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JJass  von  den  bis  jetzt  bekannten  und  wahrscheinlich  überhaupt 
noch  erhaltenea  Handschriften  des  Otfridschen  Evangelienbuches  [über 
verschollene  s.  Band  1.  s.  154,  Anm.  3,  s.  125.  126  und  vergl.  dazu  F. 
Massmann  in  der  Germania,  Band  1.  s.  357,  ausserdem  Zeitsch.  f.  d. 
Alterth.  Band  8.  s.  2G1]  die  Heidelberger  [P],  Münchner  [F]  und  zer- 
schnittene [D]  —  über  das  von  Bethmann   aufgefundene  Bruchstück 
8.  unten  —  aus  der  Wiener  [V]  abgeschrieben  sind,   habe  ich  schon 
im  ersten  Bande  meiner  Ausgabe  s.  159  erwähnt. 

Das  zeigt  sich,  was  P  anbelangt,  einmal  schon  darin,  dass  sich 
in  demselben  fast  ausschliesslich  alle  jene  vereinzelten  Lesearten  wie- 
derfinden, welche  lediglich  dem  Schreiber  von  V  angehören,  dem 
Dialekte  des  Schreibers  von  P  aber  ebenso  fremd  sind,  wie  dem 
Correetor  von  V,  der  sie  daher  auch  überall,  wo  sie  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgangen  sind,  in  das  seiner  Mundart  Zukommende 
verbessert  hat  [s.  das  Einzelne  in  der  Lautlehre].  Das  folgt  femer 
unwiderleglich  ans  einem  Zusammentreffen  in  Äusserlichkeiten  und 
Zufälligkeiten. 

IL  7,37  war  in  Y  heizan  geschrieben;  an  a  ist  e  angeschrieben; 
ebenso  corrigierte  P.  IIL  7,  64  war  in  Y  blüent  geschrieben  \  u  ist  in  y 
corrigiert;  ebenso  corrigiert  auch  P.  Y.  19,  32  stand  in  Y  duent'y  über  e 
ist  a  gesetzt;  ebenso  schreibt  auch  P.  Y.  20, 8  stand  in  Y  forahton\  über 
das  letzte  o  ist  v  geschrieben;  ebenso  corrigierte  auch  P.  —  IIL  6,  27 
schrieb  Y,  das  sonst  gleich  P  nur  kneht  kennt,  hiet\  ebenso  setzt  P.  — 
III.  14, 80  ist  in  Y  es  so  undeutlich  geschrieben ,  dass  auch  er  gelesen 
werden  kann;  P  hat  wirklich  er  gesetzt  u.  s.  w. 

Ofl  hat  der  Schreiber  von  P  die  Correctur  seiner  Vorlage  über- 
sehen und  das  aufgenommen,  was  ursprünglich  geschrieben  war. 

I.  9,  8,  wo  in  Y  scapHn  stand,  ist  p  in  /  corrigiert;  P  setzt  seaptin. 

I.  17,  50  hat  Y  bei  thinge  vorn  klein  ^t  übergeschrieben;  P  setzt  gi  über- 
f^hend  wieder  thinge.  I.  23,  3  ist  bei  sfimma  vom  zweiten  m  der  letzte 
Strich  schlecht  ausgekratzt,  was  P,  das  stimma  setzt,    übersehen   hat.     II. 

II,  9  stand  ia  Y  giflat\  der  Correetor  schrieb  h  vor  t  über,  was  P  über- 
sah, das  wieder  giflat  setzte.  IL  14, 108  stand  in  Y  sciura;  der  Schreiber 
von  P  bemerkte  nicht,  dass  {  ausgekratzt  ist,  und  schrieb  wieder  sciura, 
IL  22,  17,  wo  der  Schreiber  von  Y  mithot  gesetzt  hatte,  ist  vom  Correetor 
»  nach  o  übergeschrieben;  P  übersah  das  kleine  n  und  setzte  wieder 
mithot.     IIL  6,  50  stand  in  Y  bigondum',   m   ui  schlecht  in  n  corrigiert; 
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P  übersah  die  Rasur  und  setzte  wieder  higondnm.  III.  14,  3  stand  in  Y 
thiez]  i  und  e  sind  unterpunktiert  und  oben  zwischen  beiden  ist  a  über- 
geschrieben; der  Schreiber  von  P  übersah  den  Punkt  unter  dem  {  und 
setzte  thiaz  statt  thaz.  111.19,4  war  in  Y  redn  geschrieben;  der  letzte 
Strich  vom  u  ist  schwach  ausgekratzt;  P  schrieb,  die  Rasur  übersehend, 
wieder  redu.  lY.  32,  10  war  in  Y  bisorgeti  geschrieben;  der  Corrector 
hat  aber  vor  o  mit  "^rother  Tinte  ein  kleines  v  übergeschrieben ,  was  P 
übersehen  hat.  Y.  8,  55  schrieb  Y  the]  e  ist  unterpuuktiert ,  iv  überge- 
schrieben; P  schrieb  das  ursprüngliche  the.  Yergl.  weiter  1.3,25;  5,60; 
24,6;  25,7;  11.14,102;  111.7,50;  Y.  6,  37;  8,55;  20,94;  23, 
201  u.  s.  w. 

Während  aber  hier  die  Lesearten  des  Schreibers  von  V,  nicht 
die  Verbesserungen  des  Correctors  aufgenommen  sind,  hat  P  an  anderen 
Stellen  solche  auch  seinem  Dialekte  fremde  Schreibweisen,  welche  der 
Corrector  von  V  stehen  Hess,  selbst  verbessert  [s.  hierüber  das  Ein- 
zelne gleichfalls  in  der  Lautlehre],  und  weicht  dann  von  V  ab.  Abge- 
sehen hievon  hat  sich  der  Schreiber  von  P  nur  selten  von  seiner  Vor- 
lage entfernt.  Kein  ablautendes  Verbum  begegnet,  das  nicht  auch 
in  V  stände.  Bei  der  schwachen  Conjugation  finden  sich  9  Vcrba 
nur  in  V  und  4  andere  kommen  nur  in  P  vor,  wo  auch  4  Substantiva 
und  1  Praet. -Praesens  sich  findet,  die  in  V  nicht  begegnen.  V  kennt 
ausserdem  1  in  P  unbelegtes  Substantivum  und  Adjectivum.  Überhaupt 
kennt  also  P  9  Wörter,  welche  nicht  in  V  vorkommen,  und  V  umge- 
kehrt 11,  welche  sich  nicht  in  P  finden.  Was  Wörter  betriflFt,  weichen 
also  V  und  P  20mal  von  einander  ab. 

Auch  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten,  sowie  in  den  Lauten 
sind  die  Abweichungen  nicht  zahlreich. 

Im  Ablaut  ist  keine  Abweichung  bemerkbar,  in  der  Brechung  stimmen 
Y  und  P  mit  je  2  Ausnahmen  in  der  5.  Conj.  völlig  zusammen  [s.  s;  12.  5], 
und  nicht  minder  gleichmässig  ist  im  Allgemeinen  der  Wurzelauslaut  be- 
handelt, sowohl  da,  wo  er  bei  fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut 
tritt,  als  auch  da,  wo  er  im  Inlaut  steht.  Die  Abweichungen ,  welche  im 
Auslaut  begegnen,  beschränken  sich  auf  je  2  Fälle  bei  jenen  Yerbis,  deren 
Wurzel  mit  einer  Verbindung  schliesst,  in  der  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist  [s.  s.  18.  c],  auf  eine  Ausnahme  bei  gigtantan  [s.  s.  20.  d], 
und  auf  je  eine  Abweichung  bei  den  Yerbis ,  deren  Wurzel  auf  Labial- 
media [s.  s.  21.  a]  und  auf  Liquida  [s.  s.  25]  ausgeht.  Im  Inlaut  finden 
sich  einzelne  unbedeutende  Verschiedenheiten  nur  bei  den  Yerbis ,  deren 
Wurzel  mit  Dentalmedia  [s.  s.  27.  c],  Aspirata  [s.  s.  28.  e],  oder  mit 
einer  Verbindung  endet,  deren  zweiter  Buchstabe  Dentalmedia  ist  [s.  s.  27  b]. 
Einige  Male  hat  P  das  Pronomen  angelehnt  und  dann  in  der  Wurzel  Umlaut 
[s.  s.  4.  2],  im  Auslaut  Gemination  [s.  s.  17]  eintreten  lassen,  während  Y  bei 
losem  Pronomen  den  nicht  umgelauteten  Vocal,  einen  einfachen  Laut  bietet. 

Wie  bei  der  starken  herrscht  auch  in  der  schwachen  Coigugation  ge- 
naue und  allseitige  Zusammenstimmung  der  beiden  Handschriften.  Von  den 
mehrfach  abgeleiteten  Verben  begegnet  1  nur  in  P  in  doppelter  Ableitung, 
6  stehen  in  V  in  doppelter  Ableitung,    in   P  aber  nur  in  einer  [s.  s.  82]. 
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Hinsichtlich  der  Ableitungsvocale  der  eiiizelnea  Conjugationeii  ergeben  sich 
nur  wenif^e  und  unbedeutende  Abweichungen.  Einmal  setzt  P  als  Nach- 
wirkung des  ausgefallenen  AbleitnngsvocalQs  in  der  ersten  Conjugation  auch 
nach  langem  Vocal  Gemination  [s.  s.  49],  während  V  den  einfachen  Con- 
souanten    wie   gewöhnlich    bestehen   lässt;    in    der  zweiten  Conjugation  hat 

V  zweimal  im  Praeteritum  den  Ableitungsvocal  o  dem  a  der  Endung  assi- 
miliert [s.  s.  66.  4],  während  P  6  bewahrte,  und  in  der  dritten  Conju- 
gation lässt  umgekehrt  P  einige  Male  e  durch  Assimilation  in  d  übergehen, 
während  V  das  e  beibehielt  [s.  s.  74.  3].  Auch  im  Gebrauche  der  Laute 
vor  dem  Suffixe  des  Präteritums  in  der  ersten  schwachen  Conjugation 
stimmen  die  beiden  Handschriften  genau  zusammen,  und  Abweichungen  er- 
geben steh  nur  bei  den  Verbis,  deren  Wurzel  mit  Labialmedia  [s.  s.  54  c], 
I^bialaspirata  [s.  s.  56.  6],  oder  mit  Liquida  m  [s.  s.  57]  schliesst,  wozu 
noch  2  vereinzelte  Verschiedenheiten,  die  aber  auch  als  Irrung  des  Schrei- 
bers aufgefasst  werden  können ,  zu  reihen  sind  [s.  s.  52.  4.  54].  Wenn 
P  einmal  statt  der  Gutturaltenuis  die  Media  setzt  [s.  s.  53.  5],  so  hat  es  ent- 
weder, wie  angeführt,  die  Correctur  in  V  Übersehen,  oder  fa  seh  verstanden. 

Auch  in  der  Flexion  im  engeren  Sinne  stimmen  V  und  P  allenthalben 
zusammen.  Eine  Ausnahme  findet  sich  in  der  starken  Conjugation  nur  in 
der  2.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.,  wo  P  einmal  statt  et  die  Endung  ent  bietet, 
die  ursprünglich  auch  in  V  geschrieben  war ,  aber  in  et  corrigiert  wurde 
[s.  s.  34].  Wahrscheinlich  hat  der  Schreiber  von  P  die  etwas  undeutliche 
Correctur  übersehen.  Ferner  findet  sich  in  der  2.  Pers.  plur.  Praet.  Ind. 
Mii  statt  vt  [s.  8.  38],  was  aber  vielleicht  nur  Schreibfehler  ist,  der  auch 
bei  der  abweichenden  Endung  t  statt  e  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj. 
[s.  s.  36]  angenommen  werden  kann,  und  bei  der  Endung  t  in  der  3.  Pers. 
sing.  Praet.  Ind.  [s.  s.  38]  wohl  sicher  anzunehmen  ist.  Dass  P  manchmal 
u  in  der  1.  Pers.  sing.  Praes.  Lid.  apocopiert,  während  es  V  bestehen 
lässt,  und  dass  es  öfters  thü  in  der  2.  Pers.  sing,  anlehnt,    während  es  in 

V  lose  steht,  kann  nicht  als  eigentliche  Abweichung  gelten.  Ebenso  stimmen 
die  Flexionsendungen  bei  der  schwachen  Conjugation,  in  der  sich  überhaupt 
nur  in  der  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  der  ersten  schwachen  Conjugation 
eine  eigentliche  Abweichung  findet  [s.  s.  89]. 

Bei  den  Praeteritopraesentibus  und  den  Anomalen  treffen  mit  einer 
Ausnahme  bei  giJar  [s.  s.  108]  und  etlichen  an  sich  unerheblichen  Ab- 
weichungen bei  mag  [s.  s.  109]  die  beiden  Handschriften  völlig  zusammen. 
Dass  aber  P  trotz  aller  Treue  doch  mit  einer  gewissen  Selbstständigkeit 
copiert  ist,  dafür  liefern  die  Verschiedenheiten  bei  mag  einen  sicheren  Beweis. 

Beim  Substantivum  findet  sich  eine  Abweichung  nur  bei  den  Stämmen 
auf  oHy  welche  im  Gen.  und  Acc.  sing,  ein  in  V  nicht  vorkommendes  um 
ausweisen  [s.  s.  250.  251]. 

Auch  beim  Adjectivum  stimmt  P  überall  mit  V  zusammen  und  Ab- 
weichangen  ergeben  sich  bei  der  starken  Declination  nur  im  Nom.  sing, 
nentr.,  wo  P  einmal  /  statt  z  setzt  [s.  s.  281],  im  Nom.  plur.  neutr.,  wo 
P  etliche  Malo  tu  statt  u  zulässt  [s.  s.  271.  284],  und  im  Dat.  sing,  fem., 
wo  einmal  für  era  in  V  das  gewöhnliche  em  steht  [s.  s.  285].  In  der 
schwachen  Declination  finden  sich  Abweichungen  im  Nom.  sing,  masc,  wo 
P  a  für  o  in  V  bietet  [s.  s.  287],  im  Acc.  sing.  masc. ,  wo  P  on  für  im 
in  V  setzt  [s.  s.  289],  endlich  im  Nom.  Acc.  plur.,  wo  P  für  gewöhnliches 
«fi  in  V  cm  zulässt  [s.  s.  291].  Auch  beim  Zahlwort  begegnet  einmal  im 
Nom.  Acc.  plur.  neutr.  tu  für  u  in  V  [s.  s.  312]. 


VIII 
Beim  Prouomcn  pers.  findet  sich  im  Gen.  plur.  masc.  iro  für  ira  in 


,    im  Gen. 
s.  s.  334], 


V  [s.  8.  330],  im  Nom.  sing.  fem.  «le.für  sin  in  V  [s.  s.  333 
iro  für  ira  in  V  [s.  s.  333].  im  Acc.  sing,  sie  für  sia  in  V 
im  Acc.  plur.  sia  für  siö  iu  V  [s.  s.  334].  Beim  Possessivpronomen  setzt 
P  im  Gen.  sing.  fem.  »inern  für  stnera  und  iuunero  für  iuuuent  in  V 
[s.  s.  339],  im  Dat.  sing.  fem.  thinern  für  thinera  in  V  [s.  s.  339],  und 
im  Acc.  plur.  fem.  stna  für  mie  in  V  [s.  s.  341].  Etwas  häufiger  sind 
die  Abweichungen  beim  Demonstrativpronomen.  P  setzt  etliche  Male  im 
Nom.  Acc.  plur.  masc.  das  gewöhnliche  ihie  für  das  seltene  thia  und  thio 
in  V  [s.  8.  352.  355].     Im  Gen.  sing.  fem.    findet  sich  thei^o  für  thera  in 

V  [s.  s.  356],  im  Dat.  sing.  fem.  das  gewöhnliche  thei-u  für  das  in  V 
stehende  ungewöhnliche  thera  [s.  s.  356],  im  Acc.  sing.  fem.  thie  für  thia 
in  V  [s.  s.  357],  wie  umgekehrt  thia  für  thie  in  V.  Im  Nom.  plur.  fem. 
begegnet  thie  für  das  gewöhnliche  thiö^  thia  in  Y  und  umgekehrt  [s.  s.  358]. 
Für  thei'eru  in  V  setzt  P  im  Dat.  sing.  fem.  therero  [s.  s  362],  für  these 
im  Nom.  plur.  fem.  in  V  steht  in  P  das  gewöhnliche  theso  [s.  s.  362],  für 
g^iu  im  Nom,  sing.  fem.  in  V  setzt  P  geniu  [s.  s.  363]. 

Ebenso  genau  und  vollständig  stimmt  P  mit  V  in  der  Lautlehre 
überein.  Im  YocalLsmus  finden  sich  abgesehen  davon,  dass  P  einmal  au 
für  oti  [s.  s.  472]  und  einmal  ia  für  t  [s.  s.  468]  setzt,  Abweichungen 
von  y  nur  etliche  Male  bei  den  Yocalen  der  Bildungssilben ,  sodann  im 
Gebrauche  der  Brechungen  ia,  io,  ie  [s.  s.  466] ,  sowie  der  Diphthonge 
va,  uOy  ue  [s.  s.  461] ,  und  im  Consonantismus  weicht  P  abgesehen  von 
verschiedener  Schreibweise  [s.  f,  pf,  ph]  f,  «;  Wechsel  zwischen  v  und 
«im;  einfaches  oder  geminiertes  z  u.  s.  w.]  von  Y  nur  in  vereinzelten  Fällen 
ab,  auf  welche  zftm  Theil  schon  oben  [s.  s.  VII]  hingewiesen  'wurde  [s.  die 
Lautlehre]. 

Alle  diese  Abweiclumgen  aber,  welche  sich  in  P  finden,  sowohl 
in  der  Formen-,  als  auch  in  der  Lautlehre,  beschränken  sich  auf  solche 
Formen  und  Laute,  in  welchen  V  schwankt  [s.  s.  20.  d;  5G.  5u.  s.  w.], 
und  sind,  wo  nicht  durch  verschiedene  Auffassung  des  aufmerksamen 
Schreibers  veranlasst,  in  der  Regel  dadurch  eingetreten,  dass  P  iu 
Fällen,  in  denen  in  V  verschiedene  Laute  oder  Formen  neben  ein- 
ander begegnen,  in  selbstständiger  Weise  denselben  Wechsel  gestattete, 
der  sich  aucli  in  V  findet.  Dass  Abweichungen  ihren  Grund  oft  auch 
darin  haben,    dass  P  Schreibweisen,    welche  nur  dem  Schreiber  von 

V  zukamen,  vom  Corrector  aber  bei  der  Revision  übersehen  worden 
sind,  in  das  seiner  Mundart  Zukommende  umänderte,  wie  dieses  ander- 
wärts auch  der  Corrector  gethan  hat,  wurde  bereits  s.  VI  erwähnt. 
Zu  bemerken  ist  aber  noch,  dass  solche  Änderungen  allemal  mit  den 
analogen  in  V  zusammentrefiTen,  dass  dadurch  nirgends  eine  Form 
hergestellt  wurde,  welche  nicht  auch  in  V  stände,  was  mehr  noch  als 
die  Überhaupt  herrschende  vollständige  und  allseitige  Gleichheit  in 
Lauten  und  Formen  beweist,  dass  P  der  Zeit  nach  V  ganz  nahe  Hegt, 
und  dass  es  von  einem  Schreiber  gefertigt  wurde,  der  dieselbe  Mundart 
sprach,  die  in  V  herrscht,  und  die  vom  Corrector  überall  da  herge- 
stellt wurde,  wo  der  Schreiber  dagegen  gefehlt  hatte. 


IX 

Anch  D  ist  gleichzeitig  in  demselben  Dialekte  wie  V  geseliricbcn 
und  unzweifelhaft  gleichfalls  eine  Copie  von  V.  So  gering  auch  der 
Umfang  der  Bruchstücke  ist,  es  finden  sich  glücklicher  Weise  hiefür 
doch  unzweideutige  Belege.  1. 18, 10  hatte  V  ursprünglich  engilo  kunni 
gesehrieben.  Der  Corrector  besserte  aber  o  in  i,  und  schrieb  nach 
engilo  klein  chaz  über,  was  der  Schreiber  von  D  übersehen  hat,  der 
das  ursprüngliche  engilo  beibehielt.  I.  23,  3  hat  der  Schreiber  von  D 
die  Correctur  bei  stimma  übersehen,  und  wieder  stirnma  gesetzt. 

Abweichungen  von  Lauten  und  Formen  scheinen  in  der  gleich- 
falls mit  Verständniss  und  Treue  geschriebenen  Handschrift,  welche 
sich  auch  in  Wörtern  von  der  Vorlage  nicht  oft  entfernte  [nur  chornon 
L  Iß,  23  statt  ihornon,  ingnganiin  I.  23,  13  statt  gaganttn,  thoh  I.  15,  34 
rielleicht  verschrieben  ftlr  tod],  ebenso  wenige  wie  in  P  vorhanden 
gewesen  zu  sein,  was  daraus  zu  schliessen,  dass  in  den  erhaltenen 
Bruchstücken,  ungefähr  einem  Fünfzehntel  des  ganzen  Werkes,  nur 
etliche  unwesentliche  und  zwar  anderwärts  auch  in  V  belegte  vor- 
kommen. 

Es  steht  in  der  zweiten  schwachen  Conjugation  d  für  6  [s.  s.  66.  4], 
in  der  2.  Pers.  sing.  Praet.  Ind.  der  schwacheD  Conj.  es  für  gewöhnliches 
o8  [s.  8.  97],  in  der  3.  Pers.  sing.  1. 16,  9  dein  für  deda  [s.  s.  117],  bei 
den  Adjectiven  im  Dat.  plur.  an  für  en  [s.  s.  362.  7],  im  Acc.  plur.  masc. 
schw.   Decl.  en  für  nn    [s.  s.  295.  11].      Ausserdem    braucht  D    a  für  ti 


[s.S.  433],    tfüre 
tri  für  io  [s.  s.  468 


8.  s.  443. 8] ,    e  für  ei  [s.  s.  459.  2] ,    ie  für  io  [s.  s.  469 


na  für  ü  [s.  s.  462.  4],    auslaut.  p  für  b  [s.  s.  475], 
ch  für  h  [s.'s.  527.  IL] ,    sd  für  sc  [s.  s.  506.  2]  und  t  für  d  [s.  s.  496. 2]  in  V. 

Ganz  anders  in  F,  wie  aus  allen  Theilen  der  Grammatik  hervor- 
geht, und  unten  im  Einzelnen  ausgeftihrt  ist.  2  starke  Yerba  und  24 
schwache  begegnen  nur  in  F.  Von  den  Substantiven  finden  sich  6 
nar  in  F,  wo  auch  1  Adjectivum  begegnet,  das  nicht  in  V  vorkommt, 
Umgekehrt  stehen  in  V  IG  Verba,  3  Substantiva,  3  Adjectiva,  welche  F 
nicht  kennt.  Überhaupt  weist  also  F  33  Wlirter  aus,  welche  nicht 
in  V  vorkommen,  und  V  umgekehrt  22,  welche  nicht  in  F  begegnen. 
5omal  also  weichen  V  und  F  von  einander,  was  Wörter  anbelangt,  ab. 
Auch  in  der  Flexion  sämmtlicher  Wortarten,  sowie  in  der  Lautlehre 
finden  sich  zahlreiche  Verschiedenheiten. 

Beim  Ablaut,  dem  eigentlichen  sowohl  als  dem  scheinbaren,  ergeben 
sich  mannichfache  und  wichtige  Abweichungen  [s.  s.  14].  Bei  der  Brech- 
ung finden  sich  in  der  5.  Conjugation  zahlreiche  und  eingreifende  Ver- 
schiedenheiten [s.  s.  12],  und  auch  hinsichtlich  des  Wurzelauslautes  zeigen 
sieh  bedeutende  Unterschiede,  namentlich  bei  jenen  Verben,  deren  Wurzel  mit 
Media  [s.  s.  21.  2;  27.  c],  oder  mit  einer  Consonantenverbindung  schliesst, 
deren  zweiter  Buchstabe  Gutturalmedia  ist  [s.  s.  18.  c].  Auch  bei  Liquida, 
Aspirata  treten  mannichfache  Abweichungen  ein  [s.  s.  23.  f;  24.  h;  25.  i]. 

Nicht  minder  zahlreich  und  bedeutend  sind  die  Verschiedenheiten  bei 
der  schwachen  Conjugation.     Von  den  mehrfach  abgeleiteten  Verben  finden 


sich  11  luir  in  F  in  doppelter  Ableitung  [s.  s.  82].  In  der  ersten  Con- 
jugation  entwickelt  F  bei  den  kurzsilbigen  Verben  aus  dem  ßildungsvocal 
i  ein  g  [s.  s.  45],  lässt  bei  der  zweiten  selbst  schon  im  Praesens  und  ohne 
dass  die  Ursache  stets  in  der  Assimilation  gesucht  werden  könnte,  6  in  a 
[s.  s.  65] ,  ausserdem  auch  in  e  und  in  das  höchst  seltene  u  übergehen, 
und  gestattet  sich  in  der  dritten  Conjugation  auch  schon  im  Praesens  d 
statt  e  [s.  8.  74].  Mannichfach  sind  die  Abweichungen ,  welche  sich  im 
Gebrauche  der  l^aute  vor  dem  Suffixe  des  Praeteritums  in  der  ersten  Con- 
jugation nach  Ausfall  des  Ableitungsvocales  ergeben.  Am  zahlreichsten 
bind  sie  bei  den  Verben,  deren  Wurzel  mit  Media  [s.  s.  54.  55]  oder  mit 
einer  Consonantenverbindung  schliesst,  deren  zweiter  Laut  Gutturalmedia 
ist  [s.  s.  52].  Einzelne  DiiTerenzen  ergeben  sich  aber  auch  bei  den  Verben, 
deren  Wurzel  auf  Liquida  ausgeht  [s.  s.  57]. 

Auch  in  der  Flexion  weicht  F  merklich  und  oft  von  V  ab.  In  der 
starken  Conjugation  findet  sich  in  der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  die  End- 
ung mu8  [s.  s.  33],  in  der  3.  Pers.  plur.  ant  und  tnt  [s.  s.  34.  35],  in 
der  1.  Pers.  plur.  Praes.  Conj.  an  und  emtis  [s.  s.  37].  Im  Praet.  setzt 
es  in  der  2.  Pers.  sing.  Ind.  e  [s.  s.  38] ,  in  der  1.  Pers.  plur.  on  [s. 
s.  38],  in  der  3.  Pers.  plur.  on  und  an  [s.  s.  40],  in  der  1.  Pers.  sing. 
Conj.  e  [s.  s.  40] ,  und  im  Imperativ  2.  Pers.  plur.  nt  [s.  s.  43] ,  was 
Alles  in  V  unbelegt  ist,  wo  auch  die  Apocope  des  n,  die  in  der  1.  Pers. 
plur.  sowohl  der  starken  [s.  s.  33] ,  als  der  ersten  und  dritten  schwachen 
Conjugation  [s.  s.  87.  94]  vorkommt,  ohne  Beleg  ist.  In  der  ersten 
schwachen  Conjugation  setzt  ferner  F  gegen  V  in  der  1.  Pers.  Praes.  Ind. 
0  und  1  [s.  8.  85],  in  der  3.  Pers.  th  [s.  s.  86],  in  der  2.  Pers.  plur.  nt 
[s.  s.  87],  in  der  3.  Pers.  plur.  en  [s.  s.  87],  in  der  3.  Pers.  sing.  Conj. 
CB  [s.  s.  89],  in  der  1.  Pers.  plur.  emns  [s.  s.  89].  In  der  zweiten  Con- 
jugation findet  sich  in  der  2.  Pers.  sing.  Imper.  ä  statt  6  [s.  s.  92] ,  und 
in  der  dritten  Conjugation  begegnet  in  der  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  dn 
statt  en  [s.  s.  94  und  vergl.  s.  74].  Im  Praet.  setzt  es  in  der  2.  Pers. 
sing.  Ind.  us  [s.  s.  97] ,  und  in  der  3.  Pers.  plur.  an  und  on  für  un  [s. 
8,  103]  u.  s.  w. 

Zahlreich  sind  die  Abweichungen  bei  den  Praeteritopracsentibus  und 
den  Anomalen.  Ich  hebe  hervor,  dass  dn  und  kan  den  sonst  nirgends 
vorkommenden  Ablaut  u  bewahrt  haben  [s.  s.  107.  108] ,  dass  mag  im 
Praet.  a  statt  o  zulässt  [s.  s.  110],  und  im  Praes.  im  Auslaut  ch  und  h 
statt  des  in  V  allein  stehenden  g  gestattet  [s.  s.  109],  dass  für  F  eine 
Indicativform  eigit  und  vuizit  aufgestellt  werden  kann  [s.  s.  111],  dass  es 
im  Praet.  utiissa  bildet  [s.  s.  112],  statt  unillu  auch  vttillo  und  nnilla 
setzt  [s.  s.  113],  und  im  Conj.  e  stattxO  im  Stamme  zulässt  [s.  s.  114], 
dass  es  bei  eigut  in  der  2.  Pers.  plur.  Ind.  n  einschiebt  [s.  s.  111],  und 
bei  bin  und  duan  zahlreiche  Abweichungen  ergiebt  [s.  s.  115.  117]. 

Auch  bei  den  Nominalformen  finden  sich  eingreifende  Verschieden- 
heiten. F  setzt  beim  flectierten  Part,  praet.  en  und  in  neben  dem  in  V 
allein  üblichen  an  [s.  s.  121],  bietet  im  Inf.  starker  Verba  statt  des  in  V 
als  Regel  vorkommenden  an  auch  en  [s.  s.  125],  und  gebraucht  umgekehrt 
bei  der  ersten  schwachen  Conjugation  manchmal  an  statt  en,  das  V  allein 
kennt  [s.  s.  127].  Auch  bei  der  Bildung  des  Part.  Praes.  finden  sich 
viele  Differenzen  [s.  s.  119]. 

Beim  Substantivum  steht  abweichend  von  V  bei  den  männl.- neutralen 
Stämmen  auf  a  im  Gen.  plur.  a  [s.  s.  188],  e  [s.  s.  163],    im  Dat.  plur. 


u  [s.  s.  104].  Auslautendes  i  der  männlichen  und  neutralen  Stämme  auf 
ia  schwächt  F  iu  c  [s.  s.  154.  177],  das  es  selbst  bei  den  Stummen  auf 
lo,  welche  den  Themuvocal  abgeworfen  haben,  eintreten  lässt  [s.  s.  22ß]. 
Bei  den  Stämmen  auf  an  steht  abweichend  von  V  im  Nom.  sing,  a  [s. 
s.  240] ,  im  Gen.  sing,  on  und  nn  [s.  s.  241] ,  im  Dat.  sing,  on,  an,  in 
[s.  8.  212],  im  Nom.  plur.  un  [s.  s.  24.3].  Im  Dat.  und  Acc.  sing,  der 
r*ii- Stämme  steht  ein  in  V  unbelegtes  on  [s.  s.  251],  im  Dat.  plur.  en 
[s.  s.  252]. 

Ebenso  häufig  wie  beim  Substantivum  sind  die  Abweichungen  auch 
beim  Adjectivum.  Ich  hebe  nur  hervor,  dass  F  bei  der  starken  Declination 
im  Nom.  Acc.  sing,  des  Neutr.  abweichend  von  V  auch  iz  und  ez  zulässt 
[s.  8.  267],  dass  es  im  Nom.  Acc.  plur.  masc.  ein  in  V  nicht  vorkommen- 
des a  ausweist  [s.  s.  270] ,  dass  ein  Instrumentalis  auf  o  [s.  s.  270] ,  ein 
Gen.  plur^  auf  re  [s.  s  272],  ein  Dat.  plur.  auf  an  [s.  s.  273],  ein  Nom. 
Acc.  plur.  fem.  auf  e  [s.  s.  275]  sich  findet,  die  gleichfalls  in  Y  nicht 
vorkommen  u.  s.  w.  in  der  schwachen  Declination  begegnet  im  Gen.  sing, 
masc.  ein  in  Y  nicht  -belegtes  in,  un,  on  [s.  s.  288],  im  Dat.  sing.  masc. 
findet  sich,  ein  gleichfalls  in  Y  nicht  vorkommendes  an,  in,  on  [s.  s.  289]. 
Das  auslautende  i  der  adjectivischen  /a- Stämme  schwächt  es  in  6  [s. 
5.  296]. 

Zahlreich  und  eingreifend  sind  die  Abweichungen  auch  bei  den  Pro- 
nominibus. Es  setzt ,  abgesehen  von  solchen  Formen ,  welche  auch  in  Y, 
aber  an  anderen  Stellen  vorkommen,  im  Nom.  plur.  des  Personalpronomens 
der  2.  Fers,  er  fQr  ir  [s.  s.  319],  im  Gen.  iimr  [s.  s.  319],  bei  dem 
Personalpronomen  der  3.  Fers,  ind  Nom.  sing,  neutr.  ia  fQr  iz  [s.  s.  322], 
im  Acc.  sing.  masc.  inen,  nen  für  inan,  nan  [s.  s.  327] ,  im  Gen.  sing, 
neutr.  is  fQr  es  [s.  s.  324] ,  im  Nom.  Acc.  plur.  masc.  sia  fQr  sie  [s. 
8.  327] ,  im  Gen.  plur.  masc.  neutr.  tVu  fQr  iro  [s.  s.  330] ,  sämmtlich 
Formen ,  welche  Y  nicht  kennt.  Yom  Demonstrativpronomen  finden  sich 
in  F  die  in  Y  unbelegten  Formen  Dat.  sing.  masc.  deme  [s.  s.  349],  Instr. 
thio  [s.  s.  350],  Gen.  plur.  iJiern,  thera,  dere  [s.  s.  353] ,  im  Gen.  sing, 
fem.  dere  [s.  s.  356]. 

Ebenso  durchgreifend  sind  die  Abweichungen  in  der  Lautlehre.  Im 
Yoealismus  kennt  F  die  Diphthonge  oa  fQr  va,  ui  fQr  ue,  eo  fQr  iu  [s. 
8. 464.  520],  die  sich  in  Y  nicht  finden.  Es  setzt  ferner  ua  fQr  u  [s.  s.  462. 4] 
nnd  oif  [s.  8.  462.2],  ou  für  o  [s.  s.  472.  3],  abgesehen  von  speciellen  Yer- 
schiedenheiten,  abgesehen  femer  davon,  dass  es  im  Gebrauche  der  Diph- 
thonge ua,  uo ,  ue  [s.  s.  461] ,  iu,  io,  ia,  ie  [s.  s.  466]  vielfach  von  Y 
sich  entfernt,  und  manche  auch  in  Y  vorkommende  Laute  [s.  s.  459.  2]  aus- 
gedehnter anwendet.  Im  Consonantismus  kennt  F  abgesehen  von  verschie- 
denen Schreibweisen  [pf,  ph,  /;  —  u,  tm;  —  v,  /  und  namentlich  bei 
den  Dentalen] ,  abgesehen  ferner  von  vereinzelten  Abweichungen  gegen  Y 
die  Yerschiebong  des  anlautenden  gothisch-niederdeutschen  b,  d,  g  [s.  s.  473. 2; 
493.3;  515.2],  ohne  sie  indess  durchzuführen.  F setzt  abweichend  von  Y  echte 
anlautende  Dentalmedia,  anlautendes  ph,  gestattet  auch  inlautend  und  aus- 
lautend Yerschiebung  der  goth.  Gutturalmedia  [s.  s.  516.  2],  kennt  anlautend 
b  ftiT  p,  g  ftir  k  [s*  8.  474.  515],  erhärtet  auslautendes  b  [s.  s.  475],  setzt 
dnu,  tun,  zuu,  suu  fQr  thuj  du,  zu,  su ,  und  in  der  Regel  ach  für  sc 
[s.  8.  507],  bietet  anlautend  uu  [=  tcit]  fQr  t/nvi,  inlautendes  gu  für  uu, 
aoslantend  t  für  z  =  goth.-niederd.  t  [s.  s.  499] ,  wirft  auslautendes  t  ab 
[s.  8.  499]  n.  s.  w. 


XII 

Im  Gegensatze  also  zu  P  nnd  D  sind  hier  die  Abweichungen  von 
V  ausserordentlich  zahlreich,  was  namentlich  in  Vergleich  eben  mit  P 
und  D  um  so  mehr  auffallen  muss,  als  auch  F  aus  V  abgeschrieben 
ist,  wie  sich  aus  einem  Zusammentreffen  in  Zufiilligkeiten  und  Äusser- 
lichkeiten  zweifellos  ergiebt. 

IL  22,  17  war  in  V  mithot  geschrieben;  der  Corrector  hat  n  vor  dem 
letzten  t  übergeschrieben ,  also  mithont  hergestellt.  Der  Schreiber  von  F 
glaubte  aber,  was  der  Schrift  nach  möglich,  n  sei  über  t  geschrieben,  und 
setzte  daher  mithon. 

Oft  hat  der  Schreiber  von  F  auch  Correcturen  in  V  übersehen ,  und 
die  ursprüngliche  Lescart  aufgenommen.  So  hatte  V  I.  9,  33  ursprünglich 
Erforahtim  geschrieben;  der  Corrector  hat  aber  vor  E  ein  kleines  y  über- 
geschrieben, das  der  Schreiber  übersehen  hat.  I.  11,  43  stand  in  Y  uan- 
dota\  der  Corrector  setzte  /  über  w,  das  der  Schreiber  von  F  wieder 
übergehen  hat.  II.  9,  71  stand  in  V  redinSii]  n  ist  ausgekratzt,  was  dem 
Schreiber  von  F  entgangen  ist.  II.  14,  106  stand  bliche',  der  Corrector 
setzte  e  nach  l  über;  F  bietet  wieder  bliche,  IV.  31,  36  hatte  V  skal 
geschrieben ;  der  Corrector  setzte  ein  kleines  k  hinzu ,  das  der  Schreiber 
von  F  übersah,  der  wieder  skal  schrieb.  Vergl.  noch  I.  25,  7;  II.  2,25; 
III.  20,  130;    IV.  29,  6  u.  s.  w. 

Unwiderleglich  beweist  die  Abschrift  aus  V  auch  jene  schon  im 
1.  Bande  s.  151  erwähnte,  aulfallende  Verstellung  von  Versen  [im 
H.  Capitel  des  3.  Buches  fehlen  die  Verse  3-44  incl.,  und  stehen  hinter 
Vers  14  des  10.  Capitels;  im  13.  Capitel  desselben  Buches  fehlen  die 
Verse  10-57  incl.,  welche  schon  hinter  Vers  18  aus  dem  12.  Capitel 
geschrieben  sind],  welche  sich  dadurch  erklärt,  dass  der  Schreiber  von 
F  beim  Copieren  von  V  an  den  zwei  eben  bezeichneten  Stellen  die 
Blätter  82,  87  von  V ,  auf  welchen  die  Verse  III.  8,  3-44  nnd  III.  13, 
16-57  stehen,  überschlagen  hat.  Über  die  Vorlage  von  F  kann  also 
kein  Bedenken  walten,  und  schon  daraus,  ganz  abgesehen  von  inneren 
Gründen,  zeigt  sich,  wie  sehr  GraflF  das  Richtige  verfehlte,  wenn  er 
von  der  Ansicht  ausgieng,  es  könnten  manche  Alterthtimlichkeiten  in 
der  Freisinger  Handschrift  zu  der  Annahme  veranlassen,  dass  die 
beiden  anderen  Handschriften  überhaupt  jünger,  oder  dass  sie  jüngere, 
aber  treue  Abschriften  eines  älteren  und  correcteren  Codex  seien, 
als  F  ist.     [G.  Graff,  Krist.  Vorr.  s.  XV.*] 

Allerdings  ist  nun,  wie  schon  im  1.  Bande  s.  151.  159  bemerkt 
wurde,  F  thcilweise  gedankenlos  und  ohne  alle  Sorgfalt  geschrieben, 
aber  unmöglich  lassen  sich  hieraus  die  oben  angeführten  Abweichungen 
erklären,  welche  im  Gegensatz  zu  denen  in  P  wesentlich  und  prin- 
cipiell  sind ,  und  daher  auch  nicht  aus  den  Gründen  hervorgegangen 
sein  können,  aus  denen  sie,  wie  oben  s.  VIH  angcfllhrt  ist,  in  P  ver- 
anlasst wurden.  Auch  durch  die  Thatsache,  dass  die  Vorlage  V  um 
geraume  Zeit  älter  ist,  als  die  Copie  F,  lassen  sich  die  Abweichungen 
nicht  erklären,  denn  Vieles  von  dem,    was  von  V^  abweicht  und  für  F 
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charakteri8ti8cli  ist,  ist  der  Art,  dass  es  mit  dem  Alter  der  Überliefer- 
ung gar  nicht  in  Beziehung  steht,  folglieh  auch  gar  nicht  aus  einem 
jüngeren  Sprachzustand  erklärt  werden  kann.  Dahin  gehört  z.  B.  die 
Verschiebung  der  in  V  geltenden  anlautenden  Medien  und  Anderes,  das 
sich  in  jeder  Periode  findet,  aber  stets  nur  in  gewissen  Gegenden 
heimisch  ist. 

Was  sich  aber  auch   aus  der  späteren  Zeit  nicht  erklären  lässt, 
hat  also   darin   seinen   Grund,    dass   F  von   einem  Schreiber   copiert 
wurde,   welcher   einen  von  V  abweichenden  Dialekt  sprach.    Und  in 
der  That  weist  schon  die  eben  erwähnte  Verschiebung  der  anlauten- 
den Media  F  ebenso  bestimmt  in   das   baierisch-alamanische   Sprach- 
gebiet,    als  V   durch    seine    constant    gebliebene    anlautende    Media 
daTon  aasgeschlossen  wird.    Ja  es  ergiebt  sich  bei  näherer  Betracht- 
ung  der  Abweichungen   in   F,    dass   es  in   Baiem   oder   von    einem 
Baiem  geschrieben  worden  ist.    Unzweifelhaft  nämlich  auf  den  baieri- 
schen    Dialekt   weist   die   Neigung  o   in  u   [s.  s.  450],     und  d  in  o 
[«.  8.  451}  zu  verdumpfen.    Für  den  baierischen  Dialekt  spricht  femer 
<hi8   ira  Verhältniss  seltene  le,    das  VorAviegen  von  ia  und  nament- 
lich io   [s.  s.  4G6],    die  unverkennbare  Abneigung  vor  dem  Umlaute 
[g.  8.  439J,   die  Vorliebe  für  den  Zwischenlaut  i  [s.  s.  441.4.],   der 
ttr  o  gesetzte  Diphtiiong  oti  [s.  s.  472. 2.J,  sowie  der  Diphthong  eo  [s. 
8.  472}  u.  s.  w. ,   denn  alle  diese  Erscheinungen  müssen  in  dem  Dia- 
lekte des  Schreibers   sehr  ausgebildet  gewesen  sein,  da  sie  sonst  in 
seiner  Abschrift  von  V  der  Vorlage   gegenüber  nicht  zum  Durchbruch 
gekommen  wären.    Eben   aber   in   ihrer  sicher  zu  vermuthenden  Aus- 
debDong  werden  sie  zu  einem  Merkmal  des  baierischen  Dialektes  des 
Schreibers  von  F,  als  welcher  sich  in  der  Unterschrift  des  Codei  ein 
Priester  Sigihardus  mit  dem  Beifllgen  nennt,   dass  er  seine  Abschrift 
auf  Befehl  des  Bischofes  Waldo  gefertigt  habe. 

Waldo  war  aber  von  884  bis  18.  Mai  906  [s.  Excerpta  ex  cal. 
Miss.  Fris.  vet.  apud  Eccard,  Fr.  Or.  I.  pag.  835;  dazu  II.  pag.  817 
nnd  vergl.  E.  Dümmler,  Gesch.  des  ostfränk.  Reiches.  2.  s.  536^'] 
Erzbischof  von  Freising,  wodurch  nicht  nur  die  Zeit  der  Abschrift  fest- 
gestellt, sondern  auch  wahrscheinlich  gemacht  wird,  dass  die  Abschrift 
in  Freising  gemacht  worden  ist,  wo  sie  sich  seitdem  bis  auf  die 
neueste  Zeit  immer  in  der  Dombibliothek  befunden  hat  [s.  Band  1. 
8.  149j.  Denn  wahrscheinlich  hat  Waldo  den  werthvollen  Codex  nicht 
an  einem  fremden  Orte  in  Baiem,  sondern  da  abschreiben  lassen,  wo 
er  seinen  gewöhnlichen  Wolmsitz  hatte,  man  mtiste  denn,  was  an  sich 
möglich  wäre,  annehmen,  dass  sich  Sigihardus  in  Waldos  Begleitung 
be&nd^  und  das  Evangelienbuch  während  des  öfteren  und  längeren 
Aufenthalts  Waldos  am  Mittelrhein  copierte.  Dass  aber  der  Schreiber 
dn  Freisinger  Priester  war,  dafür  spricht  gewichtig  der  Umstand,  das» 
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8ich  manche  Eigcnthttmlichkeiten  der  Freisinger  Handschrift  auch  in 
anderen  Freisinger  Denkmälern  wiederfinden,  in  sonstigen  baierischen 
Denkmälern  aber  nicht  getroffen  werden.  So  steht  z.  B.  in  der  Frei- 
singer Auslegung  des  Pater  noster  15  das  auch  in  F  [111.24,38;  IV. 
15,36;  V.  7, 63]  vorkommende  est.  Man  hat  bisher  einen  Sigihardas 
aus  gleichzeitigen  Freisinger  Urkunden  allerdings  nicht  nachgewiesen, 
ja  sogar  bezweifelt,  ob  er  überhaupt  vorkomme  [s.  MülIenhoflF  und 
Scherer,  Denkmäler,  s.  297.  XV],  es  findet  sich  aber  ein  Sigihart 
zweimal  in  dem  auf  Eozroh  folgenden  Traditions-  und  Commutatious- 
codex  im  Münchner  Reichsarchiv.  Einmal  auf  Fol.  87  als  Zeuge  unter 
einem  Tauschvertrag  zwischen  Bischof  Waldo  und  einem  gewissen 
Marcho  [bei  C.  Meichelbeck,  Hist.  Fris.  tom.  I.  p.  2,  wo  leider  die 
Unterschriften  unter  den  Urkunden  meist  weggelassen  sind,  pag.  416. 
uro.  936],  einmal  auf  Fol.  96  wieder  als  Zeuge  unter  einem  Tausch- 
vertrag zwischen  Bischof  Waldo  und  einem  gewissen  Heilbert  [C.  Mei- 
chelbeck, I.  c.  pag.  422.  nro.  957].  Ob  dieser  Zeuge  Waldos  auch 
der  Schreiber  des  Evangelienbuches  gewesen  ist,  lässt  sich  freilich 
nicht  nachweisen,  ist  aber  mindestens  wahrscheinlich.  In  den  Frei- 
singer Necrologien  [vergl.  Rudhart,  Quellen  und  Erörterungen.  VII. 
s.  441  fgg.]  kommt  kein  Sigihardus  vor. 

Insofern  aber  der  Priester  Sigihardus  V  abgeschrieben  hat,  ent- 
steht die  Frage,  wie  und  wo  hat  Waldo  die  Handschrift  V  erhalten? 
Waldo,  ein  Bruder  des  Bischofs  Salomo  III.  von  Constanz,  war  ein 
GrossneflFe  des  871  gestorbenen  Constanzer  Bischofes  Salomo  L,  dem, 
wie  bekannt,  Otfrid  einen  Theil  seines  Werkes  mit  der  noch  erhaltenen 
Dedication  [s.  Band  1.  s.  26.  43]  ttbqrsandt  hat.  Die  Zuschrift  und 
das  Bruchstück  kann  aus  Salomo  I.  Nachlasse  in  die  Hände  von 
Waldos  Bruder  Salomo  lU.  [er  besass  auch  die  Correspondenz  seines 
Vorgängers,  des  Vetters  seiner  Mutter,  Salomo  IL],  wenn  nicht  etwa 
in  seine  eigenen  gekommen  sein ,  und  Waldo  kann  also  auf  diesem 
Wege  Einsicht  in  das  Evangelienbuch,  oder  wenigstens  Kunde  von 
einem  Werke  erhalten  haben,  von  dem  er  schon  in  seiner  Jugend  ein 
anderes  Bruchstück  gesehen  und  bewundert  haben  kann.  Gleich 
seinem  Bruder  Salomo  war  nämlich,  wie  E.  Dümmler  [das  Formelbuch 
des  Bischofes  Salomo  III.  von  Constanz.  s.  121.  146.  149]  nachge- 
wiesen hat,  auch  Waldo  von  Notker,  dem  Stammler >  in  St.  Gallen 
gebildet  worden,  wohin  Otfrid  an  seine  Freunde  und  ehemaligen 
Studiengenossen  Hartmuat  und  Werinbert  [s.  Band  1.  s.  26.43]  einen 
anderen  Theil  seines  Gedichtes  mit  einer  Dedication  gesandt  hatte, 
der  dort  gewiss  die  grösste  Beachtung  gefunden  hat ,  und  möglicher 
Weise  auch  in  Waldos  Hände  gekommen  ist.  Waldo  war  femer  mit 
Erzbischof  Liutbert  von  Mainz,  dem  Otfrid  sein  Werk  zur  Approbation 
vorlegte,   schon   vor  884  in  Berührung  gekommen   [vergl.  Dllmmler, 


a.  a.  0.  8.  55.  149] ,  und  auch  von  ihm^  wenn  nicht  etwa  in  späterer 
Zeit  durch  seinen  Bruder  Salomo,  der  nach  Absetzung  Bemards  I. 
<^90  zam  Abt  von  St.  Gallen ,  wo  das  Bruchstück  damals  sicher  noch 
vorhanden  war,  eingesetzt  worden  ist,  kann  Waldo  auf  das  Evangelien- 
buch  aufmerksam  gemacht  worden  sein ,  hatte  er  nicht  schon  auf  den 
anderen  angegebenen  Wegen  Kunde  von  einem  Werke  erhalten,  für 
dag  er  sich  in  höchstem  Grade  interessierte,  wie  zweifellos  daraus 
benrorgehty  dass  er  sich  dasselbe  nachmals  abschreiben  Hess.  Sobald 
daher  Waldo  auf  welchem  Wege  immer  Kunde  von  dem  Gedichte 
erhalten  hatte ,  suchte  sich  der  Mann ,  der  nicht  bloss  durch  wissen- 
schaftliche Bildung  hervorragte  und  die  Wissenschaften  pflegte,  sondern 
vielleicht  auch  gleich  seinem  Bruder  Salomo  ein  Freund  der  Dichtkunst 
gewesen  ist  [vergl.  E.  Dümmler,  St  Gallische  Denkmale.  Mittheil, 
der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich.  Band  12.  s.  2G2],  über  das  Verhält - 
niss  des  ihm  bekannten  Bruchstückes  zu  dem  ganzen  Werke,  vielleicht 
auch  über  das  Vertiältniss  der -ihm  bekannt  gewordenen  Bruchstücke 
onter  einander  Aufschluss  zu  verschaffen,  und  sich  eine  Kenntniss  der 
vollendeten  Dichtung  zu  ermöglichen.  Und  dazu  hatte  er  eine  so 
sichere,  untrügliche  und  nahe  liegende  Quelle,  dass  es  keinem  Bedenken 
nnterworfen  sein  kann,  dass  er  sich  aus  ihr  Uaths  erholte. 

Waldo  war  nämlich  wie  sein  Bruder  Salomo  mit  Hatto,  dem 
Abte  von  Reiehenau  und  Ellwangen,  dem  nachmaligen  Erzbischof  von 
Mainz,  innig  befreundet  [s.  Ekkehard.  IV.  casus  s.  Galli  bei  Pertz, 
Script.  IL  pag.  78.  83],  Hatto  hatte  aber  902  die  Abtei  Weissenburg 
erhalten    [nouerit  generale  coltcgium  omnium  fldelium  nostrorum  .... 

qoia  hatho  uenerabilis  archieps precatus  est  clementiam  nostram, 

nt  ad  monasterium  quod  dicitur  wizzunpnrc,  cui  ipse  praesenti  tempore 
praeesse  uidetur ....  trad.  Wizanb.  uro.  276] ,  welche  schon  Ludwigs 
Kanzler  und  Erzcaplan,  dem  Erzbischof  Liutbert,  wahrscheinlich  gleich 
nach  Grimaldus  Tod  872  auf  Lebzeiten  verliehen  worden  war  [qua- 
propter  compereat  omnium  fldelium  nostrorum  presentium  videlicet  et 
fataromm  solertia,  qualiter  vir  venerabilis  archiepiscopus  noster  Liut- 
bertus  nee  non  archicapellanus  innotuit  celsitudini  nostrc,  quod  fratres 
ex  eoenobio  Wissenburgensis  monasterii  nostram  expetissent  clementiam, 
Qt  eis  eoncessissemns  habere  electionem  inter  se  eligendi  abbatem  post 
obitnm  prefati  püssimi  praesulis  heisst  es  in  einer  Wormser  Urkunde 
vom  Jahre  882  bei  Schoepflin,  Alsat.  diplom.  I.  nro.  113],  und 
welcher  aach  schon  unter  seinen  Vorgängern  Otgar  [in  monasterio 
wizanbargo,  ubi  in  dei  nomen  ohtgerius  episcopus  adque  abba  prae- 
esse Tidetur.  trad.  Wizanb.  nro.  268.  271]  vorgestanden  hatte.  Hatto, 
der  Abt  von  Weissenburg,  muste  also  sicher  über  das  Werk  des 
VeiMenborger  Mönches  unterrichtet  sein,  oder  wenigstens  am  sichersten 
Anskanft   darüber  erhalten   und   ertbeilen  können.     An    wen   andere 
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also  sollte  sich  Waldo,  wenn  er  Einsicht  in  das  Werk  oder  Aufschlüsse 
tiher  dasselbe  erhalten  wollte,  gewendet  haben,  als  an  seinen  Freund 
Hatto?  Gelegenheit  dazu,  und  zwar  directe,  hatte  Waldo  vielfach. 
Nicht  etwa  nur,  dass  sich  mit  Sicherheit  vermuthen  lässt,  dass  Waldo 
und  Hatto  am  Hofe  Arnulfs,  dem  sie  beide  gleich  nahe  standen,  in 
persönliche  Berührung  gekommen  sind,  nicht  nur,  dass  man  annehmen 
kann,  Hatto  werde  seinen  Freund  Waldo  sicher  auch  am  Hofe  Ludwigs 
des  Kindes,  auf  dessen  Regierung  Waldo  nächst  Hatto  wohl  den 
mächtigsten  Einfluss  hatte  [vergl.  E.  Dümmler,  Gesch.  des  ostfränkischen 
Reiches.  Band  2.  s.  400] ,  persönlich  getroffen  haben ,  wir  wissen  be- 
stimmt, dass  Waldo  nebst  seinem  Bruder  Salomo  J^05  der  »Synode  von 
Tribur  beiwohnte,  welche  unter  dem  Vorsitze  Hattos  stattfand  [s. 
G.  Phillips,  die  grosse  Synode  von  Tribur.  1865.  s.  3],  und  dass  er 
und  Salomo  noch  903  mit  Hatto  auf  dem  Reichstage  zu  Forchheim 
zusammentraf  [vergl.  Fr.  Neugart,  Cod.  diplom.  Alam.  I.  52G].  Waldo 
konnte  also  Hatto  selbst  mündlich  um  Auskunft  über  jenes  Werk,  für 
das  er  sich  interessierte,  angehen,  und  sicher  hat  Hatto  auf  Waldos 
Ersuchen  in  Weissenburg  die  gewünschten  Aufschlüsse  eingeholt,  und 
ihm  den  in  seiner  Abtei  vorhandenen  Codex  des  Evangelicnbuches 
gegeben,  eine  Annahme,  die  durch  äussere  Umstände  völlig  ausser 
Frage  gestellt  wird. 

In  dem  Weisscuburger  Codex  uro.  35  zu  Wolfenbüttel,  welchw 
den  tractatus  Hilarii  in  Matthaeum  enthält,  sind  auf  Fol.  113*'.  114' 
von  verschiedenen  Händen  Bücher  und  andere  Gegenstände  des  Klosters 
Weissenburg  verzeichnet,  welche  ausgeliehen  worden  sind.  A.  Kuittel 
hat  dieses  Verzeichniss  [Ulfilas.  s.  24G],  welches  schon  der  unbekannte 
Verfasser  der  series  abbatum  monasterii  Weissenburgensium  [bei  Fr. 
Schannat,  Vind.  lit.  col.  I.  pag.  9]  wahrscheinlich  um  1610  unvoll- 
ständig und  nicht  fehlerfrei  mittheilte,  wohl  correcter  abdrucken  lassen, 
aber  die  zahlreichen  ausgekratzten  Stellen  gleichfalls  nicht  zu  entziffern 
versucht,  sondern  durch  =  angedeutet.  Deshalb  wendete  ich  mich, 
da  es  mir  schon  an  sich  wünschenswerth  schien,  einen  möglichst  voll- 
ständigen Einblick  in  das  zu  gewinnen,  was  Weissenburg  besass,  an 
den  herzoglichen  Bibliothekar  Dr.  0.  von  Heinemann  mit  der  Bitte, 
die  ausgekratzten  Stellen  durch  Reagentien  wieder  lesbar  zu  machen. 
Der  Erfolg  war  ein  äusserst  lohnender,  denn  fast  Alles  konnte  gelesen 
werden,  wie  aus  der  folgenden  Mittheilung  des  Verzeichnisses  ersicht- 
lich, in  der  ich  Unlcsbares  punktiert,  das  bei  Knittel  Fehlende  cursiv 
habe  setzen  lassen. 

Fol,  113''  fzeile  1]  Sigihel  [mit  einem  Strich  durch  1]  habet  regu- 
lam  fcminarum  prestitam  ad  monastcr.  Andelaha.  cingulam.  I.    /2/  liantfrid 

misscde  J.  et  lectioiiarium  L  autiphouarium  /. la.  I.  psalteria  HI. 

JSJ    Yuolbbraut.  antiphonariuro.  I.    gradalem.  L    psalterium.  I.    libeUum  1. 
pjirpsah.     [4]  Ferding  ....  antiphonarium.  I.  psalterium.  I.     [5]  Rihhcrt 
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aiitiphonariam.  /.  missaU.  L  pscdterivm.  L    [6]  Reginber  psatterium.  I. 

leeüODarium.  I.    [7]  Otokar gradales.  II.   psalteria.  IL 

[8]  Egiober  gradalem.  I.  [9]  Reginbert  librum.  L  [10]  ¥,..$,.  an- 
tiphanarium.  1.  libeUum.  [11]  Thiotbald  psalteria.  IL  lectionarium.  L 
[12]  (xeilo  missaleni.  /.  gradalem.  I.  grammaticam.  I.  castdam.  L  cingu- 
km.  I.  [13]  missaie,  L  librum  Sednlii.  I.  [14/  Ercanber  missale  et 
lectionarium.  I.  [15]  Liudrib  missale.  I.  psalterium.  L  casulas.  IL  sagum. 
plum.  L  [16]  Otakar  iunior  [übergeschrieben]  antiphonarium.  1.  et  gra- 
dalem. L  ütfr tractattdum.  L 

Fol.  114*.   [1]  Ad  monasterium  Clingon  est  Über  O  .  .  ragdi.  regtda. 
tu    Job.      [2]   Anno   habet   decreta   pontificum    romanorum.      Anno    eps 

libnim.  I.     [3]  Gebehart  abbas  habet  carpsah.  I.  missas [4]  Rat- 

heri  presbiter  psalteria.  •//.  missale.  I.  Nanzo  presbyter  antiphonarium.  I. 
[5]  Dmdo  presbyter  missale.  I.  psalterium.  I.  gradalem.  I.  alter  Drudo  habt/t 
uöellum  ....  ndrici.     [6]  Hildini  presbyter  habet  librum  comitis.    Liudolf 

presbiter  antiphonarium.  /. et  missam  can.     [7]  Adal&ero  presbiter 

ifSfdterium.  I [8]  vidua  Gerolti  psalterium.  I.  Irm 

gradalem.  L  [über  diesn  ausgekratzten  Worte  ist  von  jüngerer  Hand 
feschrieben:  uzor  Reginboldi  psalterium.  I.]  [9]  Yutzo  presbiter  habet  psal- 
terium. /.     Benzo  presbiter  habet  quintum  sermonem  sp th 

[10]  Steuan  psalterium.  I.  lectionarium.  I.  [11]  Domna  Liutgartp^aZ^itim.  L 
ilterm  Liut^urt.  I.    Emicho  presbyter  librum.  /.   Rabani  cum  martyrologia. 

Auf  Fol.  llS*"  stehen  ausserdem  ungefähr  anderthalb  Zoll  vom 
finken,  und  ebensoweit  vom  untern  Rande  entfernt ,  von  Zeile  [16] 
durch  einen  Zwischenraum  von  drei  Zoll  getrennt^  noch  drei  Zeilen, 
in  welchen  in  der  zweiten  bei  Anwendung  von  Reagentien  euangl. 
tkeodiscum  deutlich  zum  Vorschein  kam.  Ich  habe  später  durch  Heine- 
hjuuw  gtttige  Vermittlung  den  Codex  nach  Prag  erhalten,  und  kann 
diese  Mittheilung  Heinemanns  nur  bestätigen,  tkeodiscum  ist  für  das 
Messe  Auge  ganz  deutlich,  euangl.  nicht  zweifelhaft.  Davor  ist  aber 
bei  guter  Beleuchtung  und  namentlich  mit  Rücksicht  auf  Zeile  [5] 
Fol.  114*  habet  [hob  mit  einem  Strich  durch  das  b  wie  überall]  zu 
erkennen,  womach  es  auch  aus  äusseren  Grtinden  nicht  fraglich  sein 
kann,  dass  das  Evangelienbuch  ausgeliehen  worden  ist.  Denn  dass 
unter  euangdium  tkeodiscum  das  OtMdische  Werk  verstanden  ist,  unter- 
liegt wohl  schon  an  sich  keinem  Bedenken  [vergl.  in  V  die  Überschrift: 
Liber  evangeliomm  theotisce  conscriptus].  Es  fragt  sich  nur,  wen  ftihrt 
das  Verzeichniss  als  Entleiher  an?  Die  Zeile  zwei  ist  am  Anfange  wohl 
stark  aasgekratzt,  aber  Fr  hat  am  Anfange  schon  Heinemann  erkannt, 
md  darnach  .  .  .  .  ng  .  s  vollkommen  deutlich  gelesen ,  woraus  er 
sdiloss,  dass  Frisingns.  stand.  Und  in  der  That,  was  soll  schon  an 
ndi,  ganz  abgesehen  von  den  oben  angeftihrten  Thatsachen,  Fr...ng.$ 
anderes  heissen?  Damach  scheint  eps  gestanden  zu  haben,  s  ist 
Tdlkommen  deutlich,  und  p  war  mir  und  Anderen,  welchen  ich 
den  Ck>dex  wies,  wenigstens  erkennbar.  Leider  ist  Zeile  eins  so 
ausgekratzt,   dass  sie  nicht  mehr  entziffert  werden  kann.    Nur  ein  { 
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mit  einem  Strictie  dorcli  dasselbe  [wie  bei  Zeile  eins  in  Sigihs[\  ist  in 
der  Mitte  zu  erkennen,  und  am  Anfange  die  oberen  Theile  zweier 
Buchstaben,  die  ich  indess  daraus  nicht  zu  bestimmen  wage.  Zu  be- 
achten ist  aber ,  dass  nur  ein  Raum ,  auf  dem  höchstens  zwei ,  noch 
überdiess  nicht  lange  Wörter  gestanden  haben  können,  ausgekratzt 
ist,  woraus  hervorgeht,  dass  in  Zeile  eins  keine  selbstständige  Aus- 
leihung verzeichnet  war.  Jedesfalls  gehört  also  Zeile  eins  zu  Zeile 
zwei  und  enthielt  den  Namen  des  Entleihers,  wozu  Frislngensü  episeapus 
höhet  euangdiwnx  theodiscum  in  Zeile  zwei  beigefügt  war.    Auch  in  Zeile 

drei  sind  nur  mehr  einzelne  Buchstaben:  D g ..  b ...  Hu ti 

zu  erkennen,  sie  enthielt  jedoch  wieder  eine  selbgytständige  Aufzeichnung. 

Ist  aber  auch  der  Name  des  Entleihers  nicht  m  lesen,  die  Worte 
Frisingensis  epiacopus  allein  genügen,  um  zu  beweisen,  dass  Waldo 
das  als  ausgeliehen  bezeichnete  Exemplar  aus  Weissenburg  erhalten 
hat,  welches,  da  Waldo,  wie  nachgewiesen,  Y  hat  copieren  lassen, 
kein  anderes  als  die  jetzt  Wiener  Handschrift  gewesen  sein  kann, 
welche  unzweifelhaft  in  Weissenburg  geschrieben  worden  ist  [s.  hier- 
über unten  s.  XXIX] ,  und  sich  etwa  dreissig  Jahre  nach  ihrer  Abfassung 
unzweifelhaft  noch  dort  befunden  hat,  während  die  eben  dort  ge- 
schriebenen P  und  D  gleich  nach  ihrer  Vollendung  von  Weissenburg 
fortgekommen  zu  sein  scheinen,  wie  unten  s.  XXXI  erwähnt  ist.  Wann 
Waldo  V,  das  damals  vielleicht  überhaupt  allein  in  Weissenburg  vor- 
handen war,  und  das  möglicher  Weise,  was  man  damals  noch,  wissen 
konnte,  als  Original  [s.  hierüber  unten  s.  XXXIll]  autbewahrt  wurde,  er- 
halten hat,  lässt  sich  freilich  nicht  ganz  sicher  ermitteln,  es  finden  sich 
aber  wenigstens  Anhaltspunkte,  um  den  Zeitpunkt  festzustellen,  nach 
dem  das  Evangelienbuch  entlehnt  worden  sein  muss.  Der  Zeitpunkt, 
vor  welchem  die  Entlehnung  stattgefunden  hat,  ist  aus  dem  Ausleih- 
verzeichniss  deshalb  nicht  zu  eruieren,  weil  das  Evangelienbuch  abge- 
sondert von  den  übrigen  Entlehnungen  verzeichnet  ist,  was  wohl  seinen 
besonderen  Grund  gehabt  haben  wird.  Dass  es  indess  nicht  nach  905  aus- 
geliehen worden  sein  kann  und  folglich  auch  an  eine  an  sich  mögliche 
spätere  Einzeichnung  in  dieses  Ausleihverzeichniss  nicht  zu  denken  ist^ 
steht  durch  die  Thatsache  fest,  dass  Bischof  Waldo  der  Entleiher  war. 

Da  nämlich  das  Ausleihverzeichniss  überhaupt  mit  der  regtda 
feminarum  prestita  ad  nionasterium  Andddha  beginnt,  SO  kann  das 
Evangelienbuch  nicht  vor  dem  Jahre  880  ausgeliehen  worden  sein. 
Denn  in  diesem  Jahre  wurde  die  Abtei  Andlav  von  Karls  des  Dicken 
Gemahlin  Richarda  gegründet  [vergl.  Grandidier,  histoire  de  F^glise 
de  Strasbourg,  tom.  IL  pag.  353.  CCLXX.  (h)].  Ja,  wenn,  was  wahr- 
scheinlich ist,  unter  der  regtda  feminarum  die  von  Richarda  gegebenen 
statuta  verstanden  sind ,  so  fällt  die  Ausleihung  sogar  erst  nach'  892 
oder  893   [vergl.  Grandidier,   1.  c.  pag.  235.  CCCIV.],   wodurch   es  an 
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WabndieiiiKehkeit  gewinnt,  dass  Waldo  den  Codex  in  einer  Zeit  er« 
iMHen  bat,  in  der  sein  Freund  Hatto  bereits  zum  Abt  von  Wei^eenburg 
war  eingesetzt  worden,  und  dass  er  ihn  etwa  nach  dem  Reichstage 
T<Mi  Forchbeim  mit  nach  Freising  gebracht  hat,  von  wo  er  wieder 
nach  Weissenburg  gekommen  zu  sein  scheint. 

Wenigstens  spricht  dafilr  gewichtig  der  Umstand,  dass  die  Worte, 
mit  welchen  die  Ausleihung  des  Evangelienbnches  verzeichnet  war, 
wieder  ausgekratzt  sind.  Dass  die  meisten  älteren  Handschriften,  sei 
es,  dass  sie  ursprünglich  der  Abtei  Weissenburg  gehörten,  oder  später 
aus  anderen  Klöstern  dahin  kamen  [z.  B.  Cod.  W.  69:  Liber  sti  Man- 
nen et  sti  Thietberti;  Cod.  W.  57:  Codex  monast  St.  Martini  in  Span- 
h^m  n.  s.  w.],  tiieils  von  gleichzeitiger  [z.  B.  Cod.  W.  22],  theils 
▼on  späterer  Hand  durch  Inschriften  wie:  Liber  (codex)  monasterii 
uneL  Petri  et  Pauli  apostolorum  in  Wizanburg  [z.  B.  Cod.  W.  69; 
Cod.  Ang.  10.  11],  oder:  Liber  sancti  Petri  in  Wissenburg  [z.  B.  Cod. 
Gnd.  148],  auch  nur:  Wissenburg  [z.  B.  Cod.  W.  80]  als  Weissen- 
barger  Handschriften  bezeichnet  sind,  dass  sich  aber  in  V  keine  Be- 
xdehnung  findet,  wodurch  auch  dieses  als  eine  nach  Weissenburg  ge- 
hörige Handschrift  ausgewiesen  würde,  kann  dagegen  nicht  beweisen, 
denn  es  haben  auch  andere  alte,  allerdings  wenige  Handschriften,  von 
denen  es  aber  unbedingt  feststeht,  dass  sie  sich  von  der  Zeit  ihrer  Ab- 
&88nng  bis  zur  Sftcularisierung  der  Abtei  in  Weissenburg  beftinden  haben, 
keine  auf  Weissenburg  bezügliche  Inschrift.  So  abgesehen  von  anderen 
der  Codex  tra£tionum,  das  Polyptychon  des  Abtes  Edelinus  u.  s.  w. 

Noch  weniger  kann  gegen  die  Folgerung,  dass  der  Codex  wieder 
Daeh  Weissenburg  zurückgekommen  ist,  die  Thatsache  sprechen,  dass 
in  dem  Weissenburger  Bttcherverzeichniss  aus  der  Zeit  des  Abtes  Fol- 
manis  [gest  1043]  auf  Fol.  105^  106*  des  Cod.  W.  30  zu  Wolfen- 
bttttel  [s.  A.  Enittel,  Ulfilas.  s.  243.  Fr.  Schannat,  Vind.  lit.  col.  L 
psg.  8]  kein  Titel  vorkommt,  der  auf  das  Evangelienbuch  bezogen 
werdetf  könnte,  denn  es  fehlen  in  demselben  auch  einige  noch  jetzt 
vorhandene  Handschriften,  welche  bestimmt  schon  vor  Folmarus  in 
Weissenburg  sich  befanden,  wie  die  von  gleichzeitiger  Hand  einge- 
sebriebenen,  oben  erwähnten  Bezeichnungen  unwiderleglich  beweisen. 
Daa  Bttcherverzeichniss  enthält  also  keinen  vollständigen  Ausweis  über 
die  damals  in  Weissenburg  vorhandenen  Codices  und  kann  daher  auch 
mdit  entseheiden,  ob  eine  Handschrift  in  Weissenburg  war  oder  nicht. 

Wann  der  Codex,  oder  wie  er  wieder  nach  Weissenburg  zurück- 
kam, ist  freilich  ebensowenig  nachzuweisen,  als  anzugeben,  wann  oder 
wie  er  in  die  kaiserliche  Bibliothek  in  Wien  kam.  ,Cetemm  quo 
tempore  aut  nnde  aut  quonam  modo  praestantissimus  ille  codex  in 
aagnstissimam  bibliothecam  cnesarearo  pcrvcnerit,  id  mihi,  licet  studiose 
inqnisiverim,  prorsus  est  iucognitum',  sagte  schon  1G69  der  kaiserliche 
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Bibliothekar  LaaoQbefißiaB  in  seinen  Comm.  lib.  ü.  pag.  453.  Bami  ^ 
indess  schon  1628  in  Wien  war,  habe  i<^b  im  1.  Bande  s.  105  erwähnt^ 
und  dass  er  nicht  vor  1531  dahin  gekommen  sein  kann,  sdiliesst 
Lambeeins,  wie  mir  scheint ,  mit  Recht  ans  einer  Stelle  bei  Beatoi 
Rheuanus  [rerum  germanic.  lib.  m.  1531.  pag.  106].  Aber  selbst 
^Ireissig  Jahre  später  war  er  noch  nicht  dort,  was  ich  daraus  folgere, 
dass  W.  Lazius  [gest.  1565],  der  die  kaiserliche  Bibliothek  nnd  ihre 
Schätze  genau  kannte  und  fleissig  benutzte,  in  seinem  Werke:  de 
migrat.  gentium,  lib.  III.  päg.  81,  wo  er  von  der  Freisinger  Hand- 
schrift redet  [vergl.  Band  1.  s.  148],  des  Wiener  Codex  nicht  gedenkt, 
und,  Beatus  Rhenanus  falsch  verstehend,  Waldo  fUr  den  Verfasser  des 
Evangelicnbuches  hält,  was  nicht  möglich  gewesen  wäre,  wenn  er  die 
Wiener  Handschrift,  in  der  dreimal  [in  der  Zuschrift  an  Liutber^ 
Salomo  und  an  die  St.  Galler  Mönche]  OtMds  Name  vorkommt,  ge^ 
kannt  hätte.  Erst  nach  1565  kann  der  Codex  also  nach  Wien  ge- 
kommen sein,  wo  er  sich  aber  bis  dahin  befand,  ist  gleichfalls  nicht 
zu  ergründen.  Wahrscheinlich  ruhte  er  indess  bis  dahin  in  der  Biblio- 
thek der  Abtei  Weissenburg,  welche,  nachdem  sie  schon  1526  in  eine 
weltliche  Propstei  war  umgewandelt  worden,  1546  nach  dem  Tode  des 
Abtes  Rudiger  unter  Bischof  Flersheim  dem  Bisthum  Speier  Incorporiert 
wurde.  Damals  scheint  auch  bereits  die  Auflösung  der  Bibliothek, 
.welche  sicher  schon  durch  die  Bäuemunruhen ,  mittelbar  oder  un- 
mittelbar, Manches  eingebUsst  hat,  begonnen  zu  haben,  die,  wenn  nicht 
schon  unter  den  Bischöfen  und  Pröpsten  Frankenstein  [gest  1560], 
Hatstein  [gest  1580]  und  Dinheim  [gest.  1610],  so  gewiss  unter  Phi- 
lipp Chr.  von  Soeteren,  dem  nachmaligen  Churfllrsten  von  Trier  [gest. 
1652],  vollendet  war.  Ein  Weissenburger  Codex  kam  vor  1689  in  die 
Gudianische  Bibliothek,  103  Weissenburger  Handschriften  kaufte  schon 
vor  1666  sicher  aus  zweiter  Hand  der  Prager  Appellationsgerichts- 
Vicepräsident  H.  von  Blume  in  Mainz ,  und  wahrscheinlich  wurde  da- 
mals auch  der  Codex  V  des  Evangelienbuches  von  einem  der  Weissen- 
burger Pröpste  und  Speierer  Bischöfe  Hatstein,  Dinheim  oder  Soeteren, 
welche  zugleich  kaiserliche  Bäthe  und  Eammerrichter  waren,  und  von 
denen  Soeteren  in  intimen  Beziehungen  zum  kaiserlichen  Hofe  stand, 
ftir  des  Kaisers  Bibliothek  verkauft  oder  geschenkt.  Noch  vorher  aber 
ist  der  Codex  möglicher  Weise  benutzt  worden. 

Ich  habe  schon  im  1.  Bande  s.  124  auseinandergesetzt,  dass 
Flacius  Illyricus  eine  andere  als  die  von  Pirmuiius  Gassar  abgeschrie- 
bene, nachmals  Heidelberger  Handschrift  gekannt,  und  bei  seiner  Aas- 
gabe der  Oassarischen  Abschrift  zwischen  1564  und  1571  benutzt  hat. 
Das  folgt  nämlich  einmal  schon  unwiderleglich  daraus,  dass  der  Druck 
vom  Jahre  1571  die  ganze  Zuschrift  an  Ludwig  enthält,  während  in 
Gassars  Abschrift  vom  Jahre  1560  nur  Vers  76-96  stehen.    Das  zeigt 
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mh  aber  zweitens,  worauf  ich  im  ersten  Bande  nicht  aufmerksam 
geowcht  habe,  ebenso  deutlich  auch  dadurch,  dass  die  Verse  76-96 
?idfiusii  und  wesentlich  von  dem  Fragmente  in  der  Gassarischen  Ab* 
sdirift  abweichen  [es  steht,  abgesehen  von  unbedeutenderen  Abweich- 
VDgen :  78.  zal  ohno  fal  statt  halono  fal  bei  Gassar.  79.  gifuntan 
statt  gisuntan.  80.  auur  statt  uuir.  82.  hreisie  statt  hreste,  83.  ndd 
nam  statt  rithduam.  87.  oha  er  thaz  habet  statt  oba  er  habet.  88.  guui- 
nd  9eU  statt  giuueizit.  95.  leben  thar  statt  leb  er  thar.  96.  ir  liuthi 
statt  tnZiifAfo],  während  der  Druck  des  Evangelienbuches  sonst  überall 
ge&mn  mit  der  Gassarischen  Abschrift  Übereinstimmt.  Vers  76-96  sind 
abo  Dicht  nach  dem  Gassarischen  Manuscripte,  das  sonst  als  Vorlage 
ftr  den  Druck  diente,  gesetzt,  und  Flacius  hat  also  nicht  etwa  nur 
die«  bei  Gassar  fehlenden  Verse  1-75  aus  einem  anderen  Codex  er- 
gänzt, sondern  auch  das  in  der  Gassarischen  Abschrift  stehende  Bruch- 
stllek  der  Zuschrift  an  Ludwig  übergangen,  und  die  ganze  Dedication 
nach  einer  aus  einem  anderen  Codex  [dass  der  Heidelberger  schon 
zu  Gaasars  Zeiten  die  Lttcke  hatte,  ist  Band  1.  s.  125  nachgewiesen] 
gemachten,  leider  nicht  mehr  vorhandenen  Abschrift  setzen  lassen. 
Und  darauf  bezieht  es  sich ,  wenn  auf  Fol.  2*  der  Gassarischen  Ab- 
schrift^ wo  Vers  76-96  der  Dedication  stehen ,  oben  rechts  am  Rande 
von  anderer,  wie  es  scheint,  des  Flacius  Hand  geschrieben  ist:  hoc 
iragmentam  est  in  sequente  carta  integre.  Ob  diese  Abschrift  aus 
einer  der  jetzt  verschollenen  Handschriften  geflossen  ist,  oder  ob  etwa 
der  nachmals  Wiener  Codex  die  Quelle  war,  lässt  sich  freilich  nicht 
entscheiden.  Denn  wenn  auch  nichts  direct  gegen  die  letztere  Annahme 
spricht,  beweisen  kann  man  es  aus  dem  entstellten  Texte  der  Dedi- 
eation  nicht.  Eben  diese  unbegreiflich  verdorbenen  Lesearten  aber 
maeben  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  die  Abschrift  von  Flacius  selbst 
berrtthrt,  der  bekanntlich  nicht  einmal  der  deutschen  Umgangssprache 
michtig  war,  und  der  also  den  althochdeutschen  Text  allerdings  in 
«Her  Weise  verlesen  konnte,  wie  es  überhaupt  nur  einem  Nicht- 
Dentschen  möglich  war,  was  schon  aus  den  oben  mitgetheilten  Ab- 
weichungen von  der  Gassarischen  Abschrift,  welche,  wie  überhaupt,  so 
anch  in  dem  Bruchstücke  der  Dedication  mit  Sorgfalt  und  ziemlicher 
Sacfakenntniss  gefertigt  ist  [ausser  gotte  statt  gote  Z.  84  ist  nur  Z.  78 
irrig  das  leicht  begreifliche  hnlono  statt  zo/ano  geschrieben],  ersichtlich 
sein  wird  [vergl.  noch  Z.  26  vnsns  mah  uui  dir  statt  unsu  smahu 
nidiri'^  Z.  59.  rhifagen  er  statt  rihfa  gener]  Z.  69.  un  an  konti  statt 
%}Mt,Jeonti  n.  s.  w.].  In  so  fem  aber  Flacius  die  Dedication  selbst 
abgeschrieben  hat,  fällt  auch  theilweise  wieder  Licht  auf  seine  Quelle. 
Flacius  gieng  nämlich,  um  sich  nach  neuen  Büchern  umzusehen,  1565 
zur  Ostermesse  nach  Frankftirt,  wo  Olearins  noch  1658  eine  Handschrift 
Otfrids  gesehen  haben  will,  wie  bereits  Band  1.  s.  154.  Anm.  3  erwähnt 
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wurde.  Er  kann  also  zwischen  den  Jähren  1564  und  1571,  in  die  die 
Abschrift  fällt,  jene  verschollene  Handschrift  des  Olearius,  dessen  Angabe 
als  richtig  angenommen,  gekannt  und  bentttEt  haben.  Nicht  zu  tibersehen 
ist  aber  freilich  wieder,  dass  sich  Flacius,  als  er  1570  von  Jena  wieder 
nach  Strassburg  reiste,  längere  Zeit  in  Speier  aufhielt,  wodurch  wenig- 
stens die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  wird,  dass  ihm  auch  eine  andere 
Handschrift,  vielleicht  wirklich  die  nachmals  Wiener,  bekannt  geworden 
Ist.    Denn  dort  kann  diese  1570  noch  gewesen  sein. 

So  wenig  es  aber  einem  Zweifel  unterworfen  sein  kann,  dass  F 
von  einem  Baiem  geschrieben  worden  ist,  so  wenig  ist  zu  verkennen, 
dass  der  Schreiber  seinen  baierischen  Dialekt  in  seiner  Abschrift  nicht 
durchgeführt  hat;  er  waltet  nicht  einmal  vor.  Nur  vereinzelt  brechen 
die  Spuren  des  baierischen  Dialektes  durch,  während  im  Allgemeinen 
die  Sprache  mit  Y  übereinstimmt,  was  beweist,  dass  der  Schreiber 
seine  Vorlage  nicht  im  baierischen  Dialekte  wiederzugeben  hatte  oder 
beabsichtigte,  und  sich  dadurch  erklärt,  dass  Sigibardus,  der  d^i  Auf- 
trag oder  die  Absicht  hatte,  von  seiner  Vorlage  V  eine  buchstäbliche 
Copie  zu  liefern,  trotz  der  angewandten  Sorgfalt  nicht  im  Stande  war, 
seinen  Dialekt  vollständig  zu  unterdrücken  und  zu  verläugnen. 

Am  besten  hat  er  seine  Aufgabe  gelöst  oder  seine  Absicht  er- 
reicht am  Beginne  seiner  Arbeit,  der  daher  auch  am  meisten  mit  V 
stimmt.  Indess  hat  er  auch  hier  schon  an  einzelnen  Stellen,  bei  denen 
seine  strenge  Aufmerksamkeit  nachliess,  und  er  mehr  seiner  Aussprache 
als  dem  Auge  folgte,  einzelne  Formen  seines  Dialektes  und  eine 
Schreibweise  eingemischt,  welche  seiner  Aussprache >  aber  nicht  der 
Vorlage  entsprach.  So  z.  B.  a  fllr  o  der  Vorlage  [I.  8,  3],  oa  Dir  ua 
[I.  1,  77;  3,  15],  eo  fllr  io  [I.  1,  11],  —  anl.  d  fllr  th  [1. 1,  6.  38.  108; 
3, 17. 30.  u.  ö.],  anl.  t  flir  d  [I.  3, 37 ;  5, 12  u.  ö.],  seh  fllr  sc  [1. 3, 23  u.  ö. 
th  flir  ht  [I.  4,  8],  anl.  *  flir  ^f  [1.4,  39.49.76],  anl.  cA  flir  A  [1.9,7 
ausl.  Ä  flir  5f  [1. 7, 9],  ausl.  cA  fllr  A  [1. 4, 80],  anl.  ph  flir  p  [1. 5, 5],  — 
u8  flir  ö«  in  der  1.  Ps.  pl.  Praes.  Conj.  [I.  6,  15]  u.  s.  w.  Manchmal 
hatte  er  die  seinem  Dialekte  geläufige  Form  geschrieben,  verbesserte 
sie  indess  sofort  nach  dem  ihm  vorliegenden  Original.  Je  weiter  er 
aber  in  der  flir  ihn  doppelt  mühsamen  Arbeit  voranschritt,  um  so  mehr 
erlahmte  seine  anfänglich  ziemlich  rege  erhaltene  Aufmerksamkeit,  um 
so  mehr  drängten  sich  gegen  seine  Absicht  oder  seinen  Auflrag  neben 
zahlreichen  Flüchtigkeiten  [s.  Band  1.  s.  151  und  im  Einzelnen  Laut- 
und  Formenlehre]  Formen  aus  seinem  Dialekte  ein,  um  so  seltener 
corrigierte  er  ihm  geläufige,  aber  von  V  abweichende  Schreibweisen, 
und  um  so  mehr  findet  sich  daher  auch  Abweichendes  von  V  und 
Charakteristisches  flir  F,  wodurch  auch  die  an  sich  mögliche  Annahme 
abgewiesen  wird,  dass  die  Abschrift  etwa  von  einem  Schreiber  ver- 
fertigt wurde,  der  des  baierischen  Dialektes  entweder  nicht  mehr  voU- 
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komm^i  mächtig  war,  oder  der  in  seinen  fränkischen  Dialekt  etwa  in 
Folge  eines  längeren  Aufenthalts  in  Baiem  baierische  Formen  anfge- 
nommen  hatte.  Er  hat  sich  im  Verlaufe  seiner  Arbeit  wahrscheinlich  auch 
flberhaopt  ttberzengt^  dass  es  ihm  trotz  aller  Achtsamkeit  doch  nicht 
möglich  seiy  eine  ihm  fremde  Schreibweise  ohne  Irrung  nachzuschreiben^ 
und  er  hat  deshalb  vielleicht  auch  absichtlich  einer  seinem  Dialekte 
entsprechend^!  Schreibweise  einen  freieren  Spielraum  gestattet  Diese 
Annahme  kann  durch  unzweideutige  Beweise  ausser  Frage  gestellt 
werden.  So  hat  er^  um  nur  einiges  Allgemeine  anzuführen,  von  III.  2 
an  im  Auslaut  der  starken  Yerba;  deren  Wurzel  auf  ch  endet,  nur  ch 
^:eschrieben ,  während  bis  dahin  mit  V  stimmend  nur  h  gesetzt  ist. 
Vom  dritten  Buche  an  schreibt  er  femer  fast  ausnahmslos  anlautend 
für  unverschobenes  th  und  d  der  Vorlage  verschoben  d  und  tj  welche 
am  Anfiinge  nur  ausnahmsweise  begegnen,  immer  aber  zunehmen,  je 
mehr  er  in  der  Arbeit  fortschritt.  Auch  im  Einzelnen  finden  sich  von 
der  Mitte  an  viele  Abweichungen,  welche  bis  zum  dritten  Buche  theils 
spormdisch,  theils  gar  nicht  vorkommen,  constant  oder  wenigstens  häufiger, 
wie  aus  den  in  der  Formen-  und  Lautlehre  [vergl.  z.  B.  s.  473  anlaut 
verschobenes  p  von  III.  20  an]  angeführten  Belegen  ersichtlich  ist. 

Eben  diese  im  Anlaut  unverschobene  Dental -Media  und  Aspirata 
u.  s.  w.  aber,  welche,  wie  erwähnt,  V  von  F  scheidet,  weist  dasselbe 
zugleich  bestimmt  ans  dem  baierisehen  sowie  alemannischen  Sprach- 
gebiet an  den  Main  und  Mittelrhein,  nach  Franken,  wo  die  rauheren 
oberdeotschen  Laute  den  weicheren  niederdeutschen  zu  weichen  be- 
ginnen. Denn  so  wenig  auch  im  Einzelnen  die  fränkischen  Mundarten 
zusammenstimmen  [vergl.  s.  XXVI  fg.] ,  darin  kommen  sie  im  Gegensatz 
zun  Baierisehen  und  Alemannischen  im  Allgemeinen  alle  Uberein ,  dass 
sie  trotz  ihres  unzweifelhaft  hochdeutschen  Charakters  die  Lautstufen, 
welche  im  Niederdeutschen  ausschliesslich  herrschen,  theilweise  aus- 
weisen, und  so,  zwischen  Ober-  und  Niederdeutschland  liegend,  die 
Eigentfatimlichkeiten  des  Ober-  und  Niederdeutschen  in  sich  vereinen. 
Und  eben  diesen  firänkischen  Dialekt,  in  welchem  V  unbedenklich  ge- 
schrieben ist,  bezeichnet  0.  selbst  als  den  des  Evangelienbuches  [vergl. 
Li,  113.  U4;  119-122  (s.  L  1,  33.  34;  45.46;  125.126);  3,45.46; 
IIL7,  13;  V.  8,  7;  14,3.4;  ad  Liutb.  24(10)],  wie  schon  Band  1. 
s.  14  hervorgehoben  wurde,  wo  auch  ausgeflihrt  ist,  dass  fränkisch, 
wenn  es  allerdings  auch  theilweise  gleichbedeutend  mit  ostfränkisch 
ist,  doch  auch  auf  eine  enger  begränzte  Gegend  weisen  muss.  Dieses 
aber  als  richtig  angenommen,  ergiebt,  dass  V  in  dem  Dialekte  des 
Antors,  in  der  Sprache  des  Originals  geschrieben  ist,  was  indess  schon 
darmos  hervorgeht,  dass  0.  eben  am  Mittelrhein  zu  Hause  war.  Denn 
abgesehen  von  den  dafllr  sprechenden  inneren  Gründen,  die  Band  1. 
s.  16   dargelegt  sind,   giebt  die   oft  citierte  Stelle  L  18,  25-30,   wie 
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gleicbfalld  berieits  im  1.  Bande  s.  12  fgg.  nachgewiesen  ist^  nur  dam 
einen  Sinn,  wenn  wir  sie  auf  Otfrids  Entfernung  von  Weissenbnrg  in 
Frankenlande,  wo  er  später  lebte  und  sein  Evangelienbnch  dichtete 
beziehen,  wie  jetzt  auch  MttUenhoff  [Denkmäler,  s.  XY]  anführt,  ohm 
indess  darauf  Bezug  zu  nehmen ,  dass  ich  schon  vor  zwölf  Jahrei 
gerade  mit  Rücksicht  auf  diese  vielfach  fietlsch  verstandene  und  fabd 
erklärte  Stelle  die  Ansicht  Grimms  [Geschichte  d.  d.  Sprache,  s.  547 
vergl.  Gramm.  1^  s.  LVII;  1^  s.  14  fg.],  der  0.  ftlr  einen  Alemannei 
hielt,  zurückgewiesen  habe. 

Allerdings  die  Annahme  lag  nahe,  denn  es  lässt  sieh  nicht  ver 
kennen,  dass  die  Sprache  in  V  Manches  ausweist,  was  auch  im  Ale 
mannischen  vorkommt,  und  was  man  in  anderen  fränkischen  Denkmalen 
vergeblich  sucht.  Ich  erinnere  abgesehen  von  Einzelheiten  nur  an  di< 
in-  und  auslautende  verschobene  Dentalmedia,  an  die  in-  und  ans 
lautende  verschobene  Dentaltenuis ,  an  den  Diphthong  ua  u.  s.  w 
Aber  wegen  dieser  und  anderer  Zusammenstimmung  die  Sprache  ii 
y  fUr  alemannisch  zu  erklären,  ist  unstatthaft,  weil  «ich  in  ihm  aud 
Lautverhältnisse  finden,  welche  alemannischen  Denkmälern  absolut  frem< 
sind.  So  seine  fast  ausschliesslich  gebrauchte  anlautende  unverschoben« 
Dentalmedia,  so  femer  seine  ausnahmslos  [die  wenigen  Ausnahmei 
gehören  wahrscheinlich  dem  Schreiber  an]  verwendete  anlautende  unv^r 
Behobene  Dentalaspirata.  In  rein  alemannischen  Quellen  ist  die  ver 
einzelt  vorkommende  Aspirata  anlautend,  wie  in-  und  auslautend ,  nu 
unechte  Schreibart,  die  sich  auch  fUr  goth.-niederd.  Media  findet  [vergl 
Weinhold,  alem.  Gramm,  s.  134.  139.  142.  144.  146], 

Die  Sprache  in  Y  kann  demnach  nicht  alemannisch  sein,  und  wem 
sie  abweichend  von  anderen  fränkischen  Denkmälern  trotz  ihres  un 
zweifelhaft  fränkischen  Charakters  doch  Manches  mit  dem  Alemannischei 
gemein  hat,  so  hat  das  seinen  Grund  darin,  dass  V  da  in  Frankei 
entstanden  ist,  wo  dieses  an  Alemannien  gränzte,  wo  der  alemannisch 
Dialekt  ebenso  auf  den  fränkischen  einwirkte ,  wie  umgekehrt  [s.  ab 
gesehen  von  elsässischen  Quellen ,  in  welchen  fränkische  LautverhäU 
nisse  häufig ,  vereinzelt  in  alemannischen  Denkmälern,  welche  an  de 
Gränze  von  Franken  liegen,  anlautendes  unverschobenes  th,  anl.  un 
verschobenes  d  u.  s.  w.],  und  Manches  daher  beiden  gemeinschaftlic 
ist.  Und  eben  dahin  wird  Y  noch  bestimmt  dadurch  gewiesen,  das 
es  in  allem  Wesentlichen  mit  den  aus  Südfranken  stammenden  Ui 
künden  übereinstimmt.  So,  abgesehen  von  den  späteren,  nur  in  eine 
jungen  Handschrift  erhaltenen  Urkunden  im  Codex  Hirsaugensis  [Bi 
bliothek  des  lit.  Yereins.  Band  1],  der  indess  die  alten  LautverhäU 
nisse  fast  ungetrübt  überliefert  hat,  namentlich  mit  den  unbedingt  doi 
im  äussersten  Westen,  in  Weissenbnrg,  gleichzeitig  geschriebenen  [vei^ 
hierüber  Zeuss,  trad.  Wizanb.  pag.  V  und  s,  acta  bec  sunt  in  eodei 
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nonaBterio  in  einer  Urkunde  anno  X  beinricho  regn.  auf  Fol.  84  *J  Urkun- 
den in  dem  jetzt  nach  Auflösung  des  historischen  Vereins  der  Pfalz  in 
der  Gymnasialbibliothek  zu  Speier  befindlichen  Cod.  trad.  Wizanburg. 

Es  steht  in  den  Urkunden  [ich  fasse  natürlich  nur  jene  ins  Auge, 
wdehe  unter  Abt  Grimaldus  ausgestellt  sind,  unter  welchen  O's  Wirk- 
samkeit in  Weissenburg  fällt,  s.  Band  1.  s.  22],  wie  im  Evangelien- 
budle  [s.  s.  462]  nur  bei  folgendem  o  assimilierend  manchmal  tio  [buo- 
zolieAuia  156]  neben  gewöhnlichem  ua  [druant  167.  engilmuat  49. 
herimnai  49.  lofienbtmh  49.  ruadini  167.  272.  uadcdbraht  151.  156, 
und  selbst  in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  nodo  165  neben 
muatheri  204.  254.  uadalrata  165].  Es  findet  sich  femer  [s.  s.  466] 
io,  ia  und  ie  neben  tu  [livto  50.  livtgart  200.  liutolteshusa  156.  — 
iUasahgouuue  272.  friasini  156.  thiatbirc  272.  thiatkart  165.  thiat" 
ram  156.  —  thioterici  49.  — friesim  151.  thietman  200.  thietram  151]; 
ausnahmsweise  auch  eo  [theodericua  151],  ea  [theatrih  204.  254.  thead- 
arat  151].  Ausnahmslos  steht  ou.  Ebenso  genau  stimmt  der  Con- 
soBantismus.  Auch  die  Urkunden  [vergl.  s.  502]  setzen  anlautend  th 
für  gothisch  -  niederdeutsche  Aspirata  [thanchini  156.  thiatbirc  272. 
tkiaterici  49.  thiathairt  165.  ihiatram  156.  thietman  200.  theatrih  204. 
{teairih  254;  teganhart  166)].  In  dietman  270  ist  fUr  die  Aspirata 
lusnahmsweise  d  eingetreten.  Inlautend  und  auslautend  aber  wird  die 
Aspirata  wie  im  Evangelienbuch  [s.  s.  493]  mit  wenigen  Ausnahmen 
[mtkingaa  200]  verschoben,  [adal-hart  156.  -heim  49.  156.  254.  -wie 
200.  -ufi^  156.  -man  200.  ert-boldua  200.  gi-boldus  200.  ÄiWi- 
ioWtt«  204.  «>•- JoZdtt«  49.  yridti-yer  49.  iant-fHdm  2Qß.  Aedo  200. 
uaded-rata  165.  uadal-braht  156.  —  erte-bold  254.  hildi-bold  254. 
rüt'bold  165.  rih'bold  254.  uuar-bold  156.  uuerin-bold  275.  Hut- 
frid  156.  gfind  50.  gund-aldus  200.  -/an«  50].  Dentahnedia  [s. 
8.497]  ist  im  In-  und  Auslaut  in  der  Regel  verschoben  [hiUi-boto  264. 
iigi'boto  272.  gota-bert  49.  cirw-Äar^t- 204.  liutoltes-husa  löO.  — 
aU'hdm  200.  -6er<  50.  ÄaH-tiwi/i  200.  ger-hart  165.  mel-hart  272. 
fim<-Aar<  165.  beret-hilt  156.  brunne-hilt  156.  gebe-hilt  156.  WÄ- 
iW/  254.  lant'fridus  200.  lant-htri  156.  gund-lant  50.  liut-gard 
200.  muat'heri  254.  o^wiar  156.  oe-nA  167.  204.  254.  rat-bold  166. 
./ofc  272.  -rama»  272.  /oZ-ra«  167.  hild-rat  49.  sanda-rat  272. 
«wni-raf  156.  thiatbirc  272.  -man  200.  -ram  156.  -WA  204  u.a.] 
Ausnahmsweise  ist  aber  wie  bei  0.  [s.  s.  494]  die  Media  in-  und  aus- 
lautend nnverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  der  Tenuis  erweicht 
[kildi'bodo  204.  aigi-bado  49.  uuili-hardus  156.  blit-hOda  200.  gebi- 
Mda  272.  —  adal'hard  156.  uuinihard  200.  ercan-heid  272.  Ae7(2. 
rat  49.  rad-olf  200.  utioZciI-maTi  50  u.  a.].  In  fcda-stat  156  ist  an- 
hsteiidee  altes  d^  das  in  der  Regel  überhaupt  nnverschoben  erhalten 
ist,  aber  in  gleichzeitigen  Urkunden  unbelegt  ist,  verschoben  worden 
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[s.  8.  492. 2j.  Wie  bei  den  Dentalen  kommt  das  Evangelienbueh  auch 
bei  den  Labial-  und  Gotturallauten  mit  den  Urkunden  ttberein^  ja  selbst 
in  Einzelheiten  [in  den  von  0.  ausgestellten  Urkunden  204.  254  steht 
sarahgeuui  neben  bliasahgouuue  272  wie  im  Evangelienbuch  geuui  U, 
14,  2  neben  gouuon  I.  13,  4]  findet  sich  eine  Übereinstimmung,  welche 
nur  dann  möglich  ist,  wenn  das  Evangelienbueh  in  der  Gegend  ent- 
standen ist,  wo  die  citierten  Urkunden  zusammengeschrieben  wurden, 
nämlich  am  Südrande  von  Franken,  dessen  Lautverhältnisse  sofort 
mehr  oder  minder  schwinden,  wie  wir  uns  von  der  Gränze  Alemanniens 
entfernen,  und  in  das  innere  Franken  hinabgehen. 

Schon  im  Wormsfeld  und  im  oberen  Rheingau  herrschte  eine 
von  der  sUdfränkischen  verschiedene  Mundart,  wie  aus  den  Lorscher 
Urkunden  [Cod.  dipl.  Laureshamensis.  1768;  vergl.  Denkmäler,  s.  XVI] 
zu  entnehmen  ist.  In  Fulda,  wo  im  Consonantismus  nirgends  eine 
wesentliche  Verschiedenheit  bestand  [auch  die  Weissenburger  Urkunden 
wie  0.  kennen,  wenn  auch  nur  vereinzelt,  anlautendes  verschobenes  d 
und  t,  s.  s.  Ö02. 492. 2],  wich  der  Vocalismus  und  die  Flexion  mannichfach 
ab.  Die  gleichzeitigen  Urkunden  [s.  E.  Dronke^  Codex  dipl.  Fuldensis] 
kennen  vereinzelt  au  neben  ou,  eo  neben  lo,  setzen  fast  ausnahmslos 
uo,  lassen  den  Nom.,  Acc.  plur.  der  neutralen  ta- Stämme  auf  u,  tu 
ausgehen  u.  s.  w.,  was  sich  Alles  in  der  unbedingt  in  Fulda  gefer* 
tigten  Übersetzung  der  Tatianschen  Evangelienharmonie,  wo  indess  fw 
ausschliesslich  gesetzt  ist,  wiederfindet  [vergl.  MttUenhoff  u.  Scherer, 
Denkmäler,  s.  X  fg.].  Dieselben  Erscheinungen  des  Vocalismus  zeigen 
sich  in  zwei  anderen  fränkischen  Denkmälern,  in  welchen  die  anlautende 
Aspirata  gleichfalls  unverschoben  erhalten  ist,  abweichend  aber  von  den 
Urkunden  und  von  Tatian  die  anlautende  alte  Media  nirgends  bewahrt  ist. 
So  in  den  Glossen  im  St.  Galler  Codex  295  [kein  ua,  au,  goth.  th,  d 
anlautend  =s  th,  i]  inlautend  =z  d,  t]y  und  in  der  Fuldaer  Beichte 
[Denkmäler.  LXXII;  1  ou,  1  au]. 

Mit  zwei  Ausnahmen  ist  die  alte  Media  anlautend  auch  in  den 
Glossen  im  Frankfurter  Codex  50  [Massmann,  Denkmäler.  1.  s.  SH  fg.], 
in  welchen  gleichfalls  au  neben  qu  steht  [2  au  neben  2ott],  unterge- 
gangen, aber  es  findet  sich  hier  abweichend  von  den  angefahrten 
Quellen  auch  1  ua  [miuiza  141]  neben  4  uo  und  14  6,  e  für  et  und 
ie,  und  neben  th  ebenso  häufig  anlautendes  verschobenes  d  [11  d] 
9  th]y  das  gleich  anlautendem  verschobenen  t  auch  die  Frankfurter 
Urkunden  [vergl.  H.  Beyer,  Urkundenbuch  mittelrheinischer  Territorien. 
1860.  1.  Band.  Fr.  Boehmcr,  Cod.  dipl.  moenofrancofurt.  1836],  sowie 
die  ebenfalls  hieher  gehörigen  Glossen  in  dem  aus  Tengnagels  Nach- 
lass  stammenden  Wiener  Codex  1761  [Hoffmann,  ahd.  Glossen,  s.  56-59], 
welche  auch  wieder  ua  [ruamido,  suahscarah,  stu^at]  kennen,  neben 
(lem  als  Regel  geltenden  th  ausweisen. 
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In  den  sttdostwärte  gelegenen,  etwas  jüngeren  Würzburger  Denk- 
miU^ii,  der  Beichte  and  den  Urkunden,  welche  wieder  nur  ou,  kein  ua, 
aber  6  [gifdres  Beichte  29]  kennen,  ist  dieses  anlautende  unverschobene 
ik  mit  zwei  Ausnahmen  [Aeotgir,  theodolt  Urkunde  12]  nirgends  mehr 
erhalten,  fttr  die  alte  Media  aber  ist  anlautend  gleichfalls  wieder  mit 
ganz  vereinzetten  Ausnahmen  [drägo  Beichte  7.  drdgör  8.  diorervn  29J 
t  eiDgetreten.  Inlautend  steht  ftir  goth.-uiederdeutsches  ih,  d  stets  d,  t, 
die  auch  in  den  Glossen  in  den  Würzburger  Handschriften  Mp.  tK  f.  3. 
146.  77.  21  [G.  Eccard,  Franc.  Orient.  IL  pag.  977.  uro.  l-IV],  in  wel- 
chen anlautend  Air  goth.  -  niederdeutsches  th,  d  gleichfalls  d,  t  [ausge- 
noraraen  nur  bittiungan  uro.  2.  —  däm  uro.  1 ;  drihttn  uro.  3]  gesetzt 
101,  ausschliesslich  begegnen.  Ausnahmslos  gilt  femer  auch  hier  on 
[pag.  979^  auch  zaupargiacrip  neben  979*  zottbar giscrtp]y  neben  ge- 
wöhnlichem «o  steht  aber  wieder  d  [farsonit,  uuocJiero  uro.  2]. 

Während  aber  hier^  nordöstlich  von  Otfrids  Heimat,  das  ander- 
Mräits  nnd  bei  ihm  vereinzelt  vorkommende  anlautende  i  an  der  Stelle 
des  alten  d  durchgedrungen  ist,  hat  die  westlicher  am  Mittelrhein 
gefertigte  Übersetzung  des  Isidorschen  Tractates,  welche  kein  ua  kennt, 
aber  gleich  0.  und  anderen  Denkmälern  die  anlautende  Dentalaspirata 
stets  bewahrt  hat,  die  alte  anlautende  Dentalmedia  stets  erhalten,  und 
weieht,  abgesehen  von  Einzelheiten  und  anderen  Muten,  auch  darin 
von  Otfrids  Mundart  ab,  dass  sie  Dentalmedia,  die  sie  überhaupt  be- 
gflnstigt,  auch  inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  festhielt,  und  neben 
verschobenem  d  Dentalaspirata  auch  in-  und  auslautend  erhalten  hat 
[vergl.  Holtzmann,  Isidor.  s.  117-120].  Ganz  dieselben  Verhältnisse 
finden  sieh  wieder  im  Wiener  Codex  969  [Hoffmann,  ahd.  Glossen. 
s.  59;  gothisch  th,  d  anlautend  .=  th,  d]  inlautend  =  th,  d;  stets  vo 
Q.  s.  w.],  und  in  der  Mainzer  Beichte  im  Wiener  Codex  1888,  in  der 
aber  sdhon  wieder  verschobenes  anlautendes  d  durchbricht  [6d;  11  ^]. 

Auch  noch  mehr  westlich,  jenseits  des  Rheines,   im  Moselgau, 
finden  sich  im  Allgemeinen  die  Isidorischen   Lautverhältnisse  wieder, 
die  Sprache  in  diesen  Gegenden  unterscheidet  sich  aber  von  der  rhein- 
fränkisehen  namentlich  doch  wieder  dadurch,   dass  sie  trotz  ihres  im 
Allgemeinen   hochdeutschen   Charakters   im   Einzelnen   niederdeutsche 
Laotverhältoisse  begünstigt  [vergl.  Mttllenhoff  und  Scherer,  Denkmäler, 
a.  XVI].    So  steht  in  dem  Trierer  Capitulare  ein  in  anderen  fränkischen 
Denkmälern  nur  ganz  vereinzelt  [vergl.  unten  s.  499.  b]  vorkommendes, 
auslastendes  unversehobenes  t   [that  6.  7.  8.  19.  21  u.  ö.  —  thaz  2öJ, 
das  sich  in  den  Xanthener  Glossen   [Mone,  Quellen  und  Forschungen. 
8.  273  fg.] ,    welche   die   Dentalmedia   und    Aspirata   anlautend   und 
inlautend  mit  wenigen  Ausnahmen  [tih  118.   dich  119.    (tna  208.    tulde- 
tagen  69.    iawita  221]   gleichfalls  unverschoben  lassen,   neben  verscho- 
benem oberdeutschen  z  auch  anlautend  [toi  49,    t&rgat  65  und  ami* 
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lautend  ihat  14.  113.  ihad  170.  MCiltfat  157]  findet.  Es  liegt  also, 
vorausgesetzt,  dass  die  Schwankungen  nicht  etwa  wie  anderwärts  da' 
durch  entstanden  sind,  dass  der  Schreiber  Formen  seiner  Mundart 
neben  treu  copierten  in  die  Abschrift  einmengte  [die  mit  den  Xanthnei 
Glossen  aus  gleicher  Quelle  geflossenen  Mainzer  Glossen  bei  Graff, 
Diutiska.  2.  s.  282-287  setzen  ftlr  gothisch  th,  d  anlautend  d,  d-^  in- 
lautend d  (einmal  287  ^  forihora) ,  t  {d)\  auch  hier  der  Überrest  einei 
leicht  erklärlichen  nordwestlichen  Mischmundart  Tor,  wie  eine  solche 
an  der  ganzen  Nordgränze  Ton  Franken  herrscht«. 

Keines  also  jener  Denkmäler,  welche  vom  Moselgau  bis  hinübei 
zum  Maingau  in  einem  Halbkreis  um  die  Sttdgränze  Frankens  herum- 
liegen, weist  die  Lautverhältnisse  aus,  welche  in  den  an  der  Gränzc 
Alemanniens  entstandenen  Weissenburger  und  Hirschauer  Urkunden 
gelten,  wodurch  bestätigt  wird,  dass  V,  welches  nirgends  von  diesen 
Lautverhältnissen  abweicht,  nur  da  in  Franken  entstanden  sein  kann, 
wo  die  genannten  Urkunden  sicher  geschrieben  sind,  nämlich  am  Sttd- 
rande  Frankens,  wo  auch  jene  Quelle  entstanden  ist,  aus  der,  wie  die 
gleichen  Lautverhältnisse  ausweisen  [in  der  Regel  ua,  uo  in  hegidrvoBi 
ruozfaro'j  aber  195  wieder  ruaz]  stets  au,  —  t«,  io,  te;  anlautend  tk,  t 
in  der  Begel  unverschoben,  ausnahmsweise  d,  t]  inlautend  verschöbet 
d,  t,  daneben  ^  vereinzelt  th,  d  u.  s.  w.],  die  Glossen  in  dem  St.  Gallei 
Codex  292  im  Allgemeinen  genau,  die  Glossen  in  einem  jetzt  zu  Karls^ 
ruhe  befindlichen  Codex  aus  St.  Peter  aber  weniger  treu  von  einen 
Schreiber,  der  eine  dem  Niederdeutschen  näher  liegende  Mundart  sprach 
und  selbe  mitunter  einmischte,  copiert  sind.  Von  woher  der  Code^ 
nach  St.  Peter  kam,  lässt  sich  nicht  nachweisen,  dass  die  Glossei 
dort  aber  weder  abgeschrieben,  noch  entstanden  sind,  folgt  schoi 
äusserlich  daraus,  dass  dieses  Kloster  erst  am  Schlüsse  des  11.  Jahr 
hunderts  [1093]  von  Berchtold  11.  von  Zähringen  und  seinem  Bruder 
dem  Constanzer  Bischof  Gebhard  IIL,  an  Stelle  des  1089  gegründeten 
schlecht  gelegenen  Weilheim  gestiftet  wurde.  Auf  einem  dem  glossier 
ten  Stücke  vorgebundenen  lateinischen  Glossar  des  XV.  Jahrhunderte 
steht  fol.  3'  ,Emit  Philippus  Jacobus.  ao.  1781^  nnd  vielleicht  ha 
also  auch  den  die  deutschen  Glossen  enthaltenden  Codex  erst  Philip] 
Jacob  Steyrer,  der  vorletzte  Abt,  flir  St.  Peter  erworben.  Von  wohe 
Cod.  292  nach  St.  Gallen  kam,  ist  unbekannt. 

Unzweifelhaft  gehören  hieher  auch  die  deutschen  Stücke  in  den 
aus  Weissenburg  stammenden  Wolfenbüttler  Codex  91.  Denn  wem 
auch  das  Vorwiegen  von  au  [ou  nur  in  gilouban  31],  eo  neben  tu  ohn 
ia  u.  a.  dagegen  zu  sprechen  scheint,  das  vorwiegende  ua,  nebei 
welchem  nur  etliche  uo  [anthruoft  39.  fluoh6t  22.  guodes  22.  guodiu  S 
muoterSß]y  weist  auf  Südfranken,  wohin  es  auch  nach  dem  Consonan 
tismus  versetzt  werden  muss,    Wie  in  anderen  dort  liegenden  Denk 
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siälern  Bteht  nämlich  auch  hier  anlautend  für.  goüiisch  -  niederdeutsche 
Dentalaspirata  unverschoben  wieder  th  [dh]y  flir  goth.- niederdeutsche 
Dentalmedia  theils  unverschoben  dy  theils  verschoben  t  Inlautend  ist 
Ihr  goth.-niederd.  Aspirata  fast  ausschliesslich  unverschoben  wieder 
th  [dh]y  vereinzelt  d^  für  Media  aber  neben  einem  erweichten  d  meist 
I  eingetreten,  wodurch  wie  durch  das  verschobene  Milautende  t  sich 
diese  Stücke  im  Consonantismus  streng  von  den  rheinabwärts  liegen- 
den Denkmälern  scheiden,  auf  welche  die  in  der  Regel  gebrauchte 
unverschobene  inlautende  Aspirata  zu  weisen  scheint.  Dieses  inlautende 
tk  ist  aber  nicht  eine  Eigenthttmlichkeit  der  rheinfränkischen  Denk- 
mäler, sondern  findet  sich  auch  in  sttdfränkischen,  wenn  auch  nicht  so 
häufig.  Die  Abweichungen,  welche  gleich  der  Orthographie  dh  ftlr  th 
wahrscheinlich  besonders  durch  das  höhere  Alter  der  Stttcke  bedingt 
sind,  sind  daher  nicht  principiell,  beschränken  sich  auf  den  Oftem  Ge- 
brauch eines  auch  in  Sttdfranken  vorkommenden  Lautes,  und  weisen 
daher  diese  Stttcke  ebenso  wenig  aus  Sttdfranken,  als  die  neben  der 
unverschobenen  Media  gebrauchte  anlautende  verschobene  Tenuis,  welche 
die  Stttcke  nordostwärts  zu  stellen  scheint.  Denn  auch  diese  kommt, 
wenn  auch  nicht  so  häufig,  in  sttdfränkischen  Quellen  vor,  während 
umgekehrt  in  den  dortigen  Gegenden  inlautende  unverschobene  Dental- 
aspirata nicht  getroffen  wird.  Auch  die  in  Keichenau  geschriebene 
Beichte  im  Wiener  Codex  1815  scheint  mir  wegen  ihres  constanten  ua 
hieher  zu  gehören,  obwohl  der  Consonantismus  [für  goth.-niederd.  th, 
d  anlautend  d  (ausnahmsweise  25.  26.  30  th)^  d]  inlautend  d,  d\  mehr 
mit  den  rheinfränkischen  Denkmälern  stimmt. 

Weist  aber  der  Dialekt  V  unbedingt  nach  Südfranken,  so  ergiebt 
sieh  daraus  auch,  dass  es  in  der  speciellen,  engeren  Weissenbur- 
gischen  Mundart  des  Autors  in  Weissenburg,  wo  der  Dichter  lebte 
Qod  dichtete  [vergl.  Band  1.  s.  12  fg.],  entstanden  ist,  woflir  ein 
materieller  Beweis  darin  liegt,  dass  die  beiden  Hände,  welche  an  V 
geschrieben  haben  [vergl.  Bd.  1.  s.  159],  deutlich  in  dem  Weissen- 
burger  Copialbuch,  welches,  wie  bereits  s.  XXIV  angeführt  ist,  sicher 
in  Weissenburg  entstanden  ist,  wieder  zu  erkennen  sind.  Und  zwar 
scheint  mir  nach  wiederholter,  eingehender  Prttfung  die  erste  Hand 
im  Evangelienbuch  dieselbe,  zu  sein,  welche  von  der  dritten  Lage 
an  am  Chartularium  schrieb.  Besonders  deutlich  ist  diese  Identität 
der  Schrift  z.  B.  auf  Fol.  16*;  18*,  wo  sie  nicht  so  fein  und  klein 
ist,  wie  sonst  auf  Lage  drei;  hier  ist  der  allgemeine  Eindruck  der 
Sdrift  derselbe,  wie  der  in  V,  hier  sind  auch  alle  Einzelheiten  unver- 
kennbar. Die  zweite  Hand,  welche  an  V  geschrieben  hat,  glaube  ich 
tof  Fol.  64*;  62^  fg.  deutlich  wieder  erkennen  zu  können.  Auch  auf 
den  anderen  Blättern,  welche  dieselbe  Hand  geschrieben  hat,  lässt  sich 
bei  genauer  Analyse  des  Einzelnen  die  Identität  der  Schrift  nicht  ttber- 
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die  Schrift  auch  im  Copialbuch  in  sich  ebenso  ungleich  ist,  und  ebenso 
wechselt,  wie  im  Evangelienbuch  [namentlich  bei  Fol.  144^].  Auch  einige 
von  den  in  Wolfenbüttel  befindlichen  Weissenburger  Handschriften  zeigen 
eine  auffallende  Ähnlichkeit  namentlich  mit  der  ersten  Hand  in  V,  doch 
ist  selbe  im  Einzelnen  zu  wenig  durchgreifend^  als  dass  ich  es  wagte,  maA 
in  ihnen  die  Hand,  welche  an  V  geschrieben  hat,  wieder  ul  kennen. 

Dass  auch  P  in  Weissenburg  entstanden  ist,  Htest  sich  ans 
äusseren  Umständen  nicht  nachweisen.  Denn,  wenn  auch  auffallend 
ähnliche  Schriften  in  jetzt  Wolfenbttttler  Handschriften  vorkommen, 
ich  glaube  nicht,  dass  man  eine  ftlr  identisch  nut  der  Schrift  von  P 
[nicht  mehrere  Hände  haben  die  Handschrift  geschrieben ,  wie  Graff, 
Krist  'S.  xvr  sagt]  halten  kann.  Im  Weissenburger  Copialbuch  finde 
ich  aber  selbst  diese  Ähnlichkeit  nicht,  denn  auch  die  Hand  C,  welche 
Zeuss  [a.  a.  0.  pag.  V]  ftlr  die  des  Heidelberger  Codex  hält,  weicht 
merklich  und  wesentlich  ab,  was  Zeuss  entgangen  ist.  loh  erinnere 
z.  B.  hier  nur  daran,  dass,  was  ohne  Autopsie  verstanden  werden 
kann,  P  st  wie  ft,  fr,  fu,  fo  stets  zusammenzieht,  Hand  C  des  Copial- 
buches  aber  st  in  der  Regel  getrennt  schreibt  oder  in  einer  Weise  ver- 
bindet, welche  mit  der  in  P  ttblichen  keine  Ähnlichkeit  hat  u.  s.  w. 
Nichtsdestoweniger  kann  es  keinem  Zweifel  unterworfen  sein,  dass 
auch  P  aus  Weissenburg  stammt.  Denn  dieselben  inneren  Grfinde, 
welche  V  nach  Weissenburg  wiesen,  sprechen  daflir,  dass  auch  P, 
welches,  wie  bereits  s.  VIII  auseinandergesetzt  wurde,  nirgends  prin- 
cipiell  von  V  abweicht  und  unbedingt  in  derselben  Mundart  geschrieben 
ist,  in  Weissenburg  aus  V  copiert  worden  ist,  wo  wahrscheinlich  auch 
D  entstanden  ist  [vergl.  oben  s.  IX],  was  indess  aus  äusseren  Grfin- 
den  gleichfalls  nicht  dargethan  werden  kann,  denn  die  Schrift  begegnet 
weder  im  Chartularium  noch  in  den  bekannten  Weissenburger  Hand- 
schriften. Möglicher  Weise  ist  dort  V  noch  öfter  copiert  worden  [vergl. 
oben  s.  V],  die  Handschrift  aber,  von  welcher  Bethmann  das  Band  1. 
s.  144  mi^etheilte  Bruchstück  auftand,  stammt,  vorausgesetzt,  dass  die 
Abschrift  allseitig  richtig  ist,  kaum  aus  Weissenburg.  Leider  dass  sich 
Bethmann  nicht  mehr  erinnerte,  wo  er  das  Blatt,  das  eigenthttmlicher 
Weise  auf  der  Vorderseite  die  Verse  IV.  11,  2-15,  auf  der  Bttekseite 
aber  FV.  27,  30  —  28,  14  enthält ,  gefimden  hat ,  und  so  eine  erneute 
Prüfung  desselben  unmöglich  ist.  ,Eine  dunkle  Erinnerung  ist  mir^, 
schrieb  mir  Bethmann,  ,als  sei  das  Blatt  aus  der  Bibl.  Christina  im  Vatican^ 

Ebendahin  wanderte  1623  P,  welches  nach  dem  Tode  Ulrich 
Fuggers  1584  in  die  Heidelberger  Bibliothek  gekommen  war  [s.  Band  L 
s.  104].  Wo  es  sich  aber  bis  dahin  befunden  hat,  und  wo  Fugger 
den  Codex  erworben  hat,  ist  nicht  zu  ergründen.  Nur  so  viel  ist  jedes* 
falls  sicher,  dass  auch  P  bald  nach  seiner  Vollendung  von  Weissenburg 
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ibrtgekommen  ist    In  eiser  mit  dem  Texte  'fast  gleichzeitigen  Anf- 

seichniing  auf  Fol.  202^  des  Inhalts:  seo  saluatori  val marie. 

solid.  L  &  denarios.  II.  |  &  soo  nrso  ac  sco  mar I.  &  see 

nerene.  denarios.  n.  |  &  see  craci.  U.  &  sco  petro.  n.  &  sce  marga- 
rete.  11.  &  sco  ypolito.  U.  |  &  iteram  sco  martino.  U.  &  sco  nazario.  II. 
&  sco  snlpicio  IUI.  kommt  nämlich  keiner  der  Heiligen  vor,  welche  in 
Weissenbnrg  verehrt  wurden,  was  gewiss  nicht  der  Fall  wäre,  wenn 
sieh  die  Handschrift  zur  Zeit  dieser  Aufzeichnung  in  Weissenburg 
beAinden  hätte.  Wo  aber  die  in  diesem  stets  unbeachteten  Verzeich- 
mss  anfgeftlhrten  Heiligen  verehrt  wurden,  kann  ich  nicht  angeben. 
Idi  weiss  nur,  dass  man  Nazarius  in  Lorsch  ^  Verena  in  Zurzach 
verehrte. 

^  Auch  ttber  die  Schicksale  und  den  früheren  Aufenthaltsort  von 
D,  das  wahrscheinlich  in  Solingen  zerschnitten  worden  ist,  lässt 
sieh  nichts  feststellen.  Ich  glaube  aber  nicht  zu  irren,  wenn  ich  an- 
nehme,  dass  es  das  Dedicationsexemplar  ftlr  Ludwig,  der  sicher  ein 
Exemplar  erhalten  hat,  gewesen  ist.  Die  Feinheit  des  Pergaments, 
die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  Schrift  lassen  jedesfalls  eine  mit 
nicht  gewöhnlicher  Sorgfalt  hergestellte  Arbeit  erkennen,  die  der 
Weissenburger  Abt  Grimaldus  seinem  Könige  Ludwig,  dessen  Kanzler 
und  Erzcaplan  er  war,  mit  um  so  grösserer  Befriedigung  ttberreicht 
haben  kann,  als  der  nicht  bloss  der  Gelehrsamkeit,  sondern  auch  der 
Dichtkunst  ergebene  Mann,  der  wissenschaftliche  und  dichterische 
Arbeiten,  zu  denen  er  bei  seiner  ausgedehnten  praktischen  Thätigkeit 
keine  Zeit  fand,  anregte,  möglicher  Weise  auch  Otfrid,  dessen  Talent  er 
erkannte,  zu  seiner  Arbeit  aufgemuntert,  und  zur  Dedication  an  den 
König  veranlasst  hatte. 

Wie  verhält  es  sich  aber  mit  der  Vorlage  von  P  und  D,  mit  V? 
Ist  es  eine  getreue,  aber  spätere  Abschrift  oder  gleichzeitig  mit  Ent- 
stehung des  Werkes?    An   sich  wäre  beides  denkbar,   es   wird   aber 
die  Möglichkeit  einer  späteren  Abschrift^  abgesehen  von  dem  datierten 
F,  das  V  jedesfalls  vor  905  [s.  oben  s.  XIII]  weist ,  schon  dadurch  ab- 
gewiesen, dass  die  Copien  P  und  D  auch  da,  wo  sie  von  V  abweichen, 
in  ihren    den    betreffenden   Schreibern    angehörigen,    selbstständigen 
Formen  und  Lauten  stets  denselben  alten  Standpunkt  ausweisen,   auf 
dem  die  Vorlage  V  steht,  wie  schon  s.  VIII  angeftlhrt  wurde.    V  kann 
also  oar  eine  alte  Abschrift  sein  und   muss   daher  der  Zeit  der  Ab- 
£usung  des  Gedichtes  nahe  liegen,  wodurch  die  Möglichkeit  entsteht, 
dass  es  von  dem  in  einer  Reihe  von  Jahren  ausgearbeiteten  Original 
abgeschrieben  worden  ist,  dessen  zuerst  gedichtete  Stflcke  schon  früher 
is  Abschriften,  die   Trithemius  noch   gekannt   zu   haben   scheint   [s. 
Bsad  1.  8.  24],  nach  Constanz  und  St.  Gallen  gesandt  wurden  [vergl. 
Band  1.  s.  43.  68].    Und  fllr  diese  Vermuthung  spricht  gewichtig  die 
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Währnehmtmgf  ^  dass  die  im  Allgemeinen  mit  unverkennbarer  Tre 
und  Aufmerksamkeit  gefertigte  Abschrift  im  Einzelnen  eine.  Men 
zum  Theil  höchst  auffallender  Schreibfehler  enthält,  welche  unmögli 
entstehen  konnten,  wenn  der  Schreiber  von  V  eine  Reinschrift  ^ 
Augen  gehabt  hätte.  Oder  wie  hätte  aus  einer  solchen  ein  achtsan 
Schreiber  haiatta  statt  huatta  I.  13,  11;  uuairti  statt  uuurti  I.  17,  7 
bezent  statt  lesmt  I.  20,  23;  geilH  statt  giheäti  JH.  11,  22;  fante  si 
fon  gote  111.16,18  u.  s.  w.  [vergl.  auch  1.15,4;  18,11;  20,3 
22,24;  23,37.57;  27,17;  27,20;  28,14;  E.  1, 44;  3,67;  4,5 
8, 47;  12, 31. 45.  66.  77;  14, 45;  24, 22;  JH.  14,  5  u.  s.  w.]  schreib 
können?  Solche  Lesearten  sind  wohl  nur  dann  möglich,  wenn  de 
Schreiber  von  V  ein  undeutlich  und  schlecht  geschriebenes,  in  Fol 
von  späterer  Durcharbeitung  stark  korrigiertes  und  daher  schwer  h 
bares  Werk  vorlag.  Ein  solches  kann  aber  unmöglich  eine  Reinschri 
sondern  nur  das  Original  selbst  gewesen  sein,  das,  wie  schon  i 
1.  Bande  s.  161  angeftlhrt  ist,  flüchtig  geschrieben  und  vielfach  cor 
giert,  allerdings  schwer  lesbar  gewesen  sein  mag ,  und  die  Fehler 
y  begreifen  lässt.  Diese  Lesefehler  des  Schreibers  von  V  sind  ah 
von  jener  Hand,  welche  in  der  Zuschrift  an  Liutbert  66-68  über  zm 
ausgekratzte  Zeilen  drei  andere  schrieb,  sonst  aber  im  Codex  nie 
vorkommt,  ebenso  verbessert,  wie  vereinzelte  Nachlässigkeiten  oi 
namentlich  alles  dasjenige,  was  gegen  die  sttdfränkische  Mundart  d 
Autors  war.  Es  finden  sich  nämlich  auch  hievon  Abweichungen,  c 
ihren  Grund  sicher  darin  haben,  dass  der  Schreiber  von  V  einen  v* 
der  Sprache  des  ihm  vorliegenden  Originals  abweichenden  Diale 
sprach,  aus  welchem  trotz  seiner  Aufmerksamkeit  hin  und  wieder  Lat 
und  Formen  in  seine  Abschrift  eindrangen,  was  unten  im  Einzeln 
angeftlhrt  ist.  Anzunehmen,  dass  die  dialektischen  Abweichungen  et\ 
schon  in  seiner  Vorlage  vorhanden  waren,  und  aus  ihr  in  die  Abschi 
kamen,  ist  unstatthaft.  Denn  so  leicht  der  Abschreiber  Formen  a 
seinem  Dialekte  bei  der  Abschrift  eingemengt  haben  kann,  so  wen 
können  im  Original  selbst  das  anlautende  verschobene  d,  k^  ch  [s.  s.  5( 
515.  520],  das  auslautende  verschobene  p  [s.  s.  475],  das  auslauten 
g  statt  k  [s.  s.  524]  u.  s.  w.,  die  mitunter  im  Texte  begegnen,  gestand 
haben.  Sie  sind  dem  fränkischen  Dialekte  des  Originals  fremd  [ver, 
8.  XXlll],  und  weisen  auf  eine  südlichere  (jegend,  ja  Manches,  z.  B.  d 
auslautende  g  ftlr  goth.-niederd.  k  [s.  s.  524]  lässt  in  dem  Schreiber  ein 
Alamanen  vermuthen.  Nur  wo  die  Aufmerksamkeit  des  Correctors  nachlie 
also  namentlich  gegen  das  Ende  [s.  z.  B.  anlautendes  d,  das  da  nur  verei 
zeit  mehr  in  das  regelmässige  th  geändert  ist],  sind  solche  dialektische  A 
weichungen  stehen  geblieben,  während  sie  am  Anfang,  wo  seine  Aufmei 
samkeit  entschieden  gespannter  war,  stets  in  das  dem  fränkischen  DiaU 
Zukommende  verbessert  sind,  wie  in  der  Lautlehre  auseinandergesetzt  i 
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Aber  nicht  bloss  solcbe  dialektische  Verschiedenheiten,  Lesefehler 
und  Nachlässigkeiten  hat  der  Corrector  verbessert,  er  hat  auch  Wörter 
nmgestellt  [s.  I.  24,  15;  IL  8,  41;  24,  2  u.  s.  w.]  und  hinzugeschrieben 
[s.  L  21,  14;  IL  3,  49;  IIL  23,  11;  IV.  5,  33;  6,  24  u.  s.  w.],  ausge- 
kratzt, unterstrichen  und  durch  andere  ersetzt  [s.  L  25,  17;  IV.  2,  3; 
15,36  u.  s.  w.],  ttbergeschrieben  und  wieder  ausgekratzt  [s.  L  6,  61 
u.  8.  w.],  also  den  ihm  vorliegenden  Text  syntaktisch  ttberarbeitet,  woraus 
hervorgeht,  dass  er  denselben  überhaupt  nicht  als  die  Copie  eines  abge- 
schlossenen Werkes,  und  als  eine  fertige  Abschrift  betrachtete,  sondern 
als  ein  allseitig  der  Verbesserung  und  Nachhülfe  bedürftiges  Schriftstück. 

Womach  aber  sind,  das  ist  die  nächste  Frage,  die  so  eingreifen- 
den syntaktischen  Änderungen  von  fremder  Hand  gemacht?  Nach 
dem  Originale,  welches  dem  Schreiber  vorlag?  Sicher  nicht.  Denn, 
wenn  dieses  auswies,  was  der  Corrector  durch  seine  Änderung  her- 
stellte, dann  konnte  der  Schreiber  von  V  unmöglich  das  aus  der  Vor- 
kige  schreiben,  was  in  seiner  Abschrift  steht.  Oder  vielleicht  aus 
einem  anderen  Codex,  der  genau  aus  dem  Original  abgeschrieben  war, 
während  V  flüchtig  copiert  ist?  Aber  auch  dieser  muste  dann,  wenn 
aoeh  nicht  dieselben  Irrungen  und  dialektischen  Abweichungen,  doch 
syntaktisch  denselben  Text  wie  V  ausweisen,  weil,  wenn  im  Original 
fie  Lesearten  gestanden  wären,  welche  vom  Corrector  hergestellt 
wurden,  schon  der  Schreiber  von  V  aus  demselben  nicht  das  hätte 
aafhehmen  können,  was  sein  Text  enthält.  Weder  aus  einem  anderen 
Codex,  noch  aus  der  Vorlage  können  also  die  syntaktischen  Änder- 
ungen stammen,  welche  sich  in  V  finden,  sie  müssen  also  selbstständig 
in  der  Absicht,  den  Text  zu  verbessern,  gemacht  sein.  Wer  aber 
»ollte  in  dieser  Absicht  Wörter  und  Verbindungen  in  V  corrigiert  haben, 
von  denen  manche  an  sich  ebenso  richtig  sind,  wie  die  hergestellten 
[?ergl.  L  25,  17  u.  s.  w.]?  Gewiss  weder  der  Schreiber,  noch  ein 
Anderer,  der  höchstens  Fehler  oder  dialektische  Abweichungen  ver- 
bessert hätte.  Wozu  aber  ein  Fremder  keine  Veranlassung  hatte,  dazu 
hatte  der  Autor  die  Verpflichtung.  Der  Verfasser  allein  konnte  nicht 
bloss  die  durch  die  schlecht  geschriebene  Vorlage  entstandenen  Irr- 
nngen  und  im  Dialekte  des  Schreibers  begründeten  Abweichungen 
Terbessem,  er  konnte  bei  der  zu  diesem  Zwecke  unternommenen  Durch- 
nefat  der  Abschrift  auch  alles  dasjenige  ändern,  was  ihm  an  seinem 
nun  in  Reinschrift  vorliegenden  Werke  nicht  gefiel  und  vielleicht  der 
ersten  Feile  entgangen  war.  Aus  dem  Geiste  des  Verfassers  also 
«tanunen  die  mehr  als  achthundert  Wortcorrecturen ,  welche  sich  in  V 
finden,  und  wir  besitzen  demnach  in  V  eine  von  Otfrids  Hand  corrigierte 
Beinschrift  des  Originals,  welche  eben  durch  die  eigenhändigen  Cor- 
rectnren  O's  selbst  den  Werth  und  die  Bedeutung  des  Originals  des 
Evangelienboches  erlangt. 

Otfdd  II.  ß 
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Und  dass  V  eigenhändig  von  0.  corrigiert  ist,  geht  auch  noch 
aas  äusseren  Umständen  hervor.  Einer  von  den  Schreibern,  welche 
das  öfter  erwähnte  Copialbuch  der  Weissenbarger  Schenkangen  ange- 
fertigt haben,  nämlich  jener,  welcher  Fol.  73'  von  den  Worten:  quod 
hanc  testamentum  bis  zum  Schlüsse  schrieb,  hat  seine  Aufgabe  nur 
sehr  unvollkommen  gelöst,  worauf  schon  Zeuss,  trad.  Wizanb.  pag.  IV 
aufmerksam  gemacht  hat.  Alle  Urkunden,  die  er  geschrieben,  sind 
voll  Fehler,  die  indess  einmal  in  nro.  254  [unverkennbar  aus 
derselben  Quelle  auch  unter  nro.  204]  vom  Jahre  861  von  einer 
offenbar  gleichzeitigen  Hand  verbessert  wurden.  Es  sind  nicht  nur. 
auf  Fol.  78'  nach  der  letzten  Zeile  der  linken  Spalte  meum  uiro  alio 
86  in  cogium  [sie]  non  sotiat  auf  dem  unteren  Rande  die  Worte:  In  \  ea 
uero  ratio"^  ut  iUe  qui  hanc  rem  prefatam  tunc  tenet.  |  annis  ainguliB 
persoluat  aol,  IL  ad  scm.  petrum  iam  dictum  monast.  uuizanb.  adfesti' 
tdtat.  sei  martini  beigeschrieben,  sondern  auch,  was  Zeuss  nicht  ange- 
geben hat,  zahlreiche  Verbesserungen  vorgenommen. 

So  war  im  Texte  Zeile  8  [bei  Zeuss]  geschrieben:  in  (yi*e  sco  petre\ 
zwischen  n  und  o  ist  aber  h  ^übergeschrieben,  durch  o  [sco]  ist  i,  über  das 
zweite  e  in  petre  ist  i  gesetzt.  Z.  9  ist  das  e  in  alsacinse  hinzugeschrieben. 
Z.  10  stand  tieneam\  durch  das  erste  e  ist  wieder  i  geschrieben.  In  der- 
selben Zeile  stand  ferner  tres*^  iomcdes,  LX;  über  o  ist  v  geschrieben.  Z.  11 
stand  siluis  pascuis  siluis;  das  zweite  siluis  ist  unterstrichen.  Z.  13  stand 
tradit^  vor  dem  d  ist  di  übergeschrieben.  Z.  16  stand  in  ea  ratio  \  ne  ist 
hinzugeschrieben.  Z.  18  stand  ab  eo  nime\  über  die  drei  letzten  Buchstaben 
ist  unc  gesetzt.  In  derselben  Zeile  stand  idua  obas  sub  usu  fi^cturao 
excollerem-^  hier  ist  bei  idus  das  i  durchgestrichen,  ein  a  vor  s  überge- 
schrieben, darnach  vor  o  ein  h;  durch  das  letzte  a  in  fnictuara^  ist  i 
gesetzt  und  das  erste  l  von  excollerem  unterpunktiert.  Z.  19  ist  das  i  in 
tisqtie  in  verlängert,  damit  man  nicht  lesen  kann  us  quein,  wie  geschrieben 
stand.  In  derselben  Zeile  ist  bei  mee  das  zweite  e  hinzugeschrieben.  Z.  20 
stand  eqviuoius]  aus  dem  zweiten  t  ist  c  gemacht.  Ebenso  ist  in  derselben 
Zeile  bei  quisquis  das  zweite  i  aus  e  corrigiert.  Z.  23  stand  tenead  adque ; 
beide  d  sind  unterpunktiert  und  t  übergeschrieben.  Z.  27  stand  vestri 
8ucces8oribus\  über  i  in  vestri  ist  s  gesetzt,  über  das  folgende  8  ein  q. 
In  derselben  Zeile  stand  repitionem ;  das  erste  i  ist  in  e  corrigiert,  nach  ti 
ein  zweites  ti  übergeschrieben.  Z.  28  ist  bei  untias  das  8  hin  zugeschrieben. 
Z.  29  stand  iSt  nihil  homini  eccradus]  nach  homini  ist  n'  übergeschrieben 
und  über  eccradu8,  das  unterstrichen,  ist  hae  [sie]  traditio  gesetzt.  Z.  30 
stand  8ub  die  mercoribns  data,  tertia  kl.  ocf obres  \  hier  ist  bei  mercoribus 
ein  8  nach  i  übergeschrieben  und  b^ts  unterstrichen,  in  öctobres  ein  i  durch  e 
geschrieben.  Auch  bei  den  Unterschriften  finden  sich  mannichfacbe  Correcturen. 
Bei  otrih  ist  h  hinzucorrigiert,  bei  biLCo,  das  geschrieben  war,  ist  c  ausgekratzt. 
Nach  buo  ist  am  Rande  meginhdm  beigeschrieben.  Zwischen  gunbertns,  dessen 
'  letzte  Silbe  auf  einer  Rasur  steht,  und  reginolt,  bei  dem  i  zwischen  g  und  n 
corrigiert  wurde,  ist  wieder  otHh,  darnach  rihbald  übergeschrieben,  hk  muat- 
heri  ist  h  übergeschrieben,  ebenso  in  teatrih,  hiltiboto  und  hüdibald,  bei 
dem,  wie  in  erltbald,  das  letzte  d  aus  t  corrigiert  ist. 

Andere  Fehler  sind  unverbcssert  geblieben,  ja  es  ist  dem  Cor- 
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redof  sogar  entgangen,  dass  Z.  25  nach  habeani  poteatatem  die  Worte: 
'    *i  quu  fiero  quod  futurum  nUnime  credo  fieri  ego  aui  heredea  mei  ansge- 
ksscB  sind,  wie  ans  nro.  204  faenrorgeht,  wo  umgekehrt  die  in  nro.  254 
oachgetragenen  Unterschriften  sowie  der  ebendort  beigeschriebene  Satz 
gleichfalls  fehlen.    Ans  dieser  Thatsache  aber,  sowie  daraus,  dass  sich 
das  vom  Corrector  254'^  hergestellte   duas  hohas  auch  in  nro.   204 
nicht  findet,  geht  unwiderleglich  hervor,   dass  nro.  254  nicht  nach 
nro.  204,  was  an  sich  möglich  wäre,  sondern  aus  einer  anderen  Quelle 
eorrigiert  ist    Aber  wer  soll  naeh  einer  solchen  allein  dieses  Stück  des 
Cliartularirnns  eorrigiert  haben?    Eine  bei   dieser  Urkunde   und  ihrem 
I  Inhalte  anbetheiligte  Person  wohl  ebensowenig,  wie  der  Abschreiber 
I   derselben   [die   Schrift  des  Correctors  ist   eine   andere,   als   die   des 
^   Schreibers],   denn  warum  sollte  diese  gerade  die  Fehler  dieser  einen 
traditio   verbessert,  alle  anderen  aber  unverbessert  gelassen  haben? 
Mass  aber  darnach  jedesfalls  eine  bei  der  Urkunde  irgend  wie  be- 
theiligte Person  als  Corrector  gedacht  werden,  wer  könnte  gleichzeitig 
diese  eher  gewesen  sein,  als  der  seriptor  der  Uri^unde,  der  mehr  als 
irgend  Jemand  im  Kloster  ein  Interesse  daran  hatte,  dass  seine  Arbeit 
noentstellt  namentlich  von  sachlichen  Fehlem  im  Chartulariuro  stehe,  und 
der  auch  eher  als  sonst  Jemand  die  Irrthttmer  in  der  Abschrift,  welche 
er  zufällig,  vielleicht  auch  absichtlich  eingesehen  hat,   erkennen  und 
208  denselben  Veranlassung  nehmen  konnte,  selbe  zu  verbessern.    Als 
seriptor  der  Urkunde  254  ist  aber  Otfrid  genannt,  und  wahrscheinlich 
bat  also  er  die  Abschrift  seiner  Arbeit  eorrigiert  und  die  ausgelassenen 
raterscbriften  sowie  den  fehlenden  Satz  nachgetragen,  die  vermuthlicb 
in  der  Origbalurkunde,  aus  der  nro.  204  und  nro.  254  geflossen  sind  [dass 
beide  eine  gemeinsame  Quelle  haben,  s.  oben  s.  XXXIV],  aus  irgend  einem 
Grande  unleserlich  geworden  waren,  und  daher  auch  in  der  mit  Sorg- 
falt und  Verständniss  gefertigten  Copie  in  nro.  204  fehlen.    Auch  auf 
Fol.  14**  [der  Schreiber  der  zweiten  Lage  hat  auf  Fol.  14**  in  der 
carta  mahlrici  iü[>gebrochen]   hat  Otfrid  eine  Urkunde   [nro.  49]   aus 
dem  Jahre  858  nachgetragen,  worüber  kein  Zweifel  sein  kann ,   wenn 
die  Urkunde  254  von  ihm  eorrigiert  ist.    Die  Identität  der  Schrift  [ich 
I    babe  ausser  dem  Anfang  der  Urkunde  49   und   einigen   in   derselben 
vorkommenden  Wörtern  den  Zusatz  zu  254  facsimiliert],   ist  so  un  be- 
denklich and  in  die  Augen  springend,  dass  es  auffallen  muss,  wie  sie 
Zeoss,  der  behauptet  hat,   die  Hand,  welche  254  corrigicrte,   komme 
I    sonst  im  Codex  nicht  vor,   entgehen  konnte.    Auch  die  auf  Fol.  15' 
binzogeschriebene  traditio  liutoni  nro.  60  ist  von  gleicher  Hand,  doch 
i«t  die  Schrift  kleiner  und  die  Ähnlichkeit  überhaupt  nicht  so  auffallend, 
iras  wohl  hauptsächlich  seinen  Grund  darin  hat ,  dass    sie  viel  später 
beigesehrieben  wurde.    Es  folgt  dieses  schon  daraus,   dass  diese  tra- 
ditio gleich  der  Carta  Wolfsintde  nro,  51,  welche  auf  FoU  15**  nach- 
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geschrieben  ist,    in  dem  mit  der  Abfassung  des  Chartalarinms  gleich 
zeitigen  Register,  in  welchem  nro.  49  noch  steht,  nicht  mehr  vorkommt 

Unverkennbar  aber  ist  die  Hand,  welche  UAunde  254  corrigicrt 
und  ergänzte,  sowie  nro.  49  schrieb,  wieder  in  den  Correcturen  de 
Wiener  Handschrift  des  Evangelienbnches.  Das  zeigt  sich  einma 
deutlich  bei  einer  Vergleichung  von  nro.  49  und  des  in  nro.  254  nach 
getragenen  Satzes  mit  den  drei  Zeilen,  welche  der  Corrector  in  de 
Zuschrift  ad  Liutb.  über  zwei  ausgekratzte  gesetzt  hat.  Ich  habe  au 
Tafel  2  die  Zeilen  66-68  ad  Liutb.  facsimiliert,  und  sie  dem  erwähnte) 
Beisatz  in  nro.  254,  dem  Eingang  von  nro.  49,  sowie  einigen  cha 
rakteristischen  Wörtern  derselben  gegenttbergestellt.  Ausserdem  habe  ic 
auf  Tafel  3  etlichen  Correcturen  aus  V  analoge  Beispiele  aus  nro.  2& 
gegenttbergestellt,  woraus  zweitens  die  Identität  der  Schrift  ebens 
unzweifelhaft  hervorgeht.  In  beiden  Stttcken  ist,  wenn  a,  o  oder 
in  t  corrigiert  werden  soll,  ein  ziemlich  langer,  in  beiden  Stttckei 
gleich  geformter  Strich  durch  a,  o,  e  gesetzt  [s.  Correctur  1.  2.  3.  4] 
Man  beachte  femer  die  vollständige  Gleichheit  des  Hakens,  der  obei 
an  {  gesetzt  ist,  um  es  in  e  zu  corrigieren  [s.  Corr.  8].  Auch  das  ttbei 
geschriebene  ne  [Corr.  7],  das  ttbergeschriebene  t  [Corr.  5],  h  [Corr.  6. 9 
ist  in  beiden  Stttcken  so  gleich,  wie  es  nur  möglich  ist,  wenn  beide  voi 
derselben  Hand  herrühren.  Ist  also  Urkunde  254  von  Otfrid  corrigier 
und  vervollständigt,  ist  nro.  49  von  ihm  geschrieben,  so  hat  er  auch  dl 
Wiener  Handschrift  des  Evangelienbüches  ttberarbeitet,  was  schon  au 
inneren  Grttöden  vermuthet  wurde,  dadurch  aber  zur  vollständigen  Gewiss 
heit  erhoben  wird,  dass  zwei  so  verschiedene  Werke  Otfrids,  wie  da 
Evangelienbuch  und  Urkunde  254,  von  derselben  Hand  corrigiert  sind 

Insofern  wir  aber  in  V  die  erste  von  dem  Autor  selbst  durchge 
sehene  Keinschrift,  das  Original,  des  Evangelienbuches  besitzen,  dar 
an  der  Überlieferung  derselben,  abgesehen  von  mundartlichen  Eigen 
thUmlichkeiten  und  Irrungen  des  Schreibers,  welche  der  Aufmerksamkeii 
des  Correotors  entgangen  sind,  nichts  geändert  werden.  Denn  auch 
die  Schwankungen  in  derselben,  welche  ttberdiess  durch  lindere  sttd- 
fränkische  Denkmäler  bestätigt  werden,  liegen  im  Wesen  der  otfrid- 
sehen  Mundart,  die  in  sich  ebenso  wenig  einig  und  abgeschlossen  war, 
als  irgend  eine  der  ttbrigen  fränkischen  Mundarten.  Dieses  hat  indesf 
Grair,  der  dem  Texte  von  V  auch  aus  sich  selbst,  nicht  bloss  aus  P,  und 
sogar  aus  dem  dialektisch  verschiedenen  F  die  mangelnde  Einheit  zi 
versehaflfen  sich  bemtthte,  ebenso  verkannt,  wie  die  Bedeutung  von  V  unc 
seine  Stellung  zu  P  und  F,  welche  ich  hier  allein  darstellen  wollte 
Über  den  Text  selbst  habe  ich  bereits  Band  1.  s.  162  fg.  gehandelt,  ttbei 
die  Aufgabe  und  Einrichtung  einer  Grammatik  der  otfridschen  Sprache 
aber,  sowie  ttber  die  Httlfsmittel  und  ihren  Weräi  habe  ich  mich  schon  ii 
der  Zeitschrift  ftlr  deutsches  Alterthum,  Band  xn.  s.  1  fg.  ausgesprochen 
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I.  VERBÜM.. 

fiererlei  namentlich  ist  bei  Darstellung  der  Verbalflexion  zu 
erörtern,  Person,  Numerus,  Modus,  Tempus.  —  Genus  kommt  nicht 
in  Betracht.  Die  Nominalformen  des  Yerbums  [Infinitiv  und  Particip] 
^rehören  eigentlich  zur  Wortbildung,  ich  ziehe  sie  aber  hieher,  um  das 
Verbam  nach  allen  Seiten  hin  zu  beleuchten. 

Die  Person  ist  dreifach,  der  Numerus  zweifach,  der  Modus 
dreifach,  Indicativ,  Conjunctiv,  Imperativ.  Ausser  dem  Praesens  und 
Praeteritum  kann  keine  Zeit  durch  Abänderung  ausgedrtickt  werden. 

L 

STARKE  CONJUGATION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I \  8.  857  ff.;  IL  s.  5  ff. ;  I  *.  8. 556  ff.  Ge8chichte 
<ier  deutschen  Sprache.  Leipzig  1853.  8.58  t  ff.  E.  G.  Graff,  ahd.  Sprachschatz.  L 
Vorrede  s.  XXV.    K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.    Prag  1852.  s.  38  ff.] 

L  DIE  EINZELNEN  CONJUÖATIONEN  UND  IHR  ABLAUT. 

Alle  sogenannten  starken  Verba  bilden  ihr  Praeteritum  durch 
Ahlaat;  der  Ablaut  ist  aber  entweder  rein,  oder  aus  früherer  Redupli- 
^ationssilbe  envachsen,  scheinbar. 

A.  REIN  ABLAUTENDE  CONJÜGATIONEN. 
[Vergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.    Berlin  ]856.  §.  605.] 

L  CONJUGATION.    (Orimm  kl.  XU.] 

1 .  Sie  umfasst  [langsilbige]  Verba,  welche  im  Praesens  i  [e]  haben, 
^i  die  Wurzel  mit  a)  geminierter  oder  mit  Muta  verbundener  Liquida, 
1)1  mit  Spirans  und  Muta  oder  mit  geminierter  Muta  schliessen.  Ent- 
^hieden  fallen  hieher  bristu  und  flihttt  sammt  Comp.,  wie  durch  den 
ffcarakteristischen  pl.  Praet.  [brusti II.  4, 36]  m.6,39;  IV.  14, 2;  lö,39. 
51;  27,  16.   zisamanefluhtun  IV.  22,  20]  feststeht.     Ebendesshalb  muss 
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4  Starke  Conjugation. 

auch  vihtu,  das  den  pl.  Praet.  nicht  belegt,  und  da  die  Stämme  ist 
iht,  itt  auf  gleiche  Weise  beurtheilt  werden  mtlssen,  auch  briitu  hiehei 
gezogen  werden. 

Nachstehende  Verba  kommen  bei  0.  vor: 

hilg%i  (irhilgu),  hintu  (gibintu,  inhintu,  zisamanegibintu) ,  birgt 
(firbirgu,  gibirgu) ,  bringti  (bibriiigtt,  ingeginbringu,  frambringu,  fnrl 
bringu,  tharabringu,  tharabibringn) ,  brinnu  (inbrinnu),  bristu  (gibristu 
inbristu) ,  briitu,  bi-dilbit,  dHngu,  drinku  (irdrinkti),  fihtu,  findx 
(bifindu,  irßndii),  ßihtu  (giflihtu,  zisamaneßihtu) ,  giltu  (firgiltu,  int 
giltu),  bi-ginnn,  hilfu  (gihilfu),  liillu  (missihillu) ,  hinkn^  kriimnu 
limpfu  (gilitnpfn),  gi-lingu,  bi-linmi,  **gi'nindu,  ringu,  rinm 
(girinim)^  sciltu  (bisciltu),  tliana-  scirru,  singu  (ersingu,  gisingu) 
sinnu  (*  gisinnii^  *  herasinnu,  ^heragisinnu),  fir-slintu,  smirzu,  spinnn 
springu,  stinkti,^)^  stirbu  (irstirbu),  fir^suilgu,  suillu,  suinivin 
suintu ,  suirbu  (gisuirbu) ,  ihiungu  (bithuingu ,  githuingu) ,  uuill 
(biuuillu,  irtiidllu),  uuinnu  (giuninnu,  iruuinnu,  tibarumnnu),  umrU 
(bimiintu,  fii*uuintu,  giuuintu,  irnuintu,  tibaruuintUj  zisamanebiuuintvj 
uuirbu  (biuuirbu,  eruuuirbn,  nmbiuuirbu,  uuidaruuirbu) ,  uuirdu  (fit 
wiirdu,  giimirdu,  i)'uuirdu)j  uuirfu  (anauuirfu,  biuuirfu,  fi'ruuirft 
intuuirfu,  nidamuirfu^  üzimirfn,  ziunirfu)^     uuirru  (thafiauuimi). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  diese  Verba  de: 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei:  (irbilgu)*),  (gibintu),  (intbindu),  btrgti 
bringu,  brinnu,  (inbrinnu) ,  bristu,  brittu,  dringu,  drinku,  (irdrinkti^ 
findu,  (bifindu),  (giflihtu),  biginnUj  hilfu,  (gihilfu),  limpfu,  ginindu,  singt 
(gisinnu),  firslintu,  spinnu,  stinku,  stirbu,  (irstirbu),  suirbu,  (gisuirbu^ 
(githuingu),  uuinnu,  (gitiuinnu),  (ubaruuinnu) ,  uuintu,  (biuuintu),  (fit 
uuintu),  (giuuintu),  (iruuintu),  (ubaruuintu) ,  (biuuirbu),  (umbiuuirbu^ 
(uuidaruuirbu) ,  uuirdu ,  (giuuirdu)  ,  uuirfu ,  (üzuuirfu)  ,  (firuuirfu) 
(ziuuirfu),  uuirru.  Dreimal  gieng  a  in  den  Umlaut  e  über,  veranlass 
durch  das  i  des  folgenden  Wortes,  das  daher  auch  agglutiniert  werdei 
muss:  drenkih  U.  8,  52;  uuerdiz  III.  9,  4;  uuerfiz  U.  11,  19.  F  liesi 
uuard  iz,  uuarf  iz. 

3.  Im  Praet.  plur.,  in  der  2.  Pers.  sing,  [vergl.  Bopp.  §.  604], 
im  ganzen  Conj.  Praet.  erhalten  diese  Verba  stets  den  AJblaut  u. 
Belegt  ist  er  bei:  (irbilgu),  bintu,  (gibintu),  (firbirgu),  (gibirgu),  bringti, 


')  Firstinku  fiihrt  Graff,  Spraclisch.  VI.  s.  G96  mit  dem  einzigen  Belege 
0.  II.  6,  28  auf.  Dort  steht  aber  firsancta  \firschant^  FJ ,  also  auf  keinen  Fall 
ein  Beleg  für  ein  Verbura  firstinku. 

')  Es  ist  nicht  unwichtig,  bei  jedem  Verbum  comp,  sofort  zu  wissen,  ob  sein 
Simplex  daneben  vorkommt,  oder  ob  sich  überhaupt  nur  die  Zusammensetzung 
findet.  Um  dieses  stets  erkennen  zu  lassen ,  fUhre  ich  Composita,  welche  bei  0. 
auch  ihr  Simplex  ausweisen  in  (  )  auf,  Composita  aber,  deren  Simplex  bei  0.  nicht 
belegt  ist,  ohne  Klammen). 
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SrisfUy  Ojibrifi^i),  (hibnsfn),  bidilbv,  cirinkfty  Jiiidu,  (bifindn),  (zisamane- 
Jiihtu)  y  giltn,  (intgUtu)j  biginnu,  biffn,  (gihilfu),  (misslhiUu) ,  ffilingu, 
sciltH^  (gisingu)  f  sinnu,  (glsinnv),  ßrslmttt,  sphmu,  stirbu,  (irsHrbn), 
thningu,  nuiliu,  (irmnllu),  uiunmt,  (giHuinmi),  umnfu,  (biuuintt$)y  (ir- 
umntu),  Huirbn,  (bnnnrbu),  (eruuirbn),  (Hmbiumrbn)^  umt'duy  (giuuirdu), 
nnirfv,  (anaumrfu),  ffirnmirfv)^  (mdamuirfu) ,  (tmmirfti). 

4.  Im  Part,  Praet.  steht  u  bei  allen  Verben,  deren  Wurzel  ent- 
weder n  oder  m  [geminiert  oder  mit  Muta]  schliesst.  Belegt  ist  es  bei: 
((jibhitn)^  (zisamanegibintn),  findu,  (annfindu),  (irßndu),  (gisingu)^  ßr- 
fliatu,  (biihuingu),  (ubaruulnmi) ,  (bimdntn),  (irmuntn)^  (ubaruuintu), 
izimmanebiuuinttt).  Folgt  aber  /  oder  r,  so  tritt  o  statt  u  ein.  Belege 
ergeben:  (gibirgu),  (irbilgti),  (bisciltu),  bidilbn,  ßrsw'lgii,  (biuuUlu), 
mtirdu,  (Iruuirdu), 

5.  Der  Vocal  des  Praesens  wandelt  sieh  bei  denselben  Verbis, 
bei  denen  im  P.  p.  u  in  o  tibergeht,  im  Ind.  plur.,  im  ganzen  Conj., 
im  Imp.  pl.,  im  Inf.  und  Part,  praes.  in  e.  Belegt  ist  die  Brechung 
bei:  hilgUf  birguj  ßhtu,  hilfu,  (gibllfu),  hilbi,  (missihillu),  sciltu,  9mirzu, 
flianasclrru,  stirbu,  (iratlrbu),  ttuirhu,  (biunirbu),  uuirdu,  (gimnrdu), 
murfy,  (intumrfu),  (biuuirfii),  (dzuuirfu).  Im  Sing.  1.  2.  3.  Person 
bleibt  I,  das  die  übrigen  Verba  auch  im  Plur.  u.  s.  w.  behalten.  Ebenso  / 
behandelt  0.  die  Verba,  deren  Wurzel  ht  oder  st  schliesst.    Es  heisst: 

er  Weste  U.  10,  21;    IV.  31,  35;    V.  23,  139;    erfeJite  I.  1,  85;  fehiannes 
1. 10,  5;   fehlanne  L  31 ;    11.  3,  55.    fllhtu  ergiebt  keinen  Beleg. 

biuiterbit,  das  HI.  24,  30  in  F  statt  bluuirhit  in  VP  steht,  ist  nicht 
als  Beweis  einer  ausnahmsweise  schon  im  Sing,  eingetretenen  Brechung 
anzusehen,  sondern  auf  das  schwache  Verbum  biuuerbu  [s.  unten  bei 
der  ersten  schwachen  Conj.]  zurUckzufllhren. 

6.  Das  Verbum  bringu  hat  neben  dem  sonst  nur  in  jüngeren 
Qoellen  [brungin  Merigarto  10]  vorkommenden  starken  Praeteritum 
hrang  ein  schwaches  ent>vickelt,  das  auf  ein  Verbum  brengii  zurück- 
geführt werden  kann.  Es  sind  folgende  Formen  belegt :  er  brähta  I.  8, 8 ; 
IL7, 53;  in.  20,  28  VP;  mit  Apocope  des  Endvocales  bräht  er  1.5,4. 
6rdA/ «iwll.  11,54.  ftr^Aa'mo  m.  20, 28  F.  brdhtut  lY.  20, 31.  siebrähtun 
112,30;  17,64;  22,22;  HI.  9, 5;  17,9;  IV.  4, 14.  IngeginbrähttmU. 
15,  9.  er  brähti  U.  14,  99;  IV.  20, 12. 14.  brähttn  IV.  20,  14.  P.  p  bräht 
m.  23, 19;  V.  25,  20.  F  liest  an  letzterer  Stelle  brdth  [vergl.  furibrätha 
gl.  Pcud.  in  Diut.  11.  s.  325,  596].  Die  Anwendung  des  schwachen  Praet. 
überwiegt.  Vom  starken  finden  sich  nur  zwei  Formen  brang  IV.  35, 19 
nnd  brungtm  IV.  18,  36;  20,  40.  Die  Compp.  belegen  wie  überhaupt  nur 
das  schwache  Praet. :  er  bibrähtaUI.  14,  23-,  IV.  1,  7;  23,47;  V.25,98. 
hibrdhiun  [bibräctitun  F]  IV.  1,22.  er  hih^dhfnil.8,21]  V.  23,  23.  sie 
hihrähiin  IV.  18,  3.  er  für  Ibrdhta  IV.  2,  10.  er  tharabibrdhta  IV.  2,  3. 
^  iharabrdhtunl,  14,  20;    lU.  17,  8.    tharabrdhti lll,  11,  10. 
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Auch  das  Verbum  higinnu  [s.  Grimm  in  Haupte  Zeitsch.  VIII.  s.  14] 
hat  wie  überhaupt  neben  dem  ablautenden  Praet.  ein  sehwaches  entwickelt, 
von  dem  aber  nur  die  1.  Pers.  sing,  und  die  3.  Pers.  pl.  Ind.  belegt  sind. 
%owdaL2,7;  11.3,9;  7,1.2;  m.6,  15VP;  14,17;  24,79;  IV.  18, 
42  VP;  V.  13,  15.  Mit  Apocope  das  a:  higond  er  II.  15,  21 ;  ffl.  20, 143; 
IV.  1,  15;  18,  29;  18,  42 F.  sie  bigo7idunm.Q,  50;  18, 11;  20,  69.  70. 
87.130;  22,42;  24,107;  IV.  8,  3;  9,  ö;  16,15;  V.  10,  27.  Im 
Gebrauche  halten  sich  die  beiderlei  Formen  so  ziemlich  das  Gleich- 
gewicht. —  in.  6,  15  bietet  F  bigunda. 

II.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  X  und  XI.] 

1.  Sie  begreift  a)  die  [kurzsilbigen]  Verba  mit  i[e]  im  Praesens 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel;  b)  die  drei  abgeleiteten 
Verba  bütu,  llggn,  slzu  sammt  Compp.  Der  Ableitungsvocal  ist  bei 
keinem  erhalten,  da  er  in  O's  Sprache  bei  langsilbigen  Verben  niemals 
[vergl.  I.  schwache  Conj.  b,  1],  bei  kurzsilbigen  aber  nirgends  nach 
Muta  [vergl.  ebend.  a,  1]  vorkommt.  Regelrecht  ist,  wie  bei  allen 
kurzsilbigen  Verben,  nach  Abfall  des  Ableitungsvocales  i  bei  hittu, 
liggu  Gemination  eingetreten,  [bittu  I.  2,  53.  er  bitte  11.  22,  32.  bittemes 
I.  28, 1.  er  bittet  IV.  26,  44.  45.  bitten  H.  22, 40.  —  liggetit  IV.  7, 4.  er 
liggeY.  1,  37.  liggan  V.  6,  55.  giligge  TU.  23,  56].  In  2.  und  3.  Pers. 
sing.  Praes.  Ind.  und  2.  Pers.  sing.  Imp.  fällt  das  i  aus,  und  Gemi- 
nation ist  daher  unstatthaft.  Obigen  Formen  mit  Gemination  stehen 
desshalb  folgende  ohne  Gemination  gegenüber:  er  bitit  11.  14,  24;  22, 
31.34.    erligitlA\,4A',    18,17;    H.  1,22. 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

biru  (firbiru,  inbiru,  irbiru,  gibint),  bittu  (irbittv),  brichu  (fir- 
brichu,  zibrichti),  dritu  (firdritu,  gidritu),  drifu^  bi-ßluhu^),  gi-fnihu, 
frizu,  gibu  (gigibu,  firgibu,  irgibu),  gihu  (irgihti),  ir-gizu,  hiln 
(firhilu),  izti  (giizu),  bi-klinu,  gi-Jdinu,  liggu  (analiggu,  giliggu)^, 
lisu  (gilisu),  mizu  (giviizu),  nimu  (ananimuj  bitümu,  fiimimu,  ginimn, 
hinanimu,  thananimu  [IV.  15,29  thananaviimt],  *  tharanimu) ,  gi-iüsu, 
pfligu,  quidii  (giquidu,  inquidu,  missiquidu),  quimii  (anaquimu,  biquimu, 
diirtihquimu,  keraqniimi,  * hintarquimu,  inqnimn,  *  ingeginiquimu,  irqtumu, 
tharaquimu,  ziaamanequimu) ,     richu  (girichu) ,     ridu^)j     sihu  (anasihu, 


')  V.  25,  87  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  bifilu, 
^)  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  87]  kein  obaliggu,  ufiliggu  aufzustellen  ist, 
s.  unten  beim  Adverbium  und  im  Glossar,    wo  auch  über  das  von  GrafT  [Sp.  VI. 
s.  289)  irriger  Weise  aufgestellte  üzisizu  nachzusehen  ist. 

*)  Graff  hat  dieses  Verbum  nicht  als  ein  starkes  erkannt,  sondern  die  eine 
Form  redan,  in  der  es  IV.  13,  Iß  bei  0.  vorkommt  mit  einer  Form  redinti  Bib,  12 
[wozu  aber  auch  cribrans  redinti  aus  gl.  K.  bei  Hatt.  235''  hätte  gefügt  werden 
müssen]  zu  einem  schwachen  Verbum  redjan  gestellt  [11.  s.  475].    Abgesehen  von 
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bisihUf  firsihn,  gisihu,  irsiku,  tudarsihu,  umbibisihu,  tharasihu,  untar- 
glhu,  zvosihu),  sizzu  (ajiasizzu,  hiaizzu,  gUizzu,  hisizzu)^  sprichu 
(hiftprichu^  ßrsprichu,  gisprichu,  tharasprichti,  zuogisprichu,  znospri^hu) , 
silchu  (duruhstichu,  giatlchu),  stilv  (firatilu),  **8uidu^),  gt-thmruVP, 
uutgu,  uuibu  (giuuibu,  nntaruuibu),  uuisii  (anmiuisu,  *  biforauuisu, 
ßrtiuisu^  *  ingeginutusu ,  tnneuuisu),     zimu  (gizimu),    ßr- ziru. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  haben  sämmtliehe  Verba  den 
Ablaut  a.  Belegt  ist  er  bei :  biru,  brichn^  (ßrbrichu),  (firdritu),  (gidritu), 
fn'zu,  gibu,  irgizu,  hilu,  biklinu,  aUdinu,  (giliggu),  (gilisu),  mizu,  ginisUj 
niinuy  (binimu),  (ginimu),  (ßmimu)^  (thananimn),  (tkaranimu),  pfligu, 
(missiquidu),  quimu,  (biquimu),  (heraquimu) ,  (hintarquimn),  (inquimu), 
(irquimn),  (tharaquimu),  richu,  (girichu),  (anasihu),  (umbibisihu),  (untar- 
sihu),  (irsihu),  (sizu),  (bisizzu),  (anasizzu),  (gisizu),  (inaizu),  sprichu, 
(bisprichu)^  (gisprichu),  (ßrsprichu),  (tharasprichu),  (zu^osprichu),  stichu, 
githuirti,  (anauuisu),  (ßruuisu),  zimu,  (gizimu).  In  girehinan  [girah 
inan  P]  H.  5,  6  VF,  gebimo  [gab  imo  PF]  H.  13,  30  in  V,  uuesiz  [uuas 
12  P]  U.  1,  8  VF  und  nemiz  I.  20,  18  in  VP  ist  das  a  durch  das  i  des 
folgenden  Wortes  umgelautet,  nim  iz  I.  20,  18  in  F  ist  wohl  Schreib- 
fehler; doch  ist  zu  beachten,  dass  auch  in  V  I.  9,  36  von  dem  e  in  dem 
ursprünglich  geschriebenen  uues  iz  [umgelautet  aus  uucis  iz]  die  Schlinge 
80  ausgekratzt  ist,  dass  nothwendig  uuis  iz  gelesen  werden  muss.  PF 
haben  das  umgelautete  xmesiz  beibehalten. 

ioh,  das  m.  14,  42  in  F  steht  statt  iah  in  VP  ist  Irrung  des 
Schreibers. 


mhd.  Belegen  [vergl.  Frisch.  II.  s.  53;  Benecke.  II.  1. 8.  696]  muste  Graff  auf  ein  starkes 
Verbum  ridu  schon  der  Umstand  führen,  dass  0.  den  Inf.  schwacher  Verba  niemals 
lof  -an  ausgehen  lasst  [wenige  Ausnahmen  in  F  s.  unten],  und  dass  0.,  wenn 
die  Form  Oberhaupt  anf  ein  schwaches  Verbum  wiese,  wegen  Ausfalls  des  Ableitungs- 
Tocales  das  d  geminiert  haben  würde,  was  0.  bei  keinem  kurzsilbigen  Verbum 
ODterlässt.  [Dass  e  nicht  lang  sein  kann,  ergiebt  das  Metrum.]  Aber  Graff  hat 
,  bei  0.  den  Sprachgebranch  nirgends  gehörig  gewürdigt,  was  er  zum  Theil  am 
deotlichaten  selbst  dadurch  bewiesen  hat,  dass  er  das  Petruslied  0.  zaschrieb,  nicht 
bedenkend,  dass  die  Formen  firsaU,  ginerjan  absolut  gegen  0*s.  Sprachgebranch 
nnd,  wie  dieses  schon  Lachmann  in  den  Abhandinngen  der  Berliner  Akademie 
[lasS.  8.  106]  richtig  bemerkt  hat. 

')  Dieses  nur  durch  eine  Stelle  bei  0.  [hiar  suidit  manne  cma  uuank  io 
tkr  ubilo  githane]  V.  23, 149  belegte  Verbum  hat  Graff  wie  bei  schwierigen  oder 
für  schwierig  erachteten  Fällen  gewöhnlich  ohne  alle  weitere  Erklärung  nur  mit 
dem  eingeklammerten  Beisatz  [siuditf  sntditf]  in  den  Sprachschatz  (VI.  s.  871) 
eingetragen.  Die  Conjectur  sivdit  ist  abermals  IV.  s.  ]6i  unter  siudan  aufgeführt. 
El  ist  Indess  kein  Grund  vorhanden,  die  übereinstimmende  Leseait  der  Handschriften 
^  einen  Schreibfehler  zu  halten  und  Graffs  Conjectur  siudit  ist  mindestens  ebenso 
Iberflfissig  als  snidit,  das  nicht  von  Graff,  sondern  schon  von  Schilter  herstammt. 
Kiheres  im  Glossar.  Vergl.  Haupts  Zeitschr.  V.  s.  215.  Gramm.  U.  s.  45,  n.  505  hat 
Gfimm  ein  Verbum  sueidan  vermuthet.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  232. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  haben  sämmtliche  Verba  den  Ablaut  d. 
Belegt  ist  er  bei:  hiru^  (ßrbiru),  (gibirii),  bittu,  hrichu,  (firbrichu),  drifu, 
dritu,  (gidrihi),  frizu,  gibu,  {gigibti),  (irgibu),  irgizu,  hilu,  izu,  (giizu), 
liggu,  lisu;  (c/iUsv),  mizu,  (binirmi)^  {giyiirmi),  (ßmimu),  (thaiuinimu), 
quidti,  (giqmdii),  qtiimu,  (anaqnimv),  (biquimu),  (hintarquimu),  {inquimu), 
{ingeginiquiimi)  y  {Irquimti),  (tharaquinui) ,  (zisanianequimu)  j  richu,  (gi- 
richii),  (ana»i]ni),  (^gisihu),  (bisihii),  (^imbibisihu),  (firsihu),  (tharcmhu)^ 
(zuosihu),  sizzu,  {insizzti),  {gisizzu),  sprichu^  (firsprichu),  atichu,  umgu, 
UU18U,  (biforauvisu),  (firuuisu),  zimu,  (gizimu),  ßrziru, 

4.  Im  Part.  Praet.  haben  die  Vetba,  deren  Wurzel  Liquida  oder 
ch,  f  schliesst,  o.  Belege  ergeben:  biim,  (jgibiru),  {irblru),  (firbrichu), 
bifiluhu,  (firldhC),  (binimu),  (fi'riiimu),  (jginimu),  (girichu),  (giaprichu), 
(firstilu),  (durvhsticJm) ,  (gistichu).  Die  Verba  aber,  deren  Wurzel  auf 
Media,  Tenuis  oder  z  ausgeht,  erhalten  e.  Belegt  ist  e  bei:  (s/igibu), 
{giliggu),  (ffinisti),  (bisizzu),  (untaruuibu) ,  (giuuibu).  Eine  Ausnahme 
maeht  qtdmu  und  Compp.,  das  nur  e  ausweist.  Belegt  ist  das  Part. 
Praet.  bei  quimu  und  tharaquimu. 

5.  Im  Praes.  wird  das  i,  mit  Ausnahme  der  drei  abgeleiteten 
Verba  biftti,  llggu,  sizu,  bei  allen  gebrochen.  Belegt  ist  die  Breehun; 
bei:  biru,  (irbirv),  (inbini),  brichu,  (zibrichu),  dritu,  gibu,  (ffigibu),  (irgibu), 
hilu,  izUf  {irgihu),  lisu,  mizu,  nimu,  (firnimu),  (thananimu),  (tharanimu), 
pfligu,  quidu,  quimu,  (biquimu),  (duruhquimu) ,  {hintarquimu),  (thara- 
quimu), richu,  »Um,  (gisihtt),  (firsihu),  (irsihu),  sprichu,  (firsprichu), 
(gisprichu),  stichu,  uuigtt,  uuistt. 

Eine  Form  plegit,  welche  eine  Brechung  bereits  im  Sing,  be- 
wiese, und  von  Grimm  aus  V  [Gramm.  P.  s.  861]  angefllhrt  wurde, 
findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  Schilter  [the's.  antiq.  teut.  I. 
s.  362],  der  Grimms  Gewährsmann  sein  muste,  irriger  Weise  ange- 
setzt worden. 

III.  CONJÜGATION.    [Grimm  kl.  VH.] 

1.  Sie  enthält  a)  alle  Verba,  welche  im  Praes.  1.  Pers.  a  haben  • 
und  Liquida  oder  Muta  am  Schluss  der  Wurzel;  b)  die  drei  Verba 
stantu,  uuahsn  [vergl.  ttber  diese  Verba  Bopp.  §.  Ö90],  uuasgu  und 
Compp.;  c)  die  drei  abgeleiteten  Verba  heffu,  inseffu,  suerru  sammt 
Compp.,  bei  denen  der  Ableitungsvocal  i  das  a  im  ganzen  Praes.  umge- 
lautet hat.  Der  Ableitungsvocal  hat  sich  theilweise  bei  suerru  erhalten 
[«lernen  IV.  18,  29;  firsuerie  ü.  19,  7],  ist  aber  bei  den  beiden  anderen 
stets  ausgefallen,  worauf  wie  bei  allen  kurzsilbigen  Verben  der  1. 
schwachen  Conjugation  überhaupt  [s.  unten  bei  der  I.  schw.  Conj.  1] 
Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten  eingetreten  ist  [heffen  I. 
19,  3;  heffenti  L  4,  26;  irheffe  IL  17,  27.  —  suerrent  U.  19,  8],  jedoch 
mit  steter  regelmässiger  Auschliessung  der  2.  und  3.  Ps.  s.  Pr.  Ind. 
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\gneri8  TV.  1 3, 34],  wo  wegen  Ausfalls  des  i  der  Grund  einer  Oemination 
wegfallt  [vergl.  unten  a.  a.  0.]. 

Es  kommen  aus  dieser  Conjugätion  bei  0.  folgende  Verba  vor: 
dragn  (Jirdragu,  ingegindrag^i),  faru  (gif am,  furifaru,  hinafaru,  infam, 
irfaru,  tngeginfaru,  thanafaru,  tharafaru,  tiharfaini,  Hzfaru,  ziaamane- 
farti)^  grcAu  (bigralu,  irgrabu),  heffu  {irheffu,  üfheffii,  üßrheffu), 
ladu  (hüadtt),  lahu  {*bilahti),  ßr-sachti,  scafu  (ffiacafu),  *in-8effu 
[III.  24,  Ö3  intseffv]^  slahu  (irslahu,  firslahu,  manslahu,  ^thanadahu), 
itpanu  (gispanu,  irspanu),  auerru  (bisueiTii,  ßrsuerru),  stantu  (bistanhi, 
firsiantu,  gistantu,  inatantu,  irstantu,  vfirstantv,,  iif stantu,  ^üzirstantu, 
umdarstantu),  gi-thtiahn,  ^thana-thuahu,  gi-uuahti,  uuahsu  (irmtahsu), 
tiuasgu. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  sämmtliche  Verba  in  der  Regel  den  Ablaut  im.  Belegt  ist  er 
bei  allen  Verben  mit  Ausnahme  von  {irfaru),  (irgrabu),  (biladu),  (fir- 
mtrru),  githuahu,  (iruuahsu). 

F  setzt  einmal  im  Sing,  die  Abschwächung  ue  [inistieb  lü.  24,  53], 
die  auch  im  Conj.  einmal  IV.  20, 14  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
in  der  Form  fuer  [ni  fuer  [i]  er  in  then  liutingrözen  mit  meindätin, 
\mr  ovh  thes  ni  thdhkn  u.  s.  w.]  erscheint.  V.  23,  151  steht  in  F 
glwtogun  [giwuogun].   s.  Lautlehre. 

In  den  Formen  fdri  I.  4,  78  in  F  und  giuügi  IH.  24,  16  in  D  ist 
u  statt  uo  [ua]  gesetzt,  wie  dieses  auch  in  andern  ahd.  Denkmälern 
begegnet  [vergl.  GrafF,  Spr.  L  s.  53  und  s.  die  Lautlehre]. 

3.  Im  Part.  Praet.  tritt  bei  allen  Verbis  a  ein.  Belegt  ist  dieser 
Laut  bei:  (furifaru),  (bigrabv),  (irgrabu),  (biladu),  (giscafu),  (firslahu), 
[intantu) ,  githuahu. 

Eine  Ausnahme  macht  nur  suerru,  das  wie  überhaupt  im  Ahd.  o 
ausweist,    bisuoran  IV.  19,  48.  vergl.  hierüber  GrafF,  Spr.  I.  s.  XXII.  Anm. 

4.  Das  a  im  Praes.  wird  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person  Ind. 
ohne  alle  Ausnahme  in  allen  Handschriften  umgelautet.  Es  finden  sich 
folgende  Belege: 

ftristü  I.  27,  45.  dregit  III.  6,  28;  II.  11,  68;  III.  1,  7.  ferit  I.  4,  39;  15,  35; 
0.12,43;  13,21;  lü.  16,22;  V.  14, 10;  22,3.  ingeginfent  Y.  20,19,  grebitl. 
1,69.  bigrebit  Y.  21  j  IS.  firsechitU.  13,  IS.  stentit  II.  17,  IS;  lU.  12,  36;  V.1,25. 
gUtentit  II.  1 3,  23.  irstmtit  1. 15, 34 ;  III.  24, 21 .  spenit  II.  4, 87.  uuehsit  1. 8, 24 ; 
111.7,73.    iruuehsitTV.1,11, 

5.  Das  Verbum  stantii  lässt  den  Nasallaut,  durch  den  es  erweitert 
ist,  im  Praet  sing,  und  pl.  bisweilen  ausfallen  [vergl.  Gesch.  d.  deutsch. 
Sprache,  s.  614],  was  unten  A.  1.  d;  B.  b  im  Einzelnen  erörtert  ist,  und 
im  Praes.  stehen  den  gewöhnlichen  aus  dem  erweiterten,  jüngeren  stantu 
gebildeten  Formen  zahlreiche  aus  der  älteren  Wurzel  abzuleitende  gegen- 
tiber  [vergl.  Bopp.  §.  G24].    Es  finden  sich  folgende  Belege: 
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ih  stdn  V.  14, 18.  er  stät  UI.  26, 6;  V.  12, 18.  41 ;  III.  7, 40  F,  stets  im  Reime 
auf  Jö/,  lind  er  sfe?n.  5,30;  11.13,11;  IV.23,36;  27,30;  V.24,10;  25,50;  27,30; 
III.  12,  36  F.  irstHlV.  7,  21.  88.  sie  sttntM.  22, 14;  V.  20,21.  P.  praes.  n.  pl.  m. 
stdiüe  III.  12,  41.  —   gisteist  II.  9,  70;   III.  12, 42  [gisteisthü  U.  9,  70  F].     er  gtsteit 

11  21, 14;  V.  23, 190.  tüir  gistSn  IV.  14, 18  —  irstän  [igidän]  IV.  34, 11.  th  irst^ 
m.  13,  9.  —  er  firstdt  [igtgät]  III.  7,  49  VP.  firsteü  III.  7,  53;  III.  16,  ö5.  — 
iifgtän  [luuän]  IV.  3, 14.    er  üfsteit  [üfstit  F]  III.  24,  24. 


IV.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  VIU.] 

1.  In  sie  gehören  alle  Verba,  welche  im  Praes.  t  haben. 
Bei  0.  begegnen  folgende: 

drihu  (firdrtbu,  Hzdribu,  üzirdrtbti),  ^ ir-bitu,  btzu  {iiJnzu)^ 
flizu  i^giflizu,  *tharaflizu),  *ldihu,  libu  (bilibu)  ^),  lidu  (irltdu),  lihu 
(ßrlihu)^),  mtdu  (bimtdu ,  firmidu) ,  nigu  (ginigv),  **gi'rtfnu,  ritu 
(^umbirttu),  rmu  (birtnu)^),  rtzu^  sctnu  (biacinu,  iradnu),  scribu 
(<gi8cribu,  ^irscnbu),  ir-scritu,  acriii  {ingeginscriu ,  irscrtu)^  sltpfu 
(bislipfii)^  snidit  (bisntdu,  thanasnidu),  *gi-sitgu^  slichu  (^gislichu, 
*fir8l%chu,  insltchu),  altzu  (firsUzu ,  zislizu) ,  *iiz-smizu,  spiuun 
(bisphmuyiizspiuuu),  8i{gu{nidar8tigu,ubar8tigu),  *int'8Unchu,  ir-sirichu, 
8uichu  (bisntchu,  gisuichu),  8uinu,  tMhu  (^anathihu,  bithihu,  güMhu, 
intththv),     int'Umclm,     uuizu  (firumzu)*),     zthu  (irzthu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  nnd  3.  Pers.  erhalten  diese  Verba  in  der 
Regel  den  Ablaut  ei.  Belegt  ist  er  bei :  flizu,  libu,  {biltbu),  mtdu,  (fir- 
midu), 8cribu,  (giscftbu),  scinu,  {ingeginscrtu),  (bisuichu),  {üzdrtbv),  irbttu, 
Jdibn,  (jgintgn),  girimu,  rinu,  (birinu),  fitu,  rizu,  8dinu,  (irscinu),  altchu, 
(gisltchu),  (insltchu),  sltzxi,  (firsltzu),  sltpfu,  uzsmtzu,  {thanasnidu),  sutchu, 
intuutchu ,  (firuutzu) , 

Schliesst  jedoch  die  Wurzel  mit  h  oder  uu[tv]y  so  verdichtet  sich 
der  Diphthong  ei  in  e  [vergU  Grimm,  Gramm.  I^  s.  94  und  die  Laut- 
lehre]. In  Betracht  kommen  die  Verba  lihu,  (firlthu),  sptuuu,  {bispftuuu), 
{ßzspiuuu),  ththu,  (anaththu),  (ffiththu),  (biththu),  (inththu),  zthu,  (irzihu), 
von  denen  Ithu,  sptuuu^  ththu,  (irzthii)  die  Verdichtung  belegen  [ZeÄlI.  15,12. 
^(5 IIi: 20, 47.  w2«pgn.6,27.  MeÄ  1.16,24;  21,16;  22,61;  ni.26,32. 
anatheh  I.  16,  25.  irzehlV.  33,  8].  sptimu  hat  das  in  den  Auslant 
getretene  uu  regelrecht  apocopiert  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I*.  s.  90. 147]. 


')  Graif  stellt  hiliban  nicht  mit  liban  zusammen,  sondern  behandelt  beide 
getrennt,  als  zu  verschiedenen  Wurzeln  gehörig  [II.  s.  47;  IV.  s.  1004].  Das  NShere 
im  Glossar.    Statt  Übe  [auur  thir  noh  Itbe]  setzt  P  lü.  19,  37  bltbe. 

')  P  setzt  statt  firlthu  S  47  firliahu.    s.  Grimm,  Gramm.  I».  s.  110. 

*)  Die  Form  birinne  I.  26,  6  in  P  ist  Irrung  des  Schreibers. 

*)  Dass  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  1116]  hier  kein  iruuizu  als  Compositum  anfia* 
führen  ist  [inmizin  (giuuizen  F)  III.  22,  12;  iruuiziUl.  1,23],  ist  unten  bei  der 
3.  schwachen  Conjugation  erörtert. 
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Im  Inlaut  hat  es  bei  zwei  hieher  fallenden  FoYmen  nur  P  in  einer  bewahrt: 
bUpitntan  TU;  13,  6.  V  setzt  den  Diphthongen  iu  bispituin,  vorausgesetzt, 
dass  nicht  u  =  vu  gesetzt  4st,  worüber  in  der  Lautlehre  nachzusehen  ist. 
In  »pifni  TV.  19,  71,  das  auch  in  PF  begegnet,  sowie  in  bispian  HI. 
13,  6  F  ist  w  ausgeworfen.  Ithii  [goth.  leihvan]  bildet  im  Praet.  plur. 
limtun  [litcun]  IV.  16,  13,  lässt  also  hier  Wj  das  im  Praesens  ausfiel, 
statt  ?i  bestehen,  das  im  Praesens  galt  [vergl.  Grinmi,  Gesch.  der  d. 
Sprache,  s.  214;  Gramm.  I*.  s.  145  und  Lautlehre].    F  bietet  liuun. 

3.  Das  Praet.  plur.  u.  s.  w.  hat  den  Ablaut  i.  Belegt  ist  er  bei: 
ßtzu,  (gißizu),  libu,  miduj  (bimidu),  (fimudu),  ntgu,  scrtbn,  scrtu,  (irscrtu), 
$puniH,  (bistiichu),  (ffisutchn),  (inbtzu),  (uzdrtbu),  uuizu,  zihu. 

4.  Im  Part.  Praet.  steht  bei  allen  Verben  i,  das  bei  (firdribu), 
[uzirdribu),  (biltbu),  (firsltzu),  (gislizu),  {giscAbii),  irscritu,  (bispiuuu), 
[ßimitchu),  (githihu)  belegt  ist. 

V.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  IX.] 

1 .  Sie  begreift  alle  Verba,  welche  im  Praes.  den  Diphthongen  tu  haben. 
Aus  dieser  Conjugation  begegnen  bei  0  die  Verba: 

biutu  {gibiutu,  ßi'biutu,  irbiuiu,  tharabitUu),  bliuUj  hi-dringu, 
fliugu,  ßivhu  (intflitihu,  niitiflinku),  fliuzu  {ßzfliuzu),  giuzu  (bigiuzu), 
kiuiu  (firkiusu,  irkiusu),  ^in-kHubti,  kiuu,  liugti,  ßr-liusu,  liuzu 
{gäiuzH,  thtarcdivzu,  *üzliuzu),  niuzu  (c/initusti),  riuu,  riuzu  (biriuzu, 
^giriuzu),  sctubu,  sliufii,  in-slhizu,  xr-thritLZU,  ziuhu  (biziuhu, 
giziuhu,  imiuhuy  irziuhu), 

2.  Im  Praet  sing.  1.  und  3.  Person  erhalten  alle  Verba,  auf 
deren  iu  entweder  eine  Spirans  oder  ein  Dentallaut  folgt,  den  Ablaut  6, 
der  sieh  aus  einem  früheren  ou  verdichtet  hat  [vergl.  Grimm,  Gramm. 
I*.  8.  94.  100].  Von  den  hieher  gehörenden  Verben  belegen  alle  mit 
Ausnahme  von  bliuu,  (üzfliuzu),  {irkiusu),  liuzu,  (giliuzu),  {tharaliuzu), 
(ginitau),  (biriuzu),  (giriuzu),  insliuzu  diesen  Ablaut. 

Der  Ablaut  ou,   der  vor  Labial-  und  Gutturallauten  stehen  kann 
■    [Liquida  kommt  bei  Verben  nicht  in  Betracht] ,   findet  sich  bei  fliugu, 
\    ifJdiubu,  liugu,  sciubu,  also  mit  Ausnahme  von  bidriugu  und  sliufu 
bei  allen  hieher  gehörenden  Verben. 

Die  Verba  kiwt,  riuu  haben  gleichfalls  ou.  kou  11.  6,  23.  26. 
rtm  I\\  12,  3.  blimi  belegt  kein  Praet.  sing.  —  V  und  P  kennen  diese 
drei  Verba  sowohl  im  Keime  als  ausserhalb  desselben  nur  mit  dem 
P  Diphthongen  tu,  der  also  im  Praet.  regelrecht  in  ou  übergeht  [vergl. 
Crimm,  Gramm.  I*.  s.  148,  6].  bliuan:  riuan  V.  6,  42.  F  dagegen 
knwcht  sogar  im  Reime  iuu  [=tic]  bliuuan  :  riuuan.  JH.  8,  13  scheint 
in  V  bliüuuenti  gestanden  zu  haben,  die  beiden  uu  [w]  sind  aber  vom 
^  Corrector  ausgekratzt.  Der  Accent  blieb  unverändert  bUmnti,  PF  aber 
^en  richtig  bliuenti. 
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3.  Im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  steht  immer  der  Ablaut  u.  Belegt  ist 
er  bei  den  Verben:  {gihiutu),  (jrhiutu),  fliugu,  ßiuhu,  (Intflinhu),  Hz- 
fliurUf  lixigu,  firliusti,  nixizu,  (giniuzn),  riuzti*,  (giritizu),  iriliriuzu,  ziuhv, 
(inzivhu). 

blrnu  bietet  übereinstimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  und 
ausserhalb  desselben  blütm  IV.  26,  9;  IV.  34,  21  [iruun]-,  —  IV.  22,  32 
setzen  PF  blüun  und  IV.  34,  21  PF  rüun  [im  Reime  auf  obiges  blüun]. 
V  hat  bei  dem  letzteren  Beispiel  ursprünglich  gleichfalls  raun  geschrie- 
ben, der  Corrector  setzte  aber  zwischen  den  beiden  uu  noch  ein  v  über. 
Es  ist  also  hier  entweder  v  statt  w  gesetzt  [rumm  statt  rüwun]  oder 
aus  Versehen  v  statt  vi?  übergeschrieben  worden  [s.  die  Lautlehre]. 
I.  10,  23  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften  rüutmn  [luuärun]. 
Über  blinan,  das  FV.  22,  32  in  V  begegnet,  s.  gleichfalls  die  Lautlehre 
und  v^gl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  124. 

4.  Das  Part.  Praet.  ist  nur  bei  den  Verben  {gibiutu),  bidriugu, 
(inflivku),  ßrlimu    belegt,  und  weist  o  aus. 

5.  Der  Diphthong  iu  des  Praesens  bleibt  bei  bliuu,  riuu,  \klun 
ergiebt  keinen  Beleg]  stets  unverändert  [bliuan  V.  6,  42.  rituin  V.  6,  42. 
bliventi  HI.  8,  13],  wird  aber  bei  allen  übrigen  mit  Ausnahme  des  Ind. 
sing,  im  ganzen  Praesens  gebrochen.  Belegt  ist  die  Brechung  über- 
haupt bei:  biuttij  {irbiutu),  (gihiytu),  ßiuhu,  {intflwhu),  ßiugu,  (bigivzu), 
kiusu,  (irkiu^ii),  (tkaraHuzii),  (gäiuzu),  ßrliumi,  niuzu,  {giniuzu),  riuzv, 
(biriuzu),  insliuzu,  sliufu,  ziuhu, 

VP  kennen  mit  je  einer  einzigen  unten  zu  erwähnenden  Ausnahme 

zwei  verschiedene  Laute  für  diese  Brechung,  nämlich  ia,  und  die  hieraus 

entstandene  Schwächung  ie.    ia  ist  belegt  durch  die  Formen: 

Praes.   Ind.  plur.  1 .  Pars,  mozcn  L  29 ;    1.17,32;    18,18.    riaz«n  I.  18, 16. 

3.  Pers.  ßiagent  II.  22,  9.    bigiazent  V.  23,  8.    riazent  V.  20,  52.    niazent 

V.  22,  5  V;    III.  7,  40;    V.  22, 12;    20,  52;  23,  282. 
Conj.  sitig.    2.  PeTB.  firliasistU.2\,'20.    güiazis  IIL  12,  iOV,    insliazis 

III.  12,  40. 

3.  Pers.   gibiate  U,  9,  65  V.    irbiate  I.  3,  34.    niaze  L  92  P;    V.  20,  102. 

riaze  IV.  15,  3.    ßialie  II.  24.  37  P. 
plur.    1.  Pers.  niazin  V.  23;  30. 

2.  Pers.  inffliahSt  I.  23,  38 ;    IV.  7,  86.    irkiasH  S  6. 

3.  Pers.  riazhi  V.  4,  63.    niazin  L  85. 
Imp.   riazet  IV.  2n,  29.    niazet  II.  3,  2. 

Inf.  gibiafan  IV.  4,  5.  fliahanne  II  82.  firliasan  IV.  26,  22.  niazan  L  93; 
I.  2^  16;  IL  5,  9;  22,  28;  IV.  1,  53;  V.  7,  38;  24,  3.  giniazan  Ü50. 
riazan  I.  18,  11;    III.  24,  53;    V.  4,  48.    biriazan  IV.  35,  29.    sliafan 

IV.  26,  47.    zidhan  I.  15,  47;    IV.  7,  17. 

Part.  Praes.  fliazant  O.  14,  30;    V.  24,  5.    riazant  III.  24,  63. 

ie  steht 
Praes.   Ind.  plur.  3.  Pers.  niezent  V.  23,  7;    V.  22,  5  P.    kiesent  II.  10, 15.    thara- 
liezentV,  22,  12;   23,8.    gibietent  K  U2.    liegentll.  16,  36.    giniezent 

V.  23,  90.    riezent  V.  23,  7. 
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Conj.  sing.   1.  Pere.  //iftiefe  II.  19,  13;    V.  15,  7;    16,22. 

2.  Pera.  bitii»  U.  22,  32.    giUü^  U.  14, 18. 

3.  Pcre.  ftic^e ni.  6, 30.    gihie,U\.^\  n.  9,6r)P;  1.1,96.  121; 

IV.  15,22;  V.20,62.    /Zic/te  II.  24, 37  V.    ntc2eL92V. 
plur.  1 .  Pars.  fiiehH  III.  3,  22. 
Conj.  plur.  3.  Pers.  giziehSn  UI.  3,  22.    firliesin  IV.  1,  3.     niezin  I.  11,  8. 

giliezSn  I.  11,  8. 
luip.    riezei  IV.  26,  29.    irbietet  IV.  1 1 ,  öl . 

ia  präponderiert  noch  etwas  über  die  allmählich  eindringende 
Schwächung  ie,  ein  Grund  aber  ftir  die  Wahl  des  einen  oder  des  anderen 
Lautes,  und  ein  Unterschied  zwischen  beiden  ist  nicht  aufzustellen. 
Beide  Diphthongen  wechseln  bei  demselben  Verbum  und  in  derselben 
Verbalform,  und  sind  weder  auf  gewisse  Verba  noch  auf  bestimmte 
Formen  zu  beschränken.  Das  allein  ist  bemerkenswerth,  dass  im  Inf. 
und  Part.  Praes.  nur  ia  erscheint. 

Im  Gebrauche  dieser  Diphthongen  stimmen  VF  mit  Ausnahme 
von  je  zwei  Stellen  völlig  tiberein.  V  hat  niazent  V.  22,  5.  gibiate 
U.  9,  65.  P  beide  Male  ie.  P  liest  niaze  L  92.  fliahe  11.  24,  37.  V  hat  ie. 
Die  einzige  Stelle,  in  der  VP  nicht  einen  von  diesen  Diphthongen 
haben,  ist  V.  23,  75,  wo  fliMmes  [F  fliehemes]  steht  [s.  unten]. 
In  F  dagegen  finden  sich  auch  etliche  Beispiele  ftir  io. 

firliosen  [statt  firliesen  in  VJ IV.  1,3  und  niozent  V.  22, 5.  gibiotan  IV.  4, 5. 
ßHiosan  IV.  20,  23.  riozan  III.  24,  53  (wo  in  V  überall  ia  begegnet].  Einmal  steht 
10  lach  in  P  im  Reime  auf  thiotes:  gibiotes  [thietes :  gibietes  \]  II.  14,  18. 

Am  häufigsten  begegnet  ia,  indem  ausser  allen  oben  angeftlhrten 

Formen  mit  ia,  noch  folgende,  statt  ie  in  VP,  in  F  ia  ausweisen: 

liagent  II.  16,  36.  riazent  V.  23,  7.  giliazin  I.  11,  8.  giniazent  V,  23,  90. 
niazetä  V.  23,  7.     ninz^i  I.  11,  8.     irbiatet  IV.  11,51.    riazet  IV.  26,  29. 

Dagegen  finden  sich  in  F  nur  wenige  ie. 

Es  heisst:  kiesmtH  10,  15.  /iczen^  V.  22,  12.  gibieteU.  19,  13.  bietisU, 
22, 32.  gibietis  IL  14,  18.  biete  III.  6,  30.  gibiete  II.  1,  21 ;  U.  9,  65;  V.  20,  62. 
HüMmis  V.  23,  75. 

Es  stehen  also  nur  neun  Formen  den  sechsundzwanzig  in  V  gegen- 
über. Die  meisten  ie  in  VP  sind  in  F,  wie  eben  erwähnt,  ia.  Andere 
sind  in  t,  das  einmal  auch  in  VP  [s.  oben]  vorkommt,  zusammen- 
gezogen worden.  Es  heisst  ßtJw  H.  24,  37.  ßthm  HI.  3,  22.  gizihen 
m.  3,  22.  Zweimal  steht  i  auch  an  der  Stelle  von  ia  in  VP  infflihet 
I^^  7,  86.     zihan  I.  15,  47. 

gildzts  III.  1 2,  40  in  PF  statt  giliazes  in  V  belegt  keinen  abnormen 
Laut,  sondern  ist  ent>veder  Schreibfehler,  oder  beruht  auf  einer  Ver- 
wechslung von  giliuzn  und  gildzn,  die  hier  um  so  eher  stattfinden 
konnte,  als  beide  Verba  einen  entsprechenden  Sinn  geben,  razet  da- 
gegen IV.  26,  29  in  P  ist  ebenso  sicher  Irrung  des  Schreibers,  als  nuazan 
V.  23,  30  und  aliufan  IV.  26,  47  in  F  statt  niazan  und  sliafan  ver- 
schrieben sind. 
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B.   REDUPLICIERENDE  CONJUGATIONEN. 

[Vergl.  Franz  Bopp,  vergleichende  Grammatik.  Berlin  1856.  §.  688  ff.] 
Die  Reduplicatidn  ist  bei  0.  völlig  erloschen.  Überall  ist  die 
Reduplicationssilbe  schon  zusammengedrängt,  [vergl.  Bopp.  §.  59öJ  und 
durch  den  daraus  erwachsenen  Diphthongen  ia  [GraflF,  Spr.  Vorrede. 
8.  XXrV]  ersetzt,  der  nur  bei  sechs  Verben  in  andere  Laute  ausweicht, 
bei  rätu,  intrdtu  in  allen  Handschriften,  bei  Imtfu  in  VP,  bei  gangu, 
släfu  in  F  in  ie,  bei  hüuuu  aber  in  allen  Handschriften  und  bei  loufn 
in  F  in  das  wichtige  und  indirect  ftlr  Reduplication  zeugende  tu 
[vergl.  Gesch.  der  d.  Sprache,  s.  602]. 

I.  CONJUGATION.    [Grimxn  kl.  I.} 

1.  Sie  begreift  jene  Verba,  auf  deren  Wurzelvocal  a  entweder 
geminierte  oder  mit  Muta  verbundene  Liquida  folgt. 

Bei  0.  finden  sich  folgende  Verba: 

*blantu  iinhlanhi),  fallu  (bifallu,  gifallu,  intfallu,  nidarfcdlu, 
untarfcdlu,  zifallv),  gangu  (framgangti,,  gigangu,  ingegingangu,  ingegin- 
gigangu  F,  ingangu,  ingigangu,  intgangti,  ir gangu,  missigangu ,  ndch- 
gangu,  nidargangu,  *  ilianagangu,  *tharagangv,  *  tharagigangu  F,  tdiar- 
gangu,  uf gangu,  üzgangu,  üzgigangu,  üzirgangu,  zigangn),  h<dtu  {gi- 
haltu,  bihaltu),  salzu  (giscdzu,  *in8alzu),  gi-spannn,  spaltu,  uuailu, 
uuaitu  (jgiuualtu). 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  b.  w. 
erhalten  sämmtliche  Verba  ia.  Belegt  ist  dieser  Ablaut  bei:  blantu, 
fallu,  (nidarfallu) ,  gangu,  (framgangii) ,  (gigangu^,  (ingegingangu), 
{ingegingigangn) ,  (ingangu),  (ingigangu),  (intgangu),  (irgangn),  (missi- 
gangu),  {fidchgangii),  (iiidnr gangu),  (thanagangu),  (tharagangn),  (thara- 
gigangu),  (ubargangii),  (uf gangu),  (uzgangu),  (uzirgangu),  (zigangu), 
haltu,  (igikaltu),  (bihaltu),  spaltu,  uuaitu,  uuailu. 

Nur  F  setzt  L  4,  75  gieng. 

3.  Im  Part.  Praet.  erhalten  sämmtliche  Verba  a,  das  bei  (ingangu), 
(gihaltu),  (gispannu)  belegt  ist. 

4.  Das  a  des  Praesens  unterliegt  vor  dem  i  der  2.  und  3.  Person 
Ind.  sing,  dem  Umlaut.    Es  findet  sich: 

^ren^wf  m.  8,  33;  V.  15,  43.  uueltisl.2,U\  IV. 4, 43.  wwe^w«  V. 24, 13. — 
5re?i5rini.  23, 19;  111.23,3.');  IV.  4,  75;  26,14;  V.  25, 17;  L  3.  irgengitH.  Td. 
heltitU.  IS,  10;  V.20,32.  giheltit  IL  2S,  11 .  inselzüW.  23,  Ul,  uueltit  1.1,101-, 
IL  28,  17;    m.  16,  14;    18,  28;    V.  20,  32;    III.  21,  26. 

F  vernachlässigt  den  Umlaut  dreimal,  und  setzt  haltit  V.  30,  32. 
uualtist  V.  24,  13.     uualHt  HI.  21,  26. 

5.  Analog  dem  stdn  neben  stantu  besteht  ein  gdn  neben  dem 
gewöhnlichen  und  in  derselben  Weise  durch  Einschaltung  eines  Nasal- 
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laates   erweiterten  gangu  [vergl.  Geseh.  d.  deutsch.   Sprache,  s.  616; 
Bopp.  §.  630].    Belegt  sind  die  Formen: 

du  geist  U.  22,  21.  er  geit  II.  7, 11.  ir  gH  UI.  16,  24;  V.  9,  U.  »ie  gint 
n.22, 14;  V.  19,  53.  er  ^r^  n.  17,  12;  in.  24.  104.  «te  ^Äi  V.  26,  29.  M,  gän 
L  4,  86;  m.  12,  33;  13,  27.  46;  IV.  3, 16;  20,  4.  gänne  Hl.  8,  36.  —  Als  Compp. 
bepregnen  anagän,  bigän,  firgdn,  gigän,  duruhgän,  furigdn,  ingdn,  irgän, 
nidargän,  ubargän,  zigän,  zusamanegän,  welche  die  Fonoen :  er  anageit  V.  10, 5. 
er  bigi  V.  23,  263.  er  firgeit  IH.  24,  24.  duruhgän  l.  25,  11.  furigdn  III.  20.  79 
[Inf.],    er  flri^fflf  m.  7,  49 ;   IV.  11,43.    er  ^rt^rc? «1.2, 19;   m.3,12;   7,53;   IV.  9,31. 

er  gigi  V.  23, 263.    ingdn  I.  4, 48 ;  II.  23, 21 ;   V.  6, 28.    er  ingeit  IV.  15, 5.    er  ir^ei^ 

IL  19,  6;    111.15,1;   25,  11  VP.    er  er^^«  lU.  25,  11  F.    tr^r^  IL  21,  4;   21,34;   ID. 

20, 141 ;   21,  35;   IV.  37,  6.    nidargdn  II.  7,  72.    er  geit  ubiri  V.  23,  75.    er  zt^fa^ 

IV.  7,  8.    tr  ^Ä  zi^amone  III.  16,  24  belegen. 

gigän,  vhargdn,  irgän,  ingän^  nidargän,  zigän  bestehen  neben 
fjigangu,  vbargangu,  ir  gangu  j  ingangu,  nidar gangu,  zigangu;  anagän, 
bigdn,  duruhgän,  firgän,  furigän,  zisamanegän  haben  aber  kein  mit 
jangu  gebildetes  Comp,  neben  sich. 

IL  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  IV.] 

1.  Zu  ihr  gehören  alle  Verba,  deren  Wurzel  ä  enthält. 
Bei  0.  finden  sich: 

bläsu  {anablä^u),  brätu  (gibrätu),  fähu  (anafähu,  bifähu,  fir- 
fdku,  gifähu,  intfähu,  vxissifähu,  umbibifähu,  untarfähu),  hähn  (gihähu, 
irhdhu),  läzu  (bildzu,  *bifaraläzu,  fiidäzti,  framläzu,  giläzu,  nidar- 
Inzu,  tharagiläzu,  untarläzu,  üzläzu)^),  rätu  {jjirätti),  aläfu,  in-trätu, 
ßr-uuäzu. 

2.  Im  Praet  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  diese  Verba  in  der  Kegel  den  Ablaut  ia.  Belege  ergeben: 
^aiiahläsu),  fähu,  (anafähv),  (bifähu),  (gifähu),  (intfähu),  (jniasifähu), 
\umbibifähu) ,  (untarfähu),  (irhähu),  (gihähu),  läzu,  (biläzu),  (firläzu), 
(frandäzv),  (giläzu),  (nidarläzu),  (uzläzv),  rätu,  (girätu),  släfff,  in- 
frdtu.  Manchmal  ist  ia  in  te  ausgewichen.  Übereinstimmend  in  den 
Handschriften  bei  r^/w  in  den  Formen:  r/e/iinl.27,69;  11. 1,26;  20,24; 
2«,32;  m.  26,  27;  IV.  8,  11;  28,  9;  37,  25;  V.  21,  19.  rieiin  IV.  36,  15. 
Bei  inträtu  in  der  Form  intrietunl.  13, 15.  —  VP  setzen  auch  einmal 
im  Sing.  riWL  19,49.  F  ergiebt  ausserdem  die  Belege  rie^wn  IV.  20,  7. 
rUHTV.  12,30.  iutrietiU.G,  17;  IV.  13,47  und  bildet  von  släfuUI.  14,59 
dag  Praet.  dief. 

3.  Im  Part.   Praet.   steht  a.    Belege  finden  sich  bei:   (gibrätu), 

[Ufdhu),  (gifähu),  (intfähu),  (irhähu),  (firläzu),  firuuäzu. 


')  Statt  liaxi  in  VP  IV.  22, 16  setzt  P  irrig  fliazi. 
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m.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  HI.) 

1.  Sie  begreift  alle  Verba  mit  dem  Diphthongen  lea. 

0.  weist  aus:  rwifu  (^aftaiTtiafu,  *ingeffinrv>afu,  *thararuafu, 
*zuaruafu),    umiafu. 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Pers.  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erhalten  alle  Verba  ia,  das  bei  rttafu,  (thararuafu)  und  uuimfu  belegt  ist. 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

IV.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  U.) 

1.  Sie  enthält  Verba  mit  dem  Diphthongen  ei  in  der  Wurzel. 
Bei  0.  finden  sich:    heizu    {biheizu,    giheizu,    intheizu),    sceidn 

(gisceidu), 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  plur.  Praet.  u.  s.  w. 
erscheint  ia,   das  bei  heizu,  (biheizu),  (giheizu),  (gisceidu)  belegt  ist. 

3.  Im  Part.  Praet.  steht  i,  das  nur  Qjiheizu),  {gisceidu)  ausweisen. 

V.  CONJUGATION.    [Grimm  kl.  III] 

I 

1.  Sie  begreift  die  Verba,  welche  im  Praesens  ou  [o\  haben. 

0.  belegt:  büu  [hüuuu\,  houuuu,  lonfu  {giloufu,  firloufu,  miti- 
loufu,  ndchloufu,  * tliaragiloufu) ,     stözu  {nzstozu,  zistozu), 

2.  Im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Person  und  im  Praet.  plur.  u.  s.  w. 
erscheint  in  der  Kegel  ia,  das  bei  lonfu,  (firloufu),  (giloufu),  (mitiloufu), 
(ndchloufu),  (tharagiloufu),  (uzstazu),  (ziatözu)  belegt  ist.  büuuu  bekommt 
den  Ablaut  iuy  schiebt  aber  zwischen  i  und  ii  ein  r  ein,  worüber-  unten 
B.  h  das  Nähere. 

Einmal  steht  in  VP  ie  Uefun  V.  5,  3  und  F  ergiebt  zwei  Belege 
für  das  wichtige  iu,  firliufY.  5,  6,  liuftm  miti  I.  22,  16. 

3.  Das  Part.  Praet.  ist  bei  keinem  belegt. 

4.  Statt  houutw  [houwe\  bieten  PF  I.  23,  59  houue,  wodurch  die 
von  Grimm,  Gramm.  T^.  s.  144  nur  vermuthete  Form  belegt  ist.  Scher- 
zens  Angabe,  welcher  Grimm  folgen  muste,  dass  beide  Handschriftien 
houuue  lesen,  ist  irrig. 

n.  DIE  CONSONANTEN,  WELCHE  DIE  WURZEL  SCHLIESSEN,  IN  DEN 

EINZELNEN  CONJUÖATIONEN. 

Eine  specielle  zusammenhängende  Untersuchung  erheischen  die 
Consonanten,  welche  in  den  einzelnen  Conjugationen  die  Wurzel  schliessen. 
Sie  bleiben  nämlich  wohl  thcilweise  vollkommen  unverändert,  sie  unter- 
liegen aber  auch,  ohne  dass  jedesmal  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden 
Ablaut  gesucht  werden  dürfte,  einer  Änderung,  und  zwar  a)  sowohl 
in  der  1.  und  3.  Pers.  sing.  Praet.  Ind.  und  2.  Pers.  Imp.,  wo  sie  bei 
fehlender  Personalendung  in  den  Auslaut  treten,  als  auch  b)  wo  sie 
zwischen  Stamm  und  Personalendung  im  Inlaut  stehen. 


} 
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A.  IM  AUSLAUT. 

1.  Coasonantenverbindungen,  welche  die  Wurzel  in  der  1.  ablau- 
snden,  in  -der  1.  reduplicierenden  Conjugation  und  in  den  Verben 
mahsu,  stantu,  uuasgu  aus  der  3.  ablautenden  Conjugation  schliessen^ 
teiben  theils  unverändert,  theils  ändert  sich  der  zweite  Laut  in  einen 
[uantitatiy  verschiedenen;  oder  fällt  [bei  Oemination]  ab. 

a.  Gemination  wird  ohne  Ausnahme  vereinfacht,  wenn  sie  in  den 
\]i8laat  tritt.  Gemination  findet  sich  in  den  Verben:  brinnu,  {inhrinnu), 
hfiUu,  biginnu,  hillu,  (missihillu) ,  krimmu,  bilinnu,  rinnu,  {girinnu), 
ikanascirru,  sinnu,  (aistnnu),  (herctsinnu),  (heragisinnu),  spinnu,  suillu, 
nimmu,  uuillu,  (biuuiüu),  (irumllu),  uuinnu,  {giuuinnu),  (iruuinnu), 
i^abaruuinnu) ,  uuirru,  (thanauuirru)  der  1.  ablautenden  Conj.  und  in 
dai  Verben: /oZZm,  (bifallu),  {gifall%i),  (intfaUu),  (nidarfcdlu),  (untar- 
faUu),  (zifallu),  gispannu,  uuallu  der  1.  ehemals  reduplicierenden  Con- 
jugation. Belegt  ist  die  Vereinfachung  im  Auslaut  bei:  biginnu,  brinnu, 
iyibnnnu),  (gisinnu),    spinnu,  uuinnu,  (heragisinnu),  (jgiuuinnu),  uuirru, 

"fcdlu,  uuallu. 

[bigan  hbO.  51;  1.16,5;  22,25;  H.  15,  23;  UI.  12, 1;  IV.  2,  30.  begin 
m.  18, 35 ;  IV.  37, 12.  bran  V.  10,  29.  inbran  IV.  19, 57 ;  23, 16.  gisan  V.  8, 22. 
hnagisan  IL  12,  33.  span  IV.  29,  23.  uuan  L  51 ;  IV.  22, 18;  24,  33.  giuuan 
IL  4, 11;  5,11;  lü.  11,  29.  nuar  IV.  24,  7.  —  ^  HI.  10,  27;  20,180;  24,47. 
mal  UL  24,  47]. 

Die  abgeleiteten  Verba:  bittu,  liggu,  h^u,  inseffu,  suerru  gemi- 
mtm  in  Folge  des  ausgefallenen  Ableitungsvocales  [s.  oben  Conj.  11. 1; 
DL  i]j  und  die  Gemination  unterbleibt  daher,  wie  bereits  auseinander- 
gesetzt wurde,  auch  in  der  2.  und  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  und  im 
hnp.  sing.  Das  Praet.  bilden  sie  durch  Ablaut  und  die  Gemination 
bOrt  auf;  wo  sie  in  den  Auslaut  tritt.  Belegt  ist  die  Vereinfachung 
bei:  bittu,  liggu,  (analiggu),  Ä6^w,  (irheffu\  (üfheffu),  (ßfirheffu),  inseffu, 
itMtrti. 

[bat  1.17,  U]  n.  4,44;  5,19;  IV.  6,  25.  %  L  20,  13;  ü.  2,  22;  9,52; 
HL  24,  65.  analag  IV.  23,  23.  huab  I.  15, 13;  IV.  27,  23.  irhuab  m.  24,  29; 
V.17,13.    üfhuab  m.  18, 5d;  24,89.   intsuabm,2i,b3;  4,29.   «war  IV.  18, 15. 31]. 

Vergl.  unten  beim  Inlaut  a. 

Die  Fälle,  in  denen  Gemination  im  Auslaut  steht,  nämlich:  bratter 
IV.  17,  1  in  allen  Handschriften,  biganner  IV.  2,  20;  V.  9,  49  m  PF, 
higannerTS.  18,  39;  19,  17;  20,  29.  gisazzerU.  14,  7.  inbranner  I. 
20, 2  in  F,  streiten  nicht  gegen  die  lUlgemeine  Vereinfachung  der  Gemi- 
nation im  Auslaut,  sondern  erklären  sich  durch  Anlehnung  des  Pro- 
nomens, die  bei  0.  allemal  Gemination  des  Schlussconsonanten  veran- 
lasst [s.  hiazziz  I.  14,  24.    läzziz  I.  19,  7  in  F]. 

Der  vereinfachte  Consonant  bleibt  in  der  Kegel  unverändert,  nur 
i{f»  und  inseffu,  wie  bestimmt  ftlr  das  Praesens  anzusetzen  ist,  ent- 
wickeln ( 

Otfrid  U.  2 
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[huab Lld,\3\  IV.  27,23.    trÄttaöIU.24,29;   V.  17, 13.    huab  üflU,  18,59-, 
24,89.    int8uabm.4,20\   24,57], 

und  liggu  bildet  HI.  24,  65  in  F  lach  und  analiggu  ebendort  IV. 

24,  23  analach, 

hdn&n  [statt  irmwew]  I.  28,  7  in  F  ist  Schreibfehler,  ebenso  wie 
birtnne  [stett  birine  VF]  L  26,  6  in  P. 

b.  Gonsonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 

Labiallaut  ist.  —  Labialmedia,  die  in  Verbindung  mit  einer  Liquida 

in   den   Verben:    bidilbu,  atirbu,  {trstirbu),  suirbu,  (gisuirbu),  uttirbti, 

{biuuirbu),  (eruuirbu),  {timbiuuirbu) ,  (uuidai*uuirbu)  der  1.  abl.  Conj. 

vorkommt,  bleibt  in  der  Regel  unverändert;  Belege  ergeben  alle  Verba, 

mit  Ausnahme  von  bidilbu  und  uuirbu. 

[starb  I.  19, 18;  lU.  26,  47;  IV.  1,  6.  suarbUI.  23, 12.  gisuarb  IV.  2, 17; 
11, 17.  biuuarbin.  26,  60;  IV.  1,  6;  2, 17;  IV.  11,  17;  37,  8;  V.  6,  21.  69; 
V.  20,  79.    umbiuuarb  IV.  11,  7.    uuidaruuarb  V.  9,2].  , 

Nur  irstirbu  lässt  den  Übergang  in  die  tenuis  zu,  ohne  dass  ein 

Grund  ftir  diesen  Lautwechsel  anzugeben  wäre.    Übereinstimmend  in 

den  Quellen  steht 

irstarp  HL,  26,  60;   IV.  37,  8;   V.  6,  21 ;   9,  2;   V.  20,*79  und  irstarb 1. 21, 1 ; 

II.  9,  80.  —  V.  6,  69  setzt  VP  irstarp,  F  irstarb. 

Labialaspirata  bleibt  ohne  Ausnahme  unverändert.  Sie  findet  sieh 
in  Verbindung  mit  einer  Liquida  in  den  Verben:  hilfu,  (gihilfu),  limfu, 
(jgilimfu),  tiidrfu,  {anauuirfu),  (iiituuirfu) ,  {üzuuirfii),  (nidaruuirßi), 
(binvirfu),  (firuuirfu),  (zitmirfu)  der  1.  abl.  Conj.,  von  denen:  küfu, 
(gihilfu),  limfu,  (jgilimfu  F),  uxdrfu,  (Hzmiirfu),  (firmdrfu),  (ziuttirfu) 
Belege  ergeben. 

[Äi7/II.  21,  32;  m.  8,  41;  17,  63;  IV.  31,  34;  III.  10,  2?  PF.  half  L  24; 
V.  5,  7.  gihalfiy,  25,  3.  lamfY.  9, 45  VF.  uuarf  IL  11, 15;  IV.  11, 3;  25,  3  VF. 
iizuuarf  IL  11,  19;  11, 11  VF.  firuuarf  IL  14,  85.  ziuuarfU.  11,  12.  lamf\. 
9,45  V.    flrt7aw/V.9,45F]. 

Die  Schreibart  schwankt  in  den  einzelnen  Handschriften,  worüber  üi 
der  Lautlehre  nachzusehen  ist.     V  schreibt  mit  einziger  Ausnahme  von 

III.  10,  29,  wo  hilpf  steht,  stets  //  damit  stimmt  auch  F.  P  aber  lässt 
in  drei  Beispielen  statt  /  auch  pf  eintreten:  lampf  V.  9,  45.    uuarpflV. 

25,  3.  üztiuarpfU.  11,  11.  —  V.  9,  45  hatte  V  ursprünglich  lamp  ge- 
schrieben, der  Corrector  änderte  aber  p  in  /;  P  schrieb  lampf,  als 
hätte  V  ein  /  nach  p  übergeschrieben.  —  Labialtenuis  kommt  in 
keiner  Verbindung  vor  [vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  149]. 

c.  Gonsonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Gutturallaut  ist.  —  Gutturalmedia  in  Verbmdung  mit  Liquida  findet 
sich  in  den  Verben:  bilgii,  {irbilgu),  birgu,  (ßrbirgu),  (gibirgu),  Mngtt, 
{bibringti),  (framhnngti) ,  (furibringv) ,  (ingeginbringu) ,  (tharabringu), 
(tharabibringu) ,  dringu,  gilingu,  ringu,  singti,  (gisingu),  (irsingu), 
springu,  firsuilgu,  tlmingu,   (bithuingu),   (jgithuingu)  der  1.  abl.  Conj., 
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in  den  Verben:  gangu,  (framgangu),  (gigangu),  (ingangu),  (ingigangtt), 
(ingegingangu),  (inigangu),  (irgangv),  (missigangu),  (ndchgangu),  (nidar- 
gangu),  {thanagangu),  (ikaragangu),  (tharagigangu),  (ubargangu),  (üf- 
gangu),  (üzgangu),  (ßzgigangu) ,  (üzirgangu),  (zigangu)  der  1.  rednpl. 
Conj.  und  in  uuasgu  aus  der  3.  ablaut  Conj.,  ttnd  bleibt  mit  je  zwei 
Ausnahmen  [sank  IV.  4,  53.  gank  Ul.  17,  57  in  V,  thrank  UI.  14,  15. 
$an€h  rV.  4,  53.  zigianc  IL  8, 1 1  in  P],  für  welche  gleichfalls  kein  Grund 
nachgewiesen  werden  kann,  in  VF  stets  unverändert.  Belege  ergeben: 
[irbäffu),  birgu,  (gibirgu),  bringu,  dringu,  singu,  {githuingu),  —  g<^ngu, 
(gigangu),  (inga$igu),  (framgangu),  (ingigangu),  (ingegingangu),  (irgangu), 
[nUssigangu),  (nidargangu),  (vhargangu),  (thanagangu),  (tharagangu),  (üf- 
gangii),  (üzgangu),  (tüzgigangu) ,  (zigangu). 

[irbalg  IV.  33,  1  VP.  barg  I.  13,  17;  V.  17,  6  VP.  gibarg  lü.  18,  73. 
hrang  IV.  35,  19.  drang  HI.  14,  15  VP.  sang  I.  5,  10;  ü.  3, 13.  githuang  V. 
17,  6.  —  ^n^  1.18,  44;  01.4,28.  giang  1,5,9-,  22,33;  27,17;  U.  11,11;  ffl. 
S,19;  9,16;  25,39;  V.  6, 26;  17,2;  H.  157;  IV.  6,  3  VP;  15,  14VP;  01.4, 
41  VP;  6,  UVF;  8,  15  VP;  8,  17  VP;  8,  47  VP;  13,45VP;  16,2VP;  20, 
38  VP;  22,  5VP;  22,  66VP;  17,  45  VP;  IV.  1,9VP;  4,  65VP;  7,  1  VP; 
16,35VP;  21,  IVP;  22,  1  VP;  23,  1  VP;  23,5VP;  35,5VP;  35,43VP; 
V.5,  7VP;  9,  lOVP;  6,  23  VP;  6,  28  VP;  6,53VP;  9,  lOVP;  10,  27  VP. 
gi^ang  L  24;  ü.  6,  41 ;  9,  58  VP;  H  67;  III.  16,  5  VP;  V.  16,  11  VP.  fram- 
giang  lY,  24,  IIYF.  ingiang  1.4,19;  22,33;  n.11,5;  V.  12,26;  IV.  23, 30  VP. 
iii^«^ii^aii^  IV.  20,  3;  ü.  15,  4  VP.  in^^n^f  IV.  7, 51  VP.  ir^n^r  lU.  24, 10 
VP.  misngiang  H  31.  ndchgiang  V.  6,  27  VP.  nidargiang  H.  24,  7  VP.  ubar- 
gimg  IV.  20,  30  VP.  giang  üf  IV.  35,  43  VP.  thanagiang  lU,  4,  32  VP.  thara- 
gioMgUL  14, 9  VP.  giangüzh4,75;  IIL18,73VP;  IV.6,3VP;  12,42VP;  12, 
51  \T.  zigiang U70;  EL  8, 11  VF;  lU.  8, 15.  öz^VTtanflflV.  13, 1  VP;  20,9VP. 
-  uuuasg  lU.  4, 5;  IV.  24, 25.  uuasg  IV.  11,  33. 
In  F  steht  die  tenuis  bei 

irbalc  IV.  33, 1.  gianc  II.  11, 11.  Bei  gangu  und  Ck)iDp.  ist  mit  Ausschluss 
vonL18,44;  DI.  4, 28;  L5,9;  22,33;  27,17;  U.  11,11;  UI.  8, 19;  9,16;  25,39; 
V.6,  25;  17,2;  n.6,4I;  1.4,19;  22,33;  11,5;  V.  12, 26;  1.4,75;  ffl.  8, 15, 
wo  g  steht,  stets  ch  gesetzt;  ebenso  steht  branch  IV.  35, 19;  V.  17,  6.  VP  setzen 
an  letzterer  Stelle  barg. 

Die  Verba:  fähu^  (anafdhu),  (bifähu),  (firfdhu),  (gifdhu),  (int- 
fahu),  (missifähu),  (umbibifdhu),  (untarfähu)  und  hähu,  (irhdhu),  (gi- 
kaku)  ans  der  2.  reduplicierenden  Conjugation,  welche  ihr  Praet. 
wie  von  einem  Verbum  hangu,  fangu  bilden  [vergl.  über  diese  Verba 
Bopp.  §.591*],  haben  in  VP  gleiclifalls  nur  Media.  Mit  Ausnahme  von 
(firfdku),  (missifdhu),  umbibifdhuy  (hdhu)  belegen  sie  sämmtlich  die  1. 
oder  3.  Pers.  smg.  Praet. 

IfianglLd,!!;  IV.11,15.  anafiangüei.  bifiang  111,40;  15,4;  IV.7,51. 
(^)iajifirIL9,58.61;  12,63;  11.24,7;  111.4,32;  13,45;  16,2.  5;  17,45;  IV.20,30; 
V.5, 9;  6,23.53;  H  31.  in^fiangl.e,3;  7,19;  11.11,5;  15,14;  ffl.  11, 26; 
IV.12,51;  16,52;  V.  If?,  11.  untarfiangUl.  14,9;  IV.  33,  34.  —  irhiang  II. 
13,63.    gäUangl\.33,3i]. 

F  hat  audi  hier  einmal  c  [intßanc  U.  11, 5]  und  neunzehnmal  [IV.  13, 1; 

2* 
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n.  15,  4;  n.  9,  58.  61;  HI.  4,  32;  16,  2.  5;  17,  45;  IV.  20,  30; 
V.5,9;  6,23.53;  H.  15,14;  m.11,26;  IV.12,51;  16,52;  V.16,11; 
m.  14, 9;  rv.  33, 34;  IV.  33, 34]  unter  zweionddreissig  hieher  gehörigen 
Formen  eh.  —  Ontturaltennis  bleibt  in  allen  Handschriften  stets  an- 
verändert.  Sie  findet  sich  in  Verbindung  mit  Liqnida  in  den  Verben: 
drinku,  (irdrinku),  hinku,  stinku  der  1.  ablautenden  Conjugation,  von 
denen  drinku,  (irdrinku),  atinku  Belege  ergeben. 

[drank  n.  9,25;    8,52;    ü.  8,  39  VP;    14,  32  VP.    tVdfronÄ  H  61.    stank 
IV.  2, 19  VF]. 

F  schreibt  IV.  2, 19  sianc  und  H.  8,  39;    14,  32  dranch. 

d.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  ein 
Dentallaut  [media,  tenuis  oder  aspirata]  ist,  bleiben  in  der  Begel  in 
allen  Handschriflien  sämmtlich  vollkommen  unverändert.  Hieher  gehören 
die  Verba:  hintu,  (gibintti),  {inbintti),  bristu,  (gibriatu),  (inbristu)j 
fihtu,  findu,'  (bifindu),  (irfindu),  flihtu,  (giflihtu),  {zisama/neflihiu), 
giltu,  (firgiltu),  (intgiltu),  ginindu,  sciltu,  (bisciltu),  firslintu,  snUrzu, 
suintu,  uuintu,  (biuuintu),  (firuuintu),  (giuuintu),  (iruuirUu),  (ubar- 
uuirUu),  {zisamanebiuuintv),  uuirdu,  (firuuirdu),  (giuuirdü),  (irutUrdu) 
der  1.  abl.  Conj.,  und  blanta,  {inblantu),  haltu,  (bihaltu),  (gihaltu), 
salzu,  (gisalzu),  (insalzu),  spaltu,  uucdtu,  (giuualtu)  der  1.  redupl. 
Conj.,  und  stantu,  (bistantu),  (firstantu),  {gisiantti),  (instantu),  (iratatUu), 
(fifstantu),  (üfirstantu),  (uuidarstantu)  aus  der  3.  abl.  Conj.  Belege 
ergeben:  (gibintu),  (intbintu),  bnstu,  (gißiktu),  ßndu,  (bifindu),  ginindu, 
firalintu,  uuintu,  (biuuintu),  (firuuintu),  (gi^uintu),  (iruuintu),  (uban'- 
uuintu),  uuirdu,  (giuuirdü),  —  blantu,  haltu,  (bilialtu),  (gihaltu), 
uualtu,  —  atantu,  (gistantu),  (irstantu),  (üfirstantu),  (instantu),  (fir- 
atantn),    (üfstantu). 

[gibant  U.  9,  iö.  gibintUL12,41',  V.  21,  2.  intbant  m.2S,  11.  hraatU. 
1,9;  8,11;  V.  13,21;  14,22;  20,78.  gifluht  11  19,  11.  /and  1.1,91;  18,28.29; 
V.  20, 108;  S44;  1.2,12;  5,9;  H.  4, 16;  7,41;  11,7.8;  UI.  4, 43.  bifandl. 
17,  39;  20, 1;  IH.  20, 170.  gitiand  I.  2, 12.  .firstant  II.  6,  26;  IV.  12,  41.  uuaid 
11.9,45;  111.8,21.  biuuantl.l\,2!b.  firuvantH^L  giuuant lY,  12,^1.  iruuant 
IV.  20,  25.  ubaruuant  IL  3,  68;  V.  4,  52;  14,  8.  uuard  I.  11,  1  u.  s.  w.  uuird 
n.  14, 16 ;  I.  4,  66  PF.  giuuard  UL  6,  44.  —  bliant  IV.  12,  23.  hiaU  IV.  35,  41 ; 
III.  20,  62  VP.  gihialtL21.  63;  1. 16,  4;  IV.  1,  20;  UI.  20,  62  F.  uuiaU  Hl, 
5,  9;   20,  62;    IV.  12,  40;   V.  1,  7;    H  46].    Nur  D  setzt  einmal  I.  23, 18  uuart. 

Das  Vcrbum  gistantu  stösst  einmal  H.  6,  40  im  Reime  [ :  guat]  in 
VP,  und  einmal  ausserhalb  desselben  in  P  das  n  aus:  gistuat  1. 17, 42.  — 
F  liest  beide  Male  [11.  6,  40  auch  D]  gistuant,  und  11.  6,  35;  IV.  4,  5; 
9, 1 ;  17, 5;  18, 24;  34, 16  steht  übereinstimmend  in  allen  Handschriften 
gistuant.  Bei  atantu  und  den  anderen  Compp.  findet  sich  keine  Form 
ohne  n  [stiiat,  das  Grinmi,  Gramm.  I^.  s.  867  i  aus  P  I.  17,  38  dtiert» 
findet  sich  nicht],  obgleich  sie  durch  den  Reim  [iratuant:  guat  V.  4,  2; 
9,  1.:  muat  V.  4,  62.  68;    12,  11  u.  s.  w.]  oft  veranlasst  sein  konnte. 
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{jtMonI  L  4,  15.  71;  9,9;  ü.  7,  5;  UI.  17,52;  24,89;  IV.  11,11;  12,69; 
18,  22;  19,  1.  3.  42;  23,  33;  32,5;  V.  4,  29;  5,21;  6,  16;  7,  1.  6;  11,  4. 
38;  12,  14.  61 ;  13,  7;  14, 1.  14.  irstuant  IH.  24, 101 ;  33,  9;  37,  32;  V.  4,  2. 
62;  8,68;  12,11.  üfirgtuafaTLU.bi;  HI. 4,31;  24,39.  43.  instuant  111.11,47; 
IV.  15,  30.  ihsirstuant  V.  9,  1.  starU  üf  IH.  4,  27.  firstuant  IV.  31,  5].  Vergl. 
Geschiefate  der  d.  Sprache,  s.  237. 

e.  Die  Yerbindiing  hs  in  uuaJmi,  (iruuahsu)  ans  der  3.  abl.  Conj. 
bleibt  ^eichfalls  unverändert.  Belegt  ist  uuuahs  1. 10^  27;  16, 23;  21, 15; 
in.  6,  37. 

2.  Aach  einfaehe  Consonanz,  welche  in  der  2.  3.  [mit  AuBnahme 
der  drei  oben  1.  angeführten  Verba]  4.  5.  ablautenden  und  2.  3.  4.  5. 
redapliderenden  Conjugation  auf  den  WurzelVocal  folgt,  bleibt  im  Aus- 
laut Üieils  nnyerändert,  theils  unterliegt  sie  einem  Wechsel. 

a.  Labialmedia,  welche  sich  in  den  Verben:  gibu,  {gigihu),  (fir- 
gibu),  {irffibu),  uvdhu,  {giuuibu),  {untaruuibu)  der  2.  ablautenden  Con- 
jogatian,  —  grahu,  {bigrabu),  (irgrahu)  der  3.  ablautenden  Conjugation, 
—  dribu,  (firdfUm),  (üzdribu),  (üzirdribu),  Jdibu,  Itbu,  (biltbu),  acrtbu, 
IgiMcribu),  {incribv)  der  4.  ablautenden  Conjugation,  —  Miubu,  acivbu 
der  5.  ablautenden  Coigugation  findet,  bleibt  theils  unverändert,  theils 
geht  sie  in  die  Tennis  ttber.  VP  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
uidi  F  haben  bei  allen  Verben  der  2.  und  5.  Conjugation  in  allen 
Belegen  nur  die  Media. 

{gab  L  5, 84;  17, 86;  27,  36;  32,  39.  47  u.  s.  w.  gib  I.  24,  8;  II.  14, 15; 
21,23;  IV.  19,39;  V.  3, 1.  ir^  IV.  21, 13;  24,37;  V.  4,  24;  7,7.  firgablU. 
14,70;  V.  12,60.  tmoÄ IV.  29, 28.  ^Miia5 IV.  29,  34.  —  inkloubh20,n,  scoub 
IL  6.  25]. 

igigibti),  (mUaruuibu)  belegt  keine  hieher  gehörige  Form.  —  Nur 
F  bietet  IIL  12,  29  gap.  —  gap  in  VP  Sal.  30  ist  durch  seine  Stellung 
im  Akrostichon  (episcopo)  veranlasst  und  gerechtfertigt,  also  nicht  als 
.insuahme  zu  betrachten.  —  Die  Verba  der  4.  Conjugation  schwanken 
in  allen  Handschriften  zwischen  Media  und  Tennis,  doch  so,  dass  Media 
piiponderiert.  ßrdrtbu  ergiebt  nur  Belege  ftir  die  Media  [firdreib  TU. 
14, 56.  ßrdrib  ü.  24,  33],  Mtbu  aber  hat  unter  Tier  hieher  gehörenden 
Fonnen  übereinstimmend  in  den  Handschriften  drei  [JdeiblV.  12,  39; 
H30.  98]  mit  der  Media,  eine  mit  der  Tennis  [kleip  S  20],  gleichfalls 
dnrdi  das  Akrostichon  (episcopo)  bedingt.  —  Wm  ergiebt  überhaupt  nur 
einen  Beleg,  der  die  Tennis  ausweist  [letp  H.  9,  78),  das  Comp,  biltbu 
aber  hat  in  Y  zwei  Beispiele  [bileip  S  20  im  Reime  auf  obiges  Jdeip 
im  Akrostichon;  IV.  1,  27]  mit  der  Tennis,  und  Tier  [bileib  H.  2,  6;  HI. 
17, 43 ;  H  30.  98]  mit  der  Media.  Im  2.  Beispiel  hat  der  Corrector  p  in  i  cor- 
rigiert  P  ergiebt  vier  Belege  fbr  die  Tennis  [noch  H.  2,  6;  HI.  17,  43]  und 
Fimr  einen  für  die  Tennis  [H.  2, 6.  —  S  20;  H  30.  98  fehlt].  —  scribu  weist 
nur  die  Media  ans  [screib  IV.  27, 30;  1. 9, 26 ;  HI.  1 7, 43.  scrib  IV.  27, 27. 28], 
gitctibu  aber  hat  theils  Media  [giscreib  Y.  8,  25],  theils  Tenuis  [giscreip 
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n.  2,  6  P;  IV.  1,  27  VP;  H.  9,  78  VPF],  aber  nur  im  Beime  auf  obiges 
leip  oder  bileip  [HI.  17,  43  VF  ist  büeib :  screib  gebunden].  F  liest  V. 
8y  25  giscreip,  hat  also  nur  Tenuis,  die  bei  üztreip  IV.  4,  65  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  steht.  —  dri6u,  (üzirdribu),  (irscrtbu),  und  dieVerba 
der  3.  Gonjugation  grabu,  (irgrabu),  (bigi^ahu)  ergeben  keinen  Beleg. 

b.  Gutturalmedia,  die  in  den  Verben:  pfligu,  uuigu  der  2.  abl. 

Gonj.,  —  dragu,  (firdragu),  (iiigegindragv)  der  3.  abl.  Conj.,  —  ntgu, 

(gintgv),  gistgu,  stigu,   {nidarsttgv) ,   (ubarstigu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 

fliugu,  bidriiyu,  liugu  der  5.  abl.  Gonj.  die  Wurzel  schliesst,  bleibt  in  VP 

stets  unverändert.  Belege  ergeben:  uuigu,  —  dragu,  (firdrcigtt),  {giiAgu), 

sttgu,  (nidarsttgu),  —  fliugu,  liugu. 

[MttaflfIV.31,33VP.  druagl.2Q,l;  H.  9,  43.  79;  m.7,37;  8,40;  IV.23,7; 
V.  1,22;  H139.  dragV. 2,9.  firdruag  L  ^',  m.  14, 109.  117;  19,16;  19,32VP; 
22,  33;  H  94.  —  gineig  1. 15, 13.  sttg  IV.  30,  29.  stig  nidar  IV.  80, 17;  ^  29.  - 
floug  I.  5,  5.  71.    loug  1. 17,  öl]. 

Nur  F  setzt  einmal  bei  dem  Verbum  uuigu  und  zweimal  bei  dragu 
ck  statt  g  [uuach  IV.  31,  33.  truach  U.  9,  79;  V.  1,  22:  giniMch].  Da« 
Comp,  firdragu  lässt  gleichfalls  einmal  ch  zu  [firdruach  HI.  19,  32]. 
Über  lach  und  analach  [von  liggu  und  analiggu]  s.  oben  1.  a. 

c.  Dentalmedia  in  den  Verben:  quidu,  (giquidu),  (inquidu),  {nu8»i- 
quidu),  ridu,  suidu  der  2.  abl.  Gonj.,  —  ladu,  (biladu)  der  3.  abl.  Gonj., 
—  Itdu,  {irlidu),  mtdu,  (bimtdu),  (firmtdu),  sntdu,  {bisr^u),  {thana- 
snidxi)  der  4.  abl.  Gonj.,  —  sceidu,  (jgisceidu)  der  5.  redupl.  Gonjugation 
bleibt  ohne  alle  Ausnahme  übereinstimmend  in  den  Handschriften  unver- 
ändert. Belege  ergeben:  quidu,  (ffiquidti),  (inquidu),  —  ladu,  —  midu, 
(bimtdu),  (fimiidu),  {thanasntdu) ,  —  (jgisceidu), 

[quad  L  85;    I.  1,  57;    5,  65.  70;   8,  21;    19,  21;   20,  27;   22,  53;   23,  12; 

24,  3  etc.  quid  H.  4,  40.  giqwad  IV.  4,  13;  22, 1.  inquad  TV.  4,  56;  5,  62.  — 
/MCkilV.  25,  14;  V.  12,  90.  meid  I.  11,  38;  111.11,8;  15,1;  1.18,68;  19,26; 
V.  6,  27.    mtd  H  122.    bimtd  I.  19,  4.  firmeid  V.  20, 21;   25,  49.    thanasneid  V. 

25,  49.  —  gisciad  I.  7, 14.]    quat,  das  1. 17, 45  in  V  stand,  ist  in  quad  gebessert. 

d.  Dentaltenuis,  welche  in  den  Verben:  dritu,  (firdritu),  (jgidritu) 
der  2.  abl.  Gonj.,  —  rttu,  (umbirttti),  irbttu,  irscritu  der  4.  abl.  Conj.,  — 
biutu,  (gibiutu),  (firbiutu),  (irbiutu),  (ÜiarabiiUu)  der  5.  abl.  Conj.,  — 
brätu,  (gibrätu),  rätu,  (girätu),  inträtu  der  2.  redupl.  Gonj.  vorkommt, 
bleibt  gleichfalls  übereinstimmend  in  den  Handschriften  stets  unverändert. 
Beweisende  Formen  bieten  die  Verba:  dritu,  (firdrittt),  —  irbttu,  rttu,  — 
biutu,  (firbiutu),  (gibiutu),  (irbiutu),  (tharabiutu) ,  —  rdtu,  inträtu. 

[drat  V.  14, 17;  lU.  7,  lä;  V.  17,  36;  14,  2.  firdrit  DI.  7,  71.  —  irbeüUl- 
24,50.  reinV.4,39.  —  6ön.ll,37;  20,19;  IV.  10,9;  12,38;  V.10,17.  Üutra- 
6iw*ü.l8,  23.  gUjotLGS.n;  1.11,2.19;  13,9;  23,21;  24,19;  25,24;  27,22; 
n.  1, 14;  8,  35  etc.  gibiut  DI.  8,  34.  firbot  ü.  6,  6;  UI.  5, 3;  IV.  17, 12.  firbiut 
111.13,16.  tVööni.6,50;  V.  11,  7.  —  Werf  L  23.  27.  43.53;  1.17,49;  10.26,27; 
IV.  12,23;   H33.  77.    intriatl.  4,2A.] 

Labialtenuis  und  Gutturaltenuis  kommen  nicht  in  Betracht. 
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e.  Aspirata  /  in  den  Verben:  drifu  der  2.  abl.  Conj.,  —  scafn, 

(gUeafu)  der  3.  abl.  Conj.,  —  aUpfu,  (bislipfu)  der  4.  abl.  Conj.,  — 

divfa  der  5.  abl.  Conj.,  —  däfu  der  2.  rednpl.  Conj.,  —  ruafu,  {aftar- 

ruafu),  {ingeginruafu),  {thararuafu),  (zuartmfu),  uuuafu  der  4.  rednpl. 

Conj.,  —  loufu,  (güottfu),  (ßrloufu),  {mitiloufu),  (ndchloufti),  (tharagi- 

laufu)  der  5.  rednpl.  Conj.  bleibt  in  allen  Handschriften  durchweg  nn- 

verändert    Belege  finden  sich  bei  den  Verben:  scafu,  {giscafu),  — 

diffuy  —  däfu,  ruafu,  (ingeginruafu),  {zuaruafv),  uuuafu,  —  loufu, 

(ßrioufu),  (ndchlaufu). 

IseuaflV.  29, 50.  giscuafm,  9, 15.  —  sleifU  107.  -  sliafUl.  14, 59.  riaf 
S  38 ;  ÜL 14^  59 ;  16, 61 ;  IV.  22, 15 ;  24, 29 ;  33, 16.  ing^ginriafTV.  22, 15 ;  24, 13. 
:uaria/n.4,44.  uuiafSS».—  Zta/V.  6,15.   /JWiafV.  5,6.  nÄcWm/V.  5,  8]. 

f.  Aspirata  ch  in  den  Verben:  hrichu,  (ßrbrichu),  (zibrichu),  richu, 

igirichu),  gprichu,  {bisprichu)y  (Jirsprichu) ,  (gisprichu),   {tharasprichu), 

[zuosprichu),  (zuogisprichv),  stichu,  {durvhaticku),  (ffistichu)  der  2.  abl. 

Conj.,  — ßrsachu  der  3.  abl.  Coiy.,  —  sltcku,  (firsUchu),  (gislichu),  (in- 

tUcku),  inUtrichu,  irgtrichu,  sutchu,  (bismchu),  (ffisutchu),  intuutchu  der 

iabL  Conj.  geht  im  Anslant  in  V  stets  in  h  über  [Orimm,  Gramm.  I'. 

8.186,3].    Belege  ergeben:  6ncAv,  (ßrbrichu),  richte,  (igirichu),  sprichu, 

(gigprichu),    (bisprichtt) ,    (jirsprichu),   (zuosprichu),    stichu,  —    slichu, 

i^dicku),  (insluAu),  suichu,  (bisuichu),  intuuichu. 

ülrftroÄIÜ.  5,  8;  7,32.  roA III.  5,8;  IV.  6,  21.  n^in.  1,  29.  girahU. 
5,6.  «proÄ  1.5,33;  4,57;  5,41;  6,5;  7,1;  9,15;  10,2;  12,8.21;  15,14. 
26;  16,16;  17,35;  22,42;  23,35;  25,4.  9;  26,8;  B.  3,  49.  52;  4,39;  7,35. 
43.54;  8,15;  HI.  2, 21;  6,  16.  25;  8,29.  31;  12,  10.  24;  14,  39;  16,  11.  27; 
18,2;  20,46.135.171;  22,47;  23,27.41;  24,25.50.80;  25,29;  IV.  6,21; 
12,24.  43;  13,  12.  21.  40;  15,  15.  18.  61;  16,  23.  36.  39;  17,  15;  18,  6; 
18,9;  19,8.13.20.39.65;  20,9;  21,2.25;  22,5;  IV.  26,28;  37,19;  V.4,3; 
4,36;  7,66;  10,34;  13,8.24;  15,11;  16,18.  spnÄ IV.  19,  15.  gisprahUl. 
18,24;  IV.  19,  19;  V.  23,  163;  1.9,26;  ü.  1,  40;  11,58;  lU.  11,  16;  17,35; 
IV.19,13;  V.7,43;  17,13.  bisprahIV.2,2\,  ^rsproÄ U.  6,4;  DI.  12, 23;  20,111. 
tkarasprach  m.  24, 97.  zuosprah  I.  4^  51 ;  19, 3.  stah  IV.  33,  27.  —  sleih  B.  4, 5. 
yuM&IL5,26.  insleihE Sl.  sueihE  Sl.  bisueihll.S,2\  5,5.26.  intuueih 
m  9, 18.  20]. 

Die  wenigen  Ausnahmen  bracher  IV.  4,  33.  spracher  I.  5,  13;  11. 
4,22;  7y  46;  [sprah  P]  54;  m.  17,  5  übereinstimmend  in  den  Quellen 
and  in.  20,  171  in  D,  IV.  13,  21;  H.  4,  39  in  P  sind  schembar,  und 
eiUären  sich  durch  Anlehnung  des  Pronomens  er,  wodurch  h  in  den 
bdant  tritt 

F  dagegen  hat  nnr  bei  den  Verben  der  4.  Conjugation,  also  nach 
kmgem  Vocal,  A  stets  bewahrt,  bei  den  Verben  der  2.  Conj.  aber  ist 
Tom  6.  Capitel  des  3.  Bnches  an  [erster  Beleg  m.  5,  8.  —  m.  2,  21 
«teht  nach  A)  immer  ch  geschrieben.  Dass  schon  11.  5,  6  girech  steht, 
ist  keine  vereinzelte  Ausnahme,  sondern  ch  erklärt  sich  ans  Anlehnung 
von  inan,  die  auch  den  Umlaut  bewirkte. 


24  Starke  Conjugation. 

g.  Auch  Aspirata  z,  welche  in  den  Verben:  frissu,  irgizu,  izu, 
(giizu),  mizu,  (gimtzu),  sizu,  {bisizu),  (giaizu),  (insizu)  der  2.  abl.  Conj.,  — - 
Mzu,  (inbtzn),  fltzu,  (gifltzu),  {tharafltzu),  rizu,  sUzu,  (Jvrsltzu),  (zidtzu), 
'äzsmizu,  uuizu,  (ßruuizu)  der  4.  abl.  Conj.^  —  fliuzu,  (üzßiuzti),  ginzu, 
(bigimu),  Uuzti,  {giliuzu),  (tharcdiuzu),  (üzUuzu),  niuzu,  (ginimu),  riitzu, 
{giriuzu),  (biriuzu),  irthriuzu,  inslhizu  der  5.  abl.  Conj.,  —  läzu,  (büdzu), 
ibifwcdäzu),  (ßrläzu),  (framldzu),  (jjiläzu),  {nidarldzu),  (iharagildzu), 
(untarläzu),  (üzläzu),  (ßm^idzu)  der  2.  redapl.  Conj.^  —  heizu,  (biheizu), 
(giheizu),  (intheizu)  der  4.  redupl.  Conj.,  —  stSzu,  (üzatdzu),  (zistözu) 
der  5.  redapl.  Conj.  vorkommt,  bleibt  gleich&lls  stets  unverändert  be- 
stehen. Belege  ergeben:  izu,  {gimizv),  sizu,  {gisizu)^  (insizu),  fltzu,  rizu, 
sUzu,  (Jlrslizu),  üzsmizu,  (ßruutzu),  — fliuzu,  giuzu,  (bigiuzu),  niuzu, 
riuzu,  irthriuzn,  —  läzu,  (ßrläzu),  (gildzu),  (nidarldzu),  (untarläzii),  — 
heizu,  {biheizu),  (giheizu),  —  Hzstözu,  zistdzu. 

[azin.  6,35;  V.  11,41;  14,24.  gimaz  TV.  29,29.  «021.22,36;  E.  14,13; 
ni.  20,  31 ;  26,  31;  IV.  9,  23;  29,  29;  V.  8,  21.  gisaz  U.  14,  7;  15, 15;  IH.  6, 12; 
7,  21 ;  IV.  9, 17.  insaz  IV.  21,  3.  —  fleiz  I.  16, 13;  IV.  4, 17.  reiz  m.  17,  36.  42. 
sleiz  IV.  19, 58.  firsleiz  ÜI.  7,  31.  üzsmeiz  lU.  17,  42.  firuueiz  IV.  6, 53.  —  >?& 
in.  14,  82;  IV.  33,31.  </6z  1.20,34;  IV.  2,16;  11,14;  27,15.  bigdz  Ul.  2i,  AS; 
V.  1,  45.  ndz  IV.  9, 19.  röz  UI.  24,  48;  V.  7, 1.  iHhrdz  I.  27,  44;  V.  7, 1.  —  liaz 
I.  10,  12;  23,  9;  ü.  6,  11.  giliaz  V.  7,  38;  III.  2,  36.  firliaz  IV.  1,  29.  85; 
1.7,18;  n.  4,9;  IH.  24,  6.  ZÄs  I.  1,  41.  47.  48;  UI.  1,  31 ;  IV.  37, 11;  V.  8,  44. 
läz  nidar  U.  4,  55;  14,  83.  Idz  untar  1. 19,  7.  —  hiaz  I.  14,  24;  16, 1 ;  ÜI.  7, 86; 
V.8,34;  n.  6,11D.  ftiÄta«  III.  25, 22;  IV.  30, 9.  ^riÄüizI.  10, 12;  15,5;  11.11,50; 
lU.  2,  36.    heiz  IV.  36,  9.  —    üzsHaz  ü.  11, 10.    zistiaz  I.  7, 15;    II.  11, 17.  50]. 

I.  18^  41  apocopjert  F  im  Imp.  von  läzu  das  z,  und  liest  statt  läz 
in  VP  lä. 

h.  Unverändert  bleiben  in  der  Hegel  auch  alle  Liquiden.  Hieher 
gehören  die  Verba:  hiru,  (gibiru),  (irbiru),  (ßrbiru),  (inbiru),  hüu,  (flr- 
hilu),  biklinu,  giklinu,  nimu,  (binimu),  (ßmimu),  (ginimu),  (hinanimu), 
(thanemimu),  (tharanimu),  quimu,  (anaquimu),  (biquimu),  (duruhquimu), 
(hintarquimu),  (inquimu),  (heraquimu),  (ingeginiquimu),  (irquimu),  (fha- 
raquimu),  (zisamanequimu),  stilu,  (firstilu),  githuiru,  zimu,  (gizimu),  flr- 
ziru  der  2.  abl.  Conjugation,  —  die  Verba:  faru,  (gifaru),  (furifaru), 
(hinafaru),  (ingeginfaru) ,  (infaru),  (irfaru),  (thanafarv) ,  (tharaftxru), 
(ubarfaru),  (Hzfaru),  (zisamanefaru) ,  spann,  (gispanu),  (irspanu)  der 
3.  abl.  Conj.,  —  die  Verba:  rinu,  (birtnu),  girimu,  scinu,  (bisinnu), 
(irs<Anu),  sutnu  der  4.  abl.  Conj.,  von  denen:  biru,  hilu,  biklinu,  giklinu, 
nimu,  (binimu),  (ßmimu),  (ginimu),  (hinanimu),  (thananimu),  quimu, 
(biquimu),  (ingeginquimti) ,  (hintarquimu),  (heraquimu),  (irquimu),  (in- 
quimu), (tharaquimu),  (ßrstilu),  githuiru,  zimu,  (gizimu),  — faru,  (gifaru), 
(ingeginfaru),  (infaru),  (thanafaru),  (tharafaru),  (ubarfaru),  spanu,  (gi- 
spanu), (irspanu),  —  rtnu,  (birimi),  sdnu,  (irsdnu)  Belege  ergeben. 

[bar  I.  11,  31.  54;.  II.  3,  7;  V.  12,  20.  21."  hal  II.  23,  28;  III.  7,  44.  biklan 
III.  20, 157.   giklan  III.  4, 1.    nam  IV.  3,  23;    15,  29.    nim  H  93.  111.    binam  IV. 
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S,  16.  güum  y.  4, 55;  14, 8.  ntm  hina  IV.  24, 15.  thananam  III.  20, 26.  nim 
tkana  TV.  24,  31.  ßrnam  I.  21,  9;  IV.  4,  64.  fimim  I.  8,  30;  ü.  9,  75;  H  85; 
V.  15,33.  qwmnI.b,S;  12,8;  14,17;  n.3,1;  8,40;  14,99;  HL  16, 63;  24,63; 
IV.  21, 29.  ftiguom  m.  20, 105;  IV.  4,39;  29,31;  30,24;  33,15.  ingeginquam 
IV.  3,  2;  IV.  16, 35;  11125,4.  hintarquam  I,S,U;  17,30;  21,12;  22,50; 
n.  12,21;  L22,23;  25,3;  IV. 33, 3;  V.15,26.  heraquamlS.S;  3,43;  HL  13, 4; 
IV.  21, 29;  n.3,1;  V.  16,25;  11121,90;  26,32;  IV.  4,  64;  12,61;  V.  8, 16.  tr- 
fMOinlV.  13,89;  V.  15, 29.  inqucm  m.  24,  41.  tharaquam  I.  25,  3;  m.  24,  63. 
fntal  m.  14, 88.  githuar  HL.  20,  48  VP.  zam  I.  22, 61 ;  ü.  7, 8;  10, 11;  12, 12; 
12,71;  14,61;  01.2,1;  17,8;  IV.16,35;  V.  6,20;  8,4.  gizamLi2;  1.8,9; 
m.6,10;   6,9;    16,68.  — /tiar  L2, 13;   m.6,8;   IV.  6,1;   V.  25,4.    /arn.4,73. 

gifiua-  L  25,  21 ;   IV.  7,  67.    tngeginfuar  U.  3, 14;   EL  2,  3;   6,  8;   IV.  3,  18. 19; 

16, 17.    infuar  I.  23, 9.    ihanafuar  IL  4,  99.    tharafuar  III.  15,  36.    ubarfuar  m. 

7,20;    V.  17,25.    «piianll.  5,7;    6,13;   lU.  14,  13;    IV.  8, 18;    24,8.    gispuanU. 

5,16;   V.  8,50.    i>«piian  1. 18, 14.  —  rein  L  26,  2.    WrctnV.4,26.    wein  1. 17, 23. 

irseeinI17,5i;    U.  2, 11]. 

Nur  bei  dem  Praet.  gireim  lässt  einmal  I.  3;  17  P,  und  einmal  IV. 
%  13  F  das  m  in  n  übergehen :  girein,  beide  Male  im  Reime  auf:  ein, 
imd  sicher  durch  das  n  im  Reimworte  veranlasst.  [Vergl.  irreinta:  zeirUa 
bei  der  1.  schwachen  Coigugation]. 

i.  Auch  8  bleibt  in  allen  hieher  gehörenden  Verben  stets  unver- 
indert  £8  findet  sich  bei:  lisu,  (gilisu),  giniav,  uuisti,  (anaunisu),  (bifara- 
vuiiu),  (ßruuisu),  (ingeginuuisu) ,  (inneuuisu)  der  2.  abl,  Conj.,  —  bei 
Iduiu,  (ßrkivsu),  (irkiuau),  ßrluisu  der  5.  abl.  Conj.,  —  bei  bldsu,  (ana- 
Udsfi)  aus  der  2.  redupl.  Conj.  Belege  bieten  die  Verba:  lisu,  uuisu, 
(anaumsu),  (ingeginuuisu),  —  kiusn,  (Jirkiusu),  firliusu,  —  (anabldsu). 

[toLl,87;  4,3;  IL  4,  61.  iwl.  23, 17;  H.  7,75;  IIL  7,  75.  uuasLld. 
22.  58;  L  ],  1  u.  8.  w.  anauuaa  L  15, 5;  16,  27.  uuis  L  3,  29;  19,  5;  m.  1,  44; 
nr.  13, 19.  ingeginuuaa  III.  14, 15;  24,  67;  IV.  26,  3.  —  k^s  I.  5,  69;  IL  9,  31 ; 
IV.  15, 50;  H4L  Hu«  IL  7,  51.  jirfcÖ«  L  25, 19.  Jiriö«  L  25, 19;  H41.  —  ana- 
WmwV.11,9;    12,59]. 

Bei  h  ist  nach  den  Conjugationen  zu  unterscheiden. 

1.  Verba  der  2.  ablautenden  Conjugation  behalten  A  in  VP  stets 
bei  Belege  ergeben:  bißluhu,  gifnihu,  gihu,  sihu,  {girihu),  (bisihu),  (ßr- 
fthn),  (rddarsiku). 

[W/iaaÄIV.15,62;  32,8.  —  ^nyHaÄ  V.5,10;  0.8,37.  taÄL27, 17;  HL 
14,42.  taÄn.7,63;  L9,26;  10,22;  n.3,52;  n.5,9;  IV.  12, 13;  15,61;  18,6. 
41;  19,13;  IV.  26,27;  32,6;  33,13;  37,19;  V.6,28;  7,13.44.66;  V.  10, 23 
12,50.  «AL3,31;  HI.  17, 57;  IV.  27,13.  ^oÄ  L  4,  21.  26.  80;  8,2;  16,16 
3,21.32;  22,41;  25,23;  11.6,49;  7,6.85;  9,59;  15,13;  lü.  4,15. 19;  6,16.25 
7,32;  IIL8,26.31.37;  18,51;  20,1.28.46.60.104.111.147.171;  21,13;  24,53 
IV.  26,  34;  3S,  27;  V.  4,  3;  7,  66;  8, 19;  10,  34;  12,  46;  13,  8;  15,  11;  17, 13 
26, 26.  bisah  m.  20, 1;  IV.  29,  35;  V.  7,  43.  bisih  V.  15,  21.  firsah  IV.  30,  81. 
ndanah  m.  17, 35]. 

(anasihu),  (irsihu),  (tharaaihik),  (umbibisihn),  (iintarsihi)^  (zuosihu) 

Qsd  (irgihu)  ergeben  keinen  Beleg,    in.  20,  60  hat  P  bei  gisah  das  h 

ipoeopiert.    F  aber  lässt  auch  hier  ch  eintreten.    Es  heisst: 

W/WacÄIV.15,62;    32,8.    «acÄIV.  18,6;    19,13;   26,28;    V.  12,50.    sich 
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IV.37,13.   ^acÄL4,26;  1117,32;  8,26.31.37;  20,28.  46.  111.  147, 171;   24,53; 
IV.26,34;  V.4,3;  8,19;  10,34;  12,46;  13,8;  15,11;  17,13.26.   ftwacÄ IV. 29, 35. 

2.  Ebenso  bleibt  h  bei  den  Verben  der  4.  abl.  Conj.  Uhu,  (firlthu), 
tlithu,  (anaththu),  (irzihu)  in  VP  stets  unverändert. 

[lih  n.  15, 12;  IV.  9, 12.  Ith  TR.  1,  29.  firlth  ü.  14,  28.  29;  DI.  1,  43.  theh 
1. 16, 24 ;   21, 16 ;   22, 61 ;    HI.  26, 32.    irzSh  TV.  33, 8.  —  anathBh  1. 16,  25]. 

(bithihn),  (giththu),  (intMliu)  und  ztliu,  die  gleichfalls  hieher  ge- 
hören, ergeben  keinen  Beleg.  F  gestattet  sich  auch  hier  ch  [deck  HL 
26, 32.  Uch  Vf.  9, 12],  und  11. 24, 28  setzt  es  im  Imp.^rZt,  apocopiert  also  h. 

3.  Die  Verba  der  3.  abl.  Conj.  aber:  lahu,  (bilcJiu),  alahu,  (ßralahu), 
(irslahn),  (maiisldhu),  (thanaslahu) ,  gtthuaJm,  thanathuahu,  giuuaJiu 
lassen  h  in  VP  ohne  Ausnahme  in  die  Gutturalmedia  übergehen.   Es  heisst 

Ituig  II.  6,  3.  sluag  L  22,  25 ;  IV.  6, 21 ;  19, 14.  thanasluag  IV.  17, 6;  18, 21. 
irsluag  n.  3, 27.  thanathuag  III.  20, 27  VP ;  20,  49.  ih  giuuuag  IL  6, 3 ;  m.  19, 32; 
V.  14,30 VP;  14,58;  20,27.49;  22,33;  26,25;  28,17;  23,230VP.  er giwiuag 
IE.  7, 37;  14,83;  IV.  7, 28;  18,21;  V.23,200VP;  H.  3,27;  HL  14,  83  VP;  IV. 
15,28VP;    V.25,70VP. 

hilahu,  (manslahu),  (JirslcJiiC)  ^  githuahu  ergeben  keinen   Beleg. 

F  gestattet  sich  bei  iharuUhnahu,  giwiahu  auch  ch  [thanathiuich  JH.  20, 27. 

giuuuach  HI.  14,  83;    IV.  15,  28;    \.  25,  70;   V.  14,  30;   23,  200.  230], 

und  setzt  IV.  7,  28  ä  [giuudh]. 

4.  Den  Übergang  in  die  Gutturalmedia  lässt  F  auch  bei  dem 
Verbum  ziuhu  aus  der  5.  abl.  Conj.  bisweilen  eintreten.  Es  heisst:  er 
zÖgY.  13,  30;  14,  23,  dem  zoh  I.  8,  7;  H.  11,  1;  V.  12,  98;  13,  30; 
20,  17;  rV.  12,  10  [zoch]  gegenüberstehen.  Die  Compp.  (biziuhu), 
(jgiziuhv),  (inziuhti),  (irzinhv)  haben  sowohl  in  VP,  die  überhaupt  ijiur  ä 
kennen,  als  in  F  ausschliesslich  h.  [bizöh  TU.  8,  21.  gizSh  IV.  15,  60. 
iTizöh  III.  25,  39.  irzoh  I.  21,  24].  Auch  fliuhu,  (infflhüiv),  (müißhJiu) 
haben  in  VP  und  meist  auch  in  F  nur  h  [flöh  HI.  8, 3.  6.  flivh  1. 18, 42; 
19, 4.  mitiflöh  I.  8,  7.  intflöh  I.  21, 14;  V.  14, 23;  H  62],  doch  setzt  F 
in.  8, 3.  Gfloch.  Einmal  FV.  12,  10  hat  F  auch  hier  das  h  apocopiert  zöy 
worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist. 

Die  Verba  fdhu,  hdhu  sammt  Compp.  aus  der  3.  redupL  Conjug. 
sind  bereits  oben  [1.  c]  erwähnt  worden. 

nn,  das  in  den  Verben  sptnun,  (bispmnv),  (ilzspiunn)  aus  der  4.  abl. 
Conj.  die  Wurzel  schliesst,  föllt  im  Auslaut  regelrecht  ab:  spe  HI.  20,  47. 
Azspe  IL  6, 27  [s.  oben  4.  Conj.  2.].  hotmun  aus  der  5.  redupl.  Conj. 
belegt  kein  Praet.  im  Sing.  Die  Verba  Uiun,  kinu  und  riuu  der  5.  abl. 
Conj.  dürfen  hier  nicht  angezogen  werden,  da  sie  0.,  wie  bereits  [oben 
5.  Conj.  2.]  erwähnt  wurde,  nur  mit  dem  Diphthongen  in,  nicht  mit 
consonantischem  Schluss  der  Wurzel  gebraucht. 

B.    IM  INLAUT, 
a.  Alle  Geminationen,  welche  in  Verben  der  1.  abl.  Conj.  vor- 
kommen fs.  oben  s.  17.  1.  a.],  bleiben  im  Inlaut  stets  unverändert.    Bei 
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den  Verben:  faüu,  (bifaUu),  (sifaüu),  (intfaüu),  {mdarffMu)^  {untar- 
faUn)j  (zifallu),  güpannu,  uuaUu  aber  ans  der  1.  rednpl.  Coig.  hOrt 
rie  im  Praet  plnr.  a.  s.  w.  wegen  des  durch  Ablaut  lang  gewordenen 
Voeales  auf.    Belegt  ist  die  Vereinfachung  nur  bei  fallu  und  uxuMu. 

biitu,  liggu,  heffu,  suemi  und  hiaeffu  sammt  Compp.  lösen  die 
nur  in  dem  schwach  conjugierenden  Praesens  begründete  Gemination 
[s.  oben  11.  Conj.  und  m.  Conj.  1]  im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  gleichfalls  auf 

lbähmm.24,^.  bdiim.2^M,  bätisU.U,25;  L4,18;  n.8,24;  m.  14, 13. 
6^«  111.9,10;  IV. 24, 35.  trbdHlV.B5,U.  trö/2«n V 4, 33.  lägunUl, 4,S.  lägi 
10.2, 7.    analägunlVAyiG.    gileganUl.  23, i9;   IV.  7,15], 

und  heffu  und  inseffu  behalten  das  schon  im  Sing.  [s.  oben  1.  a] 
ebgetretene  b. 

[huabun  TV.  4,  41.  irhuahi  IV.  18,  25.  irhudbvi  IV.  16,  48.  irhuabun  1. 
13,8;  n.  18,  15;  10.15,34;  IV.  6, 7;  24,3;  V.4,9.  irÄuoW  lU.  2,  5;  IV.  8,7; 
V.20,8a  trÄ«aÄrnI.27,70;  IV.  4, 8.  üfirhuäbuHlV.21,d.  ttwiio&un  IV.  24, 3. 
»iinia6tIV.8,7]. 

b.  Auch  alle  Consonantenyerbindungen  bleiben  in  der  Regel  un- 
verändert [vgl.  oben  A.  1.  b — e].  Nur  uuirdu,  (Jirxmirdu),  (giuuirdu)^ 
(irnuirdu)  wandeln  ohne  alle  Ausnahme  im  Inlaut  die  media  in  die  Tennis. 

[i«tmreiV.22,16.  MUiirfttn  IV.  33, 32;  V.  2,13;  24,9;  1.3,10;  12,  4  etc. 
MwtrfilV.  10,4;   11,22.  92  etc.    iiuurfCn  ü.  2, 28;   3,43  u.  s.  w.]. 

Derselbe  Wechsel  begegnet  je  nut  einer  Ausnahme  in  den  Hand- 
schriften auch  bei  ßndu. 

[/tm/iin  I.  20, 20;  22,22.32;  H.  3, 15;  IV.  9, 11;  17,26;  19,26.73;  V. 
4,11.20;  23,281.  /i«n<i  HI. 2, 22.  funtunW.  5,27.  funtan L 79]  1.8,8;  18,28; 
11,7;  27,44;  ID.  5,1;  LI, 8;  n.2,31;  m.10,25;  19,13;  V.  5, 13. 18;  IV. 4, 9; 
V.6,58.64.66;   n.ll,27;   V.11,37;   23,265;   7,44]. 

Einmal  steht  in  YP  fundun  V.  4, 20  [F  funtun]  und  einmal  in  Ffundan 
L 1, 8.  Demselben  Wechsel  folgen  aUe  Composita  [bifuntan  V.  6, 26. 
InfwiHI.  8, 5.  irfuntan  V.  7, 60;  IV.  37,  28].  Im  Praes.  schreibt  VP 
ni.23,22;    H  134  uuerihen,  und  V.2ö,64  heisst  es  in  Y  finthit. 

Umgekehrt  setzt  P  einmal  ßralnndi  11,  6,  8  statt  firslunti  II.  6,  8 ; 
6,  29  in  VP.    s.  die  Lautlehre. 

Das  Verbum  glstantu  stösst  manchmal  auch  im  Plur.  das  n  aus 
[^gL  oben  A.  1.  d.].  Übereinstinunend  in  den  Handschriften  heisst  es: 
^uatun  I.  9,  23  und  I.  20,  5  in  V  gietuatun  [gistuantnn  PF].  Mit  bei- 
behaltenem n  steht  gistuantun  HI.  20, 30;  22, 1.  —  Das  simplex  stantan 
nnd  die  übrigen  Compp.  ergeben  keinen  Beleg  flir  die  Synkope  des  n. 

[stuantunU.S,21;  11,13;  01.24,55;  IV.  16, 65;  26,10;  30,3;  84,23; 
35,23;  V.  18, 1. 2.  stuanti IV.  30, 12. 20.  gtuanttn IV.  17, 18.  bistuaniun HI.  22, 9. 
«w^iian/im  V.  12, 45.  >?r«/t4aii^i  IV.  12, 45.  instuanti  U.  2, 10,  tr«ftian<i  IV.  15,  21. 
56.63;  36,13;    m.24,98.     üfiratuantiUi.  13, 5S,    irstuanttt  TV,  Ib,  23]. 

c.  Media  b  und  g  [vgl.  die  Verba  oben  A.  2.  a — b]  bleiben  in 
^en  Handschriften  stets  unverändert.  Auch  media  d  bleibt  in  den 
Verben  der  3.  abl.  Gonjug.  ladu,  (biladv)j  und  in  den  Verben:  sceidv, 
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(ffisceidu)  der  4.  redapL  Conj.  stets  nnveräiidert.  \ba  Praes.  steht  einmal 
ttbereinstimmend  in  den  Handschriften  sceithist  I.  2,  39].  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  setzt  V  gleichfalls  nnr  Media,  P  lässt  aber 
auch  Tennis  zu,  und  F  setzt  stets  t.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben 
[s.  A.  2.  c]  ergiebt  mtdu,  (bimtdu),  {firmtdii)  die  Belege:  midtm  IV. 
19,  72.  midi  I.  10,  9;  20,  31.  bimidi  H.  14,  46.  firmidJin  H.  11,  15 
in  V.  miü  I.  10,  9;  20,  31.  himiti  U.  14,  46  in  P.  —  Ähnlich  wechselt 
auch  das  Verbum  der  2.  abl.  Conj.  qmdu  und  (giquidu)  zwischen  Media 
und  Tennis.  Folgt  in  der  zweiten  Silbe  t,  kennen  alle  Handschriften 
nur  Tennis.    Es  heisst  • 

du  quätilLS,2l',  m.  12,30;  17,18.  er  quäti  JH.  12,3;  17,27;  IV.  2,27; 
12,16;   IV.16,32;   27,28;    V.  8,  81.  43.  53.    giquätiU.S,26',   m.11,13;    17,12; 

IV.  22, 2;   V.  7,39. 

Folgt  un,  steht  theils  Media,  theils  Tennis.  In  VP  ist  Media  hänfiger 
und  Tennis  findet  sich  nur:  I.  9,  20;    HI.  19,  15;    26,  2;    IV.  22,  29; 

V.  10,  13.  28;  20, 10;  IV.  27,  27;  V.  4,  6;  HI.  24,  88.  Mit  Ausnahme 
von  I.  9,  20;  IV.  27,  27,  wo  quddun  steht,  und  HI.  24,  88,  wo  es  ^•• 
quddun  heisst,  stimmt  damit  auch  P.  F  setzt  aber  immer  quätun.  — 
(inquidu),  (missiquidu)  und  ridu  ergeben  keinen  Beleg.  —  Dass  quidu 
und  Compp.  im  Praes.  die  Media  ausstossen  und  Contraction  eintreten 
lassen,  ist  bei  der  Flexion  erörtert. 

d.  Tenues  [s.  die  Verba  oben  A.  2.  d]  bleiben  in  allen  Hand- 
schriften ohne  Ausnahme  unverändert. 

e.  Ebenso  bleiben  sämmtliche  Aspiratae  [s.  die  Verba  oben  A.  2. 
e — ^g]  in  der  Regel  ohne  Änderung  bestehen.  Nur  bei  firsachu  schreibt 
V  IV.  24,  20  ßrsuahun  [vgl.  Lautlehre] ;  PF  bieten  firsuachun.  hulpßn 
ni.  1 4,  88  in  V,  hulphtn  in  PF  ist  verschiedene  Schreibweise,  die.  auch 
im  Praesens  stattfindet.  Es  steht:  hilphis  I.  2,  47.  hilphii  11.  17,  9  in  P, 
hilphit  m.  13,  31  in  F,  hdphan  V.  19,  49  in  V.  In  allen  übrigen  For- 
men ist  /  geschrieben.  Ebenso  steht  ßruuirphit  U.  17,  9  in  P,  uuerpfe 
üzUl.  10,  34  in  V  zahlreichen  Formen  mit  /  gegenüber.  Ausschliesslich 
heisst  es  in  PF  limphit,  V  setzt  zweimal  II.  23,  16;  IV.  29,  2  limpiL 
Statt  bisltpßt  in  VP  schreibt  F  bisltphit  V.  21,  9. 

f.  Liquida  [s.  die  Verba  oben  A.  2.  h]  unterliegt  keinem  Wechsel. 

g.  Auch  Ä  bleibt  bei  allen  Verben  der  2.  abl.  Conj.  wie  im  Aus- 
laut [s.  oben  A.  2.  i.  1]  so  auch  im  Inlaut  unverändert.  —  Bei  den 
Verben  der  4.  abl.  Conj.  aber  tMhu,  (anatlnhu),  {bitMhu),' (giththu),  (int- 
thihu)  und  zihu,  (irzthu),  bei  denen  es  im  Auslaut  gleichfalls  bleibt 
[vgl.  oben  i.  2],  wandelt  es  sich  im  Inlaut  in  die  Media  g.  Belegt  ist: 
githiganaz  11.  4,  22.  zi(/in  TU.  17,  29.  irzrgi  11.  8,  24.  —  Derselbe 
Wechsel  findet  auch  bei  den  Verben  der  3.  abl.  Conj.  statt.  Wie  im  Aus- 
laut [vgl.  oben  i.  3.]  wandeln  sie  auch  im  Inlaut  h  ia  g.  Belege  ergeben 
alle  hieher  gehörigen  Verba  mit  Ausnahme  von:  (thanadahu),  {ilhanaihnahu). 
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lluagtnlV,20,S6.  Wtia^IL  3,47.  aluagi U.  18,11;  IV.  19,. 74;  H  66.  33. 
mofu/iki^  IV.  20,  36.  sluagunlV.  e,7;  19,28;  22,31.  unfirslaganall.  4,9. 
wfirsUigan  IL  6, 9 ;  IV.  16, 27.  irsluagun  V.  4, 42.  irsluagi  IL  9, 33 ;  m.  26, 38 ; 
26,15;  IV.  3,  10;  8,8.11;  23,17;  HlOI.  mZuaflrCn IV.  19,26;  20,8.  giduahan 
IV.  11,37.  giuuuagun Y,  23,  W\;  6,22.  giuuiiagillAS,!!;  in.23,16;  IV.  3, 10; 
V.9,ö5.    ^•ttttiia^fnIV.20,8;   37,27]. 

Bei  ziuhu  aus  der  5.  Conj.;  das  im  Sing,  nur  in  F  etliche  Male  g  statt 
i  auswies  [s.  oben  i.  4.],  heisst  der  Flur,  übereinstimmend  in  den  Hand- 
Bdiriften  zugun  I.  1,  94;  U.  11,  6;  V.  13,  17.  EhehBoinzugunUl.  17,60. 
Die  anderen  Compp.  belegen  nur  3.  Person  sing,  ftiuhu,  (intfliuhu)  be- 
Mt  h  [ßuhun  V.  11,  7.  trUfluhun  V.  17,  27.  intflohan  V.  15,  25],  mi- 
tißivhu  ergiebt  keinen  Beleg.  Im  Praes.  schreibt  D  einmal  ch  statt  h 
mchan  L  15,  47. 

Dass  Ithu,  (Jirlihu)  im  Praet.  plur.  das  im  Praes.  ausgestossene 
Kit  statt  h  hervortreten  lässt,  ist  bereits  bemerkt  worden  [oben  4.  Conj.  2]. 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  aus  dem  abgeleiteten  Adverb  ungüe- 
%mnl!icho  IL  12,  44  aufzustellenden  seltenen  Part.  Praet.  giseuuan.  Es 
entwickelt  sich  aus  sihu  [goth.  aaihvan]  pp.  saihvana]^  wie  liuuun  aus 
^tf  [goth.  leikvan;  pp.  üihvans].  Vgl.  Grimm,  Gramm.  I*.  s.  146,  8. 
Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s.  215,  und  die  Lautlehre.  Bei  gifähu 
lisst  F  das  h  einmal  im  Praesens  in  g  übertreten  gifägit  IL  18,  7. 

8  bleibt  bei  den  Verben  der  2.  ablautenden  Conjugation  theils  un- 
verändert, theils  geht  es  in  die  Liquida  r  über.  Unverändert  bleibt  es 
bei:  lUuj  (gäisu)  in  den  Formen:  sie  Idsun  ü.  10,  9;  IH.  6,  4§.  wir 
lätun  IV.  25,  6.  gildsin  JH.  6,  48,  wandelt  sich  aber  bei  uuisu  und 
jimu  in  r.    Belege:  x 

luuäri  1. 5,  68;  V.  16, 39;  19,  59.  uuir  uudrun  L  1, 61.  uudrut  IV.  12,  5 ; 
V.  16,  36;  rV.  12,  72  F,  uuärun  I.  1,  65;  3,  26;  4,  4.  uuärtstJIL  24,51.  uuärt 
13,16;  5,70;  6,18;  IV.22,16.  imirtt IV.  12, 7 VP.  t*u<ürinL19,24;  0.20,6; 
IV.  1,51].      ' 

ginüu  belegt  nur  das  Part.  Praet  gineran  HI.  2, 28.  —  anauuisu,  tnge- 
Simuisu,  ifmetmüu  ergeben  keinen  Beleg.  Auffallender  Weise  aber 
behält  ßruuisn  stets  s,  firuuäsi  U.  6,  54.  firuuMn  HI.  6,  46  [vgl.  Ge- 
schichte d.  deutsch.  Sprache,  s.  218].  —  Das  Verbum  firliusu  aus  der 
d.  Conj.  lässt  das  s  gleichfalls  in  r  übergehen  ßrlurun  V.  23, 102. 
fihrane  L  23,  37;  H.  2,  30;  IV.  5,  11.  ßrloran  m.  8,  42.  fiUoraniu 
1 20, 6.  Auch  im  Praesens  ist  dieser  Übergang  vorgekommen,  wenig- 
stcns  stand  in  V  11.  21,  20  ursprünglich  firliarest.  Der  Corrector  änderte 
d)er  r  in  «.  Die  Verba  kiusu,  (ßrkiuau),  (irkiuau)  aus  derselben  Con- 
jugation belegen  nur  1.  oder  3.  Pers.  des  Sing.    s.  die  Lautlehre. 

Über  inlautendes  uu  ist  das  Nähere  bereits  oben  bei  der  4.  Conj.  2, 
^  bei  der  5.  Conj.  2  und  3  bemerkt  worden. 

h.  Das  Verbum  scrtu,  (irscriu)  aus  der  4.  abl.  Conj.  schaltet  im 
Hü.  Praet.  r  ein:  $crirun  IV.  26.  7.    irscrirun  Vf.  24,  14  [vgl.  Gesch. 
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d.  dentschcn  Sprache,  s.  218].    Dieselbe  EinschaltODg  findet 
Flnr.  Praet.   bei  dem  Verbnm   büu  in'  den  beiden  vod  Graff 

e.  556]  gianz  falsch  rerstandenen,  aber  ron  Grimm  [Gesch.  d.  ' 
Sprache,  s.  219]  erklärten  Formen  birwmlV.  4,b9.  biruuuSa] 
[vgl.  noch  Monatsberichte  der  Berliner  Akademie.  1850.  s.  17; 
Gramm.  IV.  B.  821,  nnd  das  Verbam  hüu  in  der  1.  schwachen  Conjc 

Die  Geeammtzahl  aller  starken  Verba  [ablanteade  nnd 
cierende]  führe  ich  übersichtlich  in  nachstehender  Tabelle  auf, 
ich  nach  den  einzelnen  Conjngationen  die  Zahl  der  Verba  s 
und  composita  eingetragen  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich 
Knbriken  unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem 
wort  vorkommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Stammwoi 
belegen. 


<o.bl.Mlnp«ll. 

vartAcompotlU, 

Conjng.1 

0.0P 

^^1 

.Ini[,l8x  vor- 

Ihrom   .loiplci 

Summ. 

l 

40 

S 

62 

HO 

■g 

n 

29 

8 

71 

108     i 

1 

in 

13 

5 

88 

r.G    1 

IV 

26 

8 

40 

'Ml 

V 

16 

f, 

20 

4.)- 

1 

8 

1 

32 

41] 

1 

IT 

7 

2 

22 

31  IS 

S 
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E 
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37 
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Von  diesen  484  starken  Verben  kommen  f/iuindu,  auida, 
in  keinem  imdereii  ahd.  Denkmal  vor.  Ich  habe  sie  oben  bei  d 
Zählungen  der  Verba  der  einzelnen  ConjngatioDen  mit  **  hf 
hoben.  Femer  begegnen  unter  den  484  starken  Verben  35  (24 
tende,  II  rednplicicrende)  Composita,  welche  gleichfalls  unr  O's.  * 
eigenthUfflIich  sind,  aber  als  simplicia  oder  in  anderen  Znsamn 
ungen  auch  anderwärts  sich  finden. ')  Diese  Verba  habe  ich  ol 
*  bezeichnet 

Im   Gebrauche  der  starken   Vertia    stimmen    sämmtliche 


')  Meine  Angaben  über  die  nur  der  Sprache  O's.  eigeDthttmltchen  V 
rohen  nicht  bloss  auf  der  Aoctoritüt  bekannter  Wilrterbllcbor,  sondero  i 
genauer  Durchsicht  aller  mir  zu  Gebote  etehenden  primären  Quellen.  Obv 
dieses  zum  Theil  vim  selbst  verstehen  konnte,  bemerke  icb  es  doch  aus« 
deshalb,  damit  man  mich  keines  irrthums  zeihe,  wenn  ich  z.  6.  WOrtem 
bei  Gratr  nicht  stehen,  kein  *  bejgefllgt  habe,  oder  umgekehrt. 
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Schriften  mit  drei  Ausnahmen  überein.  Die  Comp,  tharagigangu,  inge- 
gingigangu  finden  sich  nämlich  nm*  in  F  [VP  lesen  tharagangn,  ingegin- 
gaagti\j  and  giihuiru  steht  nur  in  VP,  denn  F  bietet  an  der  einen  Stelle, 
an  der  dieses  Verbom  belegt  ist,  das  schwache  Verb  gidühu  [s.  unten]. 

m.   FLEXION  DER  ABLAUTENDEN  VERBA. 

[Vgl.  J.  Grimm,  Grammatik.  I'.  s.  856.  1043  ff.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  431 
-465.  §.  675.] 

A.    PRAESENS. 

Die  1.  Person  Praesens  Ind.  sing,  endet  im  Allgemeinen  stets 
auf  -tf.  Eine  Ausnahme  machen  ausser  dem  Verbum  subst.  nur  noch 
die  ablautenden  Verba  stän,  gän,  von  welchen  bereits  gehandelt,  und 
dv^on,  das  unten  bei  den  anomalen  zur  Sprache  kommt ,  welche  einen 
tjberrest  der  uralten  Endung  mi  bewahrt  haben.  Vgl.  n  in  der  3.  schwach. 
CoDJ.  Bopp.  §.  436.  Ich  gebe,  wie  bei  allen  Flexionsformen,  sämmt- 
üche  Belege  nach  dem  Alphabete. 

Ufiluhu  IV.  33, 24.  Ußu  V.  25,  87.  hiforaläzu  I.  1 ,  52.  ,  higinnu  H.  7, 1 ; 
DL  18, 39.  bittu  I.  2,  53.  Uuta  IV.  12,  37.  drirücu  IV.  11,  5.  7.  faru  IV.  15, 1 1 ; 
Y7,61.  yindtt  m.  7,  27 ;  IV.  22, 6?  23,4.  fln^MÜ.  14,40;  DI.  22, 24  P.-  gibivtu 
I\.2:},38.  flriÄaÄMin.  18,48.  ^fiÄtt  H.  13, 5.  Äctzw  II.  18, 14.  ÄtZitü.  19,14;  18,5; 
ffl, 8, 2 F.  tiwtonft« IV. 36, 8.  mCÄMl.27,50.  Wäm IV.  13,7;  15,  45.  47;  H.  4,85  V. 
n«i/ttIIL10,9.  «crr5ttL2,17;  IE.  1,7;  1.19,26;  IV.1,23.  «Äi«in.20,148.  spricku 
IL  14, 80.  89;  HI.  18,  45;  IV.  7,  25.  tharasprichu  V.  4,  37.  ubaruuintu  V.  7,  27. 
ttuo/fti  IV.  11,47.    MUflWflrii  IV.  11,31. 

Bei  folgendem  ih  wird  u  oft  apocopiert: 

heiz  ih  UL  21, 15.  läz  ih  L 19, 25.  scrtb  ih  IV.  1, 23.  uualth  ih  V.  16,  19 
bieten  sammtliche  Handschriften,  gib  ih  IE.  22,  24;  IV.  33,  23.  läz  ih  II.  4,  85; 
IV.  15, 45.  47  setzt  F;  läz  iu  IV.  13, 7.  sprich  ih  ü.  14,  90  bietet  P.  1. 3, 47  setzen  VF 
KTib  ih,  P  unterponetiert  das  u.  1. 19,  26,  wo  das  u  unterpuncticrt,  setzen  PF 
icrtb  ih. 

Manchmal  wird  auch  das  t  vom  ih  abgeworfen: 

hüuh  DL  16,  36;  18,  5;  19,  23;  IU.  18,  18;  24,  31;  IV.  7,  30;  15,31;  23,  41; 
25,11;  V.  8,37;  12,3;  15,42;  19,51;  23,217;  H  58.  64.  mfdMÄIV.5,8;  ID. 
22,32.  sihuhUl.  20,  116.  zthuh  UI.  20y  73  findet  sich  übereinstimmend  in  den 
Handflchriften  [UI.  20,  IIB  schreibt  P  siuh,  F  si  ih],  lU.  8,  2  hat  V  die  Apocope 
des  tt  angedeutet,  PF  haben  sie  ansgeftihrt  UI.  23,  4  steht  PFD  hiluh,  V  bietet 
W  Hl    UI.  22, 24  liest  V  gilmh,  F  gilnh,  P    gibu  ih. 

Die  2.  Person  sing.  Fraes.  Ind.  hat  die  Endung  -is  theilweisc 
noch  bewahrt    Sie  findet  sich  in: 

bigirmis  H  105.  bilgis  IU.  16, 47.  gisüiis  UI.  24, 86.  findis  H 105.  IU.  7,  77  F. 
ib7/SiI.2,47.  Zwt«  V.  12,31;  14,6.  nimwUI.  22, 12.  mi4ZwH54.  «Äwl.  15,47. 
iKwIIL7,81.    «pricÄwIV.21,7.    «um»  IV.  13,  31.    mmcZ^wI.  2,34;   IV.  4, 43. 

bilgu,  higinnu,  siieiTu,  sizu  weisen  nur  die  Endung  -is  aus,  die 
ttderen  daneben  und  zwar  häufiger  auch  die  in  O's  Sprache  überhaupt 
gewöhnüchere  Endung  -ist: 

ftiÄetzMni.  11,39.    Woewni.  22, 34. 35.    dW/iÄ:i»HI.  9, 68.   ^mfi»U.  23, 17; 
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ffl.  2,  33.  34;  IV.  28,  22.  23;  35,  11.  findistJJL  7,  77.  86.  ferüt  I.  27.45P. 
firdregistllLldySS.  fimimüt  IL.  12,  ib.  ^en^rwUII.  8,  38;  V.  15,  43.  gisihist 
m.  24, 86  F.  hüfistin.  10,  21.  inträtist  L  IS,  i6.  irstirbütll.  22,  22.  läztstL 
15,15.  Zm««  1.1,30;  26,7;  n.9,72;  m.18,46;  19,16;  V.  18,30;  H32.  ntffiM< 
U.  14,30.  muzistl.  IS, i5;  V.  29, 203.  210.  riuzistY.  7,  20.  «tÄw«  HI.  20,43;  V. 
22, 13.   sceitkist  1. 2, 39.   »prichüt  ÜI.  22, 44.  utieltist  V.  24, 13.  uuirdist  V.  23, 227. 

Folgt  ihü,  wird  es  manchmal  angelehnt  V  kennt  die  Anlehnung 
nur  in  folgenden  Stellen: 

lisistü  H  40.  findistü  H  20.  feristü  I.  27,  45.  qutstü  IH.  18,  31.  gikUtü 
V.  23,  276.  —  qutstü  III.  18,  31 ;  V.  23,  251  steht  in  sämmtlichen  Handschriften. 
Statt  quisdü  IV.  12,  25  in  VP  setzt  F  qutstü;  statt  quts  thü  in  VPF  setzt  D  DL 
20,  71  qutstü,  und  statt  qutst  in  VF  m.  22^  45  liest  P  qutsthü.  feristü  I.  27, 45 
findet  sich  in  F,  P  liest  ferist  thü.  Statt  findist  thü  in  V  liest  P  m.  7,  77.  85 
findistü^  F  setzt  IH.  7,  77  findis  thü.  Bei  findistü  I.  23, 17  hat  nur  F  das  Pro- 
nomen beigesetzt;  VP  lesen  findist.    Statt  sihistü  V.  23,  276  bietet  F  sihist  du. 

quidu  wird  in  der  2.  Pers.  stets  contrahiert.  qy^s  Vf.  13^  33;  19;  52;  21, 
29.  gta«m.l4,44;  m.  13,24;  IV. 31, 33;  V.  13, 33 F.  giqut8tm.2A,2Q. 

lisit  m.  13,  46  in  P  [statt  lisist  in  VF]  ist  wohl  Schreibfehler, 
ebenso  wie  listi  ü.  9,  72  {lisist  in  VP]  in  F. 

Auffallend,  wenn  richtig,  ist  die  Form  läz  in  dem  Satze  thaz  thA 
nü  läz  in  heila  hant  TV.  24,  6,  die  jedesfalls  2.  Person  sing,  [vielleicht 
aber  Conj.]  sein  moss.  läzis  würde  metrisch  wenigstens  anstossend 
gewesen  sein;  entweder  ist  also  is  apocopiert,  wofür  ich  freilich  keine 
anderen  Belege  geltend  machen  kann,  oder  es  fmdet  Contraction  statt 
[vgl.  las,  häs  Herbort  von  Fritzlar.  8655,  10540],  wobei  dann  al>er  r 
statt  des  zu  erwartenden  s  auffällt. 

Die  3.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -it. 

higinnit  I.  23, 39;  III.  23, 37 ;  V.  6, 36.  37;  20,  Ö9.  65.  96.  hibringit  V.  23, 294. 
UgreUt  V.  21, 13.  hisltpß  V.  21, 9.  bimtditY.  23,  215.  bintit  V.  21, 2.  birtnit 
n.  1, 50.  birit  I.  8, 25;  H.  23, 15.  biquimit  ü.  22,  30.  bisihit  IV.  29,  26.  35.  bi- 
sctnitlA\,A^.  bisut1chitY.2'd,lb^.  Wt« 0.14,24;  22,33.36.  biuuirUt II.  Iß,^^ 
m.  24,  30.  bläsit  II.  12,  41 ;  V.  23,  277.  291.  brinnit  V.  21,  II4  13.  bristit  S  45; 
n.22,5;  m.6,32;  UI.  19,30;  22,11;  26,69;  IV.9,9;  V.16,46;  22,15;  23,152; 
H39.  (frc^tni.11,68;  m.1,7;  m.6,28.  dribitY.  20,112.  drifttll.S,!!,  dritit 
IV.  4, 61.  dringit  IV.  4, 62 ;  ID.  14,  33.  drivkit  H.  14, 37.  ferit  I.  4,  39 ;  1 5, 35  ; 
n.12,43;  13,21;  HI.  16, 22;  V.  14,  10;  20,19;  22,3.  fiMitY.A,bO.  finditlL 
17,8;  V.25,64.  firfähitY.  2^,122.  ^Wttm^  DI.  13, 33.  ^mtmte IDL 22, 16.  fir- 
sechit  U.  13, 13.  firsprichit  1. 15, 31.  fimuirfit  ü.  17, 9;  V.  25, 43.  firuutzit  V.  20, 95. 
fliuhit  1.  5,  b5.  gengit  LS;  11.23,19;  IH.  23,  35;  IV.  4,  75;  26,14;  V.  25, 17. 
gibül.i,bi;  5,27;  ü.  8, 47;  13,34;  16,27;  22,21.39.42;  IV.  12, 12;  16,7; 
V.17,10;  23,25.135.  gibiutit  11. 19,11.  Ib.  gi fähit  U.  IS,  1 .  gifltzitY.23,d6. 
giheizitm.20,U.  giheUitll.2S,n.  gilitnphit lY.  17,22.  giltitm.lS,S7.  girin- 
nit  I.  18,  4. ')    gisihit  V.  11,  30.    gisingit  V.  23, 187.    gisceidit  V.  12,  76;   20,  42. 


•)  Eine  Form  girimit,  welche  Graff  I.  18,  4  [Otfrid.  b.  71;  Sprachsch.  IL  514) 
ans  K  anführt,  findet  sich  nicht,  sondern  ist  von  v.  d.  Hagen,  der,  wie  ich  in  meiner 
Ausgabe  [s.  137]  anführte,  das  Abgeschnittene  der  Kinderling^schen  Blatter  au» 
Schilter-Scherz  ergänzte,  aus  dieser  Quelle  aufgenommen. 
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fidentUU,13y23.    güu(khUy.23,15e,    grMt  1.1,^9,    heizit L 18.^;   1.5,46; 

18,3;    n.  7,50;    18,18;   23,20;   HI.  7,57;   21,25;   23,10;    IV.  24,  9;   V.  12,  100; 

»,61.     Äefti^n.  13,10;   V.20,32.    WWi^  V.  23, 187.    Äi7^n.l7,9;    UI.  13,31.36; 

lY.  13,6;   V.  19,46.    inbizüIV.S,2^.    ingengUElS.    insdzitV,  23ylil.    inthei- 

»t  HL  20, 149.    irUhthit  I.  1,  31.    irquimit  V.  19,  8.    irstentü  1. 15, 34 ;    lü.  24,  2 1 . 

inUrintU.U,S;   UI.  24,30.32;   V.  23,261.    irsctnit HS,  19,    {ruueJisit  lY.  1,11, 

innttn/ieV.  21, 12.    ÄifW^n.6,36.    Äriwmii I.  25, 28.    läzüL^;   U.  12,96;    19, 

21;    23,21;    IV.  4, 12;     V.  23,  36;    25,44.    «öiHI.  6,  36.    ZiflriU.  11,  44;    18,17; 

n.1,22.    ZfÄi^IV.9,20.    limphitl.22,5i\  25,12;  111.20,13;  11.23,16;    IV.  29, 2; 

IL  12,  67.     lisä  I.  19,  25 ;   V.  25,  41.    louß  U.  13,  4.    mtdU  V.  25,  42 ;   I.  20,  31  F. 

mizit  I.  1,  26;  IL  13,  31.    nimü  ÜI.  22,  27;    V.  21,  8.   niuzit  U.  14, 39;   V.  23, 213; 

B4ß.    pUgit  V.  19,  39.    quimü  I.  15,  37;   18,  42;   27,  28.  55;    H.  9,  73;    13,  37; 

14,66;    16,34;    20,8;    in.3,2;    7,80;    16,59;    18,10;    20,17;    23,45;    IV.  7,52. 

W;  26,35;  V.  12,78;   18,5;  20,5;  H133.    rfmU.  11, 49;   15,19.23.52;   11.1,47; 

8,19;  IIL20,15.    rinffUHlS.    riuzit  l,  Ib, iS;  24,17;  EI.  1,18.   sihitU.  lS,2i', 

IV.  15, 36;   V.  18, 13;   20, 14.    sizzit  H.  19, 14;  III.  26,  4 ;    V.  20, 13.    sceidit  V.  20, 

31.53.    Bctnit  L  15, 19;    ü.  1,  47;    IH.  20, 15;   V.  23, 165.    scribit  L  1,  31.    slafit 

HL  23, 43.   singit  1. 19, 19 ;  V.  23, 294.   spenit  U.  4, 87.   sprichit  1. 15, 49 ;  U.  16, 51 ; 

10.20,178;  V.  4,64;  25,69.  «pnn^*nL14,41.   «^en^iH.  4, 61 ;    ü.  17,13;  V.1,25; 

ffl,  12, 36  VP.  nddity.  23, 149.  miiUit UI. 3, 26.  thanasntdit  V.  25, 42.   ththit  1. 26, 1 ; 

IV. 4, 73.    thringit  UI.  14,  33;   IV.  6,  61.    thuingü  U.  12,  91 ;    14,  41.    uueJisit  I. 

8,21;  lU.  7, 73.83.    vbarsttgüy.7,2e,    üzliuzitiV.29,05.    utidtül.h^Ol;   II. 

28,17;   m.  16,14;    18,28;   V.20,32;    m.21,26.    ttitiötUV.  29, 52.    uuinnü  L25, 

28l  wittWie V.  17, 30.    uutrdüS27',  1.4,31.69;   12,11;   23,26;  11.12,59;    17,7; 

20,14;  23,20;    UI.  2, 11;    16,37;    18,24;   23,45;   IV.  4, 8;   7,49;    11,28;    14,6; 

IV.  26, 31;  V.  6, 49. 62. 61 ;  20,16;   V.  23, 139.  259.  262;   25,45.  MUiVrinV.  20, 28. 

zimULeO;   UI.  2, 15;   IV.  11, 49.  ziJut  IV.  21,  5.    ziuhü  1. 1, 102.    zuagisprichit 

n.  13,  13. 

qiudu  contrahiert  auch  in  der  3«  Pers.  qmtU.  14,  9. 104;  18,  12; 
23,25;  m.  12,  7;  16,52;  17,15;  22,3;  V.  20,  67.  91;  IV.  7,  47; 
19, 67;  26,  35;  V.  12,  91 ;  20,  67.  99;  25,  71 ;  H  2;  HI.  22, 53  F.  — 
MnÖ  m.  22,  53  VP. 

Die  1.  Person  phir.  Praes.  Ind.  endigt  mit  einer  Ausnahme  bereits 
dorchgehends  auf  -en. 

fr^'itfienL3,  46;  m.25, 10.  bimiden  l.2S,S.  faUenm.  21, 12.  firdragen 
nL22,ll.  >irwemcn  L  17, 69 ;  ffl.  16,29;  IV.  5,  3L  gebenV.  10,1.  ginfgen 
013,28.  Ä«iaenL22,  4;  ffl.  20,45;  V.  12, 80.  Äe^L  15,41;  IV.  36,5.  lesen 
R68.127.  mlden n. 6, 58.  neinen UL 3, 16.  niazenL29\  L  17,32;  18,18.  riazen 
L18,16.  nia/eiiV.  8,24.  n'n^cn  ffl.  25 ,  20.  «cÄcn  U.  1,6  VP;  IV.  5,52;  V. 
\     23,293.  sixen  IV.  5, 58  P.   sprechen  ffl.  19, 4.   ubarumnten  V.  23,  93.    utiegen  L  18, 

;     15;  n.  6, 32.    uuerden  IV.  SO,  30;   H  134.    zihen  IV.  23,  5. 

I 

\  Nur  einmal  begegnet  HI.  3,  13  in  VP  die  volle  Form  läzemes,  wo- 

:     ftr  P  mit  der  so  viel  mir  bekannt  nur  noch  einmal  [pespumenitis  offen- 
(ÜBiiis.  gloss.  in  epist.  can.  bei  Hoffmann,  altd.  Glossen,  s.  60,  8]  be- 
legten Endung  -emus  Idzemns  bietet. 
-  Einmal  ist  bei  nachgesetztem  Pronomen  in  F  das  n  apocopiert, 

Kueje  fitttV  n.  6,  32,  eine  bei  Notker,  Willeram  gewöhnliche,  im  zehnten 
Jabbimdert  aber  sonst  noch  nicht  vorkonunende  Erscheinung. 

OUrMn.  3 
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Das  ursprüngliche  a  der  Endung  hatte  sich  an  einer  Stelle  in  V 
erhalten.  I.  1 7^  69  stand  firneman;  der  Corrector  änderte  aber  a  in  e. 
Auch  sehaii,  das  11.  1  ^  6  in  F  geschrieben  war,  ist  in  sehen  gebessert. 
miSsiquedan  III.  18^  13;  das  man  bei  flüchtiger  Betrachtung  gleichfalls 
hiehcr  rechnen  könnte ;  ist  Infinitiv  ^  den  0.  in  ähnlichen  elliptischen 
Redensarten  öfter  gebraucht.  Dem  uttaz,  missiquedan  umrf  ganz  analog 
ist  die  Redensart  m.  20,  164  tht  um  üianne  bredigon?  Graff  scheint 
die  Form  fUr  die  1.  Pers.  plur.  gehalten  und  deshalb  die  Lesart  misd- 
qtieden  aus  F  aufgenommen  zu  haben. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  in  der  Regel  auf  -et. 

higinnet  IV.  26,  47;  V.  16,  44.  bildzet  H.  21,  41 ;  V.  11, 11. 13.  hütei  IV. 
26,44.45.    driiiketlW.lO.U.    czcUV.  10, 11.    ^nd6<  S  7;  1. 12, 19;  EH.  20,155; 

IV.  20,  33.  giheizei  V.  11, 1 1.  giUnifet  EI.  14, 104.  giuuinnet  L  24, 12.  heizet  IV. 
11,45;  intfähet  \i.\2,m.  m!cie<  IH.  16 ,  36.  neiwenV.  22, 12.  gw6(fe^  IL  14, 59. 
103;  m.  18,43;  22,57.  r/z^c^ HL  16, 24.  n*a/6< I V.  26, 43.  rtn^fe^V.  16,44.  sehü 
ü.  7, 71.  72. 73;  IV.  19,53;  23,10;  30,32.  «precA«^  IV.  11, 46.  «tivtnte« IV.  26, 48. 
uutzet  V.  11, 13  VP. 

Einmal  n.  12,  56  findet  sich  in  PF  mit  eingeschobenem  n  ifUfd- 
hent.  Auch  in  V  stand  inffähent,  das  n  ist  aber  vom  Corrector  aus- 
gekratzt. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  hat  nur  an  einer  Stelle  in  F  die 

Endung  -ant  bewahrt,  farant  V.  22,  1 ,  vorausgesetzt,  dass  daqj^a  nicht 

durch  Assimilation  mit  dem  a  im  Stamme  veranlasst  ist.    In  einem. 

zweiten  Beispiel,  wo  gleichfalls  ant  stand,   queniant  I.  6,  14,  ist  das  a, 

das  hier  diese  Endung  sicherer  bewiesen  hätte,  in  e  gebessert.  —  Sonst 

ist  überall  die  Endung  -ent  durchgedrungen. 

bigiazentV.  2d,S.    biginnent  U.Syid;   lU.  25, 17;   IV.  1,3;   26,52;    V.  6, 
42.  47;   V.  20,  33.  111.  113;    23,  47.  49.  162;   25,  60.  66.  83.    bldsent  IV.  7,  41 ;    V- 
19, 26.    brinnent  V.  21 ,  23.   dragent  UL  7, 39.  drtberU  V.  20, 114.  fallent  Uh  10, 38 ; 
26,43;  IV.  7, 36.    farentLBd-,  IV.  2,25;    29,57;   V.21,19;   22,1.    firmtdeniUl^ 
22,  25.    firnemcnt  II.  9, 17.    firsehent  V.  23, 150.    firsprechent  1. 15, 44.    fliagenf 
I.  22, 9.  frambringent  V.  25, 83.    gangerU  IL  22, 8. 10.    gd}eni  IIL  7, 84 ;   V.  20, 81 . 
gibieteiit  E  1^,    gifltzent  lU,  2b,  16.    ^t/a^nHIL  25, 13;   V.  16,  31.    gigangemi 
IL  12,  48.  95.    gihaltent  IL  16,  6-,   19, 10  VP.    fiftmczeni  V.  23, 90.    gisceidentV. 
20,43.    h<Utent  IL  iyßi;   IIL  18,21.    heizent  U.  10,  li;   ID.  22,  49;   V.8,  7;    IL  16, 
26  VP.    hintarquement y,  20,  S3,    tntfäheTUU,13,21;   DI.  14, 120;  V.8, 57.    int 
fallent  II.  4, 89.    inträtent  1. 1, 98.    irstantent  V.  20,  25.    iruuinnent  II.  8, 49.    ir- 
gebeut  DI.  13,  8.   irsterbent  lU.  18, 23.    kiesent  U.  10, 15.    klibent  V.  23,  77.    läzeiit 
n.  14,4;    19,28;    23,18;    10.7,40;    25,16.    lesent  1.1,12-,   20,23;   IH.  7,51.    He 
^en^ILie,  36.    liggentiy.7,i.    libent  Y.  20,114:.    tnezent  1.1,21.41.    tntdentV. 
25,75.    missihellent  m.  12,  22.   ne7nerU  111.25, 15;   V.  6, 45. 47.    messend  IE.  7, 40; 

V.  22,  5. 12;  23,  7.  282;  20,  52.  quedent  1. 19,  24;  IL  18, 11 ;  m.  12, 8. 13.  ^ 
wenn.  6,  14;  IL  12,  62;  16,19;  IH.  1,8;  5,2;  25,15;  IV.  26, 11. 29;  81,86; 
m.  14,67;  V.  17,9;  20,19;  23,2091'.  recÄ67i^ IV.  25,  5.  riazentV.  20,52;  23,7. 
rtnent  V.  25,  75.  sceident  V.  20,  37.  39.  scdtent  V.  25,  76.  scrtbent  L  1 ,  46;  II. 
9,97;  lU.  7,62;  14,4;  V.  8, 13.  14.  «eÄcn«  HI.  7,  45 ;  13,41;  IV.  7,38;  V.  20, 
82;    9,43;    23,  293  F.    singent  1.  B,  26;    17,28;    ü.  23,  5.    «tiszen^L  10,25  VP;  II 
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10,13;  m.10,39;  V.  20, 17  F.  aprecheni  10,12,17.  spinnerU  U.  22, 10.  starUent 
OL  13,  39 ;  V.  20, 61.  idechent  IV.  25, 5.  7.  sterbent  UL  26, 39.  sHnkerU  V.  20, 58; 
23,974.  tharaliezeni  Y.  22, 12;  23,8.  tharaquemefUy.19,5.  thuingent  UL  26, 11. 
mUatf&hent  m.  4, 26.  uuaUetU  IL  16,  6. 13.  uuerbent  1. 18,  27;  UL  23,  34;  V. 
20,116.    «umfen^  n.  22,  48;   16,15.81;  IV.  7, 3;  V.6,29.    uutzent  lY.  26,  IQ  PF. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  Form  int,  aizzint  I.  10,  25. 
Vom  Abfall  des  t  finden  sich  in  V  zwei  Beispiele:  sizzm  V.  20, 17 
ond  umzen  IV.  26,  16.    F  hat  beidemale  die  Form  tU,  P  beim  zweiten 
Beispiel.    Zwei  weitere  Belege  ftr  diesen  Abfall  stehen  in  F,  ßmemen 
n.  9,  17  nnd  firsprechen  1. 15,  44,  wo  VP  das  gewöhnliche  -nt  auswei- 
sen.   Diese  von  Graff  übergangenen  Beispiele  stehen  als  Indicative  fest, 
find  also  nm*  durch  Ab&ll  des  t  [kaum  als  Schreibfehler]  zu  erklären. 
Andere  BeisjHele,  welche  man,  äusserlich  betrachtet,  gleichfalls  hieher- 
ziehen könnte,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus,  so  z.  B.  V.  23, 
209  quemen  in  VP  und  quement  in  F,  heizent  TL  16,  26  in  V  und  heizen 
in  F.    Vgl.  Grimm  zu  Freidank  77,  7. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -e. 

anafdkey.l,2L  biginne l.  2,  7 ;  H.  12,  60;  10.7,27;  IV.  1,25.  bimide 
18,22;  H3.  WrfneL27,ö8.  bringe  1.  17,50.  firläze  W.  l,2i',  22,10.  gange 
OL  1,11;  13,30.  ^iefeV.  16,22;  n.19,13;  V.  15,7.  gifdheTV.2i,  IS.  giläze 
V.  7,36.  gUcribe  I.  2, 11;  IH.  1, 12;  IV.  1,  37.  38.  41.  giuuinne  V.  7, 28.  hdhe 
IV.  2i,  18.  heize  IL  17, 5.  missigange  lU.  1 7 ,  65.  queme  UI.  8,  34.  scrtbe  L  10. 
Ase  m.  1, 23.  tharafare  ü.  4, 80.  tharaqueme  III.  8,  34.  uuerbe  I.  22, 54.  uuerde 
U27;   ms,  42;   20,175. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  der  Regel  auf  -es. 

bieUs  U.  22,  32.  bifalles  WL.  13,  15.  biginnSs  I.  19,  6;  U.  18, 19;  21 , 1; 
V.19,60.  bnngSsU.  18,19.  bisuichis m.  13, 17.  fallis  1.23,60.  find^ lY.  IS, S-, 
V.10,8.   gibietis  U.  14,  IS.   gifltzis  lY.  30,  IS.   gihaltSs  lY.  4,51-,   37,13.   giläzSs 

I     HL  12, 40  PF.    giliazis  UL  12,  40  V.    gisehis  I.  4,  66.  68.    gieuichSs  UI.  13, 17. 

'  ^ueeia&  IL  24, 18.  giuuaUe8lY.4,51',  37, 13  F.  haltes  1.2,27;  19,12.  hdis 
HL  17, 20.    insliazSsUI.  12,40.   irsdnis IV.  4,52.    MzSs  IY.24,S.    lesSsUl.  13, 4i. 

.    ifi&arfalUs  iL  4, 86.    vuaUSs  TU.  12,  38;   IV.  37, 13.    uuasgis  TV.  11,  21. 

Einmal  begegnet  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  Endung 
1     H  firUtuest  IL  21,  20. 

Die  3.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  gleich  der 

:    I.  Person  jnit  Verlust  des  Personalcharacters   [Bopp.  §.  432.  §.  675] 

,    ^  e.    Grimm   [Gramm.   P.  s.  858  und  auch  sonst]  nimmt  e  an,  da 

ii  jedoch  O's.  Flexion  sowohl  hii^sichtlich  der  Vocale  als  der  Consonanten 

I   [egtatt  a,  n  statt  m  u.  s.  w.  vergl.   unten]   überhaupt  schon  abge- 

^wächt  erscheint^  wage  ich  es  nicht  e,  das  an  und  für.  sich  des 

ocho^n  Beweises  mangelt  [vergl.  unten  bei  der  1.  schwachen  Conj.], 

Baeh  Analogie  des  goth.  di  anzusetzen.    Vgl.  Bopp.  §.  694.  §.  712. 

GraC  sp.  L  21.  SufSx  e  und  e. 

bdgelL  IS,  12. 15.  bibringe  1.11,50;  21,5;  U.12,9.  bieUm.6,30.  bi- 
:  Mm.  18, 14.  6^1111«  1. 1,  81.  95;  11,50;  H.  12,9.  69;  23,14;  IV.  4, 11;  V. 
:i    3,19;  19, 4.    bigräbe  V.  23,  262.    biheize  IV.  23,  28.    biUbe  I.  24, 10;   IV.  1, 37. 
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bimidß  L  3i.  76.  7^;   1.  23. 58;    H.  J2,  18.  25.  39;    18, 16.    biqueme  U.  21,  29.     In- 
rine  I.  25,  6;   IV.  11,  24.    bisuikhe  V.  23,  260.    6i<te  U.  22,  32.    biuuerbe  11.  12,  26; 
m.  2,20;   18,32;   25,25.    Wuuer/e IIL 27, 16.    blibe Ul:  19, SIP.    brecheV.^l.b. 
bresU  L  82;   II.  10,  21 ;   IV.  31,  35.    Irringe  I.  5, 49.  fähe  U.  12, 67.  fare U.  23, 29. 
/6Ä^I.  1,85.    ^tMiel.23,7;   V.  3, 16;   20,41;    H.  4, 50  F.    firgelteSlS.    firldze 
U.  21,  37;   IV.  20,  24.    firltche  S  37.  47;    I.  1,  28;   m.  21,  1.    firstanU  h  17,  24. 
Är«ucne  n.  19,  7.    ^^-Muer/elll.  4,  21.    j^ieÄc  U.  24,  37.    gange  l  IS,  36-,   23,29; 
m.  7, 9.    ^e66S19;   1.24,7.    gibergeU.  11,13;  1.23,40.    gibiete  L90;   1.1,96. 
121;    n.  9,65;    IV.  15,22;  V.  20,62.    gif dfie  l.  IS,  32;   23,8;   IE.  20, 18.    gigange 
I.  18,  31 ;  [^Pt^fanne  F  Schreibfehler]    23,27;   27,46;    H.  16,  18;   IV.  7,  7;    11,30; 
20, 20.    gihelfe  U.  17, 17 ;   lU.  4,  24.    giligge  IH.  23,  56.    giloufe  L  26,  5.    giaake 
IL  17, 8.    gi8ceidel.2S,2.   giscribel.  1,11,   gi8e?iel,23,31.    gistget  11,12.    gi- 
sizze  HL  6,  22.  31 .    gispreche  1. 10,  25.    gühuinge  IL  14, 38 ;   V.  23, 140.    hähe  IV. 
23,27.    haltelA9,'22;   H  165.    Ä6(/c  lU.  17, 16.    heUel,l,3lS.    Äerownn«  U.  2, 14. 
hinkem.  1,1A.    Aouuue L  23, 59.    inblanteW ,  23,2^,    insizze Y. 23, 2i7.    üukmte 
h  1, 119.    intfalle  IL  21,  3.    inistriche  L  5, 53.    intuuiche  V.  2, 11.    irbere  IL  12, 
31.  0    irfare  IV.  13,  53.    tr/?n<ie  H.  4,  50.    tVflfanflre  I.  2, 18;   V.  21, 10.    irhähelL. 
1»,  62.    iVÄe^fe  U.  17;  17.    irscribe  I.  20,  36.    irsinge  LH,  47.    ir«<er6e  UL  2,  20; 
18,82;   V.  23,259.    irstriche  1.  12,  2S.    ii-zihe  V .  23, 50,    Ä:/i6eL2,51;   IV.  37, 21; 
V.  1, 14;   3,  2.  20 ;    UI.  17,  64:    lade  V.  23, 138.     Idze  UI.  10, 19.    lese  ü.  23, 13; 
IIL7,55.    Zf6c m.  19,  37.    liggeY,l,31.    ZoK/e HI.  10,20;  21,23.    mf<«e  V. 25, 37. 
wcme  m.  13,  29 ;    IV.  14,6.    mezeL92;   V.  20, 102.    quemel.2,f>3;    IL  12,  31;  DI 
16,18.39;    20,131;    IV.  15,21;   24,17;    V.4,2;    19,4;   23,94;    H116.    riazeVf. 
15,3.    rfncL  27,66;  H.  4, 10;   12,46.    nn^re  L  1,81;   V.20,48.    rwa/e  in.  10,20. 
«cfn€L27,66;   V.2,17;    25,39.    scrf6cL24, 10.    sehel.l\,l%\  lU.  16,17.    nngt 
LI,  39;    12,26;    IV.  13,  36.    »tzze  IL  24, 17;   lU.  21,34;    V.2,4.    skdum,l%3, 
smerze  V.  23,  253.    snide  I.  23,  58.    stante  HL  12,  41.    sterbe  III.  25,  25.    sttge  II. 
12,  61.     thanaacerre  V.  25,  38.   thanasntde  V.  25,  37.    tJianauuerre  1. 27, 65.    thihe 
1. 2, 28.    thuruhqiieme  II!.  8, 41 .    üf stante  I.  5,  6L    untarfalle  L 1 ,  79.    üzuußrpfe 
III.  10,  34.    uualte  I.  1 ,  93 ;   V.  23, 52.    uuasge  IV.  1 1, 50.    uuente  L  18, 34.    vuerfe 
m.  17,  40.    uuidarstante  I.  5, 64 ;   V.  19, 33.    uuerde  L  20;   LI,  117;  2,  32;  4, 55; 
5,63;    9,39;    23,29;    IL  12, 17.38;    UI.6,23;    13,14.18;    IV.  5, 49;    11,35;   IV. 
26,51;  20,49;   24,12;   V.20,2L28.   wwe^eUL  12,44;    IV.  1,39;  V.6,67.    vuinnc 
I.  25,  28;   U.  3,  58.    zibreche  I.  5,  58.    zifaXle  IV.  7,  48. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  häufig  apocopiert. 

brest  [breste  F]  imo  V.  23, 139.  helf  er  IV.  30, 15.  32.  irbiat  er  L  3,  34. 
maz  er  L  74.  82.  quemer  1.2, 2d.  seÄ  er  IV.  15, 36.  Mi*erd  erV.  19,16. 17.  uuerd 
iz  IV.  14,  3  steht  in  sämmtlichen  Handschriften. 

Dass  umgekehrt  manchmal  der  Vocal  des  folgenden  Wortes  dem 
e  weicht,  s.  unten. 

V.  23,  262  steht  in  P  higrahi,  belegt  also  die  bisweilen  statt  <? 
erscheinende  Endung  /  [vgl.  unten  einen  zweiten  Beleg  bei  der 
1.  schwachen  Conj.].  Nicht  unmöglich  aber  wäre  es  auch,  dass  bigrabr 
verschrieben  statt  Ugruabi  [vgl.  V.  20,  80].  Dass  P  oder  F  das  Praet- 
Conj.  statt  des  Praes.  Conj.  in  V  setzen,  begegnet  öfter,  z.  B.  IV.  20, 24 
firliazi  in  P  statt  firldze  in  VP. 


0  irberge  in  P  statt  irbere  ist  Versehen  des  Schreibers,  denn  irUrgu  j^aa&t 
nicht  in  den  Sinn. 
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Eine  Fonn  ginza,  welche  Hahn  [ahd.  Gramm.  8.  46]  aus  0.  m. 
Gj  31  dtiert,  findet  sich  dort  nicht. 

Die  1.  Person  plnr.  Praes.  Conj.  weist  im  Allgemeinen  die  End- 
ung -en  ans,  wie  für  O's.  Sprache  unbedingt  anzusetzen  ist. 

tmafdhenlV.Sl.e.  &(/a/^  n.  24, 19.  biginnenU.2r},  b;  IE.  7,69;  19, 
7.25;  10,20;  IV.  7,6;  9,6;  V.  12, 6.  MmtdenSil;  1.28,14;  n.5,4;  21,40; 
21,20;  in.  7,67;  19,6;  26,68;  V.  23, 14.  82.  98. 108. 118. 148. 160.  brechSnlV, 
28,13.     ^'nn^  I.  28,  7.     6nn^^  IV.  37,  33,    firdragSn  llh  5,21.    fimemSnV. 

12,53.    fintantSnY.  i2,ie.   fliehSnm.S,22,   /fz^  IV.  28, 14.    ^ran^^  I.  26, 13; 

IV.  5, 64.    gigang^nlV.i),Q,    gihaltin iy,2S,U,    gi8ceidinl,2S,3.    gizieJiSnUl. 

X  22.     lesen  IV.  5,  55.     mtden  II.  24,  43.    missifdhen  UI.  7 ,  10.     missigangin  II. 

21,38.  nu»Ä»V.23,30.60. 132. 174. 186. 196.  208.  222.  234.  244.  258. 272. 298;  H106. 

sekoi  IL  12, 56.  sltzSn  IV.  28, 14.  üzfarBn  I.  28, 17.  uuerdin  U.  9, 4 ;  m.  26,  21 ; 
Y.  16, 82. 

Zweimal  steht  in  F  statt  en  die  nicht  sehr  häufige  Endung  an 
Vi,  5,  55  lesdn,  UI.  26,  51  farän. 

Überall  aber,  wo  der  Conjunctiv  gebraucht  ist,  um  den  Imperativ 
der  1.  Pers.  plur.  auszudrücken  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  83.  206],  hat 
er  fibereinstinunend  in  den  Handschriften  die  volle  Form  emes  [vgl. 
Bopp.  §.  440.  Grafik,  Sprachsch.  I.  s.  21 J,  die  sonst  nicht  mehr  ge- 
brancht  ist,  bewahrt.    Es  heisst: 

Wääw^  1.28,1.  /dÄeiii^«rV.9,34;  37,29.  flihimisy.23,15.  irsterbSmis 
ni.  23, 56.    qued^mSs  HI.  26, 13.    singhnes  I.  6, 15. 

F  hat  m,  zwei  Stellen  die  im  Conj.  wie  im  Indicativ  [s.  oben  s.  33] 
^ich  seltene  [vgl.  zaspaltemua  disrumpamus  P.  a.  in  Diutisc.  I.  s.  203] 
ond  bemerkenswerthe  Endung  rmm,  hittemus  I.  28,  1.  aingimusl.  6, 15, 
flir  die  Graff  nur  einen  Beleg  im  Ind.  [sp.  n.  s.  580]  aus  Glossen 
kennt    S.  ein  drittes  Beispiel  unten  bei  der  1.  schwachen  Co^jugation. 

An  drei  Stellen  steht  übereinstinmiend  in  den  Handschriften  farä- 
rti&l.  18,  33;  m.  23,  55.  57  und  m.  23,  28  tharafardmes.  Das  a  in 
der  Endung  kann  durch  Assimilation  mit  dem  a  der  Wurzel  veranlasst 
oder  wenigstens  begünstigt  sein  [vgl.  farämis  Tat.  6,  4.  St  Paul.  Gl. 
bei  Haupt  UI.  s.  463.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  497.],  findet  sich  aber  auch 
^nst.  [Vgl.  die  Glosse  confimdamus  linguam  eins,  camiscdmes  zungun 
fm.  R.  b.  in  Diut  I.  s.  491.  abutamur,  mozzarnes.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  500.] 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -et. 

higinnH  I.  24, 12;  V.  16,  44.  bimtdet  HI.  16, 35.  41.  himtdet  IV.  7, 62.  85. 
U 156.  bisutchet  U.  22,  38.  faret  IH.  22,  60.  irkiasSt  S  6.  giganget  m.  14,  103. 
intßiahH  I.  23,  38;  IV.  7,  86.  Idzit  ü.  21,  41.  missifähSt  TV.  16, 25.  suintit  IV. 
^i,4l.    iiiierdft  IV.  7,  87. 

Einmal   findet  sich  die  Endung  ent,  suerrent  U.  19,  8,  jedesfalls 
veranlasst  durch  den  Reim  auf  das  als  3.  Pers.  plur.  feststehende  uverrent. 
Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -en. 

bergin  V.  25,  67.  bifaüSn  IL  21 ,  38  F.  biginnin  l.  1,  34.  109;  H.  12,  80. 
^««WAi  IV.  87,  36.  biquemSn  V.  12,  72.  bisutchin  FV.  36, 10.  dretSn  D.  17, 10. 
^ra^fn  V.  2, 17.    fallen  IV.  26,  44.    farin  II.  4,  57.    firliesSn  IV.  1 ,  3.    firmtden 
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IV.  13, 20.  fimmin  V.  12,  67.  firdtchin  IV.  36, 10.  firdragin  IL  16 ,  82.  gi- 
fallen ü.  21 ,  18.  giflfzSn  HI.  16,  38.  gthaltSn  L  28,  9;  U.  19, 10  F.  gisingin  L 
J,  109.  giliezen  L  11,  8.  giziehen  HI.  3,  22.  haltSn  U.  4,  59.  heizhi  H.  16, 26  F. 
Zd2tfnn.4,58;  V.4,63;  7,64.  mmt/^ÜA^  I.  2, 16.  w-cwi^  V.  25, 72.  nios^  La5. 
1.11,8.  ^iiCW^IV.7,44;  V.23,209VP.  rÄ^m.10,10.  rüi«^V.4,65.  aUzSn 
IXT.  1 6, 38.  singin  1. 1 ,  34.  sutnen  11. 13, 18.  tharaquemin  TV.  7, 44.  üzirgangen 
IV.  12,34.    WMercKnn.4,40;    17,4;    HI.  10,44;   23,22. 

P  hatte  in.  12,  34  ursprünglich  irgangdn  geBchrieben,  corrigierte 
aber  das  zweite  a  in  e  [vgl.  setzän  bei  Isid.  59,  4]. 

B.    PRAETERITÜM. 

Die  1.  und  3.  Person  sing.  Ind.  entbehren  der  Personalendnng, 
und  sehliessen  mit  dem  Endbuchstaben  des  Stammes  [Bopp.  §.  610], 
wie  bereits  oben  s.  17  ff.  1 — 4,  wo  auch  die  Belege  angeführt  sind, 
erörtert  wurde. 

suuarhi  EI.  23, 12  in  F  statt  siuxrb  in  VP  [thiz  utuia  thiu  tu  inU 
bant  tliaz  ira  fdhs,  ioh  utias  Iru  thaz  »uazi,  mit  thiu  suarb  si  kristes 
fu<izi]  ist  keine  Ausnahme,  sondern  beruht  auf  einem  Wechsel  des  Modus. 
—  Auffallender  Weise  bietet  aber  P  n.  11 ,  12  ziuuarft  und  11,  14,  85 
firuuarft. 

Auch  die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  hat  das  Personalkennzeichen 
eingebUsst  und  endet  ohne  Ausnahme  auf  i  [vgl.  Bopp.  §.  604]. 

bäti  ni.  10, 44.  drunki  H.  9, 88.  firliazi  IV.  33, 18.  giangi  V.  16,  40.  gi 
liazi  IV.  33, 18.  heraquämi  UI.  24 ,  36.  intfiangi  V.  20,  74.  irhuabi  IV.  18, 26 
gisähi  n.  7,  60;  UI.  20, 177.  irgäzi  IV.  33, 17.  irvuunti  I.  22, 44.  Uisi  V.  19, 81 
quämi  IL  12, 8;  IH.  12,  26.  qudti  H.  8,  21 ;  m.  12,  30;  17,  18.  sß^hi  HI.  18,  56 
Hprächi  II.  14,  51.  54.  ddti  1. 11,  62;  H.  8, 21.  45;  lU.  1,  20;  IV.  81,  28;  17,  68; 
24,94;    IV.  1,42.48;   1.2,35;    IV.  18,23.    imurfi  V.  22, 16.    MUÄrin.6,88, 

Bei  dem  Verbum   dxion  schwächt  F  emmal  i  in  e  und  bietet 

täte  II.  8,  45. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  stets  auf  -un. 

ftÄrwn  in.  20, 90.  6t^nwwnl.  1,114.  drucM^tm  IV.  5, 12.  ^Wurtm  V.  23, 102. 
fimämum  IV.  5,  1 ;  16,  66.  fuarun  I.  18, 13 ;  HI.  26,  36 ;  V.  23,  99.  gäbun  TV. 
24,  7.  giuuttagun  V.  23, 151 .  gisungun  1. 1, 122.  lägun  IV.  1 ,  46.  läsun  IV.  25, 6. 
quämunlAly'^^'^  IV. 5, 66.  quätunVA^^.  rMMWün 1. 10, 23.  «^unl.  17,21.25; 
11.3,33.  »cn^n n.  4, 103 ;  V.  12,4;  24,4.  «wn^nl.  1, 125;  1,122F.  vuägunlV^ 
1 ,  46.  uuärun  I.  22, 51 ;  III.  20, 90;  26, 36;  IV.  5, 11 ;  13, 15. 17.  uuurtun  IV.  33, 32; 
V.2,13;  24,9. 

Einmal  findet  sich  in  F  die  abgeschwächte  Endung  ow,  W^m- 
non  I.  1,  114. 

Die  2.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  -iit. 

gäbut  III.  14, 102.  giangut  II.  14, 110.  irhuabut  IV.  16, 48.  heraqaämvt  V- 
4,38.    «ÄÄw«  V.  16, 36.   rfd«M<S22;   ID.  20,83;   V.  20,94. 106. 

V  schrieb  V.  20,  94  ursprünglich  dätunt,  der  Corrector  kratzte 
jedoch  n  aus.  Wenn  aber  S  22  und  V.  20,  94  in  P  daJttin  [thaz  ir  mir 
ddtun  zuhtl;   —   thaz   ir   iz  dätun]   steht,   so   ist  entweder   Schreib- 
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fehler  anzunehmen,  oder  das  n,  das  in  anderen  Denkmälern  öfter^  bei 
0.  aber  nnr  selten  eingeschoben  wird^  hat  das  characteristische  t  ver- 
drSngL  Vgl.  einen  ähnlichen  Fall  in  den  altdeutschen  Oesprächen^ 
Abh.  der  Berliner  Akademie.  1851.  s.  20. 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  auf  vn. 

ofio^pii^bnim  1. 27, 19.  arwi«ÄÄ«nI.  12,5;  IV.  24, 14;  V.10,26.  Ä5wnlV.10,2. 

härun in.  20, 77;  IV.  6, 6.   h&tun  1. 17, 14;  24, 1 ;  II.  14, 95. 114;  III.  15, 15;  24, 4. 40; 

23,17;   V.  10,13;  25,8;  9,21.    W/ian^run III. 8, 11.    hifuntun\.^,2^.   higruabun 

V.4,42;    6,22.    bigvnnvnUm,    bihialtunlV.Se,2l.    biJiiamn IV.  13, 50;   16,19. 

^u^nncft  IV.  16,43;  V.6,7.    bisttuzntunUl.  22,9,    biuuuntun  IW.  35, 31  \   V.5,11. 

bwatrbun  V.  4, 58 ;  23, 64.  bliuun  IV.  22, 32 ;  26, 9 ;  34, 21 .  hrächun  IV.  4, 35.  brun- 

^IV.18,36;   20,40.    ftunfttn IV.  19, 73.    dätun^l5',    1.9,37;    12,2;    17,20.37; 

»,4;   27,1;   n.2,23;    11.14,114;   16,39;  24,40;    ID. 7,87;  8,9;   13,38;    16,73; 

18,71;  20,10.85;  23,46;  25,1.2;  26,2;  IV.2,19.21;  5,45.46;  6,51;  8,4;  18,19; 

27,96.29;  30,21;  33,20.30.37;  36,23;   V.4,6.10;  6,5;   10,35;   11,27;  21,17; 

23,88;  25,8.21;  1I.8,36VP.   dr^/tml.  14, 16.  drua^nm FV.  16,21;  V.4,13;  21,18; 

a».  >SfllimL17,61;  IV. 22,25.  yZan^run IV.  16, 55;  V.  13,36;  HIOO.  firbärunlV. 

6,6.  Jir«aaimL20,8;  111.8,16;  IV.  6,  50.  ^mÄmwnl.  22,55;  27,43;  H.  14,112; 

IIL8,24;  IV.12,47;  16,53;  V.6,7;  11,1.  firsähunJV.  5,65.  firsprächunjy.2i,19, 

ßrmahunIV.2i,20.  firuvurfunUl.  20,\1Q.  flizzunl.1,3',  16,22;  22,2;  m.6,79; 

11,19;  13,7;  17,77;  16,  32;H19.  flugunlA2,33,    fluhunV.  11,  7.   Jframliezun 

IV.30,24.  /rÄ5un in. 6, 56.  jFuarunl.  i, 22-,  5,31;  111.15,12.34;  IV. 4,13.  37;  7,65; 

30,1;  36,3;  V.  9,  3.  5;   13,21.    funtun  1.20,20;   22,22.32;  11.3,15;   IV.  4,  13; 

a,  11;  17,26;  19,26.73;  V.  4, 11.  20;  23,281.  furifuarunlV. 30, 5,  gäbunU,ll,3b', 

10.18,25;  20,96;  IV.  16,45;  21, 16  F.  gäzunllLe,^3;  IV.  11,1;  V.15,1.  giangun 

1.22,13;   27,8;    11.7,15;    15,17;    UI.  21,44;  IV.  5, 61;   35,39;   V.4,15;   5,19; 

9,7;  10,36;  16,3.  flriftun^im  IV.  17, 26.  giburgun  IV.  35, 38  YP;  V.  4,58.  gihutun 

nr.  3, 9;   8^  5. 95 ;   IV.  16,  3;  V.  13,  6.   gidätun  I.  9,  34;  24,  32;    27,  69;   U,  1, 16; 

8,36F;   V.  13,2;   19,6.    flri^an^itn  lü.  24,  44 ;   IV.  16, 3;  V.  13,  6.    gigiangunL 

22,18;    n.  15, 17;    HI.  8, 11;    IV.  16,  3;    34,5.22;   35,29.     gihialtunlV.  7,68; 

36,21  F.  gihkusunTV.  8,23.  gilungun  1.2, 36,  ginuzzunU19.  giquätunn{.2i,8S, 

giriaiunh  21, 13,    gisdhun  1.13,  9,  13;    17,55.59;    H.  7,21;    11,60;    UI,  6,  49; 

8,23;  20,29;  24,72.106;  IV.  4, 71;  16,29;  17,27;  23,15;   V.4,19;   5,15;   10,19; 

13^32;    16,14.    gistuaniun  L  9,23;    20,5;    111.20,30;    22,1.    ^ri^Mn^wn  1. 1, 53. 

giiiamitn  H  69.     giuuuagun  V.  6,  22.     gizämun  V.  8, 3.     hdlun  1. 15, 49.    hiazun 

114,4;   in.  20,  79;    IV.  6, 50.    hintarquämun  1.12,  6;    27,4;    HI.  16,  6;    8,23; 

15,56;   16,8;   20,29;    IV.  4,59.  71;   V. 4, 22, 23;    17,23.    ÄMa&M/ilV.4,41.    hui- 

Min.  10, 18.    tn^MÄiin rV.  17, 27.    inbrustun Ul. 20, 129,    indätunl.  11,63;   III. 

21, 88;  IV.  22.  24;   34, 2;   V.  10, 18.     ingegindruagun  IV.  3,  22.    ingeginfuarun 

DL  9, 2.    ingegingigiangun  U.  3,  24  F.     ingeginigiangun  H.  3,  24  VF.    ingegini- 

((^iSmm  m.  13,  52.    inquämun  1. 17,  59.    insäzun  1,  27,  44.     insuabun  IV.  24,  3. 

iwhumiun  V.  12,  45  F.    intfiangun  U,  7, 15.    inlriatun  1. 13,  15;   IV.  20,  7.    in- 

a^m.  17,50.    irbvlgunUI.  18, 21.    irbutunV.  10,  IQ,    irgäbun  IV,  21,  IG,    ir- 

Mwi  1.13,8;  U.3,15;  ni.15,34;    IV. 6, 7;   24,3;   V.4,9.    irquämunll. 3, 33; 

11123,30;   IV.  12, 14;    V.  10,  24.    mmVun  IV.  24, 14.    irsluagunW.  \^A2,    ir- 

«Mvftn.  3,38;    V.  23,  64.     lägun  TU.  4,8,     lämn  U,  10,9;   IH.  6,  48.     liafun 

UI.1,13;   19,23;    V.  5,  3.    ftaziin  I.  22, 10 ;    m.21,10;    IV.  17,28;   24,34;    V.  6, 

n.72.    Zmi«ttnIV.16,13.    Ztiodfun  IV.  24, 30.    Zu^run  IV.  19, 33.    f)iidtt7iIV.19,72. 

«i«ti>iaii^im  IV.  7,  66.    mitüiafiin  l.  22, 16,    n^^mtin  II.  9,  84.95;   UI.  18,53.  69; 

JV.4,15.36;  IV.21,16;   22,19.23;   24,34;   26,1;   27,1;  29,1;  V.  23, 65.    nidar- 
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ficdun  IV.  16,  42.  nidaruuurfun  IV.  5,  43.  nmsBun  U.  7,  22;  10, 10.  ^itädtoi 
1.9,13.20;  27,29;  10.4,35;  5,12;  6,51;  8,50;  12,11;  15,23.44;  16^49; 
18,13;  19,15;  20,33;  26,2;  23,31.45;  24,45.62;  25,7;  26,15;  IV. 4,61. 78; 
8,13.15;  14,3.13;  18,13.20.27;  19,30;  20,17.21.35;  22,27.29;  27,27;  IV. 
28,11.30.25;  3C,  5;  V.  10,  5. 13.  28;  18,3;  20,10.  guÄmtinL9,  7;  17,9;  22, 
19.55;  U.2,29;  3,17.19;  4,102;  14,81;  15,3;  111.9,8;  14,55.62;  20,51.81; 
24,54.69.105;  25,105;  IV.  4,57;  7,90;  34,26;  12,48;  13,27.31.53.  rächm 
IV.  17,  25.  riafun  III.  4, 13;  9, 13;  IV.  23, 15.  18.  riatun  I.  1,  54;  27,  69;  IL 
1,  IG;  20,24;  28,32;  HI.  26,27;  IV.  8,  11;  20,7;  28,9;  37,25;  V.  21, 17; 
H  91. 101.  rwMwn  1.10,23;  IV.  34, 21.  niÄun  1.20, 9;  ID.  24, 64.  «dÄtm  1. 17, 19; 
11.3,17;  8,25;  11,29;  24,10;  lü.  2, 32;  13,47;  16,9;  18,64;  24,69;  IV. 
17,29;  V.4,34;  6,55;  17,23.40.  «Äzwn  II.  11, 14;  lü.  6, 43;  8,16;  15,14; 
IV.  10,2;  11,1;  V.  8,  2.  5;  15,1.  scnöttn  L  17,  27;  V.9,54.  «cnrun IV.  26, 7. 
sct«z/unm.9,13.  «cM/^wn IV.  30, 20.  8luagunlY,Q,l\  19,28;  22,31.  spiaUun 
IV.  34,  2.  »piun  IV.  19,  71.  sprächunL  18, 1;  27, 14.  35;  9, 11. 19. 89;  II.  7,17; 
11,31;  14,114;  m.10,17;  15,40.47;  16,70;  17,21;  20,63.162;  22,10;  23,29; 
24,73;  26,9;  IV.  4,  72;  12,19;  13,42;  30,7.8;  V.  7, 17.  s^ÄcÄim  V.  4, 44. 
stälunlY,21,i,  8tuantunU,S,27'j  11,13;  DI.  24.55;  IV.16,55;  26,20;  30^8; 
3i,23;  35,23;  V.  18, 1.  2.  siurbunlV,  5,ib.  «tn^run  1.5, 19;  IV.  4,  65;  5,61. 
sunnun  HI.  14, 63.  thanagiangun  V.  7, 6.  thananämun  HI.  24, 87.  tharaquämm 
1.13,9;  H.  7,21;  14,112;  m.9,8;  16,53;  V.17,1.  üfirhualnm IV.  27,9.  um- 
bibifiangun  III.  4,  7.    umbibisähun  I.  22, 19.    üzfluzun  I.  20, 9.    üzfuarun  L 14, 19; 

III.  14,  63.     üzgiangun  IV.  34,  3.     üzliazun  m.  16,  28.     üzuuurfun  III.  20, 166; 

IV.  6, 10.  uuuahsun  III.  6, 42.  uuärun  S  9 ;  I.  3, 26. 27 ;  4, 4. 16.  17. 81 ;  5,  a  10; 
9,4.6.9.24.28;  10,23;  11,23.27;  12,1.15;  17,10.13.61;  22,5.14.31.39; 
27,2;  n.  23,27;  2,30;  4,99;  8,9.29.34;  11,31.62.64;  14,100;  15,8;  ffl. 
4,10;  8,22;  9,8;  14,61;  15,2.12.13;  15,38;  17,7.49;  18,63;  20,77.98;  22,10; 
23,13;  24,105;  IV.  2, 8;  6,19;  7,66.66.67;  9,26;  15,2.42;  16,18;  18,38; 
19,9;  20,39;  28,3;  30,5.36;  34,26;  35,24;  V.  7, 14;  8,4;  10,10;  11,1.6.34; 
12,48;  14,11.20;  20,39.45;  23,238;  H  85, 121.  uuuangunlV.UyieF.  um- 
aUun  IV.  7, 68;  36, 31 .  uuizun  m.  10, 32.  uuullun  IV.  35, 37.  uuunnun  UI.  14, 63. 
uuuntun  1,22,21;    IV.  34,20;  V.  10,31.    WMwrftwn  IV.  35, 38.    uuurfun  JR.  20, 101\ 

V.  13, 15.  uuurfun  1.3, 10;  12,4;  15,22;  17,73;  20,6;  22,9.17;  U.  3, 31. 85; 
111.14,66;  18,26;  IV.  26, 18;  V.  4,35;  6,26;  11,19;  23,281;  H 104.  zdmm 
1. 12,  47.  ziuuurfun  II.  11,  47.  zuasähun  UI.  6,  37.  zisamanefluhtun  IV.  22, 90. 
zi'sainanefuarun  II.  15,  6.  zisamaneqtiämun  Hl.  9,  3.  zugun  1.  1 ,  94;  II.  11, 6; 
V  13,17. 

F  schwächt  auch  in  der  3.  Person  un  in  on.  Es  finden  sich  hie- 
ft!r  vier  Belege,  hlazzon  IV.  6,  50.  iiämon  ü.  9,  84.  stächon  V.  4, 44. 
uuäron  I.4j  17.  An  fllnf  Stellen  gebraucht  es  an  statt  un.  framliezan 
IV.  30,  24.  ftintan  I.  22,  ^2;  IV.  9,  11.  ffiburgan  IV.  35,  38.  hntagan 
IV.  16,  21.    zämyn  1. 12, 34  ist  orthographische  Abweichung. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  stets  auf  -i. 

äzi  IV.  10,  3.  bäHm.2i,M.  bigunniV,2S,4.  bimidi  U.U,  ^6.  biuuurbi 
IV.  13,  52.  firbrdchi  U.  18,  2.  däti  I.  4,  64;  IV.  12,  8;  V.  25, 12.  14.  firbdri  IV. 
13, 45.  fimämi  UI.  3, 1.  gäbt  IV.  13,  46.  giangi  V.  20,  74.  75.  gidäti  V.  7, 41. 
häli  IV.  15, 10.  intriati  IV.  13,  47.  irsturbi  IV.  13,  42;  V.  20,  107.  liafi  H.  H 
45 VP.  libi IV.  1,33.  lugiV. 25, 33.  quämill.d,27;  18,1.  rÄcÄiU.  18,2.  scribi  ] 
1.  19,  27.    uuurti  TV.  19,  4. 

An  einer  Stelle  hat  F  das  i  in  e  geschwächt,  liafe  U.  14,  45.  — 
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y.25,  10  ist   fibereinstimmend   in   den   Handschriften   %   apocopiert^ 
}ltenbtn. 

Die  2.  Person  sing.  Praet  Conj.  ist  durch  acht  Beispiele  belegt. 
Von  diesen  weisen  sechs  die  Endung  -is  aus. 

MOS  n.  24, 25.  bifiangts  IV.  21 ,  6.  giangts  IV.  21,6.  gisähts  II.  7,  32 
tkaragiangU  n.  7, 30.    nämU  V.  7,  49. 

In  dreien  begegnet  die  Endung  -ist,  qudmUt  m.  24,  13.  38.  da- 
&rIL14,23. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  i  [vgl. 
Grimm  in  der  Grermania  m.  s.  147]. 

oniMdÄ*  IV.  29, 49.  Äsifl.  5, 15;  6,7;  14,96;  IV.  9,2;  V.  11,  44.  bäti 
1.4,18;  n.8,24;  10.14,14;  IV.  35,  9;  V.  25, 11.14.  MriLll,30.  bifiangil. 
19,15;  IL12,65.  WdiiZW  V.  20, 107.  biforauuäri  1.22,  40.  bifuntiLS,5.  bi- 
piifl«  V.  20,  80.  W^nrnnt  IV.  4,  20;  V.6,64.  WÄiozt  IV.  19,31;  20,17.  biliazi 
0.6,33.  bOuagiU.^yAn.  binämilSL^,!.  öt'^mil.  13,20;  IIL11,14;  20,141; 
25,30;  IV.  29,  38. 41;  2,12;  V.  9,  48.  6w^t  IV.  29, 44.  WwicÄf  m.  15, 44.  hi- 
nnirk' m.  24,  77;  m.  26,27;  IV.  4, 2.  &ru«ei  0.4,  36;  DI.  6, 39;  IV.  14, 2;  15, 
39.57;  27,16.  däHl.^Vl\  IL  1,30;  6,43;  8,26;  9,22;  IIL4,35;  5,12; 
H,36;  11,47;  14,  Uj  16,71;  V.  7,  39;  UI.  19,  11;  20,44;  20,61,65.  »3;  IV.  6, 
139;  16,31;  17,8;  18,1;  20,18;  30,12;  35,9;  36,14.16;  V.  7, 50;  8,53; 
20,102;   H27;    IV.  11, 12  VP.    dr^in.8,28;    V.  17,22.    drua^*  I.  15, 6;    IV. 

14.4.  emtmrW  m.  24,  99.  >W*n.5,27.  ^r6/2ri  IL  9,54;  IV.  20, 32;  V.  17,  8. 
jMf&M  in.  20,  61 ;  IV.  29, 22.  fiHmrgi  IV.  6,  22.  firlüifi  IV.  17,  9. .  firliazi  L 
8,12;  IL  3,  44;  6,33;  HL  26.  30;  IV.24, 1;  IV.  20,  24  F.  Jfmdmi  U.  12, 13.  50; 
V.11,49;  12,69.  ^r»fÄZi  IV.  36,  20.  ^r«/im<»  IL  6, 8.  29.  ^r»hlan<t  IV.  12,  45. 
jEnaidnn.6,.54.  >IrzM' IV.  29, 18.  /iwiriL4,78;  23,5;  m.i2,5;  21,22;  11,5; 
IV\4,24;  V.  17, 17.  /un<i  lU.  2,  22.  ^ÄfttL  10,14;  n.14,25;  IV.  6,14;  35,6. 
pdm.  6,  la    gicmgi  L  4, 11;   6, 10  VP;    H.  12,  65;    IV.  8,  6.  20;    V.  10,  4;   IV. 

18.5.  ^<SriL14, 11.    ^ri&nwfi  IIL  20, 84;   IV.  4,  33.     ^'ftii^i  IV.  12, 48.    gidäti 

IL1,38;   IIL8,28;    11,13;    12,30;    IV.  4, 28;    8,24;    18,32;    UI.  15,17.20;   IV. 

11,12F;    IV.  35, 12;    19,58;  V.17,18;   H34.    flrt^wr^i  UI.  8, 3.    gtdrätiW.ll.X^. 

gifangill.Uy2^',    16,74;   24,15;    IV. 4,4;   8,6.20;   V.15,46.    giflizziUA^^li-, 

UL24,46.    ^<SW IV.  14,10.    gigiangil.^O.Vo',   IL 2, 24;    6,34;    11,28.    gihialti 

n.6,12;    ni.  26,28;    IV.  15,  63.    ^n<Smi  L  11,60.    gnwuzzi  V.12,24.    giqaätim. 

11,13;    IV.  22, 2;   V.7,39;    UL  17, 12;   1L8,  2f5VP.    fifiruzzi  IL  12,74;   m.24,46. 

.Twd/b'L  20,12;    lU.  20,58.76;    IV.  18,22;    V.20,84.    giaäziU.^,!',    14,96;  lU. 

*%  18;   IV.  9,  2.    gisuichi  UL  15,  44.    gimnni  IV.  12,  49.    giuuunni  1.  20,  16;    IL 

4,24;    IV.  8,  4;    12,  49.    giuuurti  III.  4,  20.    gizami  II.  IH,  1 ;    lU.  20,  26;   25,  30; 

IV.  28, 10;   29, 1,9.    giuuuagi  IL  18, 11 ;    lU.  23,  IG ;    IV.  3, 10;   V.  9, 55.    giuuurti 

1114,20.    ^-fiIV.20,21.    ÄiaztU.3,44;    IV.6,37;    12,48;    20,17.    heraquämi 

HL  24,  36;    V.  17,  20.    hintärquämi  U.  12,  3.    hulfi  UL  14, 12.    iähi  IL  6,  43;    V. 

15^26.    ifufflh*  UL  21,  30;   20,91.    Vn^angri  L  19, 15;    IL  5,  27;    IV.  8,  8;    1(5,20. 

flijrii^' IL  11,24.    in^^uan/iU.  2, 10.    intfiangi\l.'2y2i.    insuabilV.S,!.    intriati 

IL  6, 17.    trW^i  IV.  35, 12.    tr^rdW  IV.  24,  36.    iV^on^rnL  6, 45 ;    UL  24, 15;   IV. 

4,4.    trWaiiflri  V.  15,  46.    trÄuaW  UI.  2,5;    IV.  8,  7.  14;    V.  20,  80.    irsluagiU. 

9,33;    DL  25,38;    26,15;    IV.  3, 10;    8,8.11;    23,17;    V.  7,31;    H  101.    irstuanti 

IV.  15, 2L  56.  63;    36,13;    UL  24,  98.    tr^rfuröi  lU.  24,  77;   26,27;    IV.  4,  2.    tV- 

thnazi  IV.  6,  44.     iruuunti  U.  6,  8.  29.     irzigi  IL  8,  24.     lagt  UI.  2,  7.     liazi  UI. 

17,27;    IV.  7, 58;   22,16VP.    ZiftiL27,5.    midilA(\,'3.    missiddti II  e,^.    mis- 
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«i^iiZ/i  IV.  29,  46.  48.  nidarliazi  IL  5, 21.  nämi  L  9, 13.  20;  0.3^22;  IV.  6^  14; 
24,2.36;  28,10;  29,19;  82,9;  86,20;  V.  6, 24.  guÄmU.  8,23;  11,60;  IL  4, 
13.84;  6,18;  7,58;  18,22;  12,4;  in.2,14;  3,9;  7,3;  15,18.27;  16^60. 72; 
20,160;  21,16;  IV.  7, 66.  74;  12,17;  23,42;  V.19,7;  20,87.  quäHUL12,Z; 
17,27;  IV.  2,  27;  12,16;  IV.16,32;  27,28;  V.  8,  31.  43.  58;  14,15;  IL8^26F. 
riafi  IV.  29, 47.  riaii  I.  24, 1 ;  IV.  12, 30.  rtud  V.  7, 47.  adhi  IL  9, 36;  12, 66. 
«<SztL8,12;  IIL16,  7;  26,30;  IV.  4, 15;  5,  3a  48;  12,28.  «cuq/! IV.  29, 47. 
«^tia^n.  18,11;   IV.  19,  74;   H  33.  66.    sp^^c^t  ü.  4,  7L  72;   IV.  29,22.    ^numi 

IV.  20, 23.    spunni  TV.  29, 46.    sungi  1. 1, 116.    8uuarln  UI.  23, 12  F.    stuaiiU  IV. 
30,12.20.    thananämim.20,2ß.    tharafuari JK  11^9.    tharagiangiJL  12je6Y?, 
tharagiliafi  IIL  14, 84.    tharagigiangi  U.  12, 65  F.    iharaquämi  V.  12, 14.    tJuxra- 
riafi  m.  14,  84.    tharasdhi  H.  12,  66.    üfirstuanü  m.  13, 58.    ubarfyuxri  V.  17, 35. 
untaraähil.  27,  G.    uuialti IV.  21,20.    üzdribilV.lyöS.    iizfuaril.23, 5.    mdri 
L3,16;    4,74;   5,70;   6,18;    9,12;   11,4;     11,69;    14,11;    15,23;    17,12;   20, 
68.71;    19,4.23;   20,32;   21,11;   22,11.12;   27,1.12;    ü.  3, 6.31. 36.42.46.47; 
4,5.15.16.72;    6,9;    9,27.32.54.55.75;     12,13;    13,28;    18,22;    24,11.14; 
m.2,8. 28;    4,3.39;    5,12;    7,87;    8,24.46;   11,5;    13,2.50;    14,107;    16^50; 
17,61;   20,35.36.55.83.158.167;   22,3.6;    26,29;   IV.  7, 20;   8,9.28;   13,48.45; 
15,9.26;   18,15;   19,27.70;  20,18;  21,19;  28,3;  29,17.18.39.45;  30,34;   3^9; 
33,7;   34,17.18;   V.  6,2.8. 16;    7,42.46;    8,54;    9,12;    11,15.18;   12,41.85; 
13,21.24;    15,25;    16,16;    17,8;    V.  23,  2.  20.  223.  224.  267.     tttctmut  IL  6, 39. 
uuurti  LI,  22. 92;   3,19;   8,5.14.18;    11,69;    14,6.12;    14,16;    17,2.6.7.13. 
17.34.72;    19,4;    20,24;   n.1,10;    3,9.11;    4,23.46.91;    5,25;    7,26;   9, 4a 44; 
10,8;    in.  3, 18;    4,20;   5,4;    13,2;    14,21.22;    17,28.61;    18,62;   19,25;    20,4 
12.122;    21,11.14.20.27;    24,99;    IV.  1,51;    5,30.63;    12,9.28;    13,29.41; 
15,2.44.58;    19,46;   23,32;   27,6.29;    29,16.17.20;   29,20;   37,28;   V.  9,31. 
33.36;  11,37;  12,9;  20,23.  z^a9,13.20;  IIL2,14;  IV.29,22.  zistianIV.l%Sl 

Vor  folgendem  Vocal  wird  i  manchmal  apocopiert.    Es  steht  Aber- 

einstimmend  in  den  Handschriften: 

dÄ^  er  ra.  20, 160.  /wer  er  IV.  20, 13.  mid  [mit  P]  iz  L  20,  SL  quäierVL 
17,31.    liudr  fn  IV.  22, 16.    liuiirf  tz  IV.  12,  28. 

Ausserdem  in  F  giai^  inan  1. 6, 10,  uurt  er  IV.  12, 28,  in  V  uuär  [uuäri  PF] 

imo  n.  4,  84,  das  V.  16, 13,  wo  PF  mit  dem  Indicativ  uuaa  setzen,  selbst 

vor  einem  Consonanten  begegnet. 

Die  1.  Person  plor.  Praet.  Conj.  ist  durch  sechs  Formen  belegt, 
welche  auf  4n  enden. 

datin  m.  19, 26;  25, 19.  fuarin  IV.  14,  3.  missifiangtn  U.  11,  41.  mim- 
^mw^nü.  6,  31;    11,41. 

Die  2.  Pers.  plur.  Praet.  Conj.  ist  nur  durch  die  zwei  Beispiele 

ddm  IV.  12, 10.    irstuantit  IV.  15, 23  belegt.  '     . 

Die  3.  Person  plur.  Praet.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  4n. 

anauuurfinm.  IS,  70.    äztnIL.G,U;    IV.  2, 14;    6,24.38;   9,18;    10,10; 

V.  10,15.  M«nIIL9,90;  20,139;  IV. 24, 35.  biuuurbtnY.l,B2.  dättnL^2»; 
27,11;  IV.  1,14;  5,26;  8,13;  24,35;  in.  20,50;  IV.  16,38;  35,16;  37,4;  V.9,ll; 
11,24.  firbärtn  IL  5,17;  IV.  6,  42.  firliaztnY.  21,4.  firmidin  U.  11,15.  fit- 
nämtn  IIL  14,  89;  18,  38;  V.  16,  6.  firsprächtn  IV.  17,  19.  firuuAatn  ffl. 
6,46.  /tiarfn  L  27,70;  m.  8,  7;  14,91.97;  IV.  4,8;  35,37.  fimttnlV. 
5,  27.  giangtn  IL  1,  46;  3,  37;  14,  93.  gibärtn  HI.  20,  6.  gilmrgtn  V.  7, 82. 
^Vf^^nV.  4,17;   9,28;   IV.  16,  22.    gifi^zngtn  L  23, 11 ;   IIL  14,  93.    giflizztnVf. 
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1,19.  ^^üm^rn  1.28, 11;  27,21;  U.6,15.  gikulftnULlB^lO.  gilMnm.Q,iQ. 
Atalirn IV. 36, 15.  ffiräMnUL  18, 12;  IV.  17, 19.  ^Vio^n IV. 22,5;  V.11,16. 
fitAftlit  n.  6»  20;  14,94;  IV.  3,  7.  ^^zfn  IV.  6,  38;  V.  10, 15.  giuvuagtnW, 
0^8;  IV. 37,27.  ^nimnl.  11,21.  AiS^nm.13,1.57.  hulphtnm,U,S8.  inbizzin 
L 14^  IS.  ingeginqudmfn  V.  16, 6.  iruäztn  II.  6, 14.  itutuanttn  V.  12, 45.  int- 
itmfftu  L  27, 21;  IL  1, 46.  ifdriaän  L  27, 11 ;  IV.  1, 16.  irbäitn  V.  4, 17.  33. 
ffyÄteLll,6.  tr^dzCiiV.21,4.  irgiangtn L  2i,2;  V.13,6.  ir^KoMn  1.27, 70; 
i?.4,a  irumdltny.4ylß,  m/ua^fn IV.  19,26;  20,8.  Ztio^n IV.  20, 36.  misH- 
ftmgin  n.  3,  37.  tUhntn  DI.  14,  89.  nifftn  IV.  6,  40.  quämin  I.  11,  6 ;  m.  8,  21 ; 
»,68.  rie^  IV.  36, 15.  nizfn  IV.  26,6.  «^zfn  IV.  2, 14 ;  6,24;  9,18;  10,10; 
11,15.  man8hiagtnIV.20,Z6.  «pr^cAin UI.  17, 33.  tiuiio^^fn IV.  11, 16 VP.  uuialttn 
¥.11,16.17.    imiäBzrn  IV.  26,  6.    «iwr/tn  IV.  28,  9.   liMÄrTn  D.  2, 28;   3,48;   5,17; 

HL  8, 8;    15,  33;   22,  68;   IV.  1,  51 ;   6,  42;    15,  58;   V.  12,  97.    tnmrttn  U.  4, 108; 

6,19.  21 ;    m.  6,  47;    18,  63;    III.  26, 16;    IV.  19,  60;    20,  5.    zigSn  lü.  17,  29. 

C.    IMPERATIV. 

Die  2.  Pers.  sing.  Imp.  entbehrt  gleich  der  1.  und  3.  Pers.  sing. 
Paet  des  Personalcharacters^  und  schliesst  mit  dem  Endbuchstaben  des 
Stimmes.  Belege  s.  oben  s.  17  ff.  1 — 4.  Die  2.  Person  plor.  des  Im- 
perativs endet  allenthalben  anf  -et. 

bdget  m.  16, 46.  JAginnet  1. 23,  41 ;  II.  14, 105;  22, 13;  IIL  20,  81.  littet 
122,41.  6ri«flrc<  IV.  4, 10.  /arcH.  12,9;  17,46;  V.16,23VP;  20,100.  faret 
iilV.  9,9.  fimemetll,%l.  gifähetVf  .1^,21.  ÄeZc^  UI.  12, 5.  21.  inihintetm. 
^  102;  IV.  4, 10.  intfdhet  V.  20, 69.  intuuerfet  V.  4, 38.  irbietet  IV.  11,  51. 
IhäU.  16, 40:  21,  8.  9.  43;  15, 13;  III.  14, 100;  IV.  23,  14.  leset  IE.  20, 155. 
MRe<L24,3;  23,56;  111.14,99;  IV.  10,  13;  20,31;  23,19.  nemet  thanalU. 
21,81.  nemet  thara  \.  20,  Q7.  niazetU.S,  2 YF.  quemetU.  li,S7;  ratet U,  22, Q. 
ne8eeiV.26,29.  «eÄe<n.7,ll.  14.87. 105;  22,9;  23,11;  IV.  16,26;  23,9.  thara- 
guewrf  V.  20,  67.    ziuerfet  IL  U,  dS. 

Ein  vereinzelter  Beleg  der  älteren  Endung  -at  hat  sich  in  F  er- 
halten, fcn-at  V.  16, 23.  Vielleicht  ist  aber  das  a  nur  durch  Assimilation 
entstanden  [vgl.  oben  3.  .Pers.  plur.  Ind.]. 

Das  Eindringen  der  Endung  -ent  zeigt  sich  auch  beim  Imperativ. 
Übereinstimmend  bieten  die  Handschriften  firfähmt  11. 21, 26.  Auch  lü. 
14,99  war  ursprünglich  nement  geschrieben,  der  Corrector  hat  aber  n 
SQSgekratzt.  niazent  U.  3, 2  in  P  gegen  niazet  in  VF  muss  nicht  noth- 
wendig  als  Imperativ  aufgefasst  werden,  sondern  lässt  auch,  wenn  auch 
minder  gut,  die  Deutung  als  3.  Pers,  plur.  Praes.  zu. 

Wie  im  Oebrauche  des  Ablautes  stimmen  die  einzelnen  Hand- 
idffiften  auch  im  Gebrauche  der  Personalendungen  im  Wesentlichen 
ivammen.  Am  nächsten  stehen  sich  VP,  welche  beinahe  nirgends  von 
einaiider  abweichen,  etwas  mehr  entfernt  sich  F,  was  tbeils  in  der 
qiiteien  Zeit,  der  F  angehört,  theils  im  Dialecte,  in  dem  F  im  Gegen- 
latze  zu  VP  geschrieben  ist,  begründet  ist.  Die  Personalendungen  der 
staiien  Conjogation  stellen  sich  in  folgendem  Schema  dar,  in  dem  ich 
die  in  O's.  Sprache  allgemein  gültigen  Endungen  vorangestellt,  die  nur 
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sporadisch  yorkommenden  aber,  seien  es  vereinzelte  Spnren  einer  älteren 
Periode  oder  nene  Eindringlinge  and  dialectisehe  Abweiehnngen,  was 
im  Einzelnen  schwer  auseinander  zu  halten,  mit  [  neben  gesetzt  habe. 
Personalendungen,  welche  nur  einer  gewissen  Handschrift  eigenthümlich, 
sind  mit  [  neben  der  gewöhnlichen  Endung  unter  Anführung  der  be- 
treffenden Handschrift  bezeichnet;  wo  keine  Bezeichnung  steht,  stinunen 
die  Handschriften  ttberein.  Endungen,  welche  ursprünglich  gesehrieben 
waren,  später  aber  corrigiert  wurden^  sind  stehend  gedruckt 
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SCHWACHE  CONJUGATION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  V.  s.  868  ff.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
I^ipzig  1853.  s.  608  ff.  K.  A.  Hahn,  althochdentsche  Grammatik.  Prag  1852. 8. 47  ff. 
Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  620  ff.] 

Die  schwache  Conjugation  begreift  die  Verba,  welche  durch  die 
Vocale  i,  ü,  e  abgeleitet  sind.  Das  Praeteritum  bilden  diese  Verba 
weder  durch  Ablaut,  noch  durch  Reduplication,  sondern  durch  eine  aoB 
einem  Auxiliar  entstandene  Endung  [s.  über  ihre  Form  unten  bei  der 
Flexion],  die  mittels  eines  der  drei  genannten  Ableitungsvocalc  an  den 
meist  völlig  unveränderten  und  überhaupt  nur  bei  Ausfall  des  Ableitnngs- 
vocales  [s.  unten  bei  den  langsilbigen  Verben  der  1.  Conj.  2]  zu  ver- 
ändernden Stamm  antritt.  Nach  den  drei  verschiedenen  Ableitungs- 
vocalen  ergeben  sich  drei  verschiedene  sehwache  Conjugationen. 
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L  DIE  EINZELNEN  SCHWACHEN  CONJÜOATIONEN. 

I.  CONJUGATION. 

Die  Kürze  oder  Länge  der  Wurzel  bedingt  so  wesentliche  Unter- 
Uede  in  dieser  Conjngation,  dass  sie  mit  Bezugnahme  hierauf  in  zwei 
ididhingen  zerlegt  wird. 

A.  KURZSILBIGE  VERBA. 

1 .  Der  Ableitnngsvocal  hat  sich  vor  den  Flexionsvocalen  [mit  Ans- 

hnie  von  i,  vor  dem  er  stets  abfällt]  nnr  theilweise  nach  r  erhalten, 

d  zwar  bei  den  Verben:  feriu,  neriu,  (giner iu),  teriu,  'nueriu,  (bi- 

eriu,  giutieriu,  irmieriu,  thanauueriu) ,  giburit  \A  den  Formen: 

er  nerie  U.  22,  26.  «c  ncri^  IV.  14,  18.  Inf.  nerim  IU.  7,  90;  IV.  17, 13. 
9mmeL5,M;  IV.  7,  60.  «e  flnnm^n  IL  22, 10;  V.  19, 14.  44.  66.  Inf.  gri- 
•m  IV.  28,  29.  —  erlittenen.  19, 7;  22,26;  UL4,46;  IV.  17,7.  netmmhi 
,103;  IV.  13,54  VP.  Inf.  uuenen  IV.  14, 18;  17,13.  ^  ^'uttenen  II.  22, 10. 
«erieit  IV.  13, 54  F.  ih  biuuerie  IV.  21, 24.  er  biuuerie  IV.  7, 60.  sie  biuueriin 
19, 14.  44.  66.  Inf.  biuuerien  III.  7,  90.  —  er  gibune  III.  4, 46.  —  sie  deriin  I. 
03.    Inf.  denen  IV.  13,  51.   ferienii  V.  13,  27;   25,  4. 

Daneben  ist  aber  auch  das  i  aasgefallen  und  Gemination  des  r 
getreten.  Schon  bei  den  angefllhrten  Verben  finden  sich  neben  den 
gen  Formen  y  in  denen  der  Ableitongsvocal  blieb ,  die  folgenden  mit 
mination: 

ne  vuerrentll.  19, 8.  Inf  uuerren  II.  22, 17;  IV.  14, 16.  er  biuuerre  III.  1, 42; 
3, 8.  ih  derru  1.  4, 27.  sie  derrent  V.  23,  78.  er  derre  1. 2,  30;  n.  4,  65;  III. 
8;  5,6;  7,72;  V.  3, 8.  Inf.  derren  IV.  26, 52.  Inf.  ^rt^rren  V.  25,  29.  Vgl. 
h  oben  s.  8  das  Verbum  suerru. 

biuuerrie  IV.  21,  24  in  F  ist  Irrung  des  Schreibers. 

erru  und  ffikerni  weisen  nur  sie  errent  U.  4,  43  und  e»'  giken*e 
}7;65  aus. 

Für  den  Übergang  des,  Ableitungsvocales  t  in  jf  finden  sich  zwei 
lege  in  F:  tergen  IV.  13,  54  und  fergetUe  V.  13,  27. 

Nach  allen  anderen  Consonanten  ist  i  vor  den  Flexionsvocalen 
ichwnnden,  und  dafür  mit  Ausnahme  von  tr,  das  nie  geminiert,  in 
mm,  streuuu,  threuuu  Gemination  des  vorhergehenden  Consonanten 
getreten.  , 

Regelmässig  ausgeschlossen  von  der  Gemination  sind  aber  die 
men,  in  denen  wegen  des  i  der  Flexion  der  unmittelbar  voraus- 
(Ode  Ableitnngsvocal  ausfiel,  also  die  2.  und  3.  Pers.  Ind.  sing. 

irkugis  U.  18, 21.  spenis  UL  22, 11.  tkenist  V.  15, 41.  —  frumit  IIL  24, 19. 
mi  V.  11, 29.  irreHt  ü.  7, 14.  iruuelit U.  12, 68.  gihugü 1. 10, 12;  IIL  1, 36. 
ilIL13,14;   V.  23,41.    spenü  IL  i,S7.    ÜiigitV,  23,  63, 

Ausgeschlossen  ist  femer  die  2.  Pers.  sing.  Imp.,  wo  die  Personal- 
ung  fehlt,  und  der  Ableitnngsvocal  in  den  Auslaut  tritt 
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l/rumt  m.  10, 19.  gihugiTV,lS,2S;  31,19.21.  iheniL2,L  zeUL^Bß 
01.17,17;  IV.  19, 19;  ¥.7,03;  16,27;  H2ö.  Äti^' L  2,  26. 27;  8,29;  12,» 
18  43;   19,11;  IL  9, 63;   12,51;  22,24;  HL  23, 31;  V.15,37;  1.15,28;  IV.l^MTj 

sowie  das  Praeteritam. 

Eine  wenigstens  scheinbare  Ausnahme  von  dieser  fttr  O's  SpradM 
feststehenden  Begel  der  durchgängigen  Gemination  machen  thig  ih  Y. 
25,  35  tibereinstimmend  in  den  Quellen  und  irretinne  I.  1,  75  in  F.  ^ 
thig  ih  erklärt  sich  aber  dadurch,  dass  durch  Apocope  des  u  die  Gemi- 
nation in  den  Auslaut  kam,  und  deshalb  nach  dem  Gesetze,  dass  Gemi- 
nation im  Auslaut  unstatthaft  ist,  aufgehoben  werden  konnte.  Dass  dioiei 
Gesetz,  da  die  Gemination  nur  durch  Apocope.  in  den  Auslaut  kam, 
nicht  berücksichtigt  werden  muste,  und  dass  es  auch  thigg  ih  bitte 
heissen  können,  wie  z.  B.  irhugg  ih  L  37  steht,  ist  klar  [vergL  abei 
auch  unten  leit  er  statt  leitta  ei*  L  7,  57].  —  in-etimie  aber  hat  w^gea 
des  statt  a  gesetzten  i,  ähnlich  wie  in  der  2.  und  3.  Pers.  sing.  Ind^ 
das  Ableitungs  i  ausfallen  lassen,  wodurch  der  Grund  zur  Geminalioi 
aufhörte.  —  hugu,  das  11.  22,  24  in  YP  steht,  scheint  Schreibfehkr, 
Wahrscheinlich  ist  die  richtige  Lesart  hugi,  das  F  bietet  Zu  beachtOD 
ist  aber^  dass  V.  18, 14  hugu  in  sämmüichen  Handschriften  steht. 

2.  Das  Praet.  und  Part.  Praet.  [s.  darüber  unten]  behält  den  Ab- 
leitungsvocal  vor  dem  -t-  in  der  Kegel  bei.  Belegt  ist  das  regelmässig! 
Praet.  bei:  derru,  feriu,  freiiuu,  (gi/reuuuj^,  frumrnu,  (gifrummu),  gi- 
hurit,  irhurit,  huggu,  (gihuggu),  (hihuggu),  leggu,  (gileggu),  neriu,  (ginerüi^, 
(irrettu),  scuitu,  (irecuUu),  streuuu,  (gistreuuu),  insttebhu,  thefmu,  tkiggu 
giihreuuu,  uueggu,  uueliu,  (iiniueUu),  utterru,  (biuuerru),  zettu^^. 

Statt  des  regelmässigen  gilegiti  \uuär  ai  nan  gilegiti,  ni  uudnu 
thaz  81  iz  uuessi  bi  theru  gastuuisst]  I.  11,  33  setzt  F  mit  Auswerfunj 
des  g  gileiti,  welche  wichtige  Variante  Graff  nicht  anführte.  Schreib 
fehler  dagegen  ist  es,  wenn  F  V.  20,  108  statt  leittut  in  VP  Ugitm 
setzt.  Denn  was  soll  legitiU  in  dem  Satze  in  hüs  mih  ouh  m  leitM, 
ioh  mammuntes  m  beittut  [vergl.  V.  10,  14],  der  Matth.  25,  43  hospei 
eram  et  non  coUegistis  me  übersetzt,  heissen? 

Die  Verba  qudlu,  zeUu,  (gizelXv),  (irzeUu)  behandelt  0.  im  Praet; 
niemals  aber  im  Praes.,  sowohl  als  kurzsilbigc  als  als  langsilbige,  lässl 
also  das  i  theils  bestehen,  theils  ausfallen,  in  welchem  letzteren  Falk 
dann  Rückumlaut  eintritt  [s.  bei  den  langsilbigen].  Die  beiderlei  Formel 
halten  sich,  numerisch  betrachtet,  so  ziemlich  das  Gleichgewicht.  Ich  finde: 

sie  qualtun  IV.  33, 19.  sie  qxvaUin  I.  20,  29.  er  quditi  III.  17,  48.  ^  d 
2cZi^a  IV.  12,6;  27,12;  33,7;  V.  13, 12.  er  «eZtto  U.  9,  7 ;  14,20;  DL  9^1 
IV.  15,53;  27,2.  «cZi^un 1. 1,51;  11.14,56;  HI.  7,56;  20,88;  IV.  16, 46;  SI^ 
V.9,45.    zeZiYt  n.  7, 42;   V.  13, 14.    zeZi^Cn IIL  12, 4;  24,61.—  ikzioMah 

*)  Auch  hier  führe  ich,  wie  bei  der  starken  Conjugallon, 
welche  bei  0.  auch  ihr  Simplex  belegen,  in  (    )  auf. 
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17;  n.  7,34;  9,1.  er  za«a  I.  11,  Ö6;  20,26;  n.6,17;  7,58;  10,8;  11,19; 
.14,41;  16,32;  V.  12,89;  1.25,16;  U.12, 12;  19,1;  UI.  13,3;  IV.  1, 17. 
EMI.27,27.  «iÄtmI.1,25;  10,2;  17,15;  27,30;  ra.2,27;  12,10;  IV.27,5. 
K»  U.  11, 66;  IV.  1,  34;  IL  6, 44.  zaUtn  L  11, 5.  —  er  gizdüa  UI.  24, 37.  uuir 
selOttn  V.  9,  37.  er  gizdüi  Ulli,  2B;  17,48;  20,99;  V.  7,  40.  ih  gizcUtal. 
,3;  IIL6,1;  IV.  1,  28.  —  er  ^üaÄa  I.  14,  5. 17 ;  11.2,8;  3,16;  IV.  6,  34; 
49;  V.  11, 46.  umr  gizaUun  U.  14,  7.  sie  gizaitun  1. 13,  23;  16, 21 ;  n.  13, 2; 
L^52.  t&^tJEo^^' 1.27,54;  IV.  21,31.  uuir  gizaUtn  1. 27,  ^.  sie  gizaUtn 
L  20,79.—   er  «votta  V.  12, 86.  —   «le  irze/t^un  V.  23, 237. 

Das  Comp,  irquellu  belegt  nur  irquaUun  V.  9,  29  and  irqualUn  V.  1, 11, 
id  anazellu  nur  anazalta  II.  6, 42;  V.  6, 18.  bizeUu  dagegen  weist  nur  bizelüun 
7. 19, 28  am. 

Bei  drei  anderen  korzsilbigen  Verben  finden  sich  nur  die  den 
aagsilbigen  gleichgebildeten  Praet.  ohne  Ableitungsvocal.  quettu,  (gi- 
pdiu)  belegt:  er  quatta  L  11,  40.  sie  quattun  [qtuUun  F]  IV.  4,  18.  sie 
jiqtudtunl.  9,  8.  —  dueUu,  (irdudlu)  bildet  er  iualtal.  19, 17;  H.  3, 16; 
?,34;  m.  8, 35.  sie  duaUun  I.  1,  58;  lU.  25,  6.  er  dualti  11.  9,  49.  — 
fÜHoltos  L  ^,  45.  er  giduaUa  1. 22, 9.  —  ih  irducdta  1. 1 7, 3.  er  irdualta 
?.4, 12.  irduedün  1. 11, 5.  —  sdlu  bildet  salta  U.  9,  77;  Y.  1, 46,  wäh- 
rend sein  Comp.  ßrseUu  ein  ß^-saltun  V.  9,  29  and  ein  firsditi  IV.  11, 4 
ergiebt. 

3.  Besonders  zu  berttcksichtigen  sind  einige  Verba,  welche  von  0. 
mdit  nur  in  der  Ableitung  mit  i  [also  nach  der  1.  Conj.],  sondern  da- 
nAen  auch  in  der  Ableitung  mit  e  gebraucht  werden  [nach  der  3.  Conj.]. 

1.  duMu  —  t  dud^u  Neben  den  oben  angeftlhrten  zahlreichen 
Fonnen  von  dudlu  findet  sich  auch  dualStun  [dueletun  F]  I.  22,  8  und 
kaleti  I.  4,  72  von  einem  sonst  unbelegten  Verbum  duden.  An  der 
ofetzt  angeftahrten  Stelle  stand  in  V  ursprünglich  dualiti,  das  erste  i 
ist  aber  in  e  corrigiert. 

2.  gi/reuuu  —  gifreuüen.  Ausser  dem  häufig  gebrauchten  gifreuuu, 
las  fibereinstimmend  in  den  Handschriften  achtmal  [U.  9, 24;  lU.  16, 11 ; 
W.  4,  36;  V.  4,  4.  61;  H  8.  35.  160]  belegt  ist,  steht  IV.  4,  36  in  V 
fframeitn  [:  gistreuuittn].  UrsprttngÜch  war  im  Keim  auch  gistreuüetin 
goetzt,  die  Hand  des  Correctors  besserte  aber  e  in  t,  und  hat  vielleicht 
V  ans  Versehen  dieselbe  Correctur  bei  gifreuuetin  unterlassen.  PF 
bben  das  gewöhnliche  gifreuuiHn  hergestellt.  IV.  7, 80  begegnet  noch 
einnal  ein  Beleg  für  gifreuüen,  gifreuuet  in  [gifreuueta  in  P],  wo  F, 
wkm  es  gu  statt  uu  setzt  [vergl.  guola  86.  guäre  88.  gtUltu  94  u.  s.  w. 
ii  dem  libditrag  zu  den  altdeutschen  Gesprächen,  AbhandL  der  Berl. 
Aead.  1831.  s.  243]  gifreguet  liest. 

3.  ßrseUu  —  ßrselen.  Wie  in  den  Handschriften  überhaupt  nur 
MÜH  begegnet,  gebrauchen  VP  auch  nur  firsdlu,  und  belegen  es  mit 
cwei  Beispielen  [firsaltun  V.  9,  29.  ßrsditi  IV.  11,  41].  F  aber  ergiebt 
mdi  einen  Beleg  ftir  das  seltene  firsden  ]firsdeti  IV.  11,  4]. 
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4.  hitggu  (ffihuggu)  —  Jiogen  (gihogm).  Im  Praes.  ist  nur  hugt 
gebraucht,  im  Praet.  aber  erscheint  häufiger  Jiogen.  Es  findet  sich  u 
hugita  IV.  8,  26;  27,  2.  Aber  er  hogeta  IV.  16,  54.  er  hogeti  L  S,  2 
»ie  hogettn  IV.  3, 13.  —  Als  Comp,  begegnet  gihuggu  und  gihogen  Q/£ä 
gita  I.  10,  12;  III.  1,  36.  gihugittm  I.  22,  6  und  gihogeti  I.  9,  14.  2 
IV.  4, 23;  IL  23, 26.  gUiogedn  1. 2, 37;  III.  15, 11]  und  mit  einer  mU 
näher  zu  erörternden  Assimilation  des  e  V.  8,  25  gihogät  er.  Dageig« 
steht  nur  bihuggu,  heraihuggu,  tharahuggn  [bihvgita  II.  8, 12]  und  irho^ 
[irhogtta  TV.  36,  6.     trhogHi  V.  23,  21]. 

Über  syncopierte  Formen  des  Verbums  hogen  s.  unten  bei  d 
3.  Conj.  4. 

Ursprünglich  war  in  VI.  17,  62  auch  thig&thun  [d.  i.  fhigethm 
geschrieben,  der  Corrector  corrigierte  aber  e  in  i  [setzte  t  durch  & 
weshalb  neben  thiggxi  kein  thigen  aufzustellen  ist. 

4.  Kurzsilbige  Verba  finden  sich  bei  0.  im  Ganzen  64,  davon  sin 
24  Simplicia  und  40  Composita,  und  unter  den  letzteren  33  solche,  vc 
denen  bei  0.  auch  das  Simplex  belegt  ist,  7  aber,  welchen  kein  Simple 
zur  Seite  geht. 

Unter  den  64  kurzsilbigen  Verben  befinden  sich  ftlnf,  welche  nid 
nur  in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ableitnn 
mit  i  vorkommen.  Ich  habe  diese  doppelt  abgeleiteten  und  daher  do] 
pelt  aufzuführenden  Verba  unten  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  '. 
und  3.  Conj.  mit  [1.  imd  3.  Conj.]  bezeichnet.  Zwei  davon  [dudlu,  hftggi 
sind  Simplicia,  drei  Composita  [gifreuuu,  gihuggu,  ßrsellu] ').  ßrseli 
kommt  nur  in  F  vor,  alle  anderen  begegnen  in  aUen  Handschriften  i 
dieser  verschiedenen  Ableitung. 

Nur  bei  0.  begegnet  mit  der  Ableitung  c  neben  i,  duelen,  di 
übrigen  finden  sich  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser  doppelte 
Ableitung. 

Von  den  64  kurzsilbigen  Verben  kommen  2  (ümueriu)  uo 
das  unsichere  giuueriu,  worüber  imten  bei  der  3.  Conj.  Näheres,  nur  i 
F  vor,  und  9  begegnen  nur  bei  0.  Darunter  die  Simplicia  retit 
zettu,  deren  Compp.  aber  anderwärts  vorkommen,  und  die  Compi 
(irduellu),  (irfreuuu),  (ubarigileggu),  (iruueriu  F),  (anazdlu),  (intzeUu^ 
(tharazdlu) ,  von  denen  entweder  das  Stammwort,  oder  ein  andere 
als  das  bei  0.  begegnende  Comp,  in  anderen  ahd.  Denkmälern  enl 
halten  ist.*)  —  Ich  habe  diese  Verba  im  nachstehenden  VerzeicbniflS 
mit  *  bezeichnet.    Dem  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommenden  giuum 


*)  Der  Kürze  halber  f^hrc  ich  bei  solchen  Aufzählungen  nur  immer  eine,  ai' 
zwar  die  gewöhnliche  Form  des  Verbums  auf. 

^)  Vergl.  was  oben  s.  30  Anm.  über  die  benutzten  Quellen  gesagt  ist 
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g(^ienttber  finden  sieh  Ableitungen  mit  $  und  Oy  es  kann  also  mit  den 
überhaupt  nur  bei  0.  Torkommenden  Verben  nicht  in  eine  Reihe  gestellt 
werden  y  und  wurde  mit  f  bezeichnet. 

5.  Yerzeichniss  der  kurzsilbigen  Verba. 

gi'burit,  ir-hnrit,    [!•  und  3.  Conj.]  dndlu  (gidueUv,  *irduellu)^), 

«WT*^  f^^h   freuuu,  ([1.  und  3.  Conj.]  gifreuuti,  *irfreuuu)^),   frummu 

i^frummu),    bi-hdlu,   [1.  und  3.  Conj.]  hugg^i,  {Uhuggn,  [1.  und  3.  Conj.] 

fkuggu,  kerahuggu,  irh^iggu,  tharahuggu),    gi- kernt,    leggu  (analeggu, 

fUggu,  nidarleggu,  ubarleggu,  ^vbarigileggu),   bi-lemmn,    neriu  (jginerlu), 

{MeUv  (irqudln),    quettu  {giquMu),    *reUu  {irrettu),    scutty  {irscuttti), 

mUu  ([!•  und  3.  Con].^  firsdlu),    ^ennu,    streuun  (gUtreuuu),    in-sitebbu, 

tmu,    theuHu,    thiggu,    ihreuuu  (githreuuu),    uueggti,    uudlu  (iruudlu), 

Mimtt  {biuueriuy  giuueriu,  * iruueriu  Y),  ([3.  und  2.  Conj.;  1.  Conj.] 

tj(tmerit4?  ¥)y    zdlu  (^anazdln,    bizdlu,  gizdlu,   *  intzdlu  [inzellti], 

indlUf  *iharazdlu),    *  zettu. 

B.  LANGSILBIGE  VERBA. 

1.  Bei  allen  Verben,  deren  Stammsilbe  lang  ist,  oder  die  durch 
eioe  kurze  Ableitungssilbe  gebildet  sind,  ist  der  Vocal  t  im  Praesens 
ohne  alle  Ausnahme  spurlos  geschwunden. 

2.  Im  Praeteritum  tritt  das  Suffix  in  der  Regel  ohne  den 
Vocal  unmittelbar  an  den  Stamm.  —  Auch  das  Part.  Praet.  wirft  ihn 
188,  wenn  es  flectiert  ist,  behält  ihn  aber,  wenn  das  characteristische 
-i  aoslantet  [das  Nähere  hierüber  unten].  Von  Beibehaltung  des  Ab- 
kitongsvocales,  der  in  anderen  gleichalten  oder  älteren  Denkmälern 
aich  bei  den  langsilbigen  Verben  häufig  geblieben  ist,  finden  sich  nur 
ganz  vereinzelte  Spuren,  welche  zum  Theil  beweisen  können,  dass 
Aasfidl  des  %  für  O's  Mundart  allgemeine  Regel  war.  III.  17,  49  stand 
mprOnglich  skiuhitun,  der  Corrector  kratzte  aber  das  zweite  i  aus, 
wonach  Grimms  Angabe  [Grmnm.  I^  s.  873.  Anm.  1]  zu  berichtigen 
iit  Nur  bei  den  Verben  antuuurtu,  angtistu,  bovhnu,  Umgnu  ist  der 
AUeitnngSYOcal  stets  geblieben.  Es  heisst  nur  arUuunrtUa  IV.  23, 39  VP. 
M^iVtm  m.  20, 183;  24, 111.    bmihnüa  IV.  12, 31.    hm^ta  V.  15, 21, 


*)  Statt  duaUun  in  dem  Satze  ziu  sadun  frankon  zi  thiu  einen  uuemn 
wigmaeh,  ihie  livles  uutkt  ni  duaUun,  thie  uuir  hiar  oba  zaUun  1. 1, 58  setzt  F 
Man.  Idi  glaube,  diese  Form  ist  weder  gezwungen  aus  duellu  zu  deuten,  noch 
dl  Sdveibfebler  zu  erklären,  sondern  zu  dem  Verbnm  dtdtu  zu  ziehen.  F  hat  die 
Steile  etwas  anders  anfgefasst,  namentlich  enger  mit  dem  folgenden  Gedanken  ver- 
Waden,  und  daher  ein  Verbnm  gesetzt,  das  ihm  dem  Sinne,  den  es  in  der  Stelle 
ibd,  besser  zu  entsprechen  schien,  als  duellu,  das  ihm  hier  nicht  ganz  klar 
Mb  Dochte. 

*)  F  setzt  I.  7, 6  freiuu.  Vergl.  freiuue  in  der  Breelauer  Handschrift  des 
WiHenuD,  Hoffnami.  27,  28  nnd  s.  die  Lautlehre. 

Otlrld  II.  4 
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doch  bietet  F  antnunrta.    über  die  Fonnen  angtistdtuti  in  F  und  über 
firlottgrieti  8.  unten. 

Steht  im  Praes.  Umlaut,  so  tritt  im  Praet.  dann  durchweg  Rttek- 
Umlaut  ein.  Belegt  ist  er  bei:  hrennu,  (firbi^ennn),  eüu,  drenku,  (gi- 
drenku),  (irdrenku),  (ff^^^'^Of  ^^fdlu,  irfellu,  hifestu,  gt/estu,.  he/tu, 
hengu,  (gihengu),  (irkenmi),  iiendu,  nennu,  (ginennu),  refs^i,  sceffu,  (bi- 
screnku),  aentu,  senku,  (firsenku),  sezzu,  (giaezzu),  skenku,  (giskenku), 
gismekn,  bisperru,  ihdcu,  (githeku),  (umbithehi),  therrv,,  thnengu,  (fir- 
thvesbtt),  (irau^ku),  thanauuelzu,  uuenku,  uuerUu,  (giunentu),  (biuueniu), 
(iruuentu),  (thanavuentu) ,  uttei^bu,  unermu,  h^miertu,  zerhu.  Umlaut 
findet  sich  ausserdem  noch  bei:  enga,  fdgu,  (gihdzn),  hdsu,  kleku,  (zi- 
kiekte),  mklenku,  trle^gu,  güepphu,  gilezzu,  mendu,  merrv,  (gimerru), 
gin&iidu,  (tharanennu),  nezu,  {girefsv),  reku,  (irreku),  girestu,  screnku, 
(giseiitu),  iiispei^ru,  (insezzu),  bistdlu,  suerUu,  (ifittheku),  thuesbu,  (ir- 
thuesbu)j  uueku,  {anauueräu),  biuuelzu,  giuuezzu,  (^imbizerbu),  von  denen 
kein  Praet.  oder  Part.  Praet.  belegt  ist. 

Auch  die  Consonanten,  welche  die  Wurzel  schliessen,  erleiden  vor 
dem  -t'  mannichfache  Veränderungen. 

a.  Gemination  wird  ausnahmslos  vereinfacht  Sie  findet  sich  bei; 
brennu,  (ßrbrenmt),  bnittu,  bifdlu,  irfeliu,  fiUu,  (bifiUu),  fuUu,  (ßi- 
fidlu),  {irfullu),  irfimi,  irru,  (gürru),  kennu,  {irkennu),  kussu,  (jgikusm), 
gilezzu,  güepphu,  merru,  (gtmerru),  missu,  (Jirmissu),  nennu,  (ginennu), 
(Üiaranennu),  irqtdcku,  suizzu,  sezzu,  (gisezzu),  {iraezzu),  sceffu,  scrikkm, 
{iifirscrikku) ,  (nidarscrikku) ,  bisperru,  insperru,  bisteUu,  firstuUu,  gi- 
stilluy  gisUdlu,  therru,  giuuezzu,  zukku.  Mit  Ausnahme  von:  brutiu, 
(glfullv),  irru,  (giirru),  gilepphu,  gilezzu,  merru,  (gimerru),  (thara- 
nennu),  (nidarsa^ikku) ,  bistdlu,  (irsezzu),  suizzu,  giuuezzu^  zukku  ist 
bei  allen  das  Praet.  und  die  Vereinfachung  der  Gemination  belegt. 

zukku  kommt  an  einer  Stelle  auch  ohne  Gemination  vor,  weshalb 
ich  es  auch  unten  aufgefilhrt  habe. 

Einigemale  steht  Gemination  [vergl.  Grimm,  Gramm.  I*.  s-  874,  4], 
veranlasst  durch  das  i  der  Ableitung  [s.  oben  s.  45  bei  den  kurzsilbigcu 
Verben  und  vergl.  Graff,  Sprachsch.  n.  s.  940].  In  F  begegnet  I.  25, 20 
ih  uuännu  [vergl.  ih  uuänno,  das  GrafF  aus  Glossen  citiert;  utUinnet  bei 
Koro.  BR  in  Ilattemer  I.  35,  und  die  zahlreichen  Belege  in  den  Fragm. 
theod.  z.  B.  AtWe^iO,  9;  gihorreiite  b,  Id].  VP  bieten  statt  ih  uudnm 
den  Conj.  ih  uadne  \ther  erftdle  allaz  thaz  ih  uuille],  der  bei  ähnlichen 
Sätzen,  welche  nicht  Worte  des  Dichters  sind,  worauf  schon  das  dem 
uuäne  beigefügte  ih  hinweist  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  215],  öfter  gebraucht 
ist.  Gleichfalls  mit  Gemination  steht  in  P  IV.  22,  3  muinne  [VF  uudm] 
und  I.  23,  G4  tibereinstimmend  in  den  Handschriften  ni  uuänne^  beidc- 
malc  die  1.  Pers.  Praes.  Conj.  Graff,  der  die  zuerst  angeführte  Stelle 
nicht  aufgenommen,  hat  diese  beiden  als  Irap.  [Sp.  I,  s.  864]  betrachtet. 
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LUein  abgesehen  davon,  dass  dann  uudnne,  das  Graff  aus  P  abermals 
lieht   angemerkt;  unstatthaft  wäre  [vergl.   s.  45] ,  kann  es  der  Imp. 
lieht  sein,  weil  0.  denselben  niemaJs  auf  e  ausgehen  lässt  [s.  unten]. 
lusserdem  passt  der  Imp.  im  ersten  Beispiel  oieht  einmal  zur  Con- 
itniction.    0.   will  in   dem  angezogenen  Beispiel  dem  einen  Grunde, 
warum  Pilatus  die  Antwort  Christi  auf  die  Frage,   was  Wahrheit  sei, 
mdit  abwartete,  einen   zweiten   eben  so  triftigen  hinzuftlgen,   den  er, 
weQ  er  ihn  als.  seine  Meinung  hinstellt,   mit  uudnne  [ich  mOchte  glau- 
Ikd,  wäre  geneigt  zu  glauben,  vermuthlich,  vielleicht]  einleitet.    Was 
mD  hier  der  Imperativ?   [dieses  uuäwie  entspricht  völlig  dem  vudniu, 
forte.  GL  K.  bei  Hatt.  176';  uudn,  suscipio.  Gl.  K.  bei  Hatt.  161  ^,  vergl. 
Ormm.  n.  s.  240.  c].    Im  zweiten  Beispiel  würde  der  Imperativ  aller- 
dings dem  Gedanken  entsprechen,  allein  die  1.  Fers.  sing.  Conj.  ge- 
«dirt  einen  eben  so  richtigen  Sinn,    ni  uudnne  theih  thir  gdbo  kann 
idmlich  doppelt  verstanden  werden.    Entweder  als  Anrede,  halte  nicht 
diftr,  dass  ich  dich  täusche  [indem  ich  dieses  sage],  oder  als  subjective 
Bdiauptung,  ich  glaube  nicht,  dass  ich  dich  täusche  [wenn  ich  dieses 
tage].    Dieses  letztere  ist  der  Gedanke,   den  0.  hier,  und  IV.  29, 27 
mit  denselben  Worten  [aber  uuäne  geschrieben]  ausspricht.    Auch  auder- 
iHlrts  braucht  0.  in  diesem  Sinne  die  1.  Pers.,  m  uuänu,  si  ouh  thes 
iakim.  U,  10,  obwohl  er  auch  den  Imp.  zulässt,  z.  B.  in  dem  ganz 
ihdicben  Satze  ni  uudni,  si  ouh  thes  uuangtilV.  2, 11.     Etwas  Beirem- 
deades  liegt  im  Gebranehe  der  1.  Pers.  in  den  angezogenen  Beispielen 
flidit    Es  finden  sich  bei  0.  Stellen,  in  denen  man  weit  eher  als  hier 
dne  Ansprache  statt  einer  Behauptung  erwarten  sollte.    So  I.  1 1 ,  34, 
wo  es  mit  unzweifelhafter  1.  Pers.  heisst  uuär  si  nan  gihadoti,  —  ni 
mSsm,  ihm  si  iz  uuessi  bi  theru  gastuisst,  oder  I.  27,  21  ni  uudnu,  iz 
miola  intfiangin. 

Der  vereinfachte  Consonant  bleibt  vor  dem  Suftix  des  Praet.  in 
der  Regel  unverändert,  beurtheilt  sich  aber  überhaupt  nach  den  unten 
e.  1 — 8  angeführten  Bestimmungen.  Allenfallsige  Veränderungen  des 
▼ereinÜEU^hten  Lautes  sind  dort  angegeben. 

Bei  queltu,  das  wie  ein  langsilbiges  Verbum  behandelt  wird,  lässt 
F  nach  Analogie  jener  Vcrba,  deren  Wurzel  auf  t  endet  [vergl.  unten 
e.  h\  das  vereinfachte  t  vor  der  Endung  des  Praet.  ausfsdlen,  quatun 
[fiKittifii  yP]  IV.  4,  18.  Doch  steht  übereinstimmend  in  den  Hand- 
idiriften  guatta,  giquaMun, 

Ober  eine  (remination,  welche  sich  durch  Assimilierung  des  Auslautes 
fa  Stammes  mit  dem  Suffix  des  Praet  bildete,  s.  unten  bei  der 
Flexion,  über  Gemination  im  Allgemeinen  ist  in  der  Lautlehre 
Sriumdelt. 

b.  Consonantenverbindungen  bleiben  theils  vollständig  unverändert, 
tteils  ändert  sich  der  zweite  Buchstabe  der  Verbindung,  theils  fällt  er  ab. 

4* 
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1.  Vollständig  unverändert  vor  dem  -^  des  Praet.  bleiben  di 
'  Verbindungen  /«,  /ii,  U,  Iz,  nz,  rm,  ni,  rz  in  den  Verben:  grumu,  (jfi 

ffrunzu),  hdsuj  gilielzu,  kurzu,  refsti,  (girrfsii),  8cimiu,  (biscirmu),  far 
spurnUy  bistur  zu,  bithwmu,  uudfnu,  (c/iuuäfnu),  biuuelzu,  thcmatindz^ 
uuerrnu,  zmmu,  von  denen  nur  bei  refsu,  {girefsu),  sciitnu,  biih^nnm 
[VV-]f  y^dfnu  [pp.]^  ihanauudzuy  wermu,  zumu  das  Praet.  beleg 
ist.  Über  das  Praet,  von  bouhnu,  Iwignu,  ^)  s.  oben  2,  über  fidougm 
siehe  unten. 

2.  Consonantenverbindungen,  bei  denen  der  zweite  Buchstabe  d» 
Labialmedia  ist,  lassen  die  Media  vor  dem  -^  des  Praet  theils  be 
stehen,  theils  wandeln  sie  dieselbe  in  die  Tennis,  irfurbu,  (firthueAn 
behalten  die  Media  [iV/writo  11. 11, 20.  fiHhnasbti  U.  12,77;  V.7,34] 
gih^umbu,  uuerbu,  zei'bu  weisen  nur  die  Tennis  aus  {gikrumpti  H  2 
uuarpta  11.  1,  21.  zarpta  11.  1,  21].  Das  Verbum  simplex  thu^bu  um 
die  Compp.  (irthuesbu)  und  (umbizerbu)  belegen  kein  Praet 

3.  Ist  die  Gutturalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verbm 
den,  so  bleibt  sie  vor  dem  -t-  des  Praet  in  VP  stets  unverändert  Vw 
den  hieher  gehörigen  Verben  engu,  (giengu),  fdgu,  hengu,  (gihengu) 
hursgu,  {ßihursgu),  irlesgu,  thingu,  (githingu),  thuengu,  nuunsgu,  (gi 
tiuwisgu)  belegen  alle  ausser  engu,  fdgu,  irlesgu  und  (githingu)  dai 
Praet.,  und  weisen  in  VP  nur  g  aus. 

[giangH  lü.  15,  51 ;  24, 14.  hangta  IL  11,  IG.  hangti  HI.  24, 14.  hangdi 
IV.  13,51.  gihangtaLil,  gihur8gte(ji,p.)JLG,^^.  thingtaV.^Kß,  ikuan^ 
III.  7,  24;    12, 16.    uuunsgtun  UL  9,  9]. 

F  aber  gewährt  eben  so  constant  in  allen  Belegen  [gihancta  L  4! 
fehlt  F]  statt  g  die  Tenuis  c.  —  Bei  uuumgu  schreiben  VFD  einma 
II.  2,  37  jedesfalls  irrig  giuuunxti.  x  kann  nämlich  wohl  statt  gs  nich 
aber  statt  sg,  wie  es  in  der  Form  giuuunsgti  der  Fall  ist,  eintreten 
P  setzt,  vielleicht  in  der  Absicht  zu  bessern,  giuuunxsti.  In  einen 
zweiten  Beispiel  lassen  die  Handschriften  sg,  uuunsgtun  m.  9,  9  bestehen 

4.  Dcntalmedia  mit  einem  anderen  Buchstaben  verbunden  in  dei 
Verben  gtfundu,  huldu,  kundu,  (jgikinidu),  mendu,  nendu,  (ffinendu 
bleibt  gleichfalls  vor  dem  -/-  des  Praet.  unverändert. 

[gifundta  V.  8,  45.  huldta  IL  7,  3.  kmidta  1. 8, 20;  14, 8;  16, 17;  25, 10 
IL  3, 12.  21;  IV.  37,  24;  V.  8,  45.  öl.  71.  kundtun  1. 12,  26;  17, 12.  69;  IL  3,2^ 
kundti  IL  2,  7.  gikundti  I.  23,  6 ;  IV.  18,  34.  gikundta  IV.  23,  25.  gikundtin  1 
17,  76.    nandta  lU.  14,  78. 

Nur  P  lässt  einmal,  vielleicht  aus  Versehen,  d  ausfisdlen  [hulta  Ü 
7,3],  und  F  setzt  111.4,22  einmal  nach  apocopiertem  a  kund  [sta^ 
kundta,  vergl.  cunt  Georgsieich  51  ],  verwendet  also  nach  abgeworfenei 


')  Das  Vcrbiim  lougivu  [sammt  Compp.]  hat  in  F  bei  ftinf  Formen  vor 
den  Vocal  behalten,   louginis  IV.  13,  35.     lougunit  III.  22,  Ö3.    louginen  11.  6,  ^ 
gilouginis  IV.  13,  32.    firlougeneti  IV.  13,  4«. 


l.schw.  CoDJ.  Langsilb.  Verba.  —  Cous.- Verbind,  vor  dem  Suffix  des  Praet.    Ö3 

i  der  Wurzel  d  im  Praet.  statt  t,  oder  lässt,  was  minder  wahrscheinlich 
igty  auch  das  t  [also  ta]  abfallen  [vergL  ttber  den  Abfall  des  Dental- 
laates  oben  htdta,  und  über  d  statt  t  im  Praet.  unten  bei  der  Flexion]. 
Bei  mendu  und  (ginendu)  ist  das  Praet.  nicht  belegt. 

5.  Gutturaltenuis  bleibt  in  der  Regel  vor  dem  Suffix  des  Praet 
unverändert.  In  Betracht  kommen  die  Verba:  drenku,  [gidrenku),  (ir- 
irmku),  irMenku,  senku,  (ßrsenku),  skenku,  (jgiskenku),  skrenku,  (6i- 
ikrenku)j  thenku,  (bithenku),  (githenkti) ,  {irthenkxi),  (tharathenku), 
ikunku,  (gühunku),  uuenku,  (biunefiku),  (jgiuuenku),  uuirku,  {giuuirku), 
[ifUtiuirku),  (firuuirku),  (mismiuirku),  von  denen  nur  inklenku  und  (hi- 
Hueniii),  (ffiihunku),  (giuuirku)  das  Praet.  nicht  belegen.  11.  3,  54  war 
Moi^  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber  mit  rother  Tinte  k  über 
},  das  P  übersah  oder  falsch  verstand,  und  das  ursprüngliche  sangta 
beibehielt  m.  8,  39  steht  regelmässig  übereinstimmend  in  den  Quellen 
MHkta  und  1. 6.  28  begegnet  das  Compositum  ßrsankta.  Bei  dem  aut 
das  angefahrte  sangta  [sankta]  durch  den  Reim  in  der  zweiten  Halb- 
zeäe  gebundenen  irdrangta  hat  der  Corrector  das  abnorme  g  übersehen, 
and  PF  sind  der  Vorlage,  das  Versehen  nicht  erkennend,  gefolgt. 
IV.  33,  19  steht  noch  einmal  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
drangtun  [:qyaltu7i]y  sonst  [di-anktal,  10,  6.  gitranktist  HI.  14,  44]  das 
regehnMssige  k,  für  das  F  an  einer  Stelle  ch  eintreten  lässt,  gidranch- 
tisl  JH.  14, 44.  —  skenku  und  skrenku  weisen  nur  k  aus  [skanktun  E.  8, 41. 
lioidkÄn  n.  8,  37.  ^ianÄri  IV.  2, 11.  biskrankta  U.  5,  28  YPD].  Auf- 
fidlender  Weise  aber  bietet  uuenku  in  VP  das  regelmässige  k  nur  in 
Einer  Form,  uuankta  [isankta]  KI.  8,39,  in  allen  anderen  Belegen 
aber  g  [uuangtaU.  10,  6;  m.  4,  17;  V.  20,  109.  uuangti  UI.  15,  51 ; 
IV.  2, 11.  giuuangüs  IV.  13,  18.  giuuangtin  IV.  13,  51],  woflir  jedoch  F 
mit  einer  Ausnahme  [lU.  15, 51]  stets  [IE.  8,  39  uuankta]  c  setzt,  thenkn 
tmd  thvnku  sammt  Compp.  stossen  vor  dem  -^  des  Praet.  [das  pp.  bi- 
tkeiikä,  8.  unten]  das  n  aus. 

[«ÄdÄ/a  1.8,12;  13,17.19;  11.4,7.  thähtunl.  IS,S',  UI.  17, 8;  18,72; 
IV.  1,22;  4,14;  8,27;  17,  25  VF;  V.  4,  17;  10,9.  thdhtih  S,21;  01.11,10; 
IV.  20, 12.  tkdhtin  I.  17,  75;  IV.  8,  10;  18,  3.  —  IV.  20,  14.  githähta  V.  25,  98. 
giikähtun  I.  14,  20;  17,  64;  IV.  30,  22.  githähti  UI.  8,  27.  iHhahti  IV.  21,  10; 
V. 23, 23.  bithShta  U.  14,  33;  IV.  2,  10;  I.  15,  24.  bithähti  I.  23, 12;  U.  12, 73. 
-  Mhta  n.  9,  27;   III.  13,  19.    thühtun  L  51;   IV.  17,  25  P]. 

uuirku  mit  seinen  Compp.  bildet  uuoi'ahta. 

[uuarahtos  I.  15,  18.  uuorahta  I.  1,  80;  IL  9,  56;  III.  11,  59  u.  s.  w.  uuo- 
nikm IV.  31,  II.  —  III.  8,  38;  20, 102;  IV.  21, 38;  V.  20, 8.  50;  22, 6.  uuorahti 
n.  1, 37;  UI.  20, 156;  IV.  26,  21  (uuorachti  lU.  20, 156  F).  uuorahtin  IV.  7,  73. 
vnmuuorahta  I.  3,  49.  ßruuorahti  lU.  20,  9.  firmimahtin  III.  20,  5.  (pp.).  fir- 
mroht  (firuuaratk  F)  UI.  17, 13]. 

6.  Ist  die  Dentaltenuis  mit  einem  andern  Buchstaben  verbunden, 
so  fällt  sie  im  Praet  vor  -^   aus.    Es  finden  sieh  folgende  Verbind- 
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ungen:  ft,  ht,  Itj  nt,  rt,  st  in  den  Verben:  aJUu,  dtu^  drostu,  (fficMk 
bifestu,  gifestu,  fliihtu,  forahtu,  {irforaJitu),  (biforaktu),  hefiu,  gäk 
gurtu,  (umbigurtu),  leistu,  lustu,  (gilustu),  gitthtu,  liuhtu,  (inUtthiv), 
qnisiu,  richtu,  (jgirichtu),  {irrichtu),  (ilfirrichtu),  girestUj  rush^  (giff^ 
gisctddu,  sentu,  {jgisentu),  (heraaentu),  (heragisentu) ,  slthtu,  {gUiSli 
suentu,  ihtdtu,  (jfithultu),  uuentu,  {ßimientu),  {iruuentu),  (anauueniu), 
uusntu),  (thanauuentu) ,  irtiuertu.  Das  Praet.  ist  bei  allen  mit  J 
nähme  von  bifestu,  gireatu,  (girustu),  gtsculdu,  (gisentu),  slihtu,  «m 
(anauusiitu)  belegt  und  ergiebt  in  VF  keinerlei  Ausnahme  von  ob 
Regel,  P  setzt  aber  einmal  11.  8, 37  uuanttiny  das  vielleicht  als  Sdii 
fehler  aafza£Ei.dsen  ist  [vergl.  jedoch  auch  santttn  Frag,  theod. 
Matth.  17,  29].  —  Das  Praet.  von  angustu  und  aiüwuurtu  ist  obe 
angegeben  worden. 

c.  Auch  einfache  Gonsonanz  bleibt  theils  unverändert  bestel 
theUs  wandelt  sie  sich,  ohne  dass  fUr  die  Änderung  ein  Grund  ai 
geben  werden  könnte,  in  einen  quantitativ  verschiedenen  Laut  AI 
findet  sich  nur  in  seltenen  Ausnahmen,  lässt  sich  weder  begrtüK 
noch  auf  Principien  zurückfahren,  und  mag  meistens  nur  aus  Versi 
gesetzt  und  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen  sein. 

1.  Labialmedia  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht 
vor  't'  in  die  Tennis  über.  lüä>u,  (giliubu)  und  tmabUf  {gürm 
weisen  in  VP  nur  die  Media  aus. 

[flFidnio6to  IV.  20, 26.  drtta^^to  HI.  12,  57 ;  IV.  12,  2.  /tu^to  V.  11,  48. 
livhta  I.  3, 13;   III.  20,  71. 146]. 

Die  andern  hieher  gehörigen  Verba  giloubu,  leibn,  (firldbu),  kU 
uabu  schwanken  zwischen  Media  und  Tennis,  giloubu  hat  in  VP 
wohnlich  b,  nur  eine  Form  [gilouptunJI.  12^85]  ttbereinstimmenc 
den  Handschriften,  und  eine  Form  in  VF  [gilouptwi  IH.  15, 25,  aber  I 
lonbtun]  hat  die  Tenuis,  denen  19  Formen  mit  der  Media  gegenüberste 

[gil(mbtallU,UU\l5',  m.2,37;  11.12,32;  16,69;  IV.3,11.  gilau 
11.8,56;  11,57.60;  HI.  7, 22.  24. 106 ;  IV.  12, 22;  17,24;  V.  16,14;  11,20;  I 
gilouhti  II.  2,  9-,   111.2,13.    giloubtun  lll.  26,  d], 

P  hat  noch  einmal  [11.  8, 56]  Tenuis  und  F  bietet  an  s 
Stellen  [HL  11,  12.  32;  2,  37;  H.  14,  111;  IH.  7,  22;  15,  25; 
17,24;  V.  16,  14;  5,15;  HI.  16, 69]  p.  —  leibu  bietet  in  5 
hieher  zu  zählenden  Formen  [Zei6<a  V.  11 ,  43.  ßrleiptiU.  6^ 
in  VP  einmal  [V.  11, 43]  die  Media,  einmal  [n.6,30]  die  Tei 
F  beidemal  die  Tenuis.  —  kleibu,  (bildelbu,  gUdeibu),  (tharaJdeibu] 
giebt  in  V  nur  einen  Beleg  [kleibt  er  UI.  20,  24]  ftlr  die  Media,  dag< 
fünf  [Jdeipta  III.  20,  48.  tharcMeipta  III.  20,  59.  gildeiptun  I.  9^ 
fharaideipti U.  öy  30,  giklelpttnl.  \ j  2]  flir  die  Tenuis.  In  P  st« 
drei  Belege  ftir  die  Media  [HI.  20, 24. 48. 89],  in  F  aber  ist  durch? 
die  Tenuis  angewendet.  —  tiaftte  setzt  übereinstimmend  in  den  H 
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Schriften  einmal  die  Media  [uabtal.  16,12],  einmal  [uaptun  IL  8,3]  die 
Tennis.  —  gidivhu  belegt  kein  Praet. 

2.  Gnttnralmedia  bleibt  vor  dem  -t-  des  Praet.  durchweg  eonstant. 
In  Betracht  kommen  die  Verba:  fuagu,  (gifuagu),  (zisamaiiegifuagu), 
nidameigu,  ginuagu,  ougu,  (giougu),  (irougu),  ruagu,  sougu,  die  alle  mit 
Ausnahme  von  ginuagu  das  Praet.  belegen;  nur  F  setzt  einmal  glfuac- 
Ä»  IV.  29, 42. 

3.  Dentalmedia,  die  in  den  Verben:  Ulidu,  (gibilidti),  (irbilldu), 
hGdu,  (ffiblidu)^  (irblidu),  Uidu,  rAdu  die  Wurzel  schliesst,  bleibt  vor 
dem  Snffix  des  Praet  stets  unverändert. 

[er  bUdta  I.  6, 12;  III.  18, 49.  sie  bltdtun  1. 13, 22;  17, 55.  irbltdta  HL  18, 49. 
mäa  IV.  13,  8.    gilnlidta  IV.  16, 30]. 

Bei  (irbilidu)f  {giblidu),  leidu  und  nidii,  ist  das  Praet.  nicht  belegt. 

4.  Gntturaltennis  bleibt  theils  unverändert  bestehen,  theils  geht 
«e  in  die  Media  ttber.  Von  den  hieher  gehörenden  Verben:  Idekuy 
(zOdeku),  rekuj  (irreku),  gismeku,  theku,  (githeku),  (inttheku),  (umbi- 
tidcu),  uueku,  {iruueku),  [zuku]  belegen  gismeku,  theku,  (githeku),  (um- 
Uikeku)  und  nueku,  (iruueku)  das  Praet.  V  hat  bei  thtku  und  uueku 
je  eme  Form  mit  k  [thaktin :  irucJcdn  IV.  5,  29],  denen  beziehungsweise 
vier  [thagtun  IV.  4, 18.  29.  thagta  I.  1 1, 40.  githagti  IV.  2,  24]  und  drei 
[\ruuagt6B  HI.  1,  21.  iruuagta  IV.  2,  6.  iruu^gtun  JH.  14,  60]  mit  y 
gegenüberstehen.  P  hat  nur  iruuaktin  Vf.  5,  29,  F  dagegen  hat  bei 
beiden  angeführten  Verben  zusammen  nur  vier  Formen  [III.  14, 60; 
LH, 40;  IV.  2, 6;  5,29]  mit  der  Media,  aber  vier  [UI.  1,21;  IV.  4, 
18.29;  5,  29]  mit  der  Tennis  [einmal  k,  sonst  c],  und  einmal  steht  gi- 
iaehü  IV.  2,  24.  Einmal  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen 
der  auch  sonst  [s.  Lautlehre]  vorkommende  Übergang  des  k  in  h. 
er  tOHbithahiall.  11,51  [er  dl  iz  umbithahta,  ioh  fastw  gistätia].  Nicht 
ZQ  ttbersehen  ist  freilich,  dass  0.  sich  diesen  Übergang  sonst  nirgends 
^bt,  allein  dem  Sinne  nach  ist  die  Form  sicher  zu  umbitheku  und 
nicht  zu  umbithenku,  wozu  sie  gleichfalls  gezogen  werden  könnte  und 
von  Grimm,  Gramm,  ü.  s.  884  gezogen  wird,  zu  stellen  [vergl.  bedahte, 
opemit  in  Cant.  Mar.  proph.,  mitgetheilt  von  Schmeller  bei  Haupt 
^Tn.125].  IV.  29, 12  sagt  0.  sie  giloubent  in  sina  mennisgt,  mit  thin 
Admt  sie  nan  umbi.  —  gismeku  bietet  nur  einen  Beleg,  bei  dem  über- 
cinstinunend  in  den  Handschriften  die  Tenuis  steht  [gismnkta  E.  9, 26]. 

Von  irquicku  und  scrikku,  (ßfirscrikkii) ,  (mdarscrikku) ,  welche 
im  Praesens  k  geminieren  [s.  Lautlehre],  hat  das  erstere  in  allen 
Weher  gehörigen  Formen  gleichmässig  in  den  Quellen  Tenuis  [ir- 
jnictdsUI.  1,  21.  irqnicta  III.  14,  6.  7;  IV.  2,  6.  irquicH  IV.  3,  15], 
^  letztere  aber  bei  zwei  hieher  gehörenden  Formen  in  VP  ein- 
mal die  Tenuis  [fißrscrikta  IV.  19,43]  und  einmal  die  Media  [scrig- 
'^«IV.26, 19].    F  setzt  beide  Male  c.  —  Gründe  fttr  die  Wahl  des 
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einen   oder  des  anderen  Lautes  sind  nicht  anzugeben ;  IV .  2, 6  nbaat 
irquicta :  iruuagta, 

5.  Auch  Dentaltenuis  bleibt  in  der  Regel  vor  dem  SniSx  des 
Praet.  unverändert.  In  Betracht  kommen  die  Verba:  heitu,  (gibeiiu), 
breitu,  {gibreitu),  giddtu,  giguatu,  huatn,  leitu,  (jgileitu),  (firleitu),  (hera- 
leitti),  (thardleitv) ,  (tharagileitu),  lütu,  (giMtu),  miaiu,  nStu,  zispreüu, 
gistdtu,  uudtu,  die  alle  mit  Ausnahme  von  {tharagileitu),  lütu  und  a- 
spreitu  das  Praet.  belegen.  [Über  die  Form  des  flectierten  Part  PraeL 
zispreitite  TU,  26, 36  s.  unten  beim  Part.  Praet.]  V  lässt  nur  bei  beüm 
und  leitu,  (jgileitu)  das  t  der  Wurzel  ausfallen  und  zwar  an  vier  SteUen 
[beitun  V.  10, 14.  —  leita  1. 16,  7.  leitnn  IV.  27,  3.  gileitun  V.  10, 14]. 
Alle  andern  hieher  gehörigen  Beispiele  haben  tt. 

[beittutV,  20,  lOS.  gibettta  II.  4,  V2.  gibeiUilJlAb,^]  a7,  66;  n.7,81. 
^i6ei«f/i  IV.  5,28.  —  Zei«a  II.  7,  33;  V.4,52;  23,4.  feittu«  V.  20, 108.  UdUim 
111.20,53;  IV.  17,32;  20,1;  26,2.  leiUHhl2,19.  UimnlV.b,28.  —  gileiUa 
L  55.  firleUta  U.  4 ,  12.  firleiUi  HI.  15 ,  45.  heraUitti  IL  7 ,  66.  tharaUäÜ  IL 
7,  31 ;    9,  35.    tharaUUta  IV.  16,  12]. 

P  hat  allenthalben  tt,  mit  Ausnahme  dreier  Belege  [iharaleita 
IV.  16, 12  und  der  im  Reime  gebundenen  beitun : gikitunN .  \0^  lA]. 
—  P  kennt  nur  bei  leitu,  (firleitu)  den  Abfall  des  t  der  Warzd 
[es  steht  leitun  III.  20, 53.  ßrleita  U.  4, 12.  leita  1. 16,  7],  begünstigt 
aber  bei  den  anderen  oben  aufgezählten  Verben,  die  in  VP  nur  mit  U 
[doch  titia^all.  12, 15  P]  vorkonmien,  den  Abfall.  Es  heisst  breiHnl. 
],  2.     gibreiti  IV.  21, 32.    giguata  I.  3, 13.     gitotun  IV.  6, 54. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  findet  sich  1. 17,57  lüt  er, 
wo  die  Apocope  des  a,  und  die  dadurch  in  den  Auslaut  getretene  Ge- 
mination den  Abfall  mitveranlasst  haben  mag. 

Im  Part.  Praet.  setzt  V  gistätaz  [gistättaz  P]  1.5,47,  dem  zwei 
Formen  des  Praet.  [11. 11,51;    1,30]  mit  tt  gegenüberstehen. 

Ein  Grund  fUr  t  im  Gegensatze  zu  tt  ist  nicht  anzugeben;  meistens 
mag  es  aus  Versehen  gesetzt  sein ;  wo  es  dem  Corrector  auffiel,  hat  er 
nicht  unterlassen  ein  zweites  f,  das  als  Kegel  gelten  muss,  überzu- 
schreiben. So  V.  10,4  bei  nottun.  Selbst  in  F  11. 11,51  bei  gistdm 
hat  der  Schreiber  nach  der  Hand  ein  zweites  t  übergeschrieben. 

6.  Aspirata  /  und  z,  welche  in  den  Verben:  briafu^  (gibriafu)i 
kovfu,  (firkoufiA),  rovfu,  bisonfu,  tovfu,  (gitot/fu)  —  giagaleizu,  huazHy 
(gibuazti),  düzu,  gruazu,  {gigruazu),  ginttzu,  nezu,  suazu,  (gisuazu), 
uimzu,  (gimieizu)  sich  findet,  bleibt  von  dem  -t-  des  Praet.  unver- 
ändert. Belegt  ist  das  Praet.  bei  gibriafu  [pp.],  roufu,  toufu  — 
buazu,  {gibuazu),  dfizv,  gruazu,  ginuzu,  stuizu. 

Bei  sceffu  [s.  oben  2.  a]  wandelt  sich  in  P  das  /  vor  -4-  in  p 
scaptin  I.  9,  8. 

ch,   das   in  den  Verben:   giduachu,  rouchu,  ruachu,   {biruaehu), 


F 


■ 
9 


l.tdiw.  Gonj.  LangsUb.  Verba.  —  Tenuis,  Liquida  vor  dem  Suffix  des  Praet.  57 

maAu,  (ir$uacku),  giuueichu  vorkommt,  wandelt  sich  durchgängig 
resebecht  vor  dem  -t-  das  Praet.  in  h.  Belegt  ist  dieser  Wechsel  bei 
gUmadiu  [pp-];  ruachu,  (biruachit),  suachu,  (irstmchu),  giuueichu, 
[Yergl.  Grimm,  Gramm.  I^  s.  197,  wo  nm*  auachu  xmi  ruachu  er- 
wähnt sind.] 

^1  7.  Andi  Liquida  bleibt  vor  der  Endung  des  Praet.  unverändert. 

^  Hiehcr  gehören  die  Verba:  deilu,  (gicleilu),  (irdeüu),  diuru,  (gidiuru), 
jiiuamu,  gifiaru,  ilzßaru,  fualu,  (intfucdu),  fuaru,  gifuaruy  (kina- 
fwxru),  (inifuctru),  goumu,  {btgoumu)j  heilu,  (giheilu),  honu,  (gihonu), 
Wm,  (gihorujy  (herahoru),  Uu,  (giilu),  (heragitlu),  (ingeginilu),  (intlu), 

|l  {ikaindlu),  keruy  {gikeru),  (thaiiakeru),  (tharakeru),  {umbikeru),  (missi- 
um),  {bikeru),  (üzkeru),  kämu,  (bikümu),  kualu,  {gikualn),  leru,  (gi- 
lern),  mdru,  gimiaru,  meinu,  (gimeinu),  (firmeinu),  (irreimu),  (irritnu), 
namu,  (giruamu),  ruaru,  (biruaru),  (giruaru),  rümfi,  (igirümu,)  sceinu, 
(jtfcetniti),  sciaru,  {gisciarv),  (insciaru),  seru,  gisUmu,  suanu,  {bisuanu), 
Miajii»,  (biutkinu),  ziarti,  (giziaru),  zeinu,  (bizeinu),  (gizeinu)  —  eiginu, 
fwiiry,  gaganu,  (ingaganu),  lougnUy  {gilougnu),  (firlovgnu),  mahalu, 
^Mgdv,  (binagalu)f  (intnagalu),  nidiru,  gisidalu,  intneinu,  giuuahinu^ 
mdim,  von  denen  nur  bei:  (herahoru),  (bigoumu),  (thanakei'u),  (umbi- 
Üm),  (bikümu),  kualu,  gimiam,  (gifuaru),  intneinu,  ßrmeinuj  irrimxi, 
(Hrmim),  rumu,  skiaru,  (giskiaru),  {inadaru),  gCslimu,  (bisuanu), 
Atem,  (biuudnu)  —  eiginu,  fuatiru,  (binagalu),  (intnagalu),  nidiru, 
^imuJunn,  uuidiru  das  Praet.  nicht  belegt  ist.  —  Nur  F  ergiebt  eine 
Aagnahme,  indem  es  statt  irreimta  U.  14, 20  irreinta  setzt,  das  kaum 
ftr  emen  Sehreibfehler  zu  halten  ist,  sondern  durch  den  Keim  [:2;etnto] 
venmlasst  zu  sem  scheint,  und  statt  ginanto  L  4, 2  das  auch  anderwärts 
[z.  B.  Gl.  Ker.  bei  Hattemer  L  s.  145  canamte  u.  s.  w.]  begegnende 
«n  dem  ursprtlngHchen  nemnu  leicht  erklärbare  ginamto  setzt. 

Nach  m,  das  in  den  Verben  giduaniu,  goumu,  (bigoumu) y  kümu, 
(hikimu),  ruamu,  (giruamu),  gislimu  die  Wurzel  schliesst,  schalten  PF 
tbeDweise  ein  p  ein.    V  kennt  diese  Einschaltung  nicht. 

F  setzt  giduampHn  im  Reim  auf  giruamtin  V.  10, 32  und  kümpta 
1124,7.11.  —  P  bietet  itfmpto m.  4, 22 *) ;  10,5  und  gournpiunh 
13,14>  denen  übereinstimmend  in  den  Quellen  r?eam^i  ü.  8, 1 6.  kumta 
1.16,8;  22,26  und  Aöm^tin  IV.  26,  10  gegenübersteht  [vergl.  Grimm, 
Gnunm.  !•.  s.  126.  Anm.].  Andere  Formen  sind  von  diesen  Verben 
weht  belegt 


e 


*)  Statt  kümt  [thd  kümt  er  sina  freisun  sus  in  thesa  uuisun]  lil.  4, 22 
*^  F  kund.  Dem  Sinne  nach  kann  beides  stehen,  und  ein  Schreibfehler  ist  um 
10  weniger  anzunehmen,  als  dieselbe  Redensart  anch  L16,8  in  V  stand:  kundta 
^Hua  ira  gir.  Der  Correetor  corrigicrte  n  in  m,  und  kratzte  d  aus,  stellte 
^  int  hmdta  —  künUa  her.  »  Über  die  Form  kund  s.  oben  s.  52. 
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Über  das  Pra^t.  von  bouhnu  nnd  lottgnu  s.  oben  s.  49  und  ttbc 
das  Praet.  von  firlmignu  s.  unten. 

8.  A  und  8  bleiben  vor  dem  Suffix  des  Praeteritums  gleid 
falls  unverändert.  Es  gehören  hieher  die  Verba:  gidShti,  gäh\ 
(gigähu),  höhn,  (gihohn),  iidliUy  aciuhu,  {iracitüm),  uuihu,  (giumku),  - 
losu,  (irlom),  (zildsu),  uutsfi,  (jcfiuvtsu),  (tharauuUfi),  von  denen  gid4h 
gähu,  nähu,  sclvhu,  (irsciuhn),  utithu,  (jgiuuthv),  —  löav,  (irtösu),  {% 
löau),  nutsu  das  Praet.  belegen. 

Über  sciuhn  vergl.  oben  s.  49. 

Die  Verba:  faranuu  und  garanuv,  {jgigaraumi) ,  {ingegingaroHm 
lOsen  vor  dem  -^  des  Praeteritums  das  aun  nach  der  gewöhnliehe 
Regel  [vergl.  Grimm,  Gramm.  W  s.  146.  147]  in  o  auf  [unflectiertc 
Part.  Praet.,  das  aun  behalten  wttrde,  ist  nicht  belegt].  Es  finden  sie 
die  Formen  farota  Vf.  16, 30.  jarotolll.  4, 12;  V.  20, 69;  23,  26.  gt 
1*0108 1.  1 5,  ]  8.  garoti  I.  23, 21 .  gigaroün  I.  23, 13 ;  IV.  9, 4.  tngegh 
garota  I.  3, 49,  welche  regelrecht  von  .gifarauues  11.  22, 22  und  gigan 
ums  II.  3, 55.  gigarauue  I.  4,  45  abstehen.  F  lässt  in  einem  Beispk 
durch  Assimilation  o  in  a  übergehen  garata  [:  nuorahta]  V.  23,  26  un 
auch  in  ü  steht  1. 15, 18  garates,  wo  das  aus  o  corrigierte  a  gleichiall 
durch  das  ursprüngliche  a  der  Endung,  das  aber  in  e  gebessert  ü 
veranlasst  wurde,  jfara^il.  23,  21  inV  ist  in  garoti  corrigicrt.  Seltw 
aber  nicht  befremdend  ist  die  Schwächung  des  o  [a]  in  e,  die  1.3,4 
in  F  ingegingareta  und  IV.  2, 7  bei  garetun,  wo  noch  überdies  da 
Metrum  die  Schwächung  begünstigte,  übereinstimmend  in  den  Quelle 
begegnet.^)  giknm  belegt  die  1.  Pers.  Praes.  Conj.  //^»lewti« I.  27, 5J 
hat  also  iu  in  et«?  [verdünnt  aus  iw]  gewandelt  [vergl.  Grimm,  Granm 
P.  s.  145  und  8.  die  Lautlehre]. 

Die  Verba  hlüu,  zisamanegüäu,  bikiiau,  irknän,  krau,  (irkrdn^ 
firläti,  gilän,  müu,  (iitnün),  gindu,  sdu,  [zisän),  ßruuäu  lassen  «?*  u 
Praes.  und  Praet.  ausfallen  [vergl.  Gesch.  der  deutsch.  Sprache,  s.  214' 


*)  Graflf  hat  diese  ganz  gewöhnlichen  Formen  wie  so  vieles  aus  0.  vöUi, 
verkannt.  Wenn  er  [Sp.  III.  s.  589],  fragt,  ob  etwa  farota  zu  farw  gehört?  Abc 
0.  hat  davon  gifarawes',  so  ist  diese  Frage  eben  so  überflüssig,  als  die  AnfstelloD 
eines  zur  Wurzel  faran  gehörigen  Verbums  faron,  das  nur  an  dieser  einen  Stell 
bei  0.  vorkommen  soll,  unstatthaft,  worauf  schon  der  Sinn  der  Stelle  hätte  leite 
müssen.  Was  soll  faron  \/  faran  heissen?  Was  namentlich  in  dem  Satze  od 
er  (Judas)  ho)ia  gähun  von  then,  theiz  gisdhun,  uuiolih  er  sih  farota,  in  them 
herge  sih  gihilodta  [qnia  eum  forte  audicrat  in  montc  transfiguratum,  sagt  Rhabano 
Maurus],  wo  von  der  Verklärung  Christi  die  Rede  ist.  Aber  Graff  hat  es  sich  1k 
kanntlich  bei  schwierigen  oder  fllr  schwierig  gehaltenen  Stellen  sehr  leicht  gcmacl 
und  sie  einfach  ohne  Erklärung  citiert.  —  Ebenso  irrig  ist,  wenn  er  neben  ^öW 
uuu  ein  Verbum  garön,  garSn,  das  nur  im  Praet.  imd  Part.  Praet  vorkomme 
soll,  aufstellt  [sp,  IV.  s.  24(i]  und  unter  dasselbe  neben  andern  Formen  auch  di 
f)bcn  angefahrten  aus  0.  stellt. 


1.  8chw.  Co^j.  —  Ycrba  nach  2.  und  1.  Conj.  59 

Belegt  ist  das  Praesens  bei  allen  mit  Ausnahme  von  ginäu,  giläu, 
firlan,  9du,  (zisdu),  zisamanegihtu.  krau  lässt  im  Praesens  h  statt 
«v  eintreten,  [krähe  IV.  13 ,  3ö  VPF.]  Ebenso  theilweise  irkndu, 
Ubaati.  Mit  h  beisst  es  irkndhet  lH.  20^  145;  IV.  15,  32  [:  nähet]; 
W.  16,  25  [:mi98ifdhet]j  ohne  h  irknäist  V.  9,  19.  irknäerUTV.  5,  16. 
bbudi  V.  8,  31.  43.  Der  Reim  mag  diesen  Lautwechsel  befördert 
bben,  dass  die  Auswerfting  des  nu  aber  als  Regel  zu  betrachten, 
kann  daraas  gefolgert  .werden,  dass  1.28,  6  ßruudhe  und  V.  19,  28 
fnatähent  stand,  der  Corrector  aber  beidemale  [das  zweitemal 
etwas  undeutlich]  h  auskratzte.  F  hat  die  Correctur  übersehen, 
od  die  Schreibart  mit  h  beibehalten.  —  Im  Praet,  das  bei  krdu, 
(irtrdu),  biknäu,  irkndu,  ßrläu,  gildu,  mAu,  edu,  (zUdu)  [pp.], 
fMdu,  zisamanegihtu  belegt  ist,  findet  sich  h  statt  uu  nirgends.  Beim 
niectierten  Part  Praeteriti  hatte  V  zweimal  h  geschrieben,  gi- 
■<tti<  IV.  29,  9  und  irmtiaAi'^  n.  14,  3;  der  Corrector  hat  aber  auch 
Her  beidemale  das  h  ausgekratzt.  —  Über  das  Part.  Praeteriti  6i- 
hkit  8.  unten. 

Dass  m&u  [Praes.  sie  wiw^n^V.  23, 167;  sie  miXenV.  23, 153]  im 
haet  sie  muatun  H  71  und  im  Part.  Praet.  irmuaitU.  14,3  [F  auch 
Her  irmOii]  bildet  [vergl.  nivoit,  Schettstädter  Glossen  bei  Haupt  V.  350; 
kmuait  R.  b.  in  Diut.  I.  516**]  beruht  auf  der  Berührung  von  ü  und 
m  [in  O's  Hundart  tea],  die  die  Lautlehre  entwickeln  wird. 

Auffallend  ist  die  Form  irknuaüt,  die  IV.  15,  23  VP  [F  irkndtü] 
Men,  im  Reime  auf  irstuanAt, 

Bei  büu,  dessen  Praesens  durch  zahlreiche  Formen  belegt 
irti  tritt  in  der  Regel  die  Flexions  -  Endung  regelmässig  an  den 
Sianm  M. 

[WiYII.  3,32;  11,4(5;  19,20;  IV. 5, 31. 34;  V.8,28;  23,120.  irbüetlW. 
^  12.  sie  büenJt  L  1,  65 ;  II.  16, 7 ;  23, 10;  m.  22,  51 ;  23, 120.  er  hüe  1. 2, 21. 
Menfi  1. 11, 4.    Menne  IL  1,  26]. 

Nur  in  der  1.  Pers.  Ind.  plur.  ist  an  einer  Stelle  in  VP  uu  zwi- 
iehengeschoben,  utdr  büuuen  Ilt  26, 57.  Doch  steht  II.  6,  26  auch  unir 
K«  in  allen  Handschriften,  und  IE.  26, 57  in  F.  Über  das  starke 
Tcrtmm  büu  s.  oben  s.  16.  30.  Aus  der  Endung  des  flect.  Inf.  [s.  beim 
fct]  moss  gefolgert  werden,  dass  0.  wirklich  neben  dem  starken  Vcr- 
htt  Mii  ein  schwaches  kannte;  sonst  könnte  man  diese  Formen  des 
hses.  %ü  dem  starken  Verbum  ziehen. 

3.  Auch  hier  giebt  es  etliche  Verba,  welche  mit  doppelter  Ableit- 
Qg  Torkonmien. 

a.  Mit  i  und  6  abgeleitet  sind 

1.  angustu  —  angnstCm.  VP  kennt  nur  angustu,  wofür  sich  zwei 
Wege  [angustüun  DI.  20, 103;  24,  1 1 1]  finden.  F  setzt  an  einer  Stelle 
IDI.20,103]  angustdtun. 
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2.  **giagaleizu  —  **giagcdeizan.  Dieses  sonst  nicht  vorl 
mende  Verbnm  ist  durch  drei  Beispiele  belegt,  von  denen  zwei  \gi 
leizit  Vf.  24,  9.  yiagaleizent  V.  23,  165]  giagaleizu,  eines  [ih  giagaU 
V.  7,  öl]  giagaleizon  belegt. 

3.  *ginvzu  —  nuzzön.  Jedes  dieser  Verba  ist  nur  einmal  t 
einstimmend  in  den  Quellen  belegt  Das  eine  durch  ginuzta :  sazit 
7,  38,  das  andere  durch  nuzzo  :  eirduzzo  1. 5, 40.  —  Der  Keim  hat  si 
die  Wahl  der  Verba  entschieden. 

4.  zeinu  (hizeinu,  gizetnu)  —  f  zeinßn  (f  bizeinon,  f  gizeit 
Beide  Ableitungen,  in  deren  Gebrauch  die  Handschriften  völlig  t 
einstimmen,  sind  durch  zahlreiche  Beispiele  [s.  unten]  belegt. 

ö.  gistdtu  —  gistdtön.  Das  erstere  ist  durch  drei  Belege  [gim 
n.  11,  51.  gistdtu  U.  1,  30.  gistdttaz  I.  5,  47]  gesichert.  —  gist 
kommt  nur  in  F  vor,  das  an  letzterer  Stelle  gistdtdtaz  liest 

b.  Mit  i  und  e  abgeleitet 

ßrlougnu  —  firlougnen.  Nur  ein  sicherer  Beleg  ergiebt  sich 
firlougnti  [firloiignit  II.  3,  20],  indem  firlougnen  [oder  firlougnen? 
25,  13  und  firlongn  er  HI.  13,  28  auch  zu  firlougnen  gehören  kön 
Da  indess  nur  lougnu,  gilougnu  sich  finden,  und  auch  firlougnen 
durch  eine  Form  firlougneti  IV.  13, 48  sicher  steht,  zog  ich  die  be 
zweifelhaften  Belege  zu  firlougmu 

4.  Langsilbige  Verba  finden  sich  im  Ganzen  398.    Davon 
151  Simplicia,  247  Composita,  und  unter  den  letzteren  178,  von  d< 
auch  das  Simplex  bei  0.  belegt  ist,  69  aber,  welche  bei  0.  kein  I 
plex  ausweisen. 

Unter  den  398  Verben  befinden  sich  7,  welche  bei  0.  nicht 
in  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  i,  sondern  auch  in  der  Ablei 
mit  ö  vorkommen.  Ich  habe  diese  in  doppelter  Ableitung  vorkomi 
den  Verba  im  unten  stehenden  Verzeichniss  der  Verba  der  1. 
2.  Conj.  mit  [1.  und  2.  Conj.]  bezeichnet.  —  2  davon  [anguatti,  zt 
sind  Simplicia,  5  [** giagcdeizu ,  *ginuzu,  gistätu,  bizeinu,  gizdnu\ 
Compp.  —  2  [angtiston,  giatätCm]  kommen  in  der  Ableitung  mit  ö 
in  F  vor,  die  anderen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

Mit  i  und  e  abgeleitet  begegnet  1  [firlougnu],  das  im  Ver» 
nisse  der  Verba  der  1.  und  3.  Conj.  mit  [1.  und  3.  Conj.]  bezeidine 

zeindn  nebst  seinen  Compp.  bizeinon,  gizeinon  findet  sich  nni 
0.,  die  andern  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  auch  in  and 
ahd.  Denkmälern  in  der  Ableitung  mit  6  neben  der  gewöhnlichen  n 

Von  den  398  Verben  kommt  ferner  1    [Aenww]   nur  in  VF 
6  [gidnliu,  biforahtu,  hiuverbu,  firscentu,  üfscrikku,  uudfnxi\  bege{ 
nur  in  F. 

Überhaupt  nur  bei  0.  finden  sich  endlich  von  den  398  Ve 
dieser  Conjugation  62.    Darunter  sind 


' 
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a.  6  Simplicia  [goumu,  kennu  VF^  Ideibu,  kleku,  acieru,  aenku], 
welche  als  solche  in  keinem  andern  ahd.  Denkmal  begegnen,  aber  in 
Zosammensetznngen  auch  anderwärts  vorkommen;  und 

32  Composita  [{trbilidu),  (giblidu),  (irblidu),  gldotn,  (ffiengu)^  (bi- 
forahtu  F),  hifestn,  (int/ualu),  gifundu,  {ingegingarauuv) ,  (gigrumv), 
^hdzu,  (gikleibu),  (zikleku),  inklenku,  (inkräv),  (bikümtt),  ginvzu,  fir- 
»centu  F,  (inseieru),  (iraduhv),  (tißrscrikku),  (üfacrikku  F),  {ingegim- 
JäUu),  bistdlu,  ßrstuUu,  (<githeku),  (umbithekv),  (biuftenkn),  {anaunentu), 
{Umerbu  F),  (fnissiuuirku)]^  welche  gleichfalls  nirgends  begegnen,  aber 
in  andern  ahd.  Quellen  entweder  das  Stammwort,  oder  ein  anderes  als 
das  bei  0.  gebrauchte  Comp,  ausweisen.  Ich  habe  diese  38  Verba  im 
mten  stehenden  Verzeichnisse  der  Verba  der  1.  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Die  folgenden  24  Verba  {giagaleizn,  giduahuy  dttzu,  fluhiu, 
[ikanafluhtu),  giguatu,  ßrläu,  gildu,  gilepphu,  liuuu,  gimieni,  itUneinu, 
vrreimu,  irrimu,  gislimu,  githiubuj  thtiesbu,  (ßrthuesbu),  (irthuesbtt),  bi- 
iumu,  uueizu,  (giuueizu),  zerbu,  {umbizerbu),  welche  in  keinem  ahd. 
Denkmal  als  Stamm-  oder  zusammengesetztes  Verbum  vorkommen. 
Diese  wichtigen,  der  Otfrid'schen  Sprache  speciell  eigenthtimlichen  Verba 
habe  ich  im  Verzeichnisse  mit  **  aufgeführt,  gdhu,  (gigähn),  (gimmiku), 
nuidirtt,  welche  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkommen,  begegnen  in  anderen 
Qoellen  nach  der  2.  Conj.,  und  dürfen  daher  mit  den  überhaupt  nur 
bei  0.  TOikommenden  Verben  nicht  auf  gleiche  Linie  gestellt  werden. 
Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

5.  Verzeichniss  der  langsilbigen  Verba. 

[1.  und  2.  Conjugation]  **giagaleizu,  dhtu,  [1.  und  2.  Conju- 
giiion]  anguBtu,  antuuwrtu,  beüu,  (gibeitu),  [2.  und  1.  Conjugation] 
häidu  ([2.  und  1.  Conjugation]  gibüidu,  *lrbilidu),  blidu  {*giblidv, 
^iriKcIu),  blilu,  bauhnu,  breitu  {gibreitu) ,  h*ennu  (ßrbrennv), 
hriafu  {gibriafu),  hruttu,  bnazu  (gibuazu) ,  büu,  deilu  ((jideilu, 
irdeUu),  diuru  {gidiuru),  drostu  (gidrostu),  ^gi-dotu,  dreiiku  (gi- 
imhi,  irdrenkn),  **gi'duahu,  gi-duamu,  gi-dühu  F'),  **d'äzu, 
«jmtfy  dfu,  engu  {*giengu),  gi-farmiuu,  fdgu,  bi-fellu,  ir-fdln, 
^'fettu,  gi'feBtu,  gi'fiaru,  üz-ßaru,  ßllu  (bißllu),  ir-ßrrv,  **fluhtu 
i^ÜumaßtAtu),  forahtu  {*biforahtu  F,  irforalitu)  ^),  fualu  {*intfualu), 
JftUu  (gifvllu,  irfvüuf),     *gi'fundu,    ir-furbv,    fuagu  (gifuagu,  thava- 


*)  Dieses  Verbum,  das  Graff  ans  0.  nicht  belegt,  folgt  aus  der  Stelle  er  spi 
tt  Üda  erda ,  gidüht  [a]  er  ein  horo  thär,  wie  F  III.  20,  48  statt  githuar  in 
VP  liest. 

*)  Das  sonst  nirgends  vorkommende  biforaMu  folgt  ans  biforahttn,  das  IV. 
7,73  P  ttatt  Inforättn  in  VP  bietet.  Vergl.  unten  bei  der  2.  Conj.  4.  —  Statt 
fmhUn  m  VP  liest  F 1. 1,  84  fortent. 

*)  Wenn  F 1. 1, 45;  n.  9, 42  irfwülen  statt  irfidlen  in  VP  setzt,  so  ist  Hlr 
K  ein  ua  eingetreten,  worflber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist. 
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fuagit,  zisamanefnctgu,  zisamanegifuagv),   fuaru  (glfuctni,  hina/uaru,  ini- 
fitarti,  thanaftiaini,  thurafuaru),   fuettiru  ^),    gaganu  (ingaganu),    [2.  und 
1.  Conj.]  fgdhu  ([2.  u.  1.  Conj.]  fgigähu),   ga/i*atmu  (gigarauxiu,  *ingeginga' 
rauuu),   *gonmu  (higoumu),  gruazu  (ßigi^iazu),  grvmu  (^gigntmu),  •*ji- 
giiatu,   gurtu  (umbigurtu),   heilu  {giheilu),   lieftu,  helsu,  *gi-helzn,   h^ngu 
(gikengu),     gi-hertu,     zisamanegi-htu,     höhn  (gihdhu),     lionu  (ßihßwu), 
h&rfi  {gilwruy  kerahörti),     huatu,     huLdu,    hursgu  (igthursgu),    ilu  (giUu, 
ingegifuln,  heragiilu,  inilu,  thctraUu),    irru  (jgw'ru),     *keimn  VF  (fr- 
kennu),    kotifu  (ßrkoufu),    kern  (bikeru,  gikeru,  missikent,  thanakeru, 
tiiarakSru,  wnbikeru,  üzkeru),     *kleibu  {^gücUibu,  bikleUm,  thariüdeibu), 
*kleku  (*zikleku),    *in'klenku,     bi-knäu,     ir-kndu,    gi-kniu,     krau  (*«r- 
krdu),    gi'kiitnibu,     ktialu  {gikucdu)^)^    kämu  (^bUcämu),     kundu  (gi- 
kundu),    kurzu,     kussu  {ßikussu),     **fir'läu,    **gi'läu,    leibu  (Jirleibu), 
leidu^),     leistu,     leitu  (jgileitu,  firleifu,  heraleitu,  tliaraleitu,  tharagiUitu), 
**gi-lepphn,    lern  (gilent),    ir-lesgu,    gi-lezzu,    gi-likh^    liubti  (gilivlm), 
liuhtti  (inlhüitu),     [3.  und  1.  Conj.]  **liuuuf*),    gi4aubv,    lougnu  ([I.  o. 
3.  Conj.]  ßrlougnUj  gilougntt),     lötu  (trlosH,  zildiu),     hutu  (gättsht), 


')  Dass  mit  Graff  hier  kein  färjan,  fdrtjan  aufzuBtellen ,  8.  unten  bei  der 
3.  Conjngation  4. 

*)  Wenn  F  IV.  23, 14  ktdu  [=  külu]  statt  kualu  setzt,  so  ist  dieses  da- 
durch zu  erklaren,  dass  hier  ü  mit  tto  [ua]  gewechselt  hat,  wie  oben  bei  mte 
ftlr  ü  ein  IM  eingetreten  ist.  Das  Nähere  in  der  Lautlehre  [vergl.  Grimm,  Gramin. 
P.  s.  96]. 

')  leidu  ist  nur  durch  einen  einzigen  Beleg  gesichert,  er  leidii  V.  12,76, 
den  GraiT  irrig,  und  indem  er  gegen  die  Angabe  in  seiner  Ausgabe  0*8.  leidd 
schreibt,  zu  dem  gleichfalls  nur  einmal  [V.  23, 143]  belegten  leiden  setzt  [sp.  H  176). 
leidu  ist  aber  transitiv,  leidin  intransitiv.  Ob  auch  leidenti  [in  tu  mctnagiru  M 
ist  daga  leidenti]  I.  5,  GO  in  P  hieher  zn  ziehen ,  bin  ich  zweifelhaft.  VF  setzt 
leiteiiti  [also  von  leitu,  analog  der  Redensart  si  leita  ira  daga  thär  I.  7, 16],  hatte 
aber  früher  gleichfalls  leidenti  geschrieben,  und  erst  der  Corrector  hat  t  Ober  d 
gesetzt.  Ebenso  stand  V  I.  4, 10  uuärun  thaz  Ith  leidendL  Der  Corrector  scbrid) 
aber  abermals  t  über  d,  was  F  annahm,  P  aber  nicht  [dass  P  noch  ein  n  Tor  d 
setzt,  also  leindendi  licst^  ist  offenbar  Schreibfehler].  Die  näheren  Untersnchnngei 
gehören  ins  (ilossar.  Über  die  Redensart  er  deta  in  dag  leidan  III.  SO,  168, 
welche  Graff  [Sp.  II.  s.  172]  hicherzieht,  s.  unten  beim  Adjectivnm. 

^)  Indem  ich  mir  alle  weiteren  Erörterungen  über  dieses  nur  bei  ().  an  iwei 
Stellen  vorkommende  Verbiim  für  das  Glossar  versparen  muss,  bemerke  ich  hier 
nur,  dass  es  gnädig  sein,  günstig  sein,  Nachsicht  haben  bedeutet,  ofto  umrdH 
oba  guat  tJies  mannes  jungero  giduat,  thaz  es  Ituuit  thräto  ther  zuhtdri  guaio 
S  28,  dass  damit  (mit  dem  [es]^  was  der  Schüler  gemacht,  gedichtet  hat)  der  Meistor, 
der  Lehrer  Nachsicht  hat,  dass  er  es  nachsichtsvoll,  nicht  streng  beurtheilt,  and 
ebenso  III.  20,  92  nist  kimd  uns  thaz  giräti,  uuer  thiu  ougun  imo  inddti,  thei 
leuuen  ouh  ni  uuollen,  so  uuir  iu  hiar  zellen,  wollen  es  [die  Heilung  des  Blind- 
gcbomcn]  auch  nicht  gut  bciirtheilen ,  nicht  günstig  aufnehmen,  nicht  anden 
ansehen  wie  ihr,  nicht  beschönigen,  sagen  die  Eltern  des  Blindgebomen  zn  den 
Pharisäern. 
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Iniu  (ffilütuY),    malialu,    märu^),    meinu  (gimeinu),    ßr-meinu,    mendv, 

merru  (gimmr^t),    miaiu,     **gi^ieru,    mism  (ßrmissu),    mHu  (irmüu), 

nagalu  (binagdln,  itUnagalu),    ndhn  (tharandhu),    gi-ndu,    nidar-neigu, 

^^üU-neinu,     nendu  (ßinendu),     nennu  {ginennu,i  tharanennu) ,     nezu, 

nidim,     tddu,    notu,    gi-nuagti,     [1.  und  2.  Conj.]  *gi'nvzu,    of$gti  {gi- 

(mgu,  irougu),    ir-quickti,    ßr-guistu,    refsu  (girefsu),    **ir'reimn,    reku 

[irrdcu),      gi-restu,      richtu   {girichtu,    irrihUi,   üßrrihtu),      **ir'rimn, 

ronc&ii^     rofifu  (thanarotifu),     rucichu  {birtiachu) ,     ruagu,     rtiamu  {gi- 

rwxmu),    ruaru  (bimuru,  giruarti),    rümu  (girümu),    rustn  (gir^isfu)^), 

w«  [zisdu),    tceffu  ißisceffu),    sceinu  (gisceinu),    ^fir-scentu  F*),    scenkti 

(^$cenku),     ^scieru  (giacieru,  *inscieru),     scirmu  (biscimiu),     sciuhu 

i^ineivhu),    screnku  (biscrenku,  giscrenku),    scrikku  {nidarscrikkn,  *üßr' 

tcrikku,  *üficrikku  F),    gi-aculdu,     *8enku  (firsenku),     serUu  {herasenUt, 

heragiMentu,  giseniu,  iharasentti) ,     aeru,     sezzu  (gisezzu,  irsezzu),    gi- 

fiMu,    sUhtu  (gidihitij  ^vfigeginidSktu) ,     **gi'Sltmu,    int-slupfu,    gi- 

meku,   H'MOufu,   sougu,    bi'$perru,    in-aperru,    zi-spreitu,   ßr-apurnu^), 


*)  Qnit  stellt  im  Sprachsch.  [IV.  s.  1110]  ein  Vcrbum  libjan  auf,  und  führt 
Qter  den  Belegen  auch  drei  Stellen  aus  0.  an,  II.  6,  36;  III.  19,  37;  V.  20,  114. 
Der  Bedeutung  und  Form  nach  können  sie  allerdings  zu  diesem  schwach  conjn- 
Sierenden  Verbnm  gehören,  da  sich  aber  keine  entscheidenden  Belege  finden,  und 
0.  loiist  das  starke  Verbum  liban  gebraucht,  so  habe  ich  auch  die  obigen  drei 
Stellen  zu  Itban  gesetzt. 

*)  Ist  durch  zwei  Belege  gesichert,  IV.  27,  28  und  IV.  36,  23.  Dem  Schreiber 
foi  F  scheint  eine  Stelle  nicht  verständlich  gewesen  zu  sein ,  denn  er  schrieb  in 
den  8«txe  gcrib,  thaz  er  iz  qudti,  ioh  stUih  selbo  märti  statt  selho  mArfi  die 
Worte  ghataU  ni  nati,  offenbar  in  der  Absicht,  den  Satz  zu  andern  und  das  ihm 
BTcntiadlicfae  Wort  zu  umgehen. 

')  Dass  mit  Graff  kein  rämjan  aufzustellen,  s.  unten  bei  der  3.  Conj.  4. 

*)  Statt  firsancta  in  VPD  [inti  es  unsih  so  firsancta]  liest  F  firschanta 
IL6,^  das  einen  eben  so  guten  Sinn  gewährt  und  einen  Beleg  für  das  sonst  nir- 
Kcads  belegte  firschentu  [vergl.  Graff  VI.  521  skeniu,  giskentü]  erbringt. 

•)  Graff  [8p.  VI.  358]  stellt  neben  firspvmu  noch  ein  Verbum  firspirnu 
9i,  nd  bdegt  es  nur  mit  drei  Stellen  aus  0.  III.  23,  35;  I.  2, 15;  I.  23,  20,  von 
dem  aber  eigentlich  nur  die  beiden  ersten  hätten  angezogen  werden  können,  denn 
1 23, 20  steht  VF  ßrspume,  P  firspyme.  Ich  halte  diese  Aufstellung  ftir  unrichtig, 
id  ßnpimu  und  firspumu  für  verschiedene  Schreibart  desselben  Wortes.  Vor 
ikm  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  F  stets,  also  auch  I.  2, 15;  lU.  23,  35  firspumu 
Kbeibt  n.  4,  60  stand  in  V  ursprünglidi  firspime,  das  zweite  t  ist  aber  unter- 
Ptteliert  mid  u  fibergeschrieben,  was  bei  voller  Gleichheit  der  Bedeutung  der 
Wdfter  nor  den  Sinn  haben  kann,  dass  beide  Aussprachen  neben  einander  bestan- 
taa,  ds«  aber  0.  das  Wort  mit  dem  u-Laute  gesprochen  wissen  wollte.  Wie  hier 
hi  sach  an  zwd  der  angeftlhrten  Stellen  der  Schreiber  t  statt  u  gesetzt,  der  Cor- 
neftor  hat  es  aber  fibersehen,  und  P  ist  der  Vorlage  gefolgt.  Dass  die  Aussprache 
(m  Woites-  unsicher  war,  folgt  unzweideutig  daraus,  dass  P  I.  23,  20,  wo  VF  fir- 
^pwM  lesen,  ^s|9trne  in  den  Text  aufnahm,  das  t  aber,  das  ebenso  wenig  als 
^  u  in  VP  die  Aussprache  genau  bezeichnen  mochte,  unterpnnctierte  und  y  dar- 
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[I.  nnd  2.  Conj.]  gi-stAtu,  *bi'8tellu^),  gi-atillu^),  gi-sttdlu^ßr-shdln, 
bi'Sturzu,  siiachu  (irsiuichu),  ttianu  (bisuanu),  stuizu  (ßisuazu),  $uenitt, 
atdzzv,  theku  (bitheku,  *githeku,  inttheku,  *umbitheku),  thenkn  (bitkefJcu, 
githenku,  irthenku,  tharaihenku) ,  then'u  (irfherrfi),  thingu  (githingu), 
**gt-thiubu,  thuengn,  **thye8bu  {**ß7'thuesbu,  **irthfie8bn),  thtdtu  (ji- 
thfdtu),  ihunku  (jgithunku),  **bi-thvmH,  toufu  (gitoufu),  tmabu  (gi- 
ivfuibu),  nabn,  unAfnu  F  (<giuväfnu),  gi-iifuihinu,  uudnu  (biuuänu), 
tiuätu,  ßr-uudu,  gt-mieichu,  **nueizu  {**giutmzu),  tiudcu  (iruueku), 
bi'Uftdzu,  thana-uudzu,  [2.  und  I.  Conj.]  uuenkt^  ([2.  and  1.  Conj.] 
^biuueiücn,  [2.  n.  1.  Conj.]  f  giufienkti),  uuetUu  (*aHaui$eniu,  biuuenifi, 
giuvefUitf  herauuentu,  irtmefitu,  thanauuentn,  tharawteniu),  utierbu  (^bi- 
vuerbu  F),*)  uuermu,  ir-uuertu,  gi-uuezzu,  [2.  und  1.  Coi^.]  f«ta- 
diru,  ntnhu  (giunihu),  uuirku  (jgiumrkv,  intuuirkv,  ßninirku,  ^nuMt- 
uuirku),  UU18U  (giumsii,  tharauutsu)^  uuunsgu  (giuufmsgvi),*)  [h  und 
3.  Conj.]  zeinu  ([1.  und  3.  Coqj.]  bizeinu,  [1.  und  2.  Conj.]  gizeinu), 
**zerbu  {**umbizerbti),    ziaru  (giziaru),     znku  {irzuku),  zurnu. 

II.  CONJUOATIOM. 

1.  Der  Ableitungsvocal  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind.  nnd 
Imperativ,  sowie  im  Inf.  und  Part.  Praesens;  in  der  Kegel  auch  im 
Praesens  Conjunctiv. 

2.  Nur  etliche  Beispiele  können  angeftthrt  werden ,  in  denen  im 


übersetzte,  jenen  Buchstaben  also,  von  dem  0.  Belbst  sagt,  dass  er  da  anznwendea 
sei,  wo  der  eigcntUche  Lant  nicht  deutlich  unterschieden  werden  könne  [ad  Liatt. 
&>  ff.].  Näheres  in  der  Lautlehre,  s.  den  Wechsel  in  irfurbta  II.  11,20;  urjyr- 
hmt  I.  1,  27  F;  yrfurberU  I.  1,  27  VP  und  ühiilichen  Wörtern  und  vergl.  Gesch.  d. 
deutsch.  Sprache,  s.  192. 

')  Im  Part.  Praet.  IV.  23, 13,  setzt  F  bistelit;  wofern  also  nicht,  was  wah^ 
Bcheinlich,  Schreibfehler  anzunehmen,  ist  ftlr  F  aus  dieser  Form  auch  ein  konuil- 
bigcs  Verbum  bistellu  [bistelju]  aufzustellen. 

')  Belegt  III.  19,  20;  14,  .58;  16,  54;  IV.  28,  22;  V.  13,  2G.  Irriger  Weise 
stellt  Graff  [Sp.  VI.  s.  672]  die  beiden  letzten  Belege  zu  gistiUhi  [s.  bei  der  3.  Coqj.], 
das  andere  Schriftsteller  brauchen,  bei  0.  aber  nicht  vorkommt.  Verschieden  davon 
ist  gisttdlu  [I.  11,29;  III.  16,67],  obwohl  die  Bedeutung  sich  berührt,  nnd  die 
Anwendung  des  einen  ftlr  das  andere  oft  zulässig  wäre.  III.  16,  54  stand  giHuUmiß 
das  erste  u  ist  aber  in  i  corrigiert.  Ebenso  hiess  es  III.  24,  4  in  V  gistulttn,  u 
wurde  wieder  in  t  gebessert,  blieb  aber  PFD  stehen. 

^)  Beruht  auf  einem  einzigen  Beleg  in  F  III.  24,  30,  wo  statt  biwUrbit  in  VP 
biuuerbit  steht,  das  nicht  zu  biuuirbu  gehören  kann,  weil  in  der  starken  Coij. 
im  Praes.  sing,  das  i  nicht  in  e  übergeht.  S.  s.  5.  Gra£f  kennt  biuuarbfu  not 
in  Glossen. 

')  Graff  [Sp.  I.  1019]  folgert  aus  V.  25,  45  einen  Beleg  für  das  schwaebe 
Verbum  uuirdjan.  Die  dort  stehende  Form  uuirdit  gehört  aber  zu .  dem  starkeD 
Verbum  uuerdan,  wie  die  Constmction  deutlich  ausweist  und  der  Sinn  nnabweisbtf 
verlangt,    uuirdjan  ist  daher  hier  nicht  aufzuführen. 
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Conjunctiv  der  Äbleitungsvocal  6  gewichen  ist.  er  (jiirdhle  I.  1^  15 
wird  jedenfalls  so  zu  erklären  ^  und  nicht  auf  ein  sonst  nirgends 
vürkommeDdes  (fiträhtjan,  das  Graif  [iSp.  V.  s.  614]  ans  dieser  IStelle 
an&tellty  zarltckzufiihren  sein.  Die  seltene  Ausnahme  war  durch 
das  e  in  dem  feststehenden  Reimworte  \:fdite]  hervorgerufen.  Ebenso 
beartlieilt  sich  er  ^^Veiaie  III.  1,  15  im  Iteinie  auf  lieile.  Allerdings 
kommt  in  ahd.  Quellen  der  älteren  und  jüngeren  Periode  das  Verbum 
rtmij  girtinn  vor,  und  es  läge  daher  nahe,  diese  Form  mit  Graff 
^  U.  8.  1164J  von  gireinti  herzuleiten,  .\ileiu  gerade  im  Gegensatz 
u  den  andern  ahd.  Quellen  setzt  0.,  wie  aus  zahlreichen  »Stellen 
[11,29.28;  26,3.9;  27,62.64;  U.  11, 19;  24,21J  deutlich  hervw- 
geht,  nor  das  sonst  unbelegte  rtii^n,  girebwn.  Es  ist  daher  unstatt- 
haft, diese  Form  von  gireinu  herzuleiten,  aus  ilu*  aber  gireinu  aufzu* 
stellen,  ist  gewagt.  Auch  er  tJumkeY.  25, 18  im  Keime  auf  miirke  und 
L  26  aasserbali)  des  Keimes  scheint  so  aufgefasst  werden  zu  müssen, 
denn  nirgends  findet  sich  bei  0.  ein  Beleg  fUr  thauken,  das  überhaupt 
nur  in  einigen  zum  Theil  späten  Glossen,  die  aber  gleichfalls  eine 
andere  Deutung  zulassen,  vorzukommen  scheint  Aus  der  angefllhrten 
Form  thatiken  zu  folgern,  ist  zu  imsicher. 

Unentschieden  bleibt,  ob  auch  giuimrdeUl.  13, 18,  das  jedcsfalls 
durch  das  feststehende  e  in  dem  Keimworte  nuerde  veranlasst  wurde, 
durch  Abfall  des  Abieitungsvocales  zu  erklären,  oder  von  glaucrdeu 
herzuleiten  ist.  giuvterdhi  war  überhaupt  nicht  unbekannt  [yeiverdeta 
WiU.  XLVI.  25  und  ötler  bei  Notker],  es  wäi'e  also  nicht  undenkbar, 
dass  aoch  O.  neben  giutierdon,  das  er  meist  [1.7,28;  111.5,19;  V. 
U,  1 J  gebraucht,  wo  es  der  Keim  begünstigte,  giumrdtn  setzte,  obgleich 
aach  hier  die  Erklärung  durch  Abfall  des  Abieitungsvocales  natür- 
licher erscheint 

Dagegen  er  irhiUde  [ihimile]  II.  3,  lü,  das  gleichfalls  durch  Aus- 
Ul  des  Abieitungsvocales  erklärt  werden  könnte,  ist  wohl  von  einem 
sonst  allerdings  nicht  belegten  und  auch  i\ir  0.  nur  aus  dieser  HtcUc 
n  folgernden  irbilidu  herzuleiten.  bUidii,  gibilidu  bestellen  neben  U- 
Uilm,  gibilidofii  fvergl.  unten  s.  69J  und  ebenso  mag  irbilidu  bestanden 
ittben.  IV.  16, 30  stand  ursprünglich  gibUidota;  o  wurde  ausgekiatzt, 
das  dritte  i  unterpimctiert,  und  o  übergeschrieben,  also  gibilodta  hcr- 
goteBt,  das  offenbar  eine  unrichtige  Correctur  stitt  gibilidta  ist,  wenn 
licht  etwa  das  vorhergehende  Keimwort  [ifarota]  die  Änderung  des  i 
■  0  veranlasst  haben  sollte.  Sicher  hat  aber  der  Corrcctor  das  Praet. 
iw  gibilidu  statt  von  gibilidCm  herstellen  wollen,  das  an  der  ange- 
logenen Stelle  F  auch  richtig  bildete,  und  das  auch  in  VP  IV.  12, « 
«fe  Ulidoia  hergestellt  ist.  Beweisend  iUi*  ein  Verbum  der  1.  Co^j» 
lÄ  «ch  gibilidu  1. 22, 60.  -7*7 

Xncher  uuidire  [:hi7nHe]  HI.  12,44  ist  auf  ein  Verbum  uu^^i^sf^ 
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das  wohl  in  keinem  ahd.  Denkmal  vorkommt,  aber  flir  0.  dmrch  t 
tttttdar«^  III.  17,32  feststeht,  zurUckzufUhren,  und  nicht  durch  Ausfii 
des  AblcitangSTOcales  aus  umdoron  zu  erklären.  Ebenso  bemrtheilt  sie 
er  uuet'ne  [ißr^urm]  JH.  23, 38  aus  uuemen^  das  in  F  neben  ufmmi 
gilt,  sie  hazzenW,  23, 152  in  F  ans  hazzen  und  andere  Formen  «i 
doppelter  Ableitung. 

3.  Im  Praet.  und  Part.  Praet.  [s.  unten]  ist  der  Ableitongsvooi 
vor  -^  ausnahmslos  geblieben. 

4.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet.  ist  der  Ableitungsvocal 
in  d  ttbergcgangen.  VP  ergeben  im  Praes.  keinen  Beleg  filr  diese 
Übergang,  F  aber  setzt  IV.  31,36  ginädä,  wo  der  Übergang  dore 
Assimilation  mit  dem  Wurzelvocal  veranlasst  war.  Die  Zurttd^fÜbnij 
dieser  Form  auf  das  anderwärts  vorkommende  gitidden  ist  nntiiimlifi 
weil  durch  keinen  Beleg  gesichert,  dass  0.  gindden  kannte,  und  di 
Aufstellung  eines  solchen  Verbums  neben  gindddn  aus  dieser  Form  s 
unsicher.  Noch  unwahrscheinlicher  ist  die  Erklärung  dieser  Form 
dem  bei  0.  gleichfalls  unbekannten  ginddu. 

Dagegen  mag  vielleicht  ih  giunanidn  IV.  7, 23  in  F,  das 
gleichfalls  hieher  ziehen  könnte,  zur  3.  Conj.,  zu  der  ich  es  audi  g^ 
stellt  habe,  gehören,  und  das  d  durch  Assimilation  ans  e  zn  erklära 
sein.  Neben  miariim  steht  bei  0.  nuar^itn  unbedingt  fest  [IV.  7, 69j 
und  giuuanien,  freilich  bei  0.  nicht  belegt  [es  findet  sich  nur  noch  A 
giumimon  IV.  7, 26],  erscheint  anderwärts  [vergl.  GralBT.  Sp.  I.  947].  Dm 
6n  in  anderen  ahd.  Denkmälern  wohl  im  Inf.,  nicht  aber  audi  in  der 
1.  Pers.  Praes.  in  dn  ttbergeht,  darf  um  giuuarneti  zu  beweisen ,  nkÜ 
angezogen  werden,  da  hier  an  nicht  durch  Schwächung,  sondern  duni 
Assimilation  entstanden  ist. 

Zahlreichere  Belege  ergeben  sich  im  Praet.,  wo  dieser  Übergaig' 
namentlich  in  der  3.  Pers.  Ind.,  also  veranlasst  durch  das  a  der  End- 
ung, eintritt.  Doch  nmss  es  bei  jenen  Verben,  bei  welchen  0.  neben 
der  Ableitung  mit  6  auch  jene  mit  e  gebraucht,  unentschieden  bleibes, 
ob  das  d  durch  Assimilation  aus  6  oder  aus  e  entstanden  ist  [vergL 
unten  bei  der  3.  Conj.].  Aus  diesem  d  selbst  aber  sonst  bei  0.  nicht 
mit  e  abgeleitete  Verba  neben  den  mit  ö  gebildeten  zu  folgern,  wie  tf 
Graff  gethan,  ist  unstatthaft. 

Sicher  hieher  gehört  aus  V,  dem  hier  F  beistimmt,  mei^Üa  DL 
6, 38,  woraus  irrig  neben  dem  bei  0.  und  anderen  belegten  m£r6n  m 
überhaupt  unbelegtcs  meren  [Graifs  Citat  meret  aus  gl.  K.  gehdrt  nicM 
hieher  U.  839]  gefolgert  würde.  P  bietet  das  gew(^licbe  merHa. 
Ebenso  ist  7?]ana^a  UI.  22, 48  in  D  durch  Assimilation  aus  man6nt  das 
0.  allein  kennt,  zu  erklären.  Auch  bifordtaTV.6, 17  und  hifardünVl. 
7,  73  in  VP  werden  zu  biforön  gehören.  Allerdings  ist  diese  AnnataM 
schon  minder  sicher,  da  ftlr  dieses  sonst  unbelegte  Verbnm  «ach  bd 
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0.  nnr  die  zwei  angeflihrten  Belege  vorkommen,  welche  an  sich  be- 
trachtet sowohl  von  biforon  als  bifaf-en  stammen  können.  Wenn  man 
iidess  erwägt,  dass  wenigstens  F  durch  die  Lesart  bifoivta  die  2.  Conj. 
feststellt,  und  dass  sich  fUr  die  Ableitung  mit  e  gar  kein  Beweis  findet, 
scheint  nur  biforon  anzusetzen  und.a  aus  ö  zu  erklären.  Statt  bifo- 
rätii  setzt  F  bifarahttn.  F  bietet  gleichfalls  durch  Assimiktion  ßrviein' 
MM«  m.  20, 167  und  die  Reimwörter  giaforät.tJfarkobotät  IV.  31,30. 
Unentschieden  muss  bleiben,  ob  kordtall.  3 j  60;  lU.  6, 19  in  W 
nd  dag  etwas  auffallende,  nicht  durch  Assimilation  erklärbare  kordti 
IL  4, 101  in  V  zu  koron  oder  korm,  welche  beide  neben  einander  be- 
stehen, zu  stellen  ist.  Weil  jedoch  0.  mif  einer  einzigen  Ausnahme 
[L 15,  7]  ausschliesslich  kof'ihi  setzt  [F  hat  auch  hier  beidcmale  kordia 
nd  PF  koroti],  mag  es  dem  Sprachgebrauche  0.  angemessener  sein, 
ach  diese  zweifelhaften  Formen  von  koron  herzuleiten.  U.  4, 27  hatte 
iBch  F  kordti  geschrieben,  das  a  ist  aber  in  o  corrigiert.  * 

Ebenso  unentschieden  muss  bleiben,  ob  gUpardtös,  das  II.  8, 46. 51 
Ibereinstimmend  in  den  Handschriften  begegnet,  zu  gisparon  oder  gi- 
tparin  gehört.  Sicherer  scheint  auch  hier,  es  zu  gisparon  zu  stellen, 
dl  \T  nnr  tsparon  kennen  und  gisparm  durch  keinen  Beleg  gesichert 
kt  Nicht  zu  übersehen  ist  aber  auch,  dass  gisparm  bekannt  war^ 
nid  F  wenigstens  einen  sicheren  Beleg  ftir  das  Verbum  simplex  spa- 
rm  erbringt. 

In  F  findet  sich  auch  ein  Beleg  für  den  seltenen  Übergang  des 
0  in  if ,  den  ich  im  Auslaut  nur  an  dieser  Stelle  kenne.    Es.  heisst  U. 
I    19,12  minnu   [3.  Pers.  sing.  IVaes.  Conj.].    Vcrgl.   Grimm,   Gramm. 
k  P.  8.  96,  5. 

1  In  irrenlen  [irrenton  VPJ,  das  11.  9,  74  gleichfalls  in  F  steht,  war 

r  4»  Übergang  des  Ableitungsvocales  in  e,  der  sonst  erst  in  Denkmälern, 
;  wiche  dem  Ende  des  elften  Jahrhunderts  angehören,  sporadisch  ge- 
I  troffen  wird,  durch  den  Keim  [luuorten,  YV  nmrtön]  veranlasst  und 
dmth  das  e  in  der  Wurzel  begünstigt.  Die  Aufstellung  eines  Verbums 
intMieH  aas  dieser  Form  scheint  gewagt,  weil  dieses  Verbum  nur  bei 
0.  und,  mit  Ausnahme  dieser  Stelle  in  F,  immer  nur  nach  der  2.  Conj. 
vorkommt,  mithin  eine  Ableitung  auch  durch  e  durch  keinen  Beleg  ge- 
niert ist  —  Wo  sonst  e  statt  ö  erscheint,  ist  nicht  et\va  ein  ähnlicher 
tbeigang  oder  gar  Schwächung  des  Ableitungsvocales,  sondern  stets 
doppelte  Ableitung  anzunehmen. 

5.  Verba  mit  doppelter  Ableitung  begegnen  folgende: 
a.  Verba,  welche  mit  6  und  e  abgeleitet  sind. 

1.  *fagon  —  fagm.  Jedes  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen 
duck  ein  Beispiel  [er  fiujdti  1.8, 22.  —  er  fagtta  I\.  26,36]  belegt. 
Ab  Comiip.  finden  sich  muatfagön,  gimuatfagon  [III.  20,  72;  U.  14, 113]. 

2.  ßuachon  —  ßuaclim.    VP  brauchen  nur  ßtiachon,  woftlr  zwei 

5* 
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Belege  [m.  20, 130;    H.  16, 33]  sieh  finden.    F  setzt  IH.  20, 130  flu 
chen,  das  ursprünglich  auch  in  V  stand,  aber  in  fluachon  corrigiert  if 

3.  hazzon  —  hazzen.  VP  setzen  nur  hazzön  [U.  12, 92;  19, 11.  li 
m.  14, 118. 119;  V.23, 152];  F  setzt  aber  an  einer  Stelle  [sie  haoA 
V.  23, 152]  hazzen. 

4.  hol&n  —  holen.  Beide  halten  sich  im  Gebrauche  das  Gleic! 
gewicht,  holön  ist  in  V  durch  drei  [U.7,63;  14,47;  IV.  6, 23],  in 
durchftüif  [n.7,63;  14,47;  m.24,37;  IV.  4,  6;  6, 23]  Beispiele  g 
sichert.  F  kennt  nur  holon.  —  holen  bietet  in  V  vier  [1.1,118;  I 
14,11;  m.24,27;  IV.  4,6],  in  P  zwei  [1. 1, 118;  U.  14, 11]  Beleg 
^Vlle  Handschriften  setzen  nur  giholön,  irholon,  tharaholön. 

5.  klagon  —  klagen.  Beinahe  ausschliesslich  gebraucht  ist  klagoi 
das  durch  flinfzelm  Belege  [n.23,23;  IH.  10,6;  14,28.76;  20, 4< 
24,58;  IV.  26, 31;  34, 2ö;  V.  6, 44.  46.  70;  7,23.48;  9,  7]  festste! 
während  tdagen  durch  ein  einziges  Beispiel  und  zwar  nur  in  VF  [Idt 
getnn  IV.  34, 35]  l)elegt  ist.    Als  Comp,  erscheint  nur  gtklagdn. 

6.  koron  —  kortn.  Zahlreichere  Belege  ergiebt  koron.  Es  find« 
sich  in  VP  elf  [H.  3, 60;  4,  27.  76.  78. 101 ;  10, 5;  HI.  1, 4;  HI.  6, 11 
13,40.24;  H  113]  Beispiele  für  few-ön,  und  eines  [1.15,7]  fllr  kor^ 
[Über  die  Formen  mit  ä  in  H.  3, 60;  4, 101 ;  lU.  6, 19  s.  s.  67.]  F  h 
zwei  Belege  flir  koren  [lU.  13, 40;    1. 15,  7]. 

7.  lobön  —  loben.  VP  kennen  nur  lobön,  das  durch  sechsand 
zwanzig  Beispiele  belegt  ist.  P  bietet  einmal  [lobenii  1. 9y  31]  eim 
Beleg  fllr  loben. 

8.  manon  —  ßnnanen.  Die  Handschriften  kennen  nur  moim 
[über  viandta  s.  oben]  und  gimanön,  setzen  aber  übereinstimmend  j(f 
monen  [F  einmal  HI.  3, 14  ßrmanen],  wofttr  sich  vier  Belege  [1.4,65: 
HL  3, 14;    17,55.57]  finden. 

9.  riuuuon  —  riiiunen.  F  kennt  nur  riuuudn,  VP  haben  zwei 
Belege  ttir  riinrnwi  [I.  23, 43. 55]  und  einen  flir  rlmmen  [IV.  30, 36]. 
Das  Comp,  heisst  in  allen  Handschriften  birimmen  [V.  20,  77]. 

10.  sparon  —  sparen.  Nur  ein  Beleg  findet  sich  in  den  Hand- 
schriften, der  flir  VP  sparon,  flir  F  sparen  ergiebt  [H.  10, 19].  spar 
(Imp.  mit  apocopiertem  Vocal]  kann  nicht  angezogen  werden,  da  die 
Couj.  unentschieden  bleibt.  Ob  als  Comp,  gisparon  oder  gisparen  [11. 8, 
46. 51]  im  Gebrauche  war,   miiss  imcntschieden  bleiben  [s.  oben  s.  76]. 

11.  SU f ton  —  *sf1ften.  Zwei  Belege  stehen  fllr  dieses  Verbnn 
zu  Gebote  [V.  23, 40;  23,45],  woraus  sich  ergiebt,  dass  PF  nur  säf- 
ton,  V  theils  sufton,  thcils  stiften  gebrauchte. 

12.  githionön  —  *githianen.  PF  kennen  nur  das  erstcrc,  wofti 
sieh  drei  Belege  [IV.  9, 28;  V.20,51;  22,4]  finden.  V  setzt  einma 
githienen  [gUhiemtunY.22,4].  Übereinstimmend  in  den  Quellen  finde 
sich  nur  thiondn,  irthionon. 
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13.  wtamon  —  *ufiarnSn.  PF  gebrauchen  nur  nvamön,  das  durch 
Tier  Belege  [n.  3, 56;  m.24,76;  IV.  7,69;  14, 17]  belegt  ist,  V  bietet 
einmal  IV.  7,  69  einen  Beleg  fllr  utumun  [miar^}:eün] ,  das  sonst  nir- 
gends belegt  ist.  Als  Comp,  braucht  VP  nur  giuuamon  [IV.  7, 23. 26], 
fllr  F  kann  aber  vielleicht  auch  giuuamen  angenommen  werden  [sieh 
oben  8.  66]. 

14.  unUdn  —  fuuUen.  P  kennt  nur  niiism,  und  auch  in  VF  ist 
es  beinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche.  Nur  einmal  steht  in  VF  vnt- 
if»[ttfi&?/ti<V.20,  78],  dem  sechs  Belege  für  uutson  [1.10,4.24;  U. 
2,21;   in.  3, 23;    V.6, 1;    21,  11]  gegenüberstehen. 

15.  fzüön  —  zilen.  VP  kennen  nur  das  sonst  nirgends  vorkom- 
mende zUun,  mr  das  acht  Belege  [U.  14,11.48;  m.2, 19;  17,44; 
n'.7,75;  9, 11. 16;  36, 17]  zu  Gebote  stehen.  F  hat  auch  das  sonst 
gewöhnliche  zilen  und  belegt  es  zweimal  [HI.  2, 19;  —  II.  14,  48]: 
Übereinstimmend  in  den  Quellen  erscheint  das  Comp,  fgizüön. 

Neben  abahßn  scheint  auch  ein  sonst  nirgends  belegtes  ahalmi 
im  Gebrauche  gewesen  zu  sein.  ni.  5, 15  stand  wenigstens  in  V  aha- 
iäm.  Der  Corrector  änderte  aber  das  ungewöhnliche  e  in  o,  —  Ebenso 
sebemt  tbingen  neben  tJungSn  vereinzelt  bestanden  zu  haben,  denn  V. 
23,237  war  in  V  ursprünglich  thingetun  geschrieben.  Freilich  ist  e 
mterpunctiert  und  o  ttbergeschrieben.  —  Dass  auch  thenkmi  neben 
tkiJean  bestanden,  könnte  man  aus  IQ.  26, 61  in  F  folgern,  wo  ur- 
qnUnglich  thenkon,  das  aber  in  thenken  gebessert  ist,  stand.  Als  zu 
nisidier  habe  ich  diese  Verba  in  dem  Verzeichnisse  der  Verba  der 
2.  Conj.  nicht  aufgeflihrt. 

Dass  kein  giträhtu,  gireinu  —  tJumken,  ginäd^n  \ginddu]y  biforen, 
miain,  nieren,  irrenten  neben  den  entsprechenden  Verben  der  2.  Conj. 
iofrostellen,  ist  bereits  oben  [2.  und  4.]  begründet  worden.  —  giuuer- 
ün  nnd  namentlich  giuuamm,  gisparen  [s.  65.  66.  67]  sind  fllr  0.  aus 
insseren  Gründen  neben  giuuerdon  u.  s.  w.  möglich,  wenn  auch  zwei- 
felhaft; sie  sind  deshalb  ins  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conj.  mit  ? 
aifgenommen  worden. 

b.  Verba^  welche  mit  6  und  %  abgeleitet  sind. 

1.  büidJyn  —  büidxi.  Häufiger  gebraucht  ist  büidon,  für  das  über- 
anstimmend in  den  Quellen  fünf  Belege  [U.  4, 34;  9,67;  19,18;  HI. 
19,33;  H148]  sich  finden.  Für  büidu  zeugt  nur  bilidta  TV.  12,8, 
das  durch  ausradieren  des  o  aus  bilidota  hergestellt  ist.  —  Als  Com]). 
i^U^  gibiUdon  [11.3,57;  HI.  3, 21;  V.6, 5]  und  gibilidu  [gibÜiditl. 
22,60;  rv.  16, 30].  Ein  anderes  sonst  nirgends  belegtes  Comp,  heisst 
BOT  irbüidu  [n.  3, 10].     S.  oben  2.  s.  65. 

2.  gäh&n  —  '\gahu.  gdlm,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  ist  durch 
xwei  Belege  [er  g/ihs  1. 23,  8.  gdhti  IV.  22, 3]  festgestellt,  denen  einer 
[g^itmttl.'lSjl]  für  gähön  gegenübersteht.    Als  Compositum  erseheint 
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igigähu  [gigäheii  U.  16,  23;  HL  16,  20;  .  IV.  37,  3;  er  gigähe  I.  1,  3S 
gigdhent  II.  13, 27;  HI.  4,  26;  V.  16,  31.  gigähet  IV.  7,  86 j  und  gigähS 
[n.  3,  63]. 

ii,  viiankon  (*biutmnktm,  ginuanktm)  —  utienku  (*biutienhi,  fji 
uitenkv).  Im  Gebrauche  beider  Ableitungen,  welche  durch  zafalreidi 
Beispiele  [vergl.  unten]  belegt  sind,  stimmen  die  Handschriften  voll 
kommen  überein. 

4.  nuid(yr6n  —  funidini.  Häufiger  gebraucht  ist  unidordn,  dl 
ttbereinstimmend  in  den  Quellen  siebenmal  [LI, 60;  25,4;  11.12,86 
111.12,42;  17,53;  IV.  6, 66;  24,10]  belegt  ist.  —  umJim,  das  scnu 
nirgends  sich  findet,  ist  durch  zwei  Beispiele  belegt,  von  denen  es  dai 
eine  [er  wtitdorAffl.  17,32]  sicher  stellt;  ttber  er  ww/dfrc  IH.  12, 44  8 
oben  2.  s.  65.    Als  Comp,  findet  sich  nur  ginuidardn. 

6.  Die  Gesammtzahl  aller  Verba  der  2.  Conj.  beträgt  263.  Davot 
sind  138  Simplicia  und  125  Composita,  und  unter  den  letzteren  K 
solche,  von  denen  sich  bei  0.  auch  das  Simplex  findet,  und  36,  weldv 
das  Simplex  nicht  belegen. 

Unter  den  263  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  17,  welche  nidri 
nur  in  der  gewöhnliehen  Ableitung  mit  6,  sondern  auch  in  der  Ableitont 
mit  e  vorkommen.  Im  Vcrzeichniss  der  Verba  der  2.  und  3.  Coig. 
sind  sie  mit  [2.  und  3.  Conj.]  bezeichnet.  13  davon  [fagtm,  ßuaMHi 
hazzon,  holon,  kldgon,  koron,  lohon,  riuuuvn,  aparon,  süft&ii,  titianifti, 
uuistm,  zilon]  sind  Simplicia,  4  [gifhionon,  und  giuuamon,  gUparüi^ 
gimierdtm,  welche  nur  unsicher  auch  nach  der  3.  Conj.  vorkommeB] 
sind  Composita. 

Von  diesen  kommen  in  der  Ableitung  mit  e  neben  der  mit  t 
3  Verba  [sfiftSn,  gitluomn,  nuamSn]  nur  in  V  vor,  2  \h6lm,  riuifii^] 
nur  in  VP,  2  [i/msen,  klagm]  nur  in  VF,  1  [lohen]  nur  in  P,  5  [fiwat- 
chen,  hazzPn,  sparhi  y  ginnmnttin ,  zilin]  nur  in  F.  In  allen  Hand- 
schriften finden  sich  mit  doppelter  Ableitung  also  nur  fa^m  fa^^ 
korm  koren  und  die  unsicheren  gf.nnei*den,  gisparen  neben  giuv»- 
don,  gisparon. 

Nur  bei  0.  erscheint  in  der  Ableitung  mit  e  neben  der  gewöhn- 
lichen mit  o  nmsen,  bei  allen  anderen  begegnen  auch  in^deren  aM. 
Denkmälern  die  beiden  Ableitimgen,  und  dem  *uvamen,  *svf(en,  die 
sich  als  solche  nicht  finden,  stehen  wenigstens  mit  e  abgeleitete  Comp, 
zur  Seite,  ebenso  wie  dem  anderwärts  unbelegten  githionen  das  mit  i 
gebildete  Simplex. 

Umgekehrt  steht  das  beinahe  ausschliesslich  gebrauchte  zäSm^ 
gizilon  nur  bei  0.  und  f\lr  das  sonst  gewr>hnliche  ziUn  finden  siet 
nur  zwei  Belege  in  F;  dem  *fagon,  das  gleichfalls  nur  bei  0 
vorkommt,  entspricht  aber  in  anderen  DenkmUlem  glfagon. 

Mit  dem  Ableitungsvocal  i  neben  der  gewöhnlichen  Ableitung  mit  • 
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bei^i^en  flbereinBtunineiid  in  den  Handschriften  acht  Yerba^  welche 
im  der  1.  und  2.  Cioig.  mit  [2.  and  1.  Coig.j  aufgeführt  sind.  Darunter 
liod  4  [bilidan,  gdhon,  miwikSn,  uuidaron]  Simplicia;  und  4  [gihilidon, 
fjäioH,  biuHankdn,  giunankon]  Composita.  Nur  bei  0.  finden  sich  in 
der  AUeitmig  mit  i  neben  der  gewöhnlichen  mit  o  die  4  Verba,  g^^^h 
(f9^^)>  (gi^ftenhi),  wiidiru;  die  anderen  begegnen  auch  sonst  in  der 
doppelteB  Ableitung. 

Noeh  ist  zu  bemerken,  dass  marwn  und  sein  Comp,  ffimanon  in 
iDeB  Handschriften  nur  nach  der  2.  Conj.  vorkommt,  ßrmonen  [fir- 
mnen  F]  dagegen  ausschliesslich  nach  der  3.  Conj.  und  dass  riuution, 
rifumem  neben  einander  bestehen,  das  Comp,  biriuuui^h  aber  nur  mit 
der  AUeitung  £  begegnet. 

Von  den  263  Verben  dieser  Conj.  kommen  femer  8  [faston,  gifor- 
dorfti,  irJuAorSn,  loidn,  biskrankolön,  sparön,  tholdn,  giuuerön]  nur 
kVPyor;  2  [frdgSn,  shrankdon]  finden  sich  nur  in  VF;  1  [krarJcddn] 
unr  in  P,  7  endlich  [angustSn,  fordnron,  gieron,  kobarön,  bikrankolon, 
fäättm,  Borgon]  nur  in  F. 

Nor  bei  0.  begegnen  endlich  von  den  263  Verben  dieser  Con- 
jigition  55.    Darunter 

a.  6  Simplicia  [dilon,  fagtm,  koborm  F,  nngon,  thrangon,  uua- 
eWfti],  welche  wohl  als  solche  nirgends  getroffen  werden,  aber  in 
Zttanmiensetzangen  auch  anderwärts  begegnen;  und 

26  Compp.  [(iraJUSn),  (irdrahtön),  (anabrechSn),  (^ianabreehan), 
(fir^llSn)^  (giir6n  F),  {mtuUfagon),  (ßimuatfagon) ,  (fuazfallon), 
if/Mn),  (irfUgSn),  {irkoborSn),  {tharagiUidon)^  gileckon,  {giman- 
fBÜn),  (irmegindn),  (ßimuntdn),  (giredinon),  (intredinon) ,  (thara- 
iu^SmuSn),  (biMeganon),  (irÜuonSn),  (iruuanon),  (biuuankon),  (ginuer- 
tti),  (irtimbaran)],  welche  gleichfalls  nicht  in  anderen  Denkmälern 
Wgegnen,  aber  entweder  als  Stammwörter  oder  in  anderen  als  den 
M  0.  gebrauchten  Zusammensetzungen  sich  finden.  Ich  habe  diese 
Verfaa  wie  bei  der  ersten  Conj.  mit  *  bezeichnet. 

b.  Nachstehende  23  Verba   (giagaleizon) ,   (gibosün),  gibttrdinihi, 

f^^ttmlSm,   (gidragSn),   biforSn,  gdbSn,  hinuüdn,   krankoldnV,  (bikran- 

Uta  F),    krütSn,    bimunigofi,   pruantthi,    reinSn,    (bireinoif),    (girei- 

•fc),    (trmndn)^    renton,    (irrenton) ,    irscabcr&n,    gisemtm,    nuanSn, 

miolSn,  welche  jedes  Beleges  in  ahd.  Quellen  entbehren;  auch  diese 

fr  die  Sprache  O's.  charakteristischen  Verba  sind  wie  oben  durch  ** 

jekemizeiehnet.    Ausserdem  finden  sich  nur  bei  0.  die  d- Stämme: 

(§imiervn),    tarjfin,    vbariimondn,    unemofi,    zeinon,  (btzeinSn),  (gizei- 

A),  zilSuf  (gizildn).    Sie  kommen  aber  in  anderen  Quellen  theils  in 

ler  Ableitung  mit  i,  theils  mit  e  vor,  und  sind  daher  von  den  ttber- 

kiipt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  zu  scheiden.    Im  Verzeichniss 

änd  sie  mit  t  aufgeführt. 
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7.  VerzciehiiiSR  der  Verba  der  2.  Conjugation. 

aJjahon,  [1.  lind  2.  Conj.]  giagaleiztfn ,  nhton  {ginhtfm,  *irahton 
|1.  und  2.  Conj.|  anf/vstCm  F ,  anton,  mnwn,  araheitCm,  avalon  (giavt 
lo-n)^  avarnn  Ujlavaron),  badoit  (gihadon),  [3.  nnd  2.  Conj.]  irbaldA> 
heitfm,  hehdnn,  beton  (ffibeton),  bibhion,  [2.  und  1.  Conj.]  bUidti> 
([2.  und  1.  Conj.]  f/ibilidnn),  **gi-hnH<^n,  ^nna-brechnn  (*(fiaHabrechAn 
bred!(fun,  ^'^gl-burdlmm,  fir-damnun,  davon,  **dauu4jdo)i,  dlhiony  *dilB 
(*ßrdihm),  **gi'dragdn^)^  drahton  (bidrahton,  gidrahtCm^  *!rdrftliiim 
fibonon  (gtebonon) ,  egison  (tregtson),  mwn  {gieinCni),  [3.  und  2.  CoDJ 
*gi-tfron  Fy  Pisrm  (gteiscnn,  ireiscmi),  entnn  (jgienttm),  [2.  und  3.  Conj 
*fa(ßn  {*gimiiaffagoH,  *mvatfagnn) ,  ^fnaz-fallCm,  falton,  fandik 
ana-fartCm'),  fasttmm,  [3.  und  2.  Conj.]  faston  YP,  fazzon,  *gi-fehtni 
fergon^  ßrnn  igt f Mm),  ßsgon  (*irßftgon),  [2.  und  3.  Conj.]  fluaclm 
fordoron  F  {(jifordovon  \T),  **bi'f(yi*on,  fovakon  F  [foi-spCm  \T]*) 
|3.  und  2.  Conj.]  frdgon  YF,  fi^otmon*),  ant-friston,  [2.  und  1.  Conj. 
gahön  ([2.  und  1.  Conj.J  gigdhon),  **gdbon,  geron,  greifon,  ffi^dßüh 
gmdNchon''),  hantalon,  [2.  und  3.  Conj.]  liazzon^  **Junvilon,  [2.  Wi 
3.  Conj.]    hölon    {(jiholon,    irholon,   tharaholmi) ,    gi-hmifon^)^    hwrii 


')  Über  dieses  Vorbum  s.  im  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conjngation. 

^)  faroji  ist  nicht  nacli  Graff  [Sp.  HI.  s.  589]  liier  aufzustellen,  worUber  oba 
s.  58.  Anm. 

^)  forskun  ist  dnrch  ein  einziges  Beispiel  in  F  helegi,  forskötunlVA^yU 
Es  kann  aber  keinem  Zweifel  unterliegen,  d&BB  forfipotun ,  das  VP  «lafftr  bieta 
nur  versrliiedcno  Schreibart  desselben  Wortes  ist,  begründet  vielleicht  im  Diilekt 
(vorgl.  Gesch.  d.  deutsch.  Sprache,  s.  243).  Ein  Schreibfehler  in  VP  ist  nicht  wol 
nnznnehnien,  ganz  unstatthaft  aber  ist  die  Zurilckfiihrung  dieser  Form  anf^ 
Verbum  for-spfion,  wie  es  Graff  [Sp.  VI.  s.  317]  gethan.  Gegen  eine  solche  Annahm 
si}richt  schon  vor  allem  und  gewichtig  die  flbereinstimmendo  Accentiiienuig  in  V 
forspotiin.  Femer  ist  nicht  wohl  einzusehen,  wie  sich  aus  farspüon  ein  Pne 
forspota  regelrecht  entwickeln  krmnte,  zu  geschweigen,  dass  die  Bedeutnng  eine 
Comp,  von  spüun  in  den  Sinn  des  Satzes  absolut  nicht  passt 

')  Viermal  steht  übereinstimmend  in  den  Quellen  fraunun  [I.  7,5;  1. 2,5< 
1. 2, 57;  V.  23, 87]  statt  froniiön,  über  welchen  Wechsel  die  Lautlehre  zu  vergleiche 
ist,  wo  auch  Whcr  fr 07 im  [V.  12,  23  P;   V.  23,  51  P]  gehandelt  ist. 

'•)  garon,  gigarun  ist  hier  nicht  mit  (iraff  [Sp.  IV.  s.  246]  anzuführen,  wt> 
über  oben  s.  58.  Anm. 

^  Beniht  auf  einer  einzigen  Stelle  gihmifot  1. 24, 18,  wofür  F  gihxufdt  bielf 
(! raff  erkennt  hierin  [Sp.  IV.  s.  834]  zwei  der  Bedeutung  nach  wohl  gleiche,  der  AI 
Stimmung  nach  aber  verschiedene  Verba,  indem  er  die  Form  in  F  fllr  identi« 
nimmt  mit  gihfif&n ,  die  in  VP  aber  von  lutuf  ableitet.  Im  Allgemeinen  irt  wo 
gegen  eine  solche  Erklärung  nichta  einzuwenden,  indem  wie  andere  ahd.  Dcnkmik 
so  auch  0.  einige  Male  vo  stitt  ü  gebraucht,  fiir  den  gegebenen  Fall  aber  scheint  d 
Annahme  zweier  verschiedener  Verba  nicht  nothwendig,  und  eine  einfachere  Erklann 
dadurch  mtiglich,  dass  man  sich  erinnert,  <lass  sich  ou  und  uo  berühren  wie  sclw 
im  gothischen  an  und  u.  [Vergl.  den  ähnlichen  Wechsel  bei  Tatian  goum&n  und  1( 
1  gnwtton,  KuoMun  und  101,  2  sovhtnn,  gitoufit  und  112,  2  gitnofit].    Nicht  : 
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.  (frkH9r6n),   irrtm  QfiirrSn),  Jag&n  (firjagtm),  {2.  und  3.  Conj.]   klagtm 

(yHoffSn),    *kobaron  F  (*irkobor6n  VP,  tibarkoboroii) ,  [2.  und  3.  Conj.] 

bfrim,   h^gon,   **krankdon  V   (*Hikrankolon  F) ,   **kri}z6n,   gi-labon, 

lad&n   (giladon ,   tharaladAn ,   *  tharagilculon) ,    gi  -  langon ,    gl  -  Instardn, 

^ji'lecktm,   locMn  {(filochon),  [2.  und  3.  Conj.]    lohon  (gilobön),   lonm 

igiloH^),  [3.  und  2.  Conj.]  losonYPy  mach^i  (gimachon),  m/ilon  (ßimd- 

15m),  gi-managfaltön,  mangaltm  (*gimangalon),  manon  (jfimanon),  mar- 

Udi'ni,  *ir-viegbwn,  ßr-meiusamon,  meldon,  mt^ron,  minmm,  **bi-mnvi- 

Jw,  mufiizon,  mwitfm  i^gimtinttm),  mwTnidon,  gi-nndon,  nioton,  [l.und 

?.  Conj.]  nnzzCm,  offonon,  opharon,  ptnon,  **pruanttmf  qititilt'm,  raclion, 

ndim  (jfiredion),   redintm   (biredinon,    *giredin6n,   * intredinJon ,   irre- 

iimi),  reganon,   ^^reinön  {**bireinon,  ** gireiivtm ,  **ii^einoii),  reist/n 

(simsthi),    **re9Mn   (** irrenton) ,    richison,    rigilm,    *ringon,    [2.  und 

3.  Conj.]    rluwion,   ronbon,    scdbon  (gisalbon),  säligm,   samantm  (gtsa- 

mmon),    **ir'8cabaron,    gi-scaff&n,    scfmiAu    (ana^cöinwn ,    biscounCm, 

f^mfAn,   irscouum,    *  iharabisctnmon ,   itimbiscouuon) ,    skrankolwi  VF 

lUilcrankolon  VP),  seganon  {^biseganon,  giseganm),  **gi-8emon,  gi-sdi- 

^m,  eiitm  (giaitfm),  hah-alagfm,  bi-avierfm,  gibi-smerön^),  [3.  und  2. 

Conj.)  -fsorgon  F,  [2.  und  3.  Conj.]  sparon  VP,  ([2.  und  3.  Conj.]  gispa- 

rÄ«),  gpenton  (gispentnn) ,  spilnn,  spiohfm^),  spunon  (gisptinfm) ,  spvri- 

/Ai,  9teint>n,  atozört,  [2.  und  3.  Conj.]  sitfton,  [1.  und  3.  Conj.]  gl-sid- 

fti  F*),  gi-8untarihi,  s^mton,  thankmi  ((/ithankoii) ,  thingm  {githingmi), 

tkionon  ([2.  und  3.  Conj.]  githionon,   *ii'thio7}on),   [3.  und  2.  Conj.]  tho- 

m  VP,   ^thrcnigvn,   *uvachoron,   unallon  (iriiuall&n),   **vwm(»i,    ^ir- 

«wmnÄw,   [2.  und  1.  Conj.]    unankon   ([2.  und  1.  Conj.]   *biuiMnkön, 

[2,  und  1.  Conj.]  gimiankon),  [2.  und  3.  Conj.]  nuamon  ([2.  und  3.  Conj.] 

jhtmmßn),   vuegon,   uveinon  (biuueinon,  irmmnÖ7i) ,   vverdßn  ([2.  und 


ibeneben  iBt  hierbei  auch,  dass  0.  analog  dem  von  mir  aUcin  angenommenen 
gihoufun  nnr  tJier  häuf  [II.  1,  22;  11, 15]  und  niemals  das  dem  gihüfon  entsprc- 
ehendc  (her  hüfo  gebrancht.  —  Vielleicht  ist  auch  gihuofot  in  F  Schreibfehler. 

*)  So  und  nicht  giftmeron  corrigiert  ans  bismervn  steht  IV.  23,  G  in  den  Hand- 
Kbiften ,  wie  GrafT  [Sp.  VI.  8.  834]  annimmt. 

*)  Beroht  anf  einem  einzigen  Beleg  spiohota  IV.  11,  2  in  VP.  Über  das  io 
itatt  des  gewöhnlichen  e  s.  Lautlehre ,  GrafT.  Sp.  1. 19;  VI.  321  nnd  vergl.  spio- 
lura,  specnlatores  K.  b.  in  Dint.  I.  s.  508  a  nnd  paspeohön  als  Glosse  in  inmunitam 
temm  explorare  venistis.  R.  b.  in  Diut.  I.  s.  493.  F  setzt  spiota  h'isst  also,  was  nach 
binen  Vocalen  geschehen  kann,  h  ausfallen,  wodurch  auch  das  Ableitungs  -  o  weg- 
fiel Ähnlich  lässt  Isidor  bei  dem  zur  selben  Wurzel  gehörigen  spähida  13,  21 
4»  h  ausfallen,  auch  Par.  gl.  in  Diut.  I.  s.  243  setzen  spaida.  Eine  etwas  spätere 
Had  in  F,  welche  das  allerdings  nicht  ganz  deutliche  npiota  nicht  recht  ver- 
itad,  setzte  npuan  [Praet.  von  S2)anu]  darni>er,  das  gleichfalls  einen  deutlichen 
Mauken  gewahrt. 

■*)  Beruht  auf  einem  einzigen  von  GrafT  übersehenen  Beispiel  in  F,  gisUt- 
f^«  1. 5, 47,  wofilr  VF  gistCdtaz  lesen,    s.  s.  CO. 
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■ 

3.  Conj.]  ginuerdon),  uuerkim  {*ginuerkdH),  [3.  und  2.  Coig.]  fmianidR, 
[3.  ttnd  2.  Conj.]  fgi'UueranYPy  [2.  und  1.  Conj.]  nuidaron  (giunidarSH), 
mUdar-uuertOn,  wunnan,  [2.  und  3.  Coiy.]  utäson,  f  f iftor»  -  f itiofi&i, 
uwmtar&ii,  uuuniön  (giuuuntdu)^),  zeigdn  (gizeigön),  [1.  und  2.  C(MJ.] 
-fzeinon  ([1.  und  2.  Conj.]  •fbizeinon,  [1.  und  2.  Conj.]  -fgizeinon),  Mtsfiny 
[2.  und  3.  Conj.]  fzilon  Ifgiziliin),  zimbort/n  (gizimboriti,  *{rzimbartk\ 
**zorkolün,  zuifal&n. 

m.  CONJUGATION. 

1.  Der  Ableitnngsvocal  e  steht  ausnahmslos  im  Praesens  Ind«  und 
Conj.y  sowie  im  Imperativ,  Infinitiv  und  Partieipinm  Praesens. 

2.  Im  Praet.  und  Part.  Praet.  ist  der  Ableitnngsvocal  vor  dem 
Suffix  des  Praet.  und  Part.  Praet.  mit  wenigen  Ausnahmen  [s.  unten  4] 
stets  geblieben. 

3.  Sowohl  im  Praes.  aber  als  im  Praet  ist  der  Ableitungsvocal  S 
in  ä  ttbergegangen.  Im  Praes.  ist  dieser  Übergang,  den  meist  Assimi- 
lation veranlasste,  selten.  Überhaupt  nur  vor  n  und  m  und  zwar  in  TP 
nur  vor  im  des  flectierten  Inf.,  dreimal  vor  nt  des  Part  Praes.  und 
einmal  vor  mS«  der  1.  Pers.  plur.,  in  F  aber  auch  vor  n  der  1.  Pm. 
sing,  eingetreten.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  begegne! 
giacyanne  Y.  15,  4.  habänne  TU.  7,  54.  sagdnne  1. 4, 63;  11. 9,  73.  sor 
gdnne  V.  19,  2.  —  wumänti  II.  1,  5;  [wumenii  F]  V.  2ö,  94.  ßnmmAnii 
I.  4,  65.  —  ßmumämSs  [firmonihnSs  F]  III.  3,  14. 

F  bietet  ausserdem /rif^tiiifM  in.  20, 124.  «ojfiiiiiia  Y.  7, 23.  ihaagA 
I.  5,  45.  ih  giborgdn  III.  18,  16  und  ih  giutiaman  lY.  7,  23  [worübei 
oben  s.  66.  4]. 

Itchdn,  das  m.  3, 13  übereinstimmend  in  den  Handschriften  be- 
gegnet, ist  durch  den  Keim  auf  das  feststehende  Keimwort  tiehm 
hervorgerufen  und  letmd  HI.  19,  11  in  P  vielleicht  durch  das  a  in  dei 
folgenden  Wörtern  [lemä  hiar  thia  guatt]  wenn  auch  nicht  veranlasst 
so  doch  begünstigt.  [Oder  ist  etwa  diese  Form  auf  das  Yerbum  lemu 
das  anderwärts  neben  lernen  erscheint,  zurückzuftihren  und  dadurch  zi 
erklären,  dass  dieser  prägnant  gebrauchte  Imp.  die  Endung  a  ange 
nommen  hat?  Ygl.  oben  s.  66  ginddd  und  m  wfina  daz  dd  tu  skStd 
sunna  Merig.  72].  bisorgd,  das  I.  19,  8  in  Y  stand,  hat  der  Correetoi 
in  das  der  Otfridschen  Sprache  geläufige  bisorge  gebessert.  Als  n 
unsicher  glaubte  ich  lemu  neben  lemlen  im  Yerzeichniss  der  Yerba  de) 
1.  Conj.  nicht  aufnihren  zu  dUrfen. 


')  uuodon,  das  Grimm  [Gramm.  P.  s.  875]  unter  den  Verben  der  2.  Conj.  an 
0.  III.  2, 13  anftihrt,  findet  sich  nicht,  es  steht  damud&n,  das  aber  Schilter,  tfaei 
antiqq.  teat  I.  s.  1&8,  dem  Grimm  folgen  mnste,  falsch  verstand.  Et  Um  lag 
da  nualmti. 


3.  schw.  Gonj.  —  Übergang  des  e^n  ä.  75 

Häufiger  ist  dieser  Übergang  im  Praet.  £r  findet  sieh  aber  mit 
einer  einzigen  Ausnahme,  zdldtun  I.  20,  13,  wo  ihn  das  a  der  Wurzel 
venmlasste,  nur  in  der  3.  Person  sing.,  ist  also  stets  dureh  Assimi- 
ittion  mit  dem  a  der  Endung  veranlasst. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  gihogdt{a)  er  V.  8,25.  9agäta 
L  5, 72.  »aargdia  II,  9, 46.  In  VP  begegnet  [F  behält  ?]  folgdta  lY.  4, 28. 
habät{a)  er  TV.  6, 9;  12, 57.  IvagdiaY.  7,  7.  Nur  in  V  steht  [PF  be- 
wahren e]  hlsuorgdta  1. 19, 2.  eräia  H  79.  hahdta  1. 16,  7.  frdgät  (a)  er 
W\  19, 5.  b$agäi  (a)  auur  V.  12, 12.  sagdta  1. 11, 25.  In  F  steht  [VP 
bieten  e]  bikrankdia  U.  5, 28.  gisagdta  II.  7, 10.  sagäf  (a)  er  U.  3, 32; 
6,5.   sagdt{a)  in  IV.  7,  27. 

Ob  ifcor^to  n.  3, 60;  IH.  6, 19  in  VP,  kordHU.  4, 101  m\,  gispa- 
ra^ILS,  46. 51  in  allen  Handsehriften  durch  Übergang  des  «  in  ^  zu 
erklaren,  oder  von  koron  und  gisparthi  abzuleiten  sind,  muss  unent- 
sdneden  bleiben,  wie  oben  bei  der  2.  Conj.  s.  67  ausgeführt  worden 
»t  Dagegen  scheint  sicher,  dass  merdta  III.  6, 38  in  VF,  bifardia  IV. 
16, 17,  bifordHn  TV.  7,  73  in  VP,  manata  HI.  22, 48  m  D  von  Verben  der 
2.  Conj.  herzuleiten  sind. 

Gleichfalls  dureh  Assimilation  erklärt  sich  die  Form  JMbotSst  U. 
14,52  in  \T. 

4.  Bisweilen  föUt  der  Ableitungsvocal  im  Praet  aus.  Das  Verbum 
iogln,  das  neben  hi$ggu  vorkommt  [s.  oben  s.  48],  bildet  sein  Praet. 
dieib  regelrecht  mit  dem  Ableitongsvocal,  theils  syncopiert  es  denselben 
[rergL  Grimm,  Gramm.  P.  s.  880].  Syncopierte  Formen  finden  sich  sie 
kjtmi  TV.  9, 16.  sie  hogün  U.  24, 13.  er  gihogti  Vf.  2, 24.  er  irhogt  (a) 
IV.  18, 37.  $ie  irhogtun  [F  irhougiun]  11. 11, 55,  welchen  Formen  zehn 
gegenüber  stehen  [s.  s.  48],  welche  e  regelmässig  bewahrt  haben. 

Auch  das  Verbum  fdren  sammt  seinem  Comp,  gifdren  behält 
Aeilg  das  e,  theils  syncopiert  es  dasselbe,  fdrta  TV.  17,  3.  gifdrttn 
IV.  35, 25  findet  sich  neben  fdrita  TU.  14, 45.  fdritun  TTL.  14, 106. 

Graff  erkennt  diese  Formen  nicht  als  syncopiert,  sondern  stellt  nur 
«8  denselben  [Sp.  ÜL  s.  588]  irrig  ein  Verbum  fdrjan  oder  fdrtjcmü  auf. 

Von  dem  Verbum  rdmen  ist  bei  0.  nur')  das  syncopierte  Praet. 
Uegt,  T&mia  Vi.  17, 3  [im  Renne  auf  obiges  /arto],  ftlr  das  gleichfalls 
lieht  em  sonst  unbelegtes  rdmjan,  das  Graff  [Sp.  II.  s.  504]  vermuthet, 
nfimstellen  ist.  —  Der  Grund  dieser  Syncope  ist  ein  metrischer,  wie 
a  einer  anderen  Stelle  dargelegt  werden  wird. 

Irriger  Weise  stellt  aber  Graff  [Sp.  VI.  s.  672]  die  Form  gistütun 
nLl4,58;  16,54  zu  gistälen  und  erklärt  sie  durch  Syncope,  während 
ne  von  gUtiUv  herzuleiten  ist.    S.  s.  64.  Anm.  2. 


*)  Die  Form  rämH  IIL  1,  35  ist  jedesfalls  Pnies.  und  auf  keinen  FaU  mit 
CM  [Sp.  n.  8. 504]  als  Praet  fHr  rdmUi  es  zn  erklären. 
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5.  Mit  verschiedener  Ableitung  begegnen  folgende  Verba. 
a.  Mit  e  und  o  abgeleitet  erscheinen: 

1.  fastm  —  faston.  F  kennt  nur  fasten;  VP  ergiebt  drei  B 
lege  [1.4,34;  16,1 1;  11.4,3]  {&t  fasten,  und  einen  {fastota  1. 10, 2^ 
ftlr  fa^ttm. 

2.  fragen  — frägon.  P  gebraucht  nur  fragen,  das  auch  mit  eine 
einzigen  Ausnahme  [fr/tgotun  1. 27, 22]  ausschliesslich  in  VF  gebrand 
ist.  Belege  1.17, 23. 34.  36. 43;  22,36;  11.12,49;  11,31;  m.  14,3( 
32.33;  4,39;  17,11.37;  20,3.93;  12,2.5;  20,  124.  128;  W.  IJ 
11.12;    12,35;   V.  15, 12;   20,33.    Als  Comp,  erscheint  nur  irfrä^ 

3.  gieren  —  fgieron.  Als  Verbum  simplex  findet  sich  nur  Srtn 
statt  gierPn,  das  in  VP  ausschliesslich  und  zwar  viermal  [1. 3, 14;  H.  2,28 
III.  12,28;  IV.  4,  25]  gesetzt  ist,  gebraucht  F  einmal  gierün  [gerüta- 
<//erö/rtIII.  12, 28],  das  GraflF  nur  aus  Glossen  nachweist. 

4.  irhnlden  —  irbaldon.  Drei  Belege  finden  sich  überhaupt  in  dei 
Handschriften,  von  denen  zwei  fiVioZd?«  S33;  irhalde  1. 11,14]  irbd 
dm,  einer  [irbaldota  III.  14,  44]  irbaldon  beweist. 

5.  giwneren  —  ^giuu&i'on.  1. 15, 8  belegen  VP  das  sonst  nirgendf 
vorkommende  giunerdn  [ginuerota] ;  F  bietet  das  gewöhnliche  giuuerh 
Ohne  Zweifel  hieher  gehört  auch  ginuereti  [tho  sprach  Christ  zi  imo  jA*. 
giscriban  ist  in  alauudr,  thaz  mannilth  ginuereti,  selbdrtüttines  ni  kor6ti 
II.  4,  76.  F  liest  giuveriti.  Sagte  man  also  neben  giwneren,  gi^wmn 
auch  ginn-eriv,  oder  hat  F  die  Stelle  anders  aufgefasst  und  an  warju 
giwarjn  gedacht?   Vergl.  GraflF.  Sp.  I.  s.  942. 

6.  losen  —  loson.  F  kennt  nur  losen  und  auch  in  VP  ist  to«& 
beinahe  ausschliesslich  gebraucht,  losen  ist  in  VP  dreimal  [1.22,38 
11.9,63;  13,11],  lostm  einmal  [Zo«r5^a  I.  22, 35]  belegt.  Als  Comp,  er 
scheint  übereinstimmend  in  den  Handschriften  heralosen. 

7.  sorgen  —  ^sm^gon.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Beleges  in  1 
ftlr  sorgön  [er  sorgot  IL  22, 19]  bedienen  sich  alle  Handschriften  nur  de 
Verbums  «or^?M  [1.11,20;  22,51;  11.9,46;  22,19;  IV.  7, 21;  15,46 
21,2;  V.  19, 2. 48. 51 ;  23,83.170;  20,12].  Als  Comp,  ist  ttberein 
stinmiend  nur  bisorgen  gebraucht. 

8.  tholen  —  tholm.  F  setzt  nur  tholen,  VP  gebrauchen  anssc 
t holen,  ftlr  das  sich  zwei  Belege  [III.  23, 18;  27, 12]  finden,  einnw 
auch  tholon  [tholota  IV.  25,  14]. 

9.  unernen  —  funemon.  VP  bieten  zweimal  das  sonst  unbelegl 
luiernon  [11.9,60;  HI.  20, 169],  einmal  uuernen  [HI.  23,38].  F  ergiel 
zwei  Belege  ftlr  vuernrn  [111.23,38;  20,169],  und  nur  einen  [n.9,6( 
ftlr  unernon. 

10.  nvonhi  —  fvbnriuuonon.  Ausschliesslich  gebraucht  in  alle 
Handschriften  ist  7/wowr?«  [11.1,5;  111.15,3;  20,154;  IV. 37, 39;  V.2! 
94;   Hl  10].    Dagegen  ist  als  Comp,  übereinstimmend  in  den  Quelle 
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izs  Comp,  xibiiruuoiwn,  ftlr  (las  ein  Beleg  zu  Gebote  steht  [umiwt  ubari 
£13,38],  gesetzt. 

b.  Mit  e  und  i  abgeleitet:  leuum  —  Ituuu.  leuüen  [oder  leuuenf] 
ist  durch  S  28  in  P  er  Imvit  festgestellt;  auch  lemuin  [Inf.]  m.20,92 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  scheint  zu  diesem  Yerbum  zu 
^ren.  —    V  setzt  Ö  28   er  liuuit,   was  nur  auf  ein  Verbum  der 

1.  Conj.  zurttckgeftlhrt  werden  kann. 

c  Mit  tot  abgeleitet  ist  vielleicht  aufzustellen  giumrin,  giuueron,  gi- 
wmin,  worüber  indess  schon  5.  a.  5.  s.  76  das  Nähere  bemerkt  worden  ist. 

6.  Die  Gesammtzahl  der  Verba  der  3.  Conj.  beträgt  126,  davon 
lind  71  Simplicia  und  5ö  Compp.  und  unter  den  letzteren  37  solche 
wn  denen  bei  0.  auch  das  Simplex  vorkommt,  und  18,  welche  bei  0. 
kein  Simplex  ausweisen. 

Unter  den  126  Verben  dieser  Conj.  befinden  sich  9  und  darunter 
6  Simplicia  [fasten,  fragen,  losen,  sorgen,  tholen,  uu&'nen]  und  3  Compp. 
\MLdeii,  gieren,  giumren]^  welche  nicht  nur  mit  der  gewöhnlich  ge- 
bnmchten  Ableitung  e,  sondern  auch  mit  der  Ableitung  ö  vorkommen. 
Ui  habe  diese  Verba  in  den  betreifenden  Verzeichnissen  durch  [3.  und 

2.  Conj.]  hervorgehoben.  Vier  davon  [fastön,  loson,  tliolön,  giuueron] 
kommen  mit  der  Ableitung  ö  nur  in  VP  vor;  eines  [frdgön]  findet  sich 
nr  in  VF,  und  zwei  [sorgön,  gierön]  stehen  mit  dieser  Ableitung  nur 
in  P.  —  irbalden  und  uuernen  wechseln  mit  irhaldon  und  uuernon  in 
iBen  Handschriften.  —  Besonders  zu  bemerken  ist,  dass  dem  uuonen, 
dag  aUe  Handschriften  ausschliesslich  setzen,  gemeinsam  in  den  Quellen 
an  Beleg  fllr  das  Comp,  nhariuuonön  gegenübersteht. 

Nur  bei  0.  finden  sich  mit  der  Ableitung  ö  sorgoii,  uuernon, 
jUMerou;  gierön  findet  sich  gleichfalls  andeni^rts  nicht,  wohl  aber 
iroH,  Alle  übrigen  begegnen  auch  in  anderen  ahd.  Quellen  in  dieser 
Spelten  Ableitung.  —  Mit  der  Ableitung  i  neben  e  ist  das  allein 
kd  0.  vorkommende  Verbum  **leuiien  anzusetzen.  Ich  habe  es  mit 
[3.nnd  1.  Conj.]  im  Verzeichniss  aufgeflihrt.  Eines  [giuueren]  erscheint 
rt  allen  drei  Ableitungen,  doch  findet  sich  die  Ableitung  mit  i  nur 
b  F,  und  ist  aussenicm  zweifelhaft.  Drei  Verba  dieser  Conjugation 
Iftparen,  giuuarnen,  ginuerden]  sind  unsicher. 

Von  den  126  Verben  dieser  Conj.  kommen  ferner  4  [drukanin, 
fifiin,  githionen,  uuarnen]  nur  in  V,  3  [holen,  irfulen,  riuuuen]  nur 
in  VP,  2  [klagen,  uutsm]  nur  in  VF,  1  [drunkanen]  nur  in  PF,  2  [loben, 
Äorrefi]  nur  in  P  und  8  [fltuichen,  fülen,  hazzen,  bikratiken,  firsdm, 
tfarin,  giuuarnen,  zilen]  nur  in  F  vor. 

17  endlich  unter  den  126  Verben  begegnen  nur  bei  0.,  darunter 

a.  2  Simpiicia  [sf7ften,  uuarnen]]  4  Compp.  [(jgifdren),  (giharten), 
iffirimuen) ,  githionen]  j  welchen  in  anderen  Quellen  theils  andere  Zu- 
sunmensetzungen,  theils  die  Stammwörter  zur  Seite  gehen,  und 
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b.  Die  11  nachstehenden  Verba,  biegen,  dragen,  drunkaHenV 
bikranken  F,  irldren,  leuiteti,  ronien,  nidarstaren,  giuuizzen,  iruuizzt 
zauumj  welche  nur  der  Otfridschen  Sprache  eigcnthttmlich  sind.  D 
Verben  aug  a  habe  ich  wieder  wie  oben  *,  denen  ans  b  aber  **  vorgeset 
Nur  bei  0.  finden  sich  ausserdem  noch  die  Verba  duelen,  uutsen.  Es  steh 
ihnen  aber  in  anderen  Quellen  Verba  der  2.  Conj.  gegenttber,  und  sie  si 
daher  nicht  unter  den  ttberhaupt  nur  bei  0.  vorkommenden  Verben  m 
zuführen.    Im  Verzeichnisse  habe  ich  diesen  Verben  wieder  f  vorgeset 

7.  Verzeichniss  der  Verba  der  3.  Conjugation. 

alten  (iralten),  angtuiten^  bdgSn,  [3.  und  2.  Conj.]  ir-balden,  i 
bamwn,  ^^biegen^"),  bleichen  (irbleichen) ,  borgin  (giborgen),  dowm 
**dragen-),  drukanen  V,  **drunkanin  PF,  [1.  und  3.  Conj.]  \dwllk 
eren  ([3.  und  2.  Conj.]  gieren,   interm),  [2.  und  3.  Conj.]  fagen,  fAi 


')  Dio8C8  Verbum  findet  sich  bei  Graff  nicht,  da  er  in  der  Form  biegHt  i 
der  es  V.  25, 61  vorkommt,  kein  schwaches  Verbum  der  3.  Conj.  erkannte.  Irrdifli 
Hoher  Weise  stellte  er  diese  Form  als  3.  Person  Praes.  Ind.  sing,  zu  dem  ton 
bei  0.  nicht  vorkommenden  starken  Verbum  biugu  [Sp.  III.  s.  36]  ganz  ausser  Ae! 
lassend,  dass  0.  die  3.  Person  sing,  der  starken  Verba  nur  auf  -U,  niemals  anf- 
ausgehen  lässt,  und  dass  im  Praes.  sing,  keine  Brechung  eintritt,  folglich  die  Eon 
sollte  sie  zu  biugu  gehören,  biugii  und  nicht  bieget  heissen  mttste.  Anderwdt 
kommt  dieses  Verbum,  über  welches  ich  Im  Glossar  Näheres  geben  werde,  nicht  n 

^  Man  könnte  dieses  Verbum  für  identisch  halten  mit  dem  s.  72  angefttkrti 
gidragön  und  auch  hia*  wie  bei  vielen  anderen  Verben  bei  gleicher  Bcdenta 
verschiedene  Ableitung  annehmen.  So  scheint  es  Graff  [Sp.  V.  502],  der  hier  i 
in  schwierigen  Fällen  gewöhnlich  nur  das  Citat  ohne  alle  Erklärung  gicbt,  getfa 
zn  haben.  FUr  Jedes  Verbum  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote,  und  bei  oberiiächlidi 
Betrachtung  mag  es  aUerdings  scheinen,  dass  ftir  jedes  dieselbe  Bedeutung  poi 
Indess  eine  eingehende  Würdigung  ISsst  wohl  darüber  keinen  Zweifel,  das«  d 
Sinn  der  Stellen  verschiedene  Bedeutung  des  Verbums  beansprucht.  Nachdem  ( 
zählt  ist,  dass  Jesus  beim  Abendmal  zu  Judas  sagte,  quod  facis,  fac  citius,  berichtet* 
IV.  12,  49,  dass  Niemand  verstand,  was  Jesus  damit  meinte;  die  einen  glaubten 
habe  ihm  befohlen  Almosen  zu  geben,  odo  er  thes  gisunni,  zen  osfrOrCn  tm 
giuuunni,  thaz  trie  thanne  habettn,  thes  dages  sih  gidragötin,  er  solle  etw 
kaufen,  von  dem  sie  während  der  Osterzeit  leben  könnten,  soviel  als  sie  nötfa 
hätten,  um  während  der  Osterzeit  davon  zn  leben.  Jedcsfalls  bedeutet  also  s 
gidragön  sich  ernähren  [wie  mhd.  vgl.  Benecke^  III.  77] ,  jedoch  mit  dem  Nebe 
begriff  des  kümmerlichen,  sich  mit  etwas  behclfen,  mit  etwas  auskommen,  si 
betragen  [vgl.  Grimm.  Wrtb.  I.  1708,  2a].  Nicht  dieselbe  Bedeutung  hat  dragi 
Der  Teufel  versuchte  Jcsiun,  da  er  gern  wissen  wollte,  wie  ein  Mann  von  soki 
Sittlichkeit  in  die  Welt  gekommen  wäre,  uuio  er  thär  utUar  sinSn  tnohÜ  tk 
irliden,  thaz  er  ekordi  eino  lebiti  so  reino,  odo  ovJi  unhono  sih  draffiU 
«c^rooIL4, 21,  dass  er  allein  so  unbescholten  bliebe,  dass  er  sich  betrüge  so  tad 
los,  so  würdig.  Der  Teufel  wollte  also  wissen  wie  es  käme,  dass  Jesus  inneri' 
so  tadellos  lebe  [rcino  Uibitt\  und  auch  äusserlich  sich  so  benehme,  dass  die  Tkd 
losigkeit,  Würde  seines  I^bens  auffiele,  lebiti  bezieht  sich  auf  das  Leben  im  Allj 
meinen  und  ist  subjectiv  gedacht,  drageti  auf  das  Lebcii  insofern  es  in  die  äuss 
Erscheinung  tritt,  ist  objectiv  gedacht  und  heisst  hier  sich  benehmen,  sich  zeig 
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f^fifirtH),  [3.  und  2.  Conj.]  fasten,  [2.  und  3.  Conj.]  ßuachen  F,  folgen 

4     (fifid^),  [3.  und  2.  Conj.]  fragen  (irfrdgen),  [1.  und  3.  Conj.]  gifreuüen, 

jmn  F  \xTfmn  VP),  gingen,  haben  (hOuMn,  gihaben,  inthaben,  mtm- 

Ubem),  haften,  hangen,  hären  (irharen),  harten  (*gihärten,  irharien), 

[2.  und  3.  Conj.]   hazzen  F,  gi-hereti,  [1.  und  3.  Conj.]   hogen  ([1.  nnd 

3.  Coig.]  gihogen),  [2.  und  3.  Conj.]  holen  VP,  kapfen,  [2.  und  3.  Conj.] 

Uo^mVF,  kUbSn,  [2.  und  3.  Conj.]  korSn,   **bi'kraHkSnF'),   Umg&n, 

^ir-Uren,  leben  (ffUeben),   leiden,   lernen  (gilemen),  [3.  nnd  1.  Conj.] 

"•KmOn  [leuuinf]^,  Uchin,  [2.  nnd  3.  Conj.]  lobin  P,  [3.  nnd  2.  Conj.] 

loitii  (heralotien),  hegen,  [1.  und  3.  Conj.]  ßr-lougpien,  Inagen  (irlnagjen), 

fr-mmen  [fir-manen  F],  momen,  rdnien  (tharai*dmen),  [2.  und  3.  Conj.] 

mwmn  VP  (*biHmi,uen) ,   **romJen,   saugen  (firsagin^  gieagen,  irsagen), 

turnen,  [1.  nnd  3.  Conjugation]  ßr-selen  ¥,   ir-aiecMn,    ir-snidhen^ 

|3.mid  2.  Coi^j.]   sorgen  (bisorgen),  [2.  nnd  3.  Conj.]   sparen  F  ([2.  und 

3.Coiy.]  gispartnf),  **nidar' stören,  swMti,  sutgen  (ßrsuigen),  [2.  und 

3.  Conj.]   ^süftenY,   thagen  (ffithagen)*),   tharben  (giiliarben) ,  [2.  nnd 


*)  Dieses  bei  Gnff  [Sp.  IV.  s.  614]  fehlende  Verbom  wsge  ich  ans  bikran- 
Ua  n.  5, 28  in  F,  woför  VP  biscrankta  lesen,  anfzosteDcn  (Otfrid.  ed.  Graff.  s.  115 
irt  die  Variante  richtig  vendehoet,  daraus  aber  unbegreiflich  firsünku  s.  oben 
bd  der  1.  starken  Conj.  abgeleitet).    0.  sagt  a.  a.  0. :  thaz  er  [der  Teufel]  tkeru 

stenferU  von  wnsfirdriban  uumrH (her  unsih  tu  biscrankta  fon  himü- 

ikke  innumia,  der  uns  umschlang  d.  i.  berückte,  hintergieng,  und  uns  das  Hirn- 
entriss.  Der  Oedanke  ist  richtig,  aber  auch  bikrankäta  scheint  einen  ent- 
sinn zu  geben,  der  Teufel,  der  uns  krank,  schwach  machte,  entweder 
kiiferiwli,  der  uns  in  allerhand  Leiden  verstrickte,  oder  geistig,  der  uns  bethOrte.  — 
I»  dte  Ableitmig  enegt  Bedenken ;  man  sollte  nämlich  im  transitiven  Sinne  bikranku 
\riJL  mML  bikremke,  kranke  Benecke.  WOrtb.  I.  875.  876]  und  nicht  bikranken  er- 
ivta,  dock  finden  sieh  mitunter  auch  mit  e  abgeleitete  Verba  transitiv  gebraucht 
figL  bei  WOL  XUX,  21  er  aUerslahto  sieeheiuom  heilSta].    Näheres  im  Glossar. 

^  VgL  Aber  Uvmen  oben  im  Veneiclmiss  der  Verba  der  1.  Coiy.  s.  62.  Anm.  4. 

*)  Gnff  ftfart  im  Spradisch.  [VL  s.  822]  neben  einem  Verbnm  irsmähin  auch 
da  VerbMi  irsmdhjan  auf  und  bel^  es  mit  einem  einzigen  Citat  ans  0. 1. 1, 18 
imUAiUn.  Bei  irsmähin  steht  neben  drei  Belegen,  welche  aus  Gloss.  Jun.  [in 
Ijnraps  Symb.  fit  leut]  und  Gloss.  in  Can.  [in  2  Tegems.  codd.]  entnommen  sind, 
ein  Beleg  ans  0. 1. 1, 9  irsmdhiUn. 

Es  findet  rieh  aber  bei  0.  Überhaupt  nur  ein  Beleg,  uiimlichL  1,9,  und 
Bdeg  hat  Graff  zweimal  angezogen,  einmal  niJMgf 'UntiBr  irsmähSn 
M  cinaal  irrig  L  1, 18  uatw  irsm&hjan.  Um  diese  Irrung  zu  begreifen,  erinnere 
■B  sidi,  daas  Graff  in  seinen  Vorarbeiten  zum  Sprachschatz  0.  nach  Sehilter,  der 
SHk  Kumeüen  zählt,  exoerpierte.  Für  den  Sp.,  in  dem  0.  nach  Langzeilen  citiert 
H  worden  sodann  die  Schilteriscfaen  Zahlen  halbiert  [vgl.  Nadischrift  zum  VL  Band 
doi  8p,).  Leider  haben  rieh  aber  dadurch  eine  grosse  Anzahl  von  Fehlem  einge- 
aehlehen.  Thefls  sfaid  nämlich  die  Zahlen  aus  Schilter  stehen  gebfieben,  theils  sind 
fk  Useli  halbiert  —  Gesetzt  aber  auch,  dass  1. 1, 18  ein  zweiter  Beleg  xrsmähHin 
MIdfey  so  ktaDte  dieser  doch  auf  keinen  Fall  irsmähjan  beweisen. 

0  fistiOin,  das  Graff  ans  IH.  14, 68;  16, 54  auch  m  0.  folgert,  ist  irrig, 
«ertber  oben  8.61 
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3.  Conj.]  *gi-ihionen  V,  [3.  und  2.  Conj.]  tJtolen,  iliurrm  P  (irtiot 
tiilren,  mütai-truen,  niiachm  (jiniiuichm),  niuichten,  [2,  und  3«  ( 
*UHarnen  V  ([2.  und  3.  Conj.]  gimuiDien?  F),  uuartea  (*giui§a 
nueichen  (iruueichm),  midkefi  (iruuelketi) ,  uuei^en,  [3.  und  2.  ( 
gi'Uiierm,  [2.  und  3.  Conj.]  gi-mierdeni,  [3.  und  2.  Conj.]  ziui 
[2.  und  3.  Conj.]  fnuisen  VF,  **gi-uulzzen,  **ir'uuizzen^),  tw 
zdlen,  "^^zmiuen,  [2.  und  3.  Conj.]  zilen  F. 

Die  Gcsanimtzahl  der  schwachen  Vcrba  stellt  sich  in  folg* 
Tabelle  dar,  in  der  ich  nach  den  einzelnen  Conjngationen  die  ^ 
Simplicia  und  Coniposita  aufgeführt  habe.  Bei  den  letzteren  hab 
unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem  Stammwort 
kommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht  belegen. 


d 
« 

d 

o 

•mm 

3. 

a 
a* 

o 
O 

ä 

a 

'S 

1 

o 

> 

verba  compoulta, 

welche   neben 

ilirem   »implex 

vorkommen 

vorba  compoBita, 
welche  ohne  ihr 
Simplex  vor- 
kommen 

a 
e 

8 

eo 

L 

24 

33 

7 

64 

Ib 

151 

178 

69 

398 

U 

138  . 

89 

36 

2ü:i 

III 

71 

37 

18 

126 

Summa  1 

384 

337 

130 

1  851 

')  Diese  Compp.  eines  schwachen  Verbums  uuizzin  folgere  ich  aus  de 
Stellen  giuuizzenJt  II.  10,  13.  giuuizzen  III.  7,  70.  iruuizze  III.  1,  23.  irw 
[iruuizSn  P,  giuuizen  FJ  III.  22,  12,  welche  Graff  auseinander  rcisst  und  bv 
verschiedenen  Stammverben  stellt.  Das  erste  und  zweite  su  gawizan  y/  % 
scire  [Sp.  1. 1U96],  das  dritte  und  vierte  zu  gawizan  \/  wizan,  reprehendero  [i 
8.  1116].  Wie  man  die  Stellen  auch  immer  auffasst,  soviel  ist  ausgemacht, 
diese  vier  Wörter  zusammen  gehören,  nicht  auf  verschiedene  Wurzeln  zu  vcrt 
sind,  und  dass  sie  nicht  daliln  gehören,  wohin  pie  Grafl'  stellt  —  Was  mai 
Worte  auch  immer  ftir  eine  Bedeutung  beilegt,  sie  passt  auf  jede  der  vier  S 
eine  Zusammenstimmung,  die  auch  schon  äusscrlicli  daraus  gefolgert  werden 
dass  III.  22, 12  die  einzelnen  Handschriften  zwischen  giuaizzSn  und  iruu 
'welche  nach  Gralf  verschiedene  Bedeutung  haben  milsten,  wechseln. —  Da 
Formen  nicht  zu  den  starken  Verben  wizan  oder  toizan  gehören  'können, 
nicht  allein  aus  der  verschiedenen  Bedeutung,  sondern  auch  aus  dem  Inf.  irm 
III.  22,  12;  7,  70  hervor,  welchen  bei  starken  Verben  VP  wenigstens  nioma 
-en  ausgehen  liisst  [s.  unten  beim  Inf.].  —  Diese  negativen  Resultate  sind 
dunkel  aber  die  Wurzel  und  Verwaudschaft  des  Wortes,  schwierig  seine 
Setzung.  Im  Glossar  werde  ich  g^nau  eingehen,  hier  bemerke  ich  nur,  da 
die  Beispiele  mit  dem  goth.  vitan,  auf  etwas  sehen  [Schubse,  Glossar,  s.  4 
Verbindung  bringen  zu  können  glaube,  und  darnach  uuizzen  ansetze.  £iDe 
ausgenommen,  in  der  man  vielleicht,  aber  nicht  nothwendig,  dem  iruuizzi 
Sinn  des  goth.  idoeiijan  beilegen  könnte,  passen  auf  alle  Stdllen  dio  -Bedeut 
von  vitan. 


Nnr  bei  0.  vorkommende  schwache  Terba. 
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Aber  nicht  alle  851  Bcbwachen  Verba  fiodeo  sicli  auch  in  anderen 
abd.  QaeUen,  manche  derselben  sind  nnr  O's  Sprache  eigentbUmlich. 
Dir  Veifaältiugs  zur  Gesammtzabl  der  Verba  in  den  einzelnen  Conjuga- 
tioneii  stellt  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 


ucb  in 
DnkmUarn 

=  u,bMO 

en 

poiilnmbeiegBQ 

•rlrti    du    iliD- 
plEi  belegen 

wakUt    nur    0 

compo.ili,             1 

L 

55 

1 

7 

1? 

9 

Iv 

336 

6 

32 

fi 

18 

62 

U 

208 

6 

26 

10 

13 

r.5 

ni 

109 

2 

4 

5 

6 

17 

s™. 

708 

1.1 

6Q 

21 

38 

143 

Ancb  findeD  sich  nicht  alle  851  schwachen  Ve^ba  Dbereinetimmend 
io  sämmtlichen  Handschriften,  einige  derselben  kommen  nnr  in  zweien 
roB  den  Handschriften,  einige  sogar  nnr  in  einer  Handschrift  vor.  Die 
.4iiiahl  solcher  Verba,  die  oben  im  Verzeichnisse  der  Verba  der  ein- 
lelneQ  CoDJngationen  bereits  durch  Beiftl^ng  der  betreffenden  Uand- 
tthtifl  genau  Tcrzeiclmet  worden  sind  [ist  keine  Abkürzung  einer 
Haadfichrift  beigeftlgt,  stehen  sie  in  allen],  und  die  Quellen,  in  denen 
&e  eich  finden,  stellen  sich  in  folgender  Tabelle  dar. 


VPFD 

VP 

VF 

PF 

F 

p 

— 

-^ 

tu 

t 
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1 
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1 

1 
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1 
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1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 
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63 
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2 
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3M 
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1 

5 

7 
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245 

4 

4 

2 
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4 

3 

18 

m 

106 

2 

1 

2 

1 

3 

1 

2 

5 

3 

20 

604 

6 

5 

5 

I 

3 

1 

3 

lu 

Li 

47 

Nnr  wenigen  aber  unter  diesen  47  Verben,  welche  nur  in  einer 
•der  üi  einzelnen  Handschriften  vorkommen,  entspricht  in  den  anderen 
ä  dem  Stamme  nach  verschiedenes.  Nur  zehn  sind  zu  nennen,  gidßhu 
■  F,  drukanSn  in  V  [drtmkanen  in  PF],  biforahtn  in  F,  hikrankün  in  F, 
hnkolön  in  P,  hikrankolün  in  F,  »krankolun  in  VF,  hiakrankolön  in  VP, 
pKfteiUK  in  F,  denen  in  den  anderen  Handschriften  ein  materiell  ver- 
•dnedenes  Verbom  entgegensteht. 

Zwölf  von  diesen  47  Verben,  welche  nur  in  einzelnen  Hand- 
i^inften  vorkommen,  unterscheiden  sich  von  den  in  den  anderen  Hand- 

OlMII.  6 
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Schriften  verwendeten  dadurch,  dass  ein  Comp,  an  der  Stelle  ( 
Simplex  gebraucht  ist  und  umgekehrt,  oder  dass  verschiedene  Com] 
gesetzt  sind.  Hieher  gehören  die  Verba:  ketmu  in  VF,  iruueriu  in 
undfnu  in  F,  hiuuerbu  in  F,  tifscrikku  in  F,  giford&i^on  in  VP,  / 
dorön  in  F,  koboron  in  F,  irßUen  in  VP,  fälen  in  F,  ihorrH  in 
irkoborön  in  VP. 

Den  anderen  25  unter  jenen  Verben  endlich,  welche  nur  in  eil 
oder  in  einzelnen  Handschriften  vorkommen,  entspricht  in  den  ttbrij 
ein  der  Wurzel  und  Bedeutung  nach  identisches,  der  Ableitung  in 
aber  verschiedenes  Verbum,  das  in  dieser  Ableitung  in  allen  Hai 
Schriften  vorkommt.    Hieher  gehören 

aus  VP  fastön,  losön,  tholorij  giuueron,  holen,  riuwten,  ^arSn 

aus  VF  frdgon,  uutsen,  klagen; 

aus  V  stiften,  githionen,  tiitai'^ien; 

aus  P  loben; 

aus  F  anguston,  gistätön,  ßrselen,  ßuachen,  hazzen,  spätren,  « 
miamenf,  zilen,  sorgön,  gierön,  giuuei^M,  denen  die  oben  im  speciell 
angeftihrten,  anders  abgeleiteten  Verba  gegentlberstehen. 

Ist  ein  in  doppelter  Ableitung  vorkommendes  Verbum  nur  dm 
wenige  Beispiele  belegt,  so  kann  der  Fall  eintreten,  dass  im  Grebrane 
von  keiner  der  verschiedenen  Ableitungen  sämmtliche  Handschrift 
übereinstimmen.  So  bei  sparön  [s.  s.  68],  das  daher  auch  dopp( 
aufgcfllhrt  werden  muste  [einmal  aus  VP,  einmal  aus  F].  Wo  es  A 
nicht  um  den  Gebrauch  in  den  einzelnen  Handschriften,  sondern  n 
die  Zahl  der  mehrfach  abgeleiteten  Verba  handelt,  zählt  sparon  selb« 
verständlieli  nur  einfach. 

Der  Wechsel  zwischen  Verben  gleicher  Wurzel  und  Bedentm 
aber  verschiedener  Ableitung  findet  aber  auch  so  statt,  dass  nicht  Wo 
eine  oder  einige  Handschriften,  wie  in  den  eben  angegebenen  Belege 
ein  Verbum  in  einer  anderen  Ableitung  gebrauchen,  als  die  ist,  in  d 
es  in  allen  vorkommt,  sondern  alle  Handschriften  die  doppelte  Ableitm 
belegen.    Hichcr  fallen  folgende  25  Verba: 

1.  Conj.  duellu  diielen,  gifrenun  glfreuuen,  huggu  hogen,  gihuji 
gihogen,  giagaleizu  giagaleizön,  firlougnu  firlongnen,  ginnzu  nwoA^ 
nuenku  uuankon,  zeinn  zeinön,  hizeinu  hizeinon,  gizeinu  gizeinon. 

2.  Conj.  fagon  fagen,  gdhon  gdhu,  gigdhon  gigdhu,  koron  kofi 
giuuerdon  gluuerden,  gisparön  gisparen,  bilidon  bilidu,  glbilidön  gib 
lidu,  nuankön  nuenku,  bimiankön  biunenku,  giuuankon  giuuenkn,  tfu 
doron  miiduti. 

3.  Conj.  irbalden  irbaldon,  uuernhi  uuei'nön,  leuv^n  liuuu. 
Das  ganze  Verhältniss  der  Verba,  welche  bei  0.  mit  mehrfach) 

Ableitung  vorkommen,  stellt  sich  in  dieser  Tabelle  dar. 


Verbt  in  einzelnen  Handscbr.  —  Bfit  mehr&cher  Ableitnng. 
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In  der  Kegel  stimmen  CompoBita  mit  ihrem  Simplex  binsichtlich 
1er  Äbleitmig  zusammen.  Eine  Ausnahme  bei  0.  machen  nnr  man$a, 
«mhIa,  denen  allein  die  Compp.  ßrmonSn,  ubariuumion  gegentlbersteheo. 

Kommt  das  Simplex  mit  doppelter  Ableitung  vor,  ist  sie  msucb- 
ml  »ch  bei  den  Compp.  belegt.   Folgende  Fälle  sind  za  unterscheiden. 

1.  Das  Simplex  sammt  allen  seinen  Compp.  belegt  doppelte  Ab- 
Itüng  bei  gäfm  {gigdhtt),  uuenkit  (biuuenku,  giuu&^u),  zetuu  (bizeinu, 

2.  Das  Simplex  und  einige  Compp.  kommen  mit  doppelter  Ab- 
tälnig  ror,  die  anderen  Compp.  finden  sich  nur  in  einer,  der  gewßhn- 
idten  Ableitung,  huggtt  (gilmggu);  hilidön  (gibiUdön).  —  Nur  in  einer 
tMeitmig  finden  sich  hihuggu,  trhuggti,  tharakuggii;  irbilidu. 

HSofiger  aber  ist,  dass 

1.  nur  bei  dem  Simplex  doppelte  Ableitung  gebraucht  ist,  bei  den 
Kapp,  aber  nur  eine  belegt  ist.  Hieher  gebOren  die  Verba  dvdlu; 
fcjSn,  lohon,  holon,  klagon,  riuwt&n,  uvUSn,  ziliki,  fragen,  sorgin, 
■d  dass 

2.  bei  den  Compp.  Belege  für  doppelte  Ableitung  sich  finden,  wäh- 
md  die  betreffenden  Simplicia  nur  eine  Ableitung  aosweiseu.  ßrsdlu; 
fäämdn;  gieren,  gifreuuH,  ßrlougnu  ergeben  Beweise  der  doppelten 
ANettnng,  während  ihre  Simplicia  nur  iu  einer  vorkommen.  Zu  be- 
■oten  ist,  dass  die  Compp.  irfreuun,  gilougnu  gleichfalls  nur  eine 
Atileitnng  wie  ihr  Simplex  belegen.     Über  giuaerdon  s.  s.  65. 

Ob  bei  giwparon,  giwtarr^n  gleich  wie  bei  ihren  Simpl.  aparSn, 
••piift»  doppelte  Ableitung  anzunehmen,  ist  zweifelhaft  [s.  oben 
[l  66. 67].  —  Dem  Verbum  ginvzv  steht  das  Simplex  nuzeön  gegenäber. 
Bei  den  doppelt  abgeleiteten  angngtu,  ßuackon,  kazzon,  kortn, 
i^n,  uuidorön;  fastin,  losen,  tholSn,  uuemen,  ISuiien  ist  kein  Comp. 
^  bei  giagedeizu,  gittätu,  giunerdn,  irhaldin,  givueriu  ist  kein  Sim- 
ia.  belegt. 

Kodi   ist  zu  erwähnen,    dass  16  von   den  49  mehrfach  abge- 
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leiteten    Verben    nur    bei   0.    in    doppelter   Bildung    erseheinen, 
anderen  ahd.  Denkmälern  aber  nur  in  einer,  was  bereits  bei  jei 
Conjugation  im  Einzelnen  ausgeführt  worden  ist. 

Nicht  zu  verwechseln  endlich  mit  diesen  durch  verschiedene  I 
leitungsvocale  gebildeten  Verben  bei  gleicher  Bedeutung  sind  y 
Verba,  welche  durch  die  doppelte  Ableitung  einen  verschiedenen  B^ 
ausdrücken.  Hieher  zu  zählen  sind  angustu  [F  setzt  daftir  anguH 
angusten,  eltu  alten,  hengu  hangen,  heftu  haftin,  gihertn  giharthi,  kU 
kleben,  leidu  leiden,  insuehbu  auehen,  giuneichu  uueichen,  welche  Sl 
wie  transitives  Verbum  dem  intransitiven  gegentlberstehen.  Fen 
freuuu  frouuon,  irru  irron,  beitu  beiton,  uutsu  uv&son,  wo  gleidifi 
das  Verbum  der  1.  Conj.  transitive,  das  Verbum  der  2.  Conj.  al 
intransitive  Bedeutung  hat.  Als  Reflexivum  gilt  8Üi  frmuen  und 
frouu&n.  Einmal  I.  4, 37  steht  in*Hy  dessen  transitive  Bedeutung  dm 
IV.  36,  14;  20,  27;  m.  26,  41  belegt  ist,  intransitiv;  F  setzt  tn 
[vergl.  1.17,21]. 

Gleichfalls  durch  Verschiedenheit  der  Bedeutung  stehen  einaiH 
gegentlber  dragen  gidragon,  langen  gilangm,  giscaffu  giscc^\ 
dingu  dingon, 

n.    FLEXION  DER  SCHWACHEN  VEBBA. 

[Vergl.  Grimm,  Grammatik.  P.  8.  868.  lOiO.  1043  ff.  Bopp,  Grammtt 
§.  434—465.] 

Die  Personalendungen  der  schwachen  Conjugation  sind  de 
Wesen  nach  identisch  mit  denen  der  starken  Conjugation,  die  Voci 
aber,  welche  den  Endungen  vorausgehen,  in  der  2.  und  3.  Conjngaä 
verschieden. 

A.    PRAESENS. 

I.  CONJUGATION. 

Die  1.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  auf  -u. 

bithenku  IV.  10,  7.  doufu  I.  27,  49  VP.  felgu  I.  27,  34.  gidrdstu  IV.  15, 1 
gihoru  lY.  21,  2S,  giloubu  Hl,  2i,  23.  giiienduBI.  22,  öS  YP.  gizeUull.l%S 
UI.  22,21  VP;  II.  25, 17  F.  Äwr/u  V.  18, 14;  ü.  22,  24VP.  irhuggulUAyll^ 
irÄrennw  m.  18,  45 ;  22,23.  iruuelluL9',  H.  12,  57;  III.  22, 20.  21  VP.  feÄtl 
23,  3VP.  Z^m  n.  23,  1  VF.  meinu  L  80;  I.  3,  21  VP;  IV.  11,  27.  neitnuD 
22,  58  Vl\  nidiru  IV.  11,  48.  nendu  DI.  22,  58  F.  ougu  U.  7,  19  P.  ruadm) 
4,93P.  se7ituS5.  terrul.i,21.  tharatlu  111.4,25.  thenku lll.  22, eiYF.  ihd 
IV.  11,47.  wwdriM  1.11,34;  25,20VP;  27,11.21;  UI.  11,10;  IV.  17, 5.  7;  26, 
IV.  16,25;  V.4,11.  uuännu  1,25, 20 F.  uuirkuUl,  22, 11, QlYF,  uuthul,2ll 
zelluLi.d.12',  1.2,21.23;  3,30;  6,2;  8,17;  9,11.25;  12,7;  11.2,16;  7,8 
12,15.30.57.92;  14,32.35.52;  20,5;  23,3;  111.1,27;  6,1;  14,52;  15,8 
18,6;  22,16;  24,33;  IV.12,5;  13,31;  IV.9,25;  19,61;  21,17;  26,33;  29,« 
33,9;  V.  1,1.33;  4,51;  7,37;  12,43.73;  19,3;  20,14.53;  23,28;  11.2,23 
12,57F;  18,13P;  23,27P;  ni.l7,40F;  II.  1 2,  7.  92  VP ;  14, 48  VF;  20,  lOV 
III.  22.  64;    V.25,  79VP;    lü.  13,  43  V. 
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Vor  folgendem  Vocal,  namentlich  vor  ih  wird  u  gern  apocopiert.  freuu  ih 
L7,6.  ^'tmetz  e«  IV.  13, 26.  ^7otf6  V^m.20,179;  24,35.  irhugg  ihLSl-,  Sil; 
IIL1,17F.  irsezz  ihU,  n,Si.  leit  ihlY.  23,  S  F.  lirihU.QS,lF.  ougthU, 
7, 19  VF.  niocÄ  tÄ  IL  23,  28  VF;  4, 93  VF.  suah  ih  UL  IS,  19.  thig  ih  \ ,  25, 25. 
»fl»  iÄ  L  18,  3.  lö;  II.  4,  36.  38;  14,  31.  58;  19,  7;  ffl.  21, 11 ;  IV.  4,  60;  17, 5; 
18, 8;  V.  10, 15.  uuän  iz  U.  7,  ö8;  1. 27, 21  F.  uuän  er  U.  12, 3.  uuän  c«  V.  7, 28 »). 
JÄ  m  n.  23, 27.  Zell  ih  I.  2,  23;  lU.  23,  7;  24, 112  VP;  V.  1, 1  P.  zeU  iu  II. 
7,71;  18,13.    Z6/2  tti»  V.  13, 1. 

Einige  Male  ist  die  Apocope  nicht  ansgeftihrt,  sondern  das  u  nnterponkdert. 
Ehnal  ist  u  apocopiert  im  Versschlass  uuän  FV.  17,  31. 

Manchmal  wird  nicht  u,  sondern  der  folgende  Vocal  abgeworfen.  ru(ichuh 
IL23,28P.  ze«iiAIlL24, 112F;  D.  12,  7  P;  12,92P;  14,48P;  20,  lOP;  IH. 
^43 PF;    17,40VP;    20,45VP;    24,84.95. 

In  F  begegnet  achtmal^  auffallender  Weise  meist  in  demselben 
C^Htel,  die  geschwächte  Endung  o. 

(fencÄo  m.  22,  61.  flrizc/Zo  m.  22,  21.  iruueUo  lU.  22,  21.  uuircho  lU.  22, 
11 61.  zello  m.  22,  61 ;  V.  25,  79.  meino  I.  3,  31.  Mit  Anlehnung  von  ih  steht 
lSLi3,l  zelloh. 

Ebendort  findet  sieh  auch  die  sonst  nur  in  späteren  Denkmälern 
Toritommende  Endung  i,  toufi  I.  27,  49.    zdli  HL.  20,  45. 

Die  2.  Person  sing.  I^aes.  Ind.  hat  theils  die  Endung  -is,  theils 
•uL  Grimm  hat  [Gramm.  P.  s.  870  und  sonst]  die  Endung  der  kurz- 
lilbigen  Verba  von  der  der  langsilbigen  unterschieden,  und  die  eine  -is, 
die  andere  -ts  angesetzt.  Diese  auf  gothische  Analogie  basierte  und 
ridleicht  auch  für  die  ältesten  ahd.  Sprachttberreste  noch  aufrecht  zu 
eriuütende  Unterscheidung  wage  ich  flir  O's  Sprache,  in  der  die  Vocale 
fcr  Personalendungen  überhaupt  schon  mannigfach  geschwächt  erschei- 
KD  [vergl.  unten]  nicht. 

Die  Endung  -is  belegen: 

forahtia  IV.  31,  7  P.  fuaris  IV.  12, 44.  gilougnü  IV.  13,  32.  gilouMs  III. 
M,85.  Äort«  IV.  19, 40  VP.  irhugis  \\A2^,  21.  ir/ti//w  III.  24, 92.  /im6w  II.  14, 53. 
fe«^  IV.  13,  35.  37.  richtis  V.  24, 14.  ruachis  DI.  7,  35.  spenis  ID.  22, 11. 
«ad^  DL  7,  35.    thenchis\.l,^Y.    udhis  H.  U,  53. 

Die  Endung  -ist  belegen: 

dou/lrf  L  27, 45.  drenA-wHI.  9, 94.  dultist  lY.  31,  S.  ^/w<  IV.  19, 20.  forah- 
Ud  IV.  31,  7  VF.  gilaubist  II.  24,  33.  hdrist  V.  23,  179.  202  VP ;  IV.  19,  40  F. 
iiiamiat  V.  25, 55.  irknäist  V.  9, 19.  irsuachibt  U.  9, 21.  irzelist  II.  9, 22.  kümist 
T.  7, 19  F.  kualist  II.  9,  92.  nennist  V.  8,  30.  machist  III.  23,  32.  thenüt  V. 
16^41.  uuAnist  L  9,  39;  V.  21,  10.  Mit  Anlehnang  von  ihü  steht  giloubistü  III. 
10^173  und  suachistü  V.  7,  19  in  allen  Handschriften,  therUcistü  V.  1,  43.  kümistü 
T.  7, 19  m  VP,  haristü  V.  23,  202  in  F. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -it. 
ähtit  IL  3,  62.     anauuentit  I.  15,  34.     biruachit  IV.  29,  8.     Uruarit  IL  1, 
IL  35;  IV.  26, 13. 17.    hithenkit  \l.  12,  ^b.    biumrhit  111.2^,30  F.    hizeinitV.^, 


*)  Irriger  Weise  halt  Graff  [Sp.  I.  s.  863]  uuän  ts  in  dem  Satze:  mir  ist 
sir  iiiar  sir,  ni  ubaruuintu  ih  iz  mer,  ni  uuän,  es  [des  Leides]  untar  manne 
drost  gemiinne  ftlr  die  2.  Person  Praes.  Conj. 
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19.  59  F.  bltditV.2S,^ie.m.  bre%titU.9y2.  brennitlh  17,16.  fttiazt*  1.24,1 
diuritl.U,bl.  büü  11.3/62;  11,4(5;  19,20;  IV.  5,  31, 34;  V.  8,  28;  23,15 
engitlV.4,ß2.  fillit  lll.^,  31.  firspumit  IIL  23,  3b.  forahtU  \.  Uy  30.  /rem 
11.8,47;  111.1,30.  /rwwinil.  24,  19.  /uanHI.  1, 11.  36;  12,16;  IV.  12,3 
26,13;  V.11,40;  23,197.275.  fullit  l.  4, 36.  gaginithn.  giagaleizülY .  2A, 
giburit  V.  11, 29.  gifiarit  V.  19,  34.  gifreuuit  II.  16, 11.  giheUit  I.  8,  27.  5i 
II.  16,  20.  gihelzü  V.  23, 141.  gihmgit  IV.  4,  75.  gihugit  I.  10, 12;  HL  1, 1 
gitlit  V.  16,  33.  gikirit  I.  4, 41.  43;  II.  12, 87;  IE.  24, 22.  gileitü I.  8, 44;  H IX 
gilhit  \l.  13,  3b.  gilotibit  \ Ab,  32;  lU.  24,29;  IV,  27,  24;  V.6,30;  9,44;  16,2 
gimtinit  I.  6, 14;  III.  18,  20.  31 ;  V.  20,  38.  girestü  HI.  6,  32.  giirrü  IV.  20,  \ 
githenkit  D.  14,  37;  III.  13,  36;  V.  23,  155.  githunkit  III.  13,  26.  giuueizULS 
II.  18,  18.    gruazit  V.  12,  1 ;    20,  95.     guHit  V.  15,  42.    heilit  I.  14,  7;    IIL  13, 2 

IV.  10, 15.     hengit  U.  23, 19.     herasentit  I.  4,  61.     h&rit  II.  13,  12.  24;    HL  18, 

20,  152;  IV.  21,* 24.  33.  hugit  U.  13,  14;  V.  23,  41.  hursgü  1.  1,  18.  tlit L  1,3 
ingeginislihtü  IV.  5, 53.  inliuhtit  II.  2, 13.  intfuarit  1. 1,  77.  inineinit  V.  20,8 
intthekit  V.  14,  27.  intuuirkit  II.  12,  30.  irdeilit  III.  18,  20.  irfuUit  1.  24, 1! 
n.  9,  9.  irkmnit  U.  4,  74;  21,  21 ;  V.  6,  68.  irrekit  U.  14,  77.  irlosü  IV.  10,  ( 
irretit  U.  7,  14.  irrihtit  UI.  7,  83 ;  V.  4,  50.  irquickit  IV.  19,  37.  trthenkU  \ 
18,  16.  truuelü  II.  12, 58.  kSrit  U.  13,  35;  HI.  20, 152;  V.  7,  10.  kümü  V.  6,32 
kundit  V.  8,  1 7.  kurzit  IV.  7, 33.  leidit  V.  1 2, 76.  leüit  IV.  5, 35 ;  15, 43 ;  H 101 
Unt  I.  24,  9.  15;  1,  55;  II.  13,  24;  III.  19,  2;  IV.  23,  35.  41;  V.  12,  57;  H  14C 
liubit  III.  20,  153.  liuuit  S  28.  lougnit  ÜI.  22,  53;  IV.  18,  10  VP.  lustü  1. 1,1^ 
meinit  II.  4,  63;  IV.  6,  27;  V.  1,  26;  14, 19.  merrit  L  73;  IV.  20, 28.  näküfS 
29,9;    V.  23,  122.    ncndinV.  26,  14.     ncnni< lU.  22,  50.    ougitl.  Ib,b0;   IL 3»« 

V.  19,  40.     rekit  II.  11,  67;     V.  14,  27.     richtit  L  2.  4.  67;    U.  4,  67;     IIL  18,8 

IV.  5,  36;  28,  12;  V.  1,  44.  refsit  V.  21,  3.  ru<imit  II.  12, 19.  ruarü  L  1,77 
IL  1,4;  12,16.19;  IV.  12,20;  26,42;  V.  6, 35;  7,25.30;  11,40;  19,M 
23,197.275;  25,57.59.  ruachitU.  21,  IC;  IIL  23,  .59;  V.  7,9.  25.  römifV.ß,» 
scirmit  III.  1,  37.  sciuhit  V.  2,  18.  .screnkit  V.  23,  155.  *en<t«  HL  16,  21.  t^ 
IIL  24,  22.  sezzit  V.  20,  55.  skeiikit  U.  8,  50.  «pcn/^  IL  4,  87.  streuuit  IR.  3, 11 
5Mac/n'<  1.  18,  3b;     IL  J4,  09;     III.  16,  19.  21 ;     23,  59 ;     V.  7,  9.     tharauuentü  IB 

16,  21;    V.  1,  25.     #/ieHe  IL  7,  4;    V.  21,  9.     thenkit  IIL  20,  150;    IV.  1,4.    tlug\ 

V.  23, 53.  threuuU  V.  19, 31.  fhultit  IIL  7, 58;  20, 16;  IV.  7, 29;  12, 26.  thtmt 
L  27,  57;  IL  12,  47;  14,  91 ;  111.  19,  6;  25,  2b;  V.  6, 39;  21, 14.  trerüdtl.  1,18 
IL  10,  20.  toufitL21,(jl;  IL  13, 4.  wa6iniL20, 153.  umbikint  11  21,10.  tanÄ 
zerbit  III.  7,  14.  ?^M<•^•/<  IV.  19,  37.  uuenkit  L  1,  23;  IL  10,  20^  11,  52;  12, 4S 
uuerbit  UI.  7, 14.  uuldorit  IIL  17, 32.  wuiTii«  V.  16,  33.  uuirkit  1.  4, 61 ;  IL  12,95 
IIL  20, 150.  zeminV.  27, 6 ;  V.  1,26;  14,19.  zeZtH.  19,28;  IIL  13,53;  IV.2H,21 
V.  19,22.    zer^>/niL  7,  17. 

Ein   einziges  Beispiel   in  F   ergicbt  die  sonst  nur  in  Gl.  K.  m 
Sehlettet.  GL  sporadisch  vorkommende  Endung  ///,  lovgnith  IV.  18,  IC 

Die  1 .  Person  plur.  Pracs.  Ind.  endet  ausnahmslos  auf  -en.     • 

blidcn  IL  6,  58.     biruachen  I.  18,  2.     biien  II.  6,  26;    IIL  26,  57.    fualenlSi 

17,  26;  V.  23,  101  full^  L  11,  10;  IIL  20,  131  VP.  giloubm  U.  14,  119;  IE 
24,25;  IV.  30,  28;  V.  12,  10.  giihuldenW.  2S,\C.  giuuezzenIV.  b,bS.  litibt 
IIL  2«,  12.  irinieikn  IV.  14,  17.'  nennen  IL  8,  31 ;  14,  8;  Y.  8,  7.  sezzen  IV.  f 
58  VF.  fhenken  IL  21,  36.  thingen  IL  21,  30.  threuuen  III.  19,  30.  thtdUn\ 
18,20;  IV.  31,12;  V.  9,35;  23,9.  uueizcnl.  22, 4.  uudnen  W.  2^,22.  taiirka 
IL  21,  30.  2€/Ze/iIL  7,  17;  8,31;  IIL  2,  31 ;  18,14;  20,92;  23,292;  rV^24,32 
V.  8,  7;    9,  27.    zisamanefuagen  IIL  7,  8. 
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In  F  begegnet  fnUe  [umzzod  sinan]  JH.  20,  134,  also  mit  abge- 
Offenem  n.  Sonst  findet  sich  die  Abwerfang  des  n  nur  vor  dem  Pro- 
nen  [vergl.  bei  der  starken  Conj.  s.  33  und  unten  s.  94]. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  in  der  Regel  auf  -et. 

ähUt  m.  22,  39.  bithenket  III.  25,  23.  büet  IV.  15, 12.  gigäJiet  IV.  7,  H6. 
ImM  U.  12,  59;  HI.  2, 12;  16,  66;  IH,  5;  22,  15.  19.  59.  gimeinet  V.  16,  37. 
hddet  IL  16, 2.  ginmnet  V.  16, 43.  fiaret  HI.  18, 9.  irfuUet  II.  23, 5.  irkennet 
.  18, 44.  irJcndhet  ID.  20, 145 ;  IV.  15, 32 ;  16, 25.  Hübet  U.  1 7, 6.  nähet  IV.  15, 32. 
■M<  DL  18,  44  VP.  machet  IV.  16,  40.  ruaret  V.  16,  3S.  suachet  IV.  13,  5; 
,36w  40;  y.  4,  41.  thigget  V.  16,  32.  uuänet  IV.  26,  51.  tharakSret  HI.  22,  60. 
tften.  23,  6;   m.  16,23.    uuätet  U.  22,  Q,    zeltet  IV.  20, 10;    11.21,22. 

In  P  findet  sich  ein  Beleg  flir  die  Einschiebung  eines  n  III.  18, 44 
ment  [vergL  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  34J. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  auf  -e?i^ 

ähient  IL  16,  34.  anazeUent  IV.  19,  40.  biuuenkent  V.  20,  58.  blüent  HI. 
54;  V.  23, 167.  273.  brennen«  IL  23, 17;  IV.  26,  50.  buazent  Y .  25,  iß.  büent 
1,65;  IL  16,  7;  23,10;  HL  22,  51 ;  V.  23, 120.  derren^  V.  23,  78.  eltentY. 
76.  errent  U.  4,  43.  firuuäent  V.  19,  28.  farahtent  IH.  18,  23  F.  fuUent  II. 
27;  111.10,38.  /uarcn^V.  23, 201.  ^a^awen^IV.31,9.  ^/la^aZcizö/i^  V.  23, 168. 
dtorfU.  13,27;  UIA,2Q^  V.16,31.  gurr ent  lY.  SGyli.  gil(mbentm.2i,-6l; 
9  VP;  IV.  29, 11 ;  V.  6,  31 .  67 ;  V.  6,  49  VP.  gimeinent  I.  27,  52;  HI.  10,  36. 
bm^en/n.  16,14.  ^*Mu«tzen^n.  16,26 VP;  V.  23, 168.  giuuirkentn.2S,22YF. 
ntkent  IBL  10,  40.  gizellent  HI.  12, 12 ;  V.  8,  9.  gruazent  V.  14, 29.  grunzent 
ß,  85.  h^ent  UL  22, 22.  tlent  V.  6, 38.  intneinent  Hl.  10,  36.  irfiirbent  I. 
7.  irfvUent  L  23,  24;  IH.  18,  22;  IV.  14, 12.  irknäent  IV.  5, 18.  irhuggent 
B8, 47.  iruuellent  V.  8,  9 ;  23,  32.  kleibent  IIL  7,  52.  klekent  V.  7, 52.  leibent 
7, 52.  leitent  IV.  31,  25.  loaent  V.  19,  45.  meinent  IIL  7,  17.  33 ;  IV.  5,  3 ; 
1, 29;  8, 11 ;  12,  54.  müent  V.  23, 167.  nähent  IV.  5, 16.  nennent  11. 14,  2; 
4^4;  6,6;  12,  12  VP;  IV.  19,  40;  V.  9,  43.  rt'A^cn^  IV.  19,  11.  ruachentl. 
4;  DL  7,59;  niarew HU.  20, 114;  IV.  31, 10;  V.  23, 201.  skenkentU.dylbAÜ. 
maeni  IV.  5, 56.  suazent  II.  21,  23;  V.  14,  29.  suachent  L  1,  24.  suitentent 
26, 49.  thenkent  1. 1, 105 ;  V.  23, 166.  thingent  V.  23,  lc52.  trenkent  IL  9, 14. 
ffeR^IL4,90;  16,13.29;  nL13,40;  V.23,6;  H21.  ubarigileggentlY.ö,3'i. 
Uihekent  lY.  29,12.  ttw<!n/m<  UL  25, 19.  uueizent  Tl.  10,  U;  IIL  22, 49.  utten- 
t  IV.  26,  49 ;  V.  20,  61.  uuerrent  IL  19,  8.  uuirkent  1. 1, 105;  V.  25,  52.  zei- 
|<L27,52;  m.  7,33.  zeZ/cn<L3, 2.3. 16;  8,26;  IL16,35VP;  21,27;  IIL  4,4; 
1. 34;    7,  45; .  12,  22;    16,  50;    18,  22;    IV.  14,  12;    34, 13;    36, 15;  -  V.  13,  20. 

Vom  Abfall  des  t  finden  sich  etliche  Belege  in  F.  gilmiben  lU. 
)9.  gintdrcheii  U.  33,  22.  (ßuueizen  II.  16,  26.  nennen  III.  12,  12. 
I«IL  16,  35  stehen  als  Ind.  fest.  Auch  in  V  war  zweimal  die  End- 
5-€n  geschrieben:  meinen  V.  6,  29  und  rihtenlY.  19,  11,  der  Corrector 
t  aber  beidemale  t  hinzucorrigiert.  Andere  Beispiele,  die  schein- 
r  hieher  gehören,  beruhen  auf  einem  Wechsel  des  Modus.  So  forah- 
rL  1, 84;  m.  18, 23  VP;  forahtent  F.  gilo^ibent  V.  6,  49  VP;  F gUouhhi. 
iW»  V.23,  134  VP;  didtent  F  [vergl.  ähnliche  Fälle  auch  bei  der 
lien  Conjngation  s.  35J. 

Die  1.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -e. 
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biuuerie  IV.  21,  24.  eigine  III.  16, 18.  firspime  I.  2, 15.  freuue  I.  2, 
foUle  I.  2 ,  50.  gifieyige  IV.  1 1 ,  30 ;  V.  23 ,  249.  gigruaze  IV.  1 ,  24  VP.  gitle  ] 
1,  26.  gikneuue  I.  27,  59.  gikuale  II.  14, 16.  gimeine  III.  21,  2.  githinge  L 
50  VF.  giuueize  IV.  13,  26.  giuuenke  IV.  13,  27.  gizeine  III.  7,  3.  ^i« 
I.  27,  20;  24,  4 ;  IV.  1,  25.  gruaze  IV.  1,  24  F.  hugge  IIL  1,  26;  V.  25,  99.  i 
Ä;/enÄ:e  L  27,  60.  irfulle  11. 14, 102;  IV.  17,  22;  I.  25,  20.  irrekeU,  4, 79.  kw 
IV.  16,  26.    leite  IV.  15, 22.    ouge  II.  P,  18.    Wc/i<c  S  39;   1. 10, 26 ;   26, 14;   IL  13, 

IV.  1,5.    Ätm^el.  5,  36.    thenke  llL  20y  13.    thinge  L  17,  öOF;   IIL  17,  65.    uuä 

1.  25,  20  VP.    uuenke  III.  1, 14.    uuirke  III.  20, 13.    zelle  H,  7,  52;    H  48. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -es. 

bikSris  IV.  13, 19.  bigoumes  DI.  17,  58.  bizeinSs  TU,  12,  43.  gilepphSt  ] 
14,28.  gifarauuSs  IL  22,  U.  gimeinis  Ul.  12,  i^.  girestis  1.1^)0.  girichtish 
1 7,  20.  giscepphes  IL  1 4,  28.  girusies  L  1 ,  50.  ginendis  IE.  4,  28.  gühenkis  1 
21,2;  IV.  31, 22.  irrichtSs  11.  l\,m.  IdsislY.SO^lS.  nennislY.Zl/do.  suack 
n.  14,58.    thinges  11.21,^.    uuirkSs  11.20,9;    21,2.    zelles  111,  IS,  3^. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  der  Regel  auf  -e  [verg 
oben  bei  der  starken  Conj.  s.  35]. 

anauuente  1.  23,  54.  biskirme  V.  25,  78.  bükrenke  III.  19,  31.  bistuml 
17, 16.  bmueJze  II.  17,  16.  biuuenke  11.  3,  66.  biuuente  1. 11, 17.  biutierie  TV.' 
60  VP.    btuuem-e  HI.  1,  42 ;    V.  3,  8.    bisoufe  IL  3,  65.    bizetne  ül.  21,  2 ;   IV.  5, ( 

V.  12,54.  blidell.VJ,]S.39.  brenne}.  23, Q}.  büel.2,21.  rfeiZe IL  13, 32.  den 
L2,30;  IL  4, 65;  IIL  1,42;  5,6;  7,72;  V.3,8.  droste IV .  31 ,  U .  duelleU.i,^ 
ehe  V.  23, 52.  eigine  IIL  1 6, 1 8.  jfelge  IV.  20, 20.  ßlle  IIL  1 ,  31  firbrenne  1. 27, 6 
firsenke  IL  3, 66.  firspume  1. 23, 30;  IL  4, 60;  IIL  23, 38.  firuuäe  1. 28, 6.  frm 
L  6.  8.76;  IL  12, 20.  /wa^re  IL  12, 9L  5raÄcL23,8.  ^i6une  ID.  4, 46  VP.  gieni 
V.  23, 249.  gifreuuc  E  MiO.  gifuageSSd;  V.  12,68.  gigäheL\,32.  gigarm 
L4,45.  ^ri/rwwze  V.  23, 2.^2.  gihengelV. 4, 11  F.  giheile\\.m,2%.  gihohell,^ 
gihore  IL  21 ,  18.  gikerre  1. 27,  65.  gilezze  V.  23, 247.  giloube  S  45 ;  IL  12, 58;  D 
9,7;  IV.30,29,  V.  1, 17.  23.  20.  35.41.47;  23,211.  giluste\\.\0,2\ -,  19,  L  giU 
1.1,37.  //menwel.  1,39;  I1L7,  60;  18,3.  grmwa^e  V.  12, 68.  gimerre\.2,3Q\Vi 
7,  72.  gincric  I.  5,  r>4 ;  IV.  7,  60  VP.  gimeine  IL  13,  32 ;  V.  20,  6 L  gireine  IIL  1, 1 
gire^te\.2b,(o.  giscrenke  1.21, 60.  gisiiazelll.2b,  \2.  g ithenke  1.  }],}3',  111. 1S),'S^ 
19,  U.  githinge  1 1 6, 1 9  VP ;  IL  1 2,  69.  gitrenke  IL  9,  64.  giuuente  IL  18, 8.  g 
uuirke  IIL  16,  30.  giziere  L  2:1,  22.  giuuise  V.  19,  58.  gizelle  1.  3,  21 ;  IIL  18, 
<7OM7n6L8,20;  21,4;  23,59.  Äew,.7e  IV.  4, 1 1  VP.  hohe  L  6.1.  inliuhteL96.  « 
sciere  l.  23, 22.  imperre  1.  5,  32;  H  KJO.  intslupfe  IV.  16, 28.  irbilide IL  3, 10.  t 
deile  V.  20, 61.     irfreuue  S  46.     2?/?^Ze  L  24,  4;    25,  20;    U.  22, 2;    UL  16, 42;  T 

2,  32 ;  irjfce/me  I.  7,  1 2 ;  IV.  13,  9.  irlose  V.  11»,  58.  im/tfc  IIL  7,  68.  m/tic/fe  H 
15,33.    fruueu/cl.  10,  22;    11.3,64.    tVzc//e  I.  11,  48;    111.1,6;    V.  23, 127.    kro^ 

IV.  13,  35.  lire  IV.  20,  32.  Z/^^e  m.  23,  56.  liuhte  IL  17,  18.  21.  lust^  UI.  7,  T 
wciwe  IIL  7,  3 ;  IV.  5,  3 ;  V.  12, 51.  m^nde  IL  12,  38;  V.  2, 5;  3, 16.  men-e  IL  4,61 
V.25,38.  7idÄclL24,37;  23,30.  nerie  11.22,26.  nt  Je  IL  18,  16.  nidarscriM 
11.  4,  79.    ricJite  I.  10,  26.     mache  S  23.    niere  V.  23, 253.    scephe  IL  4, 33.    sein 

V.  3, 13.  scutte  V.  1 9, 32.  suache  1. 3, 33.  5^re  IIL  1 ,  39.  suente  1.  23, 54.  thar 
fuageU.  ^2.  32;  V.  4,  61.  tharagiteite  E  160.  tharanenneUI.  26,64.  tharaz^ 
IIL  26,  63.  thenken.i),6l;  IIL  16,  30;  IV.  15,52;  19,68.  thigge  LS.  thin 
IL  12,  69;  L  16, 19  F.  thulte  I.  1,  03;  lU.  19,  3.  thunke  IV.  19,68.  uuenke  L  11, 1 
IV.  15,  52.  Mucn/eLl8,  34  wiierie  11.  19,  7;  22,26;  UL  4,  46;  IV.  17,  7.  w 
(ii>enL12,44  ii?i?VÄ:en.  12,  10;  IIL  T,  10;  15,24;  V.  25,  18.  zeUeIV.20, 
zukkeUL\0'33. 
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Vor  folgendem  Vocal  findet  manchmal  Apocope  des  e  statt:  höh  er  S  35. 
kor  er  hl,  121.  aerU  tu  S  31.  «xocÄ  er  V.  20,  8.  firlougn  er  III.  13, 28.  irkenn 
ff  Ifl.  1 6, 1 7.    inliuht  er  IE.  21 ,  29.    scirm  er  IV.  30, 31. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  IV.  4, 20,  begünstigt 
durch  den  Reim  auf  bigunm,  mit  der  seltenen  Endung  i  statt  e  [s.  einen 
zweiten  Beleg  flir  diese  Endung  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  36; 
brenni,  das  F  I.  23, 61  geschrieben  hatte,  ist  in  brenne  corrigiert,]  ßr- 
ipwmi  and  11.4^34  begegnet  in  P  die  ebenso  seltene  Endung  o.  Es 
?tand  ursprünglich  bilido  [nü  in  noti  thes  eines  fater  guafi],  das  o  ist 
Aber  in  a  corrigiert,  das  bisweilen  statt  e  in  der  3.  Person  sing.  Conj. 
[lB.  er  nuerda  Merig.  187.  Will.  14,7;  26,21]  gesetzt  ist.  Offenbar 
ist  bilida  in  P  auf  bilidu  zurückzuführen,  während  in  VF  bilido  auf 
hilidon  weist  [vergl.  oben  bei  der  2.  Conjug.  s.  65],  denn  aus  bilidon 
[rergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  875]  würde  sich  nach  dem  Sprachge- 
brauche 0*s,  [vergl.  das  oben  s.  66  bei  der  2.  Conj.  Angeführte]  nie- 
mals bilida  entwickeln. 

TV.  7,  60  steht  F  biuuerice  im  Reime  auf  ginerice  und  HI.  4,  46 
ebendort  giburice.  Man  kann  annehmen,  dass  der  Schreiber  die  End- 
DDg  a  in  e  corrigieren  wollte  [e  deshalb  an  a  anschrieb],  wie  ich  es 
in  meiner  Ausgabe  O's  gethan;  wahrscheinlicher  aber  scheint  mir  jetzt, 
daag  der  Schreiber  von  F  überhaupt  an  diesen  drei  Stellen  ce  geschrie- 
ben bat  [vergl.  pivuekce,  perpendat  ß.  b.  in  Diutisk.  I.  s.  518'],  das 
bisweilen  statt  e  begegnet.  [V^ergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  95.] 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  im  Allgemeinen  auf  m. 

bithenken  U.S,b.  bttdenSil-,  111.26,68.  firleiben  11. 2\,S2.  freuuen  SiO; 
128,18.  gihengenm  }d,l.  gigruazSn  H  97 .  gikSrSn  lll.  2Qy  20.  gikUibhtU. 
21,32.  gihnibinl\.U,\\9',  111.26,12.  grmcw^^ra  III.  26,  67.  gisnn'kinll.9,b. 
pikdden  IV.  2«,  16.  hengen  III.  25, 10.  hugghi  II.  21,  31 ;  V.  2%  72;  H  18.  intheken 
19.5.  ir/M//enII.24,30;  IV.  37, 5.  trwi*e/Z^n  IV.  5,  50 ;  H96.  fc^^n  III.  26, 26. 
%fiill.24,31.  wenden  III.  26, 67.  * wcrrcn I.  27, 16.  n^Ä^n  III.  7, 10.  rerhSnlV. 
28, 13.  seim  IV.  5,  50.  suachSn  I.  18,  2.  thenken  IV.  32,  12.  thiggen  V.  23,  72. 
tueüen  1. 27, 1 6.     uuirkin  IV.  32, 1 2.    zellSn  II.  12, 55 ;    V.  12, 6. 

Überall  aber,  wo  der  Conj.  gebraucht  ist,  um  die  1.  Person  plur. 
des  Imp.  auszudrücken  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  83],  steht  auch  hier 
[TergL  s.  37]  übereinstimmend  in  den  Handschriften  die  volle  Endung 
•tm^iy  die  sonst  nicht  mehr  gebraucht  ist.    Es  heisst 

garauuemes  II.  3, 55.  gilaubSmSs  III.  26, 4.  tlimis  I.  1 3, 3  VP ;  II.  3, 63 ;  UI. 
»,61  VP;    V.  23,76  VP.  100.    keremis  111.26, 5.    thenkSme8U1.26,2f).}inb. 

F  bietet  auch  hier  einmal  die  selten  aufzuweisende  Endung  -mm, 
Himus  V.  23,  76  [vergl.  zwei  weitere  Belege  fllr  diese  Endung  bei  der 
starken  Conj.  s.  37].  In  den  Formen  Uimesl,  13,  3  und  HI.  26,  61  in  F 
irt  das  i  durch  Assimilation  entstanden,  und  \ielleicht  als  i  anzusetzen. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  ausnahmslos  auf  -et. 

antuuurtet  IV.  7,22,  firkoufet  m.  14,  10 i.  gigähU  l\ .  7 ,  m.  gihugget 
Hm.    /7«7Ä  IV.  7, 85.    giloubetm.2:},52.    gizcUälA7,2S.    heilet  V.lij, 42.    ir- 
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kennit  III.  22,  63;  IV.  23,  3  P.  irunellit  IV.  22,  11.  12.  kennH  IV.  23,  3  VI 
thiggSt  H  153. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -en. 

WÄe/^n  V.  25, 68.  öwcim^nl.  23,  46;  11.4,58;  IV,  26, 46;  V.3,7.  bith 
^enIV.5,32.  ftiuueWInV.  19,14. 4446.  MzeinSnY.S,!.  bltdeiiiy,Bl,S6,  derü 
1. 1, 103.  .  firthuesbin  IV.  1, 4.  freuu^n  I.  1, 123.  faroMSn  1. 1, 84 ;  UI.  18, 23  VI 
/liar^ II.  14, 108.  gitlenm.Q,45.  gtkirSn Y,  25, li.  güiubSnlV,Se,l2.  güoi 
hhi  II.  13, 26 ;    V.  16, 28.    ginenSn  U.  22, 12;    V.  19, 14. 44.  66.    ginendin IL  12, d( 

IV.  37,35.  gi8mekenm.6,2i.  githinginlV.Sl,SS.  gühiub^lV.BQ,12.  gium 
riSn  II.  22, 12.  inthekin  IV.  36, 11.  irfidlin  I.  1, 1 10.  irlesgin  IV.  26, 23.  irreki 
m.6,24.  irwtieZ/en  V.  25,  26.  irzc/Z^  V.  23,  235.  i>ZMJk^w*IV.  8, 15;  36,11.  kg 
gin  IV.  5,  32.  müSn  V.  23, 153.  mendSß  U.  12,  36;  IV.  37,  35.  quellSnlV.  25,1 
scirm^i  n.  3,  67.  tJiek^  IV.  26,  45 ;  V.  25,  66.  thingSn  H.  12, 80.  thultin  V.  23 
134  VP.  thue8henlV.2G,2S.  wwcn^I.  1,103.  «eZ/cn  1.1, 108;  11.17,22;  24,30 
V.9,42;    25,26. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  ausnahmslos  auf  4. 

antuuuHi  IV.  19,  16.  biscirmi  II.  24, 18.  25;  V.  21,  25;  23, 11.  79.  95. 105. 
115. 145. 157.  bistiani  IL  18,  23.  biutti  L  5, 17.  breiti  IV.  4, 50.  forahti  1.  4,27; 
m.24,32.  /rurntin.  10,19.  fuagi  1.1,11;  2,54;  V.24,17.  /ua^iriV.  15,10.85. 
gifreuui H  8.  fuari  L  19,  7.  (/lÄöri  IH.  4,  27.  gihugi  IV.  13. 31.  38;  19, 21,  gi- 
fuagim.U,70.   gileitiE^.   giloubi II.  14, (jI.FO-,  DI. 20, 178;  IV. 5, 34;  28,1.19; 

V.  1,34;  2,9.18;  7,4;  12,38;  13,4;  19,15;  20,40.44;  H22.  ^iVtÄ^i IV.  15,17. 
<7iÄCian  IV.  12,44  V.  flrize/a.  27, 24;  V.7,59;  ffl.22,14F.  Äei/i  UL  10, 31 ;  W. 
4,49.  herahugiU.  12, 5i.  ÄöWL  18,40.  Äu^ri  L  2,  26.  27;  3,29;  12,26;  18,48; 
19,11;  IL9,93;  nL23,31;  V.15,37;  IL22,24F.  fZH.  1, 37. 45  F;  21,8;  JL% 
66  V.  ime^^riZt  rv.  30,  30.  rV/uWin9,  91.  trikenm  IV.  17, 21 ;  19,62.  irknäiY, 
8,31.43.  ir7mcÄ:iIILl,22.  Ä;^nH55.  ÄiZeifti  V.  15,  .38.  ZetYi  V.  23, 27.  57. 129. 171. 
183.193.205.219.231.241.255.269.283.295;  24,16.  Z6«in.21,39.  ncW*L2,32; 
III .  7, 1 ;  H  7.  ntari  V.  7, 57.  scirmi  III .  1 ,  41 .  theni  l.  2,24t  VP.  thetiki  II.  7, 5»; 
IV.13,14.  tharauuisi  E  \0.  ?iaWII53.  wwrtmlV.  2,11.  wi^en^tl.  5,1S.  zeUl 
3,36;    I1L17,  17;    IV.  19,10;    28,19;    V.  15,27;    H25;    V.7,63F. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  i  häufig  apocopiert,  hug  6^1.15,28;  IV.  13,13. 
giuuahin  es  III.  13,  13.  Ü  io  I.  1,  45  VP.  tl  iz  V.  1.^),  8;  H.  9,  66  PF.  Ug  izY, 
i,  31.  gisciar  iz  IV.  12, 44  PF.  gizd  uns  III.  22, 14  AT.  kir  iz m.  20, 107.  irkenn 
tz  IV.  5, 5.  suaz  imo  L  3G.  then  owä  L  2,  4  P.  zel  in  V.  7,  63  VP.  zel  iz  1. 9,21. 
bimierre  V.  3, 8,  das  Graff  [Sp.  I.  s.  927]  als  Imperativ  aufTlilirt,  ist  der  Conjanctiv. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -et. 

bildet  U.U,S1.  buazetl.2'3,br).  deilet lY.  10,^3.  drustetl,23,ib.  forah- 
fenn.8,29;  13,9;  V.  16,46.  freuuetl\.lG,31.  gif rummetlY.  20, 3i.  gifremd 
V.  4,62.  girihtetY,  d,21.  giloubet  11122,^2;  IV.  10,6;  15,4;  19,53;  V.4,67. 
gimeinetY,  16,  37.  gizelhtlll.  12,  7;  V.  16,  22.25.  goumetlY,  7,  9.  gruazdJl 
21,23.  heilet Y.l^,'h.  herahuret lYr2ß,2d.  höret  U.  \d,  IX  iZeH.  23,28.  hug- 
r/en.23,57;  IV.  15,8.  irdeiletULlG,  4ö;  IV.  20,32.  iVgmdkc^  V.  16, 39.  inih- 
ketU1.2\,S2.  irlOset in,  2^,  Wi.  kümetlY.2(j,'S0.  kündet  Y.  Iß, 2i,  kSrtt^^. 
richtet  I.  23, 27 ;  27, 42.  suachet  H.  22, 27.  thanafuaret  V.  1 6, 38.  ihenket  IV.  7, 81 
toufet  V.  1  (>,  28.    uuanet  IL  1 8, 1.    uueniet  IV.  7, 22.    zellet  S  2G ;   V.  25, 30. 

II.  CONJUGATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  auf  -3n. 
dihtönLm.    fcrgon  111^,0-,    H  149.    frauuun  1.7, 5.    giunamunTYrt,^ 
giagaleizünY.l,b\.  gihoUmY.l,b\.  gtmachunlY,S,2l.  lönönY..20,T2.   miwnd 
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V.15, 17.  machan  IV.  18, 18.  racJion  IV.  19,  64;  21, 18;  U.  U,  107.  redindn  II. 
2,23;  21,  13;  V.  7,  3ö;  8,  52;  11,  8;  12,  34.  40.  74.  82;  13,  20;  25,  19;  H  125; 
IL9,T1F;  U.  H^.^o.GGF;  IV.34,13F;  V.6,6F.  redton H. 9,  71  VF;  14,66VP; 
I?. 34, 13  VF ;  V.  6, 6  VF.    thankön IIL  2 i,  91.   sc&uuonY. 25,90.   iiwf«6n IV.  15, 51 . 

Über  giuuamdn  TV.  7, 23  F,  das  man  hieher  ziehen  könnte^  s.  oben 

kei  der  2.  Conj.  4.  s.  66. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  endet  tbeils  auf  -os, 

ahtos  H  49.  drahtds  H  49.  eiscoa  III.  14,  31.  fergos  IIL  24,  18.  sc^uds 
V.  23, 229, 

theib  auf  -ost, 

gibadosi  TL  3,  58.    minnost  V.  15,  3.  4.    scduuost  III.  20, 139. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -dt. 

bidrahtot  m.  3,17.  biscduuot  U.  19,  3.  btzeindt  IL  12,  U;  in.  7,  23;  IV. 
5,20;  29, 1.3;  V.  5, 14;  6,9.12;  14,1.7.9;  V.  6,  59  VF.  e^oiw^  UI.  22,  4b. 
frdamnot  III.  13.  34.  firtildt  II.  16, 10.  12.  'fordaröt  UL  18, 41  F.  gifardorot  UI. 
18,41  P;  18, 42  FF.  gihoufdtL24,\S.  gilabdtL  7,11.  ginädot  L  3,  39 -,  24,11; 
n.  le,  19.  githingot  V.  20,  36.  gizeigot  IV.  29,  26.  hazzot  II.  12,  92;  UI.  14, 1 18. 
koTüt  IL  19,  5.  irfisgdt  lü.  7,  36.  irkobordt  V.  2, 14  VF.  irmegindt  UI.  12,  35. 
luborot  V.  2, 1 4  F.  laddt  IIL  3,  25.  loböt  V.  12,  83.  lonot  V.  23,  3.  machot  lU. 
»,7.  mannt  L  Ifi,  \ ',  lU.  19, 1;  IV.  30, 16.  winnöUI.  2,  36;  13,29;  V.23,35; 
»,41 ;  H  132.  niotot  I.  lö,  20.  offondt  IL  14,  19.  ptnöt  TV.  7,  77.  redinöt  IV. 
«,46.  mnci^  L  1,  28;  26,9;  27,62.  rewöHV.  29,  26.  richisöt  L  b,  29.  ringdt 
Y.20, 36.  roub6t  V.  21,  10.  sc^uot  V.  1,  21 ;  2, 12;  18, 11 ;  23, 178;  25,  58. 
«tö  IV.  12,  37.  sorgU  TL.  22, 19  F.  »pentot  TTL  7,  41.  43.  47.  hüftbt  V.  23,  40. 
ikU  III.  7, 16.  18.  tharaladSt  V.  23, 169.  ubariuuonot  U.  13,  38.  uuachordt  I. 
12;3L  uueinotTV.  7,  37.  uuidordt lY. 24, 10.  uuUöt Y. 21,11.  uutzinot Y. 21, 7. 
mutat  L  In,  AT),  zeigdt  L  17,  2QF',  L91;  IV.  11,  44;  V.  1, 19.31.38.39.  zeinot 
IV.5,41:   23,23;    25,9;   V.  8, 19. 20;   L  17, 26  VF;  IL 3, 21  F.    «im^orönV.  19, 38. 

Statt  gifordorSt  [F  fordorotm.  18,41]  HI.  18,41.42  in  PF  üest 
y  gifordarort.  Vergl.  die  ähnliche  Einschaltung  von  n  in  dem  Worte 
0*  niniint  bei  Tatian  90. 5  und  s.  die  Lautlehre. 

Die  1 .  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -on. 

ahtun  V.  1,  9.  beton  U.  14,  05.  bidrahtön  HL  26,  19;  V.  1,  9.  eittcön  IL 
\Uk  grrOn  IL  21,  42.  githankon  IIL  3,  28.  xrrm  L  17,  21.  minnun  H  131. 
«cowcml  15,38. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -ot. 

ahtot  DL  25,  24.  betöt  U.  14,  64;  21, 15.  bidrahtöt  lü.  25,  24.  eiscot  I. 
27,33.  gisdmudt  m.  2,  11  YV.  sc(mudtTLL.20,U^\  2,11F;  IV.  24, 29;  V.  1^3. 
flttmo^  V.  23,  3. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -ont. 

betont  U.  14,  68.  abahont  l.  1 5,  43.  beitont  V.  20,  60.  bizeinont  IV.  5,  24 ; 
8,6;  V.6, 1.  3.  dildntU.2\,  42.  entbnt  T  3,  25.  fergontY.  23,50.  frauuönt 
^.  2.1, 86.  gifordorönt  V.  1 9, 54.  güechont  UI  10, 37.  irreinont  1. 1 ,  29.  klagont 
123, 2:5;  V.  6,  46.  70.  Äy>rcm<  III.  13,  40  VF.  lobönt  II.  10,  16.  17;  V.  23,  180. 
uldont  IV.  18.  28.  machimt  L  1, 13.  14.  15;  IV.  1,  l.  süflönt  V.  23,  45  FF.  säli- 
nt  1.  7,  8.  thankOnt  TL  10,  18.  thionbnt  H  108.  uuuntont  IV.  25,  7.  zci^cJw/  I. 
1 ;   V.  1,  20;    HUI.    uueindnt  V.  6,  43.    zeinönt  U.  3,  21  VF. 

Die  Form  zeinot  11.3^21  in  F  beruht  auf  einem  leicht  erkenn- 
len  Wechsel  des  Numerus.    Es  steht  thaz  andere  tnis  ni  zeinont  in  VP; 
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e  in  and&re  ist  unterpunctiert,  wurde  aber,  wie  dieses  gewöhnlich  ge 
schiebt,  von  PF  sofort  beim  Schreiben  weggelassen,  und  daher  ander  voi 
F  als  Sing,  aufgefasst.  —  I.  15,43  steht  F  abahot  [thie  ungiloubige  Ai 
ahahot  iz  alle],  was  wohl  Schreibfehler  ist.  Zu  beachten  ist  aber  we 
nigstens,  dass  auch  GL  Ker.  [bei  Hattemer  I.  s.  203'']  patiscent,  offank 
lesen.  Die  Gl.  R.  a  bei  Graflf  [Diut.  I.  s.  270**]  haben  das  regel 
massige  offantnt. 

Die  I .  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -ö. 

/er^öS34.  /ej?<mö  S  36.  /rauMÖ  I.  2,  56.  57.  ^rc/ftö  I.  23,  64 ;  IV.  29, 27. 
gimangolo  \y.  11,  36.  gisidö  I.  2,  49.  loho  I.  2,  48;  V.  24,  19.  man^rdJö  H6. 
ni4a56I.5,40.  redinö  IL  14, 35;  18,3.  ^Äionö  1. 2, 41 ;  H15.  zei^rö 1. 19, 5.  zmo 
V.3, 11;    8,39. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  einziges  Beisind 
belegt,  und  endet  auf  -ös. 

mntdslJL  17,58. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -3. 

oMo  m.  16,  45.  hetü  H.  14,  72.  Ulidd  II.  4,  31  VF.  btuueino  V.  23, 246. 
bizeinö  U.  9,  76.  egiso  V.  4,  39.  fergd  L  31.  giebojiö  HL  22,  30.  gildno  IL  21, 5. 
gispento  I.  24,  6.  gilockö  IV.  37,  1 8.  giuuerdö  1. 7, 28.  githankö  11. 17, 24 ;  20, 6; 
IIL19,36.  gizetndlY.lyHl  grubilöY,2ö,GL  ÄttoröDL  19,2.  äozzö IL  19,11.16. 
Zofto  IL  21, 11.  lönöS29,  meldö  II,  12,  dS  F.  wmnö  IL  19, 12.  muntö  III.  l,  84. 
murmtdö  V.  20, 35.  nioto  IL  1 2, 70.  phw  1. 23, 62.  reinö  1  27, 64.  riuuo  1. 23, 55. 
scöuuö  m.  23,  40  D.  samanö  I  27,  67.  thionö  IL  4,  96;  U.  22, 1.  uuerdo  HL  7, 
89  PF.    uuuntö  111.  1,  34.    zutuolö  UI.  2,  33. 

Mit  apocopiertem  6  steht  utierd  unsih  III.  7,  89  V.  scuuu  er  HI.  23,  40  VPF; 
IV.  15,  31 VTF. 

In  \der  Beispielen  ist  der  Ableitungsvocal  gewichen  [vergl.  oben 
8.  65].  er  gitrahte  l,ly  15.  er  gireitteJU.  1,  lö.  er  thanJce  h  26]  V. 
25,  18.  Zweifelhaft  ist,  ob  auch  er  gmuerdeUl.  13,  18  hieher  gehört, 
oder  auf  ein  Verbum  gtuuerden  zurtickzufllhren  ist  [s.  oben  bei  dei 
2.  Conj.  2.  8.  65]. 

Bemerkcnswerth  ist  die  Form  minnuU.  19,  12  in  F,  wortibei 
gleichfalls  bereits  oben  s.  67  gehandelt  ist. 

Über  bilida,  das  II.  4,  34  in  P  statt  bilidö  in  VF  begegnet,  s.  s.  89. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -ömes,'  wo  sie  ge- 
braucht ist,  die  1.  Person  des  Imperativs  auszudrücken, 

fergomSs  I.  7,  25.    scduuumSs  III.  7,  9.    uuisomes  III.  23, 17. 
sonst  auf  -öw, 

ahtun  IL  24,  36.   fergOn  V.  23,  73.   frouuon  V.  23,  288.    gimachon  IV.  9, 8 
•      giuuerkon  IL  24,  38.    scöuuon  I.  lo,  4;    V.  23,  288;    H  162.    minnonlL  G,  -^Ö;   W 
5,  'J2;    V.  12,  78;    23,  10;    H  142.    uuerköii  IL  24,  35. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  stets  auf  -öt, 

bilidüt  IL  19,  18.  minnot  H.  2*2,  4;  IV.  15,  51.  thwnot  IL  22,  4.  zeigotVi 
11,5.    scüUUütWf.  24,29. 

Die  3.  Person  phir.  Praes.  Conj.  endet  ohne  Ausnahme  auf  -on 

beton  II.  14,  70.    hilidun  111.  19,  33.    daron  IV.  7,  10.    dilön  V.  G,  48.    flm 
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\un  II.  16,  33.  frounon  U.  9,  6;  17,  23.  giaualdn  TV.  7,  43.  giuuidar&n  1. 1, 
GO  VF.  hazzon  V.  23,  152  VP.  truuanndn  1. 28, 10.  lobdn  II.  17, 21 ;  20, 12.  md- 
doH  IL  12,  93  VP.  winn^  V.  12,  65.  71.  machon  IL  1-^  107 .  redmö»  V.  25,  73; 
m.  14,  4  F.    redion  lU.  14,  4  VP.    samanon  IV.  7,  43.    scouuon  U.  17,  23.    spun- 

Um  V.  25,  73.    thankon  IV.  37,  40 ;   V.  25, 25.    uuidaron  L 1 ,  60  F.    uuUön  1. 21 , 6. 

mumk&n  11.  24, 15. 

In  dem  Satze  M  thiu  thaz  stn^  acimo  ni  mddon  däti  äino 
n.  12, 93  eonstruieren  VP  zu  dem  Subj.  im  Sing,  das  Verbum  im  Flur., 
F  setzt  den  Sing.  mddo.  Öfter  findet  der  umgekehrte  Fall  statt  [vergl. 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  196].  So  ausser  dem  eben  angefülirten  thie 
dbohöt  iz  alle  1. 15, 43,  thie  uuega,  thie  ze  herzen  gigange  I.  23,  27.  thaz 
\\\k  däti  thtno  in  euuön  ni  ptno  I.  23;  62.  thaz  thih  henti  mtne  zi  dovr 
jm  birine  I.  25;  6  [vergl.  auch  unten  beim  Subst.].  ist  uns  hiar  gi- 
zeigot  unserero  zukto  däti  H  117.  ni  uuard  thaz  thiu  zisamanegihiHn 
tili  gesto  stdtchero  guati  ruamti  II.  8;  5.  ni  fimimisty  uuanana  thih 
line  thie  »elbun  kunfti  sine  ü.  12^46.  rou  thiö  stno  gttati  thie  uuene- 
jun  livti  IV.  12;  3.  zi  thiu  thaz  guati  sine  thes  thiu  baz  hiar  stAne 
V.  %;  39.  uuard  sibun  korbi  TU.  6;  56.  thes  uuizodes  not  bizeinot  thisu 
ßnf  brot  m.  7;  23.  thm  io  liuto  dato  gihereti  TV.  4;  25.  bedu  thisu 
Widi  meinü  thid  iro  frauilt  IV.  6;  27.  in  muate  uuas  in  dräti  thie 
iöi  IV.  12, 15.  ist  imo  in  brusti  thes  huasten  angusti  V.  23, 144.  iro 
wdran  fiari,  thie  in  theru  däti  uuäri  IV.  28;  3.  thie  aimu  uuihti  smerze 
IL  16, 16.  ni  thaz  mino  dohfi  giuuerkon  thaz  mohti  S  13.  —  Verschie- 
den hiev<m,  wenn  plurales  Subject  aus  früherem  Singular  ergänzt 
werden  kann  [m.  9, 2;  V.  6, 38],  oder  wenn  aus  Reinmoth  ein  mit 
dem  Plural  begonnener  Satz  mit  dem  Singular  weiter  construiert  wird 
[V.20,74;  23;  111;  umgekehrt  V.  23, 121.  275].  Vergl.  das  Nähere 
im  Glossar. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  stets  auf  -ö. 

&tsecmu6  n.  7, 51 ;  V.  23, 227;  H  120.  bidrahto  W .  \^,  b,  biliddll.d,e7. 
Ä1U6L1,49VP.  dÜo  1.2, 20.  drahtdU.d,65.  firdtlöEö.li.  festindIL2i,M. 
ginädd  1.2,  2b;  HI.  17,59;  IV.  31,  36  VF;  UI.  10,30.  9;  13,13;  V.  24, 15.  gi- 
Wfco  m.  1,  32.  gireind  U.  24,  21.  giuuanko  IIL  19,  36.  giuuerdd  HI.  5, 19;  V. 
24,21.  flrru6i7o m.  7, 76.  iruuallö SS.  ÄoZö  U.  14,  47.  ätözö  IV.  23, 18;  24,15. 
«wno  ra.  7,  12.  lacko  L  75.  qßonö  H  151.  scouuo  I.  18,  7.  suntö  HL  4,  45. 
mnhrö  IL  12,  37.    zilo  UI.  2, 19  VP.    zuiuolö  I.  5,  28 ;    III.  29,  52. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  ist  o  apocopiert  bei  droht  es  H  112.  spar  er 
L38.  thank  es  lü.  20, 107.    In  F  begegnet  diht  io  I.  1,  49. 

IV.  31, 36  setzt  F  ginddä,  das  oben  [bei  der  2.  Conj.  4.  s.  66] 
besprochen  ist. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  stets  auf  -dt. 

ahidt  IV.  22, 1 1.  betöt  U.  19, 17;  21, 17.  eiscot  1.  17,  46.  47.  bredigdt  V. 
16,28.  girrdt  IV.  15,  20.  klagöt  IV.  26, 31.  krüzöt  IV.  23, 19.  minndt  H.  19, 
15. 16;  IV.  13, 8.  scouuot  U.  23,  12.  uueinot  IV.  26,  32.  33.  herazildt  IL  14, 
ttVP.    zutuolöt  in.2S,Sl. 
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III.  CONJUGATION. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  mit  wenigen  Aosna 
men  auf  -en. 

irSn  m.  18, 17.    firsagen  1.  9, 17;    IV.  11,  29.    fragen  III.  12,  5.   firmoni 

III.  17,  57.  giborgSn  UI.  18,  Iß  VF.  giuuamin  IV.  7,  23  VF.  Itdien  I.  25, 1 
habSn  1.6,39;  17,28;  11.7,55;  14,49;  DI.  18,9;  IV.  31,  30;  V.  7, 23;  15,. 
saginLU;  02;  1.3,9;  8,3;  9,37;  12,17;  15,  40 VF;  17,67;  18,26.4^ 
19,25;  20,22;  23,63;  24,20;  27,28;  IL  2, 11.  15;  8,2;  11,7.26;  12,15.2! 
13,6.34;  14,61;  16,7;  18,5.24;  19,3.9;  20,7.14;  22,16.30.42;  23, 2J 
24,2.4;  m.4,  17. 38;  7,41.48;  8,32;  9,6;  11,2;  12,32;  13,39;  14,6.1 
36.  77.  99 ;     15,  32.  39.  50;    18,  5.  61 ;    20, 11.  59. 159;    21,  9;    22, 15.  50;    23, 54 

21,  66.  93 ;  IV.  4,  7 ;  6,  26 ;  7,  3 ;  12,  25 ;  13,  7 ;  16,  27 ;  18,  17.  23 ;  19, 2J 
20,39;  23,35.41;  26,44;  31,1;  33,32;  35,14;  V.1,37;  2,7;  10,33;  11, ( 
15,  38;  19,  62;  20,  16.  91;  23,  261;  25,  22;  H  26.  72.  99.  102.  130.  133;  ] 
5,  45  VF. 

In  F  begegnet  dreimal  die  Endung  an,  ih  sagän  I.  5^  45.  ih  gi 
borgänlU.  18,  16  und  ih  giuuamän  IV.  7, 23,  worüber  bereite  obei 
s.  74  gehandelt  worden  ist. 

Die  2.  Pers.  sing.  Praes.  Ind.  bietet  drei  Belege  fllr  die  Endung  4*i 
borgest  IL  22,  36.   habest  IV.  1 1 ,  31  VF ;  V.  24, 3.  —  Sonst  steht  -es,  giborg^ 
IL  22,31.    Äa7>e«II.7,70;    14,27;   20,7;   IIL16,29.  frägesUl.U,32.3i;  IV.19,11 
Mit  Anlehnung  von  thü  bietet  F  habistü  IV.  11,  31. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -et. 

bihabet\\l.2,\h.  6%c«V.25,61.  ^mon^^ m.  17,55.  /oZ^ciI.20,35.  gihairU 
11.12,83.  gih€retm.\3,3\,  ginget  Y.  11,  29.  habet  LH,  Sl;  1.1,86;  5,53.57 
12,13;   15,40;   27,63;   11.7,56;   11,45;   13,4;  HL 3, 3. 21;   13,23;    17,13;  20,83 

IV.  1,2;  12,11;  15,55;  31,13;  V.  12, 11;  19,1;  23,39.42.48.265;  H 114 
hangH  IV.  30,  13.     Itcfiet  U.  22,  38.     losSt  U.  13,  11.     losgit  HI.  7,  34.     sorg»  II 

22,  19  VF;  V.19,51.  sa^^H.  20,25;  IIL16,19;  IV.  26,  ib.  thxirarämStm.h^ 
uuachmiy.l^bd.  uuartet  l[.22yS3.  uuelkHUl.l,S2,  uuonitUl,  20,  Ibi-,  11  HO 
yruuacliet  V  23,  39. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Ind.  weist  an  einer  Stelle  tiberein 
stimmend  in  den  Handschriften  die  Endung  -mes  aus,  die  im  Ind.  bc 
0.  überhaupt  nur  noch  einmal  in  der  unmittelbar  vorhergehenden  Zeil« 
bei  dem  Verbum  Idzan  [s.  bei  der  starken  Conj.]  begegnet.  Es  stehi 
in.  3,  14  finno7iämes.  Das  e  ist  hier  in  d  tibergegangen,  findet  siel 
aber  in  F,  das  fii-manemis  liest. 

Sonst  steht  überall  bereits  -en. 

folgin  II.  20, 1 33.  gingen  U.  21 ,  30.  habhi  L  79.  lebH  L  80.  sagin  III.  Ä) 
89  VF.    sor^^/i  V.  23, 83.    tharbinl ,1^,19-,   111.26,22;   V.  23, 114. 

Einmal   findet  sieh  in  F  bei  nachgesetztem  Pronomen  das  n  ab 

geworfen,  sage  uuir  III.  20,  89.    Vergl.  s.  33.  87. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -et. 

bägH  m.  20, 128.    frägH  III.  20, 128.    intirit  lü.  18, 18. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Ind.  endet  stets  auf  -ent. 

douuint  III  26, 40.  färhit  III.  23, 31 .  fülint  II.  17, 3  F.   giuuartint  H.  19, 1 
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ML  7,22;  20,23;  V. 20, 115.  folghU  IE. 22,23;  23,34.  frouuSntV.  23, 12S. 
waSnt  n.  10,  3.  gingint  IL  16, 14.  int&rint  IL  11,  25.  iruiteichSnt  V.  6,  34. 
laBfcwrf  V.  23, 166. 274.  Aror^»<IIL13,40F.  leidSniV,  23,  liS.  luaginty.25,67. 
MII.18,9;  IV.34,14;  V.23,31;  H38.  sargentY.  }9,i»;  23,170.  süftint 
B,45V.  tharbentlASy21',   V.  20, 116;   23, 16L    wwacÄ^« V.  23, 45. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  Conj.,  welche  durch  zwei  Beispiele 
1^  ist,  endet  auf  -e. 

giOuxrbeiy.U,iL    ltchei,2,i3. 

Die  2.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  in  vier  Beispielen,  die  sie 
logen,  auf  -es. 

/o^M  m.  20, 182.    Äa5^ÄlL14,51;   V.  7,60.    wuai^Ä  L  19,12. 

Die  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  endet  auf  -e. 

bleiehS  H.  1 4, 1 06.  douui  ffl.  25, 26.  firsutgi  IE.  1 9, 8.  folgS  ÜI.  1 3, 30 ;  23, 39 ; 
.M,32.  gtfdriV.3,i.  giborgSU.  IS,  \5,  gifrouuSUL  25, 2^,  ÄaWV.  16,29; 
10.  irbaldSI.  11, 14.  irharmi IL  16, 18.  irstechSY. 23, 187.250.  iruudkelU. 
87.  irluage  IL  12, 32.  iruuizzS  ÜI.  1,  23.  langi  L 18, 31.  luagS  IL  12, 94.  Itche 
:»,62;  rV.  1,38;  7,82;  10,8;  V.24,8;  25,71.  fÄar5^  U.  12, 26.  sorgSY. 
,12.  uitemillL  23,38.  Mit  apocopiertem  i  bei  folgendem  Yocal  steht  leb  er 
3S.95.    lichiuS2i. 

über  ^tuuerci^  III.  13,8  s.  oben  bei  der  2.  Conjngation  8.  65. 

Die  1.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -emes,  wo  sie  dazu 
enty  die  1.  Person  des  Imper.  auszudrücken, 

Ä^m«L22,59.    folghnis  E 138, 
D8t  aUenthalben  auf  -en, 

^^L22,59;  111.26,20.  giuuartinU,b,3.  giutUzzSn ULI,  10,  irbarmin 
Z,  67.    gagen  I.  27, 24.    uuarUn  HI.  5, 5. 

In  dem  Satze  ihaz  uuir  thes  biginnen,  uuir  hSnida  gihengen,  oda  in 
M  uuortes  uuige  uuiht  iamanne  firsmge  in.  19,  8  ist  Übergang  der 
Mtmction  aus  der  1.  Person  plur.  in  die  3.  sing,  anzunehmen. 

Die  2.  Person  plur.  Praes.  Conj.  ist  durch  ein  Beispiel  belegt 
d  endet  auf  -et 

folget  n.  22, 40. 

Die  3.  Person  plur.  Praes.  Conj.  endet  auf  -en. 
Mn  n.  21, 12.  färhiY,  25, 74.  gilemJtn  L 1, 108.   luasJhiY.  23, 152  F.   bera- 
Ain.9,63.    \rfülhi\l.Vl,3YV,    WMaWÄiL28,9;   n.4,59. 

Die  2.  Person  sing.  Imp.  endet  regelmässig  auf  -e. 

W»ar^^L19,8.  Äd5^IIL19,35;  V.  15, 7.  inibahtY.l,hl.  Z«m^m.l9, 
VF.  «a^^L27,15VP;  D.  7,59;  8,46;  m.20,43;  IV.  7,7;  21,7.35.  tharU 
1^70.    ziY^m.2,19F. 

Mit  abgeworfenem  %  steht  in  F 1. 27, 15  sag  uns. 

Einmal  bietet  P  ä  statt  e,  lemd  lU.  19,  11,  das  bereits  oben 
74  erörtert  Auch  V  hatte  ursprünglich  1. 19,  8  bisorgd  geschrieben, 
r  Corrector  besserte  aber  a  in  e. 

Die  2.  Person  plur.  Imp.  endet  auf  -et 

gihdbHU,3,4Q',  ra.8,30.  frägHlü.  20,93.  missidrüitIV.  15, 12.  sagH 
12,6;  20,85;  IV.  4, 12.  sorgttW.  1,21-,  15,46.  uuartHll.  23,1.  herazilH 
4,48F. 
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B.  PEAETERTTÜM. 


[Vergl.  Graff,  Sprachschatz.  V.  s.  XU  ff.  —  Bopp,  Grammatik«  (.  620  ff.] 

Das  ehemalige  Anxiliar,  dass  das  Praet.  in  der  sehwachen  Conj 
ausdrückt,  erscheint  bei  0.,  wie  überhaupt  im  Ahd.,  in  der  Regel  als  -<- 
Es  tritt  mit  dem  nach  den  verschiedenen  Conjngationen  verschiedenei 
Bildungsvocal  [über  den  Abfall  desselben  s.  oben  bei  der  1.  Coiy. 
vor  der  Personalendung  an  den  in  der  Regel  [s.  oben  bei  der  1.  dnq, 
b.  2.]  unveränderten  Stamm. 

Nur  einigemale  erscheint  es  in  Übereinstimmung  mit  dem  Goihi- 
schen  als  -d.    Graff  hat  für  diese  nicht  eben  seltene  Form  etliehe 
Belege,    darunter  aber  keinen   aus  0.   beigebracht.     Es   findet  sieb 
stets  bei  biginnu  [s.  s.  6]  und  an  [s.  unten],  und  ausnahmsweisey  ohne 
dass  ein  Grund  in  dem  vorhergehenden  Consonanten  gesucht  weiden 
dürfte,  zweimal  in  Y  und  in  Übereinstinmiung  damit  in  F,  sie  augdun 
I.  1,5.6  [ougtun  P].    1.8,14  war  in  V  uuolda  geschrieben^   der  Cor- 
rector  setzte  aber  t  über  d.    P  gewährt  keinen  Beleg,   vier  Belege 
aber  stehen  ausser  den  beiden  angeführten  in  F,  heilda  ü.  24, 9.    Üt- 
dun  1. 12,  2ö.     offonöda  V.  23,  63.     yrougda  1. 3,  8. 

Ebendort  begegnet  auch  viermal  das  Suflßx  als  'th-,  wofür  Gnif 
[Sp.  V.  Vorr.  s.  XIV.]  gar  keinen  Beleg  gebracht  hat,  und  das  über- 
haupt nur  ganz  selten  begegnet.  Vergl.  trautdtha  Gl.  Ker.  [bei  HatL 
I.  216'],  ginotha  Pommersf.  Gl.  [bei  Haupt.  V.  211].  Es  heisst  gUcek- 
tha  [vergl.  limitata,  gisceithan.  Gl.  R.  a.  in  Diut.  I.  s.  208**]  1.20,38. 
giUrthazl.  9,  3.  horihm  Vf.  9,  23  und  thigithtm  I.  17,  62.  AnchV 
hatte  ursprünglich  gisceintha  geschrieben,  h  ist  aber  ausgeknU 
und  unterstrichen,  es  setzt  aber  'th-  mit  F  11.  5,  10  bei  dem  Praet 
irbonth  er,  . 

Bei  dem  Verbum  missu,  neben  kussu  dem  einzigen  bei  0.,  in  des 
vor  8  kurzer  Vocal  steht,  ist  an  zwei  Stellen  Assimilation  des  -t-  mit 
dem  vorhergehenden  a  eingetreten  [vergl.  Grimm,  Gesch.  d.  deutsch.' 
Sprache,  s.  255].  Übereinstimmend  in  den  Handschriflen  steht  miiif» 
im  Reime  auf  das  feststehende  unissin  11.  5, 18  und  V.  7, 10  bietet  F 
missa,  VP  miata.    Vergl.  uuism  bei  den  Präteritopr. 

An  einer  Stelle  lässt  V  durch  ähnliche  Assimilation  aus  zt  ein  tt' 
entstehen,  gisazza  [glsazta  PF]  I.  4,  69. 

gisaz  aber,  das  TV.  1,81  P  statt  gisazta  in  VF  bietet,  ist  woU 
Schreibfehler,  sei  es  nun,  dass  -tu  aus  Versehen  weggelassen,  oder  dtfi 
der  Schreiber  gisizzu  und  gisezzu  venvechseltc.  Oder  sollte  dkÄ 
Form  doch  richtig  und  so  zu  erklären  sein,  dass  das  charakteristiMli^ 
-t-  abgefallen,  wie  dieses  in  der  mnl.  Mundart  oft  geschieht  und 
leicht  auch  bei  kund  [s.  Ö2.  4;  57]  geschehen  ist. 

Die  1.  Person  siug.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf -<a. 
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1.  Conj.  hilidta  IV.  13,  8.  firmista  I.  22,  48.  fuaUn  IV.  31, 34.  giheüta 
.  Ifi,  31.  gätarta  I.  6, 11.  githuUa  Y.  20, 104.  gimeinUi  lU.  16, 34.  girnnakta 
%  2fi.  gixaUa  L  17,  3;  IL  6,  1 ;  IV.  1,  28.  infuaUa  IH.  14,  a5.  »rc^uoto 
7, 1  xrkanta  H.  7,  65.  69;  IH  14,  36.  irsuahta  IV.  22,  8  F.  iruudita  TV. 
t  Ufia  IV.  1 9,  7.  mista  I.  22, 49.  mohta  H.  9, 2(> ;  V.  23, 240.  <mgia  UL 
^VF.  «on^a n.  14, 109;  IV.14, 1.  f A»n^  V.  20, 109.  thvUaim.  uuanta 
14^1.  iaiottaL25,21;  n.6,1;  IV.  1,28;  25,1.  za/toL  16,15;  19,17;  U.  7. 
ö;  9,1.87;  in.3,24;  20,125;  IV.19,9;  24,37;  26,1;  V.8,30;  16,33.45; 
104;   13,211;    H 54.    «jZitolV. 27, 12.17;    12,6;   33,7;    V.13,12. 

2.  Conf.  bet&ta TV.  13, 17.  gerota IV.  10, 3.  JdagÖta HL  20,  40.  offandta 
19,10.    re<föeaHl35.    sitdtalL  i4,is», 

3.  Conj.  ÄoWto  hl.  24, 93  VF.  äo^^  1.8,1;  11,36;  12,19;  15,10; 
41;  IV.  12, 33;   19,42;   IV.  16,47;  [«a^r^Sto  V]Lll,2öPF. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  häufig  apocopiert,  iU  ih  1. 22, 49.  moht  ih  U. 
9.  mtgi  ih  lU.  22, 37  P.  Hht  es  IlL  20,  123.  yrsuaht  ih  IV.  22, 8  VP.  uuänt 
[0.90, 115.  —  sagä  ih  IV.  16, 47.    habH  iz  lü.  24, 93  P. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -tts. 

1.  Conj.  ähtda  IV.  18, 26.  garotos  {garatia  D]  1. 15, 18  VPF.  gidvaUös  I. 
,45.  ^i<rfo»V.15,40.  irfaUos  l.  22,  45.  tr^uicfo« UI.  1,  21  VP.  iruuagidsUL 
n.  hMusy.9,2SYF.  «an/Ö# HL 24, 96.  thultdslV.^,i3.  uuorahtösLlb,lS. 
ranaii^a«  IIL  24, 96.    uuoUdsV.  15.40. 

2.  Conj.    gisparätds  II.  8, 46. 51 . 

3.  Conj.    habHoa  U.  14, 52  F.    itähabHoa  U.  8, 46. 

Statt  6$  steht  U.  14, 52  in  VP  die  spätere  Endnng  6st,  habötdat 
her  das  o  s.  oben  bei  der  3.  Conj.  3.  s.  75]. 

In  D  begegnet  einmal  die  ältere  seltene,  der  gothischen  gleiche 
Amg  -es  [s.  uuoltis  in  den  Gl.  Jun.  1,  ckiminnerodes  bei  Isidor  ed. 
iHanann.  s.  132.  nnd  yergl.  Bopp.  s.  869]  garates  1. 15, 18,  die  ans 
Km  noch  seltneren  nnd  flir  die  richtige  Auffassung  dieser  Endnng 
I  einem  Anxiliar  so  wichtigen  [Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  612]  -äs 
srgl.  garawitäs  Tatian  105.  3;  gUaubtäs  ebend.  178.  8;  uuoltdi 
end.  180.  4]  durch  Radieren  hergestellt  ist. 

F  setzt  zweimal  die  sehr  seltene  Endung  -us  [von  Graff  gleich- 
b  V.  8.  Xn.  nicht  belegt].  Aof^ii*  V. 9, 23.  irquictusm.  1,21  [vergl. 
MtuB  Tatian  81.  4  und  Gl.  Ker.  bei  Hatt  I.  204'']. 

Die  3.  Person  sing.  Praet  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  der  Regel 
dl  anf  'itu 

1.  Conj.  dA/aIV.28,44;  H 108. 109.  aZ/a  DL  15,  4;  rv.6,45.  anazaUa 
B;42;  V.6,18.  on/tmui^ito  IV.  23, 39.  &t6rdA/a  IIL14,23;  rV.1,7;  23,44; 
S,98L  ftt/o/to  11118,34;  26,53.  6t/S^  IV.  24,  37.  6fVandaL  2,  7;  IL  3,  9; 
.«;  HL  6, 15;  14,17;  24,79;  V.  13, 15;  IV.  18,42  VP.  WÄii^te  IL  8, 12. 
MftoIV.18,85.  bitpartam.  \2,\4.  ^Vuarfa IL 6, 37;  IIL9,1].  biskrankta 
l,«yPD.  bithdhtaJL  14, 33;  IV.2,10.  bizeinta  117,12;  rV.19,45;  30,87; 
m.  MMfentoIL7,ia  bltdtaL 6, 12.  &ranto IV. 6, 22.  &retYtoIV.4,27;  5,41. 
ltoL8,8;  IL7,5d;  HL  20,  28  VP;  rV.;6,49.  2KmAntYa  IV.  12,  31.  buazla 
1^16;  V.  15,23.  deiUa  IL  1,33;  IV.  7,  71.  dmtoLll,45.  dr^^^aV.  12,63; 
7.  dnuMaWL2i,51;  IV.  12,2.  duaUaL  19, 11;  IL  3, 16;  7,34;  ID. 8, 35. 
itelV.ie^da   >ateIV.22,17.   firleUtalL 4, 12.   jir«inJfcto IL 6, 28 VP.   fram- 
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brdhtaU.U.Sl.    forahtaLi,il;    11.4,27;   9,66.    /reuttite IL  10,19;    IV.33,7. 
yUa/tolU.  14,28;   20,110;   V.9,16.   /warte U.  4, 29.  öl;    IV.  3, 5;    V.8,23.   fiäta 
L21,2.    furibrähta  IV.  ^,iO.    gaganta  1.15,12;    n.7,10;    m.24,42;    IV.  18,8a 
^aro<aIIL4,12;    V.20,69;  23,26.   gibeittaU.i,  12.  gibilodtaiy.16,30.   gibreiUa 
L55;    1.3,8.    grtftwnte  IV.  32,  6;    H  83.    gideüta  UL  S,  il.    gidötta  UL  20,  ^. 
gidrÖ8taY.25,d7.    gidnuibta IV. 20, 2G.    giducdta L 22, 9.    gifastahßL   giJUxrta 
IL  1,29;  m.14,24;   21,5.19.   gifreuuitaY.i,^yP.   gifrumüaW.^,2%.   gifuagta 
IV.  29, 30;    29,51.     (/t/undf/a  V.  8, 45.     ^^rua^L3,13.    ^Vkm^L41.    gihMa 
U.  14,85;   in. 4,30;    14,37;   20,169;    23,26;   24,6;  IV.3,1.    gitUa lXL2i,  11. 40] 
IV.  33, 28.    5riÄarterV.l7,2.    ^tÄ:^rteIV.83,12.    flfifcuiktta  IV.  23, 25.    gilegital 
11,42.    gileittahöb.    giltfUahbi.    giliubtaL3,lS;    10.20,71.146.     gihuUaJL 
14,  111.  115;    IlL  2,  37;    11,  12.  32;    16,  69;    IV.  3,  11.     giluata  IL  4,  45;    14, Ä 
^Vneinton.1,33;   2,18;  24,9;   ni.4,37;   6,41;   14,54;   17,41;   20,185;  IV.8,1; 
6,33;   7,71;   19,69;  20,37;  26,12.16;   V.16,8;  20,3.   flfinon^a L 27, 25.   gimaia 
IlL  7, 38.    girihta  m.  20,  llii.    ^«azte L  4, 69  PF.    gisceintaL  20, 33;   m.11,2.15; 
24,59;  20,186.   gisidaltaL25,2i.   gistättalL  11,  öl.   gUtreuuüal.\,S9;  V.16,& 
gi8uaztaL2S,lQ\    IL  12, 28;    HI.  13,49.     gitMhtaY.2o,9S.    githreuuital.  1,^ 
gizaltahli,i>.ll',    IL  2,  8;    3,16;    IV.  6,34.49;    V.  11,  46.    flruje/i^a  IIL  24,  «7. 
gizetniaU.1,33;    12,52;     V.16,8;    IV.  11, 40 F.     flrrtuizto IL  12,28;    4, 104;  DL 
8,32;    13,49;    IV.  31, 18;    33,16;    V.  16,  23.     Äan^rto IL  11, 16.     heiUaU.2i,^\ 
IIL4,37;   14,54;  IV.2,1;  26,12.15.    herasantaL  13, 5 \  I1L16,66;  20,14;  22,55; 
IV.  19,50.    hinafuarta  1.2U1.   hürtaLll,lG;  U.8,23;   9,57;  in.16,61;  20,147; 
IV.19,7;    16,29;    ni.l7,6F.     Aua«aL  13,11;    16,12;    19,1.     Ätt^itelV.  8,26; 
27,2.    huldtalLl,3.    ^a  IL  7, 25;    V.  7, 56. 65;    U.9,36F.    ingeginiltaJlL2A,^ 
ingegingarota  I.  3, 49.     inUta  IL  14, 86.    irdiuhta  Ul.  20, 146.     insuebita  L  11,  H 
rn(/uartolL6,37;  IV. 31,  34.    mteZiipto V.  10, 26.   intuuorahiaiy.  33, 11.   xrUidia 

III.  18,  49.  xrhurita  LH,  25.  irdmlta  IV.  19,  69 ;  V.  23,  4.  irdrangta  IL  3,  W. 
irdualtaY.i,  12.  irfirtalL6,iO.  irforahta  IV.  23, 29;  33,  li.  ir/iiÄa  L  16, 26; 
25,13;  IL  7,3;  IV.2,20;  V.4,12.  ir/ttrWa IL  11,20.  tVÄ»?i/aL27,25;  IL11,68; 
12,11;  2,20;  7,62;  IU.2,36;  V.  7, 55;  8,33.42.  trknätalLl,53;  V.7,46. 
irkr6talV.lS,Sb.  irlosta  1.  10, i;  3,12;  IV.  26, 12;  V.  26,  97;  H87.  irougia 
L  3, 8 ;  UI.  16, 1 1 ;  24,  49 ;  IV.  26,  38.  irquicta  IIL  14, 6;  IV.  2, 6.  irreimta  IL 
14, 120.  irretita  V.  1.3.  irscutita  Ul.  4, 12.  irtharta  IV.  6, 6.  iruuagta  IV.  2, 6. 
iruuanta  II.  5, 28 ;  6, 28.  iruuarta  IV.  17, 2.  iruuelüa  IIL  22, 8.  kSrta  IL  4, 62; 
7,16;  14,74;  in.2,23;  14,29;  H61.  Ä:/eipto m. 20, 48.  Art2mtoL16,8;  22,26: 
m.  24,  7.11;  10,5.  kundta L  8,20;  16,17;  n.3, 12;  IV.  37,  24;  V.  8,  45.61! 
L14,8P;    25,10VP;    U.3,21VP.    tos/aIV.16,51.    Ze^ritoL  11, 36.67;    IL9,47; 

IV.  11, 12;   35, a5.    ZeiWaV.  11,43.    leittaLlÜ,!;   11.7,33;    V.4,52;    23,4.    Urta 
L3,19;    n.2,9;    11,43;    14,84;   24,1;   IIL17,3;   22,36;   IV.  1,11;   4,67;   16,59; 

V.  12,  i)2.  93 ;    IV.  11 ,  18  F.     liubta  V.  11 ,  43.     lougnita  V.  15,  24.     lusta  IL  C^  39. 
mahaltaLS,!.    meintalLl, 12;   11,43.56;    12,62;   in.23,48;   24,59;   IV.1I,4Ö; 
33,39.     missiuuorahta  L  3,  4d.     mistaV.  7, 10.    mohtaU.  i,  10b;    8,9;    15,11; 
m.14,38;   18,65;   21,3;   22,7;   IV.3,14;   9,20;   31,17;   36,34;   V.26,29;   13,28; 
23,  23« ;    L  8,  3  VP.    nagalta  IV.  27,  1 7 ;    IV.  25, 13  F.    ndhta  1.  8, 19 ;    HL  14, 28; 
IV.  2, 3;    16,49.     nanto  UI.  22, 65 ;    V.  7,  63.  65;    8,29.33.42.     nandto  m.  14, 781 
n€ritoLll,57;    U.4,31;    7,13;  UI.8,43;   IV.16,6;    25,2;    V.1,3.    nidam^     ' 
IIL  17,41.    nottalV. 3^,1.    OM^teL13,6;   14,1;   23,37;   IL3, 46.51;  4,82;  8,66; 
111.14,112.113.    quattal.l\,iÖ.    ?*a/stoL23,34;  *  IL2,4;    IIL8,44;    13,11;   lY.     \ 
19,14.    re^ite UI. 8, 49 ;    IV. 25, 4;    V.16,3.     rihtahb9;    L3,ll;    10,5.9;   16,3;    l 
IL 7,8;    11,42;    IU.18,38;    H28.    niaÄtoL16,8;    IU.14,79;    V.7,8.    rwxrial  ^, 
22,20.47;    IL  4, 4;    UI.  13, 20;    14,10.24.36.45;    20,110;    21,5.19;    24,12.70;* 
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.17,23;    26,8;    V.1,44;    8,23;    9,1«;    11,31;    DL  18, 67. 68 PF;    IV.18,40P. 

liaIL9,77;   V.1,46.    satdctaJLSybi;   IIL8,39.    «anfaL20,d;    n.2. 1;    6,49; 

.16,M;   20,14;   22,55;   V.12,62.    «azeaLll,41;    13,10;    114,53;    IIL7,38; 

.17,24.    9eirmtaL52.    «coZtoL  4, 12. 51. 86;    9,2;    13,12;    14,17;    16,26;    25, 

.«;    IL2,21;   6,45;   11,21;  1114,6;   6,20;    15,4;   17,47;   25,34.35;   IV.1,8; 

n;    4,40;    6,34.49;    11,10;     15,38;    19,2;    20,3S;    33,10;    35,2;    V.5,18,- 

18;    11,50;   12,20.25;    14,12;    15,45;    16,15.    «cu^t7a V.  4, 23.    mni^  L 14,  i; 

.86,38.     «frewiifto  IV.  12,62.    «*aWaIIL8,19;    14,79;    IV.  29, 30;    V.7,8.12; 

iL     suanialV.  29,15.    thagtaLU,iO.     thdhtaLS,V2.lB;    IL  4, 7;    L8, 17P. 

MMr/«Ato n.  1.%  11.   tJianafuariam. 4,30;  9,11;  14,10.    thanavualztaY. 4,26. 

rnrnmunUa  DL  14,  78.     tharabibrähta  IV.  2,  3.     iharafuarta  L  13, 11.     ihara- 

mpia  m.  20, 59.     tharaleitta  IV.  16, 12.     tkarandhta  TV.  1,  7.     tharasanta  JSL 

.,14.    tharaihdhiaL  B,  19.    ihartallLl2,U.    thenitaU.3,dS;    7,9;    9,51;   IH. 

4a.   I^^VallLll,!!;  4,44.    ^^uani^rtollL  7,24;    12,16.    tou/Üa L  23, 15;  25,14; 

1^7;    IL3,45;    13,1.    tranktaJLlO,^.    thühiaJL9,27',    UL 13, 19.    ihultaLdS. 

1.47;   n.  9, 81. 79;   11121,7;   IV.  32, 33;   25,13;  V.12,22;   H65.    ft2rfaL  11,41. 

■■Ua  L  16, 12.    üfiTHcnkta  IV.  19, 43  VP.     üfacrikta  W.  19, 43  F.     umUihahta  IL 

1,0«.     wnlngurta  IV.  11, 13.     uuangta  IL  10,  6;     IIL  4, 17;    8,  39;    V.  20, 109. 

■m/aL4,25;   IL  6, 42;   in.20, 14;   21,24;    IL  6, 28 P.    uuäntaL  22,  11.12;   WL 

1^21;   14,40;   V. 7, 45. 54.    uvarmtaTV. IS,  12.    uuarptaJL  1,21.   wiättaLU,^; 

LH,  15.     utieltto  IV.  15, 53.     iiumtoLll,45;    IL  4, 31;    IV.  17, 11  F.    uuthtaL 

B^95;   IL14,33.    uutstaL 3,12.    uuoliaL39;   L 8, 14. 40;    11,55;    13,5;    17,52; 

»,«;    22,59;    25,10.13;    n.2, 21;    4,15;    5,13;    8,30;    9,77.81;    HI. 3, 23. 24; 

M;  6,20;    11,19;   15,4;    18,58;    19,20;  20,56;  25,a5;   26,26.33;  IV.  1,8.35; 

^ft.40;    5,19;    8,18;    11,10;    18,29;    21,9;    22,17;    29,43;    33,4;    V.8,42; 

11,60;    12,20;    16,1;    23,25;    H145;    IL  11, 27 F;    12, 22 VF;   rvr.2,30F.    uiuh 

MlteLl,80;    IL  9,56;    UL  14,59;    IV.  19, 47;    6,17;  33,14;    V.20,69;    23,26. 

■lliLll,55;  20,26;  IL6,17;   7,58.62;  m.7,46;   10,8;   11,19;   14,41;   16,32; 

IIi>L67;   18,34;    20,8.110.184;    25,34;    26,53;    IV.  1,19. 31;    6,15;   6,35.45; 

i;«;   11,41;    13,2.29;    15,41;    21,13;   36,7;    V.12,94;    15,16;    16,15.17;   IL 

H61F;    IV.  1.5,  37  F.    «arpto  IL  1,21.    «einte  IL  11,43.56;    14,120;    IV.  11,40; 

a^ft;  V.20,3.   Z€/itoIL7,9.43;   14,2a87;  11L22,8;  IV.15,53;  27,2;  V.9.Ö2. 

MriaILl,29.    zumteIV.35,2. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  a  sehr  häufig  apocopiert    Es  heisst: 

diu  er  IV.  17, 14.    W/oÄ  er  IL  5, 14.    ftt^ond  er  IL  15, 21 ;    m.20,43;    IV.l, 

»5  18,29;    IV.  18,  42  F.    bitJiäht  er  L  15,24.    Wictt  er  HL  18, 52.    brdhterL5,4; 

IIL2Q,28F.    brdhi  uns  IL  U,5i.   drd8terIV.lb,1.55.  /reumY  er  UL  18, 51.  fuagt 

vLS2,34.   /ttore  er  L  11,26;   19,17;   IL  9, 41.    ^o^an^  er  V.  13, 29.    gilaubterL 

^M;    m.2,23;    IV.15,26.    gih^t  er  1.21, 11.    gih&rttzL9,3y.    gidühterUL 

i^lB  F.     gisazt  er  [gisaz  P]  IV.  7,  81.     giscankt  iu  V.  8, 55.     gisidaU  er  1.17, 16. 

|riai<erIL15,24;    IV.13,11.    hafterIV.22,11.    ^ei^  er  IL  15, 11;    UL  14,  61. 

HIB;    IV.30,25.     JiaHaim.n,6.     Jiort  er  L  25, 15;    U.  4,  26.     tn/ttiA^erUL 

a^  fk    irkani  er  UL  10,  41.     irdeilt  er  IV.  24,  35.    irlost  er  IIL  26,  56.    irougt  er 

KlC^12;   17,69.    irou^  wiw  V.  12, 35.    tr^wcrf  er  UL  14,  7.    trrtAe  er  UL  17,38. 

MM »  n.  11,  49.     yrsciuht  er  IV.  11,  20.     irzaU  er  V.  12,  86.     fcMerL  21, 13; 

IT.]&,dO;   31,17.    ifcM  in  UL  22, 36.    i^i6^  er  UL  20, 24.    A:undeerL6, 18;   8,20; 

f.t%lV,    m.4,22F.    Änin^ tz L  14,  8 VF.    A:und<  tmo L  25, 10 F.    JcwuUunsU, 

lilF.'   ib2m<  er  UL  4, 22  VP.    ihi«<  tnan  IV.  16, 51  P.     2ere  er  IV.  7,  89 ;    15,43. 

MferL  17,57.   J6»<erIV.27, 13.   fiioWera4,28. 107;   7,41;  I1L14,7;   IV.24,24; 

IJI^SSVP.    molUesL5,lYP.    mohtiziy.32,4.    non/ er  UL  20, 2.5.    oti^inllL 

1^17.    o«^  er  UL  20, 186.    ra/«f  er  IV.  31,  6;    V.  16, 12.    ri^erL3,50;    10,9. 
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r%hiun8ihm.5,6.  santerL4,GS;  11,3;  IL  7, 4;  12,72.75;  13,29;  14,86; 
IV.5,23;  9,5.  «cetn^  er  IL  9, 46.  tfidhterLS,nYF;  17,40;  IL12,6.  ^Uter 
IV.  19, 75;  H76.  uudnterIV.lß,31.  uuerit er IV.  11,11  YF.  uuoUerJLi,li. 
17.46;  7,39;  9,42;  10,1;  nL2,10;  19,37;  IV. 4,1;  18,40;  18,4;  28,2;  2i 
25.26;  29,7;  V.25,62:  D.  12,22P;  IV.2,30VP.  tiuottMlIL7,6.  uvarahitr 
L  23,  27.31;  IL  1,15;  10,4;  IIL  20,  23;  H  43.  zatt  er  L  25, 16;  IL  12, 12. 51; 
19,1;  IIL13,3;  IV.  6, 47. 52. 55;  15,18;  V.12,89.  aoÄ  in  IV.  7, 13;  15,87.41; 
IV.  18, 30;   V.  9, 53. 55.    «aZ^z  IV.  1, 17. 

2.  Conj.  ahtütalY.Syll.  onf^to HL  14, 37.  anf/m^^V.  9,51.  badSia 
L26,3;  in.4,13VP.  betota  1.15,10;  16,11;  IIL 4, 44;  20,180.  beüdtaLi,U; 
4,84;  15,4.  bibindtalV.M,!.  &(/i>röteIV.6,l7F.  fttmeröto  IV.  25, 2.  bimum- 
kdta  L 19.  bredigota  U.  2, 3 ;  IIL  16, 3 ;  IV.  4, 67.  dardta  IV.  12, 62.  eigiscSta  l 
17,43.  ewcoto  m.  2, 29 ;  12,3;  IV.  16, 44;  19,6.  /o^öte IL  14, 113.  fandet 
11,43.  /a«^ötoL10,28VP.  firdilotam.U,e9.  gerdtaUL  Sy  10;  IV.  13, 15.  gOa- 
dötal.  25,24.  gieiscota  IL  4,25;  HL  9,1;  20,157;  IV.  3, 20.  giholdiaILl,15; 
8,43;  ULI],  27:  20, 72VP.  giklagötaULll,!.  giladdtaS4.  giscqffl^JV, 
29,31.  gimtuztfagdta  TL  14,113.  gisamanotaL  17, 93.  gisitdta  WL  4,13;  IV. 8, 
17  F.  <5n7AanÄ:(5^aIIL12,27.  ^mweröte  L 15, 8  VP.  ^i«etflrötoIV.  12, 1.  holdtaJB. 
24, 37  PF;  L1,118F;  IIL20,72F.  irbcddötaWL  14, 44.  %regisdtaU.4,21;  IV. 
6,12.  i^a^6^anL10,6;  14,28;  24,58.  kordtaU113;  IL  3, 60  F;  HL  6, 19 F. 
todö/aL  1,118;  17,41;  IL  7, 75.  lobotaHl,  54;  HL  10, 42;  11,25.  lok&iaY. 
11,35.  machötaIV.G,lQ;  12,54;  85,3.  «nanoto  IQ.  22, 48;  25,81;  IV.  6,41; 
15,54;  19,18;  V.11,45.  TH^öte  HL  6, 38  P;  V.  11,48.  mtjmöto  IL  12,71;  IDL 
23,18;  IV.  11,5;  V.7,2;  13,28.  muatfagdtaJIL20,12.  o/onöto  L  27, 48;  V. 
23,68.  opphordtalL9,Ql.  pruantötaJL 4, 32.  reeItndtoIILll,21;  26,54.  rtdSia 
nLlO,  16.  rcmötoL26,3;  U.  11, 19.  8cduudtalV.3Si,l.  sitöta  W.  S,  11  Y?\ 
IV.  6, 16;  11,26;  25,4;  V.7,11;  IV.  8, 17.  «ptoÄöte  IV.  11, 2.  «parötottlO, 
19 VP.  8ptldtal.e,4.  »punötalL4,Bl\  V.14,25.  iharaladötalLS,S.4B.  (kk- 
gotaV.  10,29.  fhiondtalie,1.10;  22,58;  IV. 2, 9.  ^ÄoZöto IV. 25, 14 VP.  utuni- 
kotaL  11,51.  uueinotaUL  10, 1\  24,8;  V.7,6.  wttemötoIIL20,169VP.  utädo- 
rata  L  25,  4.  uutsota  L  10,  4;  IL  2,  21.  uuanöta  L  22, 58.  uutmtordta  TL  8, 44; 
L  15, 21  F.  zeigotaL  14,5;  n.3,19;  in.l9,2I.  zilötaULll, 44;  IV. 9, 11.  m- 
kolöta  UI.  23, 25. 

Mit  apocopiertem  a  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften:  gieiscdtii 
m.  2, 3,  nur  in  F  gisamanöt  er  LH,  33.  gieiscot  er  IL  4, 25 ;  HL  20, 157.  offomit 
in  L21,4S.    uuidorötizL  25, 4.    machot  er IV.  35, 3.    merätiz HL  e,3S¥. 

3.  C  0  n j.  bikrankäta  IL  5,  28  F.  bisargita  IV.  9, 12 ;  32, 11 ;  L  19, 2  PF. 
^rätaEld.  /a^r^a IV. 26, 36.  /are'to HL  14, 45.  fastita L Iß,  11;  IL 4, 3;  LIÖ, 
28 F.  firsagetaH  14,20.  folg^ULl, 21;  10,2;  IV.  18,1;  4,  38 F.  frdgäal 
22,36;  IL  12, 49;  in.12,2;  11,30;  IV.  12, 35;  21,3.26;  V.7,47;  IV.19,5PF. 
^i^<?fain.  12,28;  IL2,28VP.  ^i/reuw^  IV.  7, 80  P.  gisagitaU.  S,  12;  V.8,46; 
n.7,10VP;  IV.  11, 26  VP.  githagita  IL  3, 34;  HL  11, 82;  IV.  23, 33.  giuuerHa 
L15,8F.  habeta  U.  S,  S;  9,43;  m.  11, 1.28;  11,17.28;  28,23;  IV.  16,6.8; 
26,25;  30,32;  V.5,5;  7,3.1L44;  11,42;  14,13;  H135;  L16,7PF;  IV.12, 
57F.  ?iang8taIV.31,l.  haretaU.d,51.  hogStalY.  16, 54.  TiolitaUL  24,  ZI  y] 
L1,118VP.  inthabStam. 20, 5S;  24,42;  HL 23, 26 FD.  traW^aL  16,14.  irbar- 
Tw^to m. 24, 60.  irbleioketaL 4, 25.  irhog€taIV.3G,ß.  intiretaUL 4, 36.  kUbm 
IL 9, 37.  lebetaL  15,3;  U.9,37;  V.11,42.  /em^fa HL  16, 18.  losSta L 22,35 f. 
luagitaV.l,lY\  12, 12 PF.  nidarstaritaJLL  11, 44.  8agHaL5,12;  8,1;  IL3, 
32.34;  n.6,ö;  7,43.61;  9,47;  14,86;  IIL11,32;  22,48;  IV.9,11;  7,27.63; 
16,54;    18,38;    36,6;    V.4,4;    7,66;    9,52;    20,4;    H  83.    scamHalSL  11,2V 
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MUtoH^S.  $utgHaJV.2S,dSL  sorgHaIL9,iß;  IV.21,a  sparStalL  10yl9F.  tha- 
ltoIlL10,16;  IV.12,d3;  19,42.  thomaJJL2S,lS;  27,12;  iy.25,14F.  uuachita 
86,4.  «iti«rft^IIL20,169F.  uucmHaUL  15,  S.  %auuitalLb,Vi\  y.5,5;  13,12. 
Bei  folgendem  Vocal  wird  a  gern  apocopiert.  Ich  finde  übereinstimmend  in 
■  Handschriften :  gihogät  er  V.  8, 25.  irhogt  er  IV.  18, 27.  hahU  er  XU.  23,  23 ; 
L  6»  9.  firsagH  er  m.  15, 27.  In  VF  steht  hoibäb  er  TV.  12,  57.  irUhabH  er  UL 
1^  36.  Id  VF  heisst  es  gifreuuSt  in  IV.  7,  80.  In  V  findet  sich  luagät  auur  V. 
i  12.  frägät  er  IV.  19, 5.  F  endlich  weist  ans  gi^Bt  er  IL  2,  2a  sagät  er  IL 
,aS;    6,5.    «o^d^  tn  IV.  7, 27. 

Statt  'ta  steht  eitaigemale  die  geschwächte  Endung  -te.  Überein- 
Ummend  in  den  Handschriften  heisst  es  m.  14,  77  Jieüte  und  ü.  24, 8 
otgüe,  in  VP  findet  sich  IV.  11, 18  lerte  und  IV.  25, 13  nagalte.  F  hatte 
iddeinale  die  Endung  -ta. 

Einigemale  begegnet  auch  die  höchst  seltene  Endung  -to.  Jedes- 
Us  durch  Assimilation  mit  dem  Vocal  des  folgenden  Wortes  veran- 
bMt  steht  in  V  m.  18,  67  und  68  rtuirto  iho  und  ebenfalls  in  V  IV. 
18, 40  rtuirto  mo.  F  setzt  allemal  ruarta,  P  nur  beim  letzten  Beispiel. 
L15,21  heisst  es  in  VPD  uuuntordto  sih,  wahrscheinlich  durch  Assi- 
■ilation  mit  dem  vorhergehenden  Vocal,  wodurch  auch  das  ursprtlnglich 
IF.19, 6  V  geschriebene  eiskoto  hervorgerufen  worden  war.  F  bietet 
ONJi  hier  die  Endung  -ta,  setzt  aber  1. 4, 86  er  scolto.  Vergl.  wuoio 
Georgsieich  24  und  zu  dieser  Stelle  in  den  Monatsberichten  der  Ber- 
Eiier  Academie  1854.  s.  508  Haupt,  der  die  Endung  o  in  dieser  Stelle 
■it  Recht  schützt,  und  ausser  mit  1.15,21  aus  0.  mit  zugilprechoto 
[wgl.  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  611  **  und  Monatsberichte  1849.  s.  58] 
te  Baodlieb.  n.  226  belegt.  Wahrscheinlich  gehört  ausser  den  fbnf 
Sldien  bei  0.  auch  trahtdto  in  den  Gl.  Eer.  [bei  Hattemer  L  152*.  — 
Bttiser  Gl.  in  Diut.  I.  s.  160^  trahtota]  hieher,  das  Glosse  zu  tractabo 
Udet  Vergl.  auch  arsüftüto  Augsb.  Cod.  bei  Braun,  Not.  bist.  -  lit.  11. 
H 124.  kungredo  WiU.  49. 21.  tkolSdo  ibid.  34. 8.  saluado  ibid.  11. 9  u.  s.  w. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  fdlen  3  Conj.  auf  -tun. 

1.  Conj.  farahtun L  12, 5;  UL 8, 47;  20, 96;  IV.  31, 11 ;  V.  4, 34.  gize- 
Um  V.  9, 37.  ^'za^n  IL  14, 7.  moA^n  10.21,21;  IV.  1,47.  muo^n  IV.  5, 14. 
■«fcwL17,37;  HL  15, 47;  IV.  16, 37;  IV.  8, 2.  uuäntun\.9,Sl.  uuoUunL 
»^15;  IL7,18.  ttworaA^nIV.31,11.  zaWtin  11,58;  17,25;  IV.  8, 2;  V.11,19; 
11,19.   2efofimV.5,12. 

2.  Conj.    lobottmL  1, 126. 

3.  C on j.  habHun  IV.  14,  4.  sagHun  L  1,  51 ;  17, 19 ;  14, 18 ;  IV.  6,  20 ; 
1^46;    21,8;    V.9,37. 

Die  2«  Person  plur.  Praet.  Ind.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -ut. 

1.  C  onj.  beittut  V.  20, 108.  brähtut  IV.  20,  31.  buaztut  V.  20, 105.  gi- 
iHBMV.20,73.  hdrtutJLlS,5;  IV.  19, 6.5.  ^Y^  [/e^t7u^ F]  V.  20, 108.  ISrtut 
111  naniutJ.21,2Z  8dtutJLU,109.  sua?Uutl22,5'3.  thuUutY. 20, 15.  uuättut 
\m,\06.    xaUut L2'i,)£7. 

2.  Conj.    wtsdtuty.20,7SF. 

3.  Co n j.    biriuuitut  V.  20,  77.   habStut  IV.  13, 10  VP.    uutsitut  V.  20, 78  VF. 
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Die  3.  Person  plnr.  Praet.  Ind.  endet  in  aQen  8  Coiy.  auf  -mu 

1.  Conj.     6hiunUAe,3d\    HL 5. 7. 11;    20,181;    14,105;    H»9.    aUmJ. 

6,19.    angitstitunm. 20, 103;    24,111.    bibrähtunlV.  1,22.    heUunYAO^U.   W- 

g(mdunm.e,r}0\    18,11;    20,69.87.130;   22,42;    24,107;    IV.8,3;    9,5;    16,15; 

20,15;    26,11.20;    V.10,27.     biuuaniunlL 2, 27.    brähtwiL  12, 30 \    17,64;  S; 

22;    U.  15,  f);    HL  9,  5;    17,9;    IV.  4,  14.    hltdtun  1.13,22;    17,65.    breittwilf. 

4, 32.     drangiun  IV.  38, 19.     drüstun  HI.  24, 3  [trdstun  F].     duaUtin  L  1, 58;    HL 

25,6.   /cnYMn IlL  8, 12.    firmistunV.  10,25.    fir8altun\.9,29.  forahtunLl%b\ 

m.  8, 12.47;    20,96.102;    V.4,34;    10,23.    /ruwiiYun L  22, 6.    frambrähtunlV. 

30,32.    /Mflgr^wnlll.  17,54.    /tio/fun V. 20, 93.    foUiun1LH,i2\   V.2),192.  fiugt- 

<unIIL22,9.    ^a^an^un  111.2, 26;    14,76.    ^ar«hin IV.  2, 7.    gideiUunIV.2b,2Y?' 

gidöttunlY.ß,iji\   V.4,43.    gihartunl.d,31\    13,15;    17,82.53;   IIL16,73;  1!^ 

19;   24,74.110;    27,46;   IV.  16,41.    gifrumitunE  103.    gikleiptunL9,dS.    güd- 

tun  V  10, 1 4.    gihugitun  1. 22, 6.    gimeintun  IV.  6, 13.    girihtun  IV.  9, 1 7.    giUnih 

<ttnIL8,56;    11,57.60;    12,«);    in.7,22;    15,25;    24,106;    IV.  12,22;    17, «4; 

V.16, 14;     11,20;    5,15.    gi8tütunm.\i,m\    16,54.    g%9hiUunLll,^\    IIL16, 

67.    githdhtunl.U,20\    17,64;    IV. 30, 22.    gizaUunl,  13,213 \    16,21;    IL  13,«; 

nL22,52;    V.23,89.    g%ziaTtunLl,bi.    gaamtunl  13, U.    Ao/hin IL 9, 85.    Ada- 

*Mn  EL  9, 86;  IV.  30, 19.    Äör^un IL  21, 12;    HL  12, 9;   IV.  1,21;    6,46;   33,22;  ffl. 

16, 73 F.     ÄMof/un  IV.  36,  24.     fZftinL17,53;    22,8;    27,13;    22,29;    IL  14, 93; 

IIL22,34;   IV. 4,28;   9,11;  V. 4,10.19;    5,4;    16,9.   infetZftm IV.  16,13,   xrfimAr 

<tinm.  13,56;    L9,33;    IL  11,30.     iV/tiZfunL  11,29;    14,3;     16,21;     V.23,89; 

H102.     irhogtanlL.  11,  5^.     irÄ»n<ii»L  13, 13. 23;    17,9;    0.2,27;    8, 4L    ti^ 

knätunY.f>,ll\    10,18;    28,35;    13,2.    irQugtun'Ll3,U\   V.34,6.    irguottimV. 

9,29.    iruwa<7^iin  UL 14, 60.    «rzeZi^tin  V.  23, 237.    Ze^«unIIL7,56;  IV.  4, 15;  5.4; 

V.5,12.     ZeittMnIIL20,53;    IV.  17, 32;     20,1;     26,2;    27,3.     Är^rfim  HL  24, 74; 

IV.  34, 19.     ifcötw^n  IV.  26, 10.     fcund^un  L  12, 25;     17,12.69;     IL  3, 25.    WriimL 

1,83;    12,25;   ffl.  15, 17.    UstanlY .315,21.    märturiTY. 3/^,23.    »n«n<unIV.3,28; 

19,36;    V.20,9.    wiattün  IV.  37, 25.   nit«<wn  L  22, 20.   int«wunIL15,17;   IV.  20, 4 

wita^wn  II  71.    ?woÄ^wnL20,5;    17,67;    IL  8, 1.34;    OL  20, 68. 75;    21,21;   IV.2^ 

22;    27,18;    36,1.    war/a/f ww IV. 27, 7.    MdÄ<wnIIL4,l;    15,5;    IV.8,1;    V.10,L 

7i(}«iin  V.  10, 4.     owr/^un  L  20, 11 ;    UI.24,56;    IV.  7, 2;    36,2;    L5,6P.    quaXb» 

IV.  33, 19.     quattun  IV.  4, 18.     ruaMun  L  23, 35 ;     IIL  20, 186.     ruaHun  L  22, 24; 

in.  8, 9. 38;    IV.  32  2;    V.10,20;    20,93.    ruo^^un  lU.  17, 54.    »an^nL27,9;   II 

2, 5 ;     III.  23, 15.     saüun  IV.  22,  21.     scanktun  IL  8, 41.     scoltun  1. 14, 2 ;     17, 74; 

ni.15,25;   22,52;   IV.  6, 51;   7,14.17;    15,43;   a3,38.   «^rtunV.  7, 18.   atreuuitun 

IV.  4, 31.    ifttoA^wn L  17, 66 ;    22,21;    23,35;   IIL  15, 37;    IV.  19, 24.    skiuktunTXl 

17,49.    ^Ärt^r^wn IV. 4, 18. 29.    «ÄdÄ^uwL  13,8;    IIL  17,8;    18,72;    IV.  1,22;   4,14; 

8,27;    V.4,17;    10,9;    IV.  17, 25  VF >).    tharcUn-dhtunl.  U, 20 \    IIL17,8.   Üiana- 

rouftun  I.  20, 11.     thmltun  IV.  28, 2  F.     thigitun  1. 17, 62.     tMhtun  L  54;     IV 17, 

25  P.   thultunY. 23,1^2.   wap^wn U.  8, 3.    ö/mA^tt7iIV.27,18.   t/z/iarfun IIL  17, 46. 

uuäntun  III.  20, 140;    23, 47.     uuegitun  IV.  30,  7.     uueritun  1. 14, 18 ;     IL  11, 3a 

uuolfun  1.22, 15;    n.12,86;    IIL  8,1;     13,48;    15,25;    41,43;    16,54.67;    17,22; 

19,24;    20,30.183;    22,65;    IV.  1,21;    6,29.51;    27,6;    V.24,9;    H.92.    uuwtA- 

^u?im.8,38;    20,102;   IV.  24, 38;   V.  20, 8. 50;    22,6.    uuunsgtunm.^,0.   zaltuit 

LI, 25;    10,2;    17,14.38;    27,30;    HL 2, 27;    12,10;    15, 4L 43. 47;    22,65;   lY. 

16,37;    19,20;    21,14;    27,5;    V.  6, 19. 72;   9,22;   10,34.    zelitunL  1,51;   17,74; 


')  Statt  thähtun  in  dem  Satze  tJies  thähtun  sie  Sr  tu  filu  fomlYAl,^ 
betzt  P  thühtun,  also  das  Praet.  von  thunku  statt  von  thenku.  Dem  Sinne  nad 
passt  beides;  vergl.  die  ähnliche  Gonstruetion  IV.  19, 68. 
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.14»56;    IIL7,56;   20,88;   17.16,46;   21,8;   y.9,i5.    zeirUmlV.^l.ld.    zeti- 
nIV.5,4.    zilostun IL  11,^.    sumfun IV. 30, 6. 

2.  Gonj.  abahdtunm.lQ,5S;  19,19;  24,10.  oÄ^^tin  1. 13, 2 ;  27,3;  III. 
L^  7L  75 ;  20, 64.  arabeitötvn  V.  13, 5.  beUotun  UI.  4, 9.  bisfcrankoldtun  [bikran- 
•lohmF)  IV.  16,41.  5e<ö^nI.17,62;  14,57;  V.16,10.  ewca^nL17,ll;  HI. 
Dl,  119.  firiag&ttm  H 103.  ftrötun  ni.  22, 2.  forskotun  [farspdtun  VF]  IV.  12, 16. 
r^jfSeim  L  27, 22  VF.  ffibetdiun  1.22,1.  gieinötun  IV.  28,2;  V.8,6.  gientötunL 
%  7.  gieißcoUtn  I.  9, 5.  gireddtun  IV.  14, 11.  gerdtun  IL  15^  7.  giscöuudtun  I. 
5^  17.  ^'tö^ttn  IV.  27,  7;  V.  16,  10.  githionötun  IV.  9,  28;  V.  20,  51 ;  22, 
LVF.  gitaierkdtunlll.r6,SS.  gizeinotunlY.SQyll.  holöiunU.  14^  11  F.  irthio- 
ifiliDi I V. 9, 29.  iruueitidtunlV.2ß,5.  klagdtunJILli,lQ;  V.6,44;  IV. 34,25?. 
iBO0dfufi  ÜL  13,  54.  ladotun  10.20,105;  IV.  6, 28.  ^5d^unL  13,24;  IQ.  15, 42. 
•axatim IV.  6, 28.  wi^rö^wn IV.  7, 75.  mortordtunTV,Q,bi;  V.4,43.  minnötun 
aii, 87;  IV.  6, 37;  V. 6, 3;  20, 50.  munizdtun IL  11, 13.  '  redindtun  JH.  12, 9. 
ffimtoffm  IV.  25, 23.  thardladdtun  IV.  6, 20  VF.  thingdtun  IL  12, 6 ;  V.  23, 237. 
wumotun  IV.  7, 69  F.  uueinötun  BL  24, 55 ;  IV.  26, 7. 27.  uuidfyrdtun  m.  1 7, 53. 
wmäar^unlLU,S2;  V.11,28;  17,24.  zildtun U.  14, 11;  IV. 7, 75;  9,16;  36,17. 
»iiioideamV.il,  27. 

3.  Conj.  dualäunl. 22,8.  f dr Hun  JK 14,  lOß.  frägSUml.21,Sß.^;  HL 
i»;  17,11.37;  20,3.42.57;  IV.  6, 30. 31/  7,6;  IV.  19, 74;  V.7,18;  17,2; 
L«,22F.  /o(ör^hm L  22,15;  IV.26,4;  H86.  gif olgitunV.ß, 71.  gilebHunl. 
1,126.  gisagäunL  IS, IQ;  IV.  14, 11  VF.  ^i^ienÄwnV. 22,4V.  Äa5^«unL13,16; 
E8,10;  IIL23,14;  20,88;  16,53;  IV.12,32;  6,48;  22,25;  30,3;  V.11,32; 
ll;il.  ;^>l^n IL 9, 83.  Ao^n IV. 9, 16.  Ao/^^n  IL  14, 11  VF.  interStunlV 
aO;2.  irharitunm.S,2b.  trZua^^hm V.  6, 8 ;  17,49.  ir;k)^unILll,55.  kap/B- 
teiy.17,37.  iUa^^hm IV. 34, 35 VF.  M^^n V.6,44.  ZtMZ^^^tm V.  18, 1.  losHun 
LS,d8.   M^^n  IV.  14, 11 F ;    V.  13, 11. 12.    tiuar^^un  L  17,56.    zälätunL  20,  IS. 

Einmal  findet  sieh  in  F  die  anch  anderwärts  [vergl.  Graff^  Sp.  V. 
lXIV.]  begegnende  Sehwäohong  des  -un  in  -an,  irluagetanY.lTy^. 
Aldi  y  hatte  nrsprtlnglich  irluagdtan  geschrieben.  Der  Correetor  setzte 
aker  das  v  tlber  das  letzte  a  [yergl.  anch  bei  der  starken  Conj.  s.  40]. 

Ebendort  findet  sich  auch  etlichemale  die  Schwächung  des  -mn 
Ib  -Oll.  Es  heisst  breitton  IV.  4,  32.  thacton  TV.  4;  29.  thdhton  1. 1 3,  8. 
ESse  Schwächung  des  -tm  in  -on  bei  miartetunl.  17,56,  die  Graff  aus 
F[Sp.  Ls.  951;  Otfr.  8.69]  anAihrt,  findet  sich  dort  nicht;  dagegen 
lind,  was  Graff  nicht  anmerkte,  1. 1 7, 62  in  F  ursprünglich  betoton,  das 
klite  0  ist  aber  in  u  corrigiert.  Ebenso  steht  in  der  1.  Pers.  sageton  1. 14, 18, 

Bei  drei  Verben  der  1.  Conj.  ist  -um  statt  -un  gebraucht,  m.  2,  26 
Eest  P  giigantum,  IQ.  6, 50  bigondum  und  TV.  26, 10  bietet  F  kümium. 
Aldi  V  hatte  bigondum  geschrieben,  m  ist  aber  in  n  corrigiert.  Vergl. 
Snff,  Sprachschatz.  IL  s.  581,  wo  diese  Beispiele  fehlen,  aber  etliche 
M^  ftar  diese  Endung  aus  Glossen  des  8.  oder  8 — 9.  Jahrhunderts 
kdgebracht  sind. 

Die  1.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conjug.  auf  -i 
m^  oben  bei  der  starken  Conj.  s.  40]. 

1.  Conj.  ^i6ei«iIL7,31.  gibreitH IV.  21,  SQ.  gizalti L 27, 54;  IV.  21, 31. 
ragÜUiJLl^SO.   irfuUiJL  18, 4:.    gtkrunfptiE2.   leiUi IL d,S5;  12,79.   missi- 
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kMiEl.    ruachtilY.  13, U.    scolHJSL 20, 115 \    y.25,ia     ikaraleitHIL1,9L 
ihuUilV.  10, 4:\   21,30.    ttuott» IV.  17, 16. 

2.  Conj.    ^afiian<>^tIIL10,26. 

3.  Conj.   firlougneti lY.  13,^  habitim.2i,b2.  gihogitiU.  23, 2e.  sagHi 
L3,29;    IV.  15. 9  VF. 

Mit  Apocope  des  %  steht  moht  ih  V.  23,  225;    25, 13.    soolt  tTi  V.  23,  3% 
uuoU  ih  V. 23, 1. 17  in  allen  Handschriften  nnd  in  P  mgitihlV.  15, 9. 

Die  2.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  4b 
oder  itst. 

1.  C  0  n j.    giuuangtU  IV.  13, 18.    gthartts  IV.  13,  la    irknätts  IL  li,  23  VP. 
fnohttsTL14,4B.    ru8tt8lL3,ei. 

Mit  der  Endung  -ttat  steht 

gUrankttstILU,U.    höHUt E3Q.    trknättstJL1^23F. 

2.  Conj.    segenötts  V.  1, 12. 

3.  Conj.    habittst  IV.  23,  41  F.    Mit  Anlehnung  von  thü  steht  in  YP  IV. 
23,41  habittstü. 

Die  3.  Person  sing.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -i. 

1.  C  0  n j.  analegüi  IV.  29,  37.  bibrähti  HL  8, 27 ;  V.  23,  23.  hOOrH  HL 
17,34.  biknätiHe^iS',  IIL20,106.  5irMar«n.4, 106;  14,17;  HL  14, 18;  W. 
29,40.  bithdhtil. 23, 12;  IL  12,  73.  ftmucnYi IV.  16, 34.  hrdhHILU,9d\  VT. 
20,12.14.  dcrrti IV.  12,64.  ifuatti IL  9, 49.  firbraniilL9,4:9.  firlatilV.S^V^ 
firleiptilL% 30.  firleittim.  15,^.  firquUtiV. 7, 33.  firselitilV.  11,4:.  firttM 
in.14,22.  fiHhuaabti  IL  12,  71-,  V.7,  34.  firuuoraldi  lO.  20,  9.  /iiarttV.  20,  tt 
/u2^i m.  24, 16.  ^dA^tIV.22,3.  ^rürn^HL  15,51;  24,14.  gibeiiti  UL  15.  4b\ 
IL  7, 66.  gidrÖ8tilV.2,4.  giheimL3,3S;  IL  12, 19;  HL  2,  6;  11,6.12.  gihM 
L  4, 18;  12,10:  20,27;  IV.  22, 2;  V.23,24.  ^raroh*  L  23, 21.  ^i/Jar^i  HL  14, 18 
IV. 29, 40.  ^if Z^i  V.  4,  27.  ^lifcuÄ^L  11,39.  gikundti  1.23,6-,  IV.  18, 34  güM 
IV.  8, 24.  flriTc/yi^Lll,  33VP;  IV.  12, 64.  ^i7ei<i  L  11,  33F.  gilM%m.ll,3i 
giloubtiU.2,d;  10.2,13.  gilusH  1112,17',  LI,  10.  gimeirUi  1.1,^-,  IL  12, 78 
IIL2,6;  3,6;  11,6.12.  ^rinan^t  I V.  19,  50.  ^rmci^iIL  14. 122;  IV.  16, 34.  gi 
nö«iIV.13,48.  flriröm^t V. 4, 27.  gricm^t L  14, 14.  giscanktilV. 2, 11.  giseeiaä 
m.15,19.  gistdftiU.  1,30.  gwUMiVf. ^,3i.  githähii UL 8,27;  IV. 22. 3.  gi 
thagtiIV.2,2i.  giuuanti  IL  2, 25.  giuueihtiy.W,2Q.  r/mumh' IL  4,  76  F.  gi 
uuun8ghlL2,  37.  gizelitim.il,  23;  17,48;  20,99;  V.7. 40.  hangti HL 2i,  14 
keraleittiU.7,G(y.  herasantiUL  21, 28;  IV.  19,  50.  herauuanti HL  21,28.  heiU 
IIL3,6;  IV.5,20.  hdrtiU.5,ld',  m.17,30;  IV.  11, 42;  13,52;  24,2.  ffttU 
9,36;  m.24,45;  V.4,  IL  ingagentiL 25, 2.  intfuartilL 3, ^.  trdeiUiL12,7S 
m.17,10;  H44.  irfirtiL8, 18.  irfulti  IL  5, 22;  9,50;  IV.  16,  50;  V.9,« 
iVfein^i  IL  2,  25.  irA;iiö«IIL  15,  20;  IV.  12,  46;  16,32;  18,20.31;  IV.  33, 8 
V.4,  28;  m.  16,  62 F.  trldstiiy.2,4u  irougtiL  23,  2;  UL  15,  28.  irquicUVf 
3,15.  trre^ietIV.12,36;  17,4;  22,4.  ?r^flMIV.21, 10;  V.23,23.  iruudü 
UL11,23;  20,99;  IV. 2, 23;  V.  1, 2.  fc^ftlIL5,17.  kräHiy.18,33.  kunä^ 
IL 2,  7.  Z«r7i«iIV.3ö,  13.24;  V.7, 40.  /^tlIL16,10.  lustiU. 2^,  11.  märtiVf 
27,28.  meiVi^i  L  22,  56 ;  111.4,21;  23, 47 ;  IV.  12, 45.  mohti  8 13-,  L8,4;  27,2 
IL 4,17.19;  14,9;  6,10;  10,1;  12,22.49;  1IL6,21;  16,70;  19,27;  20,65 
21,6;  IV.2.22;  6,44;  19,32;  20,35;  30,11;  V.4,15;  12,87;  20,89.  muM 
L  20,  19 ;  IIL  18,  50 ;  IV.  13, 16 ;  35,  7.  ndhti  I.  8,  21 ;  23, 12.  .  nanH  L  9, 1( 
nm^nV.  2. 23.  ou^<iILll,32;  L  11.  38.  quelittllL17,iS.  nVWlL  1. 13.  rwm^ 
n.8,5.  ruarei IL  4, 38;  m,4.10;  14,30.34;  IV.  4, 60;  32,4;  V.20,85.  mk 
in.21.28;    IV.  15, 64;    19,50.    «coZ^i  L  3,  38. 42 ;    EL  4. 41. 42;    in.8,45;    15.» 
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W.5,e4;    12,56;    19,46;   V.10,4;   9, 32. 3a 36;    12.95;   20,10.    MiffHill,3S. 

iiiflWiL16,6:    11.12,73;   V.7,48.    thähHL  8,21;  IIL11,10;   IV. 20, 13.    thara- 

Mkf» m.  11, 10.    tharakleipHJL 6, 30.    tharaleiUiJL9,35.   thigitiL 4^  13.   thuUi 

IV.4.3;   27,11;   V.  1. 8. 9. 46. 116.    «monei  IV.  15. 64.    tniÄnh*  IV.  21, 10.    tmangti 

DL  15, 51;    IV. 2, 11.    utioail.9,25;    19,21;   27.54;    IL 4, 41. 108;    5,22;    10,2; 

lt68;   UL3,10;    8,5;    16,26;    19,28;    IV.  1, 34;    6,55;    20,21;   35,4;    V.l. 8; 

1,17;    10.4;     12,95.96;    20,10;     II.  11, 27  VP.     tmoraWi II.  1,  37 ;    m.20,156; 

•  I?.»,21.   «iftiir.11,66;   IV.1,34;    V.15,26.   «ctn<iIL9,35;    m.4,21;  23,47; 
•  1 4L    zdäi  II.  7, 42;    V.  13, 14.     ziarH  IV.  6,  39.     zisamanegtfuagti  DI.  26, 4a 

*  IWJI«I1L5,16;    V.9,15. 

Mit  »pocopiertem  i  steht  giloubt  er  TU.  2, 15.  irquict  iz  IV.  3, 15  PF.  irzaU  er 
y.12,86.    mo^ er IV. 30. 10.    »cofö er  111. 16, 58.    zaUizlLß^U. 

2.  G o n j.  abahoH III.  15, 49.  afaldti  \.  23,  21.  badmilU.  4, 13 F.  M^ I. 
Iil3;  U.4,97.  bidr(MdHIL4,dl.  büiddtiRliS.  5t9catmd^' I V.  18, 2.  bredi- 
^IV.6.4.  dorm Ih  9,53.  ebondH IIL  b,  13.  fagdtil.S,22.  ftröti  111. 15, b. 
\  §erUinL3.Sx  14,20.  gibaddHl.  11, 33;  25,2.  güadöHlLl, 63.  güdagöHUL 
11,24.  ^riÄoiÖ^' II.  14,14;  IV.  12.  63.  ginädöH  IL  6, 4ß;  IV.  2,  2.  26;  V.l,a 
SuanandHUL  26, 35.  gi9cduuQHL4:.13.  gisitöH  EL  U,  20;  IV.  11, 4;  17,4; 
2S,i  ^7oh'IL14,14;  IV.  14, 9.  hantoldUIV. 21, 21.  holdHILl,63.  ireismi 
IF.12.29.  trÄCÖUM^' V.  23, 24.  Ä^röetU.  4,  76;  10,5;  HL  1,4;  11. 4. 101  PF. 
l  bmkoieiilVA,19P.  ^o^oh' U.  11, 22.  man^^' U. 2, 12.  mmndh' III. 24,  71 ;  H71. 
(ippliardai\. 9,1.  ptnotilL  12, 16.  8amandtinL26,47.  redindtiUl.  17, 30.  rego- 
«atilLl.ia  »coimoiiiy.29,50;  V.6,54.  sitdHJllU,10S.  spent&HJJLU,  12*). 
9Hdd(i  ni.  5.  a  skrankoldH  IV.  4, 19.  steindti  UI.  17, 31.  tharaholoH  V.  20,  70. 
SmmSH  L  13, 12;    IV.  4, 26 ;    V.  20. 90.    uuamdti  IIL  24,  7a    zeigdti  L  17, 14. 

ICt  »pocopiertem  t  heisst  es  bidrahtdtizllL2^  75. 

a  G  onj.  borgen  IL  6, 5.  bisuargSH  IV.  32, 10.  dragHi  U.  4, 21.  ditalSti 
Li72.  eriHU.2,26.  folgitin.1,40;  IIL11,22;  26,42.  frägSUV.  15, 12.  gi- 
kMtilgiir£tiP]IV.4,25.  giharUHlV.13,22.  gihogtilV.2,2^  güagiti  1.^13; 
1L2,12;  7,42;  IV.  12, 36.  ^riÄo^^' L  9, 14.22;  IV.  4. 2a  ^ttuar^fo' IDL  5, 4. 
|Niiie7M'U.4,76VP.  habiHLH,!;  9,22;  U.4,ai01;  14,97;  IIL  19, 15;  14, 
108;  Y.13.9;  IV.  14,  9.  Äo^ÄiL8,22.  in^Äoö^« L 14, 13 ;  IL  9, 5a  irbarmSH 
IV.  1,28;  6.11;  IIL10,28.  tr/r4^^^i  I V.  20, 30.  tVÄo^^fi  V.  23, 21.  irluagStiy. 
i,%L  ir9agHiLll,l;  V.23,19.  ÄowÄi  L 15, 7  VP.  lebHiIL4,20;  UL24,52. 
fM^' IV.  29, 37.  M^'L3,29;  6,13;  U.14,97;  IV.  12, 36  F.  ^^r&^illLiO, 
100.166;   IV.14,a    «auxc^^  IV.  7, 57.    souu^^i  V.  13,  9. 14. 

Die  1.  Person  plur.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -in. 

1.  GoDJ.  gizalttn  1.27, 38.  gigarottn  1.23, 13.  trAumffn  III.  21, 3L  kSrttn 
DL»,  10  F.  ^•ik^fnIV.1,16;  V.13,13;  ni.26,10VP.  scoUtnUl.  3, 4;  21,31. 
ftifttii  m.  24, 13.  51.  thigUtn  1. 17, 22.  thähitn  IV.  20, 14.  üzkMtn  II.  11,  44. 
i«ottfi»IIL3,4. 

2.  Conj.    bemtn 1. 17,  22.    gisitöttn  IV.  35, 26.    steindttn  UI.  22, 34. 
a  Conj.    habätn  UI.  26, 49;    IL  3, 46. 

Die  2.  Person  plor.  Praet  Conj.  ist  nur  in  der  1.  und  3.  Conj. 
bd^  und  endet  anf  -it. 


*)  gpenianti  [thoh  ni  ttuas  giuuisso  ir  arzät  niJieinSr,  thoh  si  ira  cd  aptn- 
IM,  ther  hulfi  iru  iu  theru  noti]  das  UI.  14, 12  P,  nicht  aber  auch  VF,  wie  Graff 
flfiebt,  bietet,  ist  offenbar  Schreibfehler.    Der  Schreiber  hat  an  das  Part.  Praes. 
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I.Co n j.    irknucUtt TV.  15, 23.    leistU IV.  12, 9. 
3.  C  0  n j.    habetU  IV.  13, 10  F. 

Die  3.  Person  plor.  Praet.  Conj.  endet  in  allen  3  Conj.  auf  -li 

1.  Conj.  Öhän  IV.  8. 10.  bibrdhttn  IV.  18,  3.  biforahttn  IV.  7.  78! 
biruoMtn  I.  17,  44.  bizeHttn  IV.  19,  2a  branttn  V.  1, 11.  breiUtn  I.  1, 2.  fa 
uuarahttn  III.  20, 5.  fluhttn  lU.  14,  87.  fuarttn  III,  14, 92;  IV.  17, 18;  19,3( 
35, 25.  gaganttn  1. 13,  19;  23, 13  VPF.  gtheüttn  IV.  5, 28.  gideiUtn  IV.  28,< 
giduamttnV,  10,^.  gifiarttn\.  IS,  13.  gifrmuittniy.^,SßFF.  gifrumitllnJ\ 
3,13.  gifuagitnU.lb,8,  gigarottnlV.d,^;  1.23,13.  gihanttn  W.  22,30.  § 
Äörtrn IV.  19, 30.  flftfttfnl.22,2;  V.  16,  7.  giMeipttnl.  1,2.  gikuaUtnm.V^l\ 
gikundttnl.ll,U.  gilegittniy.35,2ß.  güoubttnm.2Q,d.  ginieinttnlY.2%,ä 
giquatttnl  d^SVF.  giruamttnY.  10, 32.  flrwet7«n III. 24, 4 V.  gistuUtnWi^ 
4 PFD.  gtstreuuütniy.^,3ß.  gtuuangttnW.  13,  bl.  gtzalttnl\t20,ld.  hanjfi 
IV.  13,51.  heras<mttnl.21,3S.  ingaganttnl. 23, 13 D.  irdualttn  1.11,6.  «^ 
«nn.8,35.  irkanttnIV.  1,12-,  3,4.  irknättn  1.2, 38;  IH.  15,22;  16,38.« 
20,80;  IV.  5, 26;  V.  11,  24. 36;  9,11.  irqualttnV.  1,11.  %rsuahtinl.ll,¥ 
irretütnlV.  11,20-,  21,22.  tnitiaÄrffn IV.  5, 29.  toruttln 1. 17,  76 F.  fo^iiIII 
24,61.  ^t^rnIV.5,28.  2MrnIII.26,10;  IV.  5, 25.  mw^n  II.  5, 18.  mohitnE 
17,22;  IV.  19, 26;  V.  17,  38.  mua«rn  III.  9, 9;  IV.  35, 27. 29;  V.  10,22.  näm 
1.17,75.  au^tnIII.14, 115.  gtio/ffn 1. 20, 29.  ^uo^Cn I.  9, 8 F.  ruahttnllS,^ 
ni.  14,  95.  ruarttn  IV.  29,  42;  V.  11,  42.  scafttn  I.  9,  8.  scrigttn  IV.  26,  li 
«ifconc^fn  II.  8, 37.  Äcomn  III.  26,  7 ;  IV.  26, 11.  «toiWfn  IIL  14, 95 ;  IV.  6, 40. 43 
16,44.  thähttnl.  11,15;  IV.  8, 10;  18,3.  thaJatnl\.b,29.  uuanttn l.  ll,n 
n.  8, 37  VF.  tmo/«nr.20,39;  111.26,7.  tiuoraWfnlV.  7,  73.  «a«in  1.11,5.  xed 
fm  III.  12, 4. 19;  24,61.  zilösttn  IV.  ld,3i.  zisamanegifuagtin  IV .  29,  ^.  zUc 
manegihtttn  II.  8, 5.    zumttn  IV.  19, 60. 

2.  Conj.  dbahdttniil.  b.  Ib.  bif(yrattnTV.l,13yP.  gidrag&ttnlV.l^^ 
gifehottn  lY.  20,  e.  giholoün  lY.  ^,ß  F.  g%8enidt(nlY.20,6.  gtzüottnlY.iji 
9,4;    6, 23 VF.     ÄoZo«n  IV.  4, 6  P.     trholdttnlY.ß,23.    lobdttnl.2.31.    matim 

III.  15, 11.     minnotin  IV.  1, 14;    5,  25.     ophorotin  1. 14,  13.     redoün  III.  12,^ 
rfttttc;«nIV.30,36F.    «?*^Ö«nlV.21,22.    uuamuttniY.l,Qd¥\    14,7.    uuidorm 

IV.  6, 56.    ^ÄaroZorfö^n  IV.  6, 20  F.    «i7o«n  iV.  6,  23  P.    zutuolöttn  Y.  11.22. 

3.  Conj.  Srettn  III.  16,  31.  gifreuumn  IV.  4,  36  V.  gtfdHtn  IV.  35. 2! 
gihogSttni.2,31;  UI.  15,11.  ^rwo^^^n 1. 1, 9.  habettnSS;  IV.  12,50.  hogm 
IV.  3, 13.  Äo^«nII.24, 13.  ÄoZf«nlV.4,  6  V.  %r9mShittni.l,d.  truuachittni 
24,13.  ritttt^Wn  IV.  30,  36  VP.  «a^^«n  1. 13, 19.  tharbettn  UI.  2Q,  11 .  uuanäl 
IV.  7, 69  V. 

Wie  bei  der  starken  Conjugation  [vergl.  oben  s.  44]  stimmen  auc 
hier  die  einzelnen  Handschriften  im  (Gebrauche  der  Personalendungc 
im  Wesentlichen  zusammen.  Am  nächsten  stehen  sich  wieder  VP,  en 
femter  ist  F,  das  durch  manche  in  der  Zeit  und  dem  Dialecte  begrtti 
dete  Abweichung  characterisiert  ist.  Indem  ich  auf  die  am  Schln« 
der  Flexion  der  starken  Verba  gemachten  Bemerkungen  verweise,  gel 
ich  nach  den  schon  oben  bei  der  starken  Conjugation  angegebene 
und  befolgten  Grundsätzen  eine  übersichtliche  Darstellung  der  Persona 
endungen  der  schwachen  Verba. 


FlodOD.  Pnet  Ooq].  1.  2.  3.  Ps.  pL  1.  3.  3.  Coig. 


1 

rii 

Singular 

Plural 

1 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

t 

I 

^[or,iF 

ü,itt 

.(  [ith  F 

en 

et  lent  F 

ent  [m  F, 
eil  V 

1 

n 

flu 

St.  6tt 

U 

on. 

Ct 

dnt  [&t  F? 

1 

m 

i»[äKF 

6t,  iH 

il 

CA  [ämig 

et 

int 

I 

e 

es 

«  ['.  a  P. 

H.  [Smes. 

et 

iti 

ffiF 

gmus  F 

u 

d 

&* 

5  [«,  «  F 

5n  \<>mes 

6t 

j>it 

m 

i 

is 

e 

Sn  (An& 

et 

eti 

ta 

töi  [t&st 

la  [U.  ta 

tun 

tut 

tun  \laJi  F, 

1 

s 

VP,  Im  F, 

t&D,ti4B 

tan  V,  Ion. 
F,  tum  V, 

i 

D 

(um  PF 

ti 

tis.  tist 

tin 

tu 

tin 

1 

i 

ot 

1 

u 

&[ä¥ 

Ol 

Ul 

i\äP 

et 

m. 

PRAETERITOPRAESENTIA. 

(Tcrgi  J.  Grimm,  Grammatik.  I*.  >.  881.  G«Mhiehte  der  deQtMhen  Sprache. 
#rir  IPSS.  ■.  622.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik.  ■.  55.  Fr.  Bopp, 
■Mtik.  S.  616.  r  62Ö.J 

Ausser  ganah  kommen  bei  Otfrid  BänunÜiche  der  abd.  Sprache 
inthfliiiliche  Praeteritopraesentia  in  mehr  oder  minder  zahlreichen 


L     1.  an. 

Belegt  ist  tod  diesem  Verbom  im  Praesenfl  die  sonst  nirg^ends  in 
Kr  Form  encheinende  3.  Person  ging.  Conj.  unnCa  [Marc.  Capella 
.  Graff.  B.  110.  136  steht  unnut]  V.  15, 14. 

Das  Praeteritnm  ergieht  die  Belege  er  onda  II.  7, 2;  I.  27, 31  VP, 
1  m  ondwt  TV.  4,  70.  —  Die  wichtige,  sonst  nirgends  anzntrefiTende 
m  tuw/o,  die  den  Ablaut  der  1.  Conj.  bewahrt  hat,  findet  sich  im 
■H  anf  das  anzuführende  kunda  in  F  I.  27,  31.  Über  -da  statt  des 
wOfailichen  -ta  s.  oben  s.  96. 

Das  Comp,  (gian)  belegt  nur  das  PraeL,  das  nach  dem  t  ein  < 
■Minebt,  also  atu  nt  ein  wahrscheinlich  auch  dem  ahd.  Organ  ge- 
■Bgms,  sonst  aber  im  ahd.  bei  diesem  Verhorn  nicht  nachiaweiaraides 
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nsi  [yergl.  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  255]  entwickelte.  YP  haben  : 
den  beiden  za  Gebote  stehenden  Formen  den  Yocal  o:  er  gUms 
ni.  22^  29;  er  gionsH  V.  25, 11,  F  aber  bewahrt  beidemale  das  nretprltaij 
liehe  nnd  wichtige  u  [V.  25, 101  mit  Äusstossnng  des  i  der  Partik 
gunsii],  was  Graff  im  Sprachschatz  nicht  angemerkt  hat. 

Das  Comp,  (irban)  belegt  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind.  trbt 
V.  21, 7,  die  3.  Person  plur.  Praet  Ind.  trbandun  IV.  4,  70,  und  d 
3.  Person  sing.  Praet.  Ind.  irhonda  er  11. 5, 10  P,  woftir  VF  mit  Ap 
cope  das  a  irbonth  er  lesen.    Über  -tha  statt  -ta  s.  oben  s.  96. 

2.  gidar. 

Dieses  Verbum  kommt  gleichfalls  sowohl  im  Praes.  als  im  Plrac 
vor.  Das  Praesens  belegen  die  Formen  ih  gidar  S  33;  1. 8, 9;  IIL  7,S 
sie  gidurrun  L  1,  76.  —  Das  Praet.  er  gidorsta  IV.  12, 34.  gidargt . 
DL  14, 46.  sie  gidorstttn  IV.  17, 30  VF.  Über  das  eingeschobene  e  yeij 
Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  623. 

3.  kan. 

Von  diesem  Verbum  findet  sich  die  3.  Person  sing.  Praes.  Lm 
kann  IV.  5, 10,  bei  der  die  Gemination  durch  Anlehnung  des  Pronomei 
inan  hervorgerufen  ist  [vergl.  oben  s.  17],  und  die  1.  und  3.  Peno 
sing.  Praes.  Conj.  ih  kunni  I.  2, 42;  er  kunni  1. 1, 120. 

Das  Praeteritum  ist  durch  die  Formen  er  Ä:o7u2aI.27, 31  VP  m 
er  konsti  Ul.  16,  7  belegt.  Das  s  ist  wie  bei  an  [s.  oben  I.  1.]  eingc 
schoben,  und  hier  um  so  natürlicher,  als  der  Reim  auf  kunsti  dm 
wenn  auch  nicht  zwang,  doch  aufforderte« 

F  hat  abermals  u  bewahrt  und  bietet  I.  27, 31  er  kunda. 

Die  3.  Pers.  plur.  Praes.  Ind.  ist  belegt  durch  das  Comp,  inkunnm 
m.  15, 32. 

4.  thqrf  [vergl.  Grimm  in  Haupts  Zeitechr.  VU.  s.  452.]. 
Dieses  Verbum  kommt  nur  im  Praesens  vor.  Es  finden  sich  dieFormei 

ih  tharfl,  17,  5.  du  tharft  II.  9, 89;  12, 29;  IV.  18,  27 ;  V.  20,  33;  I. « 
27  V.  Mit  Anlehnung  des  Pronomen»  steht  1. 16, 27  tharftü  P,  tharfthü  F.  —  er  ttflr 
1.1,60;  23,39;  U.21,24;  111.2,17;  IV.  11,38;  14,17;  5,  42  VP.  —  ir  ^r/« 
1.27,51;  11.21,21;  22,3;  IV.15,45;  V.4,45.48;  16,45;  18, 5.  —  «le «Ätiijfk 
V.  4, 64.  —  er  thurii  HI.  20, 19. 

F  Hest  IV.  5, 42  daraf. 

Auch  von  dem  Comp,  (bitharf)  sind  nur  Praesensformen  belegt 
und  zwar 

er  bitharf  II.  4, 68;  12, 34.  —  uuir  bithurfun  IV.  19, 66 ;  V.  12, 52.  —  ir  »i 
thurfut  n.  22, 27. 

Von  einem  sonst  im  ahd.  nicht  anzutreflenden  *  giiharf  [vergl.  S] 
V.  s.  206]  findet  sich  in  PIV.  17, 30  die  von  Graflf  tibensehene  Foim  f 
dorf  tun,  wofern  nicht  Schreibfehler  statt  gidorstun  anzunehmen  ist,  da 
an  dieser  Stelle  in  VF  wirklich  begegnet.  S.  oben  gidar,  und  veig 
Benecke  im  Wb.  unter  darf  zu  Nib.  339,  4. 
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IL  1.  mag. 

Zahlreiche  JBeispiele  belegen  beinahe  aüe  Fonnen  des  Praesens. 
Es  findet  sich 

ihfnagl.lS,6\  D.  1, 12;  4,77;  HL  1,38;  2.4;  23,13.20;  IV.  17, 15; 
V.7.21;  19,30;  23,17.176.235;  H95;  I.4,55P;  22,52VP;  25, 8 P;  HL  14, 
73VP;  24,12VP;  V.  22, 8  VF;  23, 1  VF,  —  «rtna^r  L  56. 89 ;  1.1,11;  19,28; 
22,3;  23,47;  25,5;  26,6;  n.1,2;  3,7.20;  7,19.46.47.49.50;  8,50;  9,74; 
12,23;  16,4;  22,1;  24,5;  10.13,35;  15,29;  20,86.94;  23,36;  IV.  5, 9. 
10.51;  24,17;  26,24;  28,17;  30,13.26;  V.  4, 39. 57;  6,14;  11,39;  12,33. 
34;  16,43;  18,13;  19,23.36.47;  20,83.86;  22,9.10;  23,38.189.191;  24,14; 
I.5,37P;    18,4P;   IL14,17VP;  14,29VP;   V.25,50VP;   21,24VP. 

Bei  Anlehnung  von  ih  oder  iz  wird  a  nmgelaatet.  Obereinstimmend  in  den 
Htudschriften  steht  megih  V.  7, 35.  megiz  HI.  13, 24;  IV.  11,  29;  12, 58.  *  F  liest 
122,52  megih. 

VP  haben  im  Aoslant  nur  die  Gnttnralmedia^  F  lässt  aber  anch  h 
[iiaiIV.24,12]  und  öftere*  [wiacAI.22,3;  H.  14, 17;  14,29;  HI.  14, 
73;  V.  4, 57;  5,51;  21,24;  22,8;  23,1;  25, 50]  eintreten.  Graff 
liii  keine  von  diesen  Formen  notiert    Vergl.  oben  s.  23. 

dümahtl.11,52;  23,18;  H.  3, 4. 11.  29;  24,2;  m.  14,51;  20,44;  IV. 
5,»;  6,2.5;  15.59;  33,21;  V.10,6;  11,3;  13,3;  17,32;  H38.50;  U.  9, 
23VF;  9,90VP;  in.24,62F;  V  23, 133  VP.  Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht 
mihtül  18, 8;  II.  22, 23;  lü.  14, 5;  V.  6, 62;  22, 13  in  allen  Handschriften,  and 
DL9,23in  P,  ni.24,62  in  VP. 

Statt  mäht  liest  F  zweimal  U.  9, 90;  V.  23, 133  math  [vergl.  Exhort 
id  {deb.  Christ  in  der  Mttnch.  Handscbr.  mathtn]. 

wnrmugunLU;  1.18,11;  24,16;  HI.  5,1;  6,17;  7,69;  19,29;  25,7; 
IV.5,57;  9,5;  14,16;  18,14;  V.9,20.- »rwiiflrM^n.7,73;  22,2a^  «eimi^n 
19.18;  23,11;  IV.  7, 16;  14,15;  V.  20, 46.  49;  23,46;  II.  1, 48 VP.  -  P  bietet 
äuDil  magttnlL  1, 48,  was  Graff  fibersehen  hat 

ih  megil.2,55.  —  Mit  Apooope  des  i  8tehtV.25,36  meg  ih  midV.1,48 
a^  iz  in  allen  Handschriften. 

Graff,  der  die  zweite  Stelle  nicht  citiert,  hält  die  erste  irrig  ftlr 

im  durch  das  angelehnte  Pronomen  nmgelanteten  Indicativ.     Auch 

«9  AL  4, 55;   25, 8;   meg  izl.  5,37;    18,4  in  VF  ziehe  ich  als  Opta- 

tire  oder  in  der  Frage  stehende  Conjunctive  hieher.    Doch  wäre  bei 

fiesen  Beispielen  anch  die  Auffassung  als  umgelauteter  Ind.  bei  ange- 

tangtem  Pronomen  nicht  unstatthaft.    P  fasst  diese  vier  Stellen  wirk- 

Keh  mdicatiyisch  und  setzt  tiberall  mctg.  —   megih  IV.  12, 58  in  allen 

Hindschriften,  das  Qrimm  [Gramm.  IV.  s.  80]  als  optativischen  Coigunctiy 

ttSasst,  scheint  mir  Indicativ,  ebenso  wie  megih  1. 22, 52  in  F  und  die 

luderen  schon  oben  aufgeftlhrten  Formen.    Graff,  der  die  zuletzt  an-* 

leMirten  Stellen  überhaupt  nur  unvollständig  aufzählt,  ernennt  in  keiner 

im  Coigunctiy.    Näheres  im  Glossar. 

sriiie^'I.18,5;  27,57;  n.12.37;  14,91;  in.20,19;  V.11,30;  19,16. 
».  -  imtr  megtriY.  12, 17.  —  ir  megUl. 23. 41;   IL  22. 3. 

Das  Praet  bietet  in  der  Regel  und  in  VP  immer  in  der  Wurzel 
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den  Laut  o,  mohta;  in  F  aber  steht  zweimal  der  Vocal  a,  was  GraflT 
entgangen  ist  mahta\.%yZ.  moM ü.  10^1.  Zn  bemerken  ist  aa(b 
noch^  dass  F  zweimal  -th-  statt  des  gewöhnlichen  -t-  setzt,  mohth  «9* 
y.  13;  26.  mohth  e«  L  5;  1.  vergl.  oben  s.  96.  Die  Conjngation  ist 
regelmässig;  und  die  Formen  [es  konmit  yor  ih,  er  mohta,  uutr,  s£^ 
mohiun,  ih,  er  mohti,  du  mohtis,  sie  mohtin]  sind  daher  schon  oben 
bei  der  schwachen  Gonjugation  eingetragen. 

Von  einem  Comp,  (ubarmag)  ist  die  3.  Person  sing.  Praes.  Ind. 
uharmagTV.  31^  33  belegt. 

2.  seal. 

Auch  hier  sind  beinahe  sämmtliche  Formen  des  Praesens  durch 
zahlreiche  Beispiele  belegt. 

iÄÄcaZS17.33;  1.1,52;  5,43;  10,19;  12,7.9;  14,22;  15,28;  17,4; 
U.4,78;  8,13.52;  21,25;  HL  12,6;  18,17;  22,4;  IV.  13, 13;  26,30;  34,5; 
V.16,21;  20,92;  H 124.  -  er  «caZL 2. 25.  36.  67;  86;  1.1,99;  3.50;  4,»; 
5,13.14  51;  7,3;  12,8;  9,16.18;  23.14;  25,22;  26,6;  tt  2, 35;  4.71; 
7, 32 ;  8, 16.  22 ;  9, 16 ;  12,  35 ;  13, 9.  17.  19.  20;  14,  75.  89 ;  19,  26 ;  22. 17; 
m.2,13;  13,5.26;  15,23;  20,124;  24,26;  IV.  5, 1. 7. 32. 54;  11,33;  13,26; 
17,13.  la 27;  23,23;  28,12;  35,44;  V.7,5;  8,38;  12,36;  20,4.47;  20,101; 
21,5;    23,54;    n.7,16P;    IV.  8, 16  P. 

Mit  AnlehnuDg  des  Pronomens  iz  steht  skeliz  II.  7, 16  VF;  IV.  8, 16  VP.  M 
das  F 1. 12, 8  geschrieben  hatte ,  ist  in  sccU  corrig^iert. 

dö  «coÄ  1.5, 22. 23;  10,20;  18,37;  25,7;  11.3,68;  7,37;  9,70;  HLl«, 
31;  22,44;  IV.  7,8;  V.  15,44.87;  IV.18,26F;  I.23,43VP.  Mit  Anlehnung  v» 
ihü  steht  V.  10, 7  scaltä  in  allen  Handschriften,  IV.  18, 26  in  VP,  und  mit  Anlehmn« 
von  thih  in  F 1. 23, 43  scaUich. 

uuir  sadvmSel.  24, 14.—  uuir  sculunLSO;  1. 12,29;  24, 13. 16;  26,11; 
n.3,56;  5,1.3;  UI.7,6ö;  22,64;  23,44;  26,11.19;  IV.8,15;  26,22;  V.* 
1.3;  5,21;  6,21;  12,15;  12,70;  24,19;  H17.35.  —  ir  scultU L 9, IS;  12,17; 
U.  16, 22. 23;   23, 8;   V.  4, 59.  —   sie  sctUun 1. 1, 33.  57;   23, 23;   lU.  12, 39  V. 

ih  sculi  III.  12, 8.  —  er  sctdi Hl.  20, 149;  V.  12, 38;  20, 24;  19, 8. 17;  IV. 7, 
47  VP  und  mit  Apocope  des  %  scuL  wwerdon  IV.  7, 47  F.  —  ir  «cuit<  IL  22, 28. - 
sie  scultn  V.  19, 9;    III.  12, 39  PF. 

Das  Praeteritum  scolta  conjngiert  regelmässig  wie  ein  schwaches 
Praet.^  die  einzelnen  Formen  [es  kommt  vor  ih,  er  scolta,  sie  scdii», 
ih,  er  scolti,  uuir,  sie  scoltin]  sind  daher  oben  bei  der  Flexion  der 
schwachen  Verba  aufgefbhrt  worden. 

in.  muaz. 

Nachstehende  Formen  sind  vom  Praesens  eriialten. 

ih  muaz  m.l,ld;  V.7,38.—  er  «imozIV.  2,32;  4,74;  15,6;  V.14,17; 
17, 36.  —  ih  muazi  III.  1, 24;  V.  24, 18.  —  du  muazts  II.  24, 38. -  er  muazi L 32. 93; 
111.18,50.— ttmVwtiOÄfn  1.28, 4. 11. 15. 19;  IL 4, 88;  24,24;  ra.20,142;  21,33. 
36;   IV.1,53;  V.24,2.3;   H 159. 164.  —  «e  witiozfn V. 23, 51 ;   25,89. 

Das  Praeteritum  heisst  muasa,  und  conju^ert  regelmässig  als 
schwaches  Praet.  Die  vorkommenden  Formen  [uuir,  sie  muasun,  er 
muasi,  sie  muastn]  sind  daher  bereits  oben  bei  der  Flexion  der  schwär 
eben  Verba  aufgezählt. 
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IV.  1 .  Das  im  Gothischen  noch  vollständig  erhaltene  Verbnm  aih 
ist  im  Ahd.  im  Aussterben  begriffen.    Bei  0.  finden  sich  die  Formen: 

imir«flnmL45.81;  L18,ll;  25,11;  n.3,50;  7,27.44;  10.5,1;  IV.5,64; 
9,7;  14,13;  24,21;  37,45;  V.19,2;  23,84.  —  »r  CTflrM^V.4,45;  20,76;  U.18, 
6VP;  IV.2,33VP;  2,34VP;  IV.19,67\T;  V. 20, 71 VP.  —  «ie  ei^n L 1, a 61. 
76.80. 82. 97. 9a  100;  3,23;  0.14,21;  16,16;  20,13;  HI.  7, 57;  18,36;  22,22; 
Y.6,32;  7,29;  12,5;  21,23;  23,61;  25,47;  H89.—  er  ci^*Lll,10;  24,5.7; 
lY.  14, 5.  —  wdr  eigfn  IV.  37, 44.  —  tr  eigU  IL  16, 21;   18, 7;   lU.  12, 21;   V.  16, 35. 

IV.  2,  33. 34;  19, 67;  V.  20,  71  steht  statt  eigut  in  VP  in  P  eigit; 
der  Conj.  [den  Opt  y ertretend]  lässt  sich  an  den  beiden  ersten  Stellen 
nur  gezwungen  annehmen,  bei  den  beiden  letzten  aber  gar  nicht  recht- 
fertigen [IV.  2, 33. 34  tibersetzt  mit  iu  eigit  ir  ginuhto  io  armero  uuihto, 
%(de$  auur  mih,  in  uudr,  ni  eigit  emmizigen  hiar  Joh.  12^  8.  pauperes 
Olim  habetis  yobiscom,  me  autem  non  semper  habetis,  und  IV.  19, 67 
maz  er  selbo  hiar  nä  qutt,  thaz  eigit  ir  gihorit,  Matth.  26,  65  ecce, 
Donc  andistis  blasphemiam].  Es  ist  also  entweder  aus  F  auch  eine 
i&dicatiye  Form  eigit  aufzustellen,  oder  Schreibfehler  anzunehmen.  — 
IV.  10, 12  [ir  ezet  lichamon  mtnan,  allen  zellu  ih  iu  thaz,  thaz  eigit 
ir  giumssaz]  kann  eigit,  das  in  allen  Handschriften  steht,  Qraff  im 
Sprachschatz  aber  gegen  seine  eigene  Angabe  in  der  Ausgabe  O's  in 
ngut  änderte,  als  [optatiyer]  Conjunctiy  [habetote]  gefasst  werden; 
fteüieh  wttrde  auch  hier  der  Ind.  dem  Gedankengang  ungleich  besser 
entsprechen.  P  bietet  hier  eigiit,  hat  jedoch  das  zweite  t  unterpnnctiert 
[dgiü,  das  Graff  mit  Übergehung  der  Form  aus  P  aus  der  Exhort.  ad 
pieb.  Christ  citiert  [Sp.  Ls.  114],  findet  sich  weder  in  der  Cassler  noch 
b  der  Mfinchner  Handschrift]. 

Wichtig  ist  auch  aus  F  die  bei  Graff  fehlende  Form  ir  eigwU 
[rergL  tr  uuizunt  Tat.  104.  8]  E.  18,  6. 

2.  weiz  [yergl.  Bopp.  §.  491]. 

Zahlreiche  Belege  finden  sich  beinahe  flir  alte  Formen  des  Praeseus. 

i/kuueü  1.1,80.87;  19,26;  27,69;  n.8,48;  111.6,27;  10,29;  16,65; 
18,47;  23,53;  24,17;  IV.  13,49;  17,3;  18,18;  22,1;  27,5;  V.4,41;  5,5; 
IU)  8,32.37.38.40.43;  10,8.9;  22,55;  Hll.  13.24.—  er  imew D.  22, 27 ; 
nL6,l;  7.31;  16,59;  17,36;  20,97.151;  V.8,18;  14,19.  —  dö titiew«L2,23; 
•  S,23;  26,8;  27,61;  IL  7,50;  9,98;  12,34.43.54;  21,18;  22,21;  IH.  13,22. 
5f);  18,43;  IV.6,32;  9,7;  33,24;  V.1,46;  5,3;  9,27;  11,9;  12,58.66.91; 
15,5.17.31.32.34;    IV.  23, 35  F;    V.  19, 21  VF. 

Mit  Anlehnung  des  Pronomens  steht  uueistü  TV.  23, 35  VP;   V.  19, 21 P. 

uuiruuizunltmizzuH]JLG,5G\  7,28;  12,8.55;  14,65.121;  ffl.3,7;  7,5; 
1(1^35;  16,56.57;  18,27;  20,89.108.135.138;  23,9;  26,31;  IV.  5, 7;  15,16; 
Y.  1, 7;  12, 12 ;  H 127.  —  ir  uuizut  [uuizzut]  I.  27,  53 ;  II.  18, 9 ;  IH.  14, 102 ; 
16^61;  1V.7,61VP;   UI.  16, 62  VF. 

F  setzt  IV.  If  61  uuizit  statt  uuizut  in  VP.  Die  Constmction  er- 
hoBchi  den  Ind.,  duet  ir  ouh  sd,  so  ther  duit,  uuanta  ir  ni  uuizit  thia 
dt,  fibersetzoid  Matth.  24, 44  ideo  et  yos  estote  parati,  qnia  qua  nescitis 
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hora  filius  hominis  yentnras  est.    Wenn  also  kein  Schreibfehler  an 
nehmen  y   ist  auch  eine  indicatiye  Form  uuizit  ans  F  aufzustellen, 
oben  eigit  und  vergl.  Tatian  132  mirabile  est,  quia  tos  nescitius,  oi 
sit;   ist  uuuntar,  thaz  ir  ni  uuizit,  uuanan  her  ist,  —   Tat.  145.  1 
153,  die  Graff  anzieht,  ist  uuis^t  als  Conj.  [scitote]  zu  fassen. 

in.  16, 62  muss  uuizit  in  P  als  Conj.  betrachtet  werden,  VF  set 
den  Ind.  uuizut.  —  Auch  V.  20, 101  kann  uuiztt  als  Conj.  [den  Im] 
vertretend]  aufgefasst  werden  [giuuisso  uuizit  ir  thaz,  sagt  Christus 
seinen  Jttngem,  themo  diufele  ist  iz  [die  Hölle]  garauuaz,  wie  er 
schon  frtther  gelehrt  hat],  obwohl  nicht  zu  leugnen,  dass  der  Ind.  d 
Zusammenhang  besser  entspräche.  ^ —  Graff  hat  keine  von  diesen  i 
men  eingetragen. 

sie  uuizun  [uuizzun]  IV.  21, 11 ;   V.  23, 43 ;   HI.  24, 96  F. 

düuuizi8t[uuizztst]U,2,ir};  11,65;  21,14;  HI. 4, 9;  11,15.27;  12, 
35;  14,80;  17,13;  18,66;  23,11;  24,27;  IV.  1,20.23;  13,33;  V.  1,38;  6, 
8,16;  9,38;  12,39.80;  18,12;  23,37.92.112.126.229;  H108;  m.21,251 
16,13F;   5, 18  VF. 

F  bietet  IIL  5, 18  die  seltene,  von  Graff  nur  aus  Glossen  belegte  Form  ictni 
die  Graff  entgangen  ist. 

Mit  ADlehnnng  des  Pronomens  steht  in  VF  uuiztstü  [uuiztst  du  F]  V.  S) 
und  in  V  uuiztstü  [uuiztst  tu  F]  V.  23, 268  und  uuiztsthü  [uuiztst  thü  PF]  V.8, 

er  uuizi  [uuizzi]  IV.  7, 47 ;  31, 2 ;  37, 32 ;  V.  25, 40.  —  uuir  uuizin  [uuisrti 
10, 21 ;  m.  17, 19 ;  22, 14.  —  ir  uuizU  IV.  15, 14 ;  DI.  16, 62  P,  und  den  Imp.  i 
drückend  [vergl.  Grimm ,  Gramm.  IV.  84]  n.20,13;  21,15;  23,21;  18,7;  IE 
29;  16,25.33.63;  18,15.21.52.64;  20,17.34.37;  22,27;  23,22;  25,29;  IV. 
34;    13,3;    V.  11, 13.  20. 92. 101 ;    IIL  21, 25  F;    16,13VP. 

Wenn  F  in  dem  Satze  tMn  ir  iz  auur  [die  Sünde]  uutzetY.  11, 

uuizit  statt  vuizet  schreibt,   so  ist  wohl  Unachtsamkeit  des  Schreib 

anzunehmen,   und  weder  an  uuizan,  noch  an  den   Conj.   Praet,  i 

liuizan  zu  denken. 

sie  uuiztn  [uuizztn]  1. 10, 21 ;   IE.  24, 96  VP. 

Inf.  uuizan  [uuizzan]  1.4^55;    19,28;   11.7,18;    V.11,39. 

Als  Praeteritum  erscheint  in  VP  tiuesta  und  mit  Assimilation  < 

t  auch  uu^sa  [vgl.  s.  96].    Die  erste  Form  ist  weitaus  die  häufige 

Unter  vierundvierzig  einschlägigen  Stellen  weisen  achtunddreissig  ihm 

und  nur  sechs  uuessa  aus. 

ih  uuesta  1. 21, 43. 48 ;  U.  8, 14 ;  III.  7, 26 ;  1. 22, 48  VP.  —  er  uuesta  B 
39;  15,20;  HI.ll.l;  IV.16,9;  in.l3,llVP.  —  uuest  er  lY.  24:,  33;  111 
20  VP ;  IV.  11, 9  VP.  —  ih  uuesti  1. 19,  27  VP.  -  er  uuesti  1. 11, 22 ;  IlL  li 
V.7,33;  III.4,40VP;  20,52VP;  23,17VP;  25,33VP;  IV.7,55VP;  15,39) 
18,10VP;  18,16VP;  19,59VP;  V.7,54VP;  17.7VP.  —  sie  uuestwnlAi 
V.10,2o;  III.  22,9  VP.—  «c  ttt*€««n  II.  6,  22 ;  V.U.  38.  41;  II.  14,98  VP; 
12, 21  VP;  V.  4,  29  VP;  9, 12  VP;  12,  47  VP.  er  uuessa  IL  8, 23;  IV.  11 
u%iess  er  m.  6,  20  F ;  IV.  11,  9  F.  —  sie  uuessun  III.  22,  9  F.  —  du  um 
IL  3,  61  VP.  -  er  uuessi  L  11,  34;  IV.  18,  30  VP;  IIL  25,  33  F.  —  sie  um 
n.  5,  18. 

F  setzt  aber  neben  uuesta  und  uuessa  zwanzigmal  uuissa. 
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uuissa  1. 22, 48;  UI.  13, 11.  —  ih  uuissi  1.  19, 27.  -  du  tmissts  IL  3, 61.  —  er 
iatfiim.20,52;  23,17;  IV.  7,55;  15,39;  18,10.10.30;  19,59;  V.7,54;  17,7.— 
««uttiMfnU.  14,98;  IV.  12,21;  V.4,29;  9,12;  12,17.—  m.4,40  steht  ebendort 
mäi.  —   uuiss  er  IV.  11, 9. 

IV.  18,  30  stand  auch  in  V  ursprünglich  uuissi  und  IV.  15,  39 
wM,  der  Corrector  änderte  aber  das  erste  Beispiel  in  uuessi,  das 
zweite  in  uuesti,  ungeachtet  die  erstere  Fomi  durch  den  Reim  auf 
^md$$i  begflnstigt  war,  und  vielleicht  eben  des  Keimes  wegen  vom 
Schreiber  war  gesetzt  worden. 

Die  Compp.  (*firuueiz)  und  (*untarxmdz)  belegen  firuuesti  [fir- 
Huim  F]  I.  1,  10.     nntai'uuesta  II.  14,  92. 

V.  daug. 

Folgende  Formen  des  Praeteritums  sind  von  diesem  Verbum  belegt: 

er  dohtaJlL  20,  lliy;  V.  23, 199.240;  25, 29.  -  m>  r?o^fw?i  III.  21, 21 ;  20,68. 
«r(foWiIlL20,65;    IV.  6, 44;    20,35. 

An  diese  Praeteritopraesentia  reiht  sich  ein  Verbum  als  dessen 
Praesens  ursprünglich  ein  Praeteritum  in  ex)njunctiver  Form  galt,  näm- 
lich «MiZ/u  [vergl,  Grimm,  Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  624;  Gramm.  P.  s.  884]. 
Im  Ahd.  ist  aber  die  conjunctive  Flexion  bis  auf  wenige  Überreste 
verschwunden,  indicative  eingedrungen,  und  überhaupt  mannigfache 
Stömng  der  ehemals  einfachen  und  klaren  Verhältnisse  eingetreten. 

Die  1.  Person  sing.  Praes.  heisst  bei  0.  gewöhnlich  mit  der 
Endimg  eines  Praes.  Ind.  tiwt'Wtt  LI  7,49  VP;  lü.  12,31  VP;  12, 37  VF; 
V.8, 1  P;  IV,  24,  37  F;  V.  25,  5  F.  Mit  Inclination  des  h  von  folgen- 
dem ih  setzen  PD  uuilluh  m,  23,  3  und  P  II.  9,  3;  lU.  12,  37  gleich- 
Ub  uuUluh. 

F  schwächt  zweimal  w  in  o  und  schreibt  nuilio  III.  20, 148;  23,  50. 
[vergl.  Wiener  Cod.  2681 ;  Diut.  III.  s.  124.]  Ebendort  begegnet  auch 
die  Form  vmlla  1. 17, 49;  V.  8, 1 ,  die  m.  23, 50  und  V.  8,  1  auch  in  V 
»tand  [vergl.  Tatian46. 3;  239.4],  vom  Corrector  aber  beidemale  in 
«wSte  geändert  wurde,  das  beim  ersten  Beispiel  auch  P  aufnahm. 
Wege  Form  nnille  steht  ausserdem  auch  I.  25,  20  VF;  m.  20,  148  VP; 
V.25,23;  DI.  12, 33  VP;  V.15,34VP;  23,37VP.  Sie  ist  wohl  kaum 
ÄÜemal  von  uuilla  herzuleiten,  noch  weniger  durch. Abschwächung  aus 
»«Ott  zu  erklären,  sondern  auf  die  wahre  Conjunctivferm  uuilli  zurück- 
«rfUiren,  die  auch  III.  23, 3  wirklich  zu  stehen  scheint.  Wenigstens 
»t  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  uvilhth  das  u  so  bekratzt,  dass 
Bau  nothwendig  uuilli  ih  lesen  muss,  was  Graff  nicht  berUcksiclitigt 
W.    F  liest  uuil  ih. 

Ist  der  Endvocal  apocopiert,  muss  die  Fonn  unentschieden 
Meiben,  so 

mitT/iÄ  1.3,45;  U.  1,  113;  $),3. 29;  111.1,1;  12,42;  23,51;  IV.  1,5; 
Vli,5;  20,11;  23,15;  25,5;  m.l2,31F;  IV. 24, 27 P;  111.23, 3F;  V.23,37F; 
V.20, 1  VP.  —   uuiU  es  V.  25, 4.  -   uuü  ih  V.  20, 1  F. 
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Die  2.  Person  sing,  heisst  mit  der  Endung  eines  Praet.  Ind.  vuäiH 
2, 19.  Meist  ist  aber  der  Flexionsvoeal  abgeworfen  and  das  Pronomen  i 
gelehnt:  Mia7fÄ(JL  1,43;  ü.  9,  69. 89;  DI.  22, 12;  IV.23,3ö;  V.17, 
—  n.  9, 69  stand  in  Y  ursprünglich  unile,.  das  e  ist  aber  ausgekrata 

In  der  3.  Person  sing,  hat  0  durchweg  die  Endung  eines  Praes.  In 
Es  heisst  t^wiViV  1.5, 52;  7,20.27;  10,11;  11,58;  19,9;  25,22;  27,4! 
11.14,72;   22,17;   m.13,23;    16,20;   23,58;   V.11,39;  23,54;   25,6 

Im  Plur.  steht  Praesensflexion,  und  zwar  in  der  3.  Person  eo 
schieden  indicative,  ww^He?^/ II.  13,25;  23,17;  m.  16,50;  25,1^ 
V.20,111;  23,32;  25,81.82;  n.4,89VP;  HI.  15,46 VP.  —  Ob  d 
Formen  der  1.  und  2.  Person  Conjunctive,  wie  man  auch  noch  für  di 
Ahd.  manchmal,  freilich  fllr  die  2.  Pers.  stets  ohne  Beweis^  annimm 
oder  gleichfalls  schon  Indicative,  ist  endgültig  nicht  zu  entscheide] 
Wenn  man  aber  ins  Auge  fasst,  dass  in  der  Sprache  O's  die  indiei 
tive  Flexion  schon  sehr  weit  vorgedrungen,  indem  nicht  nur  gemeksu 
mit  vielen  ahd.  Quellen  die  1 .  und  2.  Person  sing.,  die  3.  Person  ph 
indicativisch  flecticrt  wird,  sondern  sogar  schon  die  3.  Person  sing 
welche  beinahe  in  allen  anderen  Denkmälern  noch  conjunctive  Flexio 
bewahrt  hat^  so  dürfte  man  wohl  geneigt  sein,  auch  für  die  1.  ob 
2.  Person  plur.  den  Indieativ  anzunehmen.    Die  Formen  lauten 

uuir  uuollm  [uuoUSnf]  l.  lS,2i',  11.10,12;  21,35;  1117,69;  19,5;  H 
13,54;  14,16;  37,1;  H134;  III.  20, 92  VF;  20, 134  VF;  IV.9,33VP.  -  iVfOwB 
[uvoUMf]  ÜI.  20, 123.  125. 127;    IV.  2%  11 ;    23, 10;    II.  21, 22  VF. 

F  setzt  n.  4,  89;  ÜI.  15, 46  sie  nvdlmt  und  IE.  20, 92. 134;  H 
9,  33  uuiv  midien. 

Die  Flexion  eines  Praet.  ist  im  Plur.  durchweg  erloschen,  vie 
leicht  darf  sie  aber  in  der  jedesfalls  wichtigen  von  Graff  nicht  bead 
teten  Form  ir  uudlit  11. 21,  22  in  F,  die  freilich  des  Reimes  auf  zJH 
wegen  in  uuellet  corrigiert  ist,,  noch  erkannt  werden. 

Analog  dem  angefllhrten  Plur.  entwickelte  sich  nun  ein  Prae 
Conj.,  und  zwar  sowohl  für  den  Sing,  als  für  den  Plur.  Es  finde 
sich  die  Formen: 

ih  uuolle  I.  2,50;     IV.  13,  25;     17,  22;     H95;     I.  25,  20P;     V.  15,  34F. 
Aach  V  hatte  1. 25, 20  uuolle  geschrieben,  setzte  aber  i  durch  o  und  stellte  lon 
den  Indieativ  her. 

dö  MUoZto  IL  4, 86 ;  20,1.4;  23,4;  UI.  13, 15. 24;  18,35;  20,112;  lY.l 
12;    15,17;   1. 1,44  VF.  —    wmoZ^ä  1. 1, 44  in  F  ist  wohl  Schreibfehler. 

er  UMoWel.  1,123;  3,21;  5,63;  11.9,63;  12,45;  14,102;  16,1;  17,1 
m.  1,6. 33;  13,27;  16,15;  18,4;  19,33;  23,39;  7,46;  IV.  15, 33;  20,33;  \ 
22;  30,32;  V.12,53;  20,30;  23,127;  n.4,66VF.  —  uuiV  nuoZ^n  BL  24, 29. 
ir  uuoim  III.  14, 103;    22, 63.  —  sie  uuoUeii  1. 11,  7;    IV.  37, 34. 

Statt  der  als  Ind.  gebrauchten  Form  iU  uuille  in  VP  set«t  F  1 
12, 33  den  Conj.  ih  uuelle,  und  dieselbe  Form  steht  n.  4, 66  statt  uuc 
in  VP.  —   1. 1, 123  hatte  F  unolla  geschrieben,  corrigierte  aber  a  in  e. 
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Alle  ans  F  angeftihrten  Fonnen  mit  dem  Vocal  e  statt  o  in  VP  fehlen 
bei  Graff.  —  nnoUetltl.  14, 103,  das  Graff  als  Imp.  plur.  aufiUhrt,  ist 
der  Conjunctiv. 

Das  Praeteritum  uuolta  [P  schreibt  V.  23, 1  uuolth  ih,  vergl.  s.  96] 
eonjngiert  regelmässig  als  schwaches  Praet.  Die  einzelnen  Formen  [ih, 
er  HW)Ua,  du  nuoltos,  «mV,  sie  unoltnn,  ih,  ei*  uftolti,  uuir,  sie  uvolttn] 
and  daher  oben  bei  der  Flexion  der  schwachen  Yerba  anfgeftlhrt.  Dass 
Grimm,  Gramm.  U.  s.  710  ans  III.  1,  ^2  irrig  ein  Compositum  auurumllu 
folgert  s.  anten  beim  Adyerbinm  nnd  im  Glossar. 


IV. 
ANOMALA. 


[Y«ff|^  X  OfiBHB,  OnunmatilL  P.  s.  881.  K.  A.  Hahn,  althochdentsche  Gram- 
mOl  •.  54]. 

1.  Das  Verbnm  sabstantiynm  [ver^.  Grimm^  Geschichte  d.  d. 
Sprache,  s.  312.  340.  430.  Bopp.  §.  480]  eonjngiert  in  der  Sprache  Ot- 
Ixids  wie  folgt. 

lÄWn  1.2,1;  4,59;  5,35.65;  27,1^28;  27,41;  IL  7, 59;  13,6;  14,  la 
«*;  nL8,30;  10,23;  17,59.60;  18,62;  20,21.37;  22,62;  24,27.2^29;  IV. 
^32;  7,25;  11,22.46;  12,19,24;  13,4.23;  15,19.20.31;  16,39.40.47;  19,52; 
?1,11.29;  22,7;  23,37;  31,29;  V.  7,60;  14,16;  23,239;  25,1.3.7.100;  L  4, 
ÖVP;    2.5, 5  PP;    27,38VP;   HL  18, 46  VF. 

Mit  Afilehmiiig  des  Pronomens  ih  setzt  V  1. 25, 5  und  P  HL  18, 46 ;  F  L  4, 
Ö;  27, 33  binnih.    Vergl.  oben  108.  3. 

du  bist L 2,38. b2;  4,65.67;  10,19;  18,3;  7,26;  22,50;  27,33.45;  IT. 
7,67.68;  8,48;  12,53;  14,17.31;  21,27;  22,20;  ni.1,41;  8,33.50;  12,25; 
16.14.62.65;  18,14.37.55;  20,163;  22,35;  24,35;  IV.4,44;  11,22;  18,14. 
17;  21,15;  22,27.28;  28,20;  31.3.7.24;  V.7,63;  9,17;  15,6.18.27.31.41; 
16,45;  22,11;    23,123;    24,5.15;    IV.  21, 28  VP;    V.  22, 15  PF. 

Mit  Anlehnatig  des  Prooomeos  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
^15,18.67;  6,7;  18,25.46;  27,15;  U7,36;  111.4,45;  18,33;  IV.  21, 5; 
H24.   In  V  steht  bistüY.  22,16,  in  F  IV.  21, 28. 

er  igt  L 11. 13. 15. 16. 17  n.  s.  w.  F  bietet,  dreimal  IV.  12, 2 ;  15, 36  nnd  V. 
7,63  die  Form  est  nnd  setzt  1.23,25  is.  Mit  Anlehnung  an  das  vorhergehende 
Wort  iteht  I.  5, 61  VF;  V.  9, 38  nüst  VP  [P,  F  nü  ist],  I.  1, 42  sost  F  [VP  so  ist], 
L20,12iM>F. 

imtr  Wrwal.2,9;  17,26;  18,21;  U.6,55;  24,21;  111.3,17;  26,23.55; 
15,16;  34,12;    V.4,40;    23,106.109;    24,7;    H131;    IV.5,6VP. 

IL  6, 67  steht  in  VP  birwnes,  wofür  F  die  sonst  nirgends  vor- 
kommende von  Graff  übergangene  Form  biremes  bietet.  Statt  birtm 
k  TP  He«t  F  IV.  öy  6  biran,  das  ich  gleichfalls  anderwärts  nicht  kenne. 

irWnrfIL16,l;    17,11;    19,25;    22,37;    lU.  18,9;    22,20;    IV.  7, 24;    11, 
i»;  15,49;   V.  17, 11. 

siesiniLU',   823;   1.  1,59.62.63.64.66.73.75q.  s.  w.  —  t^^L2,8;   lU. 
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1,41;  2:),17.n(5;  IV.  31, 36;  V.  3,5. 11. 15. 17;  15,13;  El(K15S.  —  du  9 
29.37;  11.4,39.55.73;  7,38;  14^55;  111.12,11.13.18.32;  20,131;  IV. 
18,7;    19,47;    21,4;    23,31;    30,17.27;    31,21;    V.15,22. 

du  8t8t  III.  23, 24 ;  IV.  31, 23;  lU.  23, 8  VP.  An  letzterer  Stelle  liest  1 
was  bei  Graff  nicht  steht 

er  sf  L5.83.84;  Sl;  11,85.86.94.124;  2,49.52;  3,15;  4,2;  5, 
7,26;  11,7.10.13;  12,23.24;  18,36;  21,7;  22,13;  24,5;  25,8;  28^5 
37.49.98;  7,47.60;  9,7.30;  12,62;  13,23;  14,59.104;  17,9;  19,20;  S 
6.7.12.13.19.25;  21,31;  22,5.7;  7,11;  10,24;  ni.l6,5ö;  17,39; 
19,6;  20,51.113;  22,13.54;  23,.V);  24,17;  25,27;  26,13.14;  17.4^ 
7,20.46;  8,22;  9,22;  12,57;  13,27;  14,5;  15,3.13;  30,19;  21,27.36; 
23,25;  24,31;  25,14;  26,37;  28,31;  30,33;  37,11.15.23;  V.  1, 18. 24. 30. 
42.48;  3,3;  6,11;  12,66.85;  16,23.30;  19,22.54;  20,23;  21,14;  23, 
41.94.251;    25,25.29.65.93.94.101;    H 136. 158. 166. 

wmV  «frw&ni.  7,7;    23,60;    IV.  5, 49;    V.  12,77;    H137. 

uuir  sinLlS;    S48;    1.1,40;    10,16;    11,56;    11.21,39;    m.19,2; 
IV.  7,44;    37,22.43;    V.  24, 18;    H38.  —   ir  «fH.  11, 18;    23,56;    11.3,40. 
17,19;    19,19;   IV.  7, 53. 62. 83 ;    11,44;    16,26;   V.8,58;   20, 99.  —  *ie  »«ä  L 
S3;    1.1,86.88;    12,24;    11.14,103;    24,15.46;    lU. 20, 20. 155;    22,57; 
11;    37,9.39;    V.3,9;    15,36;    16,40;    20,67;    21,5;    23,209;    25,71;    H7. 

Inf.  sin  L  ao.  39. 40. 56.  74.  94;    1. 2, 40. 55 ;     5, 1 ;     12, 8;    9, 16. 18; 
15,15;    18,15;    23,9;    25,5;    27,57;    28,29;    113,7.20;    6,32.45;    7,16; 
9,16;    12,37;     13,9;     14,89;    111.1,31;    8,5;    12,8.39;    14,38;    16,58;    2 
22,7.13.64;     IV.  14,  15;     24,17.27;     32,4;     33,10;     36,34;     37,7;     V. 
19,8;    21,5;    23,54;    25,45. 8i);    H23. 

Die  Form  tnt  1. 11, 18,  die  Graff  als  Imp.  aufführt,  ist  Con 

tutas  u.  s.  w.  ist  bereits  bei  der  starken  Coi\j.  ansftlhrlieh  b 

delt;  unssan  steht  l)eim  Infinitiv.    Als  Compositum  erscheint  (im 

das  durch  die  Form  inneist  III.  10, 12  belegt  ist.    Über  den  Geb 

dieser  Formen  s.  im  Glossar. 

2.  Gleich  dem  Verbum  substantivum  greift  mit  seinen  Form 
die  älteste  Sprachentwickelung  zurück  das  Verbum  duan  [vergl.  G 
Gesch.  d.  d.  Sprache,  s.  613  «.  Bopp.  §.  620.  622.  436,  3].  —  Das 
sens  weist  nachstehende  Formen  aus: 

ih  duan  S 10;    11.7,19.20;    111.16,48;    18,40;    20,179;    22,59;    IV. 
21,23;    28,21;    31,23. 

du  duas  [imuas]  ni.l.l\i;  II.  20,  7  VF;  IV.  18, 13  F.—  dua8tU,2 
IV.  18, 13  VP.  —  duis  [ :  bilgü]  III.  16, 47.  —  duist  IL  21, 32.  —  er  duat  1. 4, 4 
41;  18,18;  19,23;  20,34;  24,18;  11.12,47;  13,31;  14,55;  21,9. 10. 4i 
26.28;  111.1,18.40;  7,30;  15,30;  18,59;  19,9;  20,151;  24,49;  IV, 
9,10;  10,14;  11,3;  12,11;  13,16;  15,40;  16,56;  23,14.16;  27,15;  V 
10,15;  18,16;  19,32.36.61.62;  23,154;  H  47. 78. 146. 156 ;  I.5,55F;  ] 
23F;  18,41F;  V.  23, 111  VF.  —  c?«  c?m<  L  14.  60;  11.4,33;  14,3.76;  16,! 
23,13:  111.4,25;  13,37;  15,23;  16,52;  17,15;  26,1.59;  IV.  7,35.61; 
33.  a5.  40. 142.  228;    25,56.57.77.86;    0.15, 23  VP;    I.4,52VP;    V.  23, 111 

F  liest  1. 4, 52  düt  [von  GrafF  nicht  angemerkt] ,  das  viel 
statt  duit  oder  dvat  verschrieben  ist. 

WMtr  c?2ien  m.  3, 19 ;    8,18;    19,29;    22,43.44;    H133;    25,11VP. — 
III. 25, 11 F  von  Ornf)^  gleichfalls  nicht  angegeben.  —  sie  duent  1. 1,21.  74. 106; 
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S,3:J;  9,516;  11,28;  12,88;  2(),  U ;  21,11;  lU.  7,39;  12,11;  13,7;  14,3; 
2JJ,55;  25,18;  IV,5,59;  7,42;  19,12;  25,8;  V.8,12;  13,19;  23,43.154.181; 
Ä,51.53;    IL3,2VP.  —   rJuan<  U.  3, 2  F. 

ih  due  h  10;  III.  14,  73.  —  du  duSst  II.  20,  1.  -  er  dm  S  42.  4:3 ;  lU.  1, 14; 
13,16;  IV.  7, 59;    V.  4,  61. 

S42  stand  in  V,  III.  1, 14  in  V  ursprünglich  dua,  beidemale  ist 
aber  a  in  e  corrigiert. 

uuir  dum  H  17.  Soll  die  erste  Person  des  Imp.  ausgedrückt  wer- 
den, steht 

rfiiÄii^^IV.28,11;    37,25;    V.2,7;    12,99;    23,71;    H 139. 

Imp.  Bing,  dua  I.  2,  3.  48;  18, 39 ;  II.  20,  5. 10;  23, 3;  24,  17;  lU.  1, 20; 
7,2;  10,32;  20,51;  IV.  13, 14;  17,21;'  30,27;  31,27.35;  V.2,17;  7,49;  10, 
5;  15,13.19.36;  21,15;  23,13.81.105.117.147.159;  24,17;  H9. 11;  lU.  1, 
28^T.  —   duelll.  1,28  ans  F  hat  Graff  nicht  angegeben. 

Imp.  plur.  dutt  I.  17, 48 ;  II.  21, 15;  UI.  6, 31 ;  16, 46;  24, 81 ;  IV.  7, 61 ; 
V.16,27;  H151;  II.  16,33  VP.  —  duat  steht  H  156,  und  duitU.  16, 33  F.  Beide 
Fonnen  fehlen  bei  Graff. 

Inf.  duan  I.  1, 44 ;  13, 5;  5, 16 ;  13,  20;  10, 1 ;  21, 35 ;  22, 1 ;  III.  3, 4 ; 
•5,20;  8,2;  19,28;  25,7;  26,7;  IV.  2, 31;  6,29.50;  8,18;  17,16;  19,2; 
24,25;   V.  7,56;    9,36;    10,12;    16,36;    25,4;    U.4,44VP.  "^ 

iuen  II.  4, 44  F  ist  bei  Graff  nicht  verzeichnet. 

Als  Compp.  begegnen  (biduan,  ßrdvan,  furiduan,  gtdtuin,  in- 
4wM,  missiduan,  thanaduan,  tharaduan,  zisamaneduan) ,  deren  Flexion 
mit  den  eben  gegebenen  Formen  des  Verbums  simplex  vollkommen 
übereinstimmt.    Es  finden  sich  nachstehende  Belege: 

er  furiduat  III.  1, 35.  ih  gidttan  IV.  19,  52.  du  giduas  III.  7, 73.  giduat 
827;  I  5, 55.  56 ;  U.  12, 81.  91 ;  13,  ;36. 37 ;  16, 20;  22, 25 ;  III.  1, 38;  18, 41 ; 
IV.  29, 54;  V.  14,28.  flridin'e  U.  22, 21 ;  111.18,31.  ir  jgiduetl.'2^1i\  U  23,2. 
«e  gidtuaU  I.  27, 20.  giduent  H.  13, 28.  ih  gidue  UI.  10, 24 ;  V.  24, 8.  er  gidue 
83;  IL  19, 17.  giduSmSslV.tM/^l.  giduaL2^S\  27,29.37;  m.5,20;  iV.  19, 
«;  21, 4.  »5 ;  23, 31 ;  V.  15, 22.  giduet  1. 17, 45;  II.  17, 5  [bei  giduat,  das  1. 17, 
i'thi  V  stand,  ist  a  in  e  gebessert],  diut  thar  IV.  31,4.  Inf.  giduan  II.  14,  43; 
20,2;  22, 23;  IV.  6, 29 ;  V.  10,  7.  —  er  induat  UI.  18,  6.  ih  indue  III.  7, 28.  — 
^mh  thana  III.  26, 3.  —   duent  zisamane  III.  7, 54. 

Das  Praeteritum  sing,  hat  in  der  1.  und  3.  Person  die  uralte  von 
Grimm  [a.  a.  O.J  treffend  erklärte  Endung  bewahrt,  und  heisst  deta. 
&  findet  sich  an  folgenden  Stellen: 

ih  deta  III.  16, 33.  39;  21,  a');  IV.  1, 33.  —  er  deta  1. 25, 21 ;  II.  1, 26.  36 ; 
3,36.59;  4,22.45;  6,38;  8,53;  10,11.12.71;  14,118;  111.1,3.13.24;  4,47; 
7.31;  8,4;  12,23;  14, 4(5. 49.  50.  52.  97. 107 ;  16,25;  20,32.97. 117.  IW  172;  21, 
».il).18;  22,6;  IV.2,8;  5,49:  16,7;  18,16;  27,16;  29,;33;  31,2.15;  33, 
«);  H4,18:  V.  5,2. 16;  7,65;  8,27;  11,23.47;  14,2;  H  36. 42. 60;  12,9P; 
ä,12PK;    1.16, 9 FD;    IV. 27, 16 F. 

Mit  Apocope  des  a  steht  det  es  I.  17, 8  det  er  I.  7, 10.  13;  27, 40;  II.  3, 
«1;  4,92;  5,15.20;  11,18;  15,22;  111.19,17;  20,158;  23,49;  IV.2,27;  7,19; 
n,3;   16,4:3;    19,62.(v3:    23,26;    :JO,34;    37,2<»;    V.10,3.  13;     11,21:    12,30. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  Y  an  vier  Stellen  und  übereinstimmend 
^t  P  zweimal,    und  F  einmal   deda  schreibt,    dedaTV.27,  16  \T: 
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1. 16,  9  VP;  I.  2, 9  VF;  1. 5, 12  V.  —  HI.  20, 160  setzt  P  in  der  3. 1 
son  Bing.  Praet.  Conj.  nach  Apocope  des  t  ihdih  [c^^YP]. 

Von  den  Compp.  ergeben  nur  giduan  und  induan  Belege. 

er  gideta  III.  20, 182 ;  IV.  11, 39 ;  7, 82.  gidet  er  TV.  7, 79.  —  er  indeta 
33, 28.    indtt  er  U.  15, 19.    indet  uns  IV.  33, 3(). 

Die  2.  Person  sing.  Ind.,  der  ganze  Piur.  Ind.,  sowie  der  O 
weichen  in  nichts  von  der  Flexion  eines  starken  Verbums  ab^  weshalb  a 
diese  Formen  oben  bei  der  Flexion  der  starken  Verba  eingetragen  si 

Das  Part.  Praet.  ist  belegt  bei  bidunn,  ßrduan,  gidnan,  ind 
durch  die  Formen: 

Indän  m.  1, 2. 39.  -  firddn  I.  2,  Iß ;  II.  1, 48 ;  IV.  22, 6 ;  23, 20 ;  31 
firdänoiy.m,ß,  firdänesl.i.l.  j/Jrd<2wan III.  20,108;  IV.  24, 33;  Hll. 
dfÄn^  1.7, 28.  firdänel.2S,l.  firdänun E 121.  —  gidänL  1,4:1.48.111-,  9 
21;  8,6;  9,82;  17,7;  11.12,96;  8,40;  9,39;  m.15,9;  16,37;  18,36;  22 
IV.  16. 7;  23,8;  34,11;  V.7,22;  9,19.36;  11,13;  12, a  ungtdänl.2i, 
11.2,6;  V.4,46.  gidänSrLS.ii.  gidänaz  lll.  2, 3S\  21,17;  IV.  19, 36.  gidi 
IV.  28, 6.  ungiddnes  H  30.  -  inddn  IL  7,  72 ;  H^  33, 29 :  V.  4, 20.  indäni 
6,19.    ind<Snmo  IIL  21, 34. 

3.  Die  beiden  analogen  Verba  stdn  und  gän,  welche  neben  m 
tan  und  gaiigan  bestehen,  sind  bereits  oben  bei  der  3.  ablauten 
und  1.  reduplicierenden  Conj.  [s.  9  und  14]  behandelt  worden. 

4.  Auch  die  meist  zu  den  Anomalen  gerechneten  Verba  h 
liggu,  nzu,  —   heffu,  imeffu,  suerru,   welche  im  Praesens  schw; 
im  Praet.  aber  stark  conjugieren,  habe  ich  schon  oben  bei  der  2. 
3.  ablautenden  Conj.  [s.  4  und  7]  besprochen. 

5.  hringu  und  Mginnu,   welche  im  Praeteritum  neben  einer  s 
ken  Form  auch  eine  schwache   entwickeln,   und  gleichfalls  sonst 
den   Anomalen   abgehandelt   werden,    habe  ich  schon   oben  bei 
l.  Conjugation  [s.  5]  erörtert 

6.  Über  ihenku,  thwiku,  uuirku  sehe  man  bei  der  schwac 
Conjugation  s.  53.  5. 

Ehe  ich  auf  die  Nominalformen  des  Verbums  ttbergehe,  gebe 
eine  Zahlenzusammenstellung  der  im  Evangelienbuch  erhaltenen  Ve 

Die  Gesammtzahl  der  im  Evangelienbiich  vorkommenden  V< 
beträgt  1364  [542  Simplicia  und  822  Composita]. 

Darunter  sind  484  starke  [147  Simpl.,  337  Compp.],  851  schwi 
[384  Simpl.,  467  Compp.],  17  Praeteritopraesentia  [9  Simpl.,  8  Com 
und  12  Anomala  [2  Simpl.,  10  Compp.]. 

Unter  den  822  Compp.  befinden  sich  654,  welche  neben  ih 
Simplex  vorkommen,  und  168,  deren  Simplex  bei  0.  nicht  belegt 

Von  den  1364  Verben  kommen  51  nur  in  einzelnen  Handschri 
vor,  alle  anderen  begegnen  gemeinsam  in  den  Quellen. 

48  erscheinen  bei  gleicher  Bedeutung  in  zweifacher,  1  in  ( 
facher  Ableitung,  und  184  Verba  kommen  endlich  nur  bei  Otfrid  \ 
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L  PARTICIPIUM. 

jyergi.  J.  Grimm ,  Grammatik.  I*.  8. 1007  ff,  Geschichte  der  deatscben  Sprache, 
r^ri^  1853.  s.  658  ff.    Fr.  Bopp,  vergleichende  Grammatik.  %.  779]. 

BILDUNG   DES   PARTICIPIÜMS. 

I.  PARTICIPll'M  PRAE8E\K. 

Mit  Ausnahme  der  unten  anznfhhrenden  substantivisch  gebrauchten 
Part.  Praes.  ftant,  f rinnt,  heilant,  Jidfant  findet  sich  in  der  Sprache 
Otfrids  nirgends  consonantischer  Auslaut  des  Part.  Praes.;  indem  es 
nnflectiert  stets  *  ansetzt.  [Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  523;  Kelle, 
Grunm.  I.  §.  244.J 

A.  8TAUKE  CpNJCGATlON. 

In  der  starken  Conjugation  endet  das  unflectierte  Part.  Praes. 
in  der  Kegel  auf  -euti.    Ich  gebe  sämmtliche  Belege. 

aftarruafentxm,n,U,  ftrflfawfi V.  13, 32.  öfzcTi^i I V.  13, 43.  bliuentiVH. 
«13.  (frof/CTif i  L  4,  a\  dretentilA%\2,  gehmÜL  10. 21;  4,68;  5,31VP.  gi- 
heilen.  1,22;  10,8.  giiehentilV.  2C,,  17,  Ä^j^enM.  4, 16.  Ithentih  10,  IS.  rua- 
/(«/niL  lü,  5.  sehenti  LS,4k)\  EL  20, 122.  sctnenti  1. 12,  S\  V.8,4.  singerUil. 
J2,22.  «/a/en/il.17,73.  sprechentilA,!!:  2,35;  7,21.  «teri^fi/il.4,60;  V.25, 
inoVP.   «/(/2fn/iV.14,10VP.    ththejiti  110, 27.    wttaÄ^cn^I.  3,24;    9,40;    23,44. 

Nur  bei  dem  Yerbum  hint  steht  mit  Ausnahme  der  einzigen  Stelle 
1.0,62  in  VP,  wo  es  berenti  heisst,  stets  die  ältere  Endung  -anti, 
AewjiMLS,  7;    23,53;    in.20,21:    1.5,  62  F. 

F  gewährt  ausserdem  noch  drei  Belege  ftlr  die  Endung  -anti, 
StboHttl.  4,  68;    5,  31  und  sfäntanfl  V.  25,  100. 

Statt  stozenti  V.  14,  10  in  VP  steht  in  F  stozonti,  also  von  stozdn 
gebildet  statt  von  stozan  [vergl.  III.  7,  16. 18]. 

Auch   wenn  eine  Flexionssilbe  antritt,    steht  in  der  Regel  -eni- 

f».  die  vollständigen  Belege  unten  bei  der  Declination  der  Adjectiva]. 

Wenn  jedoch  in  der  Flexionssilbe  -az  folgt,  oder  wenn  a  in  der  Wurzel- 

rflbe  steht,  wandelt  sich  -ent-  meist  in  -ant-,  scinanfaz  1. 1 7, 65  VF;   U.  1 7, 

n  \T:     V.  22,  7  P.     ßiazznntaz  U.  14,  30.     farantemoU.  14, s!     nual- 

tnntmo  V.  25,  91  VP.    vualimüeru  V.  25,  92  VP.    Vergl.  dagegen  I.  5,  66. 

Ohne  dass  das  a  durch  Assimilation  veranlasst  ist,  steht  ilberein- 

»^timmend  in  den  Handschriften  atpverhantPr  I.  9,  29,  in  PF  riazanter  HI. 

24,63,  und  in  F  singantel.  12,33.    H  85  steht  Huintante  im  Reime  auf 

^»j/6,   und  von  hint  steht  tibereiustimmend  in  den  Handschriften  I.  4, 

-^  hrniUuy  aber  I.  5,  59  vmberenta.    Durch  Assimilation  ist  h  des    ent- 

^^  4  übergegangen  in  scinitaz  V.  22,  7  VF:    IL  17, 11  P.    Viermal  findet 

*ich  beim  flecticrten  Part,  das  seltene  und  alterthUmliche  -end-  statt 

^^»  gewöhnlichen   -ent-,    uuirkmdan  T.  4,  7   übereinstimmend   in   den 
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Handschrift4?ii,  sei neftJei'u  IL  6,  39  in  VF,  vuirkendo  I.  5,  11  in  P,  und 
luuiltendanl.öy  23  in  V,  wofllr  F  das  merkwürdige  uualte^ithan  bietet 
Vgl.  unten  bei  der  2.  scliwaelieu  Conj, 

B.  SCUWACnE  COXJÜÜATION.* 

In  der  schwachen  Conjugation  endet  das  Part  je  nach  den  ver- 
schiedenen Conjugationen  verschieden. 

In  der  ersten  Conjugation  endet  es  unflectiert  in  der  Regel  auf -eit<i. 

ahtenti\Ai\\i),  hlidmtiLl.^  bouhnentihi,!!;  «,24.  brieuenHLll.lf^ 
bäentil  11,4,  ferientiV.  13,21;  25,4.  /rctiuen^i  1. 4, 83;  9,4.  güoubeniil 
«,  (>.  helseyiti  1. 11, 4(;.  ilenfi  1. 13, 7  VP;  lU.  14, 34.  kundenti  I.  23, 10  P.  k^enh 
1.4,38.  Zei7cn^iI.r>,(X);  1.4,  lOVP.  lösenti  L\),  30.  mendentil,4,S2\  V.  25, 100. 
rouhenti  1.  4,  20.  thiggenti  I.  4, 17.«  unforahtenti  I.  10, 16.  uuthenti  L  4,  74. 
uuunsgentt  1. 11, 32. 

Zweimal  steht  mit  dem  i  der  Endung  assimilierend  -itUi,  fcim- 
dinti  1.23, 10  \F  und  tlinUI.  13,  7  F,  wo  das  t  der  Wurzelsilbe  gleich- 
falls mitgewirkt  hat.    Vergl.  oben  s.  89  ilimes. 

Für  die  ältere  Endung  -anti  findet  sich  ein  vereinzelter  Beleg 
in  F  I.  4, 10  Ititaiüi,  V  liest  leitendi.    S.  oben  s.  62.  Anm.  3.  und  s.  1 19. 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  das  Part.  Praes. 
unflectiert  stets  auf  -onti. 

abahontil.i,i)l.  aht6ntiJ.4,l\);  13,18;  27,2;  UL2,25;  V.4,15.  bn- 
c7//7Ön^' L  23, 15 ;  11.13,1;  V.  16,  23.  betolönti  111.  20,37. SQ.  bei tontil.  4,22. 
dauualdntim.2,1.  emontil.^),10.  eiscönti m.ir},3S.  entanHl. i,Sl.  faUönÜ 
V.ll),35.  fuazfallürUil.:\ti{).  gShonti  1.13,1.  giafardntil.'J,  12.  ginädonti 
1.7,12.  greifanti  m.  20, 38.  iagdntim.H,13.  klaguntiy.9,1.  konantiV.  d,10\ 
10,27.3(5.  Zoöönfi  1. 9, 3() ;  11.24,46;  IV.  37, 39;  V.24,22;  1.9, 31  VF.  madumH 
1.  9, 31 .  minnöiiti 1. 4, 8.  quitilonti  V.  9, 5.  redtnönfi  111. 10, 13.  scduuOnii 1. 7, 7. 
sfozüntiy.U,h)¥.  thionüntihm\  1.5,48.50;  10,16;  15,2;  LI,  112V.  tjiran' 
gonti  IV.  3<),  1.  uu^nkonti  L  69.  uuallonti  V.  20,  74.  uitp.gonti  I.  7, 26.  uuisdnti 
1. 10, 24.    zeigonti  I.  1 7, 58 ;    5, 20.    zessunti  III.  7, 15. 

Mit  Apocope  des  /  steht  in  F  thionont  alle  I.  1,  112.  —  I.  5,  48 
war  in  V  ursprünglich  thiommdi  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber 
t  über  d.    Vergl.  oben  s.  119. 

In  der  dritten  schwachen  Conjugation  endet  das  Part,  Praes., 
wenn  es  unflectiert,  auf  -entl. 

althiti  V.  15, 41 .  Mnti  1. 5, 1)0 ;  3, 32.  jarenti  111. 4, 10.  fastSnii  I.  4, 34. 
ßrsag^ntil4,V}H.  frägSntil.M,  13.  34 \  U.  11,31.  habintilA,40.  karSntiUL 
10, 13.  lebenti  I.  (>,  6.  lobinfi  1.  9, 31  P.  losenti  I.  9,  .30.  jnüsihabinti  Ul.  7, 15. 
vioi'nSnfil.4:,H3;  lU.  20,1 15;  26,23.  *'«//c/i^I.  4,58;  V.  9,  7.  »cam^n^t  I.  4, 85. 
smginti  V.  23,  21.  suorgenti  I.  22,  51.  trürinti  I.  4,  79.  uiuirtinti  IV.  35,24. 
mumSnti  IV.  37, 39 ;    V.  25, 91  F. 

Mit  Wandlung  des  e  in  d  steht  tibereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften ßiinondnti.  I.  4,  65.  vnondnti  IL  1,  5,  und  dasselbe  V.  25,  94 
in  Vr.     Vergl.  s.  74.  3. 

Die  flectiertcn  Fonncn  [s.  die  vollständigen  Belege  unten  bei  dem 
Adjectimm]  ergeben  keinerlei  Abweichung. 
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t.  PARTICIPItM  PRAKTERITI. 

A.  STARKE  CONJUIATION. 

Uas  Part.  IVaet.  endet  in  der  starken  Conjugation  unflectiert  in 
T  Regel,  und  in  VP  immer,  auf  -an. 

bidolban  III.  24,  G4.  bidrogan  L  2(  >,  1 .  bifolahan  V.  3, 18.  higrahan  IV.  2, 
;nL23,o6VP.  bifanganUAoA^,  IU.17,14;  IV. 37, 11;  V. 3, 11. 17;  5,13; 
s%\  19,16.  W/i6an III  23, 48.  56.  bimmanlA,^.  6 wco/ten lU.  19, 13 ;  13,6; 
'.  ö,  11.  bisezzan  IV.  9,  21  VP.  büpiuan  III.  13, 6.  Umcyran  IV.  19, 48.  U- 
■R(ranLl,35.  WwttMu^an III.  24, 1()2 ;  V.  6, 58. 06.  Aöran 1. 12, 13.  duruhstochan 
.8,13.  >fr6rod^nI\\29,17;  33,3;).  ^VdnT^an  II.  5, 25.  ^rÄo/an  L  19,14;  ü. 
»;  HL  14,38;  IV.  7, 54.  firlazanlA^.W.  ^rnw« an UI.  12, 21 ;  20,88;  14, 
n.  firloran  DI.  8, 42.  firdizzan  IV.  29,  20.  firsluntan  V.  23,  265.  firstolan 
.5,2.16.  ^r«ioZ^an  V.  23,  266.  ^Jruwdzan  IV.  20,  99  VP.  funtanLld\  1.1,8; 
1,28;  IL  2, 31;  7,27.44.55;  11,27;  m.5,1;  10,25;  19,13;  IV. 4, 9;  V.i), 
118;  7,44;  6, 58.  61  66;  11,37:  23, 2<>5.  giboranSU;  1.3,48;  6,18; 
f,5. 13. 17. 39;  FV.  21, 30;  V.  24, 9.  giborgan  I.  15, 50 ;  II.  17, 19 ;  IV.  ;35, 42 ; 
.5,22;  22,16;  23,266.281.  ^i6oten II.  4, 95;  13,23;  V.8,10VP.  gibuntan 
'.i,9;  5,14;  7,18.  ^/aw^yan IV. .]3, 12 ;  V.  13,10.  gigeban\.U,19.  gihal- 
»Ll,40;  111.6,47;  7,54.55;  26,24;  V.  25,50.  gihtizanhS,26;  11,31;  U. 
v15;  V.4,48;  24,3;  23,48.55.  pt%an ID.  23, 49.  ^'neron lU.  2, 28.  giro- 
«V.2,13;  11,26.  gfsceidanlS,2S;  111.20,168;  IV.  12,52.  giscribanU.^ 
.75;  in.26,6;  IV.3,3;  27,30;  V.5,17;  12,18.41;  25,21.  gispannunJV.b, 
^  ^iiprocÄan  1.23, 63;  25,11;  IV.29,17;  V.8,35.  pwf(icÄanV.ll,26.  gisungan 
1,85.  yMtticÄanIV.12,58.  g%thuaganlV.U,Sl.  giuuebanlV.2^,M.  infangan 
«,49.  in^anflranV.3,17VP.  tn//oÄanV.15,2.5.  iV6o?flfan  IL  18, 21 ;  V.8,58. 
ioronlL  12, 17.48.  ir/KntonIV.37,28;  V.7,60.  trÄanflran  IV. 33, 13.  xrqMman 
.«,46.  iWcriVan  L  5. 1.  ir«ton^an  IV.  37,28;  V.7,60;  11,37;  16,14VP.  »r- 
•rfattIIL20,25.  »rwtmn^anV.  4, 47.  ^i*€wan  L  16, 17 ;  IL  3, 26.  36;  7,45.67, 
fntipuman  III.  9, 1 ;  IV.  3, 1.  ubaruuunnan  I  1,  76.  ubaruuuntan  V.  14, 14. 
räatUan  V.  4, 47.  unfirholan  I.  15,  42 ;  IL  3,  6 ;  7, 70 ;  IV.  33,  7 ;  V.  25, 55. 
0rdaganm.(y,d;  IV.  16, 17.  M/iz/wca/anll.  1,6VP.  öztrdnftonV. 21, 8.  wwr- 
»n.2,31;    7,41.    zt>amane5tuutintonV.5,13;   6,56.61.   zisamanegifmntanlAyH. 

1.3,37  Steht  in  den  Handschriften  giuuago  [inuizagon],  nicht  gi- 

wjwi,  wie  Schilt^r,  thes.  antiqq.  theut.  I.  s.  29  angiebt.   Das  von  Grimm 

'mnm.  P.  s.  1009]  auf  Grund  dieser  Angabe  aufgestellte  Part.  Praet. 

t  -0»  kommt  also  an  dieser  Stelle  nicht  vor,  findet  sich  aber  V.  8, 10 

P  gihoUm,   veranlasst  durch  Assimilation.    Über  giboronan  I.  5,  26 

P  8.  unten  Absatz  4. 

VP  Ineten,  wie  bemerkt,  die  Endung  -  an  constant,  in  F  begegnet 
^  ftnfinal  die  geschwächte  Endung  -en,  bisezzm  [lezzen]  IV.  9,  21. 
f^oheHlIL  23, 56.  firundzen  V.  20,  99.  ingangen  V.  3,  17.  nngischaf- 
■n.1,6,  und  einmal  die  Endung  -m,  tr»^a7»<m  IV.  37,  28. 

Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  wandelt  sich  [s.  die  vollständigen 
•*?«  unten  beim  Adjectivum]  vereinzelt  in  allen  Handschriften  -an- 
'  -«•■  oder  -in-.  Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  gVial- 
^V.  12,  29.  gUcribene  U.  3,  3.  —  I.  22,  17  setzen  VF  bidrogenn 
'«frojiniiiPl  mid  rV.  7,  15  aileaenan  \aileaanan  Fl.  —  H.  20.  6  setet  V 
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gihorgenero ,  P  liest  yiborganero,  das  V.  19^39  auch  in  V  begegnet  — 
In  F  steht  gisceidener  L  1,  92.  bigrabener  TU,  24,  2.  84.  furiuareneh 
4,51  undIV.  29,  6  bietet  P  untarnuebene.  Dass  in  den  meisten  FällcE 
das  e  durch  Assimilation  veranlasst  wurde,  ist  klar. 

Die  Fonn  -in-  begegnet  übereinstimmend  in  den  Handschriften 
nur  bei  gihaltinu  IV.  29,  16.  —  I.  20,  6  bieten  VP  ßlorinu,  I.  1,92. 
gisceidiner  und  IV.  29, 14  giuuebinu.  VF  bieten  giborinu  I.  20,  6,  P  setit 
bidroginiu  I.  22, 17  und  in  F  steht  irstantinan  V.  16, 14  und  ub<ir$Hgim 
I.  4, 53.  Bei  glboronan  T.  5,  26  in  P  ist  durch  Assimilation  die  Endmi; 
'On-  entstanden. 

B.  SCHWACHE  CONJUGATIOX. 

[Vergl.  £.  O.  Graft',  Sprachschatz.  Band  V.  s.  XII  ff.  Fr.  Bopp,  GrammttOL 
§.  (520.  §.  820.] 

Die  schwache  Conjugation  .bildet  das  Part.  Praet.  durch  Zutritt 
eines  - 1  an  den  Ableitungsvocal.  Die  Endung  ist  also  in  den  einzeliM 
Conjugationcn  verschieden. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -St,  im 
wesentlich  unverändert  stehen  bleibt  [F  lässt  etliche  Male  -St  in  -A 
übergehen],  sei  es,  dass  das  Part,  unflectiert  ist,  oder  eine  Flexion«- 
silbe  antritt. 

bimunigot  IV.  IJ),  47.  Uredinot  V.  2, 1 4 ;  1 9, 1 7.  Inse^arM  V.  3, 15.  > 
d!amn6<n.r),24;  IV.  7,77;  2.%  9;  V.2,ir,;  IC,  34.  firhvarotVVA^ll.  fintwa^ 
samöt  IlL  20, 107  VP.  giafirrot  I.  .3, 10 ;  IV.  31,  m  VP.  giahtot  II.  1, 42.  gMtiM 
11.3,57;  111.3,21;  V.  (>,  5.  gibitmeroUrW.'i^iSK  gibredi gut  H.  IS,  iO.  gM- 
8Öf€slY.2S,l.  gibiir(Irndtl.r>,\\2,  gieinot  1. 17, 2C,;  111.15,2;  IV.  1,2.  g^ 
111.16,1.  (^lÄo/önil.  20,  72.  gila(ldtermri\,24.  gilobotV  1,111  \  V.  12, 81;  2?, 
123;  H37.  gilockutY.20,Hl  gimanafifalfütl\.i\,^.  gimälötlLl,U.  gim§r 
nötel.n,TS,  giredinotl.l,!.,  11.3,57;  13,40.  (jh'eisotlA,U.  gi^amandiVf» 
1J>,  i);  V.  11, 2.  giseganut  IV.  10, 1» ;  V.  3,  i).  gisegenoh  V.  20, 08.  giseganäta 
111.  r»,  35.  gispunöf  I.  14,  8.  (jistStotaz  I.  5, 47  \\  gistuiforut  V.  0, 5ß.  giumiM  ^ 
V.2,1G;  11,25.  giuuunfdterY.l\,'2:i.  (fizeüfotlU.^/^.  gizetnötElll.  thaxfh 
giladot  IV.  (>,  11».    tibarkobnrot  IV.  31,  30  VF. 

F  gebraucht  dreimal  die  Endung  -dt,  firinemsamdt  lY,  20j  161* 
giaforät  IV.  3 1 ,  30.     vbarkobordt  IV.  3 1 ,  30.     Vergl.  oben  s.  75. 

In  der  dritten  Conjugation  endet  das  Part.  Praet.  auf  -et,  welch« 
in  unflectierten  und  fleetierten  Formen  unvcrilndert  besteht. 

gieret  1. 3, 14.     interH  III.  ly,  14.     gihSrSte  IV.  5, 52. 

In  der  ersten  Conjugation  ist  zwischen  kurzsilbigen  und  lang- 
silbigen  Verben  zu  unterscheiden.  Bei  kurzsilbigen  bleibt  der  AbWtp 
ungsvocal  vor  dem  -t  allemal  [zelln,  dessen  abnormes  Part.  Praet 
unten  angegeben,  behandelt  0.  im  Praet.  auch  als  langsilbiges  Verb» 
s.  s.  46.  2],  die  Partieipia  seien  fleetiert  oder  unflectiert,  bestehen,  k«: 
den  langsilbigen  aber  nur  dann,  wenn  das  participiale  t  auslautifej 
Tritt  eine  Flexionssilbe  an,  iallt  der  Ableitungsvocal  aus.  Die  weni 
Ausnahmen  von  beiden  Regeln  werden  sofort  angeftlhrt  werden. 
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Die  knrzsitbigen  Verba  ergeben  die  Belege: 

bilemü  1. 4, 76.  bisUlü  IV.  23, 13  F.  gifreuuü  H  35.  gizelü  II.  21, 44.  —  gi- 
fta  L  12, 20.    gistreumtero  IV.  9, 13.    iruueUtaz  III.  17, 67. 

Für  die  langsilbigeii  Verba  finden  sich  die  Belege: 

a.  nnflectiert  « 

HfestaX.n,:},  hifiUitlV.it.),l:i.  bikleibitl.ry^^yd.  binagüit  L  72,  hisouß 
\fA.  hisperrithlS;  11.4,8;  V.  12,26.  Wä^Z/iHV.  23, 13  VF.  bithekit lY. 
il7.  bithenkit  1. 1, 23 ;  II.  11 ,  52.  bizeinit  U  12, 62 ;  V.  1, 27.  firlougnit  II. 
HL  firmeinit  1. 1, 82;  IV.  27, 6.  gihilidü  I.  22,  W.  gideilit  IL  9, 20.  gidruabü 
17,31;  IL3,a').  ^rfiiacÄi^  IV.  29, 9.  gife8titYL,22/ö',  HI.  20, 69.  gißantV. 
J;  H23.  gifuagitlA,lC^  11.24,39.  gifuant  11.1,4.  gihöritlVAd.Gl.  gi- 
■ÄL  24, 15;  V.  25, 3 ;  H  23.  gikundit  lU  2, 2.  ^tei^if  H.  4, 1.  gimeinit  1. 5, 
67;  6,14;  14,7;  U.4,94;  9,20;  12,82.84;  16,21;  11113,23;  V.1,27; 
L  ^mien^ V.  25, 2.  ^twem^UI.  26,41.  ghuntl\.20,d.  girefsit IV. 23, 12. 
rü  IIL  26, 42.  giruarit  IL  3, 35.  giiiistü  1. 1, 14.  gisculdit  V.  20, 71.  gisentit 
lfi,14.  ^««»^.23,51.  flrwZfwin.23,.51.  gitimfit  IL  3, 5S;  V.  16,32.  giuua- 
«1.9,1.  ^•itt««zifL23,51.  giu}ieiz{tl.l,(yl;  IL  23,20;  IIL  7, 57;  V.23,61. 
■af^L6,7;  26,1;  IV.  4, 47;  21,5.  gizeinit  l.l,S2',  V.  12,65.  heragüentü 
10,20;  21,26.  inthekitU.  11,  r>l.  »Vrfei7»<I  5,.57;  IL  4, 94;  12,84.  irfirrit 
«.  ii/ii//i'n.4,69;  9,1;  19,19;  V.6,52;  20,71.  tr^«t<IV.33,32.  irmuaü 
£,X  »rau^*<  L  15, 32;  V.  8, 15.  irsudchitV.  1,11.  ungimerrit Y.  12, 2ü.  zi- 
Ä IV.  33,  .37.    zt'sprp)finil(U. 

Nor  ginant  HI.  22, 51  und  gizcdt  IIL  22,  19;  IV.  33,  26;  V,  1,13; 
12  machen  eine  Ausnahme.  Doch  konmien  diese  Formen  nur  im 
me  vor,  und  sind  sicher  nur  aus  Heimnoth  angewendet  worden. 
ml  reimt  auf  uuoroltlant,  und  auf  gizcdt  ist  an  den  vier  angegebenen 
Den  gebunden  h^df,  hant,  manag f alt,  ubaruuant.  - 

Auch  die  Form  biknät  ü.  6, 47  ist  durch  den  Reim  auf  rät  veran- 
It  [vcrgl.  gidrät  Will.  48.  28J. 

b.  flectiert. 

6i>l/to«IIL13,ll.  bifiltSnlY,l^,n.  bifilth- lY.  23,  ß.  b^partin  Y.  11,3; 
II  ftt^Äiim^^r  IV.  23, 13.  gibriefte  1. 11,^.  gidiurto  1.10,3;  IL  12, 2.  gi- 
llfL10,15;  V. 23, 264.  gidruabte Y.  11,19.  giduahte8lY.2d,l().  gifuagUr 
a.  ^ifteOhi  m.  14, 48.  ^iäwä^c  IL  6, 5.5.  //lÄor/as  L  4, 28.  /TtWn^el.  11,23; 
^8.  ginantol.A,2',  15,25.  ^W^te!L5,47.  ginäte4t\Y.2^,l.  giuuthtan 
,».  ^tttifWc  V.  20, 67.  ^ttttf Ä^  L  4, 36.  ^?za/ton  L  23, 17;  HL  4, 15;  IV. 
56.  ^rwofte L  11,28;  IIL  14, 67;  V.  16,40.  gizaltii*  1.11,9;  15,1.  inliuhte 
r,4;  ra.21,22.  inlinhtiu  112,4:.  irfultSr  1.10,1.  irlöste  1. 10,  lo;  IV.  37, 
V.  23, 76.    ungindtSn  IV.  29,  32.    zimmanegifuagte  H 137.    ziaäte  IV.  7, 4. 

In  drei  Beispielen  ist  trotz  der  Flexion  der  Ableitungsvocal  ge- 
ben. V.  25,  86  steht  hithekitaz,  das  bereits  Grimm  [Gramm.  P. 
011]  als  richtig  vertreten  und  erklärt  hat,  IV.  36,  19  findet  sich 
leicht  erklärliche  [vergl.  s.  49,  2]  giuudfniten  [uud/nitenF]y  und 
86,  36  heisst  es  zispreitite  [Tatian  159  zispreite].  Es  galt  0.  in 
Worte  das  ei  ftlr  kurzes  e,  das  sieh  wirklich  in  einigen  Denk- 
bei  diesem  Verbum  findet,  und  das  auch  andenvärts  ftlr  e 
t,   worüber  die  Lautlehre  zu  vergleichen  ist  [vergl.  sceinehit  statt 
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scenchit,  das  Graff  aus  Zürcher  Glossen  anfllhrt,   und  Grimm^  Gramm 

P.  8.  107,  4]. 

Das  Part.  Praet.  der  anomalen  Verba  hiduan^  firdtum,  gidum, 

indmn  ist  bereits  oben  s.  118  angegeben  worden. 

Ebenso  ist  das  Part.  Praet.  von  bringu  schon  oben  s.  5  aufgefttbl 
Das  Part  Praet.  von  ßruuirku  steht  s.  53,   wo  tlberhaupt  tm 

diesem  Verbum  gehandelt. 

II.  INFINITIV. 

BILDUNG  DES  INFINITIVS. 

[ Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  V.  s.  1020.  Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  874. 1. 1269.] 

i 

I.  STARKE  CONJUQATION. 

Als  regelmässige  und  gewöhnliche  Endung  des  Infinitivs  erscheat 
in  der  starken  Conjugation  -an.    Es  finden  sich  folgende  Belege: 

ftcran  1.8, 38;  .'),23;  9,2.  5eZflran  I.  23, 39.  fctönn</an  V.  20, 49 ;  23,11 
bidihanLl,^!;  IV.  30, 14.  bifdhan\lA,4S.  %innan 1. 1,76;  23,39;  DL »,85 
m.  «,17;  7,65;  18,58;  IV  4,1;  V.  13,35;  23,17.  Wwi Crfan  IL  7, 41.  73;  H 
20,132;  IV.  5, 10.  bintanWAl^tM).  tmazan  IV.  35, 29  VP.  6f «an H.  22,40?, 
bliuan  V.  (J,  42.  bruuerban  III.  6, 21.  :W ;  IV.  30, 26.  bringan 1. 17, 67 ;  JL^tk 
lU.  18,58;  V.  13,35;  IV.  7,16  VP.  cZraz/an IV.  37, 7;  5,9VP.  dretanm.l,m, 
dnViÄ:anI.24,8;  11.14,20;  IV.10,13.  ezan V.n,39;  13,33;  IV.9,21VP.  fäm 
m.8,1;  16,67;  22,65;  IV.  7, 17,  /aZ/an  11.  4,  .58  VP.  /aran  1. 17,49.  74;  IL( 
66;  12,45;  21,9;  UL14.36;  20,25;  IV.11,10;  1.5,17;  V.10,3;  16,15.  Jud§ 
1. 12, 17 ;  U.  4, 14 ;  UI.  13,  .35 ;  14, 5.  firdragan  lU.  18,  65 ;  19, 5 ;  IV.  15,  l| 
firfähan  V.  9,  a-).  firläzan  S  3.3 ;  II.  22, 28.  firliasan  IV.  26, 22.  fimenuinl  1, 
120;  U.  9,63.  ^/?r^7-ccÄa?i  IIL  20, 94.  //san  V.  23, 48.  ^an^ran  1. 1,47;  n.7,«5 
111.4,38;  21,31;  23,39;  IV.  16, 10.  //e^^an IIL  12, 32 :  V.11,33;  24,1  gilMm 
IV.  4, 5.  gifah(inl.ry,r)2;  20,30;  I1L13,5.  giJfizaulY.  :M),1();  35,29;  V.a,i 
/^lÄejzanlll.  12,31.  gin{azanUr)0.  //ijycÄa/?  UI.  1,38;  21,21;  V.  17,32;  ULM, 
3  F.  giuualtan  V.  25, 50.  giuuerdan  IV.  9,  20;  II.  8, 9  VP.  gmuirman  II.  i,  14i 
m.  6,17;  25,36;  IV.  17, 15.  hMarilU  13,5.  Äa/ton IV.  36, 9.  heizanl.i,9i; 
IV.  3,14;  11.14,75;  7,37;  111.12,31.  Äe//anV.  19, 47. 49.  hintarquemanli^ 
inberan  I.  8, 3.  iriganganlV.  37, 11;  V.  15,  20;  19, 16.  ingeginiqueman  IL  15,11 
instantan  III.  5, 1.  intfähan  IL  13,  25  VP.  irberan  IL  12, 35.  irbitan  V.  IS^Ä 
irfindanU.  4Ji;  12,22;  17,46;  IV. 23, 20.  ir/7e6ari IV.  35, 10.  irgrabanlWl 
irsehan  V.  6,  62.  irslahan  111.  16, 54 ;  H  92.  irstantan  IV.  7, 6;  V.  8, 18. 
örmlV.23,23;  H  145;  IV.  22, 56  VP.  tVwuiVi^m  11.  9,52;  IV.  17,30.  kWm% 
16, 10.  Idzan  IV.  37,  7.  lesan  L  44;  L  1, 10;  3,  9.  68;  11, 29;  23, 18;  8Uj 
11.  3, 4;  IIL  14, 51 ;  IV.  1,  .34;  5, 6ü;  6, 2,  4;  15, 59 ;  33, 21 ;  V.  1.3, 3;  9,95 
IT 38.  Z%an  V. 6, 55  VP.  lldanVY.b.l.  ^/aw IIL  24, 45.  mCdan IL 4, 77;  Ä 
20,  i;J4;  IV.  1,53;  26,30.  netwrt?iIV.  21,9;  24,26;  II  10, 12  F.  niazanh^ 
11.5,9;  IV.  1,53;  V.7,38;  24,3;  L28,16VP;  IL 22, 28 VP.  nidwrläztmY .'Ajk 
nidarstiganllAJl;  IV.30,14.  ^weJanL22,52;  ILI.3,5;  V.17,3(>.  quemanlllfik 
17,43;  18,6;  25,23;  IL  7,47;  12,23;  21,43;  IV.  7,8.16.54;  18,26;  19,54;  T 
12,87;  19,  .36;  20,10;  23,225;  24,7;  V.6, 18VP.  />Z€</an  IV.  24,28.  reefcci 
IIL  19, 27 ;  22,  42.  redan  IV.  13, 16.  i-iazan  L  18,  1 1 ;  111. 24,  .53 ;  V.  4, 48  VI 
WnanL  23,23;    2.5,7;    IIL  9, 9;    IV.  7,4.    rinnan  lU.  2.5,  ;W>.    rCtonlV.4,.5. 
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.^42.  rufl/anV.  6, 47;  IV.  18,39  VP;  26,47VP.  «aZzan  II.  17, 2.  sceltanlX. 
O^Ji.  «cfnan II.  11,29;  12,9«;  19,21;  IV.33,6.  scrtban l,  1,113 \  n.3,44; 
M4;  IV.  1,5.  «eÄcinllL  20,44;  21,3;  24,  G2;  lV.15,aS;  a3,2;  V.4,57.  (fin- 
«IV.  4,1;  II.7,39VP.  «i*2za»V.7, 13  V.  Wd/an IV.  37,  7  VP.  slahanin.lßJiiK 
«Ufaii IV.  26, 47.  «precÄan  1. 9, 18;  18,5;  20,5;  25,15;  11.13,19;  ni.19,27; 
%(St;  IV.  23, 35;  12,34.58.  «tonton  1.4, 21;  IL  9, 59;  V.  7,44.  *tecÄanL20,5. 
WaaIIL25,35;  26,33;  V.12,20.  «^t^an  II.  7, 73.  «iiinanl.23,23.  tharafaran 
D.3,10.  tharafltzany.  23,^.  ^Äaro^uewian IV. 3, 20 ;  7,39.  <ÄfÄan IV.  4, 74. 
kmi^an  HL  7, 65.  uuaA^an  U.  13, 17.  i£ua2ton  II.  6,11;  DI.  7,6;  IV.  5, 14;  24, 
»;  36,9VP.  MMOÄ^ron  ca.  20, 25;  IV.  18,38.  wtiiia/anIII.24,45;  V.6,47.  uuer- 
•iL5,37;  n.4,17;  12,12.49;  14,17;  17,19;  111.6,21;  13,24;  20,127; 
»r.5,64;  6,44;  7,32.47;  11,29;  19,46;  33,38;  V.  15,45;  20,86.89;  23,54. 
WMnL32.88;  S6;  1.1,57;  5,22;  7,46.50;  8,4.50;  11,21;  14,9;  16,40; 
l,i4;  25,10;  27,2;  114,105;  111.2,13;  13,36;  15,38;  16,70;  17,47;  25, 
i;  IV.  1,8;  4,12;  6.34  49;  8,16;  20,35;  28,12;  V.1,43;  4,15.39;  6,14; 
I,«.50;  15,  a4;  18,13;  20,4;  24,47;  ni7;  III.  20, 142  VP.  uuidargtantan 
L  11,27.    riaÄanI.15,47;    IV.  7, 17.    zwZizan  IV.  30, 10. 

Nur  ansnahmsweige  und  selten  ^  stets  auch  durch  äussere  GrUnde 
Bankssty  begegnet  in  VP  [D  ergiebt  keinen  Beleg]  die  spätere  Endung 
R.  n.  7, 37  stand  der  Vocal  in  dem  Reimworte  giuueizen  fest  [s.  unten 
IK],  der  Corrector  änderte  daher  in  dem  reimenden  heizan  das  a 
1  0,  welche  Verbesserung  P  genau  nachmalte.  F  verkannte  die  nicht 
H  deutlich  gelungene  Correctur,  schrieb  heizan,  setzte  aber^  um 
käenan  Gleichheit  der  Voeale  herzustellen,  gitmeizan  [s.  unten  s.  127]. 
Indifiills  des  Reimes  wegen  steht  die  Endung  •  en  noch  an  folgenden 
ri  Stellen,  irliden  [innen]  11.4,  19,  bilinnen  [:mdllen\  IV.  36,  1  und 
^meken  [:recAen*)]  V.  20,  34.  Überall  stand  in  dem  gebundenen 
■mrorte  -eti  fest.  II.  10, 12  finde  ich  in  VP  ausser  dem  Reime  i^emen 
mmmanj  und  ebenso  FV.  21,9;  24,26  übereinstimmend  in  den  Hand- 
hriften]  und,  was  auflallender  ist,  IV.  18,  39  im  Reime  auf  ruafan, 
mafen  in  sämmtlichen  Handschriften.  Um  Gleichheit  der  Voeale  her- 
itdeD,  liest  F  itiafen.  V.  6, 47,  wo  nicht  nur  derselbe  Reim,  sondern 
it  derselbe  Satz  wiederkehrt  [tho  bigan  ei*  vnuafen,  zi  dnihtine 
^an  —  biginnent  thanne  nuuafan,  ioh  zi  gote  riMfan]  heisst  es  regel- 
iasig  unuafan  [auch  UI.  24,  45  steht  uuiuxfan :  lonfan].  Ich  bin  ge- 
jgt,  in  diesen  zwei  Beispielen  keine  Ausnahme  von  der  flir  VP 
rakgreifenden  Regel,  sondeni  eine  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen, 
Idie  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen  ist.  Oder  sollte 
I  -0»  in  nemen  durch  Assimilation  entstanden  sein? 

DL  6, 21  stand  biunerben,  wurde  aber  vom  Corrector  in  das  regel- 
Mge  biunerban  gebessert,  wozu  schon  der  Reim  [imierdan]  Veran- 


')  Inf.  von  rechfu,  also  mit  feststehendem  -en  [s.  unten  s.  127],  nicht  von 
bi  (deifleii  Inf.  in  Otfrids  Sprache  rechan  heissen  würde],  wie  Graff  gegen  den 
Mlgebmidi  und  den  Text  missverstehend  [Spraehsch.  1. 1132]  angenommen  hat 
Mibe  reckm  steht  auch  II.  9,  B9;  V.  25, 66. 
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lassung  sein  niiiste.  El)eiiso  ist  1. 1,  76  und  III.  7,  65  da»  ursprUnglid 
hiffinnen  [das  erstemal  auf  nbarunnnnan .  das  zweitemal  auf  thmngti 
reimend]  in  biginnan  geändert. 

In  F  findet  sieh  die  jüngere  Endung  -eu  öfter.    Es  heisst: 

biriazen  IV.  35,  29.  bringen  IV.  7, 16.  ezzen  ^V^  9,  21 .  faUrn  I 
4,  08.  giunerden  IL  8,  9.  Inberen  I.  8,  3.  inf/dhen  11.  13,  25.  irtferln 
l\.  22,  56.  missiqueden  III .  1 8,  1 3.  mazen  I.  28,  1 6 ;  11. 22, 58.  q^tem 
V.  6, 1 8.  riazen  V.  4, 48.  rvafen  IV.  1 8,  39 ;  26,  47.  sinnmi  IL  7, 31 
sldfm  IV.  37,  7.     fr^/flfen  IV.  5,  9.     Hualfm  IV.  36,  J».     f^iccÄa»  m.  20, 14i 

Regelreelit  steht  aber  die  Endung  -en  bei  jenen  starken  Vorbei 
welche  im  Praesens  schwach  conjugieren  [vergl.  oben  2.  Conj.  8.6 
3.  Conj.  s.  8].  t'bereinstimmend  in  den  Handschriften  findet  sich  $m» 
ni.  7,  70 ;  1 6, 9 ;  IV.  1 9, 55.  heffen  1. 1 9,  3.  sverim  IV.  1 8, 29.  —  Wta 
IL  22, 40  liest  nur  VP;  F  setzt  bitfan,  gewährt  aber  V.  6,  55  ligg/i 
statt  liggan  [zu  beachten  die  a- Laute  in  dem  Satze  thia  dnaeka  Kjfi 
suntar]  bei  VP,  und  in  tJbereinstimmung  mit  P  V.  7,  13  ifizEem  ii 
sizzan  in  V,  das  wohl  Irrung  des  Schreibers. 

S  6  steht  in  V  deutlich  nuesa,  das  (4raff  nirgends  anmerkte.  P  Km 
nuesan,  und  vielleicht  ist  auch  in  V  das  n,  oder  ein  Strich  über  dea< 
[der  freilich,  was  zu  beachten,  in  keiner  der  Handschriften  als  Ab 
kUrzungszcichcn  vorkommt]  vergessen,  also  nicht  wirkliche  Apoeopi 
anzunehmen,  die  überhaupt  im  Ahi  nirgends  begegnet,  denn  (üe  t« 
Eccard,  Franc.  Orient.  IL  s.  979  angegebenen  Glossen,  opprimi^  bÜHuitfm 
unese,  promoveri,  giumhit  utiese,  sollicitare,  erspane,  die  allein  hieft 
sprechen,  werden  im  Original  ohne  Zweifel  einen  Abkttrznngsstriel 
über  dem  e  haben.  Vergl.  W.  Grimm  zu  Freidank  85,  22;  Frommani 
zu  Herbort  2128;  Grimm,  Gramm.  P.  s.  931.  Die  Infinitive  8t4n,  gA 
.stn,  duan  sind  bereits  s.  9.  15.  116.  117  angeflthrt. 

11.  .SCIIWACIIK  COXJUUATION. 

In  der  schwachen  Conjugation  ist  die  Endung  des  Infinitives  j 
nach  der  Conjugation  verschieden. 

In  der  ersten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  der  Kegel  nach,  un 
in  VP  immer  auf  -en, 

aniuuurten  III.  IK  1 1 ;  JV.  J),  5:  1i»,  17.  bellen III.  2, 17.  bichumen IV. 3 
'21.  bithenken  I.  24,  U;  lI.O,iK).  ^^mwcWm  III.  7,  i)0.  //luadwew  I.  25, 8  VP.  ftl 
den  V.  24, 2. 1^.  biuzzen  III  20, 10.  derien  IV.  13, 54.  derren  IV.  26,  .52.  diwn 
1.7,4.  drenkmU.^/M).  dueUenU.i),^).  firkoufen\\,%'2r2.  firUmgnenX.% 
la  /oraÄ^enlll.  S,4«;  IV.  5,  42.  /rewi/eri  U.  IG,  4 ;  01.23,51;  IV.  1,54;  12,& 
V.  2.i,4r,;  H 151).  IG 4;  V.  12, 23  PF.  /<tar/en  II.  IG,  24.  /warc/i  IV.  .-r),  26.  gagam 
IV.  5, 1«.  garaunen  IV.  25, 11.  gibliden  III.  7,  bU.  giburren  V.  25, 29.  gidrenh 
U.  9, 23.  gifreuuen  II.  9, 24.  gifuagen  lU.  1 7, 22 ;  V.  25, 90.  gifuartn  IL  4,  KT 
/77/«//m  U.  10, 3.  ^>\7<äÄcn  II.  16,23;  IH.  16,20;  IV.  37,3.  flriÄ<;Äen  III.  16, 20.  f 
)iM</i7^n II. 23, 8.  giÜenYAJ^.  giliuben  1.2(^,11.  ^iVoi/ften 1. 26, 6. 11 ;  lU. 20,72 
22,  G:{.    gilusten  IV.  5, 51  VP :    V.  7, 21.    gimeinen  V.  8, 1 .    ginennen  1. 1, 12 ;  I 
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>,ö.  ffimaren  V.  12,  m.  gfnenen  IV.  18,  21).  githenken  HI.  8, 45.  ijMIhv  III. 
1%»);  IV.  23, 22;  V.  13,26.  //w/CÄ/cn L  23. 28.  /ywwwjken  IL  9, 69.  giuueichen 
IV.  24, 24.    iTititiWiAen  UL  8, 45.    ^luweize/i  V.  20, 46*;    II.7,37VP.    giuuirkenUL 

»,19.    ^'zetfew  1. 1, 12;    n.9,29;    IV.  25,1;     V.  12, 1.^;    14,5;    20,1;    21,24;    2.{, 

lä.W<>;    H9r,;    I.3,45VP.    ^roiiwicn  V.  25, 13.   prtiöjrenlll.  20, 70;    V.20,65.    Jiei- 

Inm.  5, 19.    Äoren  III.  15, 46;    L  89.    huetm  IV.  37, 2.     Äw^i/e»  III.  16, 16;    TV.  K 

15;  a*), 8;    37,ai2;    V.5,21;    23,49.    iwzcttcuV.  20, 111.    tr/WZ«iI.  1,45;    14,2; 

J4.14;    25,12;    1L6,10;    9,42.66;    20,4;    IV.  1,21;    aj,4;    V.  12,96;    15,8.41. 

»kaaun  m.  20, 30;    V.  12, 18. 95.    irlesgen  1. 17, 52.    irougen  II.  1, 44.    irreken  III. 

9;  44.    irrtmen  L 11, 52.    irqtiigkm  1. 23, 48.    ireezen  V.  1 7, 4.     irf henken  II.  9, 23 ; 

I?.l,47.    irihueghenhn,'r2.    m ni«Ären III. 23, 44.    iniuellenll'J.li);    V.23,2a5. 

ihnierMii IV.  13, 54  F.     irze/Zen  1. 17,4;     18,8;    22,3;    11.9,3;    24,5;    111.14,73; 

V.22,13;    23,176.189.    trzucAren IV.  37, 12.    Ar^rc??.  II.  5, 1 ;     IIL15,.)0.    koufenU. 

U^IOÜ.    i-u«^  IV.  23, 14.    A:iuirfcn  111.23, 15  VP.    %igfcn  IV.  35, 8.    ^*tenIIL2,17. 

llrwiL22,59;  11.21,25;  m.26,26.  idmiiy.Hh,l'  lougnenUG,40;  lV.18,27. 
■Ifte»  n.  16,  23.  nerien  III.  7,  IM) ;  IV.  1 7, 13.  neum  V.  6, 3«>.  ougen  IV.  18, 27. 
|wUeiiIV.26,ll.  r<?cÄ:<fnII.9,69;  V.25,<u;.  riÄ^en  L  10, 20.  rua^^enlU.  17,22; 
ir.9a,15.  niaren III.  14,46;  V.  11,21;  12,38;  14,12.  sentenV.  IQ,  21.  sciuhen 
,14^26.  «lacÄen  1. 19, 9.  «uazeu  III.  2, 10.  jwizen  V.  6, ,%.  <ÄawaÄrÄ-eiiV.20,113. 
ßmrakuggm  V.  23,  49.  tharauuUen  IV.  :i5,  7.  thenken  II.  10, 2 ;  lU.  16, 15 ;  20, 
».56;  26,61;  IV.  17,5.  thiggm\.2S,i\).  ihingenUl.  l,n.  thtäten  Y.l^.lK 
*^feiiL25,7.  waÄcu  1.12,29;  11.13,26.  ttttan«n  V.  20, 83.  tttMJnifccn  1. 24, 16 ; 
IT.  17, 5.  iiu«iU«uV.  16,21  VP;  IV.  9,5.  MMcri67iIV.  14, 18;  17,13;  13,54VP. 
«MrTeffII.22,17:  IV.  14, 16.  wueizen IV.  13, 40.  ttiif*enIV.  1,3.  uuirkenlAyU; 
ElOt2;  ffl.  16,15;  20,56;  26,61.  zc/^ II.  9, 70. 89 ;  14,29;  m.2,4;  7,17; 
■^3150;  24,107;  ;P3,25;  IV.  5, 1 ;  14,17;  24,12;  V.9,50;  19,30;  20,11.92; 
■^9.18;' 26,11;  28,18;  V.4,58;  1.3, 45F;  III.  20,  ;I0  VP;  23,13VP.  zisa- 
w^m^fmagenULlyS.    zunten V. 20, 34. 

F  gestattet  sieh  fllnfiual  die  Endung  -an.  gilustanW.  5^51.  gi- 
mmzmTLly^l.  Aiinrfanin.  23, 15.  zeöan  ffl.  20,  30;  23,13.—  iv. 
Myll  war  qftellan  geschrieben,  dieselbe  Hand  besserte  aber  -an  in 
dM  anch  fbr  F  als  Kegel  zu  betrachtende  -en. 

Zweimal  begegnet  ebendort  die  Endung  -in,  hiuwminJ,  25,  S, 
wentin  V.  If),  21. 

In  der  zweiten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  mit  einer  einzigen 
Ausnahme  in  F  übereinstimmend  in  den  Handschriften  stet«  auf  -an. 

«Ä/önLl,43;  24,13;  11.4,28;  111.14,17;  26,19;  IV.8,3;  37,34;  V. 
3^20.  anabrechan  V.  20, 97.  anafarton  V.  20, 96.  anascouuon  II.  22, 13.  aniön 
lö,25.  amonü.  14,109.  ^iv/rön  IV.  26,20;  V.9,49.  6«<öwl.  17,49;  n.4,86. 
ü;  5,22.  6»r«lin<)n  IV.  19, 25.  «>wcoui«^I.28,4;  ffl.  18,50;  21,10;  23,36; 
ir.15,6.27;  18,4;  23,51.  hiunankonlA,dSi\  23,41;  n.4,88;  24,24;  ffl.  1, 
»;  V.  18,14;  19,;38;  24,  U.  6redi^dnl.2, 7;  U.  7,1;  12,60;  111.20,144.164; 
nr.  11, 6.  daran  V.  14, 17.  drahton  I.  1, 43;  24, 13 ;  II.  4,  28;  5.  3 ;  III.  14, 17. 
*«&i  HL  18, 35.  ei>con  II.  12,29;  ffl.  12,6.  eii^ön  IV.  20, 38.  /azzö»  IV.  16, 15. 
fbj^S17;  V.  25, 23.  36.  ^rdi^i  V.  25, 62. 82.  ^^rön  V.  13, 38.  fluachonWl. 
M^  130 VF.  /rofiuonIU.18,50;  21,10;  IV.  15, 6;  V.10,22;  23,51.  gianabre^ 
Ml IV.  19,64.  ^'etnon ffl. 20,  68.  gidrahtanU.  1,2,  gilangÖnS.U.  gilastorön 
0117,23.  gimaehonV.2S,rSS.  gimuntonl.b^fyL  ginäd^  1.1,20,28:  10,11; 
112,19;    IV.  5, 19.    ijrwaÄcm  I V.  35, 28.    </wccmiianIIL20,86;    V.  17, 38  F.    gisa- 
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rnandn  IV.  21»,  7.  giatlidon  111. 13, 48.  giuuerk&n  S  li).  gizeigun  V.  14, 0.  ^/ziV 
fjorun  111. 1 2,  ;34.  guallfchön  111.  18, 39.  intredinon  III.  12, 42.  troAtön  V.  22. 
irr/raÄ^fJn  V.  22,  J).  tVifco/>orcmV  7,30;  12,34:  23,1.  iVrcdimm  V.  23, 191.  t 
rew^on IL 9, 74.  irscaboronlV.  2, .'ü).  irsc&uudn  V.  22, 10.  irzimbor&n IV.  19, 3S 
30,11.  Äroröii  n.  4,  78.  ikcJ«ö?i  II.  3, 29.  lad On  1.19,22.  /ofto»  1.8,9;  18,4.  Zör« 
V.  20, 110.  wj^Äön  1.14,24;  11.8,22.30;  IV.  35, 40.  tnd^Ön  V.  2, 3.  m^rwifl 
(i,3r);  m.  7,8(5;  IV.  15,38;  III.  1,28 VP.  mmuon IV.  6, 55 ;  V.  12,70.95.  tUotk 
1.28,15.  o/on^  III.  15,23;  V.25,81.  opÄorßn  1. 4, 12.  p£nan  EI.  19^  24.  rocft^ 
118,52;  13,20;  V.23,ia^  re</ic;n lU.  20, 143 VP.  redindni.  1,G0\  2,7;  ILT.l; 
12,r>0;  m.1,1;  12,1;  18,^5;  IV.1,15;  2,30;  10,1;  34,5;  V.9,39.49;  23,1. 
1$K);  m.  20, 143  F.  r6<7«»ön  III.  12, 15.  rewönV.  IG,  1.  renftm  10.20, 87;  V.19,a 
n>7öwV.2,l.  Wtttttibn  L  23, 43.  «awarwm  1.28, 11;  n.7,2;  11120,11.  iaük 
IV. 2, 17.  «coMMÖn  1.9, 23;  11,58;  IL  15, 23;  IG,  22;  UL6,15;  20,81;  21,6. 
;W.3G;  24,79;  IV.3,G;  18,42;  V.10,22;  20,59.03;  23,38;  2.5,G0;  V.17,88^T. 
.y/?i?w/<m  IL  15, 21 ;  IV.  12,48.  «/«/nön  HL  20, 183.  thankdnJr25. 30 \  L  23, 41;  II 
24, 38;  m.  0, 5f>;  IV.  34, 16;  H  29.  iharahiscöuuon  IV.  33, 4.  ihingdn'Lxi^Viy 
I1L18,12;  V.10,27.  fÄiowön L 1, 78.  üöarfcoftoron V.  12, 40.  umhisd^UMJ^XUi^ 
105.  tiiianA:()nn.21,8;  23,11.  tit<amc)n  IL  3, 56.  iiuetncmL  18,12;  M^iaäl 
V.  9,  20.  MMerifc(}n  IV.  5, 19.  wwcmon  IV.  9,  GO.  wmVforÖn  IL  12,  86 ;  HL  12,41 
uuidaruuertdn  UL  16,  26.  liz^f^cm  L  18,  24;  UL  3,  23;  V.  16^  1.  imtmiorti 
L  IG,  27. 

Nur  F  iHsst  einmal  in  dem  Woi*te  irrenten  U.  9,  74  die  sonst  Mi 
in  spätem  Denkmälern  vorkommende  Schwächung  des  -ßn  in  -m  ea|- 
treten,  worüber  schon  oben  s.  67  das  Nähere  bemerkt  worden  ist 

In  der  dritten  Conjugation  endet  der  Infinitiv  in  der  Begd 
auf  -en. 

angusiSnV.ÜO^Ul.  hag^nm,2i\S\);  V.20,33.  dcmu^ IV.  23,24;  V.l» 
2;J.  drukanin  IL  8, 49  V.  dmiikenSn  IL  8, 49  P.  fluachin  HI.  20, 130  F.  kabh 
L32;  Lll,7;  18,37;  20,19;  m.10,19;  15,2<i;  24,26;  25,14;  y.21,a  fri- 
(y^wlIL20,G9;  IV.  19, 12;  V.20,a^  ^wa^r^/i  ü.  7, 25;  V.22,8,  giuuizzifillin 
12  F.  inth<MnIL.l,20.  ir6aWmS33.  Mareen  DL  10, 22;  IV.26,24.  irbUiM 
V.6,37.  irfrngP.nl. 21, 12,  iV/drmV.9,32.  irfÄon-^u n. 22, 17.  iruuizzinUin 
12  VP.  UMniv.n^S,  V.  12,25.36.  /em^/iL26,6.  ZewM^ in.  20, 92.  ifcA^iiII 
7,32.  Äa/7enL5,43;  10,19;  12, 7. 9.  IL 22;  15,28;  17,5;  IL  1,12;  8,13;  9,18 
1IL22,4.52;  IV.13,13;  21,17;  35,44;  V.7,5;  ni24.  /Äar2»^/i L 16, 5;  IV.26,24 
miachtenlY.'Sl,!.    liuar^^n IV.  18,24;    V.11,3.    mmpicäM  V.  6, 37.    uuerSnlLd^U 

Einmal  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  veranlass 
durch  das  feststehende  a  in  dem  Keimworte,  die  Nebenform  auf  -a» 
ItcMn  [ii-ichan]  HI.  3,  13.  —  IV.  26,  24  war  in  V  gleichfalls  dii  gc 
schrieben  irhai-mdn  [\tharhen],  der  Corrector  verbesserte  aber  das  den 
Wurzelvocal  assimilierte  -au  in  -en.  Der  Reim  mag  auch  hier  auf  di 
Wahl  der  Endung  bestimmend  eingewirkt  haben.  Ebenso  ist  in  1 
IV.  23,  24  das  ursprtlngliche  douudn  in  dduuen  corrigiert,  wonach  di 
Variante  in  meiner  Ausgabe  zu  berichtigen  ist. 

In  F  steht  IL  8,  49  drunkaiie,  was  wold  fllr  einen  Schreibfehli 
zu  halten  ist  [vergl.  oben  s.  126]. 
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B.  DECUNATION  DES  INFINITIVS. 
fV^I.  J.  Grimm,  Grammatik  P.  8. 1020.    Fr.  Bopp,  Grammatik.  §.  877]. 
Sowohl  Genetiy  als  Dativ  des  Infinitivs  [s.  dagegen  Gramm.  IV. 
105]  sind  durch  mehrere  Beispiele  belegt. 
In  der  starken  Co^jogation  endet  der  Genetiv  in  der  Regel  auf  -annes. 

drinkannes  IL  14, 15.  fehtannes  L  10, 5.  häannes  S  7.  suimannes  [guim- 
tmainF]  V.  13, 25  V. 

Einmal  steht  tibereinstimmend  in  den  Handschriften  ruaffennes  HI. 
,  20,  nnd  dieselbe  geschwächte  Form  begegnet  V.  24,  5  in  F  flia- 
me$,  wofiir  VP  das  syntaktisch  allein  richtige  fliazentes  setzen. 

P  setzt  y.  13, 25  ohne  Gemination  suimanes. 

In  der  schwachen  Conjogation  ist  wieder  nach  den  verschiedenen 

qogationen  zu  unterscheiden   [vergl.  oben  s.  126].    In  der  ersten 

madien  Conjugation  ei^eben  alle  Belege  übereinstimmend  in  den 

flMisdiriften  f&r  den  Genetiv  die  Endung  -ennes. 

hramenne$y.2S,eß,   >{Uenne« V. 23, 66.   farahtennesy.2S,18S. 

In  der  zweiten  schwachen  Conjugation  endet  der  Genetiv  in  der 
|el  anf  -Snnes. 

hah$laganne$  IV.  19,72  yp.  krüzarme8lVAy2ß,  tMonnes  Ll,4ß,  uuä- 
HitY.7,21;   23,104 VP;   IV.  18, 40 F. 

F  setzt  ohne  Gemination  halsalctgßnes ,  und  V.  23,  104  uueinSnea, 
I IV.  18,  40  auch  m  P  und,  offenbar  verschrieben,  als  uueinn6ne$ 
endort  anch  in  V  begegnet. 

Der  Dativ  endet  in  der  starken  Conjugation,  bei  den  Phieterito- 
leMitibns  und  Anomalen  in  YP  stets  auf  -anne. 

kraiifieI4,51.  &t^a^rme IV.  35, 33  VP.  bimtdarmeEeß.  bläsanney. 
M  drmlamne  n.  14, 24. 40;  Y.8,56.  dre^onne  1. 4, 46.  ezanne  V.  11, 33. 
«MM IV.  13^ 24.  fehtanneL21;  11.3,55.  fliahanneEdSt.  inganganney.  6, 
W.  tn^ntoftn«  L  27, 58.  irgebanne  y.  20, 2ß.  tr«toÄanne  ffl.  16,  24  VP.  rt- 
■MlL15,7.  nnwanne  m.  14, 27  VP.  «eÄannem.9,3;  IV.  24,16;  V.12,37; 
UVP.  uucLsganne  TL  Sy2S.  uuidar8taräanneJIL2ß,50.  uuizanne  [uuizzanne] 
H76;    IV.  11, 28;    V.ß,19;    17,5.8;   1.17, 48  VP.    dttonne  IE.  14, 86. 

Statt  gänne  HI.  8,  36  m  VP  bietet  F  dem  Sinn  gleichfalls  ent- 
gehend gange. 

F,   das  wie  oben   dargestellt  wurde,    ^e  Endung  -an  in  -en 

hrieht,  gebraucht  anch  im  flectierten  Infinitiv  etliche  Male  -enne. 

Es  beiist  bigrabenne  IV.  35, 33.  ingangenne  V.  6, 52.  irslahenne  EL  16, 24. 
MMie  m  14, 27.    8€henneL9,1.    utiizenne  1. 17, 48. 

Einmal  findet  sich  die  Endung  inne,  uuidaratantinne  HI.  26,  50 
ijgi  oben  8. 127]. 

In  der  ersten  schwachen  Conjugation  endet  der  Dativ  in  der 

Sd,  und  in  VP  immer  auf  -enne. 

MeimeILl,26VP.    trreAcenn«  V.  14, 4.   ir8uahenneEA,ß,   nenn^nne  V.  17, 
rp.    ruaremu  V.  12, 36. 37.     uuirkenne  V.  16,  35  VP.     zeUenne  El.  23, 2  VP; 
,22 VP;    18,44;    19,7.13.43;    IV. 28, 18 P. 
tmäu.  9 
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y  bietet  hier  drei  Belege,  in  denen  daj3  n  nicht  geminiert  i 
doufens  I.  25,  6.  irkennevie  11.  9, 55.  zdlene  V.  19, 65.  —  P  setzt  1 
allen,  und  F  bei  dem  zweiten  und  dritten  -ehne.  Statt  doufene  lic 
es  doufe,  das  gleichfalls  stehen  kann. 

F,  das  statt  des  gewöhnlichen  -en  auch  -an  im  Infinitiv  znlSe 
[vergl.  oben  s.  127],  gewährt  analog  auch  beim  declinierten  Infinit 
-anne  statt  -enne.  Ich  finde  büanne  U,  1, 26.  uuirkanne  V.  16, 35  ni 
zManne  m.  23, 2;  V.  1, 22;  17,  33.  —  Manne  und  zeUanne  [mit  An 
nähme  von  V.  1, 22]  stehen  im  Heime  auf  manne,  sind  also  durch  di 
Reimwort  wenn  auch  nicht  bedingt,  doch  begünstigt.  L  1,  75  stel 
übereinstimmend  in  den  Handschriften  zirrettinne  im  Seime  auf  reiü 

IV.  28,  18  bieten  YP  zi  zdlen  iet  iz  Icmg,  es  ist  also  entweder 
was  mir  nach  Otfndschem  Sprachgebrauche  das  Rechte  scheint,  ip» 
cope  des  e,  oder  ein  vereinzelter  Beleg  ftir  den  Gebrauch  des  ^ 
flectierten  Infinitivs  nach  der  Praeposition  anzunehmen.    F  liest  saBaMi 

In  der  zweiten  schwachen  Goiyugation  endet  der  Dativ  in  da 

Regel,  und  in  YP  inmier  auf  -^ne. 

^m7/dnne  V. 23, 22.  klagönneY,  1,2S.  korönne TV.  lB^2iYP.  martolSm 
1.15,47.  Tmnnonne  IV.  13, 9.  «oZ&onn«  IV.  a5, 20;  ¥.4,14.  «feindntie  IH  22,40 
23,32;    y.  1,12.    thionönne  IL  4,100.    zimbor^ne  11.11^31. 

Ohne  Gemination  steht  in  F  kor&ne,  steinßne. 

In  der  dritten  schwachen  Goiyugation  endlidi  endet  der  Daft 
der  Regel  nach  auf  -enne. 

frägenne  JH.  20, 124.  irthorrenne  [thorrene  P]  HI.  7, 64.  #096« 
V.  7,  23;  15,  4.  Ebenso  häufig  begegnet  dnne  [vergl.  oben  s.  14 
habänne  III.  7, 54,  gisagdnne  V.  15, 4.  sagdrme  1. 4,  63;  11. 9,  73.  wi 
gdnneV.  19,2  steht  übereinstimmend  in  den  Handschriften,  aagdnMy 
7, 23.  frdgännelU,  20, 124.  steht  in  F.  —  Ohne  Gemination  heisst  i 
II,  9,  73  sagdne  in  F. 

Natürlich  gehören  nur  die  Formen  hieher,  alle  anderen  Unt< 
suehungen  aber  ins  Glossar. 


IL  NOMEN. 

Bei  Darotellang  der  Flexion  des  Nomens  [Snbstantiyams  nnd 
AdjectiviiiiiB]  sind  zonächst  die  Suffixe  anzugeben ,  welche  verwendet 
werden,  um  die  verschiedenen  Beziehungen  auszudrücken,  in  die  das 
Nomen  im  Satze  treten  kann;  es  ist  femer  zu  erörtern,  wie  sich  diese 
Cunssuffixe  mit  den  Stämmen  verbinden,  und  welche  Veränderungen 
I    ia  Auslaut  des   Stammes  hierbei  erleidet;    endlich  ist  anzuflihren, 

wddie  Stämme  sich  finden. 

[  Bei  allen  Nominibus  sind  zwei  Numeri,  Singular  und  Plural,  zu 

\    QDterBcheiden;  vom  Dualis  findet  sich  keine  Spur.    In  beiden  Numeris 

ioden  sieh  bei  allen  Nominibus  flinf  Casus,  Nominativ,  Genetiv,  Dativ, 

Aeeosativ,  Yocativ,  wenn  ich  sie  nach  der  in  den  classischen  Sprachen 

ttKehen  Beihenfolge  ordne.    Die  männlich  -  neutralen  Stämme  auf  a, 

wme  die  männlichen  auf  %  weisen  femer  im  Singular  einen  Instro- 

aeitalis  ans. 

I. 

SUBSTANTIVUM. 

[Yergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  V.  8. 611^632.  Grimm,  GeBchicfate  der  dent- 
flehen  Spradie.  Leipsig  1853.  s.  634—651.  K.  A.  Hahn,  althochdeutsche  Grammatik. 
Png  1852. 8. 19—28.    J.  KeUe,  vergleichende  Grammatik.    Prag  1863. 1.  Band.] 

L  YOCALISCH  ENDENDE  STÄMME.  [GRIMMS  STARKE  DECLINATION.] 

1.  STÄMME  AUF  A.    [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

A.  MASCUUNA. 

1.  Die  mannliehen  a- Stämme  haben  bei  0.  1.  im  Nominativ  sin- 
galar  nieht  nur  den  Themavocal  ansgestossen,  sondern  auch  das  Casns- 
aeichen  verloren.  Stämme  anf  va  haben  nach  Apocope  des  Thema- 
Toealea  das  o  in  o  [ans  «]  vocalisiert,  balo.  Geht  eine  lange  Silbe 
vmfaer,  Utast  0.  selbst  das  o  abfallen,  ae,  avA.  In  den  Casus,  welche 
iok  lleniavoeal  bewahren,  tritt  aber  selbstverständlidi  v  [w]  wieder 
kervor.    Belege  finden  sich  folgende: 

9» 
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dhandV,  10,  5,  akarU.UAOG.  antdag  1.14,1.  antfang  1.12,29.  w 
1.15,13.  arzät  m.  14, 11.  balo  l.  2,  S2;  IV.  12, 20,  ftwco/S2;  L4,47;  12,2 
in.  25, 22. 31;  IV.  19,39;  20.2.  ftotiwil.23,53;  n.23,15;  V.1,21.  dagl.11,4 
in.  18,51;  20,15;  IV.  5, 55;  V.9,38;  10,8;  12,33;  19,23.27.30.37.25;  23,4 
di<md8tmanl.ld,2.  diufalLS,5;  IL 4, 6. 99. 101 ;  5,2;  HI.  10, 12;  18^13.2 
IV.  8, 13;  11,2;  12,40;  V.16,43;  2,12;  23,154.  Am/L26,L12.  drvhttnU 
6.52.63;  S30;  1.2,16.20;  5,69;  7,19;  10,3;  11,55;  12,14;  13,5;  15,16.8 
17,5.8.39;  22,57;  23,64;  25,13;  26,2;.  U.  1, 10.38;  2,36;  3,42.53;  4^1.6 
102;  5,16;  7,35;  6,3;  8,30.35.53;  9,31.47.50;  11,43.45.71;  12,11.51.« 
13,1.28;  14,13.35.71.79;  15,1.15;  19,20;  21,37;  22,19.39;  24,16.17;  29,li 
111.1,44;  2,16.21.36;  4,2.34.41;  5,10.19;  6,5.11.45;  7,6.9.31.41;  ^U 
29.35;  9,1;  10,16;  11,5;  12,1;  13,22.37;  14,9.13.16.29.54.77;  15,8;« 
11.2;  17,25.35.51.67,  18,2.43.57;  19,1.11;  20,1.37.175;  21,1.13;  22,5.47 
23,25.41.47;  24,25,1.41.59.63.79;  25,35.39;  26,32.63;  IV.  1, 6. 13. 87;  2,1 
3,1;  4,7;  5,34;  6,1;  7,1.33.54;  9,1.25;  10,1;  11, 17. 36!  37. 39;  12,43 
13,1;  14,13;  15^29.53;  16,9.56;  17,12;  18,39.38;  19,1.13;  20,169;  ^i 
23,40;  26,28;  29,30;  33,21;  34,11;  37,28.39.44;  V.1,2;  3,1.3;  6,2ae8 
68;  8,16.27.29.37.53;  9,9.39;  11,50;  12,35.91;  13,24;  15,3.11.19,81;  16 
1.18;  19,31.33.61;  20,36.47;  23,25.3;  24,6;  H  47. 77. 144.  dfkiÄV.6,5aflS 
IV.25,10;  V.6,61.  drost II. U,  10;  in.24,105;  IV.13,19;  H92.  drütL» 
L5,41;  7,27;  20,26;  24,20;  n.7,7.38;  9,32.40;  ra.12,24;  IV.  5, 63;  82,5 
34,9;  V.13,23;  19,3;  H  45.  64.  75. 124.  d<2/ar  IL  22, 31.  drütmanH  ll,iA 
d%tTiuuaHJL4,l.  edtUheganLl,9d;  IL12,1.  edüesmanIV. B5,l.  engüLi,% 
5,3;  8,19;  5,71;  12,3;  14,5.8;  19,3;  IL 2, 12. 16;  9,51;  IIL4^11;  IV. W 
24;  V. 4,25. 36.  edüincLlS',  L9,9;  23,45.  m;iV.5,7.  /adtimIV.29,4L /i 
IV. 7,32.  ßantL72\  L10,9;  19,4;  21,7;  IILl,3a42;  10,12;  rV.13,475  fl 
40;  24,6;  V.3,16;  9,13;  3,4;  2,11.  jfo^in.7,34;  V.14,23.  /att:IIL26,8T 
26,29.  5rt^ÄancIL21,6;  HL  7,82;  V.23, 113.149;  19,40.  fnuntL9,3;  JLU 
11;  in.23,43;  24,2.77;  V.7,33;  20,54.  geistLl^S;  8,84;  15,5;  16,« 
25,29.72;  26,8;  n.3,51;  12,31.35.41.43;  14,71.72;  IV.' 15, 37. 40;  V.  12,68 
17,10.  ^f^an^IV.12,61.  gotL41;  23,76;  LI, 80. 121;  4,68;  5,27,63;  12,9 
13,6;  23,47;  24,19;  26,9;  IL  1,36. 37;  2,1;  6,33;  9,75.65;  16,27;  18,12 
19,15.36;  20,6;  21,5.21.18;  23,19;  in.  5, 12;  3,21;  13,18;  16,1;  20,6L1» 
151;  22,45.55;  24,18;  IV.15,4;  26,24;  7,48;  V.7,63;  8,15;  6,5;  V.23,249 
25,78.41;  H87.  ^rinöz V.15,4.  giuuantlV. 20,21.  g(mmanL5,38;  11,7;  V.16,Ä 
guoUheganlV.Sb,2.  ÄateIL21,10.  Äa«m.22,37;  V.23,114.  heüantL27,^;  D 
4,2.48;  24,1;  IV.1,13;  4,64;  27,45.  ÄeimV.1,16.  htmül.11,22;  25,15;  El 
3.14.17.35.21;  3,20;  7,4;  IV.11,7;  V.19,34.  ^txnflrarIL4,4.33;  V.20,86;  28,7^ 
ingang IV.SS,29.  Ä:ei«arL5,49;  11,2.19;  IV.23,39;  24,22.  ibieÄein.6,27;  7,31 
kuningL2;  LI, 93;  3,20;  5,29.48;  17,12.72;  19,1;  20,L31.34;  21,17.1 
n.7,68;  IIL2,37;  3,9;  2,3;  8,5;  11,4;  IV.  4, 24. 40. 44.48;  6,16;  12,55 
20,18.7;  21,28.29.15;  22,17;  23,40;  24,12.18;  30,27;  27,16;  V.20,iaSfi 
l{Mt8tamm.l2,l\  IV.  8, 14.  ZözIV.28,12;  29,15.  mägiy.lS,21.  manl^ 
Ll,28;  3,21;  8,1;  9,32;  11,10.48;  15,1.9;  17,1.17.49.51;  24,5;  27,12.51 
n.  2,  31.  37 ;  4,  13.  18 ;  6, 24 ;  12, 1. 6.  49.  23. 35. 21 ;  14, 4.  75. 17;  18, 11 ;  « 
2.7;  22,1;  23,13.17;  I1L1,6;  3,25;  8,27;  12,30;  14,33;  17,46;  50,16.11 
51.65.107;  21,2.4;  22,45.53;  25,7.25;  26,27;  IV.  3, 7;  4,61;  3,11;  7,7( 
55;  11,37;  12,52;  15,21;  16,47;  17,13.31;  22,18;  24,9;  V.7,9;  12,1 
17,7;  20,23;  23, 19. 127. 26L  263. 191 ;  22,9.10;  24,14.  meistarm.2i,dS\  V 
2,31;  IL  12, 53.  mwrMfL9,29;  n.6,23.  nfdH84.  non.23,23.  nü>eV.6,l^ 
22,7.   nakotdagV.  20,  S5.   oliberglV.b,  20.   ardoUl.  1,7.   Ö<Ä  IV.  19,35;  V.6,1 
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rÄE6,47;  12,42;  DL  21, 15.  rfmm.14,1;  V.14,19.  sambazdagllL  20,  b5. 
jfliKiIL4,16.  Mtan^LU.eO.  »caM:L2,l;  15,14;  25,5;  ULI, 41;  17,59.66; 
IV.31,36;  11,22;  6,7.  «ca2m.3,20;  V.19,60.  ä^IIL9,18;  11.1,3;  HL  7,15; 
^»;  V.14,9.  segan  y.lyW-,  3,31.  selbdiuhtin  R 1S2.  «tedV.14,7.  stank 
V. 23, 277.  #tetnIL7,38;  UI.  12,  32.  «M<m.20,67.  «icAur  IV.  17,31.  sueiz- 
Am* V. 5, 13;  6,56.  ihank UL 20,50;  IL 20, 8;  IV.  1,49.  thegan L 40;  LI, 99; 
.t,i8;  IL7,24;  IIL6,26;  IV.a5,2;  V.20,43.  •  <Äto«»IV.2,29;  7,56.  todL21,l; 
E18,34;  26,65;  IV.  5, 47;  37,15;  V.  12,38;  23,249.260.245.  thurstJLU, 
Ä41;  V.20,86;  23,78.  I4tx4n  ü.  2, 19.  wue^  IV.  15, 19.  unegddTV.d,22.  uutn 
E9,27;  10,12.  trnin^ UL 8, 13.  uuizddLl,3S;  14,24;  9,17;  24,9;  U.  7,12; 
18,10118;  19,1.7.11;  23,6;  m.15,6;  16,40.42;  22,48;  7,29;  IV.20,32;  23, 
fl\  V.23,90.  uuoroUman  ÜL  20, 161;  IV.  7, 17.  uuidarvuertLlS.  uuaroltring 
F.1,33. 

2.  Als  Zeichen  des  Genetivs  singnlar  findet  sich  «,  vor  dem  der 
Tbemayocal  zu  e  abgeschwächt  wird.  YP  zeigt  einmal  I.  1^  56  daftlr 
in  Umüis  ein  t,  das  sicher  durch  Assimilation  mit  den  vorhergehenden 
Yocalen,  wodurch  auch  sonst  ähnliche  Übergänge  des  Endvo^EÜes  ver- 
lalasst  wurden^  zu  erklären  ist.  Über  die  Genetive  fater,  man  s.  unten 
U  den  oonsonantischen  Stämmen. 

Belege  des  Genetivs  finden  sich  bei  0.: 

daffesL15,6;  16,13;  22,32;  IL11,50;  12,53;  8,2;  14,10;  IIL2,31; 
(.33;  5,10;  13,10;  23,35;  25,37;  IV.  1,19;  4,67;  7,84.89;  12,50;  18,34; 
»,12;  33,10.8;  36,8;  V.4,8;  11,4;  9,3.  rftVetoL  10,22;  IIL12,36.42. 
MoMie« IV.  36, 4.  drostesV.  12, 5ß\  20,103.  drüttheganes 1. 10,  Q.  druMtnesL 
M;  1,40;  5,14.41.65;  7,27;  9,4.5;  11,26;  14,19;  15,4;  16,16;  17,2; 
»i36;  23,6.32;  24,20;  IL  1,7. 8;  2,11.38;  3,63;  4,52.49;  7,6.11.67;  11,4; 
1^73;  23,20.2;  IIL5,17;  7,19;  10,15;  12,20.26.24;  14,43;  19,31;  22,46; 
fl^l;  24^86;  IV.1,35;  3,5;  18,36;  12,14;  29,55;  35,22;  V.6,10;  7,62; 
1^29.44.52;  21,1;  25,15.34;  23,94.177;  H45.106.116.  eUenesLBS;  IV.13,30. 
mgih8L28,2.  faUesTV.l^ld.  fisges  11.22, 33,  yWun^« DL 24, 82.  galmesY. 
»,25.  ganges IV. 5,U;  V.4,19.  geiste8Llb,S\  IL  12, 47;  V.12,56.  giheizes 
115,8.  flfotoL20.22.42.58.59.91;  S20.40;  LI, 34. 38. 42. 47;  4,21.23.38.42. 
57.59.67;  3,28;  5,30;  6,13.18.46.65;  10,1;  11,27.38;  12,6.7.29;  13,4; 
li,ia22;  15,5.8;  16,12.9.7.26.27;  22,61;  23,3.38;  25,9.23;  26,8.12;  28, 
MlU;  dl  2, 24.  26. 2a  34.  37;  4,2.39.50.55.63.71.73.77.95;  6,55;  7,7.24.45; 
Sil2;  11,19.29.42;  12,13.35.38.85;  14,23,72;  16,26;  18,20;  19,19;  IIL2,15; 
4,44;  7,51.88;  8,50;  13,41;  16,3.15;  20,12.138.173.180.50.73;  22,1,58; 
0,21;  24,36.86;  26,6.8;  IV.3,12;  4,47.65;  5,40.47.56;  6,7.3.52;  15,40.61; 
1«,31.49.51.56;  20,17;  23,25;  29,13;  30,34.10.17;  33,  L  9. 23. 18. 34 ;  37,17; 
V.3,18;  6,17;  8,4.13.35;  11,17;  12,5.18.28.56.72;  13,23;  15,29;  17,9; 
0,21;  20,5;  22,1.5;  23,43.44.191.278.279;  25, 9.  a 23. 26. 5L  76. 88;  H64. 
%in.l24.   g(mmannesLU,15;  IL  14,49;   L16,8').   ^mi^L5,24;  IIL12,57; 


*)  gommanes  in  V  L 16, 8  [P  setzt  gommannes,  F  gommennes]  ist  nicht  auf 
äi  fon  dem  Ck^mpositum  gom-man  verschiedenes  Derivativniii  go-man  mitGraff 
l^piE  t.  742]  zorfickzuführen,  sondern  als  Schreibfehler  aufzufassen,  der  der  Auf- 
■Bflmmkeit  des  Correctors  entgangen  ist.  L  14, 15  war  gommanes  geschrie- 
In,  es  wurde  aber  vom  Corrector  ein  zweites  n  Obergeschrieben.  Auch  gommane 
kYPTV.  31, 16  und  L 16, 18  in  D  ist  Schreibfehler. 
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V.24,5;  H21;  I.1,56F;  V.17,34VP.  helphantes 1. 1, w!  hungereslLllU, 
inganges  HL  12,  SS.  keisoreslV.ii/SO;  20,22;  iy.24,6.  kuningesLl^U  5,28 
10,6;  IV.  4, 43.  ^'&e«  HL  7, 26.  meisterea  IV.  12, 32.  «nanne«  L 1, 17;  IL  8, 51 
11,66;  12,67;  IIL4,8;  6,4;  13,25;  20,8;  25,27;  IV.  18, 7. 10. 14;  V.18,16 
22,9;  23,21.200;  24,6;  S27.  marganes \.  IS,  1.  nedMlV.23,22;  V.25,m 
saimbazdages mi, SS.  8calke8ULS,2S',  IV.31,19.22.  «cazz6tf HL  14^ 99.  ihm 
rV.35,16.  8elbdruhttne8TLA,lG.  /en9e«IILl,14;  7,28.  sindes L1S,21\  16.22; 
19,1;  17,11;  21,8;  22,20;  IL5,10;  IIL1,36;  17,50;  24^104;  4^28;  26,17; 
rV.6,30;  V.  10,8;  13,25;  19,6.  satanäseslLi^Gd;  V.21,22.  m^iiMf V.4,32. 
sieines  V.  4, 16. 18.  Stades  V.  25, 6.  stuales  HL  25,  32.  sunnunSbandes  V.  i,  9. 
thankes m.S,2S',  14,101;  IV.1,6.11;  H164.  todesL2,12',  15,7;  IL11,47 
12,66;  HL  1,4;  8,46;  13,40;  15,2;  26,48.51;  IV.  1,2;  7,19;  13,24;  15,1 
27,14;  26,4;  30,16;  V.4,49;  8,50;  10,10.12;  23,85.  Undankes  TU.  S&,9i 
IV.1,36.  ttr^etsez IV. 24, 8.  uualdes L  10, 2S',  23,19.60.  uuänesLi^SQ;  n.7,5a 
i«M«flre»IV.15,16;  IL4,65;  111.20,38;  V.9,9.  uutchesJn,48\  IV.5,3a  «irfMt 
L4,35;  n.  8, 11.14.  nwnto V.  19, 27.  uuizddes L  22, Q;  in.7,28;  19,  la  «w- 
rolUhi(}tesL2,Si. 

3.  Der  Dativ  Bingnlar  der  a- Stämme  endet  auf  den  zu  e  abge- 
schwächten Schlassvocal  des  Stammes.  Einige  Male  steht  in  F  wie 
auch  sonst  im  Ahd.  der  Instrumentalis  statt  des  Dativs.  So  Y.  14, 21 
ßsco  und  V.  23y  109  hazzo.  Auffallend  ist^  dass  beide  Formen  im 
Reime  auf  e  begegnen;  das  erstere  auf  disge^  das  letztere  auf  unmsm 
gebunden.  Auch  ü.  9^  94  war  in  F  uutno  geschrieben,  o  ist  sb& 
in  e  gebessert.  Vergl.  den  Instrumentalis ,  und  s.  namentlich  unten 
bei  den  neutralen  Stämmen. 

Ebenso  erkläre  ich  auch  himilo,  das  L  20,  10  in  dem  Satte 
ihaz  uueinon  nuas  in  lengt  himilo  gizengi  in  allen  Handschriften 
steht,  von  Graflf  [Sp.  IV.  s.  940]  aber  irrig  als  Genetiv  pluralis  anfge- 
fasst  wird.  Indem  ich  auf  die  weitere  Ausführung  im  Glossar  ve^ 
weisC;  mache  ich  hier  nur  auf  die  ganz  analoge  Redensart  IV.  26, 27 
mieinotun  sie  lango  himile  gizango  aufmerksam ;  die  statt  des  Instro- 
mentalis  wieder  den  Dativ  enthält. 

Etliche  Male  wird  e  wegen  des  folgenden  Vocales  apocopiert 
got  er  steht  L32;  11.  12,  10  in  allen  Handschriften,  dM  imo  setzt  Y 
in.  23,  19.  Ungewöhnlich  ist  die  Apocope  vor  ch  in  F  in  dem  Satie 
föne  Jiimil  cherasun  IH.  20,  173  [über  clierasun  s.  unter  h].  Oder 
sollte  ein  Schreibfehler  in  dem  c  liegen,  und  dafUr  e  gelesen  werden 
müssen,  also  dann  richtig  hiviile  herasun? 

frtthof  H  6  statt  frithofe  steht  des  Reimes  auf  drof  und  des 
Akrostichons  [in  Ot/ridus]  willen,  rechtfertigt  sich  also  aus  äusseres 
Gründen.  Ohne  solchen  Grund  steht  samhazdag  IV.  16, 34. 37. 47  und 
V.  5, 10  ginoz,  das  sich  auch  sonst  [z.  B.  in  dem  Pater  noster  aus  dem 
achten  Jahrhundert  bei  Docen,  Miscellaneen.  H.  290,  bei  Boethius  n.  s.  w.] 
findet,  woraus  geschlossen  werden  darf,  dass  ein  consonantischer  Stamm 
gindz  neben  dem  vocalischen  ginoza  bestand,  woftir  auch  der  Nom.  plor. 
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fUe  in  den  61.  Ker.  [bei  Hattemer  1. 122"]  spricht.    Über'den  n-Stamm 
ntmt  8.  unten. 

Von  den  Dativen-  man,  gomman,  brwtder,  fater  ist  unten  ge- 
adelt 

ßngare  TU.  17;  36  ist  in  V  ans  fingaru  corrigiert;   es  stand  also 
i^rllnglieh  der  Instnunentalis  statt  des  Dativs. 

Bdege  des  Dativs  finden  sich: 

dtoMleIILli,55;  IV.2,7;  11,11.  oArare n. 22, 10. 14.  ana^n^e V. 20, 9a 
ikweL2,2L  (cmn6lV.8,9.  6erj/eIL9,35;  17,13;  24,7;  iy.16,30.  biscofe 
r.19,1.  6oi«ieIV.26,52;  30,29;  V.  1, 17. 23. 29. 35. 41. 47.  c%eL15,34;  HL 
,fl;  23,34.  ditt/«^in.l4,63;  V.  20, 101.  dow/c  L  26, 5. 9.  draMiiieL8,20;  17, 
\\  21, 4.  drüU  V.  8, 35.  erdnngt L 1, 95;  11, 47;  IL  17, 12.  iuuarte IV.  19, 15. 
pM8L2,55;  V.23,56.  ifuame V.  11, 15.  drütmanneW.  1(^,1^.  drtiA^en6L3,13; 
»;  5,36;  7,5;  6,9;  10,20;  23,14;  n.1,9;  12,96;  16,24;  20,3;  IU.5,13; 
80;  10,42;  10,3;  14,23;  18,39;  22,57;  24,50;  IV.2,12;  16,49;  34,10; 
.12,66;  15,47;  15,16;  25,90.  /aZ^L15,29;  24,2;  n.4,87;  in.23,60;  26, 
I;  IV. 26, 4;  27,14;  V.  20, 25. 57;  21,36.  /flrfer«L2,26.  /»ante  DL  3, 64;  m. 
^7L  ftghomneJLl,^  Jlti^or« ffl.  17, 36. 42.  ^^re V.  14, 21 VP.  /o«5eIIL20, 
iL  yWiMfe V. 20, 54.  pan^L22,14;  IU.9,20;  10,4;  14,33;  IV.4,57;  5,2 
5;  23,5.  ^eMeeL4,39;  IL 4,2.  j/»^;^nA:e IV.  13, 27.  ^omTnanne L  16,18;  V 
19;  IV.  31, 16  F.  flroteL25.30.60.84;  S38;  L 1, 54. 112. 104;  4,5.13.16.33.73 
S;  7,6;  8,23;  10,27;  11,32;  12,8.23;  14,23;  15,2;  16,3.10;  17,23;  18^ 
1;  21,16;  19,20;  23,21. 4L 43;  24,1;  27,42;  28,19;  IL  1,41;  2,30;  6,54 
8;  9,61;  12,8;  17,23.24;  18,24;  20,4.8;  21,1;  22,4;  nL2,14;  12,26 
il8;  18,7;  20,107.149;  22,5L52;  26,9;  IV. 9, 27. 32;  11,9;  19,65;  29,26 
^16;  V.6,47;  9,27;  12,77.76.97;  20,99;  25,7.25;  H 6L  29. 73. 114.  härme 
»^14.  ^ka2MV.23,109VP.  1mUxnte\.l,^',  V.9,23.  ^^erde V. 20, 2a  himiU 
l^ffi;  4^63;  5,3.47.54.71;  7,16;  12,30;  17,18;  DL  2, 10;  1,12;  4,31;  12, 
5  16^38;  19,20;  21,31;  IIL7,21;  12,44;  24,89;  20,173VP;  IV.  15,61; 
;IS;  26^27;  V.1,28;  12,60.62;  1&,19;  21,8;  22,11;  23,204;  25,95.103; 
BS;  841;  H69.  ;koH/e IL  1, 22.  ^uoAe IV. 30, 3.  Atm^ere DL 7, 90;  IV.7,12. 
rbIV.6,32.  A^eüore IV. 24, 10.  A^ou/e IL  14, IL  küninge\.^,Vl\  17,75;  HL 
88;  8,2;  IV.4,ia37;  V.20,8L  )iianneL4,44;  5,32.49;  7,8;  15,29.50 
11;  17,70;  18,36;  21,16;  23,3L48;  IL1,26.44;  6,2L31;  14,93;  15,7 
,8;  20,12;  IIL2,15;  3,27;  7,80;  10,12;  7,64;  13,21;  14,33;  16,10  39 
,40;  23,2;  26,64;  IV. 4, 74;  6,18;  12,28;  V.4,14;  7, 2a 42;  11,29;  8,56 
,27;  17,5.33;  23,149.239;  19,49;  H53.  Tnewtore IV.  13, 26.  mfmdeIL4,50 
:«;36;  7,74.  nfdc  L  2,22;  IL  3, 62;  IIL8,26;  IV.  33, 20;  36,2;  V.3,19 
I0&  iiott«IL17,14.  o^'&erflre  IV.  4, 68;  7,5.  porzic^  IIL  22, 5.  rlfneL5,2. 
yiIIL20,54;  25,3;  IV.  19, 8;  V.17,28;  20,56.  ntocÄe IV.  35, 32.  ruame IL 
9;  9,38;  V.11,15.  w^ane IV.  11, 17 ;  35,33;  V.6,57;  V.5,14F.  scazzelXL 
BL  «iMMe n.  1, 36.  8elbdruhttnel.^4&\  5,71;  V.15,2;  HIOO.  satanästlV. 
,88;  V.16,2;  H150.  «inde  IL  11, 62;  H80.  WnneL22,42.  «i^tS/e  m.  23, 44. 
«fn.4,6a  j/adeV.13,7;  14,1;  V.14,14;  25,100;  13,ia22.31;  25,2.98; 
H23F.  «AanJbe  V. 25.  la  ^ane  L42;  IIL24,9a  töcieIL9,77;  6,8;  m. 
tt;  nL7,90;  13,58;  IV.2,6;  3.23;  3,5.16;  15,63;  19,69;  19,37;  20,40; 
IS;  V.  4, 47. 55. 62;  7,60;  9,29;  12,11;  17,15;  23,263.  iirÄet2€lV.20,24; 
»L  muMelA,^\  11,14;  IV. 26, 51.  uueflfeIL13,8;  22,14;  HL  10,1;  14, 
lfi,5a  t»mpp/ke  IV.  16, 28.  ttttirae  IL  9,  6.  24.  69.  94;  10,4.  tiui2ddeS20. 
inri0nfamem.l4^86;   18,56.    iitiaro;MUoteV.16,2a 
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4.  Im  Accnsativ  sin^ar  entbehren  die  a- Stämme  in  der  Beg 
nicht  nur  eines  Casoszeichens,  sondern  auch  des  Endyoeales  des  Stai 
mes.  Dass  bei  den  Stämmen  auf  va  hier  wieder  o  im  Aoslante  std 
ist  klar.  Nur  bei  den  Substantiven  druhHn  und  satands  hat  0.  glei 
anderen  ahd.  Denkmälern  das  Snf&x  als  n  nebst  dem  Themavocal  < 
halten.  Es  findet  sich  neben  dem  gewöhnlichen  Accnsativ  dnk 
[S17;  1.9,31;  11,54;  13,24;  28,1;  n.4,98;  DI.  17, 11;  IV.2 
10;  31,18;  ü.  16, 22  VF]  drtiÄ^nan  ü.  7,28;  IV.  3, 3;  11,4;  22,1 
V.24,19;  I.7,4VP;  n.l6,22P;  m.  16,69  VP;  IV.  17,32  VP.  mI 
druhiinan  H  28.  Mit  Assimilation  des  Themayocales  setzt  F  zweim 
truhünin  JR.  16, 69;  IV.  17, 32,  und  einmal  steht  ebendort  mit  abg 
schwächtem  Vocal  druhHnm  L  7, 4.  Nur  den  Accusativ  auf  n  mit  e 
haltenem  Themayocal  weist  aus  satands,  saUmdsan  L  5, 52  [ebem 
Hcliand31*;  33"]. 

Wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen,  darf  man  in  dm 
ttna-m,  das  IH.  16, 69  V  geschrieben  hatte,  sogar  einen  vereinzdta 
aber  auch  sonst  im  Ahd.  vorkommenden  Überrest  des  ursprüngliche 
Accusativzeichens  erkennen.  Der  Corrector  kratzte  vom  m  den  letzte 
Strich  aus. 

Belege  finden  sich  bei  0.  folgende: 

am  1.15, 13.  dsuthlV.  12, 10.  ftaton.6,36;  IV.  12, 30;  36,23;  V.21,1 
&ann.l8,U.  bergUAi^U;  111.6,12;  13,45.  &(n«mIL6,81;  in.4,36;  14,73 
16,44;  18,80;  IV. 26, 49.  ftöIL16,8.  da^  1.20, 13;  n.7,22;  8,20.50;  DLS 
2.^;  IV. 24, 25;  V.21,24;  22,10;  24,14;  23,189.  diu/o/ IIL 14, 108;  16,« 
18,15;  19,15.34.  do/Ä:in.25,27;  26,29.  doti/1. 23, 35.  drdst  L  15,1-,  16,1 
20,30;  1115,22;  20,1;  IL22,20;  111.2,34;  7,19;  10,29;  20,106;  IV.7,1! 
15,55;  V.7,28;  20,106;  23,293.  rfn^£nS17;  L9,31;  11,54;  13,24;  28, 
n.4,98;  IIL17,11;  IV. 27, 10;  33,13;  II. 26, 22 VF.  drö<112,2;  4,63;  B 
23,41;  V.8,38;  25,76.  dwam HL  20, 179;  15,17;  IV  5, 46;  6,29;  IV. 8^1 
erdgrufUiy, 21, SO.  c«t7IV.4,6.  engüV.S,!,  /aZL78;  11126,34.  ßant  119,1 
n.  19, 11. 15;  IV 24, 6.  figb<mmlV.(y,Jj,  fingar L2,3',  IL 3, 38;  7,9.  ßmhl 
24,30.  /oZÄ:V.6,4.  friadagY.ijd.  frithofUl.  25,  iy.  /riMn«  IL  19,12;  VS 
246.  geistL2o,2S;  27,61;  IL9,98;  13,32;  IV.33,24;  V.11,9;  12,5&67.1 
gindz  V. 5, 6.  giuuant  L  14, 4;  IIL  20, 45.  githanc  1. 16, 9 ;  HI.  17, 19.  gowsu 
IL  14, 47.  51;  HL  14, 5.  gotLA,ll;  24,11;  IL  6,  56;  9,56;  19,18;  IV. 
16;  19,47;  30,31;  31,7;  V.  16, 28;  12,70;  20,75;  25,12.  Äaj^IV.22,1 
ÄazL49;  H89;  m.l5,L29;  IV.  7, 15. 20.  heilantL  S,21\  10,9;  12,13;  14, 
23,32;  UI.20,45;  V.4,41.  Ämt7IL7,32;  23,19;  m.  12, 14;  V.  19,32;  22, 
ÄO/S30.  Äou/n.ll,  15.  Äwn/7ar  IL  16,13;  V.  20,  73. 105.  uSmar  L20,12;  II 
24,69.  ingangU,i,S,10;  12,19.  A:ei'*ar  IV.  27, 10.  kelich  lY.  10,  IS.  fam/l 
11,15.  knehtULSyiS,  kuningL21',  L  27, 26. 29;  IV.  24, 21;  27,9.  feÄHL 
28.  livoimA,2',  V.19,36.  luntsSJILe,^,  wianL22,41;  n.1,50;  2,2;  4,10 
5,2.23;  7,32;  9,31.67;  14,87;  18,11.16;  IIL3,13;  4,43;  12,41;  13,31;  1 
34.44;  20,  L  105.  in.  145;  IV.  12, 29;  18,16.30;  20,10;  21,7;  22,6;  24,15.3 
23,9;  35,6.8;  V.21,7.  metwtorU.  14,95;  IIL 8, 32;*  IV.  6, 27;  13,10;  17,4.2 
11,45.  9norganU,7,3Q',  rV.3,17;  6,3;  12,56;  19,21;  35,42;  V.4,7;  5,*; 
H145.    mundl2,3',    IL 6, 25;    15,19;    IIL6,24.    nfdL  15,50$    11114^117; 
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I?.7,16;    H135.    o/t6er^IIL17,2;    IV.7,9L   pmdinglSL\^9f2.    AnglSL 

IV.  22, 21.  rtiocÄ  IV.  24,  30;  H87.  rtia^«fa5rV.  20, 10;  21,13.  ruam 
12,17;  n.U,4;^;  20,2;  IIL15,17;  25,7.  «a6anIV.il,  13.  sabm  [sahanY] 
1.  MambazdaglSLh,^',  16,41;  20,62.  «ca^  L 15,  IB;  25,7;  IIL  6, 3. 
ir.8,23;  35,12.  «ciZnV.19,9.  «cfnL18,15;  IL6,32;  IV.2,8;  1,46;  31, 
F.15,36.  «crowÄr n. 5, 13.  «^L5,55;  11,12;  IIL9,16;  V.13,15;  H.157. 
IT.  25, 5.     «e^anL3,l.     «efwIL9,5.     ^n  IL  11, 42.     «»'m2IL2,28.     däflTL 

jte/ IIL  11,20;  14,27.  «tedV.  13,30;  14,23VP.  «<rf«L27,17;  IIL  16, 
tem  IIL  17,40;  24,81.87;  IV.a5,37;  V.4,26.  «<i4aZ  IV.  19, 44.  9uä$dw3m 
0;  V.10,7.  «innMm%V.  5.22;  IV.  35, 42.  <Äa/L23,23.  <Äa»iifcS26; 
27;  H114.  <%an  IL  7,  55;  IV.  13, 11.  e^ioft  IV.  7, 58.  /Ato<  V.  6, 14. 
in.  14,37;  16,13;  V.  20, 73.  105.  e6dL18,9;  U.6,15;  11,50;  12,53; 
,»;    18, ai;    23,59;    19,^4;    23,38;     26,30;    V.1,2;    8,55;    6,11;    14,8; 

«3, 265 ;  L  15, 34  VPF.  ^ibaruuant  V.  10, 12.  umbikirg  IV.  27, 21 ;  V.  3, 
iim6tWn^L64;  L9,9;  IV.  12, 17;  16,5;  V.1,32;  19,10;  H120;  IV.30, 
.  unuuänYA,^.  tirÄ««L9,26;  IIL20,97;  25,19;  IV.  13. 49;  5,45; 
.  tm^Sn  U.  12,  96;  23,18.21;  L  2. 21. 23;  8,6;  U.8,40;  IIL  13.46;  15,9; 
;   18,36;    IV.  3, 14;    9,11;    21,9;    31,29;    V.6,28;    7,22;    9,38;    11,12; 

80,89;  IV.  2, 31  F.  ttttaiiÄS26;  L16,9;  n.5,13;  IIL  20,  8;  m.7,82; 
;  IV.  1,49;  5,43;  29,38.50.52;  33,29;  V.  19,40;  23,149.113.179; 
114.  uueg  L  17,  74;  18,  8.  34.  44;  IL  4,  66;  IV.  4,  18;  5,  4.  42.  63.  56; 
.81.34.36;  V.4,27;  17,18.  ttttf^r  U.  8, 44. 45.  51 ;  9,16.88;  10,4.15.19. 
nL8,37.  ttttfrotiAL17,65.  uuizzödlA,!;  14,2;  IL  18,2;  IIL  16, 23; 
;  «0,134;  IV.  23, 23;  V.8,36.  ttuoroÄruam  IV.  5, 46.  uuoroUring  TL.  2, 
,41;  m.26,37;  IV.10,16;  7,11;  21,32;  V.1,32;  16,24;  17,26;  19,1. 
l^ßuamV. Ij21.    uitoromhwtl.2,U. 

5.  Auch  der  Vocativ  singnlar  hat  den  Themavocal  abgeworfen^ 
lautet,  da  er  überdiess  auch  eines  Casoszeichens  entbehrt,  wie 
lominativ.    Belege  finden  sich: 

Ufeo/L4,27.  drtJUrnL35.43.7L94;  L  2, 1.  7.  9;  2,15.25.32.33.40.43. 
;   11,62;    25,5;    IL  11, 23;    23,20;    24,29.40;    HL  1, 19.29. 31.41;    2,19; 

7,1;  8,33.41;  10,9.19.29.35;  13,15;  17,5(;.63.66;  20,175.179;  23,45; 
.61.62.83;  31,19.35;  LV.  1. 48. 49. 50;  11,2L33;  12,19;  13,14.23.28; 
18;    15,27;   17,30;   26,16;  31,29.35;  V.7,29.44;   11,23;   14,1;   15.5.17; 

16,16;    20,83;    21,25;    22,14;    23,  IL  27. 57. 79. 95. 105. 115. 129. 145. 157. 

0. 183. 193. 205.  219. 231.  241. 255.  269.  285. 288.  295 ;    21, 1.  7.  15. 17;    25, 35; 

11.14.   /riwnnL8,45;    12,37.   man  IL  7, 27;    IV.  18, 13.    mciÄtorlL  7,17; 

13,3;     7,59;     IIL  23, 31;     17,13;     LV.  7, 7;     12,24;     16, 5L     Solanas 

6.  Der  Instrumentalis  endet  auch  bei  0.  in  der  Regel  auf  ein 
Iterem  a  abgeschwächtes,  und  daher  unzweifelhaft  kurzes  u.  Für 
llrxe  des  Vocales  bei  0.  spricht  auch  der  Umstand,  dass  er  daftlr 
I  •  eintreten  lässt.  s.  oben  beim  Dativ  und  bei  den  neutr.  Stämmen. 
Bdegt  ist  der  Instrumentalis  bei  vierzehn  Substantiven  durch 
im  Beispiele. 

dayfu  I.  25,  22 ;    V.  16,  33.     dröstu  1. 10,  25.     eidu  IV.  18, 16.     ezziehu  IV. 

hungiru  IL  22, 22.     koufu  m.  6, 17. 21.     lözu  IV.  28, 16.     ntdu  IIL  22, 39. 

IV.  37, 26.     scirwu  L  20.    snalmla  L  25. 28.     stabu  II L  20, 38.     todu  1. 21, 2. 

7j  Der  NomiBativ  ploralig  endet  bei  Ot  auf  dn  unzweifelhaft 
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kurzes  a,  in  dem  Themavocal  nnd  ein  Theil  des  Casnszeichens  ent- 
halten sind. 

Belegt  ist  der  Nominativ  pluralis  durch: 

a/(/flrfem L 3, 25.  armaV. 1,20.  W«co/aS3;  L4,4;  IL  10,14;  IIL25,1; 
IV. 24, 19.  dagahll;  L4,51;  14,18;  IL 8,1.  dn2toV.25,54:  H7.  drdriaY, 
10,10.  ftcr^ra L 23, 23.  boumaL 23, 5ß;  V.2,a  en^ito L  12, 30. 33 ;  13,14.23; 
0.4,57.64.99. 102;  IV.  7,41;  V.  8, 1. 11.  drütal.  1,51;  IL3,4;  HLIO^IS; 
V.5,19;  7,6;  11,34;  15,2;  20,17;  20,6a  drüUheffanaL  11,21;  IV.29,18; 
V.9,3;  22,1.  ediUkegana L3,2ß.  felieuuartaL  13,1.  /tonte IIL 14, 106;  IV.26,L 
fisgaUL 7, 33;  V.13,6.  yWunte IL 8, 45 ;  V.25,a54.  gibiiraU.li,10S;  V.iÄ 
<7m62aL17,77;  18,19.33;  28,9;  IV.  16, 21.  ^atelIL22,49.  ifcimifi^L5,8; 
12,15.  livolaL 20,23.  fou/aV.6,2.  mägc/Ld,5;  HL  15, 15.  «catt» IL 24,21; 
m.2,26;  13,54;  20,142;  IV.  34, 10;  V.19,53;  23,270.  satanäsaY.  20,11L 
»tetnaIL4,40;  IV.7,3;  34,2.  <%ana L  1, 46. 111 ;  IL21,39;  IIL7,51;  20,3; 
IV. 7, 1.24;  15,62;  17,17;  30,30;  27,22;  21,19;  22,19;  35,21;  V.8,18; 
23,43;  25,51;  L1,64VP.  thomalV. 22, 10;  25,6.  wwc^a IIL 10, 37.  twoto 
II.  23, 10.    uuoroltkuninga  HL  26, 39. 

Bei  folgendem  Vocal  setzt  F  1. 1, 65  thegan;  VP  haben  die  Apo- 
eope  nicht  vollzogen,  sondern  den  Schlussvocal  nur  unterpnnktierL 
Ebenso  steht  I.  5,  8  in  F  kuning  alle  [VP  ktminga].  Über  den  Nomi- 
nativ plural  man,  hortigibitiader  s.  unten. 

S.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  steht  bei  0.  ein  bei  ihm 
unzweifelhaft  kurzes  o,  vor  dem  der  Themavocal  fehlt  F  setzt  einmal 
I.  7,  23  nmnoda  statt  mdnodo  in  VP.  In  fischen,  das  gleichfalls  HI.  6,55 
in  F  statt  fisgo  in  VP  steht,  darf  man  keinen  Beweis  für  Beibehaltimg 
des  sonst  allenthalben  abgeworfenen  Nasallautes  erkennen,  denn  es  ut 
sicher  Schreibfehler,  veranlasst  durch  das  in  der  unmittelbar  vorher- 
gehenden Zeile  stehende  fischon. 

Belegt  ist  der  Genetiv  pluralis  durch: 

biscofoIVAd,22;   23,24.    buahst^xho  IL  10,  d;    HL  7, 75.    dago  L  3, 37;  14, 
12;    n.  11,  34. 40;    HL  23, 33.    duachoL  b,ll.    drütolV.V2,3i;    V.12,15;   H106. 
109.111.    drütthegano IL d,  12.    engiloL 3,32;   12,21.32;    15,39;    IL  1,1;  3,14; 
4,68;     IV.  4, 51;     17,61;    35,15;    V.  20, 6. 19;     23,179.293.     cdi7tnflFoL  11,24 
//an^L34;   IV.  17, 10. 14;    V.1,4.    ^flfom.6,55;   V.  13, 16. 35;    14,19.   frivnto 
in.4,23;    IV.  19,1.   gango IL  11,3,   giheizoLlb,4.   githanko L13.il;   lU.  14,42; 
IV.  5, 57;    IIL20,46.'  Äiwi/o V.  18,9.    knehto IJL  20, 33;    23,57;    rV.16,13;  33, 
27;    IV.  17, 7.    ZciftoIIL6,5;   50,55.    wannoLl,31;   3,5;    15,49;   22,43;   23,3; 
24,17;    26,5;    27,33.46;    27,37.49;     IL  1,45;    8,47;   15,9;    19,12;     HL  13, 27; 
16,59;    3,16;    19,38;    IV. 6, 25;    7,15;    8,21;    16,18;    18,15;    19,13;    19,33; 
23,24;    26,26;    31,7;    V.  1,1;     15,43;    23,35.    mdnddo  L5,2;    IL  14, 103;  l 
23  VP.    marij/7'o  IV.  5, 42.    o«6(mwo  IV.  3, 42.    «cozzo  IV.  35, 41.    ««tiatoIV.19,13. 
thtobo  U.  11,  2i.    thomo  lY.  22,22.    uuaganoY.ll,3d.    wMoZrfo  IV.  5, 54.    wago 
IV.  15, 14. 

1>.  Der  Dativ  plural  endet  ohne  Ausnahme  auf  n,  das  sich  an 
die  6 rundform,  deren  ursprüngliches  a  aber  stets  in  andere  schwächere 
Laute  tibergeht,  anschlicsst.  Das  den  ältesten  Denkmälern  eigenthüm- 
liche  u  steht  nur  einmal  in  F  IV.  23, 13  domun;  am  bäofigsteA  findet 
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dl  0,  neben  dem  aber  auch  schon,  wo  äussere  Ortlnde  nöthigten, 
B  sonst  nnr  ganz  jungen  Denkmälern  eigenthttmliches  e  begegnet. 
.24,  20  steht  in  V  drütm  [PF  drüt(m]j  jedesfalls  veranlasst  durch  die 
nnsgehenden  und  nachfolgenden  Endungen  -en  in  den  Wörtern 
Um  —  thtnen,  und  dieselbe  Endung  setzt  F  IV.  5,  17  bei  abgoten, 
A  DL  24,  24  bei  gidanehen,  wie  in  dem  aus  V  angeflihrten  Beispiele 
sdi  äossere  Gründe  hervorgerufen.  Auch  das  im  Reime  auf  bichümm 
K  3, 30,  dessen  -en  gleichfidls  feststeht  [s.  oben  s.  126]  vorkommende 
«mh  ziehe  ich  hieher,  worüber  indess  das  Nähere  unten  bei  der 
odmation  der  Feminina  auf  i  zu  vergleichen  ist. 

fianU),  das  IV.  2,  4  statt  fianton  [fon  ßanton  irlosti]  in  VF  in  F 
iht,  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  es  ist,  indem  auch  hier  wie  in 
leben  bereits  s.  134  angeführten  Beispielen  o  statt  e  eingetreten,  der 
Bgolar  statt  des  Plurals  gesetzt,  der  hier,  da  fiant  auch  in  dem  spe- 
iOen  Sinn  von  Widersacher  genommen  werden  kann,  gleichfalls  einen 
iqirechenden  Sinn  gibt 

'abffoi(mlV.b,n\F.  berganUAl.bl;  IV. 21, 43;  26,43.  do^ron  1.4,1; 
,9.16;  20,33;  m.13,43;  IV. 2, 5;  4,3;  19.32;  V.19,37;  H79.  drütanl. 
ia54;  5,51;  28,15;  JH.  5, 19. 20;  II.  24,  20 PF.  drüUheganon  1.28,11;  V. 
a  dttacÄOfiIV.35,34;  V.6,58.  cw^rtTon  1.2, 45;  17,73;  18,7;  IL1,26;  21, 
;  «i43;  V. 25,  96. 104.  /odtiimm  IV. 29, 7.  32.  /«/wo»  IV.  35, 36.  ftatUanl. 
m;  4,75;  10,15;  21,14;  m.18,74;  26,43.50;  IV.  7, 60;  IV.  1,9;  12,12; 
16;  19,3;  33,18;  V.1,3.4;  2,2;  3,17;  IV.2,4VP.  fingaronY.2,1.  fisgon 
.6,54.  /oflbemra.9,2.  ßriunionV.  IS,  10.  gangonlY.  22,  31;  36,19;  V.9,6. 
eaM^o»  L  22, 21.  ^'^ron  IV.  5, 37.  ^o^onü.  5, 17;  6,21.  ^Y^^nikon  II.  21, 8; 
15.85;  in.6,50;  17,60;  37,2;  V.18,14;  19,38;  IL 24, 24 VP.  ginözanV. 
23.29.  pomnumnoH  V.  8, 52.  himilon  TL  21, 2S;  V.  12,  74.  hunton  HL.  10,  U; 
19.  ibie^tonlV.  7,91;  V.14,24.  A»u/wkinn(mll.  11, 17.  ItvolanE  125.  locon 
.2,ia  wiannonl.16,23;  26,4;  U.8,28;  9,55;  14,39;  23,13;  IU.5,22; 
58;  IV.3,?4;  6,55;  11,52;  19,63;  36,19;  V.  12,  65. 71. 78 ;  14,16;  23, 
175;  25,%.104;  H63.  «ca^co«IL24,42;  IV.5,19;  7,72.  aeganonJIL  1,1  \ 
%l;  3,18;  25,88;  25,19.  «tonifcon ffl.  1,  19.  «tefnow HI.  17, 16;  19,23; 
.19,36.  theganonUn,^:  21,1;  IV.10,1;  V.3,18;  11„17;  16,5;  9,39; 
.191;  25,8a  ihomon  L  Iß,  2S;  IL  23, 13;  IV  23, 13  VP.  uuintanl\LU,b7. 
aroUnunuumUL  12, 2;   14,98;   V.15,6;   23,74. 

10.  Im  Accusativ  pluralis  endlich  bietet  0.  den  reinen  Stamm, 
idnreh  der  Accusativ  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  a 
twickelt  hat,  zusammenfällt,  und  jene  Veränderungen  erfährt,  welche 
i  Nominativ  treffen,  a  geht  in  e  über,  und  es  steht  I.  20,  26  in  F 
glnstigt  durch  die  e- Laute  in  den  vorhergehenden  und  nachfolgenden 
Mem  Hne  uuege  ricke. 

Belege  Air  den  Accusativ  finden  sich  folgende  : 

dbora  V.  23, 275.  altmägal.S,2.  armaLll,46.  &er^a  IL  4, 81.  buhila 
%,i&.  ftoiimaIL4,81;  IV. 4, 45.  da^aL35;  L2,56;  5,61;  7,5;  16»7; 
I;  IL  14, 113;  IIL23,26;  H  16.  duacha \ . Ü, bo.  drouma ES3.  drütalL 
;  IV.5.23;    7,33.43;    15,^;    V.11,31;    12,93;    23,181.    mgikkli.1,12', 
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V.  7,  13.  fadama  IV.  29,  13.  24.  felisa  L  23,  47.  drütn  V.  23,  50.  280. 
L50;  n.8,47;  m.24,70;  V.  23, 246;  25,24.  /fan^aL12,2;  IIL19,32.  JSiys 
m.  G,  3. 29. 41 ;  V.  13, 32.  /oflra/a  IL  22, 9. 19.  githankaHU,  21-,  V.15,16.  gh 
wuantoIII.16,64.  Äimi7aL2,13;  15,35;  11.14,74;  V.1,19;  IL4.74VP.  kUSa 
1.23,47.  /c?icÄto I V. 37, 25.  kuninga  13,25;  IV. 7, 18.  leibaUL6,3.  IdtaVf, 
28, 9.  martyra  V.  23, 61.  meistera  II.  7, 2.  porzicha  IlL  4, 7.  regana  DL  19,  ä 
scalka  II.  6, 51 ;  V.  23, 28. 58. 130. 172. 184. 194.  206.  232.  242.  219.  256.  296.  tkuk 
I1L12,37.  stualallAl.U,  steinahUlO;  23,48;  n.4,44;  5,20;  22,32;  ID. 
18,69.  tkegana U.e,  11;  8,20;  12,23;  14,85;  26,39;  IV.  7, 18;  12,57;  29,3; 
V.21,25;  23,278;  25,23.  uuankalLG,bl').  uuegal S,bO;  5,6;  10,20;  ^ 
21.27;   n.7,8;    3,64;    1.10, 26  VP. 

2.  Im  Genetiv  and  Dativ  ploraliS;  sowie  im  ganzen  Singular  treffen 
die  männlichen  a- Stämme  bei  0.  wie  allenthalben  im  Hochdentsehen  mit 
den  neutralen  in  der  Form  zusammen ,  und  wenn  daher  Nominativ  oder 
Accusativ  im  Plural  nicht  belegt  ist,  oder  wenn  beim  Nominativ  oder 
Accusativ  singular  kein  Artikel  oder  flectiertes  Adjectiv,  Pronomen  stdrf, 
ist  es  an  sich  unbestimmt,   ob  ein  Ma^cülinum  oder  Neutrum  voiüegL 

Dass  diese  Unbestimmtheit  überhaupt  nur  dann  stattfinden  kann, 
wenn  nicht  schon  das  natürliche  Geschlecht  entscheidet^  ist  an  und 
ftlr  sich  klar.  Auch  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  [vergl.  s.  83] 
im  Allgemeinen  wenigstens  Simplex  und  Compositum  dasselbe  GeschlecU 
ausweisen,  und  die  einzelnen  Composita  eines  Simplex  im  Geschledile 
übereinstimmen.  Daher  sind  auch  im  Nachstehenden  Simplicia^  derea 
Geschlecht  nicht  belegt  ist,  übergangen,  wenn  dasselbe  durch  ein  Coio- 
positum  feststeht  [z.  B.  gang  durch  ingang,  stab  durch  ruagstab],  \aA 
Composita  nicht  aufgefllhrt,  wenn  das  Geschlecht  beim  Simplex  belegt 
ist  [z.  B.  olihonm  durch  houm].  Auch  kann  nach  den  angegebenen 
Grundsätzen  das  Geschlecht  eines  Compositums  ftlr  das  eines  ■  anderen 
zeugen,  und  ein  Compositum,  dessen  Geschlecht  nicht  belegt  ist,  ist 
daher  hier  weggelassen,  wenn  dasselbe  bei  einem  anderen  erscheint 
[So  ist  das  Geschlecht  von  giheiz  durch  then  urheiz  ausser  Frage  ge- 
stellt.] Ebenso  sind  die  Composita  jener  Substantiva,  deren  Geschlecht 
hier  untersucht  wird,  ausgeschlossen,  da  sich  im  Allgemeinen  das  vom 
Simplex  Gesagte  auch  auf  das  Compositum  bezieht  [z.  B.  ist  sunnund- 
band,  dessen  Geschlecht  unbelegt,  hier  nicht  besprochen,  da  äband 
untersucht  u.  s.  w.].  Ausnahmsfiille  von  diesen  allgemeinen  Regeln 
sind  selbstverständlich  eingehend  erörtert. 

Kein  Beleg  für  das  Geschlecht  findet  sich  bei  folgenden  a- Stämmen: 
dband,  anaging,  antfang,  dsuth,  biet,  eid,  dien,  ezich,  gcdm,  haa^i 


')  Sicher  der  Plural  von  miank,  der  hier  deshalb  gewählt  wurde,  weil  der 
Vers  noch  einer  Hebung  bedurfte  \then  gab  er  Ana  wdnka.  Sonst  steht  der 
Singular  ouh  fona  gote  dna  uiidnk  IL  20,  8  und  öft^r],  und  nicht  mit  Graff  (Sp-l- 
8.  691]  von  einem  sonst  überhaupt  nicht  vorkommenden  femininen  SubstantivoB 
uuanka  herzoleiten.    Über  man,  8.  unten. 


Stftmine  auf  a,  deren  Geschlecht  zweifelhaft.  141 

Um#  herd,  hof,  hotif,  hvah,  litUsiam,  loc,  mdnSd,  morgan,  nioty  6th, 
mi,  seilt,  $cSn,  scirm,  seckil,  ene,  snabul,  8tal,  (hurst,  ubaruuaTU, 
mbikirg,  uuagan,  uucdd,  uttegud,  uuipf,  uuichj  uuinkll,  uutrouh. 

Von  diesen  werden  aber  unbedingt  auch  bei  0.  als  Masculina 
ansetzen  sein  die  folgenden,  welche  in  allen  zugänglichen  ahd.  Denk- 
riOem  und  meist  auch  allenthalben  in  den  verwandten  Dialekten  nur  als 
MMfnlina  angetroffen  werden:  dband,  antfang,  cid,  dien,  galm,  härm 
[ilts. neutral;  Schmeller,  Glossar,  s.  51] ^  hdmy  herd,  hof,  huah,  houf,  loc, 
whidy  morgan,  niot,  acut,  sein,  scirm,  snabul,  stcd,  liutstam,  thurst, 
WKogoH,  uuald.  Die  Einreihung  dieser  Substantiva  unter  den  Masculinis 
ptaüegt  also  keinem  Zweifel. 

Auch  ezich  darf  unbedingt  in  der  Mundart  O's.  als  Masculinum 
H^e&sst  werden.  DafUr  bürgt  schon  abgesehen  von  dem  überein- 
iGmmenden  Gebrauch  im  mhd.  [s.  mhd.  WB.  I.  s.  452]  der  Gebrauch  bei 
btian  [tho  intfieng  ther  heüant  then  ezzih  s.  145.  4].  Vergl.  Grinmi; 
Bnmm.  IL  s.  466.  —  rouh  ist  mit  einer  einzigen  Ausnahme  bei  Notker 
[l  Sp.  n.  8.  436]  stets  männlich ;  bei  uutrouh  kenne  ich  keinen  Beleg 
tr  das  Geschlecht  9  es  darf  aber  bestimmt  nach  dem  Simplex  als 
laieulinum  angesetzt  werden,  s.  auch  thana  uutrdc  Heliand  3^'.  — 
)iä,  das  wohl  einige  Male  im  Ahd.  vorkommt  [Sp.  lU.  s.  76],  aber 
ttgends  das  Geschlecht  belegt,  darf  nach  dem  übereinstimmenden 
G^ueh  im  Altnorwegisch -Isländischen,  Angelsächsischen  [gothisch  uüd 
nederdentsch  ist  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden]  auch  flir  das 
AU.  männlich  angesetzt  werden.    Vergl.  Grimm,  Gramm,  m.  s.  432, 

Unzweifelhaft  darf  auch  uutch  zu  den  Masculinis  gezogen  werden, 
b  findet  sich  mit  Ausnahme  der  beiden  Stellen  n.  7,  48;  IV.  5,  38 
kd  0.,  welche  nichts  entscheiden,  in  ahd.  Zeit  nur  noch  in  den  Glossen 
lom  Pmdentius  in  einem  Züricher  Codex  des  neunten  Jahrhunderts 
[DioL  IL  331],  wo  vicos  durch  wicha  erklärt  ist  Damach  steht  ilir 
lai  Ahd«  uv&ch  als  Masculinum  .fest,  und  darnach  muss  auch  bei  0. 
imU  unbedingt  als  Masculinum  aufgefasst  werden.  Grimm  nimmt 
[Gnunm.  IL  s.  418]  nach  dem  gothischen  veihs  [in  thata  veihs.  Mc.  8,  26] 
iidi  ftr  das  Ahd.  ein  neutrales  uutch  an,  allein  der  Gebrauch  in  den 
2lrieher  Glossen,  welche  überdiess  Manches  mit  O's  Mundart  ge- 
^  haben,  scheint  mir  mehr  Beweiskraft  zu  besitzen.  Der  Übergang 
Nu  Neutra  in  ahd.  Masculina  ist  nicht  aufifallend,  und  findet  auch 
MASt  statt  [vergL  goth.  thata  vein  —  ahd.  ther  win;  goth.  thata  hatis 
--ahd.  ther  Jiaz  u.  s.  w.].  Auch  altniederdeutsch  heisst  es  the  wie 
TeigL  Schmeller,  Glossar,  s.  131],  angelsächsisch  freilich  wieder  thät  vtc 
TeigL  M.  Grein,  Sprachsch.  n.  s.  688].  —  Das  Geschlecht  von  uueg&d, 
hl  in  dieser  Form  im  Ahd.  nur  noch  einmal  begegnet,  darf  nach 
H/ida  in  den  Würzburger  Glossen  gleichfalls  als  Masculinum  angesetzt 
rerden.    Die  verwandten  Sprachen  ergeben  weder  Bestätigung  noch 
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Widerlegung.  —  ruah,  das  mit  Ausnahme  der  drei  nichts  entscbeideo 
den  SteUen  [L  87;  IV.  24, 30;  35, 32]  bei  0.  nur  noch  in  einer  OlosM^ 
welche  aber  das  Geschlecht  gleichfalls  unentschieden  lässt,  vorkommt 
scheint  das  Mhd.  gleichfalls  hieher  zu  weisen.  In  verwandten  Sprachea 
kenne  ich  das  Wort  nicht,  ruach  und  ruacha  [s.  unten]  entspreeheo 
sich  denn  wie  felis  und  fdisa  und  ähnliche,  wobei  fbr  das  Geschledit 
von  rvuh  auch  noch  ins  Auge  gefasst  werden  darf,  dass  sich  m&m- 
liche  a-,  und  weibliche  6 -Stämme  sehr  häufig,  dagegen  weiblidie  t- 
und  neutrale  a- Stämme  nur  sehr  selten  berühren.  —  Auch  das  mat 
nirgends  vorkommende  anaging  [vergl.  auch  unten]  mnss  als  mlon- 
liches  Substantivum  aufgefasst  werden;  der  ans  demselben  entwiekdte 
n- Stamm,  dessen  Geschlecht  unzweifelhaft  [s.  unten],  lässt  keinen 
Zweifel  darüber  aufkommen. 

vhanruuant,  das  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommt,  und  das  ich  andt 
im  Mhd.  und  in  den  verwandten  Sprachen  nicht  kenne,  habe  ich  luui 
Analogie  des  Compositums  giuuant  als  Masculinum  angesetzt  [veigL 
Grimm,    Grammatik.  11.  s.  481.  485],    ilir   das   wohl   das    mämiliek 
Geschlecht    anzunehmen  ist     Ein  unzweideutiger  Beweis    lässt  AA 
freilich  auch  hiefUr  weder  aus  dem  Ahd.,   noch  aus  den  verwandten 
Sprachen  erholen,   da  es  unter  denselben  nur  im  Altsächsischen  tot 
kommt,  dort  aber  ebenso  wenig  als  im  Ahd.  das  Geschlecht  zu  erkennen 
ist.    Ohne  Beweise  beibringen  zu  können,   hält  es  Schmeller  [Gloasar. 
s.  124]  fllr  ein  Neutrum.    Für  das  Ahd.  folgere  ich  das  Mascnlinom 
aus  dem  Satze  bei  0.  DT.  16,  64  [es  kommt  noch  dreimal  1. 14, 4; 
111.20,45;   IV.  20, 27  vor,   aber  ohne  Beleg  für  das  Geschlecht],  wo 
Jesus  zu  den  Juden  sagt,    ist  uuärhaft  (her  mih  santa,   ni  uuizut  ih 
giuuanta,  indem  ich  giuuanta  als  Acc.  plur.  auffasse.    Allerdings  kann 
giuuanta  auch  Acc.  sing,  von  einem  neben  dem  sonst  vorkommend» 
giutiant  aufzustellenden  weiblichen  giuuanta  sein,   und  Graflf  scheint 
[Sp.  I.  8.  762]  der  letzteren  Auffassung  den  Vorzug  zu  geben.    Fasse 
ich  aber  ins  Auge,   dass  durch  den  Ablaut  von  starken  Verben  meist 
nur  Masculina  und  Neutra  gebildet  werden,   und  dass  in  Zusammen- 
setzung mit  gi'  überhaupt  nur  ganz  wenige  Feminina  auf  -a  begegnen, 
so  bin  ich  geneigt,  das  Masculinum  vorzuziehen  und  giuuanta  als  Aocn- 
sativ  plural  zu  erklären.    Wie  in  vielen  ähnlichen  Fällen  ist  der  FInnI 
hier  offenbar  des  Reimes  wegen  [auf  santa]  gesetzt,   obwohl  nicht  zn 
verkennen,   dass  er  sich  rechtfertigen  lässt,   und  einen  völlig  entspre- 
chenden  Sinn  gibt     Auch  in  den  fragm.  theod.  XVII.  10  fasse  icl 
gitvanta  als  Plural.    Dass  das  Pronomen  possessivum  auch  im  Pirna 
die  Endungen   aufgeben   kann,    und  also   aus   sin   auf  keinen  Fal 
ein  Beweis  gegen  eine  plurale  Auffassung  von  giuuanta  hergeholt  wei 
den  darf,  s.  unten  beim  Pronomen,    giuuant  als  Neutrum  aufzofassei 
was  an  sich  thunlich,    und  durch  das  Mhd.  wahrscheinlich   gemad 


StSmiBe  auf  a  theik  masc.  theib  fem.  143 

ifdy  ist  deahalb  miBtatihaft,  weil  dann  giuuanta  unbedingt  als  Femi- 
nm  gelten  müste,  und  abgesehen  von  den  Gesichtspunkten,  die 
bei  gegen  fem.  ginnanta  geltend  gemacht  wurden,  eine  Berührung 
«B  Neutren  und  Femininen  überhaupt  zu  den  Seltenheiten  gehört. 

Das  Oeschlecht  des  nur  in  adverbialen  Redensarten  vorkommenden 
dUrti  folgt  aus  dem  Lateinischen,  dem  das  Wort  sicher  entlehnt  ist 
[aiCDs].  Dass  aus  einer  fremden  Sprache  entlehnte  Wörter  in  der 
UgA  das  Oeschlecht  beibehalten,  ist  bekannt,  und  wird  bei  einer 
äderen  Gelegenheit  noch  besonders  zur  Sprache  kommen. 

Unbestimmt  muss  bleiben,  ob  ästdh  0.  als  Masculinum  oder  als 
Intnun  behandelte,  worüber  noch  unten  zu  vergleichen  ist 

Auch  das  Geschlecht  von  utd^f,  das  sonst  nirgends  vorkommt, 
■d  bei  0.  nur  den  Dativ  sing,  belegt,  ist  unsicher,  und  ich  habe  es 
Uer  nebst  d9wh  unter  den  männlichen  und  neutralen  a- Stämmen 
id^efllhrt,  und  beide  Male  mit  [masc?  neutr.?  a- Stamm]  bezeichnet, 
üNul  auch  d/i  hervorgehoben  ist,  aus  dessen  allein  bei  0.  vorkom- 
■mdem  Nom.  sing,  indess  nicht  einmal  mit  Bestimmtheit  zu  eruieren 
ii,  ob  nur  flbeiiiaupt  ein  männlich -neutraler  Stamm  anzunehmen  ist, 
m  sonst  nirgends  einem  Zweifel  unterliegt. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  als  männliche  und  neu- 
tade  a[ia]- Stämme  vor,  was  vielleicht -auch  schon  bei  einigen  von  den 
ebeo  behandelten  der  Fall  war. 

1.  iker  diufal  —  thiu  diufal.  Im  Singular  ist  nur  das  männliche 
Qeidiledit  belegt  [iher  diufal  IL  4, 6;  5, 2  und  ö.;  ihm  dinfaim,  14, 
106;  16^29  u.  0.],  und  es  scheint,  dass  es  im  Singular  überhaupt  nur 
dl  liisGalinum  gebraucht  ist,  so  dass  auch  die  anderen  Bdspiele  des 
Ifanunativs  und  Accusativs,  die  ohne  Artikel  u.  s.  w.  stehen,  und  die 
Tonnen  des  Genetivs  und  Dativs,  die  das  Geschlecht  unentschieden 
Immd,  männlich  aufzufassen  sind.  Im  Plural,  der  durch  zwei  Beispiele 
bd^  ist,  steht  diufai  TR.  14, 87  und  m.  14, 53  neutral. 

2.  A^r  duam  —  Hicui  duam.  Häufiger  ist  das  Masculinum  [vergl. 
Ormun,  Gramm,  n.  s.  488.  490].  Es  heisst  thhian  duam  m.  15,  17; 
17.5^  46;  6,  29;  8, 18.  Das  Neutrum  ist  belegt  durch  ihaz  duam  I. 
1|5;  1, 44.  —  duam  TV.  1,  50  und  duame  V.  11,  15  lassen  das  Ge- 
KUeeht  unentschieden,  werden  aber  wohl  männlich  aufzufassen  sein. 
Ton  den  Compositis  kommt  9udsduam  nur  männlich  pl.  7, 20;  V.  10, 7] 
mr,  uuSsduam  belegt  nur  das  Neutrum  [IV.  1, 50;  19, 2.  —  1. 1, 112; 
H26;  22,39;  n.7,3;  11,46;  m.16,6;  1.27,6;  1.1,5;  n.10,6 
■t  das  Geschlecht  unentschieden]  und  drei  andere  Composita  heriduam 
jfl.6f22],  fiehidu€nn\LS3]  1.1,63;  n.5,8],  thiamuduam  \TV.  22,  b] 
Wegen  kein  Geschlecht,  sind  aber  zu  dem  Masculinum  gestellt  wor- 
käf  iral  duam  flberbaupt  häufiger  männlich  und  weil  sudiduam  nur 
ib  Maacnlinum  vorkommt 
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3.  iher  tliiot  —  thaz  tJiiot.  Die  gröSBte  AnzaM  der  za  G^k 
Btehenden  Formen  [thiotes  ü.  14, 18.  —  Ihiote  L  90;  L  1, 96. 124;  I 
13,8;  24,100;  IH.  G,  30;  —  eAio^oLl,  11;  V.  C,  51]  lässt  das  G 
schlecht  anentschieden.  I.  1,  85  und  I.  12,  31  ist  das  sonst  im  Ah 
nirgends  sieher  vorkommende  Neutrum  ihaz  thiot  belegt,  und  Y.  6,  ] 
steht  iher  thiot.  p.  15, 36;  2, 14,  die  Grimm,  Gramm,  in.  s.  472  imm 
für  das  Masculinum  angezogen  werden,  steht  uwyroltthiQL] 

Unter  den  Compositis  weist  uuoroltthiot,  das  nur  in  zwei  Be 
spielen  das  Geschlecht  belegt  [das  Geschlecht  hissen  unentsdiiedc 
nuaroltthiotes  I.  2,  34.  vuoroltthiote  V.  6, 22.  Acc.  uuorclühiat  11.  2, ' 
IV.  33, 2],  das  Masculinum  aus,  ih^an  uuoroltthiot  1. 2, 14;  15, 36  n 
lantthiot,  das  nur  den  Nom.  IV.  21, 12  belegt,  ergiebt  keinen  Beleg  il 
das  Geschlecht.  Ein  Unterschied  in  der  Bedeutung  von  ihaz  thiot  n 
ther  thiot  ist  nicht  nachzuweisen,  und  es  ist  daher  bei  der  geringe 
Anzahl  der  Belege,  welche  ftlr  das  Geschlecht  zu  Gebote  stehen,  u 
welche  sich  noch  überdiess  das  Gleichgewicht  halten,  nicht  zn  ermittdi 
ob  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  unentschieden  lassen,  da 
Neutrum  oder  Masculinum  beizuzählen  sind.  Mit  Rücksicht  aber  ai 
den  sonstigen  Gebrauch  habe  ich  angenommen,  dass  das  Mascoluii 
vorwiegt,  und  das  sonst  nicht  vorkommende  Neutrum  nur  sporadk 
eindrang.  Ich  habe  daher  die  Formen,  welche  das  Geschlecht  uneD 
schieden  lassen,  zum  Masculinum  gestellt. 

4.  ther  antfang  —  thaz  antfangi  [über  den  Auslaut  %  bei  nei 
tralen  la- Stämmen  s.  unten].  Neben  dem  in  anderen  Denkmälern  an 
schliesslich  gebrauchten  männlichen  ther  antfang  [1. 12, 29  s.  oben  s.  14! 
steht  1. 4,  73  im  Reime  auf  irsageti  und  sicher  durch  ihn  veranlas 
das  Neutrum  thaz  antfangi. 

5.  ther  uudn  —  tliaz  uudni.  Neben  dem  in  anderen  Quellen  an 
schliesslich  gebrauchten  männlichen  a-Stanun  uudn,  der  bei  0.  dwt 
den  Nominativ  uudn  II.  2, 19,  Accusativ  uudn  U.  12, 96;  23, 18. 21  bele| 
ist,  findet  sich  ein  neutraler  la- Stamm  unäni  [irrig  setzt  Graif  Sp.  I.8E 
uudnt  als  Femininum  an],  der  durch  den  Accusativ  uudni  I.  15,23;  I 
7,49,  den  Dativ  phiralismidmwll.  14,89;  1. 4, 48  VP  belegt  ist.  uu&^ 
kann  zu  beiden  gehören,  ist  aber  zu  dem  überhaupt  gewöhnlichen 
uudn  gestellt.  Als  Composita  erscheinen  unuudn  und  das  auch  soD 
begegnende  aiiauudni, 

6.  In  derselben  Weise  steht  dem  männlichen  ther  erdgrunt  i 
neutrale  thaz  abgrunti  gegenüber,  und 

7.  dem  ausschliesslich  bei  0.  und  auch  sonst  männlich  gebrandil 
8tdl  entspricht  bei  0.  wie  überall  ein  neutrales  kerzistal. 

Die  Substantiva  1 — 5  sind  in  beiden  Verzeichnissen  an%eft 
und  mit  [masc,  neutr.  a[ia]- Stamm]  hervorgehoben« 
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4.  Auch  mit  weiblichen  6-  und  dn- Stämmen  berühren  sieh  die 
Sttnmie.    So  steht 

1.  ther  fds'  —  thiu  fdisa.  Das  erstere  ist  gesichert  durch  den 
eisatiY  plnralis  fdina  L  28^  47 ,  das  letztere  begegnet  in  dem  Satze 
\t  lag  oba  fdisa  Ul.  24,  65.  Ob  der  Datir  plur.  fdison  IV.  35,  36 
dem  a-  oder  o- Stamme  gehört,  muss  unentschieden  bleiben. 

2.  ther  mach  —  thiu  ruacha.  Das  Mascnlinum  ist  gesichert  [s. 
en  8.  142]  durch  die  Form  sorglichemo  riiache  IV.  35,  32  und  die 
Msative  mach  L  87 ;  IV.  24, 30.  Der  sonst  gewöhnlichere  weibliche 
Stamm,  der  sich  nur  in  der  Erweiterung  durch  n  finc^et^  steht  bei  0. 
ifc  durch  den  Accusativ  singularis  machan  H  40  im  Reime  auf  buachon. 
r  Dativ  plnralis  machon  II.  9, 18;  10, 15. 16;  IV.  1, 33  kann  dem  a- 
1  S- Stamme  angehören.  Da  indess  bei  0.  fbr  das  Mascnlinum  sich 
kr  Belege  finden,  und  das  Femininum  nur  da  steht,  wo  es  der 
im  begünstigt,  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  der  Sprache 
i  gewöhnlicher  war,  und  diese  unentschiedenen  Formen  zum  Mascu- 
im  stellen. 

Diese  doppelt  aufgeführten  Substantiva  sind  mit  [masc.  a- Stamm; 
BtflNRfii]  und  [masc.  a- Stamm;  Sn- Stamm]  bezeichnet. 

5.  Auch  das  Thema  einiger  als  Masculina  feststehender  Stämme 
rm  sweifelhaft  sein.  Es  fallen  nämlich,  wie  aus  der  speciellen  Dar- 
llimg  ersichtlich  ist,  der  ganze  Singular  und  der  (Genetiv  plnralis 
ra-  und  »-Stämme  in  der  Form  zusammen,  und  wenn  daher  von 
an  Substantivum  der  charakteristische  Nominativ,  Accusativ  oder 
Ihr  plnralis  nicht  belegt  ist,   so  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein, 

ein  a-  oder  t- Stamm  anzunehmen  ist.  Eine  eingehende  Prüfung 
radiverwandter  Denkmäler  hebt  indess  meist  auch  hier  das  Bedenken, 
1  bestimmt  die  Orundform,  die  überhaupt  nur  bei  wenigen  wirklich 
«felhaft  ist 

Kein  die  Grundform  feststellender  Casus  ist  belegt,  und  das 
eaia  daher  nur  nach  anderen  Gesichtspunkten  zu  bestimmen  bei 
md,  anaging,  anffang,  arzdt,  dsuth,  halo,  ban,  biet,  dolk,  douf, 
far,  druhAn,  duam,  dien,  esil,  ezzih,  eid,  eddinc,  erdgrunt,  fal, 
A,  galm,  geint,  gigant,  haft,  liah,  härm,  haz,  hetlani,  hdm,  hd- 
Wt  [dephaa],  hdphant  [auxilieUar],  herd,  hof,  houf,  huah,  hungar, 
mr,  karl,  keisar,  kdich,  kouf,  liutstam,  mänod,  margan,  mund, 
l,  niot,  ncl,  oih,  pending,  rät,  rim,  ring,  ruah,  ruam.  Band,  scaz, 
b,  sein,  scirm,  ei,  segal,  sens,  ein,  eind,  skrank,  eldf,  enabul, 
\,  $tad,  etat,  etf^,  thank,  thiob,  tdd,  thnrst,  twriuuart,  ubamnant^ 
Ükirg,  uuagan,  tmald,  uuän,  unegSd,  uuich,  uutn,  utäratüi,  uuipf, 
\mM,  HuaroUßoum.  Dass  in  der  Regel  das  Simplex  ilir  das  Compo- 
ni  entscheidet  und  umgekehrt,  ist  klar.  Daher  sind  hier  auch  Compo- 
i  neben  ihrem  Simplex  nicht  aufgeftihrt,  und  Simplieia,  deren  Plural 
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nicht  vorkommt,  übergangen,  wenn  er  bei  einem  CompoBitma 
ist;  nnd  die  Gmndform  dadurch  feststeht. 

Von  den  angeführten  Substantiven  werden  aber  arzdt,  hcio^ 
drtihiin,  edeling,  eid,  esü,  erdgrufU,  fluah,  geist,  hafi,  hals,  hd 
[dephas],  hof,  houf,  hungar,  karl,  kdich,  liutatam,  män&d,  mi 
mund,  nol,  pending,  rät,  scaz,  segal,  sin,  sind^  aldf,  snabvl,  i 
thioh,  tod,  nuagan,  uuald,  uuän,  uuich  [s.  oben  s.  141]^  uuegSd  [ 
oben  8.  141]  sicher  auch  bei  0.  hieher  gehören,  da  sie  überhan 
Hochdeutschen  sowohl  als  zum  Theil  auch  in  den  verwandten  Spn 
nur  mit  der  Orundfotm  auf  a  vorkommen.  Der  Beleg  f)ir  die  G 
form  auf  i  bei  sin,  den  Oraff  [Sp.  VI.  s.  230]  anAlhrt,  ist  irrig, 
rät  in  Notkers  Psalmen  36.  6  ist  Singular,  nicht  Plural,  wie 
[Sp.  n.  8.  461]  annimmt.  Diese  Wörter  sind  daher  ohne  Bed< 
ins  Verzeichniss  der  a- Stämme  aufzunehmen.  Ebenso  unbedingt  d 
auch  iämar,  stad,  duam  und  uuizzSd  als  ti- Stämme  aufge&sst  wc 
da  sie  gleichfalls  überall  nur  als  a- Stämme  fleetieren.  Dass  dai 
schlecht  schwankt,  und  dass  sie  in  einigen  Quellen  und  theil 
selbst  bei  0.  theils  als  Masculina,  theils  als  Neutra  behandelt 
[s.  über  das  Geschlecht  unten],  ist  Air  Bestimmung  der  Gram 
unwesentlich.  Auch  ddk,  das  in  anderen  Quellen  nur  als  Nei 
gebraucht  ist  [s.  unten],  gehört  sicher  hieher,  denn  durch  das  Nei 
ist  ein  Thema  auf  a  gewährleistet. 

Weniger  sicher  ist  schon  das  Thema  jener  Wörter  anzuM 
welche  in  anderen  ahd.  Denkmälern  den  Plural  theils  vom  a-Sta 
theils  vom  z- Stamme  bilden,  als  fcä,  keisar,  kouf,  nid,  ring,  i 
seilt,  86,  strit,  äsuih.  Hier  muste  der  Gebrauch  in  den  dialel 
verwandten  und  zeitlich  am  nächsten  stehenden  Quellen  zu  Ratb 
zogen  werden,  und  den  Ansatz  entscheiden.  Freilich  wird  hier 
die  eingehendste  Untersuchung  nicht  mehr  zu  absolut  sicheren  I 
taten  gelangen,  und  die  Grundform  nicht  mehr  unbedingt  fests^ 
können.  Es  lässt  sich  aber  wenigstens  hoffen,  auf  dem  eingeschkf 
Wege  im  Allgemeinen  das  ftir  die  Sprache  O's  Wahrscheinlichs' 
treffen.  Leider,  dass  Tatian,  dessen  Mundart  trotz  aller  Verschii 
heit  unter  den  grösseren  ahd.  Denkmälern  am  nächsten  an  O's  Sp 
heranreicht,  nur  äsuth,  und  zwar  durch  verschiedene,  also  die  6 
form  für  0.  nicht  feststellende  Formen  belegt,  und  dass  aud 
räumlich  und  zeitlich  am  nächsten  stehenden  Glossen  nicht  immer 
das  Thema  sichernde  Form  bieten. 

Nach  eingehender  Prüfung  der  Quellen  scheinen  aber  flt 
Sprache  O's  sicher  als  a- Stämme  aufzufassen  zu  sein  fal,  k 
kovf,  md,  ring,  seilt,  st,  strit.  Die  Formen  aus  einem  t-St 
sind  nämlich  bei  allen  nicht  nur  überhaupt  selten  [bei  fal  nur  ii 
Ambros.  Hymnen  s.  25.  4;   bei  keisar  und  se  nm*  in  Notkers  Pto 
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bei  kouf,  ring,  strit  nnr  in  Handschriften  des  eilften  Jahrhunderts,  bei 
«fd  nur  einmal  m  den  Fragm.  theod. ;  bei  seilt  einmal  in  den  Monseer 
Glossen],  sondern  zum  Theil  sogar  nur  solchen  Denkmälern  eigen, 
wdehe  entweder  späteren  Jahrhunderten  angehören,  oder  mit  der 
Sprache  O's  sonst  nicht  tfbereinstimmen.  Auch  scirm,  dessen  Plural 
Iberfaaupt  nur  durch  zwei  Formen  belegt  ist,  von  denen  die  eine  die 
Onmdform  a,  die  andere  die  Grundform  t  belegt,  glaube  ich  mit 
Wahrscheinlichkeit  hieher  ziehen  zu  dürfen.  Das  Thema  a  ist  nämlich 
direh  die  gleichzeitigen,  wenn  auch  dialektisch  nicht  verwandten  Mon- 
seer Glossen  gewährleistet,  während  sich  der  Beleg  ftlr  das  Thema 
aif  I  nur  in  Glossen  des  zwölften  Jahrhunderts  findet.  Bei  dsidh 
bdegt  Tatian  neben  dem  Neutrum  [allu  dsmh  76. 5]  sowohl  die  Grund- 
form a  [ds^Acha  95.  3]  als  auch  die  Grundform  %  [ämtchin  95.  3].  Es 
wm  daher  dahingestellt  bleiben,  ob  es  0.  als  a-  oder  t- Stamm  flectierte, 
wobei  noch  zweifelhaft  ist,  ob  er  das  Wort  nicht  etwa  als  Neutrum 
[t.  oben  8.  143]  gebrauchte.  Ich  habe  dieses  Substantivum  unter  den 
tfnnlichen  a-  und  t- Stämmen  und  unter  den  neutralen  a- Stämmen 
ii%eftlhrt  und  stets  mit  [masc,  neutr.  a-Stanmi?  i- Stamm?]  bezeichnet. 
Bei  jenen  von  den  obigen  Substantiven,  welche  nicht  nur  bei  0., 
«ondem  auch  in  anderen  zugänglichen  ahd.  Quellen  keinen  Plural  be- 
legen, kann,  wenn  keine  Analogie  entscheidet  oder  die  Bildung  des 
Wortes  keinen  Aufschluss  giebt,  nur  der  Gebrauch  in  verwandten  Spra- 
chen, wenn  auch  zum  Theil  schon  minder  sicher,    den  Ansatz  der 

et 

Onmdform  bestimmen  und  rechtfertigen,  äband,  ^ganty  heäant,  hd- 
fmt  [aoxiliator]  werden  indess  sicher  als  a- Stämme  aufzufassen  sein, 
wril  das  Ahd.  in  der  Regel  und  schon  in  den  ältesten  zugänglichen 
QaeDen  die  auf  nt  endenden  Stämme,  welche  im  Gothischen  wenig- 
tteas  noch  theilweise  als  consonantische  Stämme  behandelt  werden, 
te  durchweg  durch  a  erweiterte,  was  theilweise  schon  im  Gothischen 
M  diesen  Stämmen  im  Gegensatz  zu  anderen  consonantischen  Stäm- 
Ml,  welche  keine  solche  Erweiterung  erfahren,  geschehen  ist,  und 
äe  also  a;u  den  a- Stämmen  übertreten  Hess.  Einzelne  Formen,  in 
leaen  diese  Participialsubstantiva  auch  noch  im  Hochdeutschen  das 
eoQMniantische  Thema  ausweisen  [z.  B.  im  Vocabularius  St.  Galli 
frimä,  bei  Isidor  57.  22  dhea  ßant,  und  selbst  noch  bei  Willeram 
I  n.  19  die  'friufU]  können  dagegen  natürlich  nicht  sprechen.  Auch 
)  mMdf  dessen  Thema  ursprünglich  gleichfalls  consonantisch  schliesst, 
l  kat  seine  Grundform  im  Hochdeutschen  durch  a  erweitert,  und  gehört 
[  a  den  a- Stämmen.  Über  man  und  Compp.,  das  gleichfalls  theilweise 
Uer  gehört,  sowie  über  fafet',  brueulei'  u.  s.  w.  s.  unten  bei  den 
CMonantisehen  Stämmen. 

Naoh  Analogie  von  meittar,  keiaar  und  anderen,   deren  Grund- 
km  ra  iat,  darf  auch  düfar  hieher  gezogen  werden.    Ein  Thema  auf  a 

10* 


148  SnbstantiTQin. 

bei  twiiimart  ist  durch /eAetitiar^  [Nom.  i^Xnr.  feheuuartal.  13, 1],  bei  vi 

uuant  durch  die  Formen  des  Compositums  giuuant  [Nom.  plar.  giuwM 

III.  16;  64]  ausser  Frage  gestellt.    Eine  Grundform  auf  a  flir  das  so 

unbelegte  Simplex  sand  folgere  ich  aus  der  Form  <iz9cmta,  emisnoi 

in  den  mit  0.  theilweise  verwandten  Reichenauer  Glossen,   Dint 

s.  526*,  bei  dem  nicht  mit  Graflf  an  ein  Femininum  iizgania  zu  deak 

ist,   denn  diese  Glossen  lassen,   was  Graff  nicht  beachtet  hat^  d 

Nominativ  und  Accusativ  plur.  der  Feminina  auf  d  nur  auf  6  enden« 

Das  nur  in  der  Sprache  O's  vorkommende  anagijug  darf  n« 

Analogie  von  gang,  dessen  Grundform  feststeht,  hieher  gezogen  w« 

den,  und  ftlr  ein  nirgends  belegtes  Thema  antfanga  bürgt  der  neutn 

ta- Stamm  cmtfangi  [s.  unten].    Weniger  verlässlich  schon  ist  der  Ai 

satz  nach  dem  Gebrauche  in  verwandten  Sprachen,   denn  Grundfon 

sowohl  als  Geschlecht  wechseln.    Immerhin  aber  lassen  sich  ftr  di 

Bestimmung  Anhaltspunkte  gewinnen.    So  werden  wohl  ziemlich  sieh 

die  Substantiva  hdm  —  ezih,  haz,  uutn  durch  die  gothischen  Substai 

tiva  hilms  —  akeit  [oder  akeits],  hatis,  vdn,  deren  Thema  auf  a  fei 

steht,   auch  fllr  das  Ahd.  den  a-Stämmen  zugewiesen,   wobei  abc 

wiederum   der  theilweise  Geschlechtsunterschied  nicht  in  Beteadit  i 

ziehen  ist.    Fttr  eine  Grundform  auf  a  bei  ruom  kann  das  altsädi«Mb 

neutrale  hinuym  angezogen  werden,  herd  darf  nach  dem  angelsächsisdM 

hieher  gestellt  werden,  ebenso  wie  das  angelsächsische  rtcds  Gen.  39 

das  ahd.  uutrmüi  zu  den  a*  Stämmen  weist.    Ein  Thema  a  von  km 

kann  gleichfalls  aus  dem  angels.  hearmäu  Gen.  736  [s.  alts.  neutr.  k&m 

Schmeller,  Glossar,  s.  51]  gefolgert  werden,   wobei  aber  freilich  nick 

ausser  Acht  zu  lassen  ist,  dass  das  Angelsächsische  am  wenigsten  Ai 

die  Annahme  von  a- Stämmen  zeugen  kann,   weil  sich  dort  ttberhani^ 

nur  ganz  wenige  i- Stämme  mehr  finden,   indem  die  meisten  wirkliel 

zu  den  a- Stämmen  übergegangen  sind. 

Bei  jenen  von  den  oben  aufgezählten  Wörtern  endlich,  weldie 
vermöge  ihrer  Bedeutung  überhaupt  keinen  Plural  bilden,  oder  wenig 
stens  nirgends,  auch  in  keiner  der  verwandten  Sprachen  einen  Plural 
belegen  [bei  douf,  gcdm,  huah,  ruah,  sein,  (hurst,  —  biet,  dien,  «W, 
oth,  ?Ywi,  sens,  stal,  skrank,  umbikirg,  uuipf,  uuoroltflotim]  muflS  ei 
völlig  unentschieden  bleiben,  ob  sie  als  a-  oder  i- Stämme  aufzu&sflei 
sind  und  sie  durften  nur  deshalb  zu  den  a-Stänunen  gestellt  weiden 
weil  diese  überhaupt  am  häufigsten  vorkommen  und  es  daher,  wem 
keine  Beweise  ftir  den  seltenen  i- Stamm  vorliegen,  mindestens  wahr 
scheinlich  ist,  dass  ein  a- Stamm  vorliegt. 

6.  Einige  Substantiva  braucht  0.  wirklich  als  a-  und  t- Stämme 
und  vielleicht  hat  schon  bei  einigen  der  eben  besprochenen,  namentlid 
bej  den  s.  146  Absatz  2  genannten,  eine  Grundform  auf  i  neben  de 
auf  a  gegolten. 
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1.  ftuiz.  Dieses  von  den  u- Stämmen  übergetretene  Substantiv 
igt  ausser  den  gewöhnlichen  vom  t- Stamme  gebildeten  Formen 
N./tiiwiLl,4I;  IV.27,20;  V.27,20.  Acc. /«o^il.  1,47;  21,24; 
»;  18,36;  m.7,66^  7,71;  10,27;  23,12;  IV.2,16.18;  11,24. 
38.  50;  V.  3,  7 ;  IV.  5,  57  [wo  fuazi  wahrscheinlich  verschrieben 
It  warf].  Dat  fwuin  1. 25, 28;  IV.  11, 15;  27,  8  auch  einen  Dativ 
i  einem  a-Stamme:  fnaztm  1. 27, 59;  IE.  9, 19;  V.  7, 15. 56;  8, 19 
I  Graff  hätte  also  Sp.  I.  s.  28.  Anm.  nicht  behaupten  sollen,  dass 
\  dn  von  Grimm,  Gramm.  L  s.  613  angenommenes  fuaza  nicht  auf- 
kn  lasse.  Der  Genetiv  plural  fuazo  HI.  7, 12;  V.  8, 25  wird  gleich- 
I  snm  gewöhnlichen  i- Stamme  gehören,  zu  dem  ich  ihn  auch  ge- 
lt habe. 

2.  lifKiL  Es  belegt  im  Plural  ausser  Ivada  1. 20, 23.  livolon  H  125 
k  ausserhalb  des  Reimes  durch  die  Form  livoli  H  95  einen  sonst 
geods  vorkommenden  i- Stamm.  Zu  welchem  Stamme  einan  livol 
.1,2;  V.  19, 36]  gehört,  muss  unentschieden  bleiben.  Ich  habe  es 
I  gewöhnlicheren  a- Stamme  gestellt 

3.  9egan,    Durch  die  n.  14,  91  im  Reime  auf  An  vorkommende 
jedesfalls  dadurch  veranlasste  Form  segintn  ist  ein  sonst  gleich- 

I  nidit  vorkommender  i- Stamm  belegt.  Die  Formen  des  Singulars 
»V.  1, 13;  3,3  gehören  wohl  sicher  zum  gewöhnlichen  a- Stamme, 
dnreh  die  Formen  PI.  N.  segana  m.  22, 56;  IV.  15, 62.  Dat  aeganon 
1,1;  V.2, 1;   3,18;   25, 19. 88  belegt  ist. 

Idi  habe  diese  drei  Substantiva  im  Verzeichniss  der  a-  und  i- 
mne  anfgefllhrt,  und  beide  Male  mit  [masc.  a- Stamm;  t- Stamm] 
idmet;  ausserdem  sind  livol  und  segan,  welche  nur  bei  0.  auch 
i-8lamm  begegnen,  mit  f  hervorgehoben. 

IV.  5, 17  war  in  V  ursprtlnglich  auch  ahgotin  geschrieben,  woraus 
nek  sonst  z.  B.  Notker,  Ps.  77.  66,  Reichenauer  Glossen  [Diut.  I. 
!7]  vorkommendes  Thema  abgoti  auch  bei  0.  belegt  wäre.  Der 
edor  besserte  aber  i  in  das  gewöhnliche  o. 

7.  Einige  Substantiva,  welche  durch  die  charakteristischen  Casus 
I*  Stämme  bei  0.  feststehen,  finden  sich  daneben  auch  als  n- Stämme 
tnehl  Sie  haben,  wie  andere  a-  und  viele  von  den  weiblichen 
Inmen,  ihr  ursprüngliches  Thema  auf  a  durch  beigefligtes  n 
rtsit. 

1.  anidag  —  antdago.  Diese  sonst  nirgends  vorkommenden  Com- 
a  and  durch  drei  Formen  belegt,  von  denen  zwei  [themo  antdagen 
i;  V.  11,5]  ein  consonantisches,  eines  [anidag  I.14yi]  ein  voca- 
!S  Thema,  das  bei  dem  Simplex  allein  gilt,  sichern.  Unzweifel- 
isl  anidag  nur  des  Metrums  wegen  gesetzt,  das  durch  antdago 
rt  wäre;  ob  aber  0.  hiebei  wirklich  einen  vocalischen  Stamm  im 

hatte,   und  nicht  etwa  nur  das  o  abwarf,   ob  er  namentlich  je 
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aosserlialb  des  Reimes  atUdag  gebraucht  haben  würde  ^  ist  nidit  za 
entscheiden.  Ein  anderes  Compositum  von  dag,  das  gleichfalLs  nur  bei 
ihm  vorkommt,  heisst  nur  endidago  [IV.  7,  27]. 

2.  ami  —  armo.  In  der  Regel  steht  der  a- Stamm,  der  soiut 
im  Ahd.  ausschliesslich  begegnet.  [Sing.  Acc.  arm  1. 15, 13.  PI.  N.  arm 
V.  1;  20.  Acc.  amia  I.  11, 46.]  Nur  einmal  steht  im  Reime  auf  komm 
II.  9;  83  und  sicher  dadurch  veranlasst,  der  von  Oraff  [Sp.  I.  8. 426] 
übergangene  Acc.  plur.  armon  von  einem  n- Stamme. 

3.  ^luart  —  euuarto.  Weitaus  häufiger  ist  bei  0.  der  m-Sfaunm 
gebraucht;  und  der  a- Stamm  findet  sich  nur  einmal  IV.  19, 15  im  Bdme 
auf  uuorte,  woraus  wohl  geschlossen  werden  muss,  dass  der  n- Stamm 
der  Sprache  O's  geläufiger  war.  Belege:  Sing.  Nom.  euuarto  L4f 2 
u.  s.  w.  8.  unten;  Gen.  euuarten  I.  23,  4;  Plur.  Nom.  euuartan  II.  2,5 
u.  s.  w.  s.  unten.  —  Dat.  euuartan  L  17, 35;  IL  3, 30;  m.  24, 108  kam 
beiden  Stämmen  angehören.  Ausschliesslich  gebraucht  ist  ther  fAtr 
uuart,  ther  turluuart* 

4.  ginoz  —  gimzo.  Am  häufigsten  ist  hier  noch  der  ä- Stamm 
[Sing.  Nom.  ginoz  V.  15,  4.  Dat.  ginoz  [vergl.  oben  s.  134]  V.  5, 10. 
Acc.  flrewÖ2V.5,6.  PI.  Nom.  (/iw&a  1. 18, 33;  IV.  16,21;  18,19;  28, 9J, 
wozu  auch  der  Dat.  ginSzon  V.  13,  23.  29  gehören  wird.  Der  im  Ahi 
sonst  nirgends  sicher  belegte  n- Stamm  gindzo  [ahd.  Thema  giti&m] 
[vergl.  mhd.  WB.  n.  396]  steht  unzweifelhaft  nur  IV.  11,  49  in  dem 
Satze  ir  ginozon  birut  vntar  iu,  TV.  13,  34  dagegen  in  dem  Sitx6 
meris,  thil  sts  thero  ginozo  darf  ginozo  nicht  mit  Graif  [Sp.  11.  s.  1126] 
als  Nominativ  aufgefasst  werden,  sondern  ist  unbedenklich  der  Genetiv 
plural,  der  in  ähnlichen  Verbindungen  auch  sonst  bei  0.  und  in  anderen 
Quellen  begegnet.  IV.  18,  7  heisst  es  mit  derselben  Constroction  ä 
nudnuy  ihn  ^  rehto  thesses  mannes  knehto,  —  I.  27,  33  steht  ni  W« 
ih  thero  nianno,  und  ähnlich  heisst  es  auch  in  den  Fragm.  theod.  15, 14 
ze  uudre  die  auh  dero  bist,  Dass  neben  Thema  gin6za,  ginozan  wahr- 
scheinlich auch  gi7i6z  bestanden  hat,  s.  oben  s.  134. 

5.  saban  —  sabo.  Gewöhnlicher  erscheint  auch  hier  das  voca- 
lische  ther  saban,  das  durch  den  Dativ  themo  sabaneW.  11,  17;  35, 
33;  V.  6, 57  gesichert  ist.  Das  consonantische  Masculinum,  das  Graff 
[VI.  8.  65]  nur  aus  Glossen  belegt,  und  hier  vielleicht  durch  Missver- 
stäudniss  des  an  entstanden  ist,  indem  man  im  Nom.  das  Thema  er- 
kennen wollte,  folgt  unbedingt  auch  ftlr  0.  aus  dem  Satze  tJier  sttei:- 
dnah  nuard  thnr  funtan  zisamane  al  biuuuntan  fon  then  saban  suntcff 
V.  5,  14.  Warum  Graff  zweifelt,  ob  sabon  der  Dativ  plural,  weiss  icb 
nicht.  Ähnlich  heisst  es  bei  Tatian  178  mit  dem  Plural  gisah  that 
sii^izlachan  nalles  mit  then  Itninvn  lachanon  ligefiiti  suntiringon  biuuwk- 
tan  in  eina  stat.  F  liest  fon  themo  sabane.  Auch  der  Acc.  sing,  soho^ 
[sahunY]  V.  5, 11  kann  zu  sabo  gehören,   besser  aber  wird  er  als 


Substantiva,  welche  als  a-  and  on-Stämme  gebraacht  sind.       161 

lienfonn  von  dem  vocalischen  sahan,  dessen  Aecosativ  als  saban 
.  \j  23  steht,  erklärt.  Daftlr  spricht  namentlich  das  in  F  stehende 
iwi^  das  sich  auch  bei  Tatian  155.  2  findet,  denn  das  Masculinum 
Uet  bei  0.  keinen  Accnsativ  auf  -un. 

6.  uuidarunart  —  uuidaruuerto.  Die  Formen  vom  consonanti- 
ien  Thema  sind  hier  häufiger  und  finden  sich  Sing.  Nom.  uuidar- 
*rtoL2,29;  n.4, 104;  3,60;  IV.  13, 15;  V.2,15.  Gen.  uuidar- 
mrtm  n.  11,  61;  21,  37.  Voc.  uuidaruuef-to  U.  4,  93.  Plur.  Dativ 
mi&nmertonl.  23,  20.  Eine  Form  vom  a- Stamme  steht  L  73  noch 
werhalb  des  Reimes  Nom.  sing,  uuidaruuert. 

7.  anoffing  —  gingo  [vergl.  mhd.  WB.  I.  s.  527].  Für  jedes  dieser 
ir  bei  0.  vorkommenden  Snbstantiva  steht  ein  Beispiel  zu  Gebote. 
er  vocalische  Stamm  steht  bei  dem  Compositum  [mit  sudremo  ana- 
■fsY.  20,  98],  der  n- Stamm  ist  belegt  durch  das  Simplex  gingo 
titi  nnan  gingon  V.  23,  42].  Jedesfalls  hat  der  Reim  auf  die  Wahl 
f  Grundform  eingewirkt 

Ich  habe  diese  Snbstantiva  1 — 6  unter  den  a-  und  n-Stämmen 
%eflihrt,  und  mit  [masc.  a- Stamm;  n- Stamm]  bezeichnet. 

8.  Nach  den  vorstehenden  speciellen  Untersuchungen  stehen  bei 
.nachfolgende  Snbstantiva  als  männliche  a- Stämme  fest: 

dband(*sunnunäb(md),  akar,  [masc.a-Stanmi;n-Stanmi]  arm^  arzdt, 
Up  hon,  herg  (oliherg),  biet,  biseof,  boum  (ftgboum,  oliboum)  ^), 
!*),  btihä,  gi'bür,  dag  ([masc.  a-Stamm;  n-Stamm]  antdag^f  fna- 
\f)t  nakotdag^)^  aambazdag,  sunnundag),  [masc.  neutr.  a- Stamm] 
Mfol,  dtioh  (sueizduah),  fdolk,  douf,  drost,  droum,  drüt,  [masc. 
llr.  a-Stammj  duam  (heriduam^),  richiduam,  sudsduam,  *thiar' 
Jkam),  düfar,  engil,  enl,  ezzich,  edüinc,  eid,  eUen,  fadum, 
l,  [masc  a-Stamm;  neutr.  to-Stamm]  ant-fang,  [ar-Stamm;  a-Stamm] 
kt'(altfiUer),  [a-Stamm;  S- Stamm] /eZw,  ftant,  ßngar,  fisg,  fogal, 
wmrolt'ßoum,  fiuah,  [neutr.  masc.  a-Stamm] /o/ä;^  friunt,  **fri8t' 
vig''),    [masc.  a-Stamm;   i-Stanmi]  ftuus,    galm,    gang  (ingang), 


*)  Dan  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IL  8.  640]  ans  dem  Satze  vbil  boum  birit 
B,  thaz  imo  iH  io  gislaJUhaz  II.  23, 15  kein  Compositum  aufgestellt  werden 
f,  sonden^  wie  in  anderen  Fällen  Abfall  des  Casnszeichens  und  Themavocales 
ittribntivem  Adjectiviim  eingetreten  ist,  s.  unten  beim  Adjectivum.  vbiUxmm 
■ainer  Ausgabe  ist  daher  zu  trennen. 

*)  Über  »12,  das  hier  aus  IL  16,  8  angeführt  werden  muss,  s.  unten. 

^  P  schreibt  L  14, 1  andag. 

0  F  schreibt  V.  4,  6  frttach. 

*)  HatrOraff,  der  die  Stelle  V.  20,  85  ans  0.  übergangen,  nur  als  schwaches 
üntiTam  aufgeführt 

*)  PFD  schreiben  II.  5,  22  herduam. 

*)  Nieht  fristfrango  ist  mit  Graff  [Sp.  lU.  s.  827]  aufzustellen.  Alle  weiteren 
rtaraagen  Aber  dieses  sonst  nirgends  vorkommende  Wort  gehören  ins  Glossar. 
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gaJtiling,    **ana-ging   [s.  gingo],    geist,    j/igarU,    got   (abgot),     *erd' 
grünt  [b.  ab-grunti]^),    haft^),   hals,   härm,    haz,   heilani,    Mm,   hd- 
phant^),    hdphant^),    herd,    gi-heiz,  *ur'heiz,    himil,    hof,  (frükof), 
a.  houfj    huah,    hungar,    hunt,    [nentr.  masc.  a-Stamm]  idmar,    kwrl, 
kelich,   keisar,   kisil,    kneht,   hmf,    A.  umbi-kirg,    kuning  (^uwnroU- 
kuning),    leib^),    [masc.  a- Stamm;  i- Stamm]  livol,    loe,   louf^,   Ik, 
mag  (altmdg),    [a- Stamm;  cons.- Stamm]  man  (*betoman,  diandstman, 
*drütman,   goniman,  koufman,  utioroltman,  edilesman''^,   *hafie9miüm)^ 
mdnM,   **martyr,   morgan,  mund,  nid,  niot^,   nol,   [masc  a- Stamm; 
n-Stamm;  cons. -Stamm]  gi-noz,   **ordo,   **[masc.?  neatr.?  a-Stamoi; 
t-Stamm?]  othf^),   pending,  porzich,   rät,   regan,   rim,    ring  (erdring, 
A.  umbiring  ^^),   uuaroltring) ,    um-rouk,    [a-Stamm;  dn-Stamm]  rual^ 


*)  Über  das  von  Graff  [IL  b.  742]  aufgestellte  Derivatom  goman,  das  hio: 
als  ein  von  dem  nnten  nnter  man  aufgeführten  Compositnm  gom-man  versebio- 
denes  Wort  einzureihen  wäre,  s.  oben  8.  133. 

')  Folgt,  worüber  noch  im  (vlossar  nachzusehen  ist,  ans  einan  hafl  IV. 
22, 10,  wo  haft  unbedenklich  als  Acc.  sing,  von  dem  auch  sonst  [Monseer,  nnd 
Glossen  in  einem  zerschnittenen  Tegemseer  Codex  zu  München]  voi^ommenden 
Subst.  hqft  aufzufassen  ist 

»)  =  elephas. 

*)  =  auziliator  belegt  durch  die  Form  helpJiante  V.  25,  7  s.  oben  s.  119. 

'}  Nach  Graff  11.  224  wäre  hier  gilangir  einzuschalten.  Unzweifelhaft  aber 
ist  gilangir  nicht  als  Substantiv,  sondern  als  AdjecUv  aufzufassen.  Es  findet  siefa 
zweimal,  beide  Male  prädicativ,  thero  zueio  ander  uuas  pStruse  gilangh'  II.  7,2S; 
andrSas  sprach  tho  eiriSr  pStruse  gilangir  HI.  G,  25.  Ebenso  steht  altsächiiach 
bilang  [Schmeller,  Glossar,  s.  67] 

^)  So  ist  unbedenklich  aufzustellen  aus  iro  zueio  loufa  V.  6, 2.  Graff  zweifelt 
[Sp.  IV.  8. 1119],  ob  die  Form  zu  einem  männlichen  louf  gehöre,  ohne  sie  jedoch 
irgendwo  anders  unterzubringen. 

^)  Mit  dem  Bemerken  o  ist  Compositionsvocal,  andere  Quellen  wfirden  fimr 
man  zeigen,  fUhrt  Grimm  [Gramm,  ü.  s.  507]  ein  Compositum  firno-man  [homo 
scelestus]  ans  0.  m.  14, 107  auf.  Indess  der  Accent  in  allen  Handschriften  fir- 
ndman  zwingt  diese  Erklärung  aufzageben,  und  firtwman  als  das  Part  Pnet 
aufzufassen,  das  gleichfalls  einen  vollständig  richtigen  und  entsprechenden  Sion 
giebt.  ioh  sie  dätun  mdri,  thaz  er  fimoman  miäri,  ioh  er  then  diufal  habäi, 
verkündeten  laut,  dass  er  [aus  seinen  Reden]  erkannt,  durchschaut  wäre,  dass  der 
Teufel  in  ihm  sei.  Vergl.  III.  12,  21  nü  quad  er,  ni  helet  mih,  uuio  ir  fimotnan 
eigtt  mih.  über  edilesman  [IV.  35, 1],  haftesman  (V.  21, 11],  welphe  unbedingt 
als  Composita  aufzufassen  sind,  s.  im  Glossar.    S.  auch  unten  edilesfrauua  [L5,7|. 

')  Ist  aufzustellen  aus  den  Sätzen  thes  ist  sie  iaimr  filu  niot  V.  22, 7 ;  ihff 
thih  mag  uuesan  niot  V.  G,  14,  worauf,  abgesehen  von  Anderem,  was  im  Glosstr 
angeführt  ist,  schon  die  Construction  mit  dem  Genetiv  der  Sache  und  dem  Accn- 
sativ  der  Person,  die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nur  bei  SnbsUn- 
tiven  gebraucht  ist  [s.  sie  uuas  es  uuuntar  II.  14,  81 ;  sie  uuas  es  agaleizi  Hl 
10,  27 ;  sie  uuas  es  finiuuizzi  III.  20,  41 ,  in  denen  das  Substantivum  anbedeak- 
lieh],  hinweist. 

')  s.  über  dieses  Wort  noch  unten  beim  Adjectivum  und  im  Glossar. 

*')  Statt  umbiring  setzt  F  IV.  30, 35  das  Hir  Beurtheilung  des  adverbialsQ 
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m'^olintam),  [masc.  n- Stamm;  n-Stamm]  saban,  aatands, 
'■  (*l€mtse),  aegal,  [masc.  a-Stamm;  t-Stamm]  segan,  aens, 
\,  [nentr.?  masc?  a-Stamm]  gi-sceid,  seilt,  8cin^)y  seirm, 
*9eript€r,  [nentr.?  masc?  a- Stamm]  A.  wmholy  sin,  sind, 
Ij  snahtd,  stob  (buahstab,  ruagstab),  stal  [s.  IImz  kerzistal\, 
stam,  strit,  stein,  stank,  «^uaZ,  [masc?  nentr.?  a- Stamm; 
I  dswh,  thegan  (*driUihegan,  *edüthegan,  guotthegan)^), 
SC  a- Stamm]  fthal^  ihank  (untAank) ,  gi-thank,  thiuh, 
tr.  a- Stamm]  thiot  (lantthiot,  *uuoroltihiot),  tham,  thruhtin 
fSn),  thurst,  tod,  nuagan,  [masc  a-Stamm;  nentr.  tVStamm] 
idn),  uuald,  uuank,  gi-uuani,  *nbar'Utuint,  uaeg,  tiuegdd, 
t,  turi'uuart,  [masc  a-Stamm;  n-Stamm]  t-unart,  [masc 
n- Stamm]  nvidar - uuert ,  ufidf,  mach,  nutn,  uuint, 
Qtr.?  a- Stamm]  A.  uuipf,    uuizzod,    uuolf. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

ne  eigene  Zusammenstellnng  nnd  Darstellnng  erheischen  die 

»ei  denen  dem  Themavocal  a  ein  t  vorausgeht 

re  Anzahl  ist  überhaupt  gering  nnd  bei  O.  finden  sich  nur 

I*),  betcdäri,  hredigäri,  btiachäri,  driagdri*),  fdräri^), 
ntgaldri,  gartäri,  heildri,  [nentr.  masc.  ta- Stamm]  fheri, 
Ten,  karkäri^,  leitiri''),  lichizeri,  lugindri,  munizäri, 
,  fmUti,  puzzi,  2L.  ruggi,  risi,  salteri^) ,  '  scribdri,  sextdri, 
scäheri^^),   **sekildri,    scepheri,    soldri,    *uuizz6d'Spentdr%, 


wiehtige,  von  Graff  fibergaiigene  umbi  in  ring;  vgl.  das  ganz  analoge 
reh  [Dint  1. 185*],  umbincirh  [BR.  bei  Hattemer.  I.  70]  statt  des  ge- 
wmbichirch, 

tber  dieses  Substantiv,   das  ans  der  Redensart  sein  uuegaA  I.  18, 15; 
^  1,  46;   31,  33  und  sctn  tuon  TV,  2,  8;    V.  15,  36  sich  ergiebt,  das 
vgl.  unten  beim  Adjectivum. 
derflber  unten  beim  Adjectivum. 

1. 47  setzt  F  aUeri;   altiri,   welches  V  IV.  33,  35  geschrieben  hatte, 
oorrigicrt.    Über  den  Wechsel  der  Vocale  in  der  Silbe  äri  s.  über- 
r  Lautlehre. 

0,7  steht  driagero,   11.21,9  driagdrin. 

16,14  lesen  YP  fdrira,  F  Beizt  färdra,  das  ll.  4,5  übereinstimmend 
en  begegnet. 

letzt  n.  13, 39  karkere,  sonst  steht  allenthalben  karkdri. 
•  einmal  IV.  16, 23  belegt  F  letUdri, 
ehreibt  I.  5, 10  psalteru,  F  bietet  IV.  28, 20  saltäres. 
alerin,  das  V  111.16,9  geschrieben  hatte,  ist  in  scualdrin  gebessert 
11,23;  IV.  22,3  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  scäheri  geschrie- 
.31,28  auch  V  bietet.    IV.  31,1  scähoro,  sonst  überaU  scähdri. 


154  Sobstantivuin. 

spthiri^),    [neutr.  masc.  ta-Stamm]  fgi-siuni,    *ßhu-uuidri,    umm% 
**ztihtäri. 

2.  Piese  Stämme  auf  a,  vor  deren  Themavocal  ein  i  vorhergeht, 
lassen  bei  0.  von  dem  vollen  Thema^  welches  nirgends  mehr  erhalten 
ist^  im  Genetiv  und  Dativ  singnlaris^   sowie  im  Nom.  und  Ace.  plnr. 
mit  einer  Ausnahme  in  F^   wo  der  Themavocal  dem  i  gewidien  vA^ 
stets  den  Themavocal  bestehen.    Im  Dativ  pluralis  aber  wnrde  umge- 
kehrt der  Themavocal   durch  das  i  verdrängt,    welches  im  Geneti? 
pluralis  vor  dem  vocalisch  anlautenden  Casuszeicfaen  ausfiUlt,   mid  im 
Nominativ^  Accusativ,  Vocativ  singularis,  wo  Themavocal  und  CSam- 
zcichen  tiberhaupt  fehlen,  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt. 

1.  Der  Nominativ  singularis  ist  belegt  durch: 

(etoZdn m. 20, 31.  hredigäHY.n,^,  6uac^n IL 3, 44.  fikttumOtnlSl 
4,3.  /4r4nU.4,5.  flrwtttm  IL  3, 16;  IIL20,ö0.l21;  IV.  24, 16;  V.4,3L  ^at- 
tan  V.  7,  46.  heiläH  U.  14, 121.  hiHi  V.  20,  32.  karkdri  V.  20. 88.  küm 
IV.  26,  23.  risi  TV.  12,  61.  scdhdri  IV.  22,  13.  seküdri  IV.  2,  29;  12, 47. 
zuhtäri  S  28. 

Mit  Apocope  des  i  steht  II.  14, 29  in  allen  HancUchriften  puasz  ist. 

2.  Fttr  den  Accusativ  Singular  finden  sich  die  Belege: 

aZ<4ri  IV.  33,  a5VP;  IL  9, 47.  gigiuni  VAS,  12%  ifcarJMn  IV.  13, 24.  pvm 
IL14,8.ai.  8cep?ienLb,25.  «pfcÄÄn L 28, 16.  sextdriU.S^Sl.  «oWnIV.9,10; 
21,1.    Mumi  IL  9, 3L 

F  lässt  i  einmal  in  e  übergehen,  und  setzt  IV.  33, 35  alidre. 

3.  Im  Genetiv  singular  ist  in  allen  Handschriften  das.  dem  Themi- 
vocal  vorausgehende  i  ausgefallen,  und  a  gerade  so  wie  bei  allea 
anderen  a- Stämmen  vor  dem  Casuszeichen  zu  e  abgeschwächt  wordei. 

Es  steht: 

altäres  1. 4, 22. 43.  hetaldres  111. 21 , 6.  gisiunea  L  12, 32 ;  III.  20, 8i  105. 
174;  V.  7, 62;  4,20.  //OM^roZares  IV.  16, 83.  puase«  H.  14, 45.  »attcrc«  IV.  28,». 
scäheres  IV.  22, 3. 

4.  Gleich  wie  im  Genetiv  ist  auch  im  Dativ  das  dem  Themavoeil 
vorausgehende  i  meist  und  in  VP  stets  ausgefallen,  und  in  Überein- 
stimmung mit  dem  Gebrauche  bei  allen  übrigen  a- Stämmen  der  Thema- 
vocal zu  e  abgeschwächt  worden. 

Es  steht  also: 

o/<<2re  IL  9, 80.  Ä:arÄ:<äre  IL  13, 39 ;  V.20,77.  mgrflre  V.  25, 99.  aeShmVi. 
31 ,  28.    uuizzddspentäre  V.  8, 36. 

5.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  die  Formen  psalteru  1. 5, 10 
und  muttuM,  17, 16. 


•)  Nur  einmal  I.  28,16  vorkommend;  F  setzt  sptchäri, 

')  Graff  meint  [Sp.  L  s.  867]  das  Versmass  verlange  bei  0.  IL  9, 31  imlWi 

d.as  sich  wolil  reell tfertigen  lasse.    Wenn  Graff  den  Vers  richtig  gelesen  hätte, » 

würde  er  sich  vom  Gcgentheil  überzeugt  haben. 

^)  Die  Construction  verkennend  hält  Graff  diese  Form  [Sp.  VI.  s.  127]  flr 

den  Nominativ. 


! 
\ 
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6.  Im  Fhiral  endet  der  Nominativ  nach  Ausfall  des  i  in  VP 
nahmslos  auf  das  aus  Verbindung  des  Themavocales  und  Vocales 
r  Endung  entstandene  aber  bereits  kurze  a,  das  auch  in  F  nur 
mal  dem  t  gewichen  ist,  hirtil.  12, 1. 

/Ärdro  IV.  16, 14.  ^irto  1.13,1 5  13.16.21;  28,9;  11.3,15;  I.12,1VP. 
mtra  V.  21, 15.  Itchizera  II  20, 11.  lughiära  IV.  7, 10;  V.  21, 16.  mezalara 
11,16.    «criWra  1. 20, 23. 

7.  Der  Genetiv  pluralis  unterdrückt  vor  dem  Casuszeichen  aus« 
linDBlos   sammt  dem  Themavoeal    das-  demselben    vorausgehende  i 

id  Metet: 

dnVi^ero n. 23, 7.    koüifiiero^2.    «c<SAerc)lV.31,l;   U.11.23VP. 

aedhe,  das  P  ü.  11,23  setzt,  ist  wohl  Schreibfehler  statt  scdhero, 
inasgesetzt,  dass  F  den  Satz  nü  duent  iz  man  giniuige  zi  scdhero 
§g$  nicht  anders  auffasste  und  sagte  zi  scahe  [Dat.  sing,  von  scdh; 
Sgl  die  analoge  Redensart  bei  Isidor  31,  2  sie  werdant  zi  scaache; 
i  duent  iz  zi  luage],  was  nicht  ganz  unmöglich  wäre. 

8.  Der  Dativ  pluralis  endet  auf  n,  vor  dem  0.  den  Themavoeal 
mrirft  und  ausnahmslos  i  bestehen  lässt. 

&redt^^rinl.22,33.    driagärinll,21,d.    hirtinU.  S,  12.   scuaWrtn IlL  16, 0. 

9.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  stösst  das  i  aus,   und  endet 

lentlialben  auf  den  Themavoeal. 

fttiod^a 1. 17, 33.  fisgäraY.lS/SL  mezcUdra  11. 11,1.  munizära  11. 11, K 
ttdm  IV.  27, 3. 

3.  Ein  Stamm  auf  ia  ist  bei  den  meisten  der  angeftahrten  Sub- 
iBtiva  durch  den  charakteristischen  Nominativ  oder  Accusativ  Singular 
br  Dativ  pluralis  unzweifelhaft^  und  daher  die  Einreihung  in  das 
ige  Verzeichniss  unbedenklich.  Wo  diese  Casus  bei  0.  nicht  belegt 
id,  ein  ia- Stamm  also  an  sich  zweifelhaft  sein  könnte,  ist  er  ttberall 
ich  den  ttberemstimmenden  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
ridiert 

4.  Aach  das  Oeschlecht  dieser  Wörter  unterliegt  mit  wenigen 
nahmen  keinem  Bedenken.  In  den  meisten  Fällen  entscheidet  das 
tllriiehe  Geschlecht,  bei  anderen  ist  es  durch  eine  charakteristische 
idang  [vgl.  oben  s.  140]  oder  durch  die  Form  eines  Artikels,  Ad- 
i&vs  oder  Pronomens  festgestellt.  Unbelegt  ist  es  nur  bei  karkdri, 
mnääfi,  mvtti,  saltdri,  aextdri,  und  es  könnten  daher  diese  Sub- 
intiva  sowohl  hieher,  als  zu  den  neutralen  ta- Stämmen  [s.  unten] 
hSren.  Indess  das  männliche  Geschlecht  von  karkdri  folgt  aus  dem 
fliinativ  pluralis  karkdra  in  dem  Emmeramer  Codex  18  aus  dem 
mten  Jahrhundert  zu  Mtinchen.  Das  Geschlecht  von  ysaltdri  folgt 
I  Kero  [BR.  bei  Hattemer.  I.  s.  69] ,  das  Geschlecht  des  sonst  nirgends 
kommenden  fihunutdri  aus  dem  bei  Tatian  88.  1  gebrauchten  scdf- 
*Sn,  und  das  männliche  Geschlecht  von  muiti  ist  gesichert  durch 

Form  des  Adjectivnins  manage,  die  in  den  Cassler  Glossen  [H.  4] 
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bei  dem  Nom.  flnr.  mutte,  dessen  e  ans  a  abgeschwächt  wurde,  sich 
findet.  Irrig  hält  Graff  [Sp.  U.  s.  700J  vmtte  Air  den  Singular,  und 
stellt  ein  neutrales  mutti  auf.  Zweifelhaft  ist  das  Geschlecht  nur  bei 
dem  wahrscheinlich  nach  dem  Lateinischen  sextarius  gebildeten  sextdrL 
Indess  die  Bildung  nach  dem  Lateinischen  und  der  Gebrauch  im  Mhd. 
sprechen  ftlr  das  Masculinum. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  männlichen  o- 
Stämme  beträgt  243.  Davon  sind  206  Stämme  auf  a,  37  aber  ta- 
Stämme.  Unter  den  243  a-Stämmen  sind  179  Simplicia  [145  a-Stämmc; 
34  ta-Stänmiej  und  64  Composita  [61  a- Stämme;  3  ta- Stämme]  und 
unter  den  letzteren  41  [nur  a-Stänmie],  welche  neben  ihrem  Simplex 
vorkommen,  und  23  [20  a- Stämme;  3  »a- Stämme],  welche  das  Sim- 
plex nicht  belegen. 

3  Substantiva  [fuaz,  livol,  segan\  werden  sowohl  als  a-,  als  anch 
als  t- Stämme  behandelt.  6  \antdag,  arm,  euuart,  ginSz,  saban,  utudar- 
nuert]  sind  als  a-Stämme,  daneben  aber  auch  in  einer  Erweiterung  ab 
H- Stämme  gebraucht.  Neben  einem  consonantischen  ginffo  besteht  ein 
vocalisches  anaging  und  neben  dem  angeftihrten  a- Stamm  Thema  ^'• 
noza  und  an -Stamm  ginözan  ein  consonantisches  gindz. 

3  Stämme  [dhtfal,  duam,  thiot]  kommen  als  Masculina  und  Nentn 
vor,    dem   männlichen   a- Stamm   antfang,    uuan  steht   ein  neutraler 
ta-Stamm  antfangl,   uudni  gegentiber,   und  neben  einem  männlieben 
Simplex  8tal  findet  sich  ein  neutrales  kerzistal,   sowie  neben  minn-  . 
lichem  erdgrnnt  ein  neutrales  ahgrnnti, 

2  Substantiva  \rnahy  fdia]  sind  als  a-  und  d- Stämme  behandelt 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  5  a- Stämme  [Aw/i 
vmhikirg,  wnbiring,  nutpf,  ruggi]*^  umbikirg,  vmbiring,  tmtp/ stehea 
im  Ahd.  überhaupt  nur  adverbiell,  die  anderen  auch  sonst.  Die  ersterea 
sind  mit  A,  die  anderen  mit  a  bezeichnet. 

Alle  angeflihrten  männlichen  a- Stämme  finden  sich  in  sämmt- 
liehen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  als  männliche  a-Stämine 
dal,  dolk,  heri,  gisiuni.  In  allen  anderen  ahd.  Denkmälern  sind  sie 
ausschliesslich  neutral.  Diese  Stämme  sind  mit  f  bezeichnet  Dem 
anaging  steht  gingo  gegentlber. 

Zweifelhaft  ist  der  a- Stamm  bei  18  Stämmen  [s.  oben  s.  147  mrf 
s.  1 48J,  unbcstinmibar  das  Geschlecht  bei  3  Stämmen  [dstdh,  6th,  unipflf 
welche  doppelt  aufgeflihrt  sind. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  30  a- Stämme  [26  a- Stämme; 
4  la- Stämme].  Darunter  sind  a)  19  Composita:  antdag,  ikiamadwm, 
erdgninf,  nrheiz,  uum'oltkuning ^  lantse,  betoman,  drülman,  hafUtmafh 
unoroltruain y  dnUfhegan,  edilthegan^  vuoi'oltthiot,  selbthniktin,  uJor  ; 
unant,  fihuuuart,  tinizodspentdri,  ßhttnutdri,  denen  in  anderen  ahi 
Quellen   entweder   das    Simplex    o(ler   ein   anderes   als.  daa  bei  0* 
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TOffcommende  Compositum  gegenübersteht;  b)  folgende  11:  anaging, 
Mud,  icripiar,  martyr,  ordo,  öth,  mezaldri,  seküäri,  znhtdri,  uuorolt- 
fnam,  frittfrang,  welche  weder  selbst  noch  in  Composition^  wenn  die 
finplieia,  noch  als  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  erschei- 
Ko,  in  anderen  Quellen  getroffen  werden.  Die  Substantiva  unter  a) 
od  mit  *j  jene  unter  b)  mit  **  bezeichnet. 

B.  NEUTRA. 

1.  Die  neutralen  a-Stänmie  haben  bei  0.  1.  im  Nominativ,  Yocativ 
ad  Accusatiy  singular,  welche  Casus  auch  hier  gleich  sind,  das  Casus- 
eidien  sammt  dem  Themavocal  fallen  lassen.  Stämme  auf  va  [uua] 
Dealisieren  auch  hier  nach  Abfall  des  Themavocales  das  v  zu  u,  kniv 
üliema  kniva]  apriu,  oder  daraus  abgeschwächt  zu  o,  dreso,  horo, 
no  [s.  ttber  dieses  Substantivum  unten  im  Verzeichniss],  ^ndo,  ze$o. 
dit  eine  lange  Silbe  voraus^  wird  auch  hier  selbst  das  o  abgeworfen 
',  rt,  uui.  Wo  der  Themavocal  erhalten  ^  tritt  das  v[uu]  selbst ver- 
tödlich  wieder  vor. 

Belege  des  Nominativs  finden  sich: 

aUar  t  20, 7.     aUduam  I.  4, 52.     aUgiscrth  D.  7, 43;    IV.  27,  6 ;     28, 17. 
■ftaik<L25,8;    27,4a    ano^'n  IL  1, 11  VF.    6am  1.11, 13.    dein  1.1,16.    Unat 
114,22;    IV.  24,31;    33,31.     ftrö<a4,42;    m.6,42;    V.  14,21.     d«t7I.3,9. 
tarn.  12,65.  /ikIIL7,59.  /ar#i.l,48;   12,26.  >it4rL23,61;   IV.  18, 11.  fieUg 
.12,34.  ywkWmen/ILl,22.   peÄV.25,48.  /oflfc  IV.  30,35.    ^666^4,28.   gmt 
.  €,  9;    m.  7,  46;     16,  36;    IV.  15,  51.     giduing  V.  19, 22.     geuuimez  L  20, 17. 
iragm.S,2i.   gifankTV.2d,3S.   ^macÄ V. 23, 163.   güceidlV.20,21\  V.22,8. 
iKrf6IIL22,53;    IV.  5, 55;    V.25,45.     gislizlU,  20,  Gl.     githigE36.     goldl. 
»;  17,65;  10.3,15;  V.19,45.   ^a6V.6,9.    ^a«ra.7.83.   guatL6;  11.16,4; 
1,11;   ra.3,2;    7,30;    14,82;    19,35;   V.9,1.8;   V.  23, 25. 33. 58. 164. 291.   Jieil 
li,8;   n.  14,66;    18,7;  IV.  16, 51.    Äomiy.7,41;   V.1,19.    Äoro HL  20, 23. 26. 
L4a49.59;    21,4.     Jumbitl,  11,31;    10.24,29;    IV.  27, 20;    V.3,10;    8,15. 
M»  IV.  13, 26;   18,34.    hüs  1.11,24;    V.15,5.    iär  1.5,1,    imbdt  1.21,4:.    kind 
4,55;    5,45;     6.12;    9,16;    10,27;    14,21;    15,29;    16,23;    17,57;    22,9.61; 
.%Z1;    7,37;    9,43.52.76;    12,33;    22,32;    ffl.20,82.    Ä»mL27,66.    lachan 
r.33, 33;    lamp  IL  7, 12.     lant  L  12, 13;    18,  3;     23, 10.     lantthiot  IV.  21, 12. 
itarIV.dQ,23.    feMfn.16,18;    DI.  18,68;    V.7,22;    23,254;    H98.    /f6L18,9; 
.1,45;    2,iai6;    14,84;    IIL24,28;     IV.  15, 20;    34,25;    37,24;    V.  23,  KO. 
lML18,9;    n.1,45;    2,11;    17,11.21;    HL  17, 67;    V.22,7.     lohl.ll,b2;   IL 
,13;    V. 25, 102.    tön  U.  16,38;    19,26;    21,13.     «lanoÄowW^  V.  19, 47.    rnuan 
HlOl;    22,7;    HI.  7, 73. 79.    muath^3\    IL  12, 15;    13,37;    16,1;    16,4.18; 
,7.10;    m.1,37.38;    2,33;    3,26;    4,46;     7,36;     14,118;     17,52;     18,6.71; 
»;    20,74.149.152;    22,16;    24,22.47.101;    V.1,4;    23,15;    36,6;    V.2,5; 
»;   18^16;   23,46.58.112;   12,11;   22,9.    mordL20,24.    ofetlV.5,22.  para- 
Liata.    nid ni. 7, 13.    reWV.23,126.    richiduamh^,    ro« IV. 4, 19.    rua- 
•V.25,6.    foii^  V.  23, 175.   «a/z  IL  17,  L  7.    «ccÄrt7  UL  14,91.    «cdaZL5,47;   V. 
15.     «^L22,47;     IL  12, 82;     I1L24,21;     V.  7, 22. 25. 27 ;     14,12;    23,93.66. 
iorV.  19, 46.    «per  IV.  13, 44.    «pi7  V.  23, 201.    «pWtiL28,7.    «i«r<  IV.  13, 43. 
Coyyiia^  y.  ^  253.     ^»n^U.3,13;    3,41;    DL  13, 48;     26,37;  ^IV.  7,n.87; 
16;-  12,17;     16,5;     30,35;     V.  19, 10;    20,16.     thegankind  1.14,21.     thiotL 


158  SubstantiYum. 

l,a'>.  ^rf^o IL  15, 20.  thiondatlY. 2,l(i;  7,82;  11,30.  tiW V.  12, 43. 05.  mgh 
TnoAUI.  18,24;  24,70.  tttt^yfanl.  15, 45;  19,15;  V.  1, 16;  13,45.  uuärüL 
23,49;  IV.  15,20.  nuazzar 1. 26, 1 ;  11.8,42;  10,10;  12,31.35;  m.4,10;  21,25; 
IV.  7,51;  33,21.  wmcääo/ U.  9, 62. 82.  wwcrik  HI.  17,2;  20,12;  V.25,71.  uuetm 
111.8,14.48.  iitirftLll,7;  14,11;  16,1;  20,15.19;  n.14,13;  UL  6, 10;  9,1; 
10,16;    14,9;    17,  la  15;    24,49;    18,6;    V.  5, 16;    7,11;    8^45.46.49.52.57; 

16.30.  tmf^  1.20,21;  IV.  13,31.  uutnAtV  L  5, 54.  uuUduamS  10-,  IV.1,5(H 
19,2.  Mttor<I.5,66;  15,15;  n.1,5;  1,33;  2,31;  HI.  18,31;  20,139;  21,17; 
22,33;  IV.1,5;  3,5;  V.15,2a  toumtor 1. 4, 71 ;  9,29.37;  11,1;  12,ai3.37; 
17,2;    11.2,7;    9,39;    14,81;    UL  14, 1.69;    16,5;    18,54;    20,145.158;   24,10; 

IV.  4,31;  15,49;  V.  1, 1. 16;  7,6;  8,5;  17,37.  mtolkanU.  1,  IS.  zeiAam 
L12,18;  15,31;  17,18;  IL  7,62;  8,53;  ra.1,10;  rV.7,a  8om IV.  19^ 59. 
ziifttaZ  IL  12, 7 ;   m.8,40. 

2.  Der  Genetiv  singalar  endet  wie  bei  den  männlichen  Stto- 
men  auf  -s,  vor  dem  sich  der  Themavocal  zu  e  schwächt  s.  oben 
s.  133. 

6ecÄe«V.21,21.  Wmo/««  HI.  14, 28;  25,36;  IV.  24, 27.  ftrötef  0.22,83; 
1IL  6,24.32.44;    7,50;    20,39.    da;e«L9,36;    23,24.     e»e«IL22,36.    deOaiy. 

11.31.  fazzes  11.  U,27,  feldesU.G^U.  /eroÄ«? UI.  14, 106.  fihes  1.12,2\  13,14; 
V.20,32;  24,6.  fiuresV,  23,06.  fleisges  111.21,  IS.  /tiftwrc«  IV.  29, 39.  gOtt 
S22.  gibetesLi^lS;  IL  21, 19.  gibüteshl^il',  14,20.  giscribes  IL  9,1^;  HL 
7,76;  V.6,13;  9,44VP.  grobes  TV.  SO,  d\  37,2;  V.4,34;  7,1.  groMÜl^^ 
guates  S  24:.  4S;  L2,53;  17,61;  27,31;  n.2,38;  5,18;  9,10;  10,6;  12,aaWi 
16,16;  IIL9,14;  14,28.81;  22,29;  24,29.57;  IV.12,2;  26,26;  26,21;  27,16; 
V.12,90;  15,14;  20,104;  23,26.114.199;  23,292F.  heilesl.10,5.  hendmmi 
IL  5,  22.  Äomc«  V.  19, 25.  äomW^  IV.  17, 3.  Ätiare«L8,6;  IIL17,14.  JU2f» 
1L5,21;  IIL22,1.5;  IV.2,20;  7,2;  9,7;  IV.30,14;  33,33;  V.25,16.  iäm 
m.  25, 22.  31.  kindesLi,^;  5,61;  14,6;  15,23;  17,11;  19,1;  21,4;» 
:K).37;  ULI, 36:  rV.26,37.  A»me«nL7,25.  ZocÄaiw« IV. 33, 36.  ton/e«L21,6; 
m.26,18;  IV.  8, 6;  23,31.  ^V^e«  IL  12.82;  24,18.76;  ULI,  17;  24,16;  V.2H 
104.  ItbesLU-,  L8,15;  16,20;  IL  3, 28;  m.23,59;  IV.  22. 7;  V.14,7;a 
226;  H16.  Zfde«L4,a5;  IL  8, 25;  8,11;  9,95.  liohtes  11 2,10.  liobes  11% 
5.20;    11. 19,28;    V.  10,30;    23,40.42.47.50.230.    liedealVA^U.    toö«  1.18,6; 

V.  23, 225.  metres  1.1,20.  muases  U.  22,  fy-,  UL6,4.53;  IV.  9,20;  10,3.  imiöto 
L68;  SIL  24. 48;  Ll,53;  2,53;  5,17;  IL  2, 27;  7,36;  12,20.70;  9,10;  14, 
55;  16,5.6;  16,37;  24,28;  lU.  1,32;  5,16;  8,45;  16,28;  17,19;  18,65; 
19,12;  24,57;  IV.  7,26;  13,18.30;  29,10;  V.12,90;  15,14;  19,8;  20,83; 
23,  45.  114.  216;  .  H  46.  oppheres  U.  9,  34.  paradtses  S  19;  IV.  4,  52;  H  «. 
rettiAC«L5,59;  6,8.  re7itoL16,13;  17,64;  U.12,5;  16,14;  IV.15,54;  29,11 
scribe8y.i),4AT.  sedale^S2.  Äerc^UL  4,48;  IV.  13,19;  V.9,35.  «lerlefff. 
14,8.  mnge8ll.U,SU  UL  17,50;  V.  11,45.  <Ä?o/e^  U.  14, 18.  thionM^Vi^ 
9, 15;  V.  7,  41 ;  25,  16.  17.  uhiles  IL  4,  37;  lU.  20, 140.  uuaffanta  V.  23, 65. 
uuazaresW.S,^}',  14,14;  9,5;  10,4.  MU€Ä«a?e«  UL  13,a5;  V.  19,57.  «iieHfeet 
1IL14,101;  1V.1,3<3;  28,6.11;  11,42.  wMf6e«L8, 15. 20;  14,21.  uuUdMm» 
LI;  S8;  Ll,112;  16,26;  22,39;  1L7,3;  11,46;  IIL16,6.  uuarolttkiotU 
L2,34.  uuäre8U.2,SS;  UL  25, 22. 31;  H138.  uuartes S2i',  L2,27;  0.13,11; 
UL  2,25;  11,31;  19,8;  IV.  26,  18;  13,38;  V.  4,56;  7,4;  20,60;  23,41; 
25,3.70;    0  21. 

3.  Der  Dativ  singular  entbehrt  bei  den  sächlichen  wie  bei  dd 
niUnulichen  a- Stämmen   eines   Casnszeieheus,   und  endet  wie  dort  in 
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Regel  auf  den  zu  e  abgeschwächten  Themavocal.  Statt  zi  bisniere 
22, 26  in  VF  setzt  P  biamero,  bietet  also,   wofür  schon  Beispiele 

den  männlichen  Stämmen  [s.  oben  s.  134]  angeführt  wm'den,  den 
Ibomentalis  statt  des  Dativs.  Andere  Belege  des  Instrumentalis 
r  0  8.  unten. 

a2atiM^ein.2,34;    V.20,72;    23,238.    altduame  II.  9, 3S,    a^fere  I.  23,60; 

1^12;   m.L^iTi;   V.20,40.    ana^rMofc  11. 24, 16;   m.7,43;    IV.29,5;  V.3,6. 

iil26,13.    heineY. 20,29.    bechel.lJ,5S;   10,25;    111.24,99;   V.9,2;   20,116; 

,8Lia   WfOT«reIV.30,4;   22,26VF.    ft^tiofeU.  2,29;    IV.25,8;   V.1,45.    bröte 

4^40.44.47;    5,20;    buache»23.     clei^IIL14,66.     dagamua8eUA^9Q;    V. 

,83.    eUere  lU.  1, 16.    fahse  IV.  2, 17.    fazze  II  14, 22.    felde  1. 1, 62;    11, 14 

fcV,20,30.    /er«Ä«V.ll,26;    IV.  33, 27  VP.    /cr«cn.4,63.    finstere  IV.  1,^5, 

feL27,68;   28,7.27.62;   IV. 26, 50.   >fewpe  V.  20, 30.    gibeUE  162.    giduinge 

.7,39;    V.  14,11;    16,4;    20,98.    flr»yon^e IV.  23. 5.    giaertbeJL  12, 57.    grabe 

11,54;    in.  7, 6;    24,45;    IV.  3, 16;    37,32;    V.  4, 2. 10. 16;    5,4;   5,6;   6,15; 

!;  7,14;    9,1;    m.24,101VF.    fifrcwe IIL 6, 43.    guatehiß.Ql;    S43.25;   1.1, 

121;    2,56;    4,2;    16,24;    18,40;    n.1,42;    5,1.20;    9,65;    10,22;    15,24; 

9;   17,6;    19,6.13;   21,4;    24,34;   HI.  7, 74;    11,26;    12,29;   15,42;    20,141; 

»;   24,10;    26,5.25.35.55;    IV.5,52;    19,62;   29,4;   32,3;    33,29;   34,24; 

€.20.22. 37;   V.1,45;   6,41.50;   8,35;   9,41;    23,30.56.60.131.150.174.182. 

L 196. 20a  210. 222.  234. 258. 272. 286.  298;    24,4;    25,58.61;    H  37. 115.     heile 

4^12;    IV.  1,26.    Ä^tme  I.  1,  94. 102 ;    11,11;    27,22;    0.21,7;    IH.  16,  53; 

T;  IV.  7, 55.    hoh9edalel.l,lb.    Aom« IV.  26, 2.    harouue TU 20, 161.  haubiU 

1^20.   tärehQ2;  1.2,57;   IL4,32;   10.7,55;  H90.    kasteUellS^S;    m.23,9; 

4,8;   5,36;  V.10,1.    Ätwfel.4,86;   11,44;  22,42;  23,4;  n.2,35;  IV.6,18; 

M;    V.20,41;    H80.     kind%nne1ILl,S2,     JMfeI.16,24.     2ante  1. 1, 66. 72. 

;  4^3;  11,20.23;  12,1;  17,24.27.78;  18,16.21.32.34;  19,22;  21,3;  22, 
87,56;     IL8,27;    9,8;    18,8;    DI.  2,23;    IV.  2, 25;    V.  9, 17. 23;    13,27; 

».33;    23,226.245;    H85;    m. 24, 65V.    Ze^ore HL 24, 98.    Zeu2el.28,2;   U. 

%    ttbeL2S.ll;    1.1,17;    2,11.51;    4,43;    15,30;    16,18;    20,36;   U.3,62; 

U;    IIL1,23;   14,8;    19,37;    IV.11,5;    37,14.26;    V.1,14;    3,2.20;   8,58; 

18;    20, 17, 39. 45;    23, 28. 55. 58. 130.  172. 188. 184. 194.  206. 219.  232.  242. 256. 

.884.296.    ttdeIV.33,20.    ;io^eI.12,4;    111.24,100;    IV.  15,52.    ;ü>5eL28; 

M^96;    HL  14,  8;    IV.  37, 14;    V.  23, 55. 188.  211.    Z^ne  S  21.    joude  II.  7,  64. 

mIL  11,23.  niosze n.  14, 22.  meinen.  17,4;  21,7.  messe V.  18, 7.   mezuuarte 

18,15.     miia«em.lO,39;    IV.  9, 17;    11,11;     12,39.     mtio^  L  25.  46. 49. 61 ; 

1.43;    LI,  124;   5,39;    7,6;    IL  1,42;    2,29.35;   5,1;    12,86;    15,24;    16,9; 

S;  18,40;  19,24;  21,4;  22,5;  24.16.35;  m.7,43.74;  11,14.17.26;  12, 
15,42;  20,141;  21,35;  26,5.15.25.55;  26,55;  IV.  5, 59;  12,14.15;  13, 
U^58;   19,62;   30,24;  32,3;   34,24;    37,6.20.37;   V.3,6;   5,19;    6,4L5a; 

L44;    9,18;     11,19;     15,7;    20,22.55.62;    22,2;    23,30.56.60.67.87.132. 

174.186.196.208.210.222.234.238.244.258.272.286.298;    25,62.80;    H49. 

.   opphereIL9,69\   DI.  4, 6.   paradC^e  IL  6, 38.   pcUinzküs  IV.  20, 3.    rehte  11. 

I;  IIL2,13;   7,68.    reutteL4,36;   IV.26,38.    rfcAuZiiame  IL  5, 8.    «oti^elV. 

;    V.23,22.     Äan<eLl,72;   V.13.18.    «c»/eIII.8,36;    14,59;    8,31F.    «esze 

^  7.     nbe  IV.  13, 16.     sSre  U.  6, 24;    UL  4, 18 ;    IV.  34, 19.     spüe  IV.  19,  73. 

feL85,l;    IL6,45;    14,38;    15,2;    m.2,24;    20,54;   24,.54;    25,3.5;    IV. 

»;    13,36;    V.17,28;    19,4.8;    20,48.56;   23,139.    thioteL90',    Ll,96.124; 

;aO;  13^8;   2i,100.   ummezze  V.  23, 109.    ttiidreL62.  86;   L  11,11;   IL23,10; 

6.18;     24,2;     in.4,19;    6,7;     7,41;     8,6;     9,6;     13,10;     14,82;     18,33; 


160  .  Bubstantiviiiii. 

18,73;  17,11;  22,7;  23,54;  IV.7,27;  6,31;  13,35;  21,33;  27,81;  31,9 
31,24;  V.  3,4;  8,36;  11,42;  16,42;  19,48;  23,276;  H 38. 90. 127. 142;  V.« 
72  F.  liuÄ/ane  1. 1, 64.  uuegene8tem.U,90,  uuazare  n,S,  40;  HL  4, 21;  ^Y 
uuerkelL  12,10;  DI.  1, 10;  7,67;  20,18.121.  Mi*r6e L  9, 19 ;  16,18;  H.  14,111 
m.  10,3.18;  17,64;  IV. 31, 16;  ,V. 8,58;  19,7.  uutgeBl.  19,8;  26,40;  IV.H 
14.  uut8duamel.21,(j.  uuorteB  IS;  15,64.68;  11.10,18;  14,74;  18,6;  11 
2,23;  IV.  16, 45;  V.  23, 225.  uturroUltbe  Y.  12,93.  uuorolUhioUy.6,22.  tm 
V.  13,13.15;    20,60;   V.  18, 10 F.    zomeIV.26,2;   30,9. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  manchmal  apocopiert^  zi  äz  am  I 
17, 4,  miflm  er  S  17  steht  in  allen  Handschriften,  Ifb  er  UI.  24, 22. 3( 
schiff  er  in,  8,  31,  zem  er  [vergl.  unten  bei  den  6-Stibnmen]  V.  18,1 
begegnet  in  VP,  laut  ist  HI.  24,  65  in  PF,  grab  trstwnt  JH.  24, 10 
bietet  P,  und  fereh  er  IV.  33,  27  steht  in  F. 

Über  den  oft  begegnenden  Dativ  hüs  s.  uaten  bei  den  oonsoiun 
tischen  Stämmen. 

4.  Belege  des  Accusativs  finden  sich: 

afttiM.  21, 2;  3,5.17;  4,37;  HI.  15,30.  43;  24,74;  17,8;  IV.  15,80 
V.25,73.  0(^0^111.16,45.  o2oiii<^r  L  44 ;  1.1,87;  18,26;  26,7;  11.4,75;  8,83: 
9,25;  12,92;  14,25;  18,5;  22,42;  22,16;  23,23;  m.1,7;  4,9;  7,28;  11 
2.27;  14,77.80;  19,21;  21,25;  IV. 6, 26. 35;  7,41;  12,25;  15,50;  19,2a44 
27,9.30;  24,10;  V.15,38;  20,24.43;  23,126.  ottorül.  18,54;  20,93.  m 
6oA^  1.27,46;  U.  13,3.  &o^m.4,26.  2^H24.  betahüs  TL  11, 21.  MmI? 
11,14.  bluath  20,H;  IV,  10, 14;  27,15.  ftrö^ 0.4,30;  IIL6,  17.35;  7,77;  I? 
9,9;  12,37;  V.10,17;  13,32;  21,5.-  daZI.23,23;  V.  23,  102. 103.  deüU 
113;  11.18,7;  m.14,65;  V.25,10.  eiflron  H.  2, 22.  Ä*L1,69.  /oÄ«  1.20,11 
m.^,11.  /orni.8,8.  /oz IL  14, a5.  /eroÄ  1.15, 45;  20,19;  IV.  5, 50;  V.U 
42;  H91.  ^rwter IV.  33, 12.  ^w  1.23,54;  V.13,31.  ^5rin.4,5.  fidinVi 
4,10.14.  gadum  TV. 9, 12.  gibetJl.  21,2.  gibergV.  12,6.  gib6tl.i,Q;  18,6 
11.9,42;  111.7,46;  16,38;  20,61;  IV.  13, 7;  32,12;  V.12,96;  H12.  gifm 
IV.5,43;  29,52.  ^riwioÄ  1. 9, 32 ;  11.6,49;  m.12,10;  20,28.135;  25,29;  V 
8,19;  12,46;  UL  20, 147  F.  (//«cHft  U.  4, 61 ;  9,91;  IV.  17, 22;  V.9,51;  11,41 
III. 7, 52 VP.  githigEbG.  giuuerTV.n,9.  grasUl.l,G5.  guatL9S;  S36;  1.9,38 
18,39;  24,14;  11.6,22;  11,53;  12,31;  15,12;  22,40;  m.7,36;  11,28;  14,18 
18,6.10.42.65;  22,16.36;  IV.1,4;  3,13;  15,40;  26,13;  31,15;  37,32;  l.< 
38 ;  10, 16 ;  12, 61 .  89. 99 ;  14, 1. 28 ;  23, 43.  71. 277 ;  H 56. 1 16.  ^068 30;  IB 
24,79.88;  IV.35,8.35;  36,17.21;  V.4,19.30;  5,9;  6,23;  7,7.  iWrIL22,ft 
Äei7Ll,113;  10,21;  V.25,10.  Äeml.18,31;  22,8.19.55;  26,2;  27,28;  tt3,l 
4,13;  m.2,5;  3,25;  11,16;  16,59;  20,72;  IV.1,18.44;  5,23;  18,24;  26,41 
;W,20;  35,36;  H  72. 130. 133.  Äom  1. 10,  5.  haubitSi;  1.6,14;  IL  6, 52;  D 
11,34;  22,21;  27,24.  Ät2«L4,20;  6,3;  14,19;  15,10;  17,59;  .U.  11, IL  1 
;^.44;  m.17,3;  4,43.65;  16,2;  7,58;  19,31;  30,10;  V.  10,14;  11,2;  20^7 
108.  iärt.GO;  S40;  L15,2;  16,1;  IL12,,55;  m.14,74;  20,31;  IV.  11,4! 
V.  23, 169.  i'^tnor  IV.  32, 6.  imböt  1.12, 9;  13,2;  17,53.  kastei  Ul.  24,41.  km 
»faZn.  17,18.  Ä:intiL4,29;  9,2.10;  11,30;  12,20;  14,  L  14. 15. 2a  23;  17,4 
46.62;  19,8;  20,17;  21,14;  22,6.32;  n.2,15;  m.20,6.  kindütnl,9,l;  1 
16;  IL  3,  17.  kam  1. 1,  28;  27,  64;  IL  14,  109;  IV.  13, 16.  komhüs  L  28, 1 
ÄüipÄor  L  1,69.  lampTV.9,2.  lanthS;  LI,  77;  8,27;  17,9;  18,2;  19,5.1 
IL2,18;  6,26;  7,4;  15,5;  lU.  2,2;  4,2;  8,19.21;  12,14;  23,^28;  24, 
25,15;     IV.  1,13;     4,(^4;     12,6;     20,25.27.30;     24,7;     26,13;     V.4,52;    Ht 
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kidliU  III  11,?;  24,52;  V.9,16;  22,9;  23,83.251;  II 12.  JtbLSG;  T.4, 
M;  5,31;  11,7;  20,19;  11.15,12;  11110,1.19;  14,74;  17,13;  22,24;  26,30; 
IV.7,83;  20,38;  23,38;  26,20.29;  31,20;  V.  8,41. 46. 51. 57;  11,40;  16,30; 
«,M;  23, 170  290. 291.  ZioW  1.2, 14:  15,19.36;  11.2,7;  12,87.92;  20,21.72; 
«1,10;  IV.  33, 2. 11:  H  101.  liohtfaz  II.  17, 15.  Hob  V.  23, 141. 229.  Hut  1. 1, 81. 
UL9;  1.1,24.116:  2,5;  11,47;  16,16:  IV.  15, 61;  9,33.  foWttam  1.2, 17. 
Äin.20;7. 13;  21,19:  V.25,47.  wacÄ lU. 20, 147 F.  niandStlVA\,12,  rnaz 
nL10,a3  «leto  III.  7, 27.  wi^torLl,43.  twe2ll.8,31.  fntwi«!.  24,7;  11.14,11. 
a.97;  IV. 2, 7. 10.  wttt«<L6.75;  S36;  1.2,29;  5,38;  9,38;  16,3;  18,29.31; 
S;i5;  n.4,84.105;  13,15;  7,58;  9,96;  12,81.91;  15,12;  16,11.20;  ^8,22; 
0^6.28;  21,41.43;  111.1,30.32.39;  3,2;  11.28;  15,30;  17,10.69;  18,58.59; 
um.  138;  22,36;  23,46;  21,43.49.101;  26,20;  IV.  4, 60;  7,80;  11,3; 
fi,ll;  13,12.14.16;  15,30;  18,36;  19,36.58:  23,14;  21,17;  29, 54 ; ,  37, 44 ; 
V.2,21;  4,2  38.62.63;  9,8.22;  12,99;  21,15;  23,36.39.74.154.200.253.277. 
»1;  24, 7 ;  H  a  51.  55. 1 16. 1519.  ohaz  D.  5, 15 ;  6, 4. 14.  paradU  IL  1 ,  25.  r^  IV. 
%,  14.  rtld  l  4, 8.  Hchiduam  1. 1, 63.  ruamisal  IV.  6,  35.  sang  I.  12,  25.  29 ; 
IV. 4, 41;  V.  23, 179.  *c<?/II.  9,59.  sc»/lll.  8, 11. 13. 47.  «crrpLl,2;  III.  7, 52  F. 
•bWIV.14,5.  w  1.16,8;  11.6,2;  16,10;  IIL1,19;  10,8.28;  11,7;  13,40; 
ö;i5;  24,7.13.55.75;  IV.1,53;  4,3;  12.26;  16,46;  26,31;  32,5;  V.  7,53; 
tt,24;  23,  6.  117;  H  34.  $ez  I.  5,  28.  siidbar  1.  1,  71.  sper  IV.  17,  9.  gpor 
IL  7. 12.  sprahhiis  IV.  23,  30.  sueH  II.  9,  51 ;  IV.  17, 1.  21.  thing  L  15,  40; 
la,  13;  9, 58;  lU.  17,  9;  V.  17,  26;  19,  2.  22.  dagathinq  V.  19, 1.  thegan- 
Mdr  L  14, 1 1.  thivt  1. 12,  31.  treao  I.  17,  63 ;  111.  7,  85 ;  IV.  7,  71 ;  35, 13.  38. 
t;  V.4,24;  17,6.  tkimiust  l.  %  m,  m-,  16,12;  26,14;  H.  1, 30;  24,40; 
r.2,16;  7,82;  11,30;  15,64:  V.  13,21;  20,102;  21,4;  H 17, 78.  uhilW, 
,Ä;  12,91;  16,35;  23,29;  111.26,2.  liWflriVwaÄ  III.  8, 26;  24,53;  IV.  19, 
lOfö;  22,33;  2^34.  ti/i^  IV.  6, 45.  ttaerfwaHV.  18, 23;  IV.  28, 11;  V.  12, 
139.  ttwewin  III.  18,61.^4;  22.32  tiiidrL19;  1.1,87;  8,3;  9,17;  16,25; 
134.25;  20,7;  27,34;  11.4,4.105;  7,17  29.51.52.59;  8,1;  9,88;  11,8; 
1,11;  13,9;  14,19.48.49  51;  16,14.40;  19,25;  111.2,3.35;  3,26;  6,9;  7,39; 
,35;  9,17;  16,11;  17,49;  18,9.38.61;  20,23  31.48.79.93.127.155.165;  22, 
1;  23,58;  25,33;  26,9;  IV.  1,30;  2,34;  3,11;  4,12.63;  6,41;  9,3;  11,13; 
l;43;  13,11;  15,9.18.20.40;  16,17.27;  18,23.41;  19,34;  20,2.39;  21,35; 
%m\  24,27.16;  28,18;  29.58;  30.28;  33,10;  a5,11.41;  36,4;  V.2,18; 
,«.45.&4  73;  5,1;  6,24.40.56;  7,3.10;  8,51;  11,6;  13,3;  14,26;  15,24; 
1^46;  20,31.73;  22,13;  23,262;  25,15.8187;  H 102.  «Mozar  IL  14,30;  lU. 
,12.24;  8,28;  20,25;  V.  11,14.  «MerA: L  5, 1 1 ;  119,56;  18,17;  IIL  16,33; 
0^150;  IV.  11,26;  28,14.  tti/f6L8,l;  20,28;  IL  14,84;  19,3;  HL  10, 19; 
';  1^34.  4L  tiiif^L  20,32;  IL  16, 25;  IV.  8,  7. 14;  17,12;  18.25.  uutaduaml, 
,5;  21,16.  t4ttorc;/</annL13,22;  m.22,51;  V.16,35.  uuoroltthiot  11.2,1-, 
r.33,2.  iittoreL  13, 4.  13;  15,27;  1IL2,21;  3,6;  11,13.16.25;  IV.31,13; 
1^ 7. 22;  V.  7, 66 ;  20, 64.  uuuachar  IV.  7, 7  4.  uuuntar  1. 4, 80;  14, 22 ;  17, 16 ; 
i»;  IL2,5;  3,7;  nL6,2;  13,44;  16,71;  20,42.50.158.160;  23,3;  IV. 
fö:  36,7:  V.8,54:  12.32.85;  20,  L  zeicÄan  L 12, 18;  15,31;  17,15;  U.  7, 
f;  8,53;  10.1,10;  6,49;  14,60;  20,66;  IV.  16,53;  V.  12,  L  zomIIL18,72; 
;6;  IV.  17, 25.  zutuall  S,2'd\  9,25;  IL  22, 27;  11L26,3;  IV.  34, 17;  V.1,7; 
,14;    20,92;   23,119.' 

5.  Der  dem  Nominativ  gleichfalls  identische  Vocativ  ist  belegt  durch : 


0  Irrig  von  Graff  [Sp.  II,  s.  632]  als  Adjcctiviim  erklärt 
otfrM  n.  11 


162  SiibsUintiviim. 

»  • 

l-ind  1.  0,  ir,;  17,  10. 10;  JI  8,  l.X  uuth  II.  P,  17;  III.  17.  53;  15,35.61; 
V.  7, 19.    uuuntar  V.  0, 55. 

G.  Der  Instrumentalis  endet  bei  den  neutralen  a- Stämmen  wie 
bei  den  männlichen  in  der  Regel  auf  unbedingt  kurzes  u.  Belegt  ig 
er  bei  neunzehn  Substantiven  durch  28  Beispiele: 

^MruV.  1,11.  guatu%^(S\  DI  14,48;  IV.  10,40.  Ä6i7mL80;  844.  ÜmA 
1.20,16.  m\uitu^¥y\  IV.  15,32.  /«Wul.28,3.  Zicftt*  V.  20, 72  VP.  meghmVi 
3G,20VP.  «^ru  1.18, 21;  111.10,11;  IV.5,13VP.  «««Wii  1. 1, 89.  «/>€rttIV.3S,2B 
«ÄiVtmuJixamti  I V.  32, 5.  «ÄiwjÖÄ^ttl.  8,22;  IV.  13,42  VP.  tiÄiVu  IV.  5, 14.  «i^f 
/anii  n.  11,  48;  III.  25, 17  VP.  uuazaru  V.  1, 11.  uuäru  IV.  19,  28;  IL  14, W 
uuehsalu  IV.  22, 4.    uuisduamu  II.  10, 6. 

Vereinzelt  ist  u  wie  bei  den  männlichen  Stämmen  [s.  s.  134^ 
zu  0  abgeschwächt.  So  steht  übereinstimmend  in  den  Handscbrifln 
im  Reime  auf  harto  und  dadurch  veranlasst  fon  uuorto  II.  23, 7,  aiti 
nvorto  IV.  30,4  und  in  uvorto  V.  G,  13.  —  IV.  12,  46  in  dem  Satu 
thia  mnafdäti  theheino  mezzo  irkndti  TV.  12,  4(5  steht  selbst  ausseitudl 
des  Reimes  ein  Instnimentalis  auf  o,  dessen  sich  F  noch  öfter  [lioboY* 
20,72,    «?ro  IV.  5, 13.    thioiwsto  lY.  13,42.    »/tt«/ano  III.  25, 17]  bedieiä. 

I.  4,  8G  hatte  V  ursprünglich  mit  klndu  geschrieben,  der  Corrector  setile 
aber  e  Uber?^^  änderte  also  den  Instrumentalis  in  den  Dativ,  den  waA 
PP  annahmen.  Vergl.  oben  bei  den  männlichen  a- Stämmen  s.  134eiiei 
ähnlichen  Fall.  Dass  P  IV.  22,  26  bei  bismero  den  Instrumentalis  stilt 
des  Dativs  in  VF  setzt  s.  oben  s.  158.  Ob  mit  nudru  II.  14, 72;  IV. 
19,28  hieher  gehören,  oder  als  Dativ  von  widra,  das  neben  thaz  vuSr 
besteht  [s.  unten],  aufzufassen,  ist  z\veifelhaft.  Dagegen  in  dem  Satic 
thaz  ir  mih  lertut  harto  iues  selhes  miorio  S  12  ist  uuorto  kein  Instru- 
mentalis, sondern  der  Genetiv  plural  wie  durch  die  analogen  von  6nf 
libersehcucn  Redensarten  vü  lern  ih  in  harto  kurzero  uuorto  IL  23, 1  mJ 
er  Itrta  sie  sconero  nvortolll.  17,4  völlig  ausser  Frage  gestellt  ist.  Ebeoio 
ist  uuorto  in  dem  Satze  iah  er  iro  uuorto  gilohdt  uuerde  harto  1. 1,  iW 
sicher  Genetiv  plural,  wie  aus  vielen  ähnlichen  Constructionen  zu  entnehmei 
Z.  B.  biscoltan  ist  er  höulichero  uuorto  IV.  23, 1 1 ;   vergl.  IV.  15, 1 ;   13, 32; 

II.  4, 104;  II.  9,  2  u.  s.  w.  Vergl.  über  diese  Genetive  uuorto  bei  d« 
\erhcn  suor gm  [IL  \\4i\],  hittu  [Y.2b,d],  /o Wh  [II.  10,  17;  1.1,101; 
V.  12,  81.  84],  beton  [II.  21,  17],  leru  [S  12;  II.  23,  1;  III.  17,4],  fr 
/o?/Jn  [IV.  12,22],  .vpnV/m  [IV.  13, 12;  I.27,3G],  g llou g nu  \lV.l3,?ßl 
dröstu  |IV.  15,  1] ,  cjihiidu  [II.  4,  95 ;  IV.  8,  5] ,  gruazn  [11.  4,  1041 
hreitn  \ll.%'l],  rf>/sn  [III.  8,  44],  githank(>n  [lll.  \2,  21],  «rf/i*  [lY. 
1,17;  111.17,26],  iWemi  [III.  19,  14],  (//imar«Ö/i  [IV.7, 23],  tiwsffli 
[IV.  23,  Ir]  u.  s.  w.  im  Glossar. 

Auch  goldo  in  dem  Satze  inglang  er  tho  skioro  goldo  garo  ziet 
1.4,  19  ist  als  Instrumentalis  aufzufassen.  Man  beachte  indess,  dassC 
IV.  9,  13  zinro  mit  dem  Genetiv  verbindet,  und  iz  uuas  garo  rioi 
gisfreuvltero  siuolo  setzt.     Vcrgl.  hierüber  noch  im  Glossar. 
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7.  Der  Kominati v  plural  der  neutralen  a- Stämme,  der  mit  ihm 
!to  gleiche  Vocativ,  sowie  der  Accusativ  plural  haben  das  ehemalige 
NKSiiffix  sammt  Themavocal  ohne  Ausnalmie  aufgegeben. 

Einige  Stämme  enveitern  bei  0.  wie  auch  sonst  im  Ahd.  im 
nl  ihr  Thema  durch  -ir-,  das  dann  im  Nom.,  Voc,  Acc.  bei  fcli- 
dem  Casnszeichen  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt.  Steht  in  der 
ouDsilbe  a,  wird  es  stets  umgelautet.  Diese  Themacrweitcrung 
let  sieh  bei  0.  bei  den  Stämmen  grab,  lamb,  ririd,  von  denen  die 
rmen  grtbir  [Nom.]  IV.  34,  3,  lembir  [Acc]  V.  l5,  21,  rlndlr  [Acc], 
Uron  [Dat.]  IV.  26,  20;  34,  5  belegt  sind.  Inig  stellt  GraflT  aus 
I  Satze  nuio  tlun  duißl  ir  Hzfiiarun  [daemonia  eorum;  über  iV 
tt  iro  8.  nnten  beim  Pronomen]  III.  14, 53  einen  Hural  dbifiUr  auf. 
rgl.  Grimra,  Gramm.  III.  s.  349.  323*  und  unten  bei  den  Partikeln. 

Belege  des  Nominativs: 

dttt/^nU.  14, 53.  /azn.8,34;  9,95.  feudi.  22,15;  n.2,28;  14,32;  IC, 
19,19;  H138.  mano^ou!»?^  IL  24,  39.  fnt/af  II.  24, 15.  mez  II.  9, 95.  thing 
%\  1.23,45;  IV.  21, 32;  V.12,43;  1,33;  9,37;  25,79.  tiii<!?/an  IV.  14, 18. 
»ör/az IL 8, 27.  iitierÄ:L27,52;  U.13,18;  IIL14,41;  22,17;  IV.6,6;  31,9; 
0,5.  uuetar  m.  ^,11.  ttttlftL22,13;  0.10,7;  IV.  a5, 23. 25. 39 ;  26,5;  V. 
.  mww/ L 1, 51 ;  2,10.30;  13,19;  17,29;  27,52;  11.2,31;  4,50;  14,56; 
8;  21,23;  24,27.30;  11110,36;  18,12.15;  22,52.57.65;  24,89;  IV.  18,28; 
aS;  V.  23, 235.  iiiii£n^arIL3,43;  V.  1,39.  «cic/wn  I.  2, 9 ;  IH.  1,5;  2,11; 
8;   9,3;    14,86;    26,1;    IV.  1,30. 

8.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch: 

kindäin  IV.  13, 3  und  uuth  IV,  26, 29;   V.  4, 37. 

9.  Belege  des  Accusativs: 

hani  rV.  12,  64.  htin  IV.  26,  41.  brot  III.  6,  28 ;  7,  23.  86.  deil  I.  3,  23. 
^ in.  14, 87.  rfrMO IL !2, 18.  /flzIL8,42;  9,11;  10,3.  /er« LI, 44.  gadum 
r,67.  ^/an^L24,5.  houbitlY,dld,l.  t<5rL54.92;  L2,56;  19,23.24.28; 
h  HIB.  kindlAybU  20,5;  Ul.  16,35;  16,41;  IV. 26, 33.  ÄriWt/rn IL 3, 27. 
»IV.  22, 25.  /acÄan  IV.  4, 32.  /cinn.23,32.  «o/#</az  IV.  33, 36.  manohoubit 
sß».  fiiiianiL15,ll.  «C/2/II.  11, 16;  V.  15, 9. 35.  «/^rm L  27, 65. 68.  »uert 
14^13.  <Ätii|/U.20,5;  I1L14,92;  IV.  23, 37;  V.  16,24;  H64.  wiiÄjfanlV. 
7.  ini^IV.6,47.  iitter&L4,62;  7,10;  IL20,3;  m.20,13;  22,37.39.59.61; 
K);  IV.  2, 31;  5,00;  29,25;  V.20,26;  H 14. 00.  utifftlV.  26,29;  V.4,37. 
foUaltar  IL  9, 21.  Huaroltthing  H  120.  uiuni  I.  2,  33;  13,  2. 13.  17 ;  21, 9 ; 
13;  IL  7, 15;  14,36;  HL  4, 29;  17,24;  18,22;  24,33;  IV.  17,21;  19,9; 
^ea  fcimnterIL9,21;  7,72;  DL1,2;  2,12;  12,19;  16,71.72;  IV.1,19; 
);  Vx5, 14.  zeichan  IL  23,  25;  UL  14,  51 ;  V.  17,  27.  zervbtm  IV.  33,  34. 
rIV.3,22. 

10.  Der  Genetiv  plural  endet  bei  den  neutralen  a- Stämmen  wie 
den  männlichen  auf  kurzes  o,  vor  dem  der  Themavocal  stets  fehlt. 
P  begegnet  einmal  IV.  5,  57  die  Endung  e  [uuerche] ,  die  offenbar 
dl  Abschwächung  aus  älterem  o  entstanden  ist,  und  daher  nicht 
Sebitibfehler  aufgefasst  zu  werden  braucht. 

Belege  finden  sieh: 

hämo  L 13, 10.    lr(}io  III.  6, 54.    fazzo  IL  9, 19.    garno  I.  5, 12;     IV.  £9, 3  ]. 

11* 
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idrolA,iO;  10,2;  22,1;  1L11,37;  111.4,10.17;  15,U;  18,55.  kindoli, 
42;  2t),  30.  /eirfo  V.  23,  17.  ZiV)/iYo  V.  22,  5.  TWiiato  V.  23,  223.  «eitoIV.19, 
«/iiwflroU.  14,78;  23,28;  IV.  22,2;  V.  17,37.  ^loto  1.1,11;  V.6,51.  thriom 
ir.8,38.  ^iM«r^•oII.6,50;  12,89;  17,24;  20,6;  111.14,43;  .1V.5,57VP;  I 
20,40;  H36.  uutbol,^lG;  JII.23,24;  IV.27, 1.  WMOrto  L 1, 107. 117;  2; 
4,70;  12,6;  13,22;  17,30;  18,4.5;  21,12.15;  22,35.37;  23,57;  24,3;  26^ 
27,30.44;  11.1,4;  2,33;  4,09.93.95.104;  9,2.46.57.93;  10,17;  12,21.51 
14,73.82;  21,10.17;  23,1;  111.8,44;  12,27;- 13, 12;  17,4.20;  19,11.14-2 
102;  24, 12;  IV.  1, 30. 17;  5, 8;  7, 23;  8, 5;  12, 14.  22;  13, 12. 32. 3;^^  Hi 
15,1.8;  19,14;  23,11.2?);  29,21;  31,0;  V.7,48;  9,14  25.53;  10,9;  lt.; 
81.84;  15,37;  10,12;  21,1;  H  37. 137.  uuoZibcmo  I.  5, 6 j  V.7,40.  zeiduml 
11,32;    V.  16,35. 

11.  Der  Dativ  plurai  endet  bei  den  neutralen  wie  bei  den  min 
liehen  a- Stämmen  auf  -n,  vor  dem  wie  dort  der  Themavocal  in  de 
Kegel  KU  0  geschwächt  worden  ist,  sich  aber  anch  wieder  als  e,  p 
in  F  auch  als  u  findet,  [s.  oben  s.  138.]  e  steht  bei  aeren,  das  ad 
II.  23^  24  in  allen  Handschriften  findet  und  ausserdem  bei  ladumm  1 
11,35  und  unorienlI.{\14]  14,  H8;  UI.  2, 10  in  F.  —  leiden,  dwV 
7,  25  in  V  geschrieben  war,  hat  der  Corrector  in  leidon  gebessert 
Zweimal  gewährt  F  den  Themavocal  in  der  Schwächung  u,  vuoücom 
IV.  7,  40,  uuortun  1. 17, 38  und  Graff  hätte  also  nicht  behaupten  solioi 
dass  bei  0.  nur  on  vorkommt. 

vuolkon  in  dem  Satze  er  quimit  in  uvolkon  flu  A^Ao  1.13^38 
das  (JrafF  [Sp.  I.  s.  VMS]  unter  den  Dativ  uvolkonon  stellt  mit  da 
bemerken,  ist  aucli  so  uuolkon  zu  nehmen?  gehört  nicht  zu  dem  vo» 
lischen  Neutrum  uvolkan  [Thema  mialkana],  sondern  zu  einem  son« 
im  Ahd.  allerdings  nicht  streng  beweisbaren,  aber  aus  dieser  Fora 
jedesfalls  aufzustellenden  consonantischen  Masculinum  tiuolko  oder  Feoi 
niniim  uuolka  [Thema  nvolkan  oder  nxLolkon],  wobei  nicht  zu  über 
sehen,  dass  manche  Formen  z.  B.  mwlkono  [uuolkono],  Acc.  nBg 
fiitolkitn  ebenso  gut  zu  dem  consonantischen,  als  zu  dem  vocaliscte 
Stamm  gehören  können.  Durch  dieses  ZusammentreiTen  eines  voealischei 
und  consonantischen  Stammes  in  manchen  Formen  war  Veni'eehdnn{ 
und  t'bergang  der  Grundform  ana  und  an,  die  wir  auch  sonst  treffi» 
bedingt  und  erleichtert,     über  fjvebiro7i  s.  oben  s.  163. 

Belege  finden  sich: 

baiitonl.l/M);  111.12,41;  lV.li),4;  22,14;  IV.27,8;  V.1,4.  buachmll 
4.H7;  iy/2.J;  11.2,31;  4,il4;  9,18;  10,15;  111.1,25;  IV.1.33;  0,2;  28,1;  V.ll* 
23,123;  II 25  ;I8. 40. 105.  (ftbUonlV.r},2:i.  giindlonlV.Sl, 40.  Aomon IL 9,00.* 
//ouWa/iV.  7,1(5;  8,17.21.  ««ro/il  27,28;  U  4, 43.  itiheimon  L  IS,  22;  tt9,Ä 
V.i),20.  kIndonLSi]',  1.3,11;  U.22,37;  20,28;  in.lO,M;  IV. 24, 32.  korwm\ 
28,10.  lacltarwnm  24,102;  Lll,3r)VP.  /awfon II. 3, 18.  /eidonV.7,25.  liohtfam 
IV.ir.jr).  lüiwnU.lij,21.  mnato7im.22,4L  «an/yw*  V.  25, 96. 104.  nmboUmht 
81;  IV.  20,50;  II  10.3.  itceltunorUm  II  \),m;  IV. 30, 2.  speronLl.Sk;  IILÄ 
44;  IV.  K;,  11);  V.4,44.  mertonlA.Kl',  19,10;  20,17;  HL 26, 44;  IV.  16.1! 
17,20.     fhiiigonSl^]    1. -^^l;    11.11,1;    111.18,1;     14,98;    20,22.94;   1V.16, 
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21,16;  2P,23;  V.P,40;  9,6.42;  V.  10, 11. 19. 55  6.3;  23,10.42.  thnrfonlV. 
81, 15.  uudffanon  1. 1, 82 ;  20, 8;  IV.  16, 16.  uuerdon  IV.  2, 15.  uuerkan  L  2.5. 
»;  L1,M;  2,45;  23,13.28;  28,12;  U.4,88;  14,88;  23,11;  24,30;  111.9,2; 
M4;  14,114.115;  17,60;  24,91;  IV.  1,22;  7,72;  31,16;  V.25,25;  II30. 
«ttoiiIi6,7;  IH.6,40;  24,105;  IV.  37, 19;  V.4,36.  «Morton  I.  l,8.i;  3,46; 
17,35;  19,10;  23.19.36;  27,14;  11.2,30;  4,88;  5,5. 23;.  7, 14;  8, 16;  12,6; 
15,21;  23,24;  24,10;  111.3,28;  12,41;  1.5,40.42-^  16,2i>  48  74;  17,1.5;  18, 
11112;  20,7.70.87.186;  2.3,42;  24,80.91.97.108;  IV. 8, 3;  12,48;  13,37. 
«;  15,43;  *  16,1.19;  20,15;  22,31;  23,24;  27,27;  30,19;  36,2;  37,26; 
V.2,2;  7,59;  8,24;  9,40;  13,4;  16,18;  20,44.<;5  9(1;  25,90;  L17,38VP; 
E  9, 74  VP;  HI.  2,  10  VP;  U.  1 4,  88  VP.  uuolkonon  IV.  19,  W ;  IV.  7,  40  VP. 
mmntaron  III  6,  7 ;    V.  12, 3     zeichonon  in.  15, 20 ;    20, 18.5 ;    25, 8. 

2.  Auch  hier  kann  das  Geschlecht  zweifelhaft  sejn,  wenn  Nomi- 
ntiv  oder  Accusativ  plural  nicht  belegt,  oder  der  Nominativ  oder 
Accnsatiy  Singular  nicht  mit  einfm  Artikel,  flectierten  Adjectiv  oder 
Phmomen  verbunden  ist  [vergl.oben  s.  140].  Dass  im  einzelnen,  selbst 
rirflectiertes  Adjeetivum  das  Geschlecht  beweisen  kann,  ist  klar.  So 
Sdgt  das  Neutrum  von  githig  unzweifelhaft  aus  dem  H  56  vorkommen 
le&  attributif:en  gnat,  weil  0.  im  Accusativ  nur  beim  Neutrum  das 
ttnbntive  Adjectiv  ohne  Flexion  verwendet  [s.  unten]. 

.  Kein  Geschlecht  ist  belegt  bei  den  als  a-Stämme  feststehenden: 
tA,  adal,  dz,  harn,  heh,  bekin,  hismer,  giJrog,  ei,  eigan,  er,  fehl, 
'd,  ferah,  fidtar,  gaman,  garn,  gelt,  anagin,  gold,  gizivg,  hdr,  heim, 
mar,  krUt,  kupfar,  lastar,  legar,  liod,  lotih, .,  liuig,,  mar\ddt,  megin, 
yin,  melo,  melar,  mord,  opliaVy  rad,  re,  reht,  ref,  ruadar,  sanf, 
u,  ßimhd,  salz,  gisceid,  seil,  sekil,  sib,  sper,  spor,  thorj,  nufgeifesf, 
Hrd,  iiuinkil,  uuolkan,  umiachar,  zeso,  zing. 

Der  Gebrauch  in  allen  anderen  oder  wenigstens  den  dialectisch 
QHirandten  ahd.  Denkmälern,  sowie,  die  Vergleichung  der  verwandten 
^ehen  behebt  indess  auch  hier  in  den  meisten  Fällen  alles  Bedenken 
bcr  das  anzusetzende  Geschlecht.  .Vergl.  oben  s.  140.  2.  —  Unzweifel- 
ift  ist  daher  das  Neutrum  bei  dz,  hmm,  heh,  hekin,  ei,  eigan,  er, 
d,  fdd,  ferah,  garn,  gold,  gidrog  [ahd.  stets  neutral  und  wohl 
idi  mhd;  das  mhd.  ^^^i.  giebt  III.  100  das  Masculinum  an,  doch 
evreisen  die  angeftlhrten  Stellen  das  Geschlecht  nicht],  huir,  hdr, 
fphar,  krfd,  lastar,  legar,  liod,  megin,  melo,  metar,  mord,  ophar, 
I,  ref  [href  aus  Sg.  242  als  Glosse  zu  uteres  ist  unbedingt  Nom. 
In*,  und  also  Beleg  des  Neutrums;  Grimm,  Gramm.  III.  s.  4()G],  rad, 
b,  ruadar,  sper,  spoi*,  salz,  seil,  sib,  thorf,  naerd ,  uuolkan,  die 
lenthalben  im  Ahd.  und,  wo  sie  überhaupt  belegt  sind,  auch  in  den 
nrandten  Sprachen  nur  als  Neutra  begegnen. 

lüub  ist  im  Ahd.  in  allen  Denkmälern  entschieden  neutral  [Sp.  11. 
66],  nnd  unter  den  ver^vandten  Sprachen  macht  nur  die  gothische 
le  Ausnahme,  die  es  als  Masculinum  auffasst  [Schulze,  Glossar,  s.  192; 
imm,  Gramm,  in.  s.  411].    Auch  lung  begegnet  ahd.  nur  als  Neutrum 
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[Sp.  U.  8. 129];  und  es  kann  dagegen  nicht  schwer  in  die  WagscUe 
fallen,    dass   es   mhd.   auch   als   Masculinum   erscheint   [mhd.  WB.  L 
s.  1052].  —  Ebenso  findet  sieh  gdt  im  Ahd.  nur  sächlich ,  nnd  begegnet 
erst  mhd.   [mhd.  WB.  I.  s.  r>22]  als  Masculinum   [Grimm,  Gramm.  IIL 
s.  551],    es  kann  also   ttber  dessen  Ansatz   gleichfalls   kein    Zweifel 
obwalten.    Auch  alts.  ist  gelt  ein  Neutrum.    Graff  setzt  es  wohl  nnr 
als  Neutrum  an,    erklärt  aber  in  dem  Satze  gelt  Jiln  follan  V.  35, 48 
im  Widerspruch  damit  follon  als  Acc.  sing.  masc.  [pb  diese  Endniig  m 
durch  Assimilation  entstanden,   wird  nicht  gesagt],   statt  als  Accnsati? 
vom  Substantiv  follo.  s.  unten.    Das  hier  stehende  flu  follon  begegnet 
ebenso  III.  14,  115,    wo   die   adverbiale   Redensart  unzweifelhaiL  — 
anagin  braucht  Tatian,   was  Graff  in  Anbetracht  der  nachstehendes 
Beispiele  anagin,    fhaz  ich  iu  sprichu  131.  9;    thisiu  alliii  anagin  iinl 
*ero  145.  5,   nicht  hätte  bezweifeln  sollen,   nur  als  Neutrum  und  auch 
in  den  Pariser  Glossen  ist  initia  zweimal  durch  anagin  [Dint.  I.  s.  180. 
227]  erklärt.    Dadurch  steht  das  Neutrum  für  das  Ahd.  und  namentlich 
tiir  0.,  der  das.  Wort  nur  einmal  [II.  1, 11]  im  Nominativ  Singular  bietet, 
fest.    Ursprünglich  hatte  V  anngiuni,   das  sonst  gleichfalls   begegnet, 
gesehrieben,   der  Corrector  kratzte  aber,  wie  mir  scheint,  wegen  des 
darauf  folgenden  ni  [then  anaginni  ni  fuarit]  das  ni  aus,   nnd  stellte 
anagin  her.     P  behielt   aber   anaginni  bei.  —    nvin,   fttr  das  Gralf 
[Sp.  II.  8.  780]  gar  kein  Geschlecht  ansetzt,  braucht  Notker,   der  allein 
das  Geschlecht  belegt  [Boethius.  ed.  Graff.  s.  133.    daz  mein  ze  $pn- 
chenne  ist,   ntelit  ein  ze  dtnvlienne;  ibid.  s.  14   und  Psalmen  ist  kein 
(jescfhlecht  belegt],  als  Neutrum,   womit  auch  das  altnonvegisch -islän- 
dische [Egillson,  Lexikon  poeticum  antiq.  linp:uae  septentrionalis.  pag.  556] 
neutrale  mein,  und  das  angclsächs.  man  [Bouterweck,  Glossar,  s.  207] 
stimmen.    Dass  es  mhd.  gewr^hnlicher  tils  Masculinum  vorkommt  [mhd. 
WB.  IL  s.  105],  kann  hiegegen  nicht  beweisen.  — •  Ziemlich  sicher  ist 
auch  das  Geschlecht  von  sant.    Notker  sagt  im  Cant.  Moys.  [Hattemer. 
IL  209']  in  einer  von  Graff  tibersehenen  Stelle   nnde  dannan  bemarf 
sie  daz   sant    [Psalm  77    bei   merresant    [Hattemer  275**]    und  Tfttian 
43.  2  ist  kein  Geschlecht  belegt],   und  nach   dieser   Stelle   darf  wohl 
auch  filr  0.  ein  neutrales  sant  um  so  mehr  angenommen  werden,  als 
auch  das  angels.  sant  [Bcowulf  424.  :)788;  Caedmon  3399]  nur  sächlich 
gebraucht  wird.    Wenigstens  zu  beachten  ist  aber,   dass  nicht  nur  im 
mhd.  ther  sant  beinahe  ausschliesslich  im  Gebrauche  ist  [Grimm,  Gramm. 
IIL  s.  379],   sondern  auch  schon  im  Ahd.  Beisi)iele  vom  Masculinum' 
wenn  auch  in  späteren  oder  mit  0.  sonst  nicht  zusammenstimmenden 
Quellen  sich  finden  [Sp.  VI.  s.  2r)7].  —    bismcr  findet  sich  in  den  der 
Sprache   0*s   verwandten    Keichenaucr    Glossen    [Diut.  I.  s.  501.*"]   ab 
Neutrum,    muss    also    hier    unbedingt    ebenso    angesetzt    wenlen.  — 
ahnh,   das  bei  0.  stets  nur  im  Acc    sin.ir.  vorkonnnt,   ist  gleichfalls  in 
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iBeicfaenauer  Glossen  [Diut.  I.  s.  2G8*],  wo  probra,  erimina  durch 
i  fibersetzt  ist,  ein  Neutrum.  Darnach  mnss  es  auch  für  0.  als 
iram  aufgefasst  werden,  was  auch  schon  aus  seinem  Verhältniss 
I  Adjecti\Tim  ahuh,  zu  dem  es  sich  gerade  so  verhält  wie  tkaz 
i,  tkaz  vhil  u.  s.  w.  ZU  den  entsprechenden  Adjectiven,  erhellt.  — 
I  Geschlecht  von  sez,  das  weder  bei  0.,  der  es  nur  im  Nom.  sing. 
5^28]  und  Dativ  [V.  IS,  7]  venvendet,  ^joch  auch  sonst  im  Ahd. 
^ji  ist  fSp.  VI.  s.  302],  folgt  sicher  aus  dem  neutralen  Gebrauch 

Composita  hUez,  ginez. 

Auch  das  nur  einmal  IV.  7,  74  .vorkommende  uunachar,  dessen 
icUeeht  sonst  schwankt,  sowie  das  nirgends  im  Ahd.  [nihd.  vtilter 
Sanpt  zum  Engelhart]  vorkommende  fvltor,  das  bei  0.  nur  den 
L  sing,  belegt,  sind  für  0.  jedesfalls  als  sächlich  anzusetzen,  da 
■it  Ausnahme  von  idmary  das  er  als  Masculinum  und  Neutrum 
nacht  [s.  unten],  alle  mit  -ar  gebildeten  Substantiva  [altar, 
T,  ßnstar,  kupfar,  Instar,  legar,  metar,  ophar,  ruadav,  silabar, 
mr,  uuetar,  ununtar]  ausschliesslich  sächlich  venvendet.  —  giz^ng, 

sonst  im  Ahd.  [andere  Zweige  belegen  es  nicht]  theils  als  Mascu- 
D,  theils  als  Neutrum  vorkommt  [Sp.  V.  s.  612],  scheint  bei  0. 
tnL  Dahin  weist  jedesfalls  der  sächliche  Gebrauch  in  den  schon 
n  angezogenen,   theil weise  verwandten  Reichenauer  und  auch  iir 

Junianischen  Glossen.  Ob  aber  bei  0.  nicht  etwa  ein  ia- Stamm 
,  der  in  denselben  Glossen  neben  dem  a- Stamme  erscheint,  ist 
stimmt.  Die  stets  im  Reime  Rufgiuuon  vorkommende  Form  gizivgon 
,65;   V.  23, 121]  kann  nämlich  zu  beiden  gehören. 

Überhaupt  unbelegt  ist  das  Geschlecht  des  nur  in  adverbialen 
ensarten  und  bei  0.  nur  im  Dativ  vorkommenden  zeso.  Es  darf 
88  mit  Bezugnahme  auf  ähnliche  aus  Adjectiven  gebildete  Sub- 
öra  [vergl.  oben]  unbedingt  neutral  aufgefasst  werden,  was  wohl 
I  bei  htim  und  seinem  Compositum  inheim,  von  denen  das  erstere 
1^  das  letztere  überhaupt  nur  in  adverbialen  Redensarten  in  eigent- 
91  ahd.  Denkmälern  [Sp.  IV.  s.  t)4G]  vorkommt,  geschehen  darf.  In 
Genesis  [Fundgruben  IL  s.  75.  v.  14]  steht  unzweifelhaft  neutral  duo 
igab  Viin  heim,  und  ein  weiteres  Beispiel  steht  in  Leysers  Predigten 
isar.  Artikel  heim;  vergl.  mhd.  AVB.  I.  s.  653],  womach  wohl  auch 
}.  und  das  Ahd.  überhaupt  ein  neutrales  heim  vemiuthet  wenlen 

auf  welches  auch  das  altsächs.  hem,  das  mir  gleichfalls  ein  Neu- 

Bcheint  [vergl.  jedoch  Schmeller,  Glossar,  s.  54],  weist.  Nicht  zu 
ichen  ist  aber  freilich  wieder,  dasa  hdm  im  Angels.  ein  Mascu- 
I  [Bouterweck,  Cacdnion.  II.  s.  150;  Kehiplo,  translation  of  Beowulf, 
ar.  Artikel  hdm],  und  dass  auch  im  Gothischen  haims  im  Plural 
lieh  flectiert  [Gabelentz,  Grammatik.  §.  77],  womach  es  Grimm, 
m.  IIL  8.  3'^-i  durchweg  als  Masculinum  auffasst. 
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Mit  ziemlicher  Sicherheit  kann  aneh  aJal  hieher  gezogen  werda 
dessen  Geschlecht  im  Ahd.  fvergl.  Sp.  I.  s.  142]  gleichfalls  nicht  bd^ 
ist.  Der  Gebrauch  im  Mhd.  [mhd.  WB.  I.  s.  7;  Grimm^  Grammen 
s.  508],  kann  hierüber  allerdings  eben  so  wenig  entscheiden,  wie  i 
anderen  angefllhrten  Fällen,  indem  das  Geschlecht  wechseln  konnti 
wie  auch  andenvärts  ein  Übertritt  vom  Masculinum  ins  Ncntnun  in 
umgekehrt  wirklich  stattfindet.  Es  spricht  ftlr  da«  Neutrum  wenig 
stens  in  der  Sprache  O's  aber  der  Umstand,  dass  0.  Substaotir 
auf  'ol,  z.  B.  uuehsal,  seJal  im  Gegensatz  zu  anderen  Quellen,  wcldi 
sie  daneben  auch  und  zum  Theil  sogar  gewöhnlicher  als  MascnÜB 
gebrauchen,  in  der  Regel  neutral  setzt.  Auch  Tatian  sagt  nur  tka 
sedal,  thaz  uueksal  [s.  66.  5].  Graff  [Sp.  I.  s.  IVj]  folgert  das  Neatrmi 
von  uuehsal  nur  aus  Gl.  K.  und  zu  Can.  4,  wo  sich  ein  Acc  pln 
uffelisal  findet  Dass  aber  auch  0.  und  Tatian  uttehsal  ausschliesslid 
neutral  gebrauchen,  ist  ihm  entgangen.  —  Auch  sekil  wird  hieher  ge 
hören.  Wohl  finden  sich  nicht  nur  überhaupt  im  Ahd.  beide  Geschlechtei 
[Sp.  VI.  s.  73],  sondern  auch  Tatian  wechselt  mit  Masculinum  imc 
Neutnun.  125,  5  steht  stme  nndntnn,  vuanta  sekil  haheta,  qo 
dam  putabant,  quia  loculos  habebat;  25  aber  heisst  es  gebet  eb 
mosynam,  tuot  iu  secxla,  fhie  iti  oltcnt,  faeite  voüis  loculos,  qüi  BW 
veterascunt.  Weil  aber,  wie  bemerkt,  0.  das  Neutrum  bei  Substantivci 
auf  al  [ü]  begünstigt,  darf  auch  sckll  hieher  gebracht  werden.  —  Awl 
bei  iiuinkil  sind  sonst  beide  Geschlechter  belegt  [Sp.  I.  s.  720],  nad 
dem  eben  angefllhrten  Gesichtspunkte  aber  darf  es  gleichfalls  ini 
g^rosser  Walirscheinliclikcit  bei  0.  als  Neutrum  aufgefasst  werden. 

Auch  für  das  Geschlecht  von  gammi,  das  bei  0.  etliche  Male  in 
Dativ  und  einmal  im  Instrumentalis  vorkommt,  findet  sich  im  Ahd.  kci: 
15cleg  [Sp.  IV.  s.  206].  Mhd.  schwankt  das  Geschlecht  [mhd.  WB.  I.  s.  460 
doch  findet  sich  in  den  Quellen  der  älteren  Periode  nur  das  Neutnm 
woraus  wohl  gefolgert  werden  darf,  dass  das  Neutrum  früher  allein  herrscht 
und  das  Masculinum  erst  allmählich  eindrang.  Nach  diesem  Gesichtspmiii 
darf  auch  für  0.  mit  ziemlicher  Sicherheit  das  Neutrum  angesetzt  wei 
den,,  das  auch  im  Angels.  [Grein.  I.  s.  366]  wieder  begegnet. 

nuegenest,  das  bei  0.  einmal  im  Dat.  sing.  III.  14,  1)0  vorkomin 
und  auch  sonst  im  Ahd.  kein  Geschlecht  belegt  [Sp.  II.  s.  1 103],  da 
nach  dem  Gebrauche  im  Altnorwegisch -Isländischen  [in  anderen  ve 
wandten  Sprachen  kenne  ich  das  Wort  nicht]  gleichfalls  als  Neatn 
angenommen  werden.  Vergl.  Egillson,  Lexikon  poeticum  antiq.  lifl 
sept.  Artikel  mst.  —  Edda  Saemundar.  Ilafnia  17^7.  2.  Band.  Glos» 
Artikel  vegnest 

Für  giskeid,  das  zweimal  [IV.  20,  27;  V.  22,  8]  im  Nominativ  v 
kommt,  das  Geschlecht  aber  nirgends  belegt,  kann  das  Geschle 
mit  einiger  Sicherheit   nicht   angesetzt   werden,    und  es  wurde   da 
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ab  onsicber  doppelt  aufgeAihrt  und  mit  [ncutr.?  masc?  a- Stamm] 
leieieluict.  Die  Analogie  ähnlicher  bei  0.  vorkommender  Substantiva 
Agidfung,  gisliz,  giscrib  u.  s.w.,  deren  Geschlecht  feststeht,  scheint 
iDerdings  ftlr  das  Neutrum  zu  sprechen,  allein  zu  beachten  ist,  dass 
ilmliche  Bildungen  auch  entschieden  als  Mascnlina  vorkommen  z.  B. 
fimtant  [vergl.  oben  s.  142],  gihtiz,  gidanch  u.  s.  w.  —  Unbestimmt  muss 
ndi  bleiben,  welches  Geschlecht  dem  allenthalben  nur  mehr  in  adver- 
kiden  Redensarten  vorkommenden  »imholj  auf  das  simbolon  zurttckzu- 
ttren  ist,  eigen  war.  Wahrscheinlicher  scheint  das  Neutrum,  worauf 
ndi  schon  das  angels.  simld,  das  hiemit  wohl  in  Verbindung  zu 
setzen  ist  [Gramm.  III.  s.  12?],  hinweist.  Aus  dem  Alts.,  wo  dieses  Ad- 
mbinm  gleichfalls  vorkommt  [Schmeller,  Glossar,  a.  97]  ergiebt  sich 
flr  das  Geschlecht  kein  Anhaltspunkt.  Es  wurde,  als  zu  un  icher, 
gleichfalls  unter  den  Masc.  und  Neutren  mit  [neutr.?  masc?  a- Stamm] 
ao^eftibrt^ 

Auch  mantiät  endlich,  das  bei  0.  nur  einmal  [IV.  11, 12]  im  Acc. 
nd  sonst  im  Ahd.  nirgends  begegnet,  glaube  ich  hieher  ziehen  zu 
dirfen.  Grijnm  schwankt  [Gramm.  III.  s.  5G0]  zwischen  Masc.  und 
Nentr.,  Graff  macht  es  sich,  wie  nur  zu  oft,  bequem,  und  nnterlässt 
|Sp.n.  s.  816]  jede  Angabe.  Ich  leite  es  nämlich  djrect  von  dem  latei- 
uschen  mandatum  ab,  und  bemerke,  was  an  einer  aqderen  Stelle  aus- 
ftkriicher  dargelegt  werden  wird,  dass  entlehnte  Wörter  da«  ihnen 
eigene  Geschlecht  in  der  Regel  beibehalten  [s.  oben  s.  143  und  vergl. 
Grimm,  Gramm,  in.  s.  557].  Die  Fusswaschung  [ablutjo  pedum,  quae 
it  in  Coena  Domini]  liatte  nach  den  Einsetzungsworten  Cliristi  [Joh. 
13,14]:  Mandatum  novum  do  vobis,  ut  diligatis  inncem,  sicut  dilexi 
T08,  welche  hiebei  gesungen  werden,,  schon  in  den  ältesten  Zeiten  den 
Namen  mandatum  [yergl.  Du  Gange,  Baseler  Ausgabe  1762.  II.  s.  217.] 
od  diesen  kirchlich  angenommenen  und  festgesetzten  Namen  [post 
denndationem  altarium  hora  competenti  facto  signo  cum  tabula  con- 
minnt  Cleriei  ad  faciendum  mandatum  hcisst  es  im  Missal.  Bomanum] 
scheint  mir  0.,  wo  er  die  Fusswaschung  mit  den  Worten  tr  sfuant  yr 
timo  wufise  fM  zi  themo  dbanJe,  Ifgitn  nhi  ginväfi,  er  in  vinnddt  ddti 
enlhlt,  mit  unverändertem  Geschlechte  beibehalten  zu  haben.  F,  wel- 
eke«  geradezu  mandatum  setzt,  hat  es  sicher  so  aufgefasst.  Schon  im 
«w5lften  Jahrhundert  aber  in  der  Genesis  [Fundgr.  II.  31.  45]  sagte 
wm  diu  mauddfe  [vergl.  auch  mhd.  WB.  II.  s.  51].  Das  Geschlecht 
k«t  sich  also  hier  wohl,  wie  in  vielen  ähnlichen  Wörtern  geändert 
[wgl.  aber  Grieshaber,  Predigten.  II.  127,  wo  das  Wort  noch  neutral 
^rebraucht  ist],  und  der  Wechsel  stand  vielleicht  in  Zusammenhang  mit 
dem  verdunkelten  Bewusstsein  von  der  Entlehnung  des  Wortes,  in  dem 
im  ddt  vermuthete.  Dass  aber  auch  schon  0.,  der  das  Wort  wohl  direct 
100  der  lateinischen  Vorlage  aufnahm,   das  Geschlecht  des  entlehnten 
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Wortes  geändert y  und.  es  gleichfalls  weiblich  gebraacfat  habe,  ist 
unwahrscheinlich. 

Oder  sollte  mandät  kein  Fremdwort,  sondern  wirklich  eine  deut 
Composition  mit  dät,  und  aufzulösen  sein  in  man-dät,  die  That,  Hi 
lung  eines  Mannes,  Lehensmannes  oder  Dienstmannes,  die  That, 
sie  sieh  nur  fiir  den  Lehensmann,   aber  nicht  für  den  Leliensh 
geziemte,  eine  That,  die  der  Lehensträger  dem  Lehensherm  tbun 
nicht  aber  umgekehrt.    Diese  Annahme  gewinnt  an  Wahrscheinlich! 
wenn  man  ins  Auge  fasst,  dasiß  Petrus,  als  die  Ileihe  an  ilin  kam, 
Handlung  wehrte,  indem  er  gerade  auf  das  Verhältnisse  in  dem  ei 
Lehensmann  zu  Christus,   dem  Lehensherm,  steht,   nachdrücklich 
weist,    ist  druhttn,  quad,  gilumpiih,    thaz  ihä  nü  uuasgis  mih,  ifl 
schicklich,   dass  du  eine  so  niedrige  That,   die  sich  nur  fllr  e 
Lehensmann  ziemt,   also  eine  man-dät  an  mir  verrichtest,  —  int 
hin  eigan  scalk  ihm  [also  man,   fllr   den   sich   eine   solche  Haudl 
schickt],    thü  bist  hrrero  minf    Dass  sich  0.  das  Verhältniss  der. 
gcr  zu  Christus  als   das  von  Lehensleuten  zum  Lehensheim  dac 
ist  bekannt  und   s.  79  in  meiner  Ausgabe   auseinandergesetzt. 
Composition  bietet  weder  nach  Form  noch  nach  Inhalt  etwas  Auffal 
des,   und  ganz  analoge  Beispiele  linden  sich  auch  sonst.    Wie 
mandät  eine  einem  Lehensmann   zukommende  Handlung  bedeutetj 
steht  altnorwegisch  -  Island,   mannijöt,   facinus  forti  viro  dignnm, 
andere  lieispiele  aus  dem  Ahd.  und  den  ver>vandten  Sprachen  st« 
Grimm,  Gramm.  H.  s.  468.  z.  B.  man-dream  aus  Beowülf  u.  s.  w. 
altnor>vegi8ch  -  isländische   mann-dädh    [Egillson,    Lexikon   poet  1 
sept.  s.  547]  stimmt  der  Bildung  njich  vollständig,    man  ist  aber 
nicht  im  kSiunc  von  Leliensmjinn,  die  man  im  altnorwegisehen  gleich 
hat,   sondern  als  vir  genommen,    daher  entwickelt  sich  die  Bedeut 
facinus  viri  egrcgii,    i.  e.  virtiis,    was   mandät   selbst   bei  0.  heil 
könnte,     s.  noch  im  Glossar. 

Bei  zuig  ist  auf  keinen  Fall  mit  GrafF  an  ein  Masculinuin 
denken  [Sp.  V.  s.  729],  denn  das  Neutrum  ist  sowohl  durch  Belege 
Tatian,  als  auch  durch  den  Ubereinstinmicndcn  Gebrauch  in  verwan 
Sprachen  [Grimm,  Gramm.  HI.  s.  411]  gesichert. 

3.  Einige  Substantiva  kommen  wirklich  in  beiden  Geschlccli 
vor,  das  vielleicht  schon  bei  einigen  vor  den  eben  untersuchten  geg( 
hat.     Vergl.  oben  s.  143.  3. 

1.  ihm  follc  —  ther  folk.  Eigentlich  gesichert  ist  das  Neu 
nur  durch  die  »Stelle  III.  lö,  21  [ioh  otth  thaz  folk  irsfnnuti  u.  s. 
doch  werden  auch  die  Stellen  themo  folkelU,  20, 120.  Acc.  folk  [ 
Artikel]  V.  G,  4.  Dat.  pliir. /t^W/onlll.  9.  2,  die  das  Geschlecht  u 
schieden  lassen,  auf  das  neutrale  Substantiv,  das  überhaupt  we 
häufijj:er  ist,    als  das  ]\Iasculiniim  [Grimm,  Gramm.  III.  s.  473]  zu 
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iifUiren  und  nicht  von  dem  erst  allmählig  vordringenden  thtr  fülk, 
li8  0.  nnr  zweimal  und  wie  es  scheint  mit  Beziehung  auf  das  Israeli- 
Me  Volk  [m.25,27;   26,29]  gebraucht,  herzuleiten  sein. 

2*  thaz  idmar  —  ther  idmar.  Zweimal  [Acc.  idmar  I.  20,  12; 
E24,69]  ist  dieses  Substinti\iim  als  Masculinum,  zweimal  [IV.  26, 8; 
^32, 6]  als  Neutrum  gebraucht.  Zwei  Belege  [1.18,32;  V.  23, 169] 
das  Geschlecht  unentschieden;  das  der  Sprache  O's  eigeuthUm- 
Geschlecht  scheint  das  Neutrum  zu  sein,  weil  er,  wie  schon 
tnOL  [s.  168]  bemerkt,  die  Stämme  auf  ara  sonst  nur  neutral  gebraucht; 
bker  sind  auch  die  unentschiedenen  Formen  zum  Neutrum  gestellt. 

3.  thaz  ihal  —  thefr  thal.  Neben  dem  sonst  allein  üblichen  ibaz 
y  [V.  23, 102. 103]  erscheint  1. 23, 23  übereinstimmend  in  den  Quellen 
1»  sonst  nirgends  belegte  ther  thal  [vergl.  Grimm,  Gramm.  II.  s.  -^95 
lad  mhd.  der  dal  im  mhd.  WB.  UI.  s.  11].  dalis  I.  9, 36;  23, 24  lässt 
Ii8  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  neutral  zu  fassen  sein. 

Diese  3  Substantiva,  welche  nicht  nur  gewöhnlich  als  Neutra, 
mdem  auch  als  Masculina  vorkommen,  habe  ich  unter  den  Neutris 
ad  Masculinis  aufgeführt,  und  beidcmale  mit  [neutr.  masc.  a- Stamm] 
«zeichnet;  ihaz  thiot  und  ther  thal,  die  sonst  im  Ahd.  nicht  begegnen, 
3Bd  ausserdem  mit  f  gekennzeichnet.    Vergl.  s.  143.  3. 

4.  Auch  neutrale  a- Stumme  und  weibliche  t6-Stämme  berühren 
Mh,  wie  sich  to- Stämme  mit  den  männlichen  a- Stämmen  berührten 
I.  oben  s.  145]. 

1.  th(u  vvdr  (a.  *alanudr)  —  thf'u  uudra.  Häufiger  ist  das  erstere, 
ir  das  zahlreiche  Belege  zu  Gebote  stehen.  Nom.  uvdr  IV.  15,  40. 
3cn.  nvdres  II.  2,  38  u.  s.  w.  s.  oben  s.  158.  Dat.  uvdre  L  62  u.  s.  w. 
».159.  Acc.  uvdr  I.  8,3  u.  s.  w.  s.  oben  s.  161.  Das  letztere  steht  nur 
1  adverbialen  Bedensarten  tu  uvdra  II.  11,  7  u.  s.  w.;  in  mtdru  L4() 
t.  S.  w.;  in  uvdi'oii  1. 11, 16  U.  8.  w.  zi  vttdi'u  1. 1 1, 2  u.  8.  w.  zi  utidron 
1^.2,3  u.  s.  w.  Ob  mit  ttudrull.  14,  72;  IV.  19,  28,  in  uudron  zu  dem 
männlichen  oder  weiblichen  Stamme  gehört,  ist  zweifelhaft.  Ebenso  ist 
"Bnuuichmal  unsicher,  ob  das  Snbstantivum  oder  das  Adjectivum  vudri 
Mttnnehmen  ist,  worüber  unten  beim  Adjectivum  nachzusehen  ist.  Dass 
»ben  uttdra  auch  niidvi  besteht  s.  unten  bei  den  ö- Stämmen. 

2.  thaz  zeso  —  thiu  zesauua.  Das  neutrale  zeso  ist  belegt  durch 
^aV.  13, 13. 15;  20,60  [über  das  von  Graff  missverstandene  zesn 
f.  18, 10  s.  unten  bei  den  ö- Stämmen],  das  Femininum  ist  belegt  durch 
5ÄWJHI  rV.  19, 56.  Auch  neben  zesauua  besteht  eine  Form  zesauiti. 
^  nnten.  Auch  diese  zwei  Substantiva  sind  doppelt  aufgeführt,  und 
'•beiden  Verzeichnissen  mit  [neutr.  a- Stamm;  W- Stamm]  bezeichnet. 

thaz  uhil  und  th'n  ubili,  thaz  heil  und  fhiu  heilt,    thaz  g^tat  und 

**«  guatt  und  andere  unterscheiden  sich  durch  die  Bedeutung  und 
^d  also  hier  nicht  neben  einander  aufzuführen. 
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5.  DasB  0.  ncl)en  dem  sonst  im  Althoclideutschen  ansschliessliel 
gebrauchten  neutralen  a- Stamm  Nom.  uuolkan  durch  VerwechsIoDi 
des  Tliemas  ana  mit  dem  Thema  an  auch  einen  n- Stamm  Nom.  nmUu 
gebraucht,  s.  oben  s.  164.  —  Ebenso  scheint  neben  *er  ein  männliche] 
n- Stamm  siro  zu  bestehen,  s.  unten  und  im  Glossar. 

6.  Als  neuti-ale  a- Stämme  sind  nach  den  vorhergelienden  spedeDei 
Untersuchungen  bei  0.  folgende  aufzufassen: 

ahnh,     adal,     alter  (uuoroltalter) ,     ambaJit,     dz^),     haä^    bant^ 
bani,     bell,     bein^),    bekin,     gi'berg,     gilbet,     bhiat,    brot,    im-hSf 
iii-bot,    [fem.  i-Stamm;  cons.-Stamm;   ncutr.  a-Stamm]  buach,    deti, 
[masc.  neutr.  a- Stamm]  dinfal,    dreso,    gi-drog,    alt-dtiam,    [masc 
neutr.  «-Stamm]  dnam  {lobdnam^),  wisduam),    ei,    eigan,    eitar,  tr, 
falls,    *gi-fank,   far,    faz  (liohtfaz,  vtiazarfaz),    feld,    fei,   fenik, 
fivf,  filiu,  finstar,  fiar,  ßei^g,    [neutr.  masc.  a- Stamm]  folk,  fvlinl 
funddmenfj    **fidtary    gadam,   gaman,   garn,   gdt,   [neutr.  ia-Stamio; 
neutr.  a- Stamm]  ana-ginYFy   gold,   grab,   gras,   giiat  (^anagitat,  um- 
targuaf),     hdr,     heil,     heim    (inheim),     hnm,     horo,     lioubit  (matio- 
houbit),    hvan,    liuur,    hüs  (betahüs,  kornhits,  palinzhüs*),  sprahhnt), 
[neutr.  masc.  a-Stamm]  idmar,   idr,   kastd,    kind  (thegankind)^) ,  faV 
dilin,    kniu,    korn^),    hiit,    kitpfar,    htchan^    lamp,    lant  f*«fforoft 
lanf),    lastar,    le"^,    legnr,    leid,    lib  (*uuoroltlib),    ttdu,    Hob,  h(fif 


')  Warum  Graff  [Sp.  I. «".  528]  zweifelt,  ob  öz  in  dem  Satze  tJiaz  sie  mit 
fhfn  uuunfun  nirfülfn  in  then  snntun  nah  mit  themo  meine  ni  nuerdSn  »  Ä 
c?ricll.  17, 4  zu  Sz  gehöre,  ist  nicht  einzusehen. 

^)  helphanie-s  bein  1. 1,10  ist  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  II.  8.  GOl]  «Is  m- 
eigentliche  Composition  aufzufassen. 

*)  Statt  lohduam  in  P,  das  nach  der  Composition  ftlr  das  richtigere  gehalten 
werden  muss,  setzen  VFL  2, 17  lohduan.  Ein  anderer  Beleg  fÖr  dieses  Wort 
lin^let  sieh  nicht. 

')  Belegt  durch  IV.  20,  X  Graff  ftihrt^das  Wort  unter  palinza  [Sp.  III.  8.335], 
ohne  allen  Beleg  auf,  unter  hiis,  wo  es  eigentlich  stehen  sollte,  fehlt  c». 

^t  Grammatik  II.  s.  (>0l  ist  von  Grimm  auch  ein  uneigentliches  Corapositv» 
duhwikind  aus  II.  7,  3^»  Simon  histü  muates  lind,  ioh  bisfü  ouh  dubvnkid 
aufgeführt.  Unzweifelhaft  ist  indess  hier  ebenso  wie  in  vielen  anderen  an*lof?* 
Fällc'n  [1.2,11;  '^Jk  r),41;  7,27;  11,01;  12,21.;I2;  15, 3«.  ^9;  17,9.10;  D. 
11,23;  111.13,42;  V.  1,4;  11>,24  27],  in  denen  auch  Grimm  keine  Compowtioi 
erkennt,  nur  vorangestellten  Genetiv  anzimehraen,  wa««  hier  schon  dnrch  die  V«^ 
läge  bedingt  war.  Joh.  1,42  heisst  bs:  tu  es  Simon  (ilius  Jon.i,  nach  Bedi'iber, 
der  Joh.  evang.  [rom.  V.  col.  404]  zu  dieser  Stelle  sagt,  Jona,  lingua  nostni  didtiff 
columba  sagt  0.  statt  filius  Jona  —  (lf(fmn  Jcind.  Ebenso  Tatian  90.  2  sälig  M 
Simon ,  Iftbun  fnin, 

**)  Auch  ffcrsfnn  kornos\U.l,2'}  ist  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  II.  f.  001 1  «^ 
Compositum  aufzufassen. 

')  Indem  ich  bei  diesem  Worte  auf  die  weiteren  Ausfilhningen  im  Glo«f 
verweise,  bemerke  ich  hier  nur,  dass  Graff  irrig  die  drei  Formen  le,  le»,  lis^ 
anseinantlerreis.«»t,  und  ;in  drei  verschiedenen  Stellen  [Sp.  II  8.31.219. 29.'^]  belwiKWt. 
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),  [masc.  fem.  t-Stamm;  neutr.  a-Stamm]  Uvt,  lob,  Ion,  loub, 
*machF  (gimah,  ungimah),  A.^gi-mäl,  mandät,  maz,  megtn, 
%  melo,  metar,  mez  (geuvimez^),  unmez),  mord,  mtiaa  (daga- 
),  mnat*),  uuege-nest,  ohetz,  olei,  ophar,  [ncutr.  la- Stamm; 
,  a- Stamm]  paradis,  rad,  re,  ref,  reht,  rind,  ros,  ruadar, 
l'$al,  uuerii-sal,  uuerf^e-scdW^),  salz,  sang,  sant,  scdf,  seif, 
r.?  masc?  a- Stamm]  gi-sceid,  *scfip  (gisaip,  *altgisci'tp),  sedal 
tdal),  seil,  sekil,  [neutr.  a- Stamm;  mase.  n- Stamm]  «er,  sez 
^z)^,  $ib,  silahar,   [neutr.?  masc?  a- Stamm]  A.  «m^oZ,   gi-sliz, 

ImU.11,47;  ni.24,76;  IV.7,29;  16,7;  19,72;  23.18;  26,9.18;  28,11; 
B\  7,21.24  vorkommt,  Ut  aus  Uuues,  das}.  18, 19;  11.6,39;  111.1,17; 
,6;    35,16;    V.  9, 35;    19,27  begegnet,   contrahiert.     IV.  6,47  steht  diT 

■)  Ebenso  hulte  ich  sunnun  in  der  Verbindung  mit  lioJU  fQr  vorangestellten 
V,  ohne  Composition  anzunehmen. 

*)  Zwei  Stellen  können  der  Form  nach  unbedenklich  zu  mein  [nefscs]  gehören, 
i;  21,7.  Dem  Sinne  nach  aber  k<Ann  nur  die  erstcre  thaz  sie  mit  theii 
\n  nirfülSn  in  tliin  sunton,  mih  mit  themo- meine  ni  uuerdin  zi  6z  eine 
hieher  gezogen  werden.  In  der  zweiten  thaz  in  In  themo  meine  thaz  muat 
\o  keime,  ihen  hugu  in  tJtSn  githanhm  ni  lazet  uuergin  uuankon  giebc 
fiicinns  keinen  entsprechenden  Sinn.  Näher  läge  es  hier  bi  themo  meine 
Njectiun  aufzufassen  gleichbedeutend  mit  bt  thia  meina.  Aber  es  findet  sich 
it  ein  Beleg  ftir  thaz  mein  oder  iher  mein  neben  thiu  meina.  Indess  der 
rerlangte  hier  ein  solches,  und  es  dttifre  wohl  aus  dieser  Form  aufgestellt, 
eQeicht  auch  in  dem  ersten  Beispiel  erkannt  werden,  s.  das  Glossar. 
•)  F^  setzt  1. 20, 8  geiuuimez. 

*)  ti^i7mtia<  V.  23, 112  ist  nach  0*s  Sprachgebrauch  ebenso  wenig  als  Com- 
B  aufzufassen,  als  das  schon  oben  s.  151  erniähnte  ubilloum.  Das  Adjectivuin 
sh  hier  seine  Flexion  abgeworfen ,  ohne  jedoch  uneigentliclio  Composition 
»hen.  heilamuat  II.  12, 15  ist  aus  Versehen  in  meiner  Ausgabe  gesetzt 
*)  Beruht  überhaupt  auf  einem  einzigen  Beispiele  in  VP  IV.  18,25;  F  lie^t 
mertisal,  das  bei  0.  noch  öfter  [IV.  18, 23;  28, 11 ;  V.  12, 3L  39]  und  auch 
«gcgnet.  Oder  sollte  uucm'e-sal  nur  verschrieben  sein  statt  des  nur  zwei 
vorher  bogognendcn  uuertisalf 
)  thrioscz  stelle  ich  hier  auf  aus  dem  Satze  thero  thriosezzo  uuas  furistn 

0  IL  8, 38.  Graff  fasst  thrio  sczzo  [Sp.  VI.  8.302]  nicht  als  Compositum  un<l 
,  Gramm.  II.  s.  519  hält  es  ftlr  den  Gen.  plur.  von  einem  mannlichen 
E  [tricliniarchus],  bemerkt  jedoch  fragend ,  vielhicht  auch  thrio -sez  [tricli- 
leutr.,  der  Sitz  mit  drei  Polstern.  —  Ich  halte  es  unbedingt  fUr  ein  dem 
rhen  triJinium  nachgebildetes  neutrales  Compositum,  das  aber  nicht  die 
nn  widerstrebende  Bedeutung  von  Sitz,  Polster  hat,  sondern  die  Bedeutung 
ich,  Spöisctisch.  Den  Sinn  des  Wortes  nämlich  ausser  Acht  lassend  und 
stehend  nannte  man   in  den  KlÖitem  den  obersten,  v(m  den  andern  ge- 

1  Tisch  im  liefectorium ,   an  dem  der  Abt  speiste,   triciinium   [tricliniuni 
pro  mensa  superiori  ad  quem  sedet  abbas  aut  is  qui  fratribus  praeest  in 

io  erklart  z.  B.  Du  Gange  Band  I.  s.  374  [ed.  1762]  auf  Gnmd  urkundlicher 
.  funsto  gimazzo  ist  der  furist  sitzanto  bei  Tatian  45.  6,  der  erste  Gast, 
risto  gimazzo  thero  thnosezzo,    primus  conviva  tricliniorum ,    der  erste 
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hi-snvir,  sper,  spil,  spar,  8priu,  kerzi-stal  [s.  ther  Mtal]^  i 
[niaRc.?nculr.?a-ytamin;  t- Stamm?]  <f-«?«Ä,  **</*- 'A'f/ ")^  [ncntr.B 
a- Stamm]  tlud,  ihing  (dagathivg,  *uuwolttlung) ,  ikionitt,  [n 
masc.  a- Stamm]  '\ihiot,  ihorf,  gi-ihuing,  nhü,  nuäffan,  [m 
a- Stamm;  lo- Stamm]  nvär  (iL  *alauvdr),  vumzar,  mii^),  vwa 
gi-vnor,  nverk,  vvesan^),  nvetar,  tivtb,  uuitu,  wttg  [g.  ihaz 
nmgt]^  nuinkll,  [masc?  neutr.?  a- Stamm]  A.Htnpf,  [neiitr.  a-Stai 
w- Stamm]  vnolkan,  wiort  (sceltunort,  ^mezunoi't),  unu€u:har,  umm 
zeichan,  thin  zentltm*),  [ncutr.  a-Stamm;  to-Stamm]  A.  zeso,  gi-z 
zorn^),    zvtg,    zutual, 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

7.  Wie  den  männlichen  a- Stummen  gehen  auch  den  nentn 
Stämme  auf  ia  znr  Seite,  welche  gleich  jenen  im  ZnsammeDhi 
untersucht  werden  mUssen. 

1.  Bei  0.  finden  sich  nachstehende  ta- Stämme. 

ä-btdgi,  agaleizi,  drunti,  gi-benti,  hefti,  bilidi^),  gi-birg 
vr-deili,  dmni ,  [neutr.  ta-Stamm;  to-Stamm]  gi-drahti,  dtw 
ebini^,  edili,  einoti,  endi,  ** entert,  enii  (^ uuoroUenti ,  *erd$ 
obanenii),   en^bi  {*adalerbi),   [to-Stamm;  neutr.  m-Stamm]  ffesti,  Jim 


Gast  am  vornehmsten  Speisetisch.  Die  ganze  Redensart  umschreibt  also  das  ti 
tricliniaritis  des  Evangeliums  [lianritc  nunc  et  ferte  architricliniario  Joh.  2, 8],  i 
der  arcliitricliniariiis  ist  eben  im  Geiste  damaliger  Zeit  qui  praeest  convivio. 

')  Folgt  unbedingt  aus  dem  Satze  uuio  nuS  hl  gxuxt  githig  uuard  druh 
uuirdlg  II  50  [vgl.  11  3G],  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist.  8.  auch  unten  l 
Adjectivum. 

')  Substantivisch  ist  uui  unbedingt  aufzufassen  11.(5,45.47;  —  ILO, 
V.  7, 37.  Diigcgen  in  der  Redensart  uui  uuerdan,  und  1.5,55  in  der  Verbind 
uuS  duan  ist  es  mit  Bezugnahme  auf  die  analogen  unbedenklichen  Kedensn 
uuohi  uuerdan  [1. 11, 39;  IV.  20, 30 ;  V.  19, 11],  uuola  duan  [Notk.  4«,  19;  Gl 
adverbial  zu  erklären;  s.  im  Glossar. 

^)  Dieser  Infinitiv  hat  bereits  ahd.  mit  Aufgebung  seiner  Verbalnatiir  v 
substantivische  Kraft  erlangt,  und  ist  daher  hier  aufzuführen;  andere  gleich 
substantivisch  gebrauchte  Iniinirive  z.  B.  fhaz  ezzan  IV.  9,  21 ;  thaz  drinh 
24,8;  IV.  10, 13;  thnz  slafanlV.Sl,!-,  thaz  uueinCn  J.  20, 10  sind  hier  i 
aufzuführen,  weil  in  ihnen  die  substantivische  Bedeutung  die  verbale  nicht  v 
unterdHickt  hat. 

*)  P  liest  IV.  33, 31  zeruhin,  und  F  cherufnm. 

^)  Dass  auch  IV.  19,59  in  dem  Satze  theiz  ittiO  filu  zom  uuas  ein  Snb 
tivum  angenommen  werden  muss  s.  im  Glossar  und  vergl.  unten  beim  Adject 

«)  F  setzt  IV.  15, 35  UludL 

')  F  schreibt  m.  8, 3  gibirigi. 

*)  GrafTim  Sprachschatz  [l,  97]  setzt  ehiiii  als  weiblich  an.  Ausser  dem  1 
auf -c  [s.  unten],  beweist  aber  der  bei  0.  IV.  29, 14;  L  14  vorkommen(ie  Ir 
mentalis  unbedingt  das  Neutrum.    An  ein  Masculinum  ist  nicht  zu  denken,   s.  u 
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nittit  [masc.  /i-Stamm;  ncutr.  la-Stamm]  -fant-fanffi,  **fi8ciizzi,  gi- 
fmtrij  vn^i  -fvari,  gl -fugili,  [io  -  Stamm ;  ion  -  Stamm ;  neutr.  ia  -  Stamm] 
j&i  (^alagdhi),  gigaravui,  ana-gengi,  geuui,  [neutr.  ta- Stamm; 
neirtr.  a- Stamm]  ana-glnni  P,  -fgotnissi,  ah-grunti  [s.  erdgrunt], 
[w-Stamm;  neutr.  la- Stamm]  -fgtialluhi,  gumisgi,  [neutr.  ta- Stamm; 
to-Stamm]  heimingi,  [neutr.  masc.  /a-Stamm]  hei'i,  **hermidi,  heröti, 
*ji'kamari,  **keüi,  ** ß-vmi  -  ktäi ,  ""*  gi-knüäi^) ,  **  gi-h^usfl^), 
b4zij  kunni  {*adalkunni,  mankunni,  *  rebekiinm ,  *  unoroltkunni), 
wr-hndi,  **  gi-lärij  **altgi'ldri,  fab-ldzi,  eli-lenti,  *{iz'lenti, 
[io- Stamm;  neutr.  fa- Stamm]  '\ala  {ana)'lichi,  ant-lvzzi^),  gi-mdli, 
mdri  {^Intmdr!)  j  fmiiti,  *gi-muatiy  ungi-muati,  heiz-miiatt,  man- 
muatlT?,  [neutr.  ta- Stamm ;  lö- Stamm]  unidar-mvati,  fmuazi*),  mam- 
munti^),  nezzi,  ^* nihidnissi ,  gi-nungi^,  [neutr.  la-Stamm;  neutr. 
a- Stamm]  paradtsi,  gi-rdti,  *ungi-rdti,  ^ana-rdti,  richi  (himil' 
ftci/,  erdricln,  wioroltrtchi ,  kuningrichi,  ostannchi) ,  gi-roubi,  *ana 
^^ffif  gi-rusti  [s.  den  to- Stamm  rtisti]^  ** Bonialichi'') ,  gi-samani, 
gi'idzi ,  [io  -  Stamm ;  neutr.  ta  -  Stamm]  f  sconi ,  gi  -  scuah  i ,  .  stlfsmü,  gl 
itJÄ,  ffi-8indi,  [neutr.  masc.  ta- Stamm]  gi-sitmi,  fir-stantnhsi^  ir- 
tlminUsi^,  gi-stdli,  stilnissi,  gi-stirri,  Bibun-stuTi,  siubbij  stutz- 
fiUsi,  *thiginiF  (githtgmi),  gi-Ünngi,  A.  gi-tluiidi,  **gi' ihr  engl,  **gi' 
Aüngnißsi^,  [masc.  a-Stamm;  neutr.  ta-Stamm]  f  t^tiaüt  (nnauttdni), 
^iT'Uuartnissi ,  undtmissi,  gl^vndti,  goto-mtebbi,  **UHvast'Ufteldi^^), 
fi'uxurri,  eiu'Umgi  [s.  thaz  uftig],  [lo  Stamm;  neutr.  ta- Stamm]  fuuihi, 
mhti,  ungi -  uuiiiri,   [io  -  Stamm ;  neutr.  ta  -  Stamm]  f  unizzi  (firitiuizzi '  *) , 

O  F  liest  IV.  8, 22  giknehti. 

*)  Stalt  gikrusti  setzt  F  III.  7, 78  krusti,    s.  im  Glossar. 

^  Statt  des  oft  begegnenden  antluzzi  steht  IV.  19,71;  111.21,^4  ülierefn- 
itimiDeDd  in  den  Quellen  und  V.  2,4;  IV.  33, 5  in  VP  annuzzi.  vgl.  Gramm  II.  s.  714. 

*)  Nieht  ntuaz  ist  mit  GralT  [Sp.  IL  s.  908]  anfziisteller,  sondern  tnuazi;  sonst' 
Mt  muaza,  Wnmm  hier  GraflT  keine  Bedeutung  angnb,  ist  nicht  einzusehen, 
^n  der  Sinn  der  Stelle  ist  so  klar,  wie  nur  irgendwo;  F  setzt  irrig  muafe. 
iber  mutti,  das  nach  GrafT  hier  einzin*eihen  wäre,  s.  oben  s.  150.  4. 

*)  Statt  mammufUi  in  VF  schreibt  P 1. 25, 30  manmuati,  was  Graif  flhersehen. 

«)  Darf  vielleicht  aus  HL  14, 71;  IV.  14, 4  in  Zusammenhalt  mit  II.  22, 11  hier 
tt%ettellt  werden,  worfiber  im  Glossar  und  unten  beim  Adveibium  nachzusehen  ist 

^  Aus  L  57  aufzustellen ,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

*)  F  schreibt  1. 1, 40  firstanniase  statt  firstantnisse  in  VP  und  ebenso  steht 
VF  UL  7, 72  irstannissu 

*)  giihuignissi,  das  III.  26, 24  in  V  steht,  ist  Schreibfehler,  der  dadurch  ent- 
^,  dass  V  d:u  ursprünglich   geschriebene   githuinnutsi   [vgl.  die  I^utlehn*] 

*  gitkuingnissi  bessern  wollte,  aber  nur  das  erste  n  in  g  corrigicrte  und  n  über- 
^•chrciben  vergass. 

**)  F  liest  1. 23,  9  uuuastuualdi  und  im  Gen.  sing,  steht  übereiBStioMuend 

*  te  Qnellen  uuuaatuualdes  I.  27,  41. 

»0  PF  setzt  III.  20,  41  firuuizi,  lU  20, 12ß  VPF,  V.  18,  4  VP  firuimizzi, 
^Muuizzi, 
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gluuizzi,  [neiitr.  la- Stamm;  i3- Stamm]  unutuzzi)^  utnzzi  (hellium, 
*uuuntarltcluy  [neutr.  ta-Stamm;  icz-Stamm]  ani-nuurti ,  gi-zt 
tmgi'zämi,    gl'ziinhiri^)j    gi-zungi,    gi-znngili, 

2.  Gleich  den  männlielieii  ea- Stämmen  lassen  ancli  die  neutn 
von  dem  vollen  Thema,  welches  aber  hier  theil weise  noch  erhalten 
[IV.  12, 59;  17,  7;  21, 24],  im  Genetiv  mid  Dativ  singülaris  mit  ein! 
sofort  anzuführenden  Ausnahmen,  in  denen  der  Themavoeal  dei 
gewichen  ist,  den  Themavoeal  bestehen ;  im  Dativ  pluralis  aber  ist  wie 
der  Themavoeal  in  der  Regel  dem  i  gewichen,  das  in  allen  je 
Casus,  in  welchen  Themavoeal  und  Casuszeichen  mangeln,  abo 
Nominativ,  Vocativ,  Accusativ  singular  und  plural  regelrecht  in  < 
Auslaut  tritt,  und  im  Genetiv  plural  sammt  dem  Themavoeal  vor  d 
vocalisch  anlautenden  Suffixe  ausfällt. 

1.  Der  Nominativ  singular  ist  belegt  durch: 

abläzi  IlL  1, 30.  äbulgi  IL  13, 38.  adalkunni  V.  22, 3.  agal^izi  IIL  lO^S^ 
anauuäni  L  4,  48 F.  anaräti  IV.  12, 18.  anaruajti  in.  10, 4.  anciginmlL  1, 11 
ärunti  I.  5,  25;  27,  53.  hilidi  IV.  11,  44.  ehenoti  I.  9,  36.  tinLti  IL  4, 1.  < 
/6n/t V. 20, 8P.  e/i^ilLl,  11;  IV.23,36;  V.2;3,221;  24  la  firiuuuzi\5L\% 
firstantnissi  U.  \\  30.  frumikidi  IV.  34, 12.  gibirgi  L  9, 35.  gibenti  L  9, 3(1 
drahti Lll;  V.25,27.  gifuanlYLC,,'Mi.  gigaraumYA^SQ.  giknihti lY.^i 
gilärilV.W,!',  V.2J,2.  ghnSliVAl.SL  gimuaU]L2i,(i.  gtratiSlG;  Uli 
IIL  13, 25;  20,91;  24,19;  IV.  8, 19;  V.(?,39.  giru8timA2,k;  V.1,15.  gim 
n.3,ir>;  nL20,121;  IV.24,lf5;  V.4,31;  18,12.  gWngtniL2ß;  L15,»; 
35;  UL4,22;  14,59;  IV.  12, 7;  V.  12,50;  20,7;  V.  17, 13 VF.  githingilV.^ 
giuuatilL22,H;  IV. 25, 9.  flr/zaiw i  IIL  11, 14.15;  21.10;  27,18.23;  IV.Ä^ 
in.  15, 18;  IL  20, 10;  V.  8,48;  23,289;  119.  gotm8siU.d,U.  goiouuM 
19, 4(;.  /<^;-^fn.3,41;  1L18,<;;  lü.  15,49;  10,55;  20,53;  25,1;^1V.19, 
2 J,  1 ;  21, 2v).  hari  III.  (>,  9. 35 ;  IV.  16, 1 7.  kunni  L  18, 10.  himilrtchi  L  23, 
2S,  13;  U.  1(;,3;  21,29;  V. 23, 80.  irstantnissiUL2^,21;  IV.37,23;  V.24, 
mammiintinH).:n.  mankuiiniUl.  21,1;  H05.  TWfJnIL15,5;  IV.  34, 7;  V.IS 
«f2CiV.  14,22;  14,19;  13,2L  rjc/ii IL 21, 2i);  IV.21,17;  21,27.23;  V.23, 
seltmai  1112,^;  IIL  14, 2.  if*t</2uw«i  L  25, 30;  m.14,112;  V.20,olVP.  $fu 
V.  24, 12.  ungifiiari  V.  20, 1 15.  ungirdti  V.  4, 5.  unuuizzi  III.  20,  02.  ufigiuuü 
III.  8, 10.  nuarnissi  IV.  21,  30.  uuizi  IV.  30, 10 ;  uuizzi  V.  12,  75.  uuorolM 
15, 37  VPF ';.    uuoroltkunni  IV.  7, 28. 

Vor  ft»lgcn(lom  i  npocopiercn  bämmtliche  ILmdscIiriftcn  einmal  das  aosli 
tende  i.    thaz  edil  in  1.3,24.     P  bietet  V.  17, 13  gidigin  iz. 

2.  Der  dem  Nominativ  gleiche  Vocativ  ist  belegt  durch: 

elilenii  1. 18, 25.    kunni  1.  2  ],  42. 

3.  Der  Accusativ  singularis  ist  belegt  durch: 

ahgruiiti  111. 19, 28.  ahuliji  IV.  19,  VAX  adalerbi  L  18, 17;  IIL  1, KX  «* 
kunni  1:\A;  1L4,24.  anagcngiV.  O^iyL  «/mr^ei IV.  12,  IL  35. 54;  18,32.  « 
1/U07U  V.  23,  02;  L4,  4«F.  anavuajli  Ul.  20,  32.  anjiwzzi  IV.  19,  71 ;  *J,5Y 
autfavgi\A,13,    antuuurtih'^/di',    17,30.    drunh* L 4, 48. 58. 65. 67.    beüilSL 


•)  PF  lesen  IV.  7, 2,  wo  dieses  Wort  allein  vorkommt,  gizimhri, 

^)  Fasst  Oraff  [Sp.  L  s.  131]  irrig  als  Adjectiv. 

*)  Statt  uuoroltenti  liest  D  1. 15, 37  uuorolti  enti,  das  gleichfalls  richfif- 
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27.i9;  15,35;  ^4,82;  IV. 7, 64;  H93.  bilid%U.d,29;  IV. 5, 33;  7,69.  denni 
127,65.  eWntIIL3,19.  cdi7tI.10,27;  IV.  15,a5.  cinö^/II.  3,59;  4,30;  V.21, 
•iL  e/Ocn/t  V.  23, 100.  cnh*  1.4, 56;  .'»,10.30;  17,8;  28,6;  11122,26;  26,21; 
IV.11,5.16;  16,22;  18,4;  24,25;  37,46;  V. 6, 60. 62.63;  8,.55;  9,36;  21,22; 
23,268;  25,4.20.92.102.  crWU.  2, 22.  erdrfcÄi I.  11,  .5.  fingtamisHU.  12,  SS; 
n.  21, 8.  fisgizzi  V.  13, 1.  geuui  II.  14,  2.  gibirgi  III.  8, 3.  gidrahti  V.  20,  87. 
^yiwnlL  14,43;  V.  23, 127.  giknihti  m,S,l^.  güäriW.^^h).  ^mtiafiS42; 
1113,25;  16,28;  DI.  10, 32;  20,117;  V.  23, 13.81.97.117;  IV.  37, 42;  V.12,86; 
ö,l(».147.159.214;  25,12;  H 128. 146. 151.  ^Viuaflri  lü.  14, 71 ;  IV.  14, 4.  gi- 
rtWL  1,106;  IL1,38;  11112,20;  16,73;  2.'), 21;  IV.  1,1;  12,8;  36,16;  V.8, 
14.  ^vrmi&i  IV.  28, 1 ;  V.4,51.  ^Vu««tI.17,10;  11.11,12.  flriWtim  1. 4, 24;  10, 
14;  IV.  33, 6.  gisamani  III.  14, 71.  giseuahi  IIL 14, 96.  guidili  U.  11, 18;  IV. 
3,19.  ^MfeöiV.17,29.  githiginiL2,3d',  IV.  9, 19.  giihitigiUL2G,52;  IV.  8, 4. 
jiÄfiiÄV.8,8.  githrengilV.ny  10.  giuuätilV,Q,S&;  11,12.41;  19,58;  23,7; 
29,26;  22,23.  gizdmiJL12,S;  IIL14,50;  16,60.72;  IV.15,10;  V.11,49.  ^i- 
2m6tri  IV.  7, 2.  flriattn^' L 1,  U6. 120;  2,42;  Vi  25, 11.  flrofniwV.6,59;  8,18.23. 
gmntgiL S,21.  heimmgi Hl, 21 YP.  Ä^ö<iIIL16,4;  2.5,14;  25,21;  IV. 6, 43; 
11,23;  21,  26;  36,5;  H  94.  heizmuati  L  20,  2;  m.  20,  129;  IV.  19,  57;  30,8. 
ibftiWdWL91;  L5,ö6;  IL  1,25;  12,61;  12,31;  IV. 4,50;  V.1,44;  18,11; 
L5,32VP.  tr8<afi/nünV.6,32.  iruuaHn%ssiVA2, 22.  Are^t  10.24,82;  V.4,20. 
btteiIL9,79;  m.  13, 5. 29;  rV,l,43;  23,27;  2.5,13;  27,7.17;  V.  6, 31. 46. 
homiL3,36;  3, 8  F.  teninflrrfcÄtffl.  26,  .57;  IV.  7, 70.  *ii^riL3, 16;  17,12; 
a,ll;  114,26;  11120,167;  IV.  37, 33.  mammuTUiL2b,2ß;  11119,12;  26,59; 
IV.  i,  16 ;  15, 46 ;  V.  22, 4 ;  23, 29. 59. 131. 173. 185. 194. 207. 214. 220.  2a5. 243. 257. 
;  »;  126, 30 VF.  nezzi V,  13, 15, 3a  obanentiH  i,53.  dstarrtckiL2.  para- 
Ä«IV.31,36;  I11,25P.  rfcÄ»L55;  S5.64.67;  n.2,33;  11118,19;  IV.4,46. 
50;  12,56.62;  21,6;  31,20;  V.4,53;  9,47;  17,13;  18,8.11;  20,69.82;  24. 
16;  25,93.  ««fttoni  19, 34;  12,48;  17,15;  1112, .50;  1119,4;  IV. 3. 6;  V.8, 
48;  1^31;  17,34.  sibungtirn  y.ld,2Q.  gtilnissilV,l,49.  ungimuati LS,  11; 
116,30;  11114,110;  18,60;  22,43.  ungizämilV.l,^.  urdeiliUL  13, 31 ; 
f  16,46;  V.19,61;  20,2.  utidiu  1 1.5, 23;  n.7,49;  14,48VP.  uuidarmuati  M. 
16^30;  11122,43.  uuaroÜentiJJL  22, 8S;  V.1,20.  wtioro/McÄi  IV.27,13;  34,4. 
iKlnS41;  116,58;  9,79;  IV.  1,43;  10,4;  25,13;  V.6,31;  20,100;  23,101. 
il5;  H3.    vuuagtuueldiL23,d. 

F  läast  dreimal  statt  i  ein  darans  abgeschwächtes  jüngeres  e  eintreten  nnd 
iMitl5,32  himürtehe,  rV.33,5  antlmze,  127,65  denne. 

Vor  folgendem  Vocal  ist  i  einmal  in  VP  apocopiert,  und  kunn  er 
L3,8  gesetzt. 

4.  Im  Genetiv  singnlar  hat  sich  einmal  in  sämmtlichen  Hand- 
teitriften  bei  dem  im  Versschlnss  stehenden  heries  IV.  12, 59  das  volle 
Thema   erhalten.     [Ob  i  als  Vocal   oder   Consonant  aufzufassen  ist, 
tergL  nnten  in  der  Lautlehre.]    Abgesehen  hievon  ist  mit  Ausnahme 
v^  m.  13y  22,   wo  in  F  giräü$  steht,   also  der  Themavocal  dem  i 
(ewiehen  ist,    stets  von  dem  vollen  Thema  das  i  abgefallen,   und 
%ie   bei    den    männlichen    Stämmen    [s.  oben  s.  154.  3]    vor    dem 
G^ttoszeicben  $  nur  der  zu  e  geschwächte  Themavocal  gesetzt.    Wenn 
^  einmal  III.  4,  24  das  Casuszeichen  fehlen  lässt,   und  giuuäte  setzt, 
%)  ist  wohl  Schreibfehler  anzunehmen,    zu  beachten  ist  aber  wenig- 
stens,   dass    auch  in   den    fragm.   theod.  9,  24    enti   uuarih   arfullit 
otMd  n.  12 
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des  hiHthloufte  kasfvoli  stellt.    Graff  trägt  die  Fonn  irrig  als  Dalii 
in  den  Sp.  IV.  s.  1120  ein. 

äbuIge8Y.19,2:^.  antluzzes  1.^,11.  ediTeal.  5,  7;  IV.  35, 1.  erdrtehetl 
11,8.  gifuareslV.S,21,  gifugiles  11. ^,1(1  ginuages IL 22, 11.  girätesUin 
22  VP.  gimuates  11  2, 38.  gisiuneß  1. 12, 32 ;  III.  20,  84.  105.  174;  V. 4, 30;  7,6S1 
gisindes  IV.  18,  8.  githigines  IV.  10,  8.  githinges  III.  1,  43.  githuingrUssei  IV. 
7,29.  giuuäte8m.2^,2lYP.  gotni88e8lJLlS,GO.  heiminges  1.W, 22 \  18,27;  m 
1,43;  19,6;  21,8;  20,17;  115,10.  himilrtches  S  21. 31 -,  1.4,64;  12,23;  28. 
15;  n.6,58;  12,18.36;  18,7;  22,29;  26,22;  IV.  5, 38;  35,15;  V.4,25;  2f\ 
116;  23,33.44.72.101.236;  H  6. 9. 20. 35.  helHuutzesY.  Id,  IS.  iW«e»  IL  9, 53. 8Ö; 
IV.26,2.50;  V.1,2;  2,1.8;  4,1.  A-Munc« III 16, 60.  mcmmunt^hS2;  V.Ä, 
108.  w^M/nme«  V.  19, 27.  rtcI^sSSl;  ffl.26,22;  IV.  20, 29;  V.  16, 1.  nbe- 
kunneslUAOy^.  urdeileslü.  11, 2S\  V.24.13.  uuiheslQ.S;  IL  11, 45.  ttuha 
IV.  30, 18.    uuuastuucddes  1. 27, 41. 

5.  Auch  im  Dativ  singiüar  hat  sich  zweimal  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften das  volle  Thema  hei  dem  wieder  im  Versschloss  stehenden 
Arne  IV.  17,  7;  21,  24  erluilten.  In  der  Regel  ist  aber  wie  hei  den 
miinnliehen  Stämmen  auf  la  auch  hier  das  %  dem  Themavocal  gewichoi,, 
der  nun  bei  fehlendem  Cäsussuffix,  wie  bei  allen  a- Stämmen  zue 
geschwächt,  auslautet. 

Belege  finden  sich: 

abgrunte  V.  1, 28 ;  25, 95. 103.  dbidge  L  23, 40.  agaUize  L  1, 1 ;  IL  H  6; 
IIL  11,  29.  alagähe  n.  23,  30.  aJaltche  IIL  13, 42.  cdtgüäre  L  11, 11.  anagengt 
L3,a5;  7,  n.  an^/wzze  V.  2, 4  F.  onnwzze  III.  21,34;  V.2,4VP.  antmiwrUl 
27,26;    U.14, 74;   10.16,45.    ftcttcL  11,44;   m.4.32.    bilideL12,dO;   H.  19,80; 

III.  3, 3 ;  IV.  6,  5.  ebim  HI.  3, 12 ;  IV.  29, 6.  einote  I.  10, 28 ;  23, 4.  däenk  L 
21,3;  m.26,23;  V.9,17.  endeV.2,5.  eneeL18,6;  IV.20,29;  V.12,87;  28, 
225;  25,7.  er^»e  15,05;  22,r>4;  V.23,259.  e^'c^cnfeLll,  17.  ercfricÄcI.5,33;  R 
10,22;  IV.  1,38;  V.  23, 137;  L3,33VP.  /ß,^f e  lU.  13, 54 ;  IV.  31, 35;  V.25^6. 
ßnstamisse  HI.  20,  20;  21,  22.  firsfuntnisse  L  1,  40.  fisgxzze  II.  7,  76.  ^^I. 
18,32;  n.24,37;  UL20,18;  V.  7, 24.  gibentelAO,'^,  gifuareL4:,82;  0.14,16. 
gikamare  H  21.  gikruste  III.  7,  78  VP.  gisäze  II.  14,  6.  gisamane  H 167.  githigine 
iir.  2,  38  VP.  githrenge  IV.  4.  57.  githuingnisse  UL  26,  24  giuuerre  IV.  20, 23. 
(fiuuizzel.22,(\2,  guallichelU.  iry,2S.  heiminge  LS,S\  21,5;  25,1;  IL  15,2; 
111.2,24;  V.  10,4.  hirÖtel.22,M)  10.15,52;  24,109.  himilrtche  1.2,^;  11, 
50;  12,28;  25,23;  28,12;  IL  5, 28;  0,48;  12,60;  V.20,5;  23,  L  intasd 
n?.Hse  L  15, 30;  Ol.  7,  7;  IV.  30, 22;  37,43;  V.8,12.  krusteULl.lSF.  hÜzeZ 
4,43.  ^•w^^;tcL7, 12;  9,21;  1U,0.  mammuntelY.lbyU,  mitte  IV.  ^3Q.  mM 
in.  25, 12  VP.  ricÄ«L57;  IL  14, 100;  IIL  1,3;  12,17;  13,42;  15,28;  16,49; 
24,73;  IV.  10, 8;  V.2,11;  4,49;  23,250.200;  24,8;  L3,33F;  V.17,15VP. 
samalichehryl.  scüiieS2i.  seltsanelU.ij.l;  V.  12, 17.  ^^t^tne  UL  2,  38  F.  «r 
deileh2S,HS;    28,5.     fizlenteVAS^S.    uuihel.2G,12;    IV. 37, 16.    uttf«eL2,18; 

IV.  22, 10;    27,4;    30,20.    wutzc  IL  7,  76.    uuuntarlicheUl.1,^ 

Vereinzelt,  und  meist  nur  wo  äussere  Gründe  dazu  zwangen,  ist 
hier,  wie  in  F  auch  bei  den  männlichen  Stämmen  auf  ia  [s.  s.  154.2], 
umgekehrt  der  geschwächte  Themavocal  abgefallen,  und  i  gebliebeni 
wofllr  sich  auch  in  anderen  Denkmälern  Belege  finden. 

So   steht  neben  den   zahlreichen  oben  angeftlhrten  Dativformai 
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eL15^6  im  Reime  auf  hentl  und  dadurch  veranlasst  ein  Dativ  enti, 
I  gleich  dem  folgenden  anogengi  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  788] 
%  als  ein  von  der  Präposition  er  abhängiger  Accusativ  aufgefasst 
de  frergl.  in  themo  erUi  Fragm.^  tbeod.  ev.  Matth.  15,  21].  Ebenso 
lirt  Bich  der  Dativ  edili  [irrig  setzt  Graff,  Sp.  I.  s.  142  edile]  1. 10, 27 
eh  den  Reim  auf  ththenti,  und  der  Dativ  gizämi  I.  23,  20  ist  sicher 
gesetzt,  um  einen  Reim  auf  biqudmi  zu  gewinnen.  Wenn  lütmäri 
20, 10,  woran  ich  nicht  zweifle  und  worauf  ich  im  Glossar  näher 
^he,  ein  Substantivum  ist,  so  ist  auch  hier  wegen  des  Reimes  auf 
fmt  der  Themavocal  dem  i  gewichen.  Selbst  ausserhalb  des  Reimes 
llt  einutdffi  IV.  12,  62,  er  anagengi  utiorolti  V.  20,  70  [fon  anagenge 
wdti  1. 3, 35;  7, 11],  und  IV.  4,  62  mit  heri  uns.  Dass  bei  den  beiden 
ten  Beispielen  das  vorhergehende  oder  folgende  i  hier  wie  in  ahn- 
ten Fällen  auf  die  Wahl  der  Form  mitbestimmend  eingewirkt  hat, 
ebenso  klar,  als  wahrscheinlich,  dass  bei  dem  letzten  der  Schreiber 
U  das  angefahrte  herie  in  Gedanken  hatte,  und  wegen  des  folgenden 
I  das  e  apocopierte. 

In  F  findet  sich,  was  Graff  übersehen  hat^  ausserdem  richi  V. 
15  und  himilrichi  1. 25, 23  [himiltichi  1. 25, 23  auch  in  V  ist  in  meiner 
igabe  Druckfehler]. 

Graff  meint  [Sp.  V.  s.  665] ,  die  Form  gizämi  setze  ein  Femininum 
rans,  das  er  auch  aus  dieser  Form,  wie  aus  dem  Dativ  anagengi 
klV.s.  101]  aufetellt.  Allerdings  berühren  sich  Ncutralstämme  aufm 
t  den  von  Graff  ganz  verkannten  und  unten  erörterten  Feminin- 
immen  auf  id,  wie  sich  auch  Masculinstämme  auf  ia  mit  den  ent- 
leebenden  Neutralstämmen  berühren,  was  unten  gleichfalls  zur  Sprache 
wmL  Wo  also  bei  0.  neben  einem  Neutrum  auf  -ta[i]  unbedenklich 
dl  ein  Femininum  auf  io  [f]  feststeht,  ist  selbst^'crständlich  der  Dativ 
^  f  zu  dem  Femininum  gehörig  und  zu  stellen,  weil  dort  %  als  Regel 
Dativ  erscheint.  Wo  aber  bei  0.  kein  Femininstamm  io  neben  dem 
Btralstamm  ia  gesichert  ist,  muss  dieses  i  im  Dativ  aus  dem  Neu- 
Bi  erklärt  werden.  Aus  diesem  hier  und  da  begegnenden,  auch 
lers  zn  erklärenden  i  selbst  aber  Femininstämme  auf  io  bei  einem 
vissen  Schriftsteller  abzuleiten  und  aufzustellen,  ist  schon  an  sich 
lieher,  vOlIig  unstatthaft  aber  dann,  wenn  ein  solcher  Femininstamm 
irhaupt  nicht  nachgewiesen  werden  kann.  Da  also  weder  ein  weib- 
les  anagengi,  noch  ein  weibl.  gizämi  irgendwo  vorkommt^  kann  auch 
'  Dativ  anagengi,  gizämi  nicht  mit  Graff  als  Femininum  erklärt  wer- 
I,  ein  Femininum  aber  aus  dieser  auch  anders  zu  deutenden  Form  zu 
pero,  ist  ebenso  untbunlich,  als  unnöthig,  mit  Grimm  [Gramm.  II. 
154]  einuutgi  in  einuutge  zu  ändern.  Warum  übrigens  Graff  zwei- 
,  ob  gizämi  Dativ  sei  [es  steht  mit  gizämi]  ^  weiss  ich  nicht.  Und 
in  Graff  aus  dem  i  bei  anagengi  und  gizämi  Feminina  aufstellte, 
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warum  folgerte  er  nicht  auch  sonst  weibliche  Substantiva  ans  dem- 
selben, warum  hat  er  nicht  auch  ein  weibliches  enti  aufgestellt^  wamin 
schien  ihm  hier  das  i  ganz  unverfänglich?  heimt,  das  Grinmiy  Gramm. 
III.  s.  136  citiert,  und  auf  ein  Femininum  heimt  zarttckgeitlhil  wird, 
ist  Schilters  Irrthum;  in  allen  Handschriften  steht  das  auch  sonst  vw- 
kommende  heime, 

6.  Der  Instrumentalis  endet  wie  bei  den  a- Stämmen   [s.  ob^ 
8.  154.  5]  auf  u,  vor  dem  neben  dem  Themavocal  auch  t  aosflUlt 

Belegt  ist  er  durch: 

dnnuLU;    IV.29,U. 

7.  Der  Nominativ  plural,  der  ihm  gleiche  Vocativ  und  der  Aoci- 

sativ  plur.  haben  bei  den  neutralen  a- Stämmen  Casnssnt8x  und  Themt- 

vocal  abgeworfen  [s.  oben  s.  163.  7],  wodurch  bei  den  Stämmen  auf  m 

das  i  wieder  regelrecht  in  den  Auslaut  tritt. 

Der  Nominativ  ist  belegt  durch: 

büidilV.C,,21,  ebenoti}.  23^24 \  9,36.  gisiuni  WAO,  IS.  kuningrtekiin 
MuiM IL  16,17;    ni.9,r).    uuoroUenti  1.11,15-,    111.13,32;    V.16,20. 

8.  Der  Accusativ  plural  ißt  belegt  durch: 

antuuuHiUl. 20, 101.  fti/idiin.  19,38;  IV.  1,31.  flri&c»ft IV.  16, 55.  gidirri 
1.27,55.  flfiz^Swi  m.  16, 72.  AimtWcÄt  V.  19, 59.  rCcÄt  II.  4, 83.  «trJfcaiMfiI?.21, 
31').  itmÄh*  m.  9.  5.  uuorolterUiTV.21,ld',  V.  1,  40;  17,12.  uiioroMckiO. 
4,82.    uutziW. 21, Id;    20, lU. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  i  einmal  apocopiert,  armu  uuiht  irko- 
IMn  IV.  6, 23,  wo  kaum  an  eine  Form  uuihttr  holotin  [vergl.  ttnäUir, 
animalia  im  Cod.  Weihenst.  D.  6]  zu  denken  ist 

9.  Für  den  Genetiv  pluralis  finden  sich  vier  Belege^  welche  die 
dien  a- Stämmen  gemeinsame  Endung  o  ausweisen,  vor  dem  der  bei 
allen  a- Stämmen  gewichene  Themavocal  sammt  i,  wie  bei  den  männ- 
lichen la- Stämmen,  ausgefallen  ist. 

ffizungilol.2,S3.   Am/iidoV.  19,29').   ungi/uaroV. 7, 20*).   vuüdoTV.2S,^ 

10.  Im  Dativ  plural  steht  >vie  bei  den  a- Stämmen  überhaupt  die 
Endung  n,  vor  dem,  wie  bei  den  männlichen  la- Stämmen  ausnahmst 
so  hier  in  der  Kegel  der  Themavocal  ausfällt,  und  i  bestehen  bleibt 
Nur  wo  Reim  dazu  nöthigte,  ist  umgekehrt  auch  i  gewichen,  und  das 
aus  a  abgeschwächte  o  gesetzt.  Es  heisst  übereinstimmend  in  den 
Handschriften  hilidon  [:redmön]  IV.  1, 15.  goutum  [:»cottM3n]  1. 13,4; 
[:i/k>w5n]  ni.  14,  75.     heimingmi  [xtlnngon]  11.  14,  1.     Belege: 


*)  Nicht  Accusativ  singolar  wie  Graff  [Sp.  IV.  8. 427]  annimmt 

^)  Über  hermido  s.  unten  bei  den  id- Stämmen. 

')  Unzweifelhaft  der  Grenetiv  plural  von  dem  auch  sonst  bei  0.  begegnende 
Snbstantivum  ungifuari,  abhängig  von  uuaz.   uuaz  ungifuaro  thinaz  ist?  stebt 
wie  uuaz  zeicJwno  er  in  ougti  II.  11, 32;  uuas  uuunforo  ist?  V.  12,25.  Wie  Gnff, 
der  ungifuaro  [Sp.  III.  s.  601]  als  Adverbiam   auffasst,    die  Stelle   erklären  will« 
sehe  ich  nicht  ein. 
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amaräUnU.23,10,  anaruaßinlUA0,2.  bilidlnUb2.  endin V. 2, S.  enterin 
%t  ^Äcnhn  1. 11, 61.  girätinjy.Sl.i.  giuudtin  U,  23,  ii;  m.9,10.  nezzin 
ma  rfcÄin  HL  13, 36.  tint«vta8mUI.9,8;  10,11;  18,27.  ttu^nin  IL  14, 8li  •). 
iMlamiia^ifiU.24,23.    uuihiinlL 20^1;   IV.  12,48. 

3.  Wie  die  neutralen  a- Stämme  von  den  männlichen  im  Ahd. 
id  bd  0.  an  sich  nur  im  Nom.,  Acc.,  Voc.  plur.  unterschieden  sind 

8. 140.  2],  so  fallen  bei  ihm  auch  die  Formen  der  männlichen  und 
Btralen  ta- Stämme  mÜ  Ausschluss  der  genannten  Casus  stets  zu- 
mmen,  was  im  Einzelnen  aus  der  obigen  speciellen  Darstellung  zu 
tnehmen  ist.  Wenn  daher  nicht  einer  der  massgebenden  Casus  be- 
ut ist,  oder  wenn  bei  dem  Nominativ  oder  Accusativ  singular,  plural 
in  Artikel  oder  entscheidendes  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so 
DD  es  an  sich  ebenso  zweifelhaft  sein,  ob  männliche  oder  neutrale 
•Stämme  vorliegen,  als  es  bei  den  a- Stämmen  unter  denselben 
ffaassetzungen  zweifelhaft  war,  welchem  Geschlechte  sie  angehören, 
e  Einreihung  unter  die  neutralen  la-Stänmie  kann  daher  zweifelhaft 
in  bei:  abgrunti,  dbvlgi,  agcdeizi,  anagengi,  antfangi,  anaiii-afti, 
if,  enteri,  ebenoti,  ebini,  gibenti,  gikamari,  ginuagif,  githiudi, 
irengi,  gilcAri,  gisamani,  gUdzi,  gistdli,  gisindi,  githuingnissif 
merri,  gizimbiri,  iruuartnissi ,  kruati,  mitti, '  nibulnissi,  sUlnissi, 
fiuuitirL  Von  diesen  werden  aber  abgrunti ,  ähdgi,  agcdeizi,  endi, 
imti,  ginuagi,  gisamani,  gisdzi,  gisindi,  nibvlnissi  unbedingt  hie- 
r  gehören,  weil  sie  abgesehen  von  ihrer  Bedeutung  und  Bildung, 
Mie  die  meisten  gleichfalls  hieher  weist,   allenthalben  im  Ahd.  nur 

Neutra  vorkommen«  —  Die  nur  bei  0.  vorkommenden  githuingnissi, 
martnissi,  sülnisn  gehören  vermöge  ihrer  Ableitung  unzweifelhaft 
her.  —  anagengi,  anaruafti,  antfangi,  ebini,  ebonoti,  enteri,  gikamari, 
rusti,  gistdli,  githiudi,  githrengi,  giuuerri,  gizimbiH,  mitti,  ungi- 
'tiri,  welche  theils  nur  bei  0.  vorkommen,  theils,  wenn  sie  auch 
nt  erscheinen,  das  Geschlecht  nicht  belegen,  gehören  als  Abstract- 
istantiva  hieher.  —  giläri  ist  zweifelhaft;  wahrscheinlicher  scheint  mir 
sh  Ableitung  und  Bedeutung  das  Neutrum,  das  auch  von  Grinmi 
genommen  wird.  Doch  ist  nicht  zu  fibersehen,  dass  solar i  ent- 
deden  männlich  gebraucht  ist. 

4.  Einige  Substantiva  begegnen  bei  0.  wirklich  in  beiden  Ge- 
ilechtem,  das  vielleicht  auch  schon  bei  einigen  der  angeftihrten 
jolten  haben  [vergl.  oben  s.  155.  4]. 

1.  thaz  gisiuni  —  ther  gisiuni.  Mit  Ausnahme  einer  einzigen 
De  in.  20, 50,  wo,  offenbar  um  einen  Reim  zu  gewinnen,  gisiuni 
Masculinum  gebraucht  ist  [Nom.  i^ng.  gisiuni  mtner :  stner],  steht 
lall  das  sonst  ausschliesslich  gebrauchte  Neutrum  [Acc.  thaz  gisiuni 


*)  Ur»prfing]ich  hatte  V  bi  th^  uudn  min  geschrieben;  n  und  der  letzte 
h  Tom  m  ist  aber  aasgekratzt,  so  dass  man  uudnin  lesen  moss. 
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I.  4, 24.    ffisium  blidaz  IV.  33,  6.    Ace.  plur.  thiu  gisiuni  V.  10, 18].  — 
11.3,16;    111.20,121;    IV.  24,  16;    V.4,31;    18, 21  [Nom.J,    1.12,32,- 
in.  20,  84.  105.  174;    V.  7,  62;    4,  30  [Gen.],    I.  10,  14  [Acc.]   ißt  das 
Geschlecht  unbelegt;    die  Formen  werden  aber  sicher  za   dem  nen- 
tmlen   gisiunl  zu   stellen   sein.     Graff  hat   [Sp.  VI.  s.  127]   die   Stelle 

III.  20,  50  nicht  beachtet,  und  führt  nur  ein  sächliches  und  weibliches 
gisiuni  an. 

2.  thaz  heri  —  ther  hevL  Das  sonst  im  Ahd.  ausschliesslich  ge- 
brauchte Neutrum  steht  fest  duiyh  thaz  heri  Ilt.  6, 35,  Unentschieden' 
ist  das  Geschlecht  in  den  Nominativen  III.  6,  35;   IV.  16, 17,  im  Genetiy 

IV.  12,59,  Dativ  IV.  17,  7;  21,24.  Das  dem  Gothischen,  AltnorwegiBcb- 
Isländischen,  Angelsächsischen  und  theilwcise  auch  Altsächsischen  eigen- 
thümliche  Masculinum  [warum  Graff,  Sp.  IV.  s.  983  ein  gothisches  nen- 
trales  harji  annimmt,  weiss  ich  nicht]  begegnet  IV.  4, 38  heri  redihafik 
im  Keime  auf  thamffer,  Graff  sagt  a.  a.  0.  die  Stelle  heri  ouh  redi- 
hafier,  woraus  Grimm  ein  Masculinum  folgere,  enthalte  wohl  nicht  das 
Substantivum  heri,  sondern  die  beiden  Adjectiva  heri  und  redihafi 
Graff  hat  alle  Langzeilen,  in  denen  sich  Belege  für  heri  finden,  unver- 
kürzt ausgeschrieben,  nur  diese  eine  und  Wichtigste  nicht  Ob  das 
Zufall  und  ob  er  dadurch,  dass  ihm  die  Stelle  nicht  im  Zusammen- 
hange vorlag,  zu  dem  Glauben  veranlasst  wurde,  heri  sei  wirklich 
Adjectivum,  weiss  ich  nicht.  Der  Zusammenhang  ergiebt  aber  un- 
widerleglich, dass  heri  hier  nicht  Adjectivum  sein  kann,  thär  fttarun 
man  manage  fora  fhemo  kuninge,  heri  ouh  redihaftei'  so  folgdta  tharafter. 

Diese  Substantiva  sind  doppelt  aufgeführt,  und  mit  [neutr.  masc 
m- Stamm]  bezeichnet.  Den  sonst  nicht  belegbaren  männlichen  ia 
Stämmen  ist  ausserdem  f  vorgesetzt. 

5.  Aber  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  Stämme  auf  ia 
fallen  in  einigen  Casus  zusammen  und  berllhren  sich,  sie  treffen  auch 
wieder  zum  Theil  mit  den  Femininstämmen  auf  io,  von  welchen  unten 
ausfuhrlich  gehandelt  ist,  in  der  Form  zusammen.  Es  können  näm- 
lich, wie  sich  unten  zeigen  wird,  auch  die  Femininstämme  auf  io  ent- 
weder i  oder  den  Themavocal  abwerfen,  enden  im  letzteren  Falle  im 
ganzen  Singular,  im  Nominativ,  Accusativ  plural  auf  i,  im  Dativ  plural 
auf  in,  und  fallen,  da  auch  hier  im  Nominativ,  Accusativ  sing.  plur.  *, 
im  Dat.  plur.  m  steht,  abgesehen  von  der  unterscheidenden,  bei  0. 
aber  nicht  bezeichneten  Länge  des  Vocales,  im  Nominativ,  Acijusativ 
sing,  und  plur.,  sowie  im  Dativ  plural  mit  den  neutralen  [beziehungs- 
weise auch  männlichen]  m- Stämmen  zusammen. 

Wenn  daher  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  oder  Genetiv  plur. 
nicht  belegt  ist,  oder  beim  Singular  oder  beim  Nominativ,  Accusativ 
plural  kein  Artikel,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  kann  es  an  sich 
zweifelhaft  sein,   ob  ein  Neutrum  auf  la,  oder  ein  Femininum  auf  io 


St&mme  auf  ia,  thcils  nentr.,  theils  masc.  183 

lozonebmcn  ist.  Apocopiertc  Endung  des  Adjccti\iims  oder  Pronomens 
m  Accnsativ  singnlar  entscheidet  fllr  das  Neutrum,  im  Nominativ  sin- 
^  aber  lässt  ein  Adjeetiv  oder  Pronomen  ohne  Flexionsendung  das 
loebleeht  unentschieden. 

An  sich  unsicher  kann  also  das  Geschlecht  der  nachfolgenden 
on  den  obigen  Substantiven  sein,  von  denen  einige  auch  schon  oben 
.  181.  3  aus  einem  anderen  Gesichtspunkte  aufgeftihrt  \^erden  musten, 
esn  wenn  ein  Geschlecht  bestimmendes  Adjeetiv  u.  s.  w.  mangelt,  und 
BT  Nom.y  Voc.,  Acc.  sing,  oder  Dativ  plur.  belegt  ist,  können  an  sieh 
De  drei  Geschlechter  vermuthet  werden,  abldzi,  anaginni  P,  ananutfti, 
nifmigi,  denni,  ebenoti,  gigarauui,  gistiiTi,  gistdli,  gezimbirij  goto- 
KeMi^  iruuartnissij  Btünissi,  tingiunitirl,  urkundi,  uudni. 

Gesichtspunkte  aber,  die  schon  oben  im  einzelnen  hervorgehoben 
od  in  ähnlichen  Fällen  schon  öfter  berücksichtigt  worden  sind,  ent- 
^iden  oder  rechtfertigen  wenigstens  auch  hier  den  Ansatz.  Das 
DT  bei  0.  vorkommende  iruuartmsd  [s.  oben  s.  181.  3],  und  das  das 
eschlecht  nirgends  belegende  sHlnissi  [s.  oben  s.  181. 3]  sind  unbedingt 
ich  Analogie  von  ßnstamisn,  firsiantnisai ,  gotnissi,  snazniasi  u.  s.  w. 
8  Neutra  aufzufassen.  —  eben6tl  [s.  oben  s.  181.3]  weist  einöti  sicher 
eher;  gistirri,  ungiuuiHri,  glzimbiri  [s.  oben  s.  181.  3]  sind'nach  dem 
lereinstimmenden  Gebrauch  in  den  ahd.  Quellen  hieher  zu  stellen, 
mz  abgesehen  von  ihrer  collectiven  Bedeutung,  die  gleichfalls  ftlr 
IS  Neutrum  spricht.  —  Ebenso  dürfen  denni,  gotouuebbi  und  das  nur 

P  vorkommende  anaginni  nach  dem  Gebrauche  in  anderen  Denk- 
llem  ohne  Zweifel  auch  bei  0.  als  Neutra  angesetzt  werden.  —  wrkundi^ 
«  sonst  auch  als  Femininum  begegnet,  muss  nach  Tatians  urcundi 
jgn  189. 1  bei  0.  gleichfalls  neutral  aufgefasst  werden.  —  Ebenso  weist 
itians  gigarauue  141. 3  das  Substantiv  gigarauui,  das  sonst  auch  als 
miiniiinin  getroffen  wird,  hieher.  —  nuäni  ist  nach  anauuäni,  das  als 
nttmm  belegt  ist,  neutral  aufzufassen. 

gittdli  kenne  ich  nur  noch  einmal  in  einer  Stelle  bei  Notker,  wo 
)Ct  das  Geschlecht  gleichfalls  nicht  belegt  ist  [Sp.  VI.  s.  666].  Der 
41ective  Sinn  weist  es  aber  ziemlieh  sicher  dem  Neutrum  zu.  —  ana- 
wfU,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  fasst  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  als 
eorininnm  auf;  mit  Bezugnahme  aber  auf  den  iterativen  Sinn,  und 
idi  Analogie  von  den  ähnlichen  neutralen  Substantiven  glaube  ich  es 
I  Xeotmm  ansetzen  zu  müssen.  —  Das  im  Keime  auf  gisageti  stehende, 
td  sicher  nur  deshalb  I.  4,  72  neben  dem  in  anderen  ahd.  Denk- 
ilem  ausschliesslich  [antfangi  in  den  Gl.  Ker.  sind  Adjectiva,  nicht 
ibstantiva  wie  GrafT,  Sp.  III.  s.  4 1 2  annimmt]  gebrauchten  und  auch  bei 

vorkommenden  männlichen  a- Stamm  nnffang  [I.  12,  29]  gesetzte 
tfangi,  ist  schon  seiner  Berührung  mit  dem  a- Stamme  wegen  nnbe- 
)gt  alfl  Nentrum  aufzufassen,  ebenso  wie  aus  demselben  Grunde  das 
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gleichfalls  uur  bei  0.  III.  1,  30  vorkommende  abläzi;  sonst  steht  Um 
ahlAz  [Sp.  n.  8.  315]. 

6.  Einige  Snbstantiva  finden  sich  wirklich  als  neatrale  tci-StäBHiM 
und  weibliche  /o- Stämme,  und  zwar  a)  die  drei  folgenden  ikaz  wä 
uuurti  —  thiti  antnnurtt,  thaz  heimingi  —  thiu  heimiHf/t,  thaz  umdar 
mtuiti  —  ihm  unidamiucUt,  bei  welchen  von  dem  Thema  i6  der  Thema 
vocal  aufgegeben  wurde,  und  der  Übergang  sich  leicht  erklärt,  weil  dord 
das  dadurch  in  den  genannten  Casus  in  den  Auslaut  getretene  i  Berflhna^ 
mit  den  theil weise  ebenfalls  auf  i  auslautenden  ta-Stänunen  eintnt, 

1.  thaz  antunurti  —  thiu  anfuuurti.  Das  Neutrum  beweisen  da 
Accusativ  singular  snazaz  antuuurti  I.  27,  32;  III.  IH,  37,  der  Aeei- 
sativ  plural  thiu  aiUtmnrti  111,2^,1^1  und  die  Dative  antnHnrte\.21^%\ 
5,  G8;  II.  14,  74;  III.  10, 45.  Das  Femininum  tielegen  der  Genetiv  nn- 
gular  thero  antHuuriil.22yii>^y  der  Accusativ  plural  atUuum^  giliekSl 
17,30,  thio  antiiuurlt  Ul,  2i\  {)b.  Unbelegt  ist  das  Geschlecht  imDatir 
plural  m.  17, 38,  und  im  Accusativ  singular  1. 5, 34;  27, 29. 47 ;  II.  4, 91; 
7,57;  11.12,27;  14,50.79;  11,35;  111.2,9;  10,15;  13,19;  16,31; 
17,55;  18,25.57;  20,7-109.174;  22,35;  IV. 4, 63;  11,25;  19,39. 
41.51;  20,11;  23,21.34;  27,29;  31,5;  V.9,15;  15,15.30;  20,81, 
die  ich  zu  dem  gewöhnlicheren  Neutrum  gestellt  habe. 

2.  thaz  heimingi  —-  thiu  heimingi.  In  der  Kegel  steht  thaz  hA- 
mingi  [heimingesl.\Q,22',  18,27;  11.5,10;  111.1,43;  19,6;  21,8; 
26,17.  — AeiwtwjeI.H,8;  21,5;  25,1;  U.15,2;  m.2,24;  V.16,4.- 
thaz  heimingi  II.  7, 2 1 VP.  —  heimingon  II.  1 4, 1  ].  Das  Femininum  begegnet 
uur  einmal  Dat.  sing,  (heni  heimingi  11.  \\,  2  [ijnugi].  Statt  heimingi 
in  VP  liest  F  II.  7,  21  heiminga.  Entweder  ist  also  hier  das  i  dem 
Themavocal  gewichen  fs.  unten],  oder,  weil  thaz  vorausgeht,  was  wahr- 
scheinlicher ist,  Schreibfehler  anzunehmen. 

3.  thaz  uuidaifnnati  —  thiu  uuidarmuati.  Das  Neutrum  steht 
III.  22,  43  [thaz  uuidarmv^ti],  das  Femininum  V,  7,  26  [allo  uHidar- 
rnuati].  Der  Acx^usativ  singular  11.16,30  und  Dativ  plur.  IL  24, 23 
lässt  das  Geschlecht  unentschieden,  wird  aber  wohl  zum  gewöhnlichen 
Neutrum  gehören,  gimuaii,  ungimtuiti,  heizmuati  sind  nur  neutral  ge- 
braucht, und  otmuati,  vbai^mnatt  nur  weiblich. 

Dass  aus  einem  Dativ  auf  t  allein  keine  weiblichen  Stämme  aoftS 
gefolgert  werden  dürfen,  dass  also  hier  kein  thiu  anagefigi,  edUi, 
einumgi,  endi,  gizdmi,  Intmdri  neben  den  entsprechenden  neutralen 
m- Stämmen   aufgeführt  werden  dürfen,  s.  oben  s.  179. 

Einige  Substantiva,  welche  gewöhnlicher  als  weibliche  lo- Stämme, 
daneben  a))er  auch  als  neutrale  m- Stämme  vorkommen,  s.  unten  bei 
den  tö- Stämmen. 

Einige  Substantiva  z.  B.  äbulgi,  anauudni  schwanken  in  änderet 
Denkmälern   zwischen   Neutrum   und  Femininum,    d.  h.   es  bestehei 
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zweierlei  Stämme  nebeneinander.  Sie  bei  0.  aus  diesem  Gninde  gleieh- 
61b  ab  8<Awankend  anzunehmen,  nnd  Formen,  welche  beiden  Stämmen 
a^ehOren  kOnnen,  hiefiir  anzuziehen,  ist  unstatthaft,  denn  nur  wo 
do^ie  Stimme  nachgewiesen  werden  können,  dürfen  sie  auch  ange- 
Mnnm  werden. 

b.  ikaz  gidrakti  —  tkiu  ffidrahta,  bei  welchem  von  dem  io- Stamme 
im  i  angegeben  ist,  und,  da  dann  mit  den  la- Stämmen  eine  Berührung 
■ehft  stattfinden  konnte,  der  Übergang  wohl  weniger  augenfällig,  aber, 
itf  den  Ursprung  zurückgeführt,  nicht  minder  begreiflich  ist 

tkaz  gidrahti  —  ihiu  gidrahtcL  Das  erstere  steht  fest  durch 
da  Nominativ  gidrahii  LH;  V.  25,  27  und  den  Accusativ  gidrahti  V. 
20^87.  Das  letztere,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  ist  belegt  durch  die 
amerhalb  des  Reimes  stehende  Redensart  in  gidrahta  V.  25,  209.  Die 
M^e  gidrahiön  U.  4,30]  24,36;  IV.37,  1;  V.5,20  können  beiden 
Stfnmen  angehören,  ich  habe  aber  diese  zum  Theil  gleichfalls  ausser- 
Üb  des  Reimes  vorkommenden  Formen  zum  Femininum  gestellt,  weil 
U  den  neutralen  ia- Stämmen  der  Dativ  auf  an  nur  selten,  und  ttber- 
liq)t  nur  da  vorkommt,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  [s.  oben  s.  18Ü.  lü]. 
ÜB  Simplex  erscheint  nur  drahta. 

Statt  8uaznisn  in  VP  schreibt  F  V.  20, 51  suazniaaa.  Man  könnte 
iKrin  eine  Ableitung  auf  -isia  neben  jener  auf  -issi  erkennen,  das 
Adjectivum  managaz  aber,  das  in  VP  steht,  und  auch  in  F  beibehalten 
worden  ist,  macht  es  wahrscheinlich,  dass  ein  Schreibfehler  anzunehmen 
Hl  —  Dass  hier  nicht  etwa  auch  aus  II.  16, 16  thaz  guates  sie  ginua- 
f«  eigtm  mit  Bezugnahme  auf  das  Fragm.  theod.  13, 13  vorkommende, 
liiarfaaupt  zweifelhafte  ginuaga  ein  to- Stamm  ginuaga  [es  wäre  dann 
wie  in  anderen  Fällen  [s.  unten]  des  Reimes  wegen  im  Accusativ  on 
ititt  des  gewöhnlichen  un  gesetzt]  neben  dem  wahrscheinlich  ftir  0. 
Musetzenden  ia- Stamm  ginuagi  aufzustellen  ist,  sondern  ginuagon 
Mer  wie  IV.  37, 27 ;  V.  23, 279  aus  dem  Adjectivum  zu  erklären  ist, 
L  OBten  beim  Adverbium.  Ganz  unstatthaft  ist  Graffs  [Sp.  II.  s.  1009| 
iifctellung  eines  männlichen  an -Stammes  ginuago. 

Die  Substantiva  unter  a.  und  b.  sind  bei  den  m-  und  to-Stäm- 
MD  aufgeftlhrt,  und  beide  Male  mit  [neutr.  ia- Stamm;  to-Stamm| 
hidehnet 

7.  Es  fallen  endlich  nicht  nur  die  männlichen  und  neutralen  ia- 
Summe  in  einzelnen  Casus  untereinander,  und  beide  wiederum  mit 
Jen  weiblichen  ed- Stämmen  zusammen,  sondern  sie  berühren  sich  auch 
>it  anderen.  So  können  die  Formen  der  neutralen  Stämme  auf  ia 
«iqgen  AusfaUs  des  i  [s.  oben]  im  (rcnetiv  und  Dativ  singular  und 
phral  mit  den  entsprechenden  Formen  der  a- Stämme  zusammenfallen, 
nd  wenn  daher  kein  Nominativ  oder  Accusativ  singular  oder  plural 
d^  ist,   kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,   ob  nur  a- Stämme  oder 
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Stämme  anf  ia  aiizmiehmen.  Ans  diesem  Grniide  könnte  die  Einreihnng 
zweifelhaft  sein  bei  gifugili,  gikanian,  gikrusti,  gisässi,  githningmiu, 
giuusrf'i,  glzungcdi,  mitti,  muazi,  samaltchi,  iizlenti,  uHuniewltchi ,  voo 
denen  bei  0.  nur  Genetiv  oder  Dativ  singular  oder  ploral  belegt  ist  — 
nzlenti  ist  indess  gesichert  durch  elilenH,  dessen  Grundform  feststeht, 
gilhuingnissi ,  hei^di  [vergl.  unten] ,  samcdtdu ,  uwmtarltcki  dnich 
die  Ableitung,  g'^f^gilh  gisdzi,  giztmgili  werden  durch  den  ttberein- 
stimmenden  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern  faieher  gewiesen. 
gikamari  ist  anzusetzen  nach  dem  sonst  begegnenden  betakamari,  tnto- 
kamari.  In  der  Bedeutung  von  seditio/  gitiuen-i  aufzustellen,  und  nicht 
mit  GraflT  [Sp.  I.  s.  046]  ein  neutrales  giuucr,  das  mit  einem  anderen, 
arma  bedeutenden,  bei  0.  gleichfalls  IV.  17,  9  vorkommenden  ginuer 
|8p.  I.  s.  930J  zusammenfiele,  seheint  mir  Bedeutung  und  Bildung  zo 
verlangen.  Andere  Denkmäler  ergeben  keinen  Aufschluss.  Über  jt- 
kriMti  [kinisti  F],  miUi  und  miutzi,  welche  sich  entweder  Itberhanpt 
oder  wenigstens  als  ta- Stämme  nur  bei  0.  finden,  s.  im  Glossar. 

8.  Manchmal  finden  sich  aber  wirklich  neutrale  Stämme  auf  ia 
und  «-Stämme  neben  einander. 

1.  Neben  dem  neutralen  a- Stamm  paradis  [Nom.  I.  18,  3.  Acc. 
II.  1,  25J  steht  IV.  31,  36  im  Reime  auf  uutsi  vom  ea-Stamme  paraditi, 
das  ursprünglich  auch  II.  1, 25  in  V  geschrieben  war.  Der  Gorrector 
kratzte  aber  das  letzte  i  aus.  P  Hess  es  stehen,  und  F  schrieb  pam- 
diso.  Der  Genetiv  und  Dativ  kann  zu  paradts  und  paradtsi  gehören. 
Ich  habe  ihn  zum  gewöhnlicheren  ersteren  gestellt. 

2.  Ebenso  setzt  P  11.1,11  das  auch  sonst  begegnende  neutrale 
anagiimi  stutt  des  in  VF  stehenden  neutralen  [s.  oben  s.  166]  anagin.— 
Neben  thaz  uuig  besteht  thaz  einumgi.  —  giuvem  und  gimier  unter- 
scheiden sich  durch  die  Bedeutung,  sind  also  hier  nicht  aufzuflihren 
R.  oben. 

8.  Die  G^saramtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  neutralen  a-Stämme 
beträgt  337.  Davon  sind  19Ü  Stämme  auf«,  138  aber  ia- Stämme. 
Unter  den  337  a- Stämmen  sind  194  Simplicia  [147  a- Stämme;  47 
la-Stämme]  und  143  Composita  [52  «-Stämme;  91  ea- Stämme]  und 
unter  den  letzteren  51  [30  «-Stämme;  21  ia- Stämme],  welche  neben 
ihrem  Simplex  vorkommen,  und  D2  [22  a- Stämme;  70  ta- Stämme], 
welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

3  Substantiva  \folk,  idmar,  thal\  kommen  gewöhnlich  als  nen- 
trale,  daneben  aber  auch  als  männliche  a- Stämme  vor;  2  Substantiva 
[gisitnii,  hert]  begegnen  als  mäimliche  und  neutrale  la- Stämme.  2  [para- 
disi,  anaginni\  finden  sich  als  neutrale  ta- Stämme,  daneben  aber  auch 
als  neutrale  a  Stämme.  2  Substantiva  [nuär,  zeso]  sind  als  neutrale 
a- Stämme  und  tö- Stämme  gebraucht.  Neben  thaz  vmg  besteht  thaz 
einuuigL     4  Substantiva    \antnmirtiy  heimingi,    uuidanmtati ,    gidrahti] 
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Dden  sich  als  neutrale  ia-  und  als  /ö- Stämme.  Neben  2  Stämmen 
mtkan,  Ber]  besteht  ein  männlicher  n-Stanmi. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  finden  sich  4  a- Stämme  [ala- 
9dr,  gimal,  simbol,  ffithivdi],  welche  ahd.  überhaupt  nur  adverbial 
ehrancht  sind,  und  mit  A  bezeichnet  wurden. 

Mit  Ausnahme  von  uuerresal,  das  nur  in  VP  steht,  mit  Ausnahme 
n  anagin,  das  sich  nur  in  VF  findet,  von  mach  und  thigini,  die  nur 
I  F,  von  anaginni  und  manmucUi,  die  nur  in  F  stehen,  finden  sich 
De  angeführten  neutralen  a-  und  'la- Stämme  in  allen  Handschriften. 
iV  bei  O.  aber  begegnen  als  neutrale  a[ia]- Stämme  abläzi,  antfangi, 
Voi,  nndni  und  gotnissi,  festi,  gucdltchi,  cdalichi,  mitti,  muazi,  aconi, 
jAd,  utiihi,  uuizzu  Die  ersteren  finden  sich  sonst  nur  als  männliche 
-Stämme,  die  letzteren  nur  als  to- Stämme.    Sie  sind  mit  f  bezeichnet. 

Das  Geschlecht  ist  zweifelhaft  bei  giskeid  und  simbol. 

überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  45  neutrale  a- Stämme  [13  a- 
Imme;  32  la- Stämme].  Darunter  sind  a.  27  {gifankj  anagtuit, 
lordtltb,  uuorolilaiU,  mach,  gimal,  sci4p,  altgiscrip,  uuoroltthing, 
mudr,  mezuuort,  —  adalerbi,  uuoroltenti,  erdenti,  gikamari,  ala- 
'ki,  adcdkunni,  rebthunni,  unorottkunni,  ilzlenii,  lütmdrl,  gimuati, 
firdii,  anardti,  anarvafti,  thigini,  irutuxrtnissi]  Simplicia  und  Gom- 
nta,  welche  wohl  selbst  in  anderen  Denkmälern  nicht  vorkommen, 
Kr  als  Composita,  wenn  sie  bei  0.  Simplicia,  oder,  wenn  sie  bei  0. 
Composita  erscheinen,  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen  als  der 
.  O.  begegnenden  C!omposition  in  anderen  Quellen  sich  finden. 

b.  folgende  18  [ftdtar,  giihig,  unipf,  —  entert,  fisgizzi,  hermidi, 
U,  fmmiktdi,  giknihti,  gikrusti,  gildri,  altgUäri,  nibulnissi,  sama- 
U,  githrengi,  githvingnissi ,  githiudi,  uuuastuualdi ,  uuuntarltchi], 
Übe  weder  selbst,  noch  in  Gomposition,  wenn  sie  Simplicia,  noch 
(  Simplicia,  wenn  sie  bei  0.  als  Gomposita  erscheinen,  in  anderen 
«dunälem  vorkommen.  Die  Substantiva  unter  a.  sind  im  Verzeich- 
ne mit  *,  jene  unter  b.  mit  **  bezeichnet. 

2.  STÄMME  AUF  I.    [GRIMMS  4.  STARKE  DECLINATION.] 

Ä.  MASCULINA. 

1.  Gleich  wie  bei  den  männlichen  Stämmen  auf  a  ist  auch  bei 
ft  männlichen  t- Stämmen  bei  0.  1.  im  Nominativ  singularis  nicht  nur 
r  Tliemavocal,  sondern  auch  das  Gasuszeichen  abgefallen,  v  wird 
h  Abfall  des  Themavocales  auch  hier  vocalisiert,  und  es  steht  also 
dem  Thema  evi  der  Nominativ  eo  und  der  Accusativ  eo,  welch 
toer  adverbiale  Bedeutung  angenommen  hat.  Im  neunten  Jahr- 
derft  wandelte  es  sich  in  io,  in  dem  man  wohl  kaum  mehr  einen 
Bflsliv  erkannt  hat,  weshalb  auch  diese  Form  hier  nicht  angeführt  ist, 
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Belege  finden  sich: 

(liÄ/7 IV. 9, 22.  /ro«n.  11,45;  V.23,135.  /MazII.4,60;  18,8.  ÄeiYlV.7,76. 
Äwp  III.  7, 51).  Ktt^I  1,77.92;  4,71;  9,26;  23,16;  11.13,4;  15,4;  21,11: 
23,16;  111.4,44;  6,31;  8,15;  9,1;  12,10;  13,16;  15,7.20.30;  16,61;  18,22; 
17,6;  20,97;  25,26;  IV.  1,2.  3.  6. 17.20.  27.  53.63;  8,28;  19,59.69;  20,5  37; 
21,13;  22,33;  24,33.39;  33,8;  H 109.  lanÜiutld/S;  11.3,34.  padLl^il 
«unl.3,16;  5,46;  6,4;  9,15;  11,51;  14,16;  16,26;  17,60;  19,18;  22,23. 
26;  21,10;  25,17;  22,9;  11.2,16;  3,49;  4,29.39.43.55.56.73;  7,11;  8,15; 
16,12;  13,62;  11,1;  IU.2,4;  20,28;  7,88;  8,56;  11,5;  12,26;  20,78;  22, 
57;  24,36;  IV.7,52;  19,49.51;  20,17;  23,25;  30,17;  34,18;  V.12,28.29; 
17,16.19;    20,5.    uuäglU.d.ll.    wmWU.19,8. 

2.  Al8  Zeichen  de8  Genetivs  der  männlichen  i- Stämme  findet  sich 
gleichwie  bei  den  a- Stämmen  a,  vor  dem  sich  bei  0.  der  Themavocal 
zu  e  abgeBchwächt  hat. 

Belege  finden  sich: 

apÄtife«  II.  6, 23.  /rtde«IV.3,34;  5,39.  Ä«igfe«  IL  24, 28;  IV.  16, 4.  UuU- 
Hutes  IV  3,  V.);  22,15.  liutesfl.2,U;  4,16;  37,78;  U.  1,58;  III.  24, 6a  sm» 
1.2,6;    25,16;    11.9,62;    111.23,21. 

3.  Der  Dativ  singularis  der  männlichen  i- Stämme  endet  bei  0. 
auf  6.  nola,  das  1. 11, 36  in  V  geschrieben  war,  besserte  der  Corrector 
in  das  gewöhnliche  nöte. 

Belege  finden  sich: 

barme  I.  20,  14;  III.  24,  90.  disge  UI.  1,  23;  IV.  1, 14;  11, 1;  V.  14,21. 
/ize  1.1,1;  IIL  11,29;  15,7;  IV.  27,  4;  30,20;  V.  6, 16.  /n>fe  II.  19,4VP; 
111.14,90;  V.25,91.  /wozc  III.  21, 47.  huge  1.7,1;  11.24,16.  ^rtmJMjI.23,30. 
//wie  m.  20, 42;  IV.  7,  21.  luJU  iL  i,!yG.W',  V.17,16.  podc  11.  5, 27.  nöfeLll, 
36;  10,2H;  1,27;  22,34;  23,50;  11.4,4^1;  111.15,52;  13,8;  24,109;  1V.9, 
26;  V.i,35;  20,51;  23,69;  III.  20, 112  VP;  IV.7,21VP;  V.7,26F.  nvml 
1,69;  22,62;  1124,17;  111.14,97.  «iV/eV.  16,2.  Muaflrc  111. 7, 34.  *uneL27,26; 
22,61;    11.4,71;    2,;il;    111.3,4.     üuirfe  II.  8, 4 ;    10,18. 

4.  Der  Accusativ  siugularis  der  männlichen  i- Stämme  hat  gleich 
den  a- Stämmen  sowohl  das  Casussuffix  als  den  Themavocal  ausnahms- 
los abgeworfen. 

Es  findet  sich: 

?mrm  I.  11,  41 ;  13, 10.  disg  IV.  ;i3,  35.  drütliut  I.  7, 19.  fuaz  DI.  7, 19: 
V.14,17;  17,36.  gmnl.'22,2{l  iiutl'S,!;  4,14;  14,7;  19,22;  n.l3,8;IIL 
6,15;  15,44;  26,' 28;  IV.  7,89;  24,8.  nönV.  7,62;  V.  2, 16;  ID.  1,23;  IV. 
21,12;  111.6,28;  V.11,7;  2,16;  IV.21,12.  padl.5,5;  27,42;  IV.4,13.  SW 
1.4,85;  5,36;  8,25;  11,3I.:J8;  15,47;  19,21;  22,10;  26,7;  IL  1,34;  2,1«; 
3,45;  4.;iO;  7. 6. 4;\  74;  9,34.87.97;  11,68;  12,21K72,a5;  111.2,6.22;  6,9; 
7,4;  13,41;  20,173.180.  trfdsun  IL  \),  iL  nuirt  11.  H,i:r  zirw  1.11,21;  11,10; 
IV.  20,  21 . 

5.  Ein  Vocativ  findet  sieh  I.  22, 4G.  49;    IL  7,  67;    lU.  10, 10  «w. 

f>.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  fridu  I.  15,  15;    TL.  23, 18; 
lU.  14,48.    s.  unten  bei  den  w- Stämmen. 

7.  Der  Nominativ  pluralis  endet  bei  0.  durchweg  auf  i,  welchei 


Ufflme  auf  i.  [4.  starke  masc.  Declination.]  Siqg.,  Plur.  Gen.,  Dat.,  Acc.    189 

98  älterem  ty  in  dem  Theniavoeal  und  der  demselben  vorausgehende 
BDavocal  aufgegangen  waren ,  verkürzt  ist. 

Belegt  ist  er  durch: 

disgi  n.  11, 13.  esti  IV.  5,  4.  fuazi  l  1,  41 ;  V.  27,  2().  korbi  III.  5,  50. 
iiiyin.8,24.  aWiI.3,10;  9,33;  10,10.21;  11,19;  24,1;  27,1;  11.2,33; 
ß;  7,10;  8,3;  9,84;  ll,31.a5;  12,25;  16,33;  19,23;  22.14;  24,10; 
.5^7;  6,46.49;  7,87;  8,1;  14,16.34;  24,54.71;  2.5,9;  IV.4,55;  12,3; 
«5;  20,22;  21,11;  30,1;  33,12;  »4,19;  V.  4, 42;  8,8;  22,5;  III.  U, 
»P.    «1^113,17.    pitMi^*  II.  4, 43.    «e/wtnL7,4ö.    «aÄari  1. 20, 9. 

a.  Der  Genetiv  pluralis  hat  bei  0.  den  Themavoeal  aufgegeben, 
d  endet  auf  das  auch  hier  geltende  Suffix  o. 
Belege  finden  sich: 

fmazo  m.  7,  12.  V.  8,  25;  gesto  U.  8,  6.  litdo  L  1, 1.  101 ;  3,  20;  5,  29 ; 
9;  n.12,53.61;  14,111;  24,8;  m.6,3{J5;  16,69;  IV. 4,25;  5,2;  10,15; 
53;  22,27;  24,4.14;  25,10;  27,26;  V.23,66.  ton^/twto  1. 10, 3 ;  1.5,20; 
1,68;   IV.  4, 44;   26,5.    «cZwo  IV.  28, 19.    »itoIV.5,30.    zaÄaro  V.  23, 103. 

9.  Als  Zeichen  des  Dativs  pluralis  steht  ausnahmslos  n,  das  sich 
Ig  an  die  unveränderte  Grundform  anschliesst. 

Belege  finden  sich: 

disginUL  lO.SH,  c««»n  IV.  5, 54.  /r^Ä^tn 1. 1, 68.  /iio«n  I.  25,28;  IV.  11, 
27,8;  L  27,  59  F.  ^MhVi  IV.  9, 14.  Ä»rÄtn  IIL  7, 60.  ZiWm  1.23,  6.36;  II  1, 
2,11.25;    12,2.59;    14,86;    15,22;    18.10;    1X1.4,47;    7,46;    12.1.5,19;    14, 

W;     16,31;     20,109;    22,35;    25,12;    IV.1,31;    G,40.56;    7,50;    11,10.21; 

13;    22,5;    23,1;    24,36;     a5,36;    33,6;    37,7.12;     V.9,28;    17,4;    1159. 

Im  m.  21,  32.    seginin  IL  14,  91.     ntin  I.  8, 10.    siegin  IV.  22,  34.    mnftin  V. 

lia    za^rtnm.24,9.48.55;    V.6,36. 

10.  Der  Accusativ  pluralis  endlich  endet  auf  i,  wodurch  er  äusscr- 
I  mit  dem  Nominativ,  wo  sich  gleichfalls  kurzes  i  entwickelt  hat, 
ammentrifft. 

Belegt  ist  der  Accusativ  durch: 

lmrgl%tdilVA,m.  esti  WA,  33.  dagafrisHL  10,  IS.  /ucwtl.  1,21.  24.47; 
K;  18,  a5 ;  IIL  10,  27;  7,  66.  71 ;  IV.  2,  16.  18;  11,  24.  34.  38.  .50;  V.  3,  7. 
NIIL6,48;  7,56.57.  livoHEd!}.  livtiLöd;  1.4,45;  H  2,3;  4,29;  7,13; 
1;  15,6;  01.7,24;  10,24;  12,7;  16,4;  17,10;  rV\5,25;  20,22.23;  24.19; 
»;  31,14;  36,14;  V.  6, 3. 10. 12;  I.23,15F;  III.  24, 98  V.  pedi  U  5.  7.  39. 
iV.4,49').    «aAari  m.  24, 72. 

L  11,  6  ist  in  briaf  wegen  des  folgenden  iz  das  %  apocopiert. 
kff  hält  die  Form  irrig  flir  den  Singular.  Hut  cmA.aber,  das  GraflT 
nL  12, 7  anflihrt,  findet  sich  dort  nicht,  es  steht  in  allen  Hand- 
rifken  liuU. 

2.  Die  Wörter,  in  deren  Wurzel  a  steht,  eriialten  in  der  Begel 
in  VP  immer  im  ganzen  Plural  [auch  im  Genetiv  als  Nachwirkung 


*)  Irrig  hfilt  Graff  [Sp.  VI.  8. 131]  diese  Form  für  einen  Aeeusati v  singnlaris, 
ioigeii  danuB  ein  nirgends  vorkommendes  Femininum  sigt.  Uer  Plnral  ist 
■nsweifelhaft  darch  das  attributive  A^jeetiv  krafUtehe. 
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aus  einer  Periode,  in  der  der  Themavocal  noch  bestand]  den  Umlaut 
Belegt  ist  er  bei  ast  [shilVf.byA.  e«<tn  IV.  5, 54.  e«f*IV.  4, 23],  goA 
[gesti  n.  8,  G.  geatln  IV.  9, 14] ,  päd  [pedin  IH.  21, 32.  pedi  H  5.  7. 39], 
salm  [selmi  III.  7, 45.  ffdmo  IV.  28,  19  VP],  dag  [siegin  IV.  22, 34].  Nur 
F  vernachlässigt  ihn  einmal,  und  setzt  IV.  28, 19  salmo,  das  arq>rttDg- 
lich  auch  V  geschrieben  hatte.  ^  ♦ 

.3.  Dass  die  i- Stämme  im  ganzen  Singokur  mid  im  Genetiv  pla- 
ralis  mit  den  a- Stämmen  in  der  Form  zusammentreffen,  und  dass  ei 
daher,  wenn  bei  einem  Substantivum  der  charakteristische  NomiuatiT, 
Accusativ  oder  Dativ  plural  nicht  belegt  ist,  an  sich  zweifelhaft  sdn 
kann,  ob  ein  a-  oder  t- Stamm  anzunehmen  ist,  wurde  bereiti  oben 
s.  145.  5  angeftahrt.  In  Frage  kommen  kann  also  die  Aufstellung  bd 
aphtd,  hami,  hrief,  fort,  fltzy  frist,  frost,  grün,  Iieit,  Ivft,  nvz,  widg, 
uturt,  Zins,  welche  keinen  die  Grundform  feststellenden  Casus  belegen. 

Von  diesen  sind  aber  ohne  Bedenken  auch  bei  0.  als  {-Stämme 
aufzufassen  aphui,  briefj  heit,  uudg,  wiirt  [von  Grimm,  Gramm.  P. 
s.  612  irrig  zur  ersten  Declination  gestellt],  welche  Überhaupt  in  aDea 
hochdeutschen  Denkmälern  nur  als  t- Stämme  vorkommen. —  zinswd 
sonst  theils  als  i-,  theils  als  a- Stamm  behandelt  [Sp.  V.  s.  689],  weldie 
Form  daher  der  Sprache  O's  geläufiger  war,  lässt  sich  mit  Sicheiheil 
nicht  bestimmen.  Überhaupt  gewöhnlicher  scheint  es  aber  als  t- Stamm 
behandelt  worden  zu  sein,  weshalb  es  auch  bei  0.  wahrscheinlich  ab 
t- Stamm  gebraucht,  und  unter  den  i- Stämmen  aufgeführt  wurde.  —  Tot 
fliz  ist  in  Glossen  ein  Dativ  pluralis  ßizun  neben  ßtzln,  welches  bd 
Notker  [Hattemer.  11.  s.  387']  vorkommt,  belegt.  Das  neben  iher  ßx 
bestehende  tluu  fliz  macht  es  aber  wahrscheinlich,  dass  0.  ihießd 
gesagt  hat.  —  Das  nur  bei  0.  vorkommende  gimn  wird  gleichfalls  unbe- 
dingt hieher  gestellt  werden  dürfen.  Es  geht  ihm  wieder  ein  weib- 
liches gmn  zur  Seite  [dass  kein  ffrunm  aufzustellen  ist,  s.  unten],  und 
männliche  und  weibliche  i- Stämme  berühren  sich  häufig,  während  Be- 
rührungen männlicher  a-  und  weiblicher  i- Stämme  nur  selten  [th&r 
louf  —  thiu  lonft]  vorkommen. 

Falls  die  Form  notin  nicht  zu  dem  männlichen  not  gebort  [s.  unten^ 
ist  auch  die  Grundform  von  not  unsicher.  Sie  folgt  aber  wieder  gleid 
wie  in  den  eben  behandelten  Beispielen  aus  dem  ihm  zur  Seite  gehendes 
weiblichen  not,  dessen  Thema  feststellt. 

Zweifelhaft  ist  die  Grundform  bei  härm,  nvz  und  frost,  die  ia 
keinem  der  mir  bekannten  ahd.  Denkmäler  einen  Plural  belegen;  der 
Gebrauch  in  verwandten  Sprachen  muss  den  Ansatz  bedingen  und 
rechtfertigen,  wenn  er  ihn  auch  nicht  völlig  festzustellen  vermag,  iona 
darf  nach  dem  gothischen  bamiim  [Luc.  16,  23]  zu  den  t-Stämmea 
gestellt  werden  [vergl.  aber  harmun  Heliand  22**,  65*],  und  nuz  weiit 
das  mhd.  nütze  [mhd.  WB.  II.  s.  400;   Grimm,  WB.  I.  30]  bieher.    Von 
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i  kenne   ich   in  keiner   der  verwandten  älteren   Sprachen   einen 
ily  nnd  ich  bringe  es  nur  nach  dem  allerdings  nicht  massgebenden 
mach  im  Nhd.  hieher. 
Über  faft,  frist,  luft  s.  unten  7. 

4.  Einige  Substantiva  kommen  bei  0.  wirklich  sowohl  als  a-, 
ladi  als  i- Stämme  vor,  was  bereits  oben  bei  den  a- Stämmen 
18.  6  auseinandergesetzt  worden  ist. 

5.  Hier  ist  noch  anzuftlhren,  dass  gleich  einigen  oben  s.  149.  7  an- 
farten  a-Stänmien  auch  salm,  dessen  Grundform  i  durch  mehrere 
len  feststeht,  sein  Thema  durch  n  erweitert  hat,  wofllr  sieh  ein 
^heidender  Beleg  IV.  28,  23  durch  den  Acc.  sing,  salmon  findet. 
,  walmes  wird  in  der  Sprache  O's  wohl  das  gewöhnliche  gewesen 
mhno  nur  deshalb  an  dieser  einen  Stelle  gewählt  worden  sein, 
emen  Reim  auf  dingon  zu  gewinnen. 

'6.  Aach  das  Geschlecht  mancher  als  t- Stämme  feststehender  Sub- 
ihrs  ist  zweifelhaft.  Es  fallen  nämlich  mit  Ausnahme  des  Genetivs 
Dsatirs  singular  sämmtliche  Casus  der  männlichen  und  weiblichen 
bnme  zusammen,  und  wenn  daher  das  natürliche  Geschlecht  nicht 
ilieidet,  und  erstens  der  Genetiv  oder  Dativ  singular  nicht  belegt 
oder  wenn  zweitens  beim  Nom.  oder  Ace.  sing,  oder  plural  kein 
Lei,  Adjectiv  oder  Pronomen  steht,  so  ist  es  unbestimmt,  ob  ein 
dieher  oder  weiblicher  t- Stamm  anzunehmen  ist.  Ein  solches 
nken  besteht  indess  nur  bei  hriaf,  kruag,  slag  und  sunft.  Unbe- 
fidi  wird  man  von  diesen  hieher  zählen  mttssen  briaf,  kruag,  dag, 
he  ttberhaupt  im  Ahd.  sowohl  als  in  den  verwandten  Sprachen 
■1b  Jlasculina  vorkommen.  Unsicher  aber  ist  das  Geschlecht  von 
l,  das  nmr  bei  0.  im  Dat.  plur.  vorkommt.  Im  Mhd.  sagt  man 
mmfi  und  darnach  kann  auch  auf  ein  ahd.  Masculinum  geschlos- 
iretden. 

7.  Ja,  wenn  bei  einem  Substantivum  nur  Genetiv  oder  Dativ 
dar  oder  Genetiv  plural  belegt  ist,  kann  sogar  Zweifel  entstehen, 
s  männlichen  [und  zwar  unentschieden  ob  a-  oder  i- Stamm]  oder 
Udien  Geschlechtes  ist.  Diese  Unbestinmitheit  waltet  an  sich  bei 
aehon  oben  s.  190.  3  von  einem  andern'  Gesichtspunkt  aus  ange- 
en  fort,  ßiz,  frist,  Ivft,  nuz,  wird  aber  durch  den  ttbereinstim- 
ien  Gebrauch  in  verwandten  Denkmälern  und  anderen  Sprachen 
Ka  und  nuz  sicher  behoben.  —  Ziemlich  sicher  ist  auch  das  Ge- 
eilt von  frUL  Allerdings  kann  themo  friste  sowohl  zu  einem 
didien  [a-  oder  i-]  Stamm  als  zu  einem  neutralen  a- Stamm 
PBBky  vnd  auch  die  Yorm  ihie  fristi  [Acc.  plur.]  III.  25,  U  könnte 
ab  ftr  die  Auffassung  von  friste  nicht  massgebend  zurückweisen, 
O.  ihie  [F  setzt  dia\  oft  auch  statt  thi6  gebraucht  und  also  hier 
daa  Femininum  stehen  könnte.    Aber  1. 10, 18  steht  alle  dagafristi. 
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alle  gebraucht  aber  VP  niemals  [s.  untenj  statt  aUu  als  Femi 
dagafrtst  wird  also  bei  0.  männlich  [irrig  setzt  es  Graff  Sp.  IIL 
als  weiblich  an]  sein,  und  darnach  darf  auch  ein  männliches  S 
fnst  angenommen,  und  aus  thenio  friste  neben  thtu  frUt  anfj 
werden.  Nicht  zu  ttbersehen  ist,  dass  auch  mhd.  neben  thiu  f 
ther  frist  besteht  [mhd.  WB.  III.  s.  408] ,  und  ebenso  ein  altnorw 
isländisches  männliches  frestr  neben  einem  weiblichen  freat  gitt. 
auch  das  männliche  fr  ist  als  t- Stamm  aufzufassen,  unterlieg 
dagafristi  keinem  Bedenken.  —  Zweifel  waltet  bei  Ivft.  In  den  ( 
zum  Prudentius  in  einem  Einsiedler  Codex  ist  auras  durch  luß 
setzt,  woraus  ein  neutraler  a- Stamm  zu  folgern  ist.  Bei  Kero  P 
Hattemer  1. 107]  steht  im  Genetiv  plural  lufteo,  was  auf  einen  «- 
weist,  der  auch  sonst  begegnet,  aber  meist  das  Geschlecht  nnentn 
lässt.  Gewöhnlicher  scheint  das  Femininutn  [Notker,  Marc.  C 
cd.  GrafT.  s.  115.  116],  ein  Dativ  lüfte  bei  0.  aber  last  an  ein 
ninum  nicht  denken,  und  muss  daher,  da  das  Neutrum  ttberbai 
selten,  als  männlicher  i- Stamm  aufgefasst  werden.  Auch  mU 
ther  luft  niemals  thaz  luft;  gothisch  nur  ein  männliches  lufiuM, 
altsächsisch;  altnorwegisch  -  isländisch  freilich  nur  neutral  uiK 
angelsächsich  theilweise  wenigstens  neutral,  s.  Mone,  Quell« 
Forschungen,  s.  374. 

Noch  unsicherer  ist  das  Geschlecht  von  fart,  das  aus  dem 
bialen  Genetiv  fartes  aufgestellt  werden  muss,  sonst  aber  m 
vorkommt.  Graff  entscheidet  sich  [Sp.  III.  s.  584]  ftlr  das  Ges* 
gar  nicht,  Grimm  fasst  es  [Gramm.  III.  s.  128]  neutral.  Ich  b 
für  einen  masculinen  t- Stamm,  der  zu  dem  bei  0.  und  auch  son 
kommenden  weiblichen  i- Stamm  fart,  sich  ebenso  verhält  wi 
frist  zu  ther  frist  etc.    Vergl.  das  oben  s.  190.  3  Gesagte. 

8.  Einige  Wörter  schwanken  wirklich  zwischen  beiden,  jj 
drei  Geschlechtern,  und  zwar 

a.  Zwischen  beiden  Geschlechteni  schwanken: 

1.  ther  fliz  —  thiu  fitz.  Das  Masculinum  belegen  [s.  oben 
in  mihilemo  ßze  Ul.  11,  29.  themo  ßize  [I.  1, 1;  HI.  15,  7;  IV. 
30,  2;  V.  (),  IG].  Einmal  begegnet  IV.  24,  1  ßtzi  [uuas  tho  ü 
das,  wenn  nicht  etwa  des  Keimes  auf  firliazi  wegen  per  assimiU 
füzi  statt  flize  [vergl.  die  ganz  analoge  Redensart  mias  fUu  in 
1, 1  und  den  umgekehrten  Fall  zi  gihugte  statt  zi  gihngti]  gese 
auf  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches  JHz  zurttckn 
ist.  Aus  dieser  Form  mit  Graff  [Sp.  III.  s.  780]  einen  fd-Stam 
aufzustellen,  ist  ebenso  unstatthaft,  als  wenn  Grimm  bei  dem  D 
ßze  an  einen  neutralen  ta- Stamm  fltzi  denkt,  denn  die  I 
stehen  sich  als  männliche  und  weibliche  i- Stämme  gegenttb 
ther  frist  —  thiu  frist,    ther  grün  —  thiu  grün  u.  8.  w. 
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2.  iher  grtm  —  thiu  gmn.    Das  MascHÜniim  ist  belegt  durch 
Am  gnm  l.  22, 26.    gninne  I.  23, 30  [vergi.  oben  s.  190.  3].    Das  Femi- 

findet  sich  im  Accnsatiy  plur.   thead  grunni  1.  28, 14]    23,42. 

grunm  I.  20, 16.  grozo  grunni  HI.  21,  7.  thio  grunni  IV.  7, 38.  — 
B36  ist  kein  Geschlecht  belegt.  Einen  to- Stamm  grunnt  mit  Graff 
flftastellen,  ist  ebenso  unstatthaft  als  ein  id-ütsimm  fltzi. 

3.  iher  n6t  —  thin  ndt  Das  sonst  nirgends  vorkommende  männ- 
Eefe  Geschlecht  belegen  sicher  der  Dativ  mte  1. 1, 37  und  weitere  Be- 
1^  8.  oben  s.  188. 3.  Femer  die  Accusative  ihm  not  m.  1, 23;  IV.  7, 62. 
ji  {uHinigan  not  Y.  2,  16.  in  Jesan  n6t  IV.  21,  12.  in  iinan  not  III. 
^28.  then  sdbon  not  V.  11,  7.  Einige  Male  war  das  Femininum  ge- 
nU^  der  Corrector  besserte  aber  die  weibliche  Form  in  die  männliche, 
b  stand  V.  2, 16  in  euuiniga  not,  IV.  21, 12  desa  not,  beide  Male  aber 
lArieb  der  Ciorrector  nach  a  ein  n  Über.  Das  Femininum  beweist  ent- 
HÜeden  tkunih  mihila  not  [wenn  nicht  etwa  wie  in  den  beiden  obigen 
leiqiielen  auch  miehila  verschrieben,  und  der  Fehler  der  Achtsamkeit 
kt  Correctors  entgangen]  V.  11,  2,  femer  die  Dative  nSti  L  19. 38. 66. 
B;  L  1, 78^  106  n.  s.  w.  s.  unten.  Die  das  Geschlecht  unentschieden 
Msenden  Nominative  nSH. 3, 10;  U. 4, 42  u.  s.w.,  den  Dativ  plural 
lfm  m.  14, 88  u.  s.  w.,  nebst  dem  oft,  namentlich  in  adverbialen  Redens- 
iten  vorkommenden  Accusativ  not  L  21  u.  s.  w.  s.  197. 4  habe  ich  zu 
m  Oberhaupt  gewöhnticheren  Femininum  gestellt. 

b.  Als  Masculinum,  Femininum  [e- Stamm]  und  als  Neutrum  [a- 
Innin]  steht 

iker  litU  —  thio  liuti  —  thaz  livt.  Im  Singular  steht  im  Allge- 
ninen  Aer  Hut  [s.  die  Belege  oben  s.  188]  und  zweimal  in  dem  Satze 
bf  liut,  thaz  es  biginne  1. 1,  81  und  lint  sih  in  nintfnarit,  thaz  iro 
wU  marit  1. 1, 77  ausnahmsweise  das  Neutram.  Im  Plural  aber  finden 
idi  Belege  nur  ftlr  das  Masculinum  und  Femininum.  [Graff  sagt  II. 
.  193,  bei  0.  kämen  im  Plural  alle  drei  Geschlechter  vor;  die  Stelle 
ber  thiu  liuH  Ü  7, 13,  worauf  er  diese  Behauptung  stützt,  ist  irrig, 
am  niobt  nur  in  F,  sondern  auch  in  YP  steht  deutlich  thie  litUi.] 
faibuu  häufiger  ist  das  Masculinum  [thie  liuti  [Nom.]  1. 3, 10;  10, 10; 
1^  1  n.  g.  w.  s.  oben  s.  189;  [Acc.} 1. 4, 45  u.  s.  w.  s.  oben  s.  189. 10],  und 
lüFemiBinnm  begegnet  nur  U.  14, 21  thio  zua  liutiU.  14, 21  [Nom.],  und 
%14,1(Xj  tm  liuti  [Nom.],  1. 23, 15  ihi6  liuti  [Acc.]  in  VF;  F  setzt 
lue  Male  thie  liuti,  wo  indess  thie  nicht  nothwendig  als  Masculinum 
ifcrfiiiffft  zu  werden  braucht  s.  unten.  III.  24, 95  lesen  PF  theso  liuti, 
liuti.     Unbelegt  ist  das   Geschlecht  nur  II.  22,  14;    I.  11,  19 

.];  IV.  30, 25;  V.6, 12;  IV.  5, 25;  H.  4, 29  [Acc.].  Genetiv  und 
fttw  lamen  das  Geschlecht  unentschieden,  dürfen  aber  unbedingt  zum 
udilninm  gestellt  werden. 

Von  den  Compositis  ist  das  bei  Graff  fehlende,   allein   bei  0. 

OCfrfd  IL  13 
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%'orkommeiide  drittliut  [sinan  drdüiutl,  7, 19],  sowie  hvrglitU  [ikiesdhm 
hurgliuH  IV.  4, 60],  lantliut  [ther  laniliut  1. 9, 3;  II,  3,  34;  aucb  die  Form 
Zan/ZiWesIV.3, 19;  22, 15,  ZawrfiWoI.  10,  3;  11.7,68;  IV.  4, 44;  L2), 
20 ;  IV.  26, 5  werden  zum  Masculinum  gehören]  nur  männlich  gebraucht, 
das  nur  im  Plural  belegte  xmoroltliutl  aber  in  den  Formen  mano^ 
uuoroltliuii  [Nom.]  IIL  7,  22;  allo  tiuoroUliutt  [Acc.]  I.  8,  28  weiblich, 
weshalb  ich  auch  den  Genetiv  unoroHliutoUI.  14,  100;  IV.  16,41  zum 
Femininum  ziehe. 

Dass  neben  dem  t^-Stanmi  nuz:i^  der  männliche  t- Stamm  tm 
besteht  s.  unten. 

9.  Folgende  Substantiva  stehen  bei  0.  als  männliche  i- Stämme  fest: 
aphid,   ast,   baitn,   brief,   disg,    [masc.  fem;  t- Stamm] ,/Kz^  [fem. 

masc.  f- Stamm]  ^frist  (* dagafrist) ,   [fem.  masc.  i- Stamm]  ffart,  fridv, 
[masc.  a- Stamm;  i- Stamm]  fvaz,  fro8t,   gast,    [masc.  fem.  t- Stamm) 
**grun,   heit,   hugu,   korb,   fkruag^   luft,    [masc.  a-Stamm;  i-Stamm] 
^livoly    [masc.  fem.  i- Stamm;   nentr.  a- Stamm]  liut  {^dHUlüit,  bterg- 
Hut,  lanüiui),   mdgi,   [masc.  fem.  i-Stamm]  fncJ^  (a.  alan&i),    [fö-Stamm; 
masc.  /-Stamm]  nitz,  päd,   fpluag,    [masc.  i-Stamm;  n-Stamm]  m/wi, 
[masc.  a-Staram;  i-Stamm]  fsegan,    sigu,    situ,   slag,    [masc?  neutr.? 
a- Stamm?  t -Stamm?]  d-suth,    sun  (drütsun),    **sunft,    uuiri,    untig, 
zahar,    zins. 

10.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  männlichen  i- 
Stämme  beträgt  43.  Danmter  sind  36  Simplicia,  7  Gomposita,  welche 
mit  Ausnahme  von  äsuih  sämmtlich  daneben  das  Simplex  belegen. 

Ein  Substantivum  [sabn]  kommt  als  /-Stamm,  daneben  aber  ancb 
als  w- Stamm  vor.  tjber  Substantiva,  welche  theils  als  /-Stannn,  theils 
als  a- Stamm  gebraucht  sind,  s.  oben  s.  148.6.     Zweifelhaft  ist  divth. 

3 /-Stämme  [ß'iz,  grün,  not]  kommen  sowohl  männlich  als  weib- 
lich vor,  und  1  [Hut]  begegnet  als  männlicher  und  weiblicher  /-Stamm» 
und  als  neutraler  a- Stamm. 

Sämmtliche  /-Stämme  begegnen  gemeinsam  in  den  HandschriiteD. 
Nur  bei  0.  aber  finden  sich  als  männliche  /-Stämme  7  [farf,  frü^f 
vof  —  kruag,  livof,  phtag,  sp.gan].  Die  drei  ersteren  sind  sonst  weib- 
lich, die  drei  letzteren  sonst  a- Stämme.     Sie  sind  mit  f  bezeichnet 

Nur  bei  0.  finden  sich  2  Simplicia  [grün,  sunft]  und  2  Composit» 
[dagafrlaf,  dnlfliut].  Die  ersteren  sind  mit  **,  die  letzteren  mit  * 
bezeichnet. 

B.  FEMININA. 

1.  Gleich  den  männlichen  /-Stämmen  entbehren  auch  die  weilF^ 
liehen  im  Nominativ  singularis  eines  Casuszeichens  und  des  Thema'' 
vöcales. 

Belege  finden  sich: 
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ackug  L  23, 51. 58.  amogizU  IL  14, 104.  botaseaf  11. 13, 7.  bruaderacaf  V. 
Ö,U9;  25,22;  H  130. 149.  ^rgfL  11, 13.  23;  IL17,13.  dÄeUI.  14,37;  19,2; 
14,38;  22,4;  V.12,41.  ^ruwvrf  1. 11, 59.  /arH.  18,1.  /n«^  IL  3, 28;  14,67; 
V.25,86.  ^e//Äei7nL19,10.  gihuH\,n,m\  n.12,47.  fln/<IILl,27.  giscaftl. 
12,12.  ^mWIV.5,39.  ^•MuaZ^L3.4;  L22,58;  n.13,22;  IIL2,2;  V.12,30.41; 
17,9;  23,  fö;  25,17.  flrowioÄÄiY  L  27, 57 ;  IV.9,3L  Ä6i^IV.7,76.  Äan<  10.1,42; 
IV.  11, 24.  Äeriwa/L  12, 1 ;  4,15;  n.3,13;  IV.  24, 13;  5,42;  5,56.  huarlust 
ffl.n,64.  Mein.  7, 25.  tti^nd  L  4, 53. 54.  Ä»nW«  IV.29,23.51.54;  V.12,68. 
80.82;  23,120;  25,14;  H 129.  ifcrq/iL65;  n.11,9;  12,78;  IV.16,33;  34,1; 
y.2,13;  4,18;  16,41;  20,38;  H70.  fcuw/iJIL  12,44;  14,76;  IIL24,17').  UmI 
V.13,2L  /«e  IV.  16,33.  Zw^H.  1, 17.  wia^adL5,21;  12,16.  wiaÄniL7, 19; 
IV.12,59.  ndÄMUwe IV. 5, 40;  11,34;  15,13.  MÖn.3,10;  21,7;  22,29;  U.4, 
ö;  5,24;  6,50;  in.2,11;  21,15;  IV.  16, 6;  26,32;  30,31.  nönaÄ?nV.  33, 15. 
MIL14,6a  «uAein.5,6.  ^tir«eU.ll,65;  IV.  5, 49;  31,3;  H4.  unkustl, 
2,31.  wähwrft  II.  4,  80.  unmakt  IIL  4,  25 ;  23, 19.  ungiuuuH  III.  19,  22.  uuät 
I?.5,3.  titjoroftl.3,49;  4,32;  7,8;  12,11;  17,5;  23,1.14.32;  IL3,42;  4, 
8132;  6,34;  9,20;  11,59;  12,30.38;  IL  17, 12;  lU.  6,  1. 10;  7,17;  12,3; 
11,14;  15,29;  24,24.26;  IV.4,76;  7,8.29.48;  13,10;  19,7;  26,34;  27,23; 
«i?;  37,32;  V.9,18;  16,23;  19,27;  20,40.53;  23,53.236;  H 57. 61. 62. 107. 
maroUmhtllLl%\4u  zrn.1,42;  4,11;  9,1;  20,32;  IL 8, 18;  14,9;  m.2,31; 
2,35;  8,4;    15,27;    16,68;    IV.  1,7;    2,3;    7,7;    26, a5;    V.17,8.    2ttWL9,40. 

2.  Der  Genetiv  singalaris  der  weiblichen  t- Stämme  endet  stets 
aif  ein  unzweifelhaft  kurzes  t. 

Belegt  ist  er  durch: 

aHa^tIL4,7.  on^t«r<»  IL  4, 36 ;  V.  19,24.  erw<»L5,18;  n.2,37.  ara- 
WiV.9,34.  frurgfi  L  17,  21.  d<Sf»  IIL  17, 12;  19,30;  20,106;  21,30;  23,30; 
2^45;  IV. 33, 3.  /er<»L17,53;  19,13;  27,13;  IL  14, 3;  5,25;  m.6,36;  IV. 
5^51;  V.6,46.  pi&ttr<»L4,32;  14,12;  17,6;  IL  12,40;  IIL  3, 18;  IV.  23, 32. 
|j^*L9,4;  IV. 4, 40.  ^M«i/!tL2,36;  DL  1,7;  IIL 3, 19.  giuueltil.2,d^\  7,13; 
15^37;  1113,30;  V.25,102.  ÄetwiMUW<t L  18, 45 ;  n.7,22.  Äen^t L 7, 13 »).  Icnfti 
IF.  1,  40.  kuanheiÜ  IV.  13,  50.  kunati  IIL  16,  7.  Itchi  V.  8,  20.  lusti  V.  14,  7. 
fMi(iV.19,24.  8tetiy.S,ß,  «u^im.23,6.  unmahtiUL 23,  G.  uuinagheitilV, 
«,»;  V.19,29.  uuifUeslyrütiW,l%21.  vtiorotti- L 3, 35 ;  5,25;  7,11;  11,59; 
El,5;  10,5;  DL 4, 8;  IV.  12,63;  V.  20,70;  24,22.  uutsheitill,  ^13,  ztti 
E14,67;   IV.  19,1. 

Mit  Apocope  des  i  vor  folgendem  Vocal  steht  V.  14,  9  vuoroli, 
4mm  1. 11,  59  PF  selbst  vor  einem  Consonanten  getroffen  wird^  Com- 
porition  mit  uuorolt,  die  in  einigen  anderen  Fällen  nnzweifelnaft  ist, 
«Bzonehmen;  ist  hier  bedenklich.  Über  die  Genetive  naht  und  ndhtes 
M.  unten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

3.  Oleich  dem  Genetiv  endet  auch  der  Dativ  der  weiblichen 
t-8tämme  in  der  Regel  auf  t.  Eine  Ausnahme  macht  nur  das  V.  19, 32 
■bereiüBtimmend  in  den  Handschriften  im  Reime  auf  seuUe,  dessen  e 


0  kund,  das  D  111.24,17  statt  kunft  in  VPF  schreibt,  lat  Schreibfehler. 

*)  Graff  setzt  [Sp.  IV.  s.  966]  zu  hentihl,  13,  das  er  als  Genetiv  aufführt, 
Be  Bemerkung,  wenn  es  nicht  Dativ  ist  Wie  aber  in  dem  Satze  det  er  mit 
femteUi  Mtneru  henti,  thaz  er  n.  s.  w.  henti  ein  Dativ  sein  könnte,  verstehe 
A  Hiebt. 

13* 


IdC  Substantivum. 

als  3.  Person  sing.  Praes.  Conj.  feststeht,  begegnende  zi  gihugte,  in 
dem  sicher  des  Keimes  wegen  eine  sonst  nur  in  jüngeren  DenlönÄleni 
vorkommende  Absehwächung  des  i  gesetzt,  und  an  kein  sonst  ^lnb^ 
legtes  ncutr.  gihugt,  an  das  Graff  [Sp.  IV.  s.  794]  erinnert,  zu  denken  ist 
F  setzt  rV.  3,  15  ausserhalb  des  Reimes  chreße.  Wenn  aber  III.  20, 
112  F  auf  linte  reimend  mlhilero  nute  steht,  so  ist  wohl  Schreibfehler 
anzunehmen;  VPD  setzen  richtig  mihilemo  vAte.  mit  kttritdte  U  ]4S 
erklärt  sich  dadurch,  dass  0.  bei  diesem  dem  Lateinischen  entnommenen 
Worte  absichtlich  oder  zufilllig  eine  lateinische  Form  setzte. 

j Belege  finden  sich: 

SkusH  y.  2,  G.     altunoi^olti  L  4. 39.     anahisti  1. 4,  42.     anauuelti  IL  11,24. 
angusti  lU.  25,  11.     araheiti  V.  19,  20.     higihti  V.  G,  38.     brwdi  L 15;    L 13, 17; 
20,18;    11.1.8;    7,56;    12,04;    21, G;    24,14;    nL10,41;    24,34;    IV. 37, 10;  V. 
IG, Iß;    21,18;    23,143.444.     hr{iti\\,%A\    9,8.     ftttrflrtl.  12. 19.    rf<J<i D.  11, 32; 
21.20;    Iir.5,7;    IV. 22, 23;    30,25;    28,3;    V.G,12;    14,15;    H93.    dumpMü 
V.25,30.    6rwfiV. 25, 101.     eriiMÄf iIV. 37, .-K).    /cr^il  17,58;    111.8,14;    IV.n,2; 
V.8, 14;    9,10;    10,36.    ^M/iftI.8,4;    IV.  7, 12.    /m<tILll,34;    IIL4,40;   9,19; 
14,40;    20,52.84;    23,17;    24,28;    25,37;    IV.  14,  14;    15,57;    36,18;    V.  11,18; 
10,20;   23,68;   25,59.  /rznv.24,1.    gihurti\A,'d2\   3,24;    14,6.15;    17,72;  27,2; 
ir. 2.9.11;   4,23;   m.20,2.122;   21,11.20;   IV.5,63;   V.12,9;   20,23.    ^Onj»L17,7Ü; 
111.22,30;    V.25,26F.    giluati^l^-,    1.11,37;    18,45;    IL1,8;   3,2;    7,22;  lll 
6,39;     IV.  5, 35;     V.  14,18.     (jrtÄwi/^i  V.  25, 89.     ginugti^^\    11.21,33;    24,22. 
gisceftil.2,^l\    V.20,6.    gisihti\.2,U\   4,60;    10,17;    23,44;    24,44;  ni.26, 
58;    IV.1,54;    7,88;    V.  7, 61 ;    18,15;    23,177.    //iui/a/<*  V.  19, ;)5 F.    giwutUil 
2,35;    7,13;     ir>,  37;    16,28;    28,6;    11.4,85;    13,30;    111.8,5;    26,16;   n\27, 
11;    11,8;    V.6,60;    25,20;    IV.  4,52  VP;    V.19,35VP.    giuuonahdtiW,^^ 
giuuurtilJ^U',    18,51;    19,13;    22,38;    27,32.39;    IT.  7, 57;    12,41;   ID. 2, 30; 
7,57;    14,21;    18,62;   20,109;   IV.  5, 51 ;    15,r)8;    29,16;    V.  15, 15;    22,16;  24,21. 
//;c//nv.8,16.    /k;»YiI.22,56;    V.  7, 52.    /^ciwumÄ^ilV.  5, 35.    Äew^tl.  4, 20. 3a  74 
S6;    5,10;    7,22.30;    9,40;     11,15.18.24;     15,6;     16,28;     17,8;    18,42;   22,44; 
11.4,85;   9,41;    111.1,37;    6,36;    13,32;    14,94;    22,26;    IV.11,8;    16,19;  23,36; 
V.  8,55;     13,30.32;    12,64;     17,12;    21,22;    23,100;    24,10.     inlytusH\.i,& 
iugumh'Li.lM;     16,14.     ATc/frl.  2, 26.47;    11.17,22;    IV.  3, 15;    4,58;    12,  ßö; 
V.-JO,  6.     Ictianheiti  IV.  21, 20.     kusti  IV.  37,  9.     Umfti  UL  10, 4.     licht  IV.  27, 13; 
V.  1,44;    12,45.    lustiW.n,:^.    leicUusti  1.20,  IS;'  \\  7, 3L    inagadbuHiUlM 
mahti  iy>,  ^^ ;    22, 39 ;    IV.  37,  41 ;    V.  28, 27.    munti  V.  23, 29. 59. 131. 171. 173.  \^ 
1 95. 207.  221 .  233. 243. 257. 28;\  297.    ndti  L  19. 38.  66.  69 ;    1. 1 ,  25. 49.  78. 106 ;  3, 22; 
4,67;    8,16;    10,24;    11,22;    13,12;    15,44;    17,14;    18,13.20.38;    20,2;   23,24; 
11.3,59;    4,34;     5,7;     5,19;    6,53;    9,72;    11,10;    14,62.110;    16,29;    UL2,7; 
1,18;    3,14;    5,13;    7,24;    8,1.22;    11,4.22;     14,12;    15,31;    16,30;    16,4;  1«, 
55;    17,31;    17,23.63;    19,15.30;    20,38.40.95.100.115.129.166.181;    23,33;  25, 
1.9.14;     26,42.47;     IV.  1,1.48;     2,2.26;     4,19.30.55.66;     5,1.6;     7,57;    8,1. 
16;    12,16.54;    13,22.50;    16,31;    17,8;    18,20.31;    19,21.57;    21,21.26;  23,7; 
24,2;    26.10;    30,8;    31,4.8;    32,7;    33,8;    36,5;    V.1,6;    6,8.26.43.70;  8,31. 
43.47;    14,10;    19,45.34;    20,102;    21,20;    23,9;    1167.93:    V.  7, 26  VP.    scM 
IV.  24, 5.    *^e<n.ll,26;    IU.20,77;    V.5,21;    7,2.    .vü/t^tll. 24, 22 ;    IIL5,2;  2,8; 
IV.  7, 12.    th€ganheiii\/^,\S',    IV.  21, 22.    ?mc£a/iU.24,25;    UI.17,-14.    ungiumi^ 
IIL  18,25;    20,2;    V.  16, 13.    M/imaÄ^illl.  2, 8;    23,21.    wua/iü.  4,31.    litiCttfillL 
20,39.     ww(>7V)/^n.  1,89.94;    3,40;    5,4.31.48.63;    6,13;    9,32;    10,8;    11,4.Ä); 
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12,12;  17,1.27;  2tl/24;  0.1,37;  2,10.20;  3,7;  4,98;  14,122;  23,4;  24,  tß; 
111,4;  2,18;  7,44;  14,2;  20,21.156;  IV.  4,23.45;  7,44;  13,43;  15,31; 
11,38;  35,13;  V.1,2;  8,38;  20,2;  23,19.53;  LH, 59V.  wuorott/m« V.  17, 7. 
Ä15,60;  23,2;  IL7,65;  8,4;  11,-40;  IIL6,14;  IV.7,Ä7;  22,9.  zuhHL 
1,4;  IL 4, 48;    7,76;    IV.  11, 6. 

Mit  Apocope  des  i  steht  tibereiDstiramend  in  den  Handschriften 
IL  6, 52  tu  uuorolt  ist,  ebenso  in  VP  V.  15,31  [F  unoi-olti]  und  V.  25, 
!6  lesen  VP  giß  iz  [F  gifti  iz\  Im  Versschluss  und  Reime  auf  ubarlüt 
ipoeopieren  IV.  24, 96  sämmtliehe  Handschriften  das  i  bei  leidunt,  und 
ibenso  I.  23, 65  bei  achua  im  Versschluss  und  Keime  auf  sus, 

über  die  Dative  bürg,  naht,  itis  s.  unten  bei  den  consonantischen 
Stimmen. 

4.  Der  Accusativ  singular  der  weiblichen  t-8tänmie  hat  gleich 
b  männlichen  sowohl  Casuszeichen  als  Themavocal  aufgegeben,  und 
«steht: 

äkustLlySO.    o/a/ar^  IL  1,49.    an^ru^n.  22, 18;   IV.  6, 29;    18,19.    arabeit 
'.10,5;   23,14.82.98.108.118.148.160.    bluat Y. 23,215.    botascafV.S, 5i.   brua- 
«rwa/ IL  16,6.     brüst  1.12,21.     brütJLlS^O.     bürg  1,11,31;    21,13;    IL 4, 51; 
«,8ß.ll8;     IV.9,9;     33,6.     datlJL20,15;    26,6;    rV.11,43;     V.6.2;     12,18. 
r«wa/L85;    IV.  9, 30.     dumpheUL2,ld;    IIL2,12.     emi«n.  22, 18.    farth 
U8;    22,9;    17,9.45;    IV.  15,14. 16;    V.  16, 10.    ßantscaf  111.15,51.    fnstVi. 
U64;    IV.15,24;    V.8,10;    V. 23,  i:35. 226.    gibiiH\.2,fi,,    I1L19,22;    V.8,20; 
:i  gtginvutrty.l,f^.    gidätW.  4t,  15.    giftU.U,23.    gihugtILS,3S;   V.13, 
);  H156.    /7i7ti*fLl,30;    12,27.    gifneitheitTV.e,3(y.    ginugtm.ld,lL    gunht 
0,34.    flriuiiattrv.23,41;   V.16,35.    giuuona?ieitJJL19,l\   V.14,26.    giuuuH 
:U,47;    IV.3,8.    Äan<L2,4;    IL  7,4;    ULI,  35;    8,43;    IV.24,7;    11,7;   33, 
LA;   V.14,8;   25,17;    rV.24,6P.   Äcra/ariV. 4, 41.    Äcn«ca/IV.  17, 15.    iugund 
.5,5.    kraftL4,ei;   IL8,55;    11,29;    iai4,36;    24,86;    V.  11, 10.    kuanheit 
r.18,40.    ten/lIL14,118;    irL24,5.    Ä:u«e  L 18, 41.    Zcm<V.14^22;   23,104.   Ith 
r.»,40;   35,31     mäht U.  12,  U\    nL20,44;    24,86;    rV.7,59.    müsidät HL  15, 
!F.    munthdQ',    IV.  27, 20.     nötthurß  U.  U,  100.     no«  L21.  63.  71;    LI,  7.  28; 
1,19;   24,19;   25.14;    27,22;    IL 2, 36;    6,6;    9,50;    12,23.64;    16,19;    18,10; 
U;  1IL4,39;    6,42;    7,18.77;    13,34.1.57;    15,6;    16,16.42;    19,18;   24, «7; 
l.»;  25,2;    IV.  1, 2;    5,20;    5,17;    6.48;    6,46;    7,77;    9,16;    12,37;    17,12; 
H«;    23.23;    24,29;     V.2,12;     3,15;     12,70;     15,19;    16,9;    16,34;    19,17; 
1^47;    20,60;    21,11;     H  117.  168.     gut«^  in.  24, 51 ;     IV.  7,37.     sichurheitlK 
\9^  «cuW  n.  21, 35.    «teniL20,24;    IV.  15, 11;    V.3,16;    7,7.    thultm.  11, 11. 
ii«aWlIL20,16;    23,18.     uudtiy.4,21',    ,5,32.41.     muwM.22,30;     IV.  16, 7. 
iiorottL3,3.43;    4,61;    5,40;    11,55;    13,5;     15,18;     18,19;    23,9;    IL  1,29; 
li32;   4,67;    7,14;    8,54;    9,40.89;    10,7;     12,33.71.76.87;    15,29;    22,4; 
110,23;    13,4;    14,113;    20,14;    21,28.29;    22,55;    24,36.90.96;    26,32;    IV. 
38;  2,1;    16,6;    19,48.50;    20,28;    21,29;    V.8,26;    12,23.92;    13,23;    15,22; 
N»;  23,26;    24,22;    H25.    wMoro«/M^L  18,41.    zagaheitiy.1,1^.    zl^Ll,48; 
ö;    17,43;    n.6,32;     DI. 2, 29;    15,4;    22,3;    IV.  7,45.61;    29,56;    V.19,2L 

5.  Ein  Vocativ  ist  nur  bei  magad  [1.5,15;    15,  27J  und  giuuurt 
.8,20],  das  GraflF  irrig  als  Accusativ  ansetzt,  belegt. 

6.  Der  Plural  der  weiblichen  t- Stämme  ist  identisch  mit  dem  der 
nnliehen  e- Stämme  und  endet  auf  L 
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Der  Nominativ  plur.  ist  belegt  darcli: 

äkustiUll,^.  angu8tih22,2i;  m.8,9;  ¥.10,20;  23,84.144.  arabtiti 
L  18,28;  n.21,20;  V.7,52;  H  14,4VP.  brusHLU,^;  ni.U,120;  V.3,9; 
6,34;  23,111.  fti/rgfi  1.  9, 35.  dageszifillL 23, 3S.  da« S 16. 86;  LI,  17;  23,0; 
11.22,8;  m.  1,8;  10,43.44;  6,14;  13,25;  21,21;  26,H;  IV.4,25;  6,3;  II, 
15.18;  V.6,3.20;  12,44;  20,93;  25,47;  H 118.  /eraiL4,10a  gifUWAi, 
55.  56  ').  güusti  lU.  7, 84 ;  V.  23, 143.  giziti  IV.  8, 1.  gomaheiti  S  15.  kenti  L 
25,6»);  IV.  11, 16;  16,56;  27,19;  V.  1,20. 40;  3,10.  hugulusHlV.Sl,^.  krtß 
V.17,9.  itun/a*  11.  12,46.  ZtV«eII.9,6;  V.2,17;  3,10.  «u^tll.14,21;  IE  14, 
105  VP.  ZfcÄt  IV.  34, 4.  /?«/» 1.17,10.  /i«<i  III.  7, 63.  w?aÄ«  IIL  23, 21 ;  V.17,9; 
24,9.  quisti  IV,  32,2;  V.23,68.  fÄur/ifiI.23,57;  IV.  15,2;  V.12,55.  unmM 
IIL5,2;  20,9;  20,87;  23,77.  undätiU.21,U.  ttwdeiIII.3,15;  V.  19,45.  umÜ 
I.  11, 24.  uuisJieiti  II.  4, 13.  uxiolaMti  III.  20, 114.  uuoroUliuii  IH.  7, 22.  Ml 
4,81;    ll,2f);    22,3.5;     11.14,62;     111.4,1.19;    15,5;    15,33;     18,63;    22,68; 

IV.  14, 12;    18,33;    26,39;    V.  6,29. 

In  F  wird  U.  14, 4  %'or  folgendem  es  das  i  apocopiert  arabeit  et, 
und  übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  V.  2i\  93  lid  es. 

7.  Der  Genetiv  plur.  endet  ausnahmslos  auf  o,  vor  dem  der 
Themavocal  ausgefallen  ist. 

arabeito  L 48;  II.  14, 10;  V.  19,  24;  23, 11.  79. 95. 105. 115. 145. 158. 161; 
25,7.97;  H 113.  datoLSl;  11.12,3.89;  13,17;  17,20;  18,12;  UI.  11,3;  13, 
56;  14,32.42;  17,68;  20,42.96.103.108.119;  23,1;  24,111;  26,4;  IV.l,ia 
29.35;  4,72;  7,9;  11,20;  22,8.14.26;  24,28;  26,48;  33,1;  34,20;  V.6, 
71;    9,25;    12,52;    19,12.20.-39.42.56.61;    20,18;    25,84;    H 71. 119. 152.  /«fo 

V.  17, 24.  fimddto  V.  21, 3.  ginuhto  IV.  2,  aj.  krefto  IV.  19, 31.  Udo  IV.  31,  la 
wiaWo  V.  23, 141.    inisstdätoW.  31/61;    V.25,35.    iU)ildätoUl.2{\nS.    tuwWte 

IV.  23, 4. 12.  uuw'oltliuto  Ulli,  1{]0\  IV.  15,41.  zfton.4,3;  IV.  7, 28;  18,37. 
zuMo  H  1 18. 

8,  Der  Dativ  plural  endet  auf -w,  das  an  den  reinen  ^tamm  antritt 

angustinl.''>2,21.  arabeitinL2S,63;  1.18,27;  IV. 7,31;  V.6, 65.  brustm 
11.6,22;'  11,68;  IV.26,38;  V.2, 10;3,13.  i^Mr^rin  IV. 31, 15.  dditn IL  19, 18. 
19;  1117,47;  15,22;  16,26;  IV.23,1;  V.3, 14;  11,36;  12,42.  ehtinll,^. 
ernustin  I.  22,  27.  frehtin  I.  1,  68.  feriin  IV.  3,  4.  gilustin  II.  11,  68;  14, 98. 
gisceJÜn  II.  1, 1 ;  III.  21, 18.  giuuuvtin  II.  3,  12.  gizitin  1. 22,  2;  IV.  8, 13;  20,5; 
26,46;    U.  11,59  VP.    gihugtinlllA^^d.    ginugtinl.  l^y^lfy;    m.15.8;    IV.li3; 

V.  16, 18.  fientin  I.  11, 61.  huguinstin  IV.  37, 38.  kreftin  I  28, 1 ;  IL  13, 18;  lU. 
21,18;  V.  12,79;  24,20,  ZirfmL7,4;  26,2;  UL5,6;  V.  12, 81.  lauftinlSX, 
10,2.    Iu8tin\,2,l0\    3,13.     7/ia/ifm  IL  14, 71 ;     24,26;    m.2,16;    5,10;   17,56; 


')  Grafif  hält  [Sp.  IV.  8. 124]  diese  beiden  Formen  irrig  für  den  AccosatiT. 

0  Grimm  hält  Germania  III.  s.  151  henti  in  dem  Sat^e  thaz  thih  henä  mint 
zi  doufene  birine  für  den  Dativ  Singular  und  mini  für  eine  weibliche  InatraiDeD- 
talform ,  „denn  hier  kann  man  henti  nicht  als  Nom.  plur.  deuten,  und  das  Vcrbiun 
im  Singular  statt  des  Plurals  [keine  Handschrift  liest  birinen],  denn  es  müste 
mino  daneben  stehen."  —  Aber  obgleich  keine  Handschrift  birinSii  liest,  unter- 
liegt CS  doch  keinem  Zweifel,  dass  0.  hier,  wie  auch  an  vielen  anderen  Stellen 
[s.  oben  s.  93|,  aus  Reimnoth  zu  dem  Subject  im  PInral  ein  Verbum  im  Singultf 
construiert  hat,  welche  Annahme  auch  mine  nicht  abweisen  kann,  denn  weder 
Keim  dazu  nöthigte,  steht  auch  sonst  e  statt  ö,  worüber  unten  beim  Pronomen 
nachzusehen  ist. 
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M,52;  13,23;  26,16;  27,10;  31,18.27;  V.14,13;  17,3;  23,27.57.129.171. 
a  193.  205.  219.  231.  255.  283.  295.  meindätin  IV.  20, 13.  missidättn  IV.  5,  18. 
toiL23.53;  HL  12, 15;  U,88;  19,26;  22,34;  25,19;  IV.  6, 40;  14,7;  22, 
;  26,46.  «^cfmn.4,ri2;  IIL2,17;  15,36.  spemtinJl. 4, 12;  IV.37,27.  suhtin 
15,10;  24,26;  HI.  14,87.  thurftinlV.d.Sl.  ungizunflin  Y .  23,  110.  um- 
Mn TL  15, 10;  ffl.  3, 7 ;  20, 118.  uuoroltin  HL  12, 29.  uuoroUfristin  IV. 37,38. 
omttKflm  IL  8, 5.  uuoi-öUkreftin  IL  1,1,  zCh'n  1.22,5;  IL  1,5;  10.15.34;  IV. 
ÄÖO;   V.16,7;    17,4;    H 126.    zi«Ä^mIL7,3. 

Über  den  Dativ  plural  nahton  IV.  7, 91  s.  bei  den  consonantischen 
imnien  und  über  den  Dativ  hanton,  der  neben  dem  nur  einmal  im 
ame  auf  gibeniin  1. 11, 61  vorkommenden,  und  sicher  deshalb  gesetzten 
iti?  hentin  erscheint,  s.  unten  bei  den  n- Stämmen. 

Nicht  nach  demselben  Grundsatz  beurtheilt  sich  uuoivümagadon, 
IS  L  6, 7  im  Reime  auf  uutbon  und  sicher  nur  deshalb  gesetzt  ist 

1. 22y  27  hatte  Y  auch  ei-nustum  geschrieben,  der  Gorrector  besserte 
ler  ti  in  i. 

9.  Der  Accusativ  pluralis,  der  gleich  wie  bei  den  männlichen 
inmen  auf  den  reinen  Themavocal  endet ^  ist  belegt  dureh: 

ani5rM^»lV.26,9;  V.10,30.  araheitiLd»\  IL  14, 46. 110;  16,29;  IV.  7, 
;  15,42;  31,8;  V.23,9. 142.  hösheitiW.^m,  6iw«iLll,37;  20,11;  22, 
;  IV.  26,9;  32,2;  34,21;  V.  6,42;  7,36;  V.  25,59.  brüÜouftil\.^,3\  IV. 
15.  6ttrflriIV.6,22;  7,81.  (iaflre«zi«i IV. 33, 8.  dätihli);  L 1, 17;  9,33;  15,44; 
,«;  23,46;  IL  9, 72;  12,93;  17,2;  23,12;  HI.  1,12;  5,3.17;  12,20;  14, 
.105;  15,31;  20,181;  22,38;  26,38;  IV.3,12;  5,1;  11,41;  12,35;  25,9; 
,10;  31,8.21;  35,2.3;  V.  4,5.28;  6,54.67;  8,14.47;  9,5;  12,6;  14,9; 
,12;  18,13;  19,9;  21,21;  H5;  L23,46VP.  dumpheitiW.b,^.  friBtiUl. 
ü;  25,  IL  furibuHi  L  IS,  Sd').  gibuHilU.  21,  U.  gißt  U.  IS,  20^).  gilusti 
,14,120;  V.23,84.  giuueUilV.ll,W.  gomaheitiL21,S;  UI.  15, 19.  grunni 
H16;  23,42;  28,14;  m.21,7;  IV.7,38;  H65.  Äen<iL4,16;  11,46;  IV. 
25;  V.  11,22;  15, 4L  hugtUusti  U.  11,  U.  karitäti L  IS,  38.  kreftiVA,l. 
mkeUiLl,4L,  ifcun/Ui  L  23,  6;  IV.  18,  34.  Ziu^iL  23,  15  VP;  DL  24,  35  PF. 
«V.  7,36;  10,30.  mahtiL  11-,  111.2,25;  V.  4,  L  m«Ä^i  IL  17, 22.  mein- 
«L4,8;  IV. 6, IL  mis8idätilL24,33',  21,42;  DL  14, 70;  IV.31,10;  V.25, 
;  17,22;  6,43.  muatdätilV.  12, 4^.  nö«im.21, 13.  ndtthurflim.S,b.  steti 
4,2.  «iWi  ffl.  14,56;  V.16,38.  theganheiÜ  L  i5.  thurftiUL  5,20;  10,5; 
24;  20,32;  IV.  4, 12.  ubüdäii  Y.  21, 20,  unkustiL  17,40;  IL  1,56;  V.21,18. 
MMA<iIIL9,5');  14,56.  un^^i  ü.  11, 20.  uuentiU.4,5S,  uuoladdtiU  55; 
Bi46F0.  uuoroUi  L 5,20;  7,2L26;  11.32;  V.25, 94.  uuaivUdäti  U,  17,2, 
mUfristiUL22,5i.    uuoroltliuti  LS,2S.    2«i  L7.29.33,  75.8L95;    LI,  25. 45. 


')  Ich  weiss  Dicht,  wie  Graff  dazu  kommt,  Sp.  III.  s.  147  zu  fragen,  ob  furi- 
Hi  Aeensativ  sing,  oder  plor.  sei.  Wie  soll  ein  Fem.  4.  Decl. ,  als  welches  es 
oh  QnS  ansetzt,  im  Accusativ  singular  auf  i  enden? 

*)  Warum  Graff  [Sp.  IV.  s.  124]  zweifelt,   ob  gifti  Accusativ  plur.,  weiss 

0  Gehört  unbedenklich  hieher,  und  Graffs  Zweifel  [Sp.  IL  s.  615]  ist  überflüssig. 

*)  Ist  sicher  Schreibfehler,  denn  es  giebt  durchaus  keinen  Sinn  in  dem  Satze 
IrBäM  iuih  in  thiu  thing,  thaz  iagüih  ist  ediling,  odo  fordor^no  guatl 
xrmen  uuoladdti  [stritt  thmud  ddti  in  VP]. 
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49;    3,35;    18,20;    27,55;    11.10,5;    111.4,19;    22,2;    IV.15,31;    V. 4, 11;  6,70 
22,5;    23,91;    H53;    IL  11, 59  F.    2MÄ/iS22.25;    IL  21, 33. 

Mit  Apocope  des  t  steht  H  51  in  YP  [F  fehlt  die  Zuschrift]  eii 
ddt  [ni  Idz  thir  in  mtiat  thin  thio  ddt,  thio  gtiato  m  sin,]  Ebeu 
findet  sich  III.  15^  32  in  VP  mit  Apocope  des  t  das  unbedenklidi  al 
Plural  aufzufassende  thio  missidät,  wofHr  F  mit  dem  Singular  Ai 
missiddt  bietet.  Als  Plural  mit  abgeworfener  Endung  ist  anch  anfiu 
fassen  uuorolt  V.  24,  22  in  allo  vuorolt  mioi'olti  [s.  in  uuerdti  nueroU 
in  saecula  saeculi.  Uym.  26],  sowie  das  IV.  4,  15  im  Versschlnss  im 
Reime  auf  in  giddt  übereinstimmend  in  den  Handschriftien  begegnend 
uudt,  das  GrafF  [Sp.  I.  s.  740]  übergangen  hat.  Auch  IV.  4, 27  scbeii 
dem  Sinne  nach  nudt  als  Plural  anfgefasst  werden  zu  müssen,  w( 
gegen  das  Pronomen  stna  nicht  zu  sprechen  vermag,  denn  es  findi 
sich  auch  sonst  beim  Plural.  Graff  fasst  hier  uudt  als  Singular.  Übe 
naht  IV.  6,  2  s.  unten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

2.  Steht  in  der  Stammsilbe  a,  so  tritt  im  Genetiv  und  Dativ  «ii 
gular,  und  im  ganzen  Plural  Umlaut  ein.  Belege  fUr  den  Umlaut  ergcbei 
anauualt  [d.  anaunelti  II,  11,24],  anst  [g.  efistil.Öy  18;  11.2,37.  i^enä 
V.  25, 101],  fort  [g.  ferii  1. 1 0, 13  u.  s.  w.  s.  195 ;  d.  ferti  1. 17, 58  u.  8.  w 
s.  196;  pl.  n.  ferti  U.  4, 108.  a.  ferti  IV.  3, 4.  g.  ferto  V.  17, 24],  gittud 
fd.  gtuneltil.  2, 35  u.  s.  w.  s.  oben  s.  196;  pl.  a.  giuudtilV.  17, 16],  brüß 
(uuoroltkraft)  [g.  krefti  IV.  1, 40.  d.  krefti  1. 2, 26  u.  s.  w.  s.  oben  8. 196; 
ufforolikreftin  II.  1,  1],  haut  [g.  henti  I.  7,  13.  d.  henti  1.4,  74  n.8.W. 
8.  oben  s.  106.  pl.  n.  hentilV.  11, 16  u.  s.  w.  s.  oben  s.  198.  a.  henti  I.4,l( 
s.  oben  s.  199.  hentin  1. 11,  61],  spanst  [spenstin  II.  4,  23;  IV.  37,271 
«/a«[g.  «/e^iV.S,6.  d.«/e<a.ll,  26;  111.20,77;  V.5,21;  V.7,2.  Mt 
11.4,52;  111.2,17;  15,36.  a.  «^e^t  11.4,2],  schaß  (giscaß)  [g.  sch^ 
m.  3,  19  F;  fjiscefti  I.  2,  2();  II.  1,  7;  lU.  3,  19.  d.  gisceßi  I.  2, 47; 
V.  20,  6.  d.  (jisceßin  II.  1,  1;  lU.  21,  18],  nuant  [d.  miefUi  HI.  20,39 
pl.  n.  unenti  I.  11,  24.     a.  nventi  II.  4,  53]. 

V.  19,  3  setzt  F  ohne  Umlaut  ginvalti,  mäht  aber  und  sein  Com 
positum  tinmaht  behalten  mit  einer  einzigen  durch  den  Keim  bedingtei 
Ausnahme  mehfi :  krefti  IL  17,  22  das  a  stets  bei  [s.  Grimm,  Gramm 
I"*.  s.  76],  und  giscaft  lässt  einmal  in  VF  und  einmal  in  P  statt  e  der 
LaiU  et  eintreten,  gisceißil.  2,26  YF.  gisceißin  lU.  21,  IS  F  [vergl 
gisceifti  K.  b.  Diut.  I.  505'  und  Grimm,  Gramm.  P.  s.  107]. 

3.  Die  Aufstellung  der  weiblichen  Substantiva  mit  dem  Thema 
vocal  i  unterliegt  im  Allgemeinen  keinem  Bedenken,  denn  mit  Aa« 
nähme  von  vier  sofort  aufzuführenden  ist  bei  allen  das  weibliche  6« 
schlecht  entweder  durch  den  charakteristischen  Genetiv  oder  Dati 
Singular  oder  durch  einen  Artikel,  ein  Adjectiv  oder  Pronomen  b< 
den  anderen  Casus  festgestellt. 

Nur  bei  eht,  hüt,  list  und  spanst  ist  das  Geschlecht  nicht  belej 
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Hu  and  hüi  kommen  aber,  im  Ahd.  [s.  Sp.  I.  s.  117;  IV.  806;  und  vergl. 
ueh  aogels.  4b1u,  Bonterweck,  Glossar  zum  Caedmon.  s.  4]  nur  weiblich 
lor,  oad  dürfen  daher  auch  bei  0.  als  weiblieh  angesetzt  werden. 
Du  Geschlecht  von  spami  folgt  aus  dem  von  giapanst,  und  list  darf 
xiemlich  hieher  gerechnet  werden,  weil^  obwohl  Notker  ther  list  [des 
litUs  Hattemer.  U.  s.  197*"]  und  thiu  list  sagt,  die  0.  ver^vandten  Rei- 
eheimier  GlosBen  nnr  thiu  list  [in  listi.  Diut.  I.  519*]  setzen.  Auch 
Kero  scheint  nur  thiu  list  zu  gebrauchen. 

4.  Zwei  Snbstantiva  kommen  sowohl  männlich  als  weiblich  vor. 

1.  thiu  fort  —  ther  fort.  Weitaus  häufiger  ist  das  Femininum, 
diB  d«r  Nom.  [1. 18, 1],   Genetiv  [1. 19, 13;   H.  14,3;   IV.  5, 51;   1.27, 

[  13;  n.  5,  25;  1.17,53;  HI.  6, 36;  V.6,46],  der  Dativ  [1. 17,58;  UI. 
8,14;  IV.  5, 2;  V.  8, 14;  9,10;  10,36],  der  Acc.  [1.14,18;  17,9; 
17,45;  22,^',  IV.  15, 14;  15,16;  V.  16, 10],  der  Nom.  plur.  [H. 4, 108] 
belegt.  Unzweifelhaft  gehören  auch  ferto  V.  17,  24  und  ftrtin  IV.  3, 4 
znn  Femininom.  thsr  fart  dagegen  findet  sich  nur  in  dem  adverbial 
gehrauchten  Genetiv  singular  thes  fartes  11. 13, 1 1 ;  HI.  26, 18 ;  IV.  14, 8 ; 
34,22;   35, 39;   V.  13, 36.    Über  das  Geschlecht  \on  fart  s.  oben  s.  192. 

2.  thiu  frist  —  ther  frist.  Zu  dem  durch  aüe  dagafristi  fest- 
stehenden, sonst  aber  nirgends  vorkonmienden  Masculinum  gehört  ihemo 
ffisUlL  19,  4;  HI.  14,  90;  V.  25,  91.  thie  [dia  F]  frUti  [Acc.  pl.  s. 
8.191.  7]  III.  25, 11.  Ungleich  häufiger  erscheint  das  Femininum,  das 
darch  thiufristW,  25,  86,  in  horsgltcha  frist  V.  8,  10,  dna  langlicha  frist 
IV.  15, 24,  ihia  frist  V.  23, 135,  alla  fHst  H.  14,  64,  und  die  oben  s.  196 
aa^ezählten  Dative  fristi  gesichert  ist.  Unzweifelhaft  werden  wohl 
adi  die  Formen  frist  [Nom.  sing.]  11.  3,  28;  14,  67;  [Acc.  sing.]  II. 
14,4;  V.  23, 226.  fristi  [Acc.  plur.]  UI.  7, 84,  die  das  Geschlecht  un- 
entschieden lassen,  dem  Femininum  beizuzählen  sein. 

Das  nur  bei  0.  vorkommende  uuoroltfrist  kann  nach  dem  Dativ 
imgiilar  nuorolf fristi  V.  17,  7,  und  dem  Accusativ  plur.  zallo  uuorolt- 
Jritti  m.  22, 54  nur  als  Femininum  angesetzt,  und  die  unentschiedene 
Porai  uuorolffristin  IV.  37, 38  muss  ebenso  beurtheilt  werdem  daga- 
fiitt  dagegen,  das  gleichfalls  nur  bei  0.  sich  findet,  muss  nach  dem 
kini  Acc.  plur.  stehenden  Adjectivum  alle  I.  10,  18  als  Masculinum 
ii%e£u»t  werden  [vergl.  oben  s.  191.  7]. 

5.  Auch  darüber  kann  im  Einzelneü  Zweifel  herrschen,  ob  ein 
Sibstantivnm  zu  den  weiblichen  i- Stämmen  gehört  oder  zu  den  Stäm- 
üen  auf  io.  Es  fallen  nämlich  bei  0. ,  abgesehen  von  der  Quantität 
des  i*,  Genetiv  und  Dativ  singular  und  Nom. ,  Acc. ,  Dat.  plural  dieser 
Mderiei  Stämme  zusammen,  und  wenn  daher  kein  Nominativ  oder 
Aeeosativ  singular  oder  Gen.  pl.  vorkommt,  ist  die  Grundform  an  sich 
nbestimmt    In  Frage  kommt  daher  das  Thema  bei  anst,  bigiht,  eht, 

frfkt,  ßuhf,  ktimf,  Uwft,  leidunt,  spanst,  ungizunft,  uuant. 
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anal,  eht,  fliiht,  kiinst,  louft,  uuant,  ungizunft,  bigilU  \hei  Kero 
einmal  bigihii]  weist  aber  der  ttbereinstinimende  Gebrauch  in  aodereii 
ahd.  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen  hieher.  spanst  folgrt  HD- 
zweideutig  aus  dem  Compositum  gispamt,  und  letdutit  nach  Analogie 
von  lugund.  freht  folgt  aus  dem  Acc.  plur.  frihte  bei  Notker  [Ptahn 
16,  G;  Hattcmer.  II.  s.  59],  den  GraflF  [Sp.  III.  s.  817]  irrig  fttr  den  Acca^ 
sativ  Singular  hält,  und  einem  frehti  zum  Grunde  legt  Aber  abgefleben 
davon,  dass  der  Numerus  verkannt  ist,  ist  bei  Notker  das  t  der  io> 
Stämme  noch  nicht  in  e  abschwächt. 

Auch  ist  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  aus  11. 1,6  kein  anagiß 
aufzustellen,  denn  das  Simplex  gift  sichert  den  Ansatz  anagifi; 
ebensowenig  analn^ü  [Gramm.  U.  s.  711],  denn  lust,  gilust  n.  s.  w. 
stellt  auch  anabtst  fest.  Das  Compositum  giuualt  bestimmt  den  Ansatx 
des  Compositums  anaufialt,  das  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711] 
als  anauvelti  aufzufassen  ist. 

6.  Ein  Substantivum  kommt  aber  wirklich  als  weiblicher  t-Stamn 
und  W- Stamm  vor.  Die  in  mehreren  Casus  gleichen  Formen  haben, 
wie  schon  oben  bemerkt,  Übergänge  veranlasst. 

1.  ildu  gimiht  —  thin  gimihti.  Das  erstcre  ist  belegt  durch  den 
III.  0,  4  auf  zuht  reimenden  Accnsativ  Singular  ginnht  und  den  Genetir 
plural  ginuhto  IV.  2,  83.  ginuhit  steht  als  Nominativ  11. 4, 48  im  Keime 
auf  ziihti.  Unentschieden  sind  der  Dativ  ginvhti  II.  21  ^  33'^  34,22; 
S  22.  Dativ  plur.  ginnhtin  I.  15,  16;  IH.  15,  8;  IV.  14,  3;  V.  16,18. 
Da  indess  gimihtt  ahd.  ausser  in  der  angezogenen  Stelle  nur  noch 
einmal  in  Notkers  Psalm  71,  7  sich  findet,  während  ginvht  öfter  be 
gegnet,  und  .auch  Tatian  nur  ginuht  setzt,  so  muss  auch  bei  0.  da« 
crstere  als  das  gewöhnlichere  gelten  und  die  unentschiedenen  Formen 
müssen  zu  ihm  gestellt  werden. 

nvuheitl  II.  4,  13  ist  Genetiv  singular,  nicht  Nominativ,  wie  Graff 
[Sp.  I.  s.  1072]  angicbt,  und  die  Aufstellung  von  vvisheitt  aus  dieser 
Form  neben  vntsheit  dalier  unstatthaft,  dumplieiti  IV.  5,  6  ist  entschie- 
den Plural,  nicht  Singular,  »wie  GrafF  annimmt,  der  Grund  zur  Annahme 
eines  lü)erhaupt  unbelcgtcn  dumpheiü  fallt  also  weg.  Auch  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  tldu  theganheiti  ist  nicht  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  110] 
neben  fheganheit  aufzustellen,  denn  der  im  Reime  auf  gtiaft  gesetzte 
Accusativ  theganheiti  L  4b ,  worauf  es  fllr  0.  beruhen  soll,  kann  auch 
1)1  Ural  aufgefasst  werden,  wogegen  die  Form  des  attributiven  Adjectivce 
gilicha  um  so  weniger  zu  sprechen  vermag,  als  diese  Abschw^hung 
des  o  in  a  auch  sonst,  und  in  unzweifelhaften  Fällen  begegnet  Da« 
kein  gomaheitt  neben  gomaheit  aufzustellen  ist,  s.  unten  heim  Pronomen. 
Ebenso  ist  es  unnöthig,  aus  V.  23,  144  einen  lo- Stamm  angusH  neb«i 
dem  gewöhnlichen  i- Stamm  angnst  aufzustellen,  da  an^fu^auch  Plonl 
und  hier  wie  in  vielen  anderen  Fällen  zu  dem  pluralen  Snbject  eia 
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rbmn  im  Singular  constmiert  sein  kann.  Überhaupt  ist  ins  Auge 
fassen,  worauf  schon  oben  s.  179  hingewiesen  wurde,  dass  nur  aus 
bedenklichen  und  anders  nicht  zu  erklärenden  Casusformen  ein  sonst 
i  0.  nicht  vorkommendes  oder  überhaupt  unbelegtes  Thema  aufge- 
m  werden  darf. 

7.  Das  Substantivum  buah  ist  theils  als  weiblicher  t- Stamm  oder 
Dsonantischer  Stamm,  theils  als  neutraler  a- Stamm  behandelt  Weib- 
li  ist  es  einmal,  wie  ans  dem  Genetiv  therera  buachi  LOl;  S5  her- 
rgeht. Aus  einem  consonantischen  Thema  sind  gebildet:  Plur.  Nom. 
10  btioh  I.  3,  15;  16,  21 ;  17,  28;  IL  14,  2;  18,  9;  lü.  4,  4:  6,  6; 
f,49;  IV.  20, 36;  V.9,43;  6,22.72;  9,42;  23,89;  H89;  V.  10, 
IPF;  in.  20,  55  F.  thia  buah  III.  6,  34.  Acc.  allo  buah  I.  1,  9.  29; 
L  16,  7;  20, 155;  IV.  35, 11 ;  V.  6, 19;  9, 49;  25, 34.  thia  buah 
1,108.  Das  Neutrum  ist  nur  durch  das  Beispiel  ^Ata;  Uiah  L87  und 
elleicht  auch  durch  thiu  buah  I.  16, 21  D  gesichert,  ohne  Zweifel  ge- 
Ht  aber  auch  thesemo  buacheS23  und  &fiacAon  I.  1, 4.  87 ;  19,23; 
L2,31;  4,94;  9,18;  10,15;  UI.1,11;  1,25;  IV.  1,33;  6,2; 
8, 1;  V.  11, 3;  23, 123;  H  25.  38. 40. 105  zu  dem  Neutrum,  denn  das 
Art  vorkommende  Hasculinum  ist  bei  0.  nicht  festgestellt,  und  aus 
lesen  Formen  selbst  ein  Masculinum  zu  folgern,  ebenso  unsicher,  als 
^een  man  aus  der  Form  des  Artikels  fhie,  die  IV.  34, 14;  I.  8,  26  VP; 
0.20,  55  VP;  V.  10,  28  V;  H  126  V  vorkommt,  auf  ein  Masculinum 
eUiessen  würde,  denn  thie  steht  bei  0.  auch,  wo  das  weibliche  Ge- 
cUecht  unzweifelhaft  ist,  s.  unten.  Der  Genetiv  plural  thero  buacho  U  1 
unm  dem  weiUichen  tmd  neutralen  buah  angehören,  wurde  aber  zum 
veiUichen  gestellt,  weil  der  Gebrauch  desselben  vorwiegt,  und  deshalb 
iBd  auch  die  Formen,  die  ohne  Artikel  stehen,  also  das  Geschlecht 
Sieidi&lls  unentschieden  lassen,  als  buah  I.  3, 1;  111.7,39.54;  —  II. 
ä,2;  8,33;    IV.6,50;    14,11;   V.  13, 19;   H 88  als  weiblich  aufgefasst. 

8.  Dem  weiblichen  /-Stamme  louft  steht  ein  männlicher  a- Stamm 
'*/  gegenüber,  worüber  oben  s.  190.  3  und  unten  s.  204  Anm.  6 
■•dttusehen. 

9.  Als  weibliche  t- Stämme  stehen  bei  0.  fest: 

acAi«*),  angustj  anst,  arabeit,  bluai,  brüst  (*inbru8f),  brüt 
i^ntefbriit),  [fem.  i- Stamm;  cons.- Stamm;  neutr.  a- Stamm]  buah, 
l^.-Stamm;  i-Stamm]  bürg.,  gi-burt,  furi-burt,  *magad-burt^), 
^(ßrinddt,     s^,  giddt^) ,     meinddt,     missidät ,     *muatddty     ubilddt, 


0  F  schreibt  1. 23, 58  akust,  was  wohl  Schreibfehler. 

')  Hill  Gniff  [Sp.  ni.  s.  159]  fUr  kein  Compositiim ,  aber  dann  müste  magad 
xtet  sein. 

*)  Warum  Graff  [Sp.  V.  s.  329]  fragt:  ist  ingidät  io  nämun  sie  thö  iro  uuät 
pU»  tharüf  ingidät  IV.  i,  15  als  ingidät  zu  nehmen?  und  ein  sonst  überhaupt 
fct  Torkommendes  ingidäti  aufstellen  will ,   ist  nicht  einzusehen.    Das  Wort  ist 
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unddl,  tmoladdt,  unoroltddi) ,  elit,  enmsi,  [fem.  masc.  t- Stamm] /art 
(*hernfart),  fluht,  freht^),  [masc.  fem.  t- Stamm}  fßf^,  [fem.  masf. 
/-Stamm]  frist  (*uiioi'oltfri8t),  gift  {*anagift)^),  bi-giht,  [masc  fem. 
t- Stamm]  **grim,  haut,  heit  (bosheit,  dumpheit,  gdfheii,  gimeiikeit, 
ginitonaheif,  gomaheif,  kii/xnheit^  thegaiiheit,  sichurheltj  vuenagheii,  tmö- 
lieit,  zagnheit),  gi-hvgt,  hat,  iuginid^)^  **karitd8,  kraft  (finorolt- 
^*'f'ß)f  kunjft*)j  kirnst^  kust  (akust,  vnktist),  last,  **leidiint,  flU' 
Uli,  list,  [masc.  fem.  i-Stamm;  neutr.  a  Stamm]  lint  (uuordtlitU),  lavft^ 


unvcrfaTiglich,  auch  sonst  vorkommend,  nod  steht  mit  der  Präposition  in  adverbial, 
wie  schon  Grimm  [Gramm.  IIL  s.  IM]  bemerkte.  Der  Sinn  der  Stelle,  die  Gnf 
nicht  verstanden,  ist  klar.  Sie  legten  ihre  Gewänder  darauf  unvcrwcllt,  jetzt,  id 
horam.  In  demselben  Sinne  setzt  0.  III.  20, 107  den  Genetiv  dato,  und  Notfar 
Psalm  118,  43  ze  getäte. 

Bei  sat,  satio,  seges  [Sp  VI  s.  55]  ftlhrt  Graff  das  Beispiel  thie  sUiu 
uuerdent  noch  zi  thiu ,  thaz  sie  sint  so  unthräte ,  hiar  liggent  al  zisätt  IV.  7,4 
auf,  und  setzt  bei,  doch  wohl  hieher.  Graff  hat  aber  die  Stelle,  welpho  die  Antwort 
Christi  auf  die  Frage  der  Jdnger  nach  dem  Untergange  der  Welt  enthält,  nidit 
verstanden  [in  meiner  Ausgabe  ist  zi  säte  statt  zisate  Druckfehler],  denn  sait  irt 
kein  Dativ,  sondern  zisdte  der  Nom.  plur.  masc.  des  Part.  Praet.  von  zi-scoL  n 
bedeutet  Sonderung,  Trennung,  Voneinanderreissen  [Gramm,  n.  s.  8G3] ,  säu,  riOi 
streuen,  zerstreuen,  auseinanderwerfen.  Tatian  sagt,  wo  er  von  der  ZerstOnng 
des  Tempels  redet  114.  2  nach  Matth.  24,  2  ni  uuirdit  forldzan  hier  stein  tba 
steine  thie  de  ni  si  ziuuorpfan.  Die  Steine,  sagt  0.  in  prägnanter  Weise,  liegen 
auseinandergesät,  disseminata  Übrigens  wUrdo  ein  Dativ  von  sat  bei  0.  gar  nickt 
saie^  sondern  satt  hcissen.  —  Dass  hier  kein  thiu  [aneilla]  anfinstellen  und  dieie 
Form  sowohl  als  der  Genetiv  thiuuui  zu  den  tc)- Stämmen  gehört,  zu  dem  dff 
chemsilige  f- Stamm  erweitert  worden  ist,  s.  unten  bei  den  Stämmen  auf  »o. 

')  Über  friht  s.  oben  s.  202. 

';  zuagijt  fllhrt  Grimm  [Gramm.  IL  s.  72:J;  vgl.  II.  s.  195]  aus  V.  12, 5-1  unter  d« 
mit  ziia  componierten  Wiirtern  auf,  und  pag.  34(>  meiner  Ausgabe  habe  ich,  venn- 
lasßt  durch  die  jedesfalls  irrige  Betonung  V.  12,  54.  50  gleichfalls  zuagißi  [thi^ 
selbun  zuagifti,  es  sint  uns  harto  thurfti,  —  thie  zuagijli  dr Ostes,  thes  selben 
gotes  geistes]  gesetzt.  Wie  jedoch  schon  die  zum  Grunde  liegende  Stelle  bei 
Alcnin  ausweist,  in  terra  datur  spiritns,  ut  diligatur  proximus,  o  coelo  datar  Spi- 
ritus, ut  diligatur  Dens.  Sicut  ergo  una  est  Caritas  et  duo  praoccpta,  ita  unöi 
Spiritus  ot  duo  data,  ist  zun  hier  nicht  Partikel,  sondern  das  Femininum  vttB 
Zahlwort  zu^nc.  s.  dieses  und  vergl.  IL  14,21  thiu  ztui  liuti;  IV.  2*J,  57  thio  iro 
sHCfftcr  zua  u.  s.  w.  Daher  ist  ziui  gifti  zu  schreiben,  und  besser  zuA  zu  accen- 
tuieren.    Vergl.  Lachmann  über  ahd.  Betonung,  pag.  243.  Anm. 

')  I.  4,  .'J4  setzt  P  iangendi  und  L  K»,  14  F  iungundi, 

*)  P  setzt  IL  12,44;  ill.24.5  kunf;  auch  V  hatte  ü.  14,  7(1  kunf  gMchrifr 
ben,  der  Corrcctor  corrigiert<^  aber  t  hinzu. 

'-*)  Das  Femininum  louft  steht  fest  durch  den  Dat.  sing.  Imifti  \\IA%^ 
Grimm  [Gramm.  IL  s.  195]  belegt  es  durch  analavjli  in  den  Bhabanischen  Gloases, 
indem  er  die  angezogene  Stelle  in*ig  als  Acc.  plur.  ansetzt.  Unbedenklich  « 
diesem  lauft  gehört  der  Dativ  plur.  lauft  in  III.  10, 2.  Graff  hat  hier  [Sp.  IV.  s.  llW] 
Alles  verwirrt.  Aus  zwei  Dativen  von  lauft  [zu  obigem  aus  0.,  noch  laufti  toi 
den  Gl.  Ker  ]  folgert  er  ein  nirgends  feststehendes  Initfti ,   dessen  Geschlechter 
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S8;  n.  11,67;  HI.  8, 39.  «7«  I.  18,  36;  n.8,27;  IV.  35, 20;  1.4, 
3\T,  im  Accusativ  bei /Wd«  1.  12,28;  IV.  14,45;  V.  11,  7F;  11, 
8F.  Allein.  33, 36;  21,8;  m.7,2;  18,56;  IV.  5, 58;  V.  18, 14. 
iigu  IV.  3, 23;  V.  17, 16.  situ  1. 14, 3,  wofür  mit  Schwächung  des  u 
ni  0  in  P  frido  V.  23, 126,  in  F  «<o  1. 4, 3,  in  VP  frido  V.  11,7.8  steht. 
Aach  die  ehemaligen  neutr.  u- Stämme  sind  bei  0.  völlig  erloschen 
imd  zu  den  a- Stämmen  übergegangen,  weshalb  auch  die  Substantiva 
ßu,  lidu,  uvitu  oben  im  Verzeichnisse  der  a- Stämme  stehen,  und  die 
Geoetive  M«»  I.  12,  2;  13,14;  V.  20,  32;  24,6.  ßcfe«  I.  4,  35;  II. 
8,25;  8, 11;.  9,95  und  der  Dativ  ßd«  IV.  33, 20  bereits  oben  bei  den 
^  a-Stämmen  angefahrt  sind.  Das  u,  das  auch  hier  im  Nominativ  und 
[  Accusativ  singular  begegnet  fjJAw  IV.  5,  3.  5;  5,7;  —  1.11,57.  vnitv 
IL9,43]  war  ebenso  wenig  mehr  verstanden,  als  bei  den  männlichen 
Stämmen. 

Von  den  ehemaligen  Femininstämmen  auf  u  findet  sich  bei  0. 
onr  hont,  das  zu  den.  weiblichen  t- Stämmen  übergegangen,  und  daher 
bereits  oben  behandelt  ist.  Theilweise  bricht  aber  der  ursprüngliche 
Themavocal  noch  durch,  und  es  steht  mit  einer  einzigen  durch  den 
Reim  auf  gibentin  veranlassten  Ausnahme:  hentinl.  11,61  im  Dativ 
plwalis  stets  Aanton  1.1, 90;  20,17;  22,25;  27,63;  n.3,18;  10,38; 
ni.10,34;  18,74;  21,5;  22,66;  26,44;  IV.  1,9;  3,21;  12,12; 
17,24;  23,24.43;  27,8;  V.  1,4;  11,32;  17,24;  17,38;  20,63; 
23,201,  welches  unbedenklich  auf  den  li- Stamm  zurückgeführt  werden 
wm.    Über  die  Verstümmlung  des  Dat.  plur.  in  liant  s.  unten. 

4.  STÄMME  AUF  6.     [GRIMMS  1.  STARKE  DECLINATION.] 

1.  Der  Nominativ  singular  der  ö- Stämme  entbehrt  bei  0.  gleich  wie 
bei  den  Stämmen  auf  a  und  i  des  Casuszeichens,  der  Themavocal  aber 
iit  im  Gegensatz  zu  den  a-  und  i- Stämmen  stets  geblieben,  nur  wurde 
er  zu  a  verkürzt  giloube,  das  1.26, 14  in  V  geschrieben  war,  ist  in 
iihuba  corrigiert. 

Belege  finden  sich: 

Acten. 4,81.  hosamm,  6r«dt^a IL  l;), 23. 41. 42.  duälal\,V2,^\  17,23; 
88,22.  Ä-ain.25,32;  IV.  19,46.  erda  IL  1,3. 22;  IV.  31,1;  35,41;  V.4,23; 
»,275.  er«iW6aV.4,21.  /a«tolL4,45.  /Ära  H 110.  yirain.4,33;  V.4,7.12. 
/Swmufan.  13,15;  IV.  12, 2.  /nimaSG;  L  15,32;  16,17;  18,42;  IL  14, 120; 
m.  20, 186;  10,33;  16,12;  IV.  4, 46;  V.  1, 13;  25,25.  /uaraU.  4,68;  IV. 
5^62;  18,14.  ^aftw«a  L  27, 66.  ^ri/oufta  L  26, 14 ;  11L8,40;  7,88;  10,43;  14, 
1149;  IV.  37, 10. 15.  gimmal.  b,2l.  ^TiddaL  2,31.  38;  I1L17,27.61;  IV.  31, 
fi;  V.1,10;  6,69;  H14.  ^oiimaLl,20;  HL  7, 3. 34.  Ä€//aL28,5;  iaiO,37. 
letftporfain.  12,35.   Äuza V.23,136.   ÄÖnidain.19,6.    JtoIV.13,6;   L22,28VP») 


*)  Statt  IIa  in  VP  setzt  F  1. 22,28  uuÜa,  das  hier  in  keiner  Weise  einen 
giini  giebt;  es  ist  also  Schreibfehler  anzunehmen. 
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ittia IIL 10, 37;  21,  IG;  V.1G,32;  19,15.  ZeÄaaV.  12,1.  Jera H.  14,  llß;  21,24; 
24, 1 1 ;  III.  7, 11 ;  10, 13 ;  19, 31 ;  20, 182.  Ithtida  HL.  23, 40.  lüia  1. 10, 23;  Y. 
23/273.  lougnall.li,!:  111.20,89.  W<t(/a  V.  23, 170.  wiinwaL84;  V.4,12;  12, 
00.  08.  79.  100;  23, 5;  H  129.  mumiulunga  III.  15, 39.  musica  V.  23, 157.  ptnA 
1.15,40.  ;?rM^in^a  II.  4, 49.  racÄa  1.1,50;  8,0»);  111.12,8;  17,01;  IV. 4, 69; 
30,0;  V.12,8.53;  IV.4,73VP.  recitrial.  1, 111;  11.4,103;  7,47;  9,1;  10.5,5; 
IV.29,3;  30,33;  V.9,13;  12,4;  20,112;  23,31.228.  r«^üiaL91;  Ll,42. 
rwsa  V.  23,  273.  sacM  IV.  4,  73  F.  sälida  L  5 ;  81;  I.  5, 44;  10, 18;  26,4; 
11.2,8;  3,35);  7,10.44;  10,7;  10,21.34;  111.9,12;  IV.  2, 13;  4,45;  35,44; 
V.1,14;  23,213.  «^/an.22,7;  V.23,213.  «7toial.  1,23.  «ftoIV.38,30.  mem 
1.22,30;' 111.1,18;  18,07;  IV.15,3;  18,40;  20,42;  V.e,35;  7,30;  23,40.2M; 
25,57.  spTacham.2b,m\  IV.  18,27;  V.  23,  224.  «kirnte  IIL  2, 9a  «untoll.3, 
53;  V.  23, 239.  un/reumV^a  V.  9, 13.  linredina  III.  15, 50.  uttd^aLl,26.  mmm 
11.21,37.  t£i«>roft^ra  m.  15, 20.  «MorottÄcanto  II.  2,20. ,  Mwunna  IL  16, 4;  IV.fi. 
47»);  V.  23, 105.291.  «aZaH.  11,^38;  UI.  14,1;  V.0,51.  z4/a  Hl.  15, 50;  IT. 
12, 4.    ziiahta  I.  3, 20. 

Übcreinntimmend  in  den  Handschriften  steht  mit  Apoeope  des  a 

III.  24,  14  gindd  iz. 

2.  Der  Genetiv  singularis  endet  auf  den  Themavocal  und  zwar 
meist  in  der  Absehwächung  zu  a. 

Es  steht: 

^Zet&a UI.  10, 40.  hredigal\l\l,i\,  diWa  1.1,18.  «rA»U.  17,1.  /Äral?. 
10,24.  y)fram.5,9.  /ra^ra  1.27,18;  11.11,65;  6,41;  V.  15,29.  freimdalL 
10,21.  /uam IV.  18, 17.  ^TouÄa III. 0, 19.  gin&dalA,U\  IV.5,21.  ^owiialiL 
7,72.  Aar<a  IV.  0,5.  Wa^a  IV.  27,1.  Wra  1.27, 4;  11.15,16;  24,6;  in.7,6l; 
16,14;  17,70;  20,101;  V.  12,51;  10,21.  wwViyki  II.  0,49;  H 128.  racÄalY. 
30,OVP»).    rerfinall.  15,1;     18,13;    IV.7,24;    28,24.    mniVfa IL  12, 34.    ffiia 

IV.  4, 20.  »acÄ«  IV.  30, 0  F.  »o^ft«  IV.  2, 19.  «ÄZüfa  lU.  9, 12 ;  16,40^.  9ldhtal 
23,19.    j?/)?-«cÄtt  1.4,83;    4,70.    i^^mra  IL  4, 08.    ww^f/Zotifta  lU.  8, 44 ;    V.0,34. 

Nur  wo  ihn  äussere  Gründe,  Reim  und  Akrostichon ^  zwangen^ 
setzt  er  die  bereits  im  Durchbruch  begriffenen  weiteren  SchwächungeD 
u  und  o. 

u  steht  im  Akrostichon  Luthoutdcus,  reimend  auf  den  Dativ  «Wut«, 
L  14  bei  redinu,  und  im  Akrostichon  t/uizanburg  als  Reim  auf  den 
Dativ  minnu  bei  mmnnu  H  18.  —  o  findet  sich  bedingt  durch  das 
Akrostichon  Otfridus  und  im  Reime  auf  euangdimo  bei  redino  H2 
und  im  Akrostichon  Orientalium  im  Reime  auf  oboro  L  22  gleichfall« 


')  racha  in  dem  Satze  ioh  thiu  racha  nam  thes  huares  thana  vudn  L  8,6 
18t  Nominativ  und  nicht  Aceusativ,  wie  Graif  [Sp.  IL  8.  372]  angfebt. 

^)  uuunna  IV.  9,  23,  das  Graif  gleichfaUs  hieher  zieht,  wird  besser  als 
Vocativ  aofgefas&t. 

')  Nicht  Nominativ,  wie  Graff  [Sp.  IL  s.  373],  die  Constraction  in  dem  Satif 
zwmtun  thia  giviaclia  stnes  selbes  racha  völlig  verkennend,  annimmt.  Dieselbe 
Redensart  steht  111.23,53  ioh  uueiz  thoh  thia  gimacha  stnes  selbes  sacha,  wo 
Graff  [Sp.  VI.  s.  70]  ebenso  unbegreiflich  sacha  als  Aceusativ  ansetzt 

*)  Ist  unzweifelhaft  der  Genetiv  und  das  Fragezeichen ,   das  Graff  [Sp.  VI 
B.  181]  zu  dieser  Form  setzt,  ganz  überflüssig. 


Stämme  auf  o.     [1.  starke  fem.  Declination.]     Sing.  Gen.         209 

rtdino.  Im  Reime  auf  fasto  steht  I.  2H,  18  resto,  das  GrafF  irrig 
einen  Genetiv  pluralis  von  resti  hält,  worüber  unten  das  Nähere 
erkt  ist,  und  durch  Assimilation  mit  vorhergehendem  mo  findet 
IV.  4,  70  innouuo.  IV.  18,6  begegnet  dvro,  das  gleichfalls  als 
etiT  Singular  aufgefasst  werden  kann.  Da  aber  0.  die  Schwäeh- 
m  n  und  0  nur  da  gebraucht,  wo  ihn  Reim  oder  Akrostichon 
iigten,  ein  solcher  äusserer  Grund  aber  hier  fllr  o  nicht  vorliegt, 
Unn  duro  besser  als  Genetiv  pluralis  statt  dnrono  aufgefasst  wer- 
,  welche  Annahme  namentlich  dadurch  begünstigt  wird,  dass  0. 
a  tlberhaupt  im  Plural  gebraucht,  und  dass  die  unmittelbar  vorher- 
ende Zeile  zi  einen  durön  ausweist.  Lag  aber  liier  kein  äusserer 
nd  vor,  a  in  o  übergehen  zu  lassen,  so  war  dagegen  im  Metrum 
äusserer  Grund,  das  sonst  bei  0.  nirgends  fehlende,  zwischen 
mm  und  Endung  eingeschobene  euphonische  7i  auszustossen,  und 
kürzt  duro  zu  setzen. 

äleibo  aber,  das  III.  6, 55  im  Reime  auf  den  Genetiv  plural  leibo 
legnet,  gehört  sicher  hieher,  und  die  Deutung  als  Genetiv  plural, 
GraflF  [Sp.  11.  s.  49]  hier  vorschlägt,  ist  ganz  unnöthig,  weil  a  im 
me  auch  sonst,  wo  der  Singular  nicht  zu  bezweifeln  ist,  in  o  ttber- 
it  Graff  hat  keines  der  oben  angeführten  Beispiele,  welche  o  aus- 
len,  beanstandet,  warum  ihm  also  gerade  dieses  bedenklich  vorkam, 
nicht  einzusehen.  Hat  ihn  die  Form  des  Artikels  thero  dazu  be- 
unt,  so  hat  er  übersehen,  dass  diese  Form  auch  in  solchen  Fällen 
Ity  in  denen  der  Singular  keinem  Bedenken  unterliegt.  Auch  an 
sonst  unbelegtes  männliches  äleib  ist  nicht  mit  Graff  zu  denken. 

minnd  in  dem  Satze  ni  minno  uuiht  so  suazo  III.  7,  12,  das  Graff 
iILs.  771]  hieher  zieht,  ist  keineswegs  Genetiv  singularis,  sondern 
2.  Person  sing.  Imperativi,  und  hermido  V.  19,  29  leite  ich  nicht 
Graff  [Sp.  IV.  s.  1032]  und  Grimm  [Gramm.  II.  s.  243]  von  hermida 
)  sondern  von  dem  neutralen  hermidi.  Die  Ableitungssilbe  idi  be- 
^  häufig  neben  ida  [Sp.  V.  Vorr.  «.  10.  Gramm.  IL  s.  242],  und  0. 
Mt  gebraucht  Neutra  auf  idi,  z.  B.  hilidi.  Von  einem  neutralen  her- 
U  ist  hermido  der  regelrechte  Genetiv  pluralis,  der  auch  syntaktisch 
klB  AnfTallendes  bietet,  denn  0.  braucht  sehr  oft  bei  abstracten 
itantiven  den  Plural,  was  im  Glossar  näher  erörtert  ist.  [Vergl. 
Bmi,  Gramm.  IV.  a.  288.]  Die  Endung  o  durch  das  folgende  ginoto 
kermida  zu  erklären,  halte  ich  ftir  unbegründet,   und  hermid,  an 

Graff  denkt,  für  unstatthaft.  (<ber  den  III.  4,  81  im  Reinie  auf 
mo  stehenden  Genetiv  ununno  s.  unten,  und  über  frdno  bei  den 
llmmen.    . 

3.  Der  Dativ  singularis  der  Stämme  auf  6  endet  in  der  Regel  auf  u, 

m  dem  sich  in  VP  nur  da,  wo  eine  äussere  Veranlassung  vorhan* 

war,  der  Themavocal  auch  bereits  in  der  weiteren  Abschwächung  o 

tflrid  II.  14 
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findet.   In  dem  um  etliche  Jahrzehnte  jüngeren  F  ist  o  schon  häufig« 
und  steht  olme  äussere  Veranlassung. 

Belege  für  u  im  Dativ  finden  sich: 

ahtuhi)C,\  1.11,88;  ly.r^,^)().  rtZaMiz^n*  IV.  21, 28.  aftguY.^,Sl.  hä 
111.14,0;  IV. 2«,  II).  brediguh2li,3S;  IV.  5, 28.  32.  buazuh 2S,S.  deüulY,^ 
frdul.12,24;  11.2,42;  3,10;  21,32;  m.8, 18;  12,43;  17, 3G;  IV.  7, 37;  V. 
2').  28;  12,3.  7.  (>7;  Iß,  19.  3();  18,12;  25,95.103;  IL  13,19  VP.  miIV.4,5 
^«wmI.5,41.  falauuisgu \\ 20, 21.  /arwll.  12,  75;  IH  17,21;  IV.19,28;  Ei 
ßru  III.  15, 1 8.  freuuidu  U.  0, 57 ;  IV.  9,  ;U ;  15, 48 ;  H  20.  frumu  III.  1»,  2 
21,20VP;  V.12,54VP.  /lirirw IV. 4, 26.  gihalfnvtsuU,lH,lS.  güaubuh^l 
11.7,37;  12,81;  m.9, 13;  12,32;  14,48;  20,175;  IV.  13, 18;  16,31;  37,1 
V.ß,7;  II.2,25VP.  flrm^rfw  1. 2, 46 ;  IV.  5, 65;  V.25,1.  kimiikamaruIL% 
honidu  lY,  22, 2\K  Äur^y/iWu  V.  23, 168.  f/Ml.6,2;  111.14,25.  ketinuLf},!»,  kü 
111.17,51;  IV.28,5.  z'^ri* UI.  7, 48;  16,2;  17,32;  IV.5,29;  20,26;  V.la,! 
H88.  Twa wwn^u  UI.  15, 10.  ?winnML6,2;  24,8;  11.13,12;  DI.  22, 23;  IV.  5, 2 
21,:J4;  V.7,37;  12,94;  13,26;  15,14;  20,66;  23,36;  H 17. 144.  natün 
12,49.  ptnulim.  redinulA/n;  23,33;  11.6,57;  8,32;  11114,51;  26, 
IV.  9, 34;  11,48;  19,56;  28,8;  U20.  reguluLlym.  retmd«*  IV.  9, 14;  20, 
rcMw  IV.  4, 39  VP.  riuuu  V.  6, 37  V.  sagu  1. 2, 15.  samanungu  IIL 15, 20.  garpkk 
111.17,34.  sca/i<M  IV.  30, 16  VP.  s^/mL5,44;  7,3;  IIL  20, 172.  ««rfiiIV.33, 
sfahtu  L  56 ;  LI,  88.  speicheln  lU.  20,  23.  sprachu  IV.  13, 1.  stälu  IV.  36, 1 
stiuru  V.  25, 1.  stvllu  I.  23, 1 ;  lU.  8, 48 ;  IV.  7,  76 ;  V.  17, 27.  thrau  IV.  27, 
undu  L  26, 10;  UL  8, 18.  ungiloubu  IL  12, 83 ;  IV.  5, 27.  29.  tmredinu  L  22, 1 
WMOÄ^  IIL  20, 26.  uuassidu  IV,  20,  iO\P.  uueidu  \.  IS,  d.  uuäru  L40\  LI 
2.53;  IL  12, 75;  IIL  1,5;  2,12;  5,18;  7,48;  10,11;  17,21.32;  24,66;  IV. 
65;  15,41;  26,19;  V.15,10;  25,22;  H  26. 60. 74.  Mwf Zu  UL  10, 45.  vutiuJ^ 
17,  24.  zälu  L  40;  H  74.  zesauuu  IV.  19,  56  ').  zeichenungu  IV.  33,  3a  » 
seru  I.  4,  20. 

Wo  ihn  äussere  Gründe  veranlassten,  setzt  er,  wie  bemerkt,  m 
bereits  o.  (übereinstimmend  in  den  Quellen  steht  beide  Male  im  Rein 
auf  sliumoj  dessen  o  feststeht,  I.  10,9;  27,35  in  giriuno  [an  letzter 
Stelle  bieten  VF  mit  Elision  des  l  der  Partikel  grinno],  Dass  in  giriui 
zu  einem  Femininum  giriuna  gehört,  ist  unbedenklich  und  schon  v( 
Grimm  [Gramm.  III.  s.  145]  bemerkt  worden.  Die  Confessio  im  Wie» 
Codex  20)81  sagt  tu  glrluna  [Massmann,  Abschwörungsformeln.  s.  141 

sc^no  dagegen,  das  Grimm  [Grjimm.  III.  s.  145]  in  ähnlicher  Weil 
als  Dativ  von  einem  Substantivum  soma  erklärt,  gehört  nicht  hielM 
denn  sämmtliche  Handschriften  lesen  I.  5, 40  nicht  in  scöno  wie  Schilt« 
dem  Grimm  folgen  muste,  aber  auch  Graff,  der  das  Wort  als  ein  n 
einer  Präposition  verbundenes  Adverbium  erklärt,  angiebt,  sonde 
tJfaz  selba  kind  fhmaz  heizit  iz  scöno  gotes  snn  frono.  So  steht  afl 
richtig  in  Graffs  Ausgabe,  aber  in  den  Sprachschatz  ist  die  irri 
Lesart  aus  Schilter  gerathen. 


')  zcsu  V.  IH,  10  in  VP,  das  Graff  [Sp.  V.  s.  709]  gleichfalls  hieher  iv 
gehört  zu  ilom  neutralen  Substantivum  zeso  [s.  oben  s.  KK).  171. 4, 2|.  F  1 
zesue  ei\    \V  liabon  wogen  dos  folgenden  er  den  Voejd  apocopiert. 
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In  F  begegnet  o  öfter  und  stets  ausserhalb  des  Beimes.  Es 
heisst :  erdo  IL  1 3, 1 9.  gilovbo  II.  2,  Sf).  reiso  TV.  4, 39.  scan  to  IV.  30, 1 6. 
wiöMido  IV.  20, 40.  Auch  V  hatte  giloubo  geschrieben,  der  Corrector 
setzte  aber  v  über  o.    Über  frono  s.  unten. 

Einmal  setzt  F  bei  frvma  III.  21,  20  auch  a,  das  alle  Hand- 
wfariften  I.  23, 49  im  Reime  auf  slahta  bei  ahta ,  III.  5,  G  im  Reime  auf 
mera  bei  sela,  11.21,37  im  Reime  auf  vuara  bei  fdra  und,  was  Graft' 
Iberseben  hat,  bei  demselben  Worte  V.  3,  2  auch  ausserhalb  des  Reimes 
in  Cbereinstimmang  bieten,  lera,  das  IV.  20, 20  in  V  geschrieben  war, 
\A  in  leru  corrigiert. 

in  driuua  [:nua\  IV.  18,  28  dagegen  und  in  fdra  [ilufjindra] 
IV.  7,  10,  die  Graff  [Sp.  V.  s.  46G;  111.8.57(3]  gleichfalls  als  Dative 
anflasst,  werden  richtiger  als  Accusativc  erklärt,  der  in  ähnlichen 
idrerbialen  Redensarten  bei  0.  sogar  häufiger  als  der  Dativ  erscheint 
[i.  B.  in  antreita  IV.  6,  33;  in  ahta  I.  23, 49;  in  iiudra  I.  IG,  25  u.  s.  w. 
Tergl.  GraflF,  ahd.  Präpositionen,  s.  53;  Grimm,  Gramm.  lU.  s.  153]. 
Wirnm  aber  überhaupt  Grafik  gerade  diese  zwei  Redensarten  gegen 
(y»  Sprachgebrauch  als  Dative  ansetzt,  während  er  doch  bei  zahl- 
idehen  ähnlichen,  bei  denen  vermöge  der  Form  wirklich  Dativ  oder 
Aecosativ  angenommen  werden  kann  [z.  B.  in  gdht,  in  uudri,  in  drdtt 
1.8.  w.],  den  Aecosativ  ansetzt,  ist  nicht  einzusehen. 

Auch  in  dem  Satze  firliaz  sih  krist  in  uvdra  in  thero  liuto  fdra 
0.11,61  ist  fdra  unzweifelhaft  als  Accusativ  zu  fassen  [Grafik  nimmt 
e«  irrig  Sp.  HL  s.  576  als  Dativ],  da  firldzan  in  der  Bedeutung  sich 
«if  etwas  verlassen  nur  mit  dem  Accusativ  verbunden  wird.  Dagegen 
IB  dem  Satze  ni  firldze  unsih  ihm  uuara  in  thes  nuidarnuarten  fdra^ 
tt21, 37  ist,  wie  bereits  angeflihrt,  fdra  unbedingt  der  Dativ  und  die 
Endmig  a  wieder  durch  den  Reim  veranlasst. 

Stämme  auf  ahd.  uuö  behalten  dieses  hu  vor  dem  aus  u  ent- 
wickelten u  des  Dativs  in  der  Regel  bei  0.  unverändert  bei.  zesauvn 
[usawu]  IV.  19,  56,  hivu  [ewu]  I.  5,  44  P.  Manchmal  steht  v  für  uu 
(i.  Lauttehre]  emi  VF.  riuuu  [riuvtt]  V.  G,  37  V.  riu,  das  daftlr  P  V.  6,  37 
iWit,  ist  als  Schreibfehler  aufzufassen  [auch  in  V  war  ursprünglich  riu 
geiebrieben,  der  Corrector  schrieb  aber  klein  w  über,  das  P  übersehen 
ktj.  In  thrau  ist  IV.  27,  2  übereinstimmend  in  den  Handschriften  uv 
Mgeworfen.  Irrig  in  jeder  Beziehung  leitet  GraflF  [Sp.  II.  s.  245] 
fiese  Form  statt  von  thrauna  von  einem  bei  0.  nicht  vorkommen- 
icn  throa. 

Bei  einigen  Beispielen  kann  es  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Dativ 
nogular  von  einem  o- Stamme,  oder  der  Instrumentalis  von  einem 
■eotralen  a- Stamme  anzunehmen  ist.  So  bei  dem  III.  7,  18  stehenden 
wmgimachn,  bei  slahin  I.  1,  88  und  Öfter  bei  nudru.  Bei  den  beiden 
CTSten  entscheidet  die  Auflassung  als  Dativ  der  Umstand,  dass  0.  ein 

14* 
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neutrales  ungimnh,  slaht  nicht  gebraucht  [Grimm  scheint  es  Gramm.  IV. 
s.  7 14  als  Instrumentalis  zu  fassen]^  bei  uudru  aber  stets  die  Constmction. 

4.  Der  Aecusativ  singuIar  der  ö- Stämme  entbehrt  eines  Casus- 
Zeichens  und  lässt  den  Themavocal  in  seiner  nothwendigen  Verktlrzimg 
auslauten. 

aÄ<a  1.23, 41);  III.  ;J,  1(5;  ir,,57.  o/aÄoMa  IV.  2, 19;  V.20,37.  alauaära 
11.20,14;  IV.  a.%1).  «na/MiZ6aUI.  14,26;  V..S,  12.  an<rctto IV.  6, 33.  ordblV. 
7,r>l.  hagalA\2i\\  3,2;  27,1«;  II.G,41;  11,05;  IV.  19, 61;  V.15,29.  bän 
IV.  3.^),  14.'  6eZ4irfrtIV.20,2();  V.r),9.  &ito  II.  14,58;  111.24,40;  IV.  33, 30;  T. 
7,56.65;    11,21.    eZrmita  rVM8, 28.    <?u/?Za  III.  11,30;    H28.    Ära  1.5, 27:    IL  4, 83; 

III.  3, 2U;  14,101;  IV.  9, 30;  20,22;  V.  23, 12.  23. 80.  96. 106. 116.  146.  15a  erda 
11.16,7;  1119,15;  20,47;  IV.  7,36;  26,47;  V.  1,27;  17,21.  «fenwwiiw IL 30, 
2.9.  /am  L  34;  U.  11,61;  IV.  7, 10;  15,41;  16,48F;  H122.  /arauaa  L  5, 18. 
fehta  I.  20, 4.  fiara  IV.  27, 21 .  fiara  L  21, 13 ;  IIL  4, 41 ;  IV.  13, 14 ;  V.  7, 64.  /fro 
122,7.  /oraÄZa  1.1,80;  IIL  14,60;  15,3;  IV.  19,48.  frägalY.l%U.  fima 
n.6, 16.  /reuu/da  IV.  37,45  VP;  V.  8,58;  11,20;  23,282.  /ruma  L  12, 25;  17, 
52.76;  19,22;  23,53;  IL  6, 37;  7,27;  14,108;  22,37.42;  1117,32  40;  9,11;  •; 
14,39.50.79;  18,68;  IV.6,14;  15,39;  24,34;  26,12.23;  V.6,19.24;  12,12.21;  ' 
2.5,44;  H54.  /itaraUL  20, 137;  IV.  16, 48  VP.  ganzidalll2/Sß.  gebalb,^; 
17.50.64.66;    IL  18, 19.    ^iVZraAfa  V.  23, 209.    //iZott^a  L  17,70;    19,25;   n.1,24; 

7,  70;     12, 35;     13, 27;     IIL  2, 10;     4,  44;     11, 1.     gimeinidn  IV.  11,  52.     gMäa 
L31;    S34;    L9,5;    20,20;    H.  12, 73;    21,23;    IIL  1, 9;    10,31;    17,25;   IV.      > 
31,21;    V.23,49;    25,36;    H  153.     r/iMwara  IV.  19,  26.     ^rizauMa  L  2,  28.    gomM 
Ll,18;    7,15;    23,56;    IL2,22;    4,41.69;    10,12P;     14,73;    nL7,42;    18,53; 

IV.  4, 35;     27,1;     V.  1, 26;    2,8;     6,24.45;     8,47;     21,1;     23,65;     25,32.72; 

H29.     ÄeiZirfa  m.  11,  .30.     ÄcZZopfna  V.  21, 20      Äe(pÄa  L  11, 62.     AM»  IV.  12,32. 

Ä6m/r<5zaL23,22.    Äcma IV. 23, 8.    hüiiidallip,!,    kestigamA.'dl.    IdagaVL 

S,21.     AwÖna  IV.  22, 22 ;    23,8.    Ä:n>pa  L  11,  36.57.     ZeÄ:2aS5.    /^aL3,90;  27, 

43;    IL  3, 50;    4,49;     14.112.119;    21,34;     24,3;     UL  16,17;    17,29;    18,48.66; 

19,17;    20,133;    IV.  19,6.10.    long tial,  21,1^.    luginay.25,4ä.    wia/oAa  HL  14,91. 

manslaktalV.20,1.    7nanungan.2i,S.    wiemaLl,  70;    20,10;    IL  6,16;    22,34; 

IIL  10,40;    14,19;    18,53;    IV.  11, 32;    27,1;    ;34,2;    V.  23,65;    25,72.     miataUl 

14,100.    m7mal.9,ll;    IL13,10;    I1L22,22;    IV.5,47;    33,16;    V.12,92;   15,5. 

26.  32;     25,  8;     III.  23,  14  VP.     nafiira  IIL  3, 22.     7i(ma  IV.  3;},  9.     palinza  L 5,9. 

?-acÄaL5,43;    IL  12, 15;    IIL  25, 2;    19,38;    V.6,1;    IV.  17, 29  F.    rcdina IL  7, 19; 

11,48;     18,9;    20,9;    24,27;     IIL7,5L81;     12,23;    14,85;     15,13;    17, 6 F;  IV. 

12,57;    21,18.23;    27,23;     V.8,13;    9,51;    11,20;    15,a3;    19,31;    23,282;  2a, 

43.51.    reguIalA^Wu    rehtdeüal.2\,(\.    rruwa L 23, 11.    «acAa IIL 20, 8 ;    IV.  17, 

29  VP.     ."f^/tWa  S  32.  44 ;    L3,33;     11.11,54;     IV.  1, 18.     scöra  IL  14, 108.    «cflÄ*- 

.v/aÄ/a  IIL  3, 16.     se/*VZa  IL  7, 19 ;    9,48;     11,48;    lU.  15, 13.    5ÄZaL76;    L  15,46; 

IIL  1,22;    13,33;     IV.13,46;    26,42;    33,23.25;     V.1,46;    19,52;    23,12.80.96. 

116.146.158.    ,vf/aIV.33,28;    V.  11,21.    »fcara  IV.  16, 12.    «ZaÄto  DL  16,57.  slaiäa 

1.20,4.    5wer2aL15,48;    18,30;    11.16,12;    UL  11,18;   24,56.    »pracÄa UL 22,ö; 

25,2;    V.  16,17.    «#rtw(/a  IV.  16, 21  F.    stigülaWA,^.    6<r^za  L  4,46;    5,5;    17,77; 

18,33.    Ä^im^a  IIL  2,  30.     s?m/aL2,20;    IL  21, 36.  41;    lU.  14,69;    18,4;    V.6,48; 

11,11;    23,7.   «Mor<7a  IL  4, 81 ;   22,25.    f/ira?iwa  IL  24, 4.   Mwira  IV.  23, 10.   ungUa^ 

V.  7,64.    2inrec?ma  IL  4, 70;  IV.  15, 29.    wiiaÄ^a  IV.  37, 5.    uuam^ IL  12,24.    utidnil 

2,46;    17,67;    1L11,7.26;    12,1.5.29.61;    14,49.72.135;   15,16;   16,7;   19,9;  20,11; 

22,11.23.35;     24,1.4;    m.4,33.41;     10,11;    14,46.49;     15,50;     16,17;    17,29; 

18,48.66;    19,31;    20,1:13.138.161;    25,23;    IV.1,47;    4,21,26;    5,9.21.62;   6,9;      , 
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21;  9,25;  10,5;  11,38;  12,32;  13,4;  16,24.48;  18,14.17;  19,10.28.66; 
\»;  27,21;  28,22;  31,32;  a%  14. 19;  V.4,7.40;  6,1;  7,64;  13,34;  14,6; 
•49;  23,120.213;  25,36;  H 32. 47. 66.  76. 8a  110. 122. 129. 136. 156.  uuarbalU. 
19;  14,26;  20,47;  V.3,12.  Mti^uwa  lU.  10, 6.  ttiiiÄaI.5,27.  uwtZa  1. 22, 28 ; 
.11,30;  13,33;  IV.  13,G;  33,25;  V.4,21;  11,10.  utitVoufna II. 9, 48.  uuuas- 
ma  1. 23, 3;  III.  25. 40.  uuunna  III.  9, 15;  IV.  4, 51;  V.  12, 100;  24, 4  zäla 
\LU;  11.22,35;  24,20;  IV.  7, a^»;  H66.76.156.  zo/al.  11,6;  20,36.  zessu 
14,17. 

n.  10,  12  Stellt  in  P  mit  Apocope  des  a  vor  folgendem  Vocal 
im  es.  lere,  das  P  ÜI.  1 7,  29  geschrieben  hatte,  ist  in  lera  corrigiert. 
igl.  oben  s.  207  beim  Nominativ  giloube, 

III.  23,  14  setzt  F,  ohne  dass  der  Reim  dazu  nöthigte,  minne, 
fffiber  unten  das  Nähere  nachzusehen. 

Dreimal  begegnet  o  statt  a.  So  IV.  13,  28  bei  (jilovbo  im  Reime 
f  U(Ao,  I.  24,  3  veranlasst  durch  die  Endung  o  der  vorhergehenden 
d  nachfolgenden  Wörter  harto  goumo  thero  uwyito  und  Hill  in  dem 
be  itm  govmo  nü  gimuato  the^-o  selbnn  gotes  dntto. 

Übereinstimmend  in  den  Handschriften  steht  III.  11, 17  im  Reime 
\ihvlt:thria  stvnt,  IV.  3,  8  im  Reime  srnf  giuuvrt:  andern  stunt,  und 
15,  23  des  Metrums  wegen  thritttm  stunt.  Dass  bei  adverbial  ge- 
fuditen  Formen  die  Casus  oft  mehr  oder  minder  entstellt  werden, 
I  dass  aus  solchen  verstllmmelten  Formen  keine  Masculina  oder 
Btra  neben  den  Femininis  aufgestellt  werden  dürfen,  hat  bereits 
mm  [Grai^m.  ÜI.  s.  141*]  bemerkt.  Ebenso  steht  das  als  Präposition 
machte  fs.  unten]  tagiunedar  halb  V.  20,  31  und  im  Reime  auf  sts 
4|  39  and  gizamltk  H.  4,  72  in  thesa  ums. 

Auch  anahalba  in  den  Redensarten  in  allen  anuhalba  [alahalba  F] 
14,26;  in  allan  anahalba  [alahalba  F]  V.  3,  12  ist  oflFenbar  durch 
e  ähnliche,  hier  noch  tiberdiess  durch  den  Reim  [ :  mtarba]  begtin- 
^,  wenn  nicht  geradezu  hervorgerufene  Verstllmmlung  aus  ana- 
hin  entstanden  und  zu  erklären,  das  IV.  9,  22 ;  35,  28,  wo  der  Reim 
ht  hinderlich  war,  in  der  Redensart  in  anahalbon  noch  wirklich 
^tgnet  allen,  oder  das  gleich  dem  in  in  allofi  anaÄaZion  V.  3,  3 
ji^enden  allon  offenbar  durch  Assimilation  entstandene  allan  ist 
>,  was  es  auch  schon  seiner  Form  nach  allein  sein  kann,  unzweifcl- 
l  Dat.  plar.,  gleichwie  in  den  ganz  analogen  beidenhalb,  beidinhalb 
Notker  und  in  anderen  Quellen,  gegenüber  dem  ihm  zum  Grunde 
^en  pedem  halbom  in  den  zweiten  Reichenauer  und  anderen 
Men.  Während  also  auch  hier  wie  bei  0.  das  Adjectivum  die  ihm 
vttDglieh  zukommende  Form  noch  bewahrte,  hat  das  Substantivum 
',  noch  mehr  verstümmelt,  sogar  den  Vocal  eingebttsst,  durch 
sbe  anzweifelhafte  Thatsache,  wie  mir  scheint,  sicheres  Licht  auf 
bisher  anerklärte,  nur  bei  0.  vorkommende  Redensart  in  heilen 
IV.  24,  6  fällt  [thih  zthen  nnhtUdi,   sagen  die  Jaden  zu  Pilatus, 
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bi  michilevu  sculdi ,  thaz  thu  sus  Idz  in  heilen  hant  thes  heiseres  fim 
Auch  hier  darf  nämlich  nach  dieser  Analogie  heilhi  als  Dativ  jdi 
was  auch  diese  Form  überhaupt  an  sich  allein  sein  kann,  anfgefiu 
und  hant  in  ähnlicher  Weise  wie  halb  als  eine  durch  den  Reim  h 
vorgerufene,  in  dieser  adverbialen  Redensart  auch  leicht  zulässi 
imd  keineswegs  auflFallende  Verstümmlung  des  ursprünglichen  kam 
betrachtet  werden,  in  heilen  hant  steht  also  für  in  heilen  Jiantan,  i 
beidenhalb  für  beiden  halbön,  wobei  noch,  was  indess  erst  im  61o« 
[s.  Präposition  in]  ausgef\ihrt  werden  kann,  der  Umstand  beweise 
mitwirkt,  dass  in  in  solchen  Redensarten  in  der- Regel  mit  dem  Ds 
verbunden  wird,  und,  was  gleichfalls  im  Glossar  gezeigt  ist,  0.  80W( 
als  andere  Schriftsteller  in  ähnlichen  Redensarten  hant  im  Plural  ( 
brauchen,  heilan,  das  F  bietet,  scheint  ähnlich  wie  das  eben  erwfthi 
allan  zu  erklären  zu  sein,  heila  aber  in  P  verhält  sich  zu  heilen  in 
wie  pedahalp  in  den  Rhabanischen  und  anderen  Glossen  zu  dem  dng 
führten  beidenhalp.  Es  ist  der  Acc.  sing.,  der  gleichfalls  in  ähnlidfe 
Verbindungen  gebraucht  wird,  und  dem  wir  in  in  alla  hont  U.  7, 
sowie  in  in  alahalba  IV.  2, 19;  V.  20, 37  und  anderen  ähnlichen  Redei 
arten  wieder  begegnen. 

t.^ber  eine  andere  ähnliche  Verstümmlung  des  Substantivums  ( 
muHm  in  der  Redensart  in  giuuiss  IL  1, 18  s.  unten  bei  den  to- Stämme 

5.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch  r«cÄa  IV.  4,  32.  sdlida  l.2ji 
selal.22,b2.     wmmiki  IV.  9,  23 ;    3«,  43;    V.4,31;    L96. 

Auch  unredina  IV.  15,  2<>  kann  vielleicht  besser  als  Vocativ  ai 
^^cfasist  werden. 

6.  Der  Nominativ  i)luralis  der  Stämme  auf  ö  endet  bei  0.  a 
den  in  a  verkürzten  Themavocal. 

Belegt  ist  er  durch: 

freu u ida  IT.  1 :],  1(>.  fruma  V.  23, 1B7.  rjinäda  I.  10, 23 ;  II.  3,  «7.  go» 
111.7,12.  //e/y«  111. 10, 10.  ?A?m7ia II.  11^,25;  V7,3;  12,57;  25,21.  sela\,2X 
sdidu  IV.  15.  K     stuiita  V.  23, 1)2;    III.  23,  i>2.     sunta  III.  21,  9. 

7.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  setzt  0.  bei  den  Stamm 
•A\\{  o  ein  unzweifelhaft  auch  hier  kurzes  o,  welches  durch  ein  zwischc 
;;;os(liobencs  n  von  dem  Stamme,  dessen  Themavocal  in  der  Ee{ 
rein  erhaltiMi  ist,  gelrennt  wird. 

Nur  einmal  11.9,4  in  dem  Worte  gouma-n-oY  [PF  goumo-n 
wurde  das  o,  wie  es  stets  im  Auslaut  geschieht,  in  a  verkürzt,  ^ 
(iratt*,  der  dieses  Beispiel  übersehen  hat,  nur  einmal  in  einer  Glo! 
aus  dem  AViener  Codex  247  kennt.  Ohne  Zweifel  hat  das  Metr 
diese  Verkürzung  begünstigt,  wenn  nicht  geradezu  veranlasst.  Ü 
siiutf-n-n  in  V  s.  unten. 

Ausfall   des  Themavocales   begegnet  bei  0.  nirgends  sicher, 
aber,    wie  bereits  s.  209  bemerkt,    wohl  bei  dem  IV.  18,  6  stehen 
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\en  iura  anzunehmen,  und  gleichfalls  durch  das  Metrum  veranlasst.  — 
Uiko  dagegen  und  resto,  die  Graff  eben  so  auffasst,  sind,  wie  oben 
emerkt^  Genetiv  singularis. 

Ber  0.  finden  sich  die  Belege: 

/ruwiono  IL  7,26;  III.  22. 30.  ^mddöno  II.  24, 22.  wmnono  IV.  15, 52.  mio- 
■aV.19,57.  paZiwöno  IV.  3, 21.  selidonolYA.lO',  9,8;  V.21,7VP.  selöno 
r.5i43.  «pfÄÖno III.  15, 8.  «Mn^ioU.24,22;  111.5,2;  IV.5,11;  31,30;  V.23, 
Ä);  IV.  1, 53  PF.    zäWno  L  78. 

Abfall  des  Gasuszeichens  findet  sich  bei  0.  eigentlich  noch  nir- 
»d8,  denn  bei  dem  von  GrafF  [Sp.  VI.  s.  176J  übersehenen  sdidon, 
»  F  V.  21,  7  statt  selidöno  in  VP  setzt,  ist  das  o  nur  wegen  des  fol- 
nden  vocalischen  Anlautes  in  irban  apocopiert,  und  bei  ungiloubouy 
»  gemeinsam  in  den  Quellen  in  dem  Satze  fon  nngüovhon  festt 
.6,34  begegnet,  ist  das  Casuszeichen  des  Metrums  wegen,  also  wie- 
ar  ans  äusseren  Grtlndcn,  unterdrückt  worden.  In  der  Regel  wird 
leidings  vor  consonantischem  Anlaut  der  des  Metrums  wegen  abzu- 
wiende  Endvocal  des  vorhergehenden  Wortes  geschrieben  [mit  sinem 
fkkdn  tär  IIJ.  20,  23,  mit  inomo  steinonne  III.  22,  40  u.  s.  w.],  es 
iden  sich  aber  auch,  wenn  auch  ganz  selten,  Belege,  in  denen  er 
sggelassen  ist. 

Einen  abgekürzten  Genetiv  in  diesem  einen  Beispiele  anzunehmen, 
ke&it  mir  unstatthaft,  weil  er  bei  0.  nirgends  vorkommt,  zu  folgern 
trde  er  aber  nur  aus  einem  solchen  Beispiel  sein,  in  dem  nicht  das 
Jtmm  die  Apocope  verlangt  und  keine  andere  Erklärung  zulässig 
.  Oder  sollte  imgiloubon  nicht  als  Genetiv  plural  aufzufassen,  son- 
fn  als  Genetiv  singular  zu  erklären,  und  von  dem  auch  bei  Tatian 
urvh  iuuaran  vngüoubon,  92. 8;  78.  ()]  vorkommenden  consonantischen 
gäovbo  herzuleiten  sein?^  Aber -on  im  Genetiv  singular  begegnet  nur 
F  [s.  unten  bei  den  n-Stämmen].  Wenn  der  Genetiv  sing,  der 
ibüeben  «-Stämme  irgendwo  -on  zeigte,  oder  wenn  der  Reim  zur 
mabmsweisen  Anwendung  dieser  Endung  genöthigt  hätte,  wäre  es 
i  einfachsten,  diese  Form  von  dem  ön- Stamme  ungilouba,  den  0. 
eb  sonst  neben  dem  o-Stamme  [s.  s.  215).  (>]  gebraucht,  herzuleiten. 
C  hier  fon  ungiloubon  festi  innieichent  thö  iro  brüstt  steht,  heisst  es 
BZ  analog  III.  10, 41  aus  dem  w^- Stamme  tliera  vngiloubun  festt  irluini 
m  ther  brusti.  Einen  Genetiv  sing,  auf  on  aus  dieser  Stelle  zu  fol- 
B,  wage  ich  um  so  weniger,  weil  auch  kein  äusserer  Grund  dafür 
dem  Reime  gesucht  werden  kann. 

8.  Der  Dativ  plural  endet  bei  den  6 -Stämmen  auf  n,  das  in  der 
5el  an  die  reine,  unverkürzte  Grundform  antritt.  Nur  I.  15, 22: 
10,31,  wo  der  Reim  dazu  zwang,  lässt  V  das  6  in  n  übergehen, 
kr  sich    auch   sonst   Belege    finden,    und   setzt   stuiUun,    uuuntun 
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aMön  U.  1, 2 ;  4,  :i5.  anahalbdn  IV.  9, 22 ;  35, 28 ;  V.  3, 3.  bredigon 
12,  H2.  rfr«müwL23,43;  IV.  3,  G.  drutsSlönU. 2^,45.  rfwrön IV.  18,5;  V.U. 
12, 14.  2G.  c/wi  II.  0, 39;  III.  1, 28.  iuuiddn  1. 12, 11.  iuuon  L  82;  1.  2, 37. £ 
3,39;  7,17;  17.7;  20,25;  23,02;  11.4,20;  12,36;  14,42;  m.18,23;  22,S 
24,32;  IV.  (5, 52;  10,14;  12,27.52;  37,37;  V.  19, 18;  23, 30. 60.  132. 174. 1( 
1 9G.  208. 222. 228.  234.  244. 2;*^.  272.  28G ;  H  7. 1 63.  fakalun  iV.  16, 15.  fai^n  1 
22, 32.  freiuudön  V.  23,  190.  frumdji  V.  12,  54  F.  giloubon  1  1, 118.  gitM 
L27;  1.28,8;  11.3,63;  21,40;  IV.  7,;W;  37,40;  V.  23, 63.  82.  94.  98. 108. 11 
148.  160.  fjoumdn  I.  11, 58;  H.  9, 28;  III.  1,28;  7,  70. 89;  8, 16;  IV.  6,2a3 
hPvtdnin'.U;    11.12,6;    9,86;    UI.  15,40;    IV.  22, 32;    30,2;    V.19,9.    hßmdi 

IV.  22, 22.  Ä/(</()nIII.  15, 14.  ildn\\^,4S;  25,82.  iwou^  III.  14,  75.  IMnJl 
17,1;  IV.  15,38.  /f6aHV.4,36.  liiginönU.  li,  il;  111.18,46.  wwtM^IlLl9,JI 
20,183;  IV.3,3').  mVin^7?L83;  m.7,8;  12,2;  23,29;  IV.  11,52;  V.ll,« 
12,72.77;  15,6;  20,46;  23,74;  H154  ?-acÄ6n  II.  8, 22.  30 ;  IV.  35, 40.  rtdiiii 
lfl.17, 1;  18,46;  26,11;  IV.  29, 32;  V.  10,2;  16,5;  17,11;  III.  20, 144 VI 
II.  16,  24  F.     reinidön  U.  16,  24  VP.     riuön  L  28,  4;     lU.  10,  7 ;     IV.  18, 4;    33,^ 

V.  25,60.  .vacÄön II.  13,20;  IV.22,6;  V.20,97.  sdltdanl.l/2i;  11,28;  15,1 
28,16;  11.4,89;  5,27;  10,8.  seHddnl.l,2i;  IV.  6,1;  V.5,20;  10,2.  8^ 
2,58;  3,39;  28,20.  stuntÖn  l.  H^,  lö ;  27,9;  11.8,32;  m.22,66;  IV.  13,3« 
19,75;  V.  13,  19;  15,25;  23,139;  1. 18,22  P;  I.3,36VP;  15,22PFD;  V.H 
31PF.  suntuii  IL  7,  U;  9,85;  17,3;  111.1,6;  13,34;  20,4.163;  21,12.21 
IV.  1,44;  19,76;  20,16;  23,4;^;  H58;  1.18, 22  VF.  thrauuön  IL  ß,G,  mni> 
non  III.  13,  48;  20, 164.  uuärön  1.  11,  16 ;  IV.  33,  35 ;  V.  2,  3;  IH.  16,  28 VI 
muirhdn  IV.  6,  8;  V.  23,  180.  ualldn  III.  19,  24;  V.  25,  62.  uiwrolUadmVi 
21, 18.     uuunndn  II.  9, 15;    14, 26. 

\).  Gleich  dem  Nominativ  pluralis  endet  endlich  auch  der  Acci 
sativ  auf  den  zu  a  abgeschwächten  Themavocal. 
Belegt  ist  er  durch: 

/n/n?cr  IV.  9,  29;  26,5;  V.  23,  7.  r/marf^  I.  17,22;  111.11,11;  IV.1,4 
mp,inaUlJ\S,i\\K  7«iw//a  111.  23,  23:  V.  7, 3.  5.  pmaL76.  stuntaLS.U)',  I.o,i 
li;,  11 ;  III.  23,  31  VP.  suntaL  4,  12;  24, 17;  II.  15,  11;  III.  1,29;  IV.25,i 
\'.  11. 13 ;  23, 134.  nuara  L  17, 66.  iiuarba  V.  20, 37.  uuunna  V.  23, 209.  tiuti« 
IV.  10,  15;    V.  23,  134'). 

Wenn  F  III.  23,  'W  i<tunto  bietet,  so  darf  man  darin  wohl  kan 
mehr  einen  vereinzelten  Beleg  für  Erhaltung  des  Themavocales  e 
blicken,  denn  wahrscheinlich  ist  atauto  statt  stunta  verschrieben,  wi 
lim  so  leichter  der  Fall  sein  konnte,  als  zwei  Wörter  mit  der  Endung 
\fhid  Iva]  vorausgiengen. 

Oft  ist  es  zweifelhaft,  ob  Acc.  sing,  oder  plural  anzunehmen  ii 
Nicht  immer  entscheidet  der  8inn,  und  selbst  wenn  ein  Artikel,  ProDomi 
oder  Adjectiv  dabei  steht,  muss  es  oft  unbestinmit  bleiben,  weil  0.  i 
(gebrauche  der  Formen  schwankt,  s.  hierüber  unten  beim  Adject 
Artikel  und  Pronomen  und  im  Glossar. 


')  mtbwn ,  das  Grimm  [Gramm.  III.  s.  137J  aus  IV.  17,28  citiert  hat,  gd 
nicht  hieher,  denn  es  steht  in  allen  Handschriften  meino :  eino ,  das  nicht 
meinön  zu  ändern  ist. 

^)  Sicher  Plural  und  nicht  Singular,  wie  Graff  [Sp.  1.8.896]  annimmt. 
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2.  Im  Nominativ  singnlariS;  sowie  ira  Genetiv  und  Dativ  pluralis 
(idleo  die  6 -Stämme  bei  0.  durchweg  mit  den  entsprechenden  Casus 
der  ofi- Stämme  zusammen ,  wie  aus  der  obigen  Darstellung  und  der 
-'.  Vergleichnng  derselben  mit  den  unten  stehenden  Formen  der  on- Stämme 
f  henrorgeht,  und  wenn  daher  von  einem  Substantivum  nur  der  Nomi- 
i  nati?  Singular,  oder  Genetiv  oder  Dativ  plural  belegt  ist  [Genetiv  plural 
t  allein  ist  nur  belegt  bei  palma,  sptsa;  Dativ  plural  nur  bei  euuida, 
I.  fnkala^  herta,  kutta,  Itba,  miira,  tura],  so  kann  im  Allgemeinen  zwei- 
I  felhaft  sein,  ob  sie  auf  vocalische  oder  consonantische  Stämme  zurttck- 
!  lofthren  sind.  Ja,  wenn  nur  der  Dativ  pluralis  belegt  ist,  kann  die 
I*  DecGoation  auch  noch  in  anderer  Beziehung  zweifelhaft  sein,  was  unten 
[  ZOT  Sprache  kommt.  Dass  ein  Compositum  im  Allgemeinen  für  das 
Simplex  entscheidet,  und  umgekehrt,  dass  daher  nnera,  dessen  Thema 
.  .nicht  belegt  ist,  nicht  in  Frage  kommt,  weil  die  Grundform  von  ei^a 
gCMchert  ist  u.  s.  w.,  versteht  sich  wieder  von  selbst.  Vergl.  überhaupt 
dag  oben  s.  140.  2  Gesagte. 

Zweifelhaft  kann  demnach  die  Grundform  sein  bei:  beta,  bSsa, 
trdbiba,  euuida,  fakala,  fdsta,  gabissa,  giviwa,  hnlltparta,  hizza,  hfjfta, 
B4a,  laba,  Uhtida,  lilia,  Mtida,  mnnmdunga,  musica,  •palma,  pruania, 
nta,  sillaba,  sptsa,  uudga,  zuahta. 

Von  diesen  dttrfen  aber  vor  Allem  unbedingt  zu  den  ö- Stämmen 
gerechnet  werden:  beta,  bosa,  hizza,  gabissa,  enuida,  laba,  prtianta, 
»Hoga,  welche  allenthalben  im  Ahd.  und  auch  in  den  verwandten 
Sprachen  nur  als  6 -Stämme  begegnen. 

Bei  anderen  stellt  die  Ableitung  oder  der  Gebrauch  in  dialectisch 
'verwandten  Denkmälern  die  Grundform  fest  [vergl.  oben  s.  140].  wwr- 
aurlithjfa,  das  im  Ahd.  nur  noch  einmal  bei  Tatian  104.  3  und  zwar 
gleichfalls  im  nnentscheidenden  Nominativ  sich  findet,  ist  als  6 -Stamm 
aozogetzen,  weil  0.  Ableitungen  mit  -vng,  wie  es  ttberhaupt  im  Ahd. 
geschieht,  nur  vocalisch  auffasst.  s.  vianunga,  smnaiivnga,  zeichen- 
nnga,  —  Nach  demselben  Gesichtspunkte  mtlssen  auch  Uhtida  und  Intlda, 
die  bei  0.  und  allenthalben  nur  im  Nominativ  vorkommen,  als  6 -Stämme 
angesetzt  werden,  denn  auch  die  Ableitungen  mit  -ida  finden  sich  nur 

vocalisch.    Vergl.  beldida,  enmda,  givieinida,  heilida,  honida  U.  S.  w.  — 
Wia,  das  anderwärts  theils  als  ö- Stamm,    theils  als  »m- Stamm  vor- 
kommt [Sp.  n.  s.  20U;    mhd.  WB.  I.  s.  998] ,  gebraucht  Tatian  nur  voca- 
lisch [scduuot  ihes  accares  lilia.  38.  4],    es  muss  also  auch  f\ir  0.   so 
aogenommen  werden,  und  weist  rosa  und  palma,  die  sonst  gleichfalls 
[    ihcilg  vocalisch,   theils  consonantisch  sich  finden,  fttr  O's  Mundart  den 
^•Stämmen  zu.  —   Ebenso  entscheidet  Tatians  helleparta  ni  gimugKn 
mmdar  iru.  90.  3.    Vergl.  40.  9;    113.  1  fUr  das  vocalische  Thema  von 
ielUporta  bei  0.  —  sillaba^  das  im  Ahd.  nur  noch  einmal  in  den  Glossen 
Kcr.  [bei  Hattemer.  I.  208']  im  Nom.  und  bei  Notker  in  dem .  gleichfalls 


218  Substantivam. 

nichts  entscheidenden  Dativ  phiral  vorkommt,  habe  ich  nach  Analog 
von  regxda,  natura,  corona,  welche  in  O's  Sprache  ausschliesslich  voc 
lisch  gebraucht  sind,  mit  einem  vocalisehen  Thema  angesetzt.  Mli 
consonantische  Formen  können  dagegen  nicht  beweisen.  —  Auch  miau 
das  sonst  im  Ahd.  nirgends  belegt  ist,  habe  ich  nacli  dieser  Analog 
zu  den  o- Stämmen  gezogen.  Oder  sollte  mit  Rücksicht  darauf,  da 
bei  0.  die  musikalischen  Instrumente  sUnimtlieh  ein  consonantisefa 
Thema  ausweisen  [s.  unten],  auch  mvsica  als  consonantischer  Stam 
angesetzt  werden  müssen?  Damit  stimmte  dann  der  Aet^usativ  sin 
miiseken,  den  Waekemagel  im  Glossar  und  darnach  mhd.  AVB.  II.  s.21 
aus  einem  Spruche  Meister  Kaumelands  citiert.  —  erdhiba  darf  woi 
nach  Notker  [Psalm  81.  Hattemer.  IL  s.  296'],  bei  dem  es  allein  noc 
vorkommt,  als  vo.calischer  Süimm  angesetzt  werden,  doch  ist  auch  z 
beachten,  dass  Kero  biha  [Hattemer.  I.  s.  98'']  consonantisch  auffas^ 
Minder  sicher  ist  schon  der  Ansatz  des  Themas  bei  gimma,  htütt 
fasta,  fnkala,  welche  sonst  gleichfalls  sowohl  vocalisch  als  consonan 
tisch  vorkommen.  Weder  Tatian  noch  die  andern  0.  verwandten  Den! 
mäler  ergeben,  wenn  sie  überhaupt  die  Wörter  belegen,  eine  entschci 
dende  Form.  Tatian,  der  gimma  nicht  gebraucht,  belegt  von  fdkd 
und /««/«  nur  den  Dativ  plural.  7.9;  101.  1.  Ich  habe  sie  daher  nt 
mit  ItUcksicht  darauf,  dass  die  vocalische  Grundform  bei  diesen  Snt 
stantiven  überhaupt  die  gewöhnliche  ist,  und  die  consonantische  mcii 
nur  in  späteren  oder  in  solchen  Quellen  sich  findet,  welche  mit  ( 
keinerlei  sprachliche  Verwandtschaft  zeigen,  auch  für  0.  als  ö-Stämm 
angesetzt. 

spisa,  das  allein  bei  0.  begegnet,  darf  gleichfalls  nach  dem  mh( 
vocalisehen  splse  |Nib.  ,-58,  2;  308,2  u.  ö.  Vgl.  Wackernagel,  GlosM 
s.  492]  als  o  Stamm  angesetzt  werden,  liha  und  znahta,  die  ebenfall 
mir  bei  0.  sieh  finden,  das  erste  im  Dativ  plural,  das  letztere  ii 
Nominativ  singular,  geben  gar  keinen  sicheren  Halt))unkt  flir  de 
Ansatz  des  Themas.  Weil  indess  consonantische  Stämme  überhau| 
seltener  sind,  werden  sie  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  zu  de 
vocalisehen  gestellt,  liho  anzunehmen,  was  an  sieh  nicht  unmöglicl 
scheint  unstatthaft.  Dass  neben  dem  sonst  nirgends  vorkommende 
consonantiselien  Stamme  uienva,  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegba« 
männlicher  ;<- Stamm  begegnet,  s.  unten. 

il.  Einige  Stännnc  bilden  ihre  Formen  wirklich  theils  aus  einei 
vocalisehen,  theils  aus  einem  consonantischen  Thema,  w^as  vieUeid 
auch  schon  bei  einigen  der  angetnhrten  der  Fall  war. 

1.  bifa,  das  sonst  im  Ahd.  nur  consonantisch  vorkommt,  gebrand 
0.  häufiger  [Acc.  sing.  ^;/ff  III.  24,  40;  V.  7,r>().Gr);  11,21;  IV.33,3(1 
11.  14,  r)SJ  vocalisch  und  consonantisch  nur  da,  wo  ihn  der  Reim  zw»Di 
btUm  [lUtun]  V.4,  10;    5,4. 
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2.  erda.  In  der  Regel  steht  der  vocalische  Stamm  [d.  erdu  I. 
12,24;  n.3,  10;  13,19;  111.17,36;  18,18;  IV.  7, 37;  V.  1,25.28; 
12,67.  a.  erda  II.  16,  7;  III.  9,  15;  20,  47;  IV.  26, 47];  theilweise 
erscheinen  aber  auch  Formen  von  einem  consonantischen  Thema. 
fg.  erdun  1.  5,  24;  IV.  35,  16;  V.  24,  5.  a.  erdun  I.  12, 12;  IL  1,  35J. 
Der  Nora,  erda  [U.  1,3;  IV,34,  1;  35,41;  V.  4, 23]  kann  beiden 
Orondfonnen  angehören,  ist  aber  zu  der  häufiger  gebrauchten  voca- 
lischen  gezogen. 

3.  eutui.  Neben  euuon,  das  in  der  fiedensart  fan  euudn  um  in 
f»i«onL2,58;  28,20;  11.16,16;  24,45;  V.  21, 23  des  Reimes  wegen 
gesetzt,  und  unzweifelhaft  als  Accusativ  aus  einem  consonantischen 
Thema  auficufassen  ist,  findet  sich  aus  dem  d- Stamme  d.  euuu  1.5,44. 
Der  Dat.  plur.  euuon  kann  zu  beiden  Stämmen  gehOren. 

4.  frdga.    Die  Formen   von  einem   vocalischen  Thema  sind  der 
r     Sprache  O's  geläufiger  und  eigenthtimlicher.    Es  steht  g.  frdga  I.  27, 

IH;  II.  6, 41 ;  11,  65;  V.  15, 29.  a.  frdga  IV.  19,  61.  Nur  IV.  16^  43, 
wo  der  Reim  auf  hiqudmun  es  veranlasste,  findet  sich  ausnahms- 
weise frdgun.  , 

5.  krippha.  Dieses  Wort,  das  in  den  0.  verwandten  Denkmälern 
nur  mit  vocalischem  Thema  sich  findet,  bietet  bei  0.  ajisser  dem  Acc. 
irfjyia  1. 11,36. 57  einmal  auch  kripphvn  l.  12, '20  von  einem  conso- 
nantischen Thema. 

6.  gilouba.  Mit  Ausnahme  eines  einzigen  in  allen  Handschriften 
stehenden,  von  Graflf  aber  [II.  s.  71]  tiberselienen  Beleges  ihei'a  giloubun 
ni.  10, 41  declinicrt  gilouba  nur  aus  vocalischem  Thema:  g.  gilouba  lU, 
6,11).  d.  giloubu  II.  2,  35;  III.  9, 13  u.  s.  w.  s.  oben  s.  210.  a.  gilouba 
1.111,25;  11.7,70;  13,27  u.  s.  w.  s.  s.  212.  Die  unentschiedenen  Nom. 
sing,  und  Dat.  plur.  werden  daher  sicher  zum  6-Stamme  gehören,  s.  s.  215. 

7.  smerza.  Das  vocalische  Thema  belegt  der  Acc.  sing,  smerza 
1.15,48;  18,  SO;  11.16,12;  111.11,18;  24,56;  26,41).  Das  consonan- 
ti»ehe  [s.  hierüber  unten  bei  den  n  Stämmen]  ist  nur  durch  eine  Form 
immun  V.  21,  24  festgestellt. 

8.  uuarba.  Mit  einer  einzigen  durch  den  Keim  veranlassten  Aus- 
wdinie  thia  uuarbnn :  salbunY.  4,  13  ist  uuarbn,  wie  überhaupt  im  Ahd. 
m  als  o- Stamm  gebraucht,  a.  vnarba  III.  6,  U);  14,  26;  20,  47;  V. 
3, 12.    pl.  a.  wmrba  V.  20,  37.     d.  uuarbon  IV.  (>,  S;    V.  23,  180. 

Diese  acht  Substantiva  sind  bei  den  5 -Stämmen  und  ou- Stämmen 
•tfgeflihrt  und  mit  [ö- Stamm;  ö/i- Stamm]  bezeichnet,  lekza,  das  sonst 
ijn  Ahd.  nur  als  öm- Stamm,  mhd.  aber  sowohl  vocalisch  als  conso- 
*»ntigch  [mhd.  WB.  I.  s.  957]  vorkommt,  gebraucht  0.  nur  vocalisch 
k  lekza  S  5]. 

4.  Nach  den  charakteristischen  Casus  stehen  bei  0.  folgende 
Substantiva  als  ö- Stämme  fest: 
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ahta,  archa,  osga,  bdga ,  bära,  hddida ,  beta,  «rd-W5a, 
[6 -Stamm;  ou- Stamm]  fbita,  bösa,  brediga,  bttaza,  *deila  (•rei/- 
deilaYP)^),  **dihta,  2i.  driuua,  dndla,  elemosyna,  era^  (tm«ra, 
viioroltera),  [ö- Stamm;  ö/i  -  Stamm]  €rc?a,  [6- Stamm;  on -  Stamm]  ^a, 
inuida,  fakala,  fasta,  fßhta,  [masc.a- Stamm ;d-Stamm]/6Ze«a,  9^fiara% 


')  F  setzt  an  der  einen  Stelle  L2i,  6,  durch  die  dieses  Coinpositain  belegt 
ist.  stHtt  rehddeila  in  VP,  rehta  teila,  löst  also  das  Compositnm  auf. 

^)  Es  ist  im  Allgemeinen  nicht  wohl  möglich ,  ira  nnd  hira  anaeiDander  n 
halten.  £s  steht  elpha  statt  helpha,  herda  statt  er<2a  II.  1,3;  DI.  8,18  F,  und 
ebenso  mag  auch  manchmal  tra  für  hera  gelten.  IV.  9, 30  stand  hh'a,  h  winde 
jedoch  ausgekratzt. 

')  Dieses  von  Graff  [Sp.  III.  s.  GG8]  falschlich  von  feara,  fSra  in  den  Kern- 
nischen  und  Kcichcnaner  Glossen  [III.  s.  579]  getrennte  nnd  ohne  alle  Erklining 
selbstständig  aufgestellte  Wort  findet  sich  in  adverbialen  Redensarten  bei  0.  vier- 
mal :  1. 21, 13  5  lU.  4, 41 ;  IV.  13, 14 ;  V.  7,  B4.  Näheres  im  Glossar.  [Vgl.  GriniB, 
Gramm.  V.  s.  GO.  109.  Geschichte  der  deutschen  Sprache,  s.  585.]  in  fiara  dagegn 
in  dem  Satze  thaz  uuas  sin  al  in  uuära  umbikirg  in  fiara  IV.  27, 21,  das  Grimm 
[Gramm.  III.  s.  154]  und  Graff  [a  a.  0  ]  mit  dem  Bemerken,  doch  wohl  nicht  la 
fiaVy  fior,  vier?  gleichfalls  hieher  z'ehen,  gehört  sicher  ebenso  wenig  hieher  «li 
zu  vier,  sondern  ist  das  auch  bei  Notkcr  [Kateg.  Graff  in  den  Abh.  der  Beriincr 
Akademie.  183G.  s^  325. 107]  vorkommende  Substantivum  fiiirat  qnadratam,  nnd  die 
Stelle  heisst  demnach,  das  war  in  Wahrheit  Alles  sein  [des  am  Kreuze  hangendei 
Christus]  ringsherum  im  Gevierte.  Jedesfalls  schwebte  0.  hiebei  eine  Stelle  au 
Sedulius  in  carmine  paschali  vor,  die  Beda  [in  Lucam  tom.  V.  col.  437]  citiert. 
Qualiter  sane  dominus  in  crnce  sit  positus  quidve  eadem  sacnitissimi  corporii 
positio  regalis  in  se  f^'pi  contineat,  Sedulius  pnlche  versibus  dixit. 

Neve  quis  ignoret  speciem  crucis  esse  colendaro, 

Qnae  Dominum  portavit  ovans  ratione  potenti, 

Qnatnor  inde  plegns  quadrati  coiligit  orbis. 

Splendidus  auctoris  de  vertico  fulget  Eous, 

Occiduo  sacrac  Lnubuntur  sidere  plantae, 

Arcton  dextni  tenet  medium  hieva  erigit  axem, 

Cunctaquo  de  membris  vivis  natura  creantis, 

Et  crucc  compicxum  Christus  regit  undiqne  munduro. 
Auch  fiar  in  dem  Satze  fuar  thu  druhtin  thanana  zi  seliddn  in  bithania 

fhnr  utiüfi  er  thu  thio  jiar  naht  IV.  <>,  2,  das  Graff  gleichfalls  hieher  ziehen 

zu  können  meint,  gehört  nicht  hieher,  sondern  ist  das  Zahlwort  ^^tr.  Dort  blieb 
er  die  vier  Nächte,  nämlich  vom  Einzug  in  Jerusalem  bis  zur  GefangennehmoDg, 
welche  um  Donnerstag  stattfand,  also  die  Nacht  vom  Sonntag,  Montag,  Dienstag» 
Mittwoch.  Jesus  ergo  ante  sex  dies  paschae  venit  Bethaniam,  sagt  Johannes  12, 1. 
Orfrid  IV.  2, 5  scJis  dagon  fora  thiu  (nämlich  dem  Pascha]  qitam  er  zi  bithaniu," 
IV.  4,  3  heisst  es  weiter  in  der  Zeitbestimmung  uuolf  er  tho  biginnan,  zi  hiiru- 
aalein  sinnan,  thaz  er  thaz  hlnunrhi»  In  unsih  thär  irsturbi,  thaz  unas ß^f 
dagon  er,  er  er  thulti  thaz  sfr,  ir  iz  zi  thiu  irgiangi,  thaz  man  nan  gifiangi» 
Zu  diesen  fünf  Tagen  aber  gehören  die  vier  Nächte,  welche  0.  in  der  eben  er- 
wähnten Stelle  IV.  <5,  2  erwähnt;  in  der  fünften  ward  er  gefangen  genommen.  D»* 
Stelle  ist  also  ganz  unverfänglich  und  klar,  und  Graff  hätte  leicht  erkennen  können, 
was  das  fiar  hier  bedeute. 

Zu  berühren  ist  hier  noch,  dass  zwischen  IV.  4,  ♦57  und  der  oben  angezogenen 
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Jara^,  ßra,  [on- Stamm;  6- Stamm] /ora/tto,  [o  -  Stamm ;  on- Stamm] 
•iga,  freuuida  {nnfreuutda)^),  [6n -  Stamm;  d- Stamm] /r^i^a,  fnima, 
tara,  gabissa,  **ganzida,  geba ,  gimma,  gouma,  [oti- Stamm; 
Stamm]  halbn  {anahalba  \alahalba\)^) ,  gi-haltnissa,  heilida,  hdfa, 
tza,**h6na,  h^iida,  hursgida^),  hutta,  ila,  *himil'kamara,  kestiga, 
<üna,  klaga,  kordna,  [o- Stamm,;  d?i- Stamm]  krippha,  laba,  a.  leiba 
IttJa),  '\lekza,  Uta,  SL.**ltba,  lihtida^  lilia,  [6  -  Stamm ;  (}/i- Stamm] 
Vhviba,  ungi-louba,  **lougna^)^  lugina,  lütida,  malaha,  manunga, 
.••«eina,  gi-meinida,  miata,  **mHrmvlunga^  **mu8ica,  gi-ndda, 
Mra,  **n6iMi,  in[inn']ouua,  palinza,  palma^  pina  (*helliptna), 
iU-parta,  pruanta,  racha,  redina  {*rehtredina^),  *unredina),  regvla, 
üfdda,  reisa,  ant-reita,  a.  ga-riuna,  ,  rosa,  aacha  (uuoroltsacha), 
9]a,  [on- Stamm;  d- Stamm]  scUba,  sdlida,  samanvnga,  sarphida'^), 
mla{*uuoroltscanta),  scara,  scüra^),  sela  (*drüt8ila),  selida,  sexta^), 
Maba,  nta,  alahta  (tnanslahta) ,  slahta  (scnlkslahta) ,  [6 -Stamm; 
•-Stamm]  smei'za,  speichela,  **8pisa,  sprächa,  stdla,  [on-Stamm; 
9/tuaBk\8tanga,  stigilla,  stivra,  strdza  (heristrdza) ,  stuiUa^^),  [on- 
kmm'^6'Siamni]8twrga,  thrauua,  [^-Stamm;  6- Stamm]  um^a,  uudga, 


iBe  ein  Widerspruch  stattzufinden  scheint    Hier  nämlich  sagt  0.  dagea  er  sie 

itt, nahtes  uuas  er  thanne  in  themo  oliberge  und  dort  [IV.  6, 2]  in 

iftanitt  uu€u  er  ^id.  Die  erste  Stelle  ist  aber  nach  Luc.  21,  37  gegeben ,  wo 
heisst:  erat  antem  diebus  docens  in  templo,  noctibus  vero  exiens  morabatur 
Bonte,  qni  vocatur  oliveti,  die  letztere  nach  Matth.  21, 17,  der  sagt:  et 
elis  iUis  abiit  foras  extra  civitatem  in  Bethaniam;  ibique  mansit,  und  der 
dsnprach  ist  nur  scheinbar,  denn  ölberg  und  Bethanien  sind  hier  identisch, 
»  schon  Beda  erklärt,  bethania  villula  sive  civitas  in  ejusdem  montis  oliveti 
in  est  constitnta,  und:  in  urbe  non  invenit  mansionem,  sed  in  agro  parvulo 
id  Lazarum  et  sorores  ejus  habitabat. 

')  In  der  Bedeutung  quadratum.    s.  vorige  Note. 

«)  F  setzt  einmal  IV.  37,  45  froida  [oft  mhd.  s.  Benecke  WB.  III.  s.  417] ; 
mmda  [öfter  bei  Notker]  II.  13, 16  corrigierte  es  in  freuuida,  ebenso  wie  V 
.9,34yHtmüfu, 

*)  Butt  des  V.  3,  3  in  allen  Handschriften  und  HL  14,  26;  V.  3, 12  in  YP 
mnenden  anahalba  setzt  F  IIL14,26;  V.  3, 12  alahalba,  das  IV.  2, 19; 
tt;  35, 28 ;   V.  20, 37  in  sämmtlichen  Quellen  steht 

*)  P  setzt  V.  23, 168,   der  einen  Stelle,    an  der  dieses  Wort  vorkommt, 

*)  F  liest  HL  20, 89  huguna, 

*)  Wie  rehtdeila  componiert  ist,  so  auch  das  II.  20, 9  stehende  reJUredina, 
ftim  Graff  keine  Composition  erkennt. 

^  Findet  sich  nur  einmal  111.17,34. 

*}  Ist  einmal  U.  14, 108  belegt.  P  liest  seiura ,  das  ursprflnglich  auch  in  V 
M;  der  Crorrector  kratzte  aber  i  ans. 

*)  Fflhrt  Graff  [Sp.  VI.  s.  153]  unter  dem  Zahlwort  sehsto  auf.  Wie  aber  nöna 
^M)itantivnm  anfge&sst  werden  muss,  so  auch  sextm,  % 

"}  F  •eUtL3,36  statt  atuntOn  in  VP  stunnon,  s.  die  Lautlehre. 
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uualita,  utiamba,  m(ara^),  [o- Stamm;  on- Stamm]  a.  nuarha,  wuuga^ 
**Hua88ida,  vueiJa,  [an -Stamm;  3 -Stamm]  fuveuva,  a.  nutla,  [o»- 
Stamm;  ö- Stamm]  viusa,  fala-ttuisga,  **UHita'vina^),  nnuastinna, 
|o/)- Stamm;  3 -Stamm]  uuunta,  zala,  zäla,  ffi-zamia,  zeichenunga, 
zessa,    **zin8era,    **zuahta. 


[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

5.  Wie  neben  den  männlichen  und  neutralen  a- Stämmen  Stimme 
auf  la  begegnen^  so  finden  sich  auch  Femininstämme  auf  io  neb» 
denen  auf  o,  die  ihrer  Eigenthümlichkeiten  wegen  wieder  in  Zusammen- 
hang zu  behandeln  sind. 

1.  Sie  haben  bei  0.,  wenn  sie  1)  kurzsilbig  sind,  das  i  in  der 
Regel  unterdrückt,  und  sein  Vorhandensein  ist  nur  mehr  aus  der  G^- 
nation  des  vorhergehenden  Consonanten  oder  aus  dem  Umlaute  der 
Stammsilbe  zu  erkennen.  Vereinzelt  sind  aber  die  beiden  Vocale  ge- 
blieben. FUr  Abfall  des  Themavocales,  der  in  anderen  Quellen  vor- 
kommt, findet  sich  bei  0.  kein  Beleg. 

a.  Kurzsilbige  lo- Stämme,  welche  von  dem  vollen  Thema  dasi 
abwarfen,' finden  sich  bei  0.:    lidla,    reda,    sippa. 

b.  Das  volle  Thema  ist  erhalten  bei:    brunia,    redia. 
Belegt  ist  von  solchen  kurzsilbigen  Stämmen: 

Im  Singular  der  Nominativ  durch :  brunia  V.  1, 15.  Jieüa  V.  23,  265;  der 
Dativ  durch :  hellu  V.  4, 47 ;  16, 3 ;  21, 12;  H  23.  »ibbii  1. 1, 88;  der  Accutttir 
durch:    redia  111.11, 6  \P,    reda IV.  13, 2;    19,2;    V.10,35;    18,16. 

Im  Phiral  der  Genetiv  durch:  hellonoUl. 24:,  1()();  der  Dativ  durch:  redi<* 
LHl);    V.25,33;    V.20,U4P. 

Sind  die  lö-Stämme  aber  2)  lang-  oder  mehrsilbig,  so  haben  sie 
bei  0.  wie  ttberhaupt  im  Hochdeutschen  im  Gegensatz  zu  der  bei  den 
kurzsilbigen  gewöhnlichen  Erscheinung  in  der  Regel  den  Themavocal 
abgestossen,  wodurch,  da,  wie  angeflihrt,  mit  Ausnahme  des  Genetivs  nnd 
Dativs  pluralis  die  ö- Stämme  durchweg  auf  den  Themavocal  ausgehen, 
and  die  Verschiedenheit  der  Casus,  in  sofern  eine  solche  Uberhanpt 
besteht,  lediglich  auf  den  verschiedenen  Stufen  der  Schwächung  be- 
ruht, welche  der  Themavocal  bereits  erfahren  hat,  mit  Ausnahme  de» 
Genetivs  und  Dativs  im  Plural  Jille  Casus  regelrecht  auf  das  dem 
Themavocal  vorausgehende  i  auslauten,  welches  in  Folge  des  Abfalles 
des  Themavocales  verlängert  wurde.  Nur  selten  ist  hier  der  bei  den 
kurzsilbigen   Stämmen  gewöhnliche  Fall   eingetreten,   und  umgekehrt 


')  Belegt  durch  1. 17, 0(5;  II.  21, 37  in  der  Bedeutung  Schutz.  Vergl  Notker 
Psalm  68  [bei  Ilattcmer.  II.  8.  237  •].  Graff  hat  [Sp.  1. 8. 920]  dieses  uuara  mit  den 
neben  2ivär  bestehenden  thiära ,  das  Wahre,  Wahrheit  confnndiert. 

0  Diufh  eine  einzige  Stelle  11.9,48  in  VF  l>elcgt;    P  liest  uuitu-uiua. 
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n  dem  Tollen  Thema  das  i  gewichen.  Das  vollständige  Thema  ist 
icr  nirgends  belegt.  Wohl  war  IV.  4,  76  in  V  stulUn  [Thema  stullio] 
eschrieben,  der  Corrector  kratzte  aber  i  aus  und  stellte  dadurch  stvllu 
m  der  das  i  unterdrückenden  Form  stulla  her.    s.  unten. 

ä.  Langsilbige  Stämme  auf  io,  welche  den  Themavocal  abwarfen, 
od  das  zu  C  verlängerte  i  behalten  haben,  finden  sich  folgende: 

argi,  armtiaii^),  baldi^),  bittirt,  hlinti,  ^^brnzsA,  diuft,  diuri, 
i&6,  drd^,  drdH  (a.  cdcuirdti),  [lö- Stamm;  neutr.  an-Sitamm]  dtt^ 
^-entigt^,  **eumnigt,  [lo-Stamm;  neutr.  la-Stamm]  festt  (a.  ala- 
MÄ),  finsiri,  follx,  framhari,  fratdli,  freuni,  fronisgi*),  vn-fnuiti, 
3-Stamm;  to/i-Stamm;  neutr.  la-Stamm]  aL,gdM  (*alagdhi),  un-ganzi, 
iK,  **goringt,  ^era-greJi^,  gnati,  [lo-Stamm;  neutr.  la-Stamm]  gual- 
tM  (*himägualltc]n)^) ,  gegint^),  hebigt,  heilt  (unheili),  [neutr.  ia- 
lamm;  to- Stamm]  •fheimingfi,  höht,  huldi  (vnhddt),  ** jungt,  Meint, 
wli,  kurtt,  kusgt,  lengt,  [to-Stamm:  neutr.  ta-Stamm]  *aZa[a7wi]- 
*,  liubt,  ur-losi,  fol-lusti''),  lütt,  [tö-Stamm;  lön-Stamm]  Inzili, 
!-Stamm;  ton -Stamm]  fgi-mei^,  metiigi  (*uuoroltmenig}),  mennisgt, 
116 ,  od'fnuatt,  nbar-mudH,  [neutr.  ta-Stamm;  eö-Stanmi]  untdar- 
wOt,  näht  (sL.  alandht) ,  **nami(i^),  nidiri,  [fem.  i- Stamm;  to-Stamm] 
-mihti,    [to-Stamm;  masc.  t- Stamm]  nuzsn,    resü,    d-rümi^),    reim. 


^)  P  liest  IIL  3, 14  aramuatt  und  m.  20, 40  steht  in  V  armmuatt. 

*)  IV.  21, 14  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  beldt,  das  F 
dl  V.  5, 9  setzt. 

*)  Folgt  aas  den  Sätzen  thär  uttolkono  obanentig  ist  V.  17, 40  nnd  unz  in 
mmäig  ü.  8,  36,  wo  das  t  wegen  des  folgenden  Vocales  nnd  im  Versschlnss 
neopiert  ist.  Irrig  hält  Graif  obanentig  [Sp.  L  s.  80]  in  diesen  Sätzen  ftlr  ein 
Qeetiv. 

*)  Dass  aus  IV.  24, 1  mit  Graif  kein  fitzt  aufzustellen ,  s.  oben;  —  Dass  kein 
mniC  aofzostellen,  s.  oben.  —  Dass  mit  Grimm  [U.  s.  711]  kein  anagiflt  aufzn- 
efleo,  s.  oben.  —  Dass  mit  Graif  [Sp.  III.  s.  817]  kein  freJUt  aufzustellen,  s.  oben. 

*)  Statt  guaütcht  in  VP  setzt  F  V.  9, 47  guatltcht,  —  himilguaütcht  (V.  4, 53] 
Ut  bei  GiBff. 

*)  s.  Ober  dieses  Snbstantivum  unten. 

^)  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  IL  s.  711]  kein  analustt  aufzustellen,  s.  oben. 

*)  IL  23,  26  lesen  VP  namatt,  F  namitt,  das  I.  9, 14  übereinstimmend  in 
■  Quellen  begegnet.  —  Dass  hier  mit  Graif  [Sp.  II.  s.  1023]  aus  L  11,  .^>l:  kein 
Whümahtt  aufzustellen  ist,  s.  unten  beim  Adjectivnm  nnd  im  Glossar. 

*;  Folgt  unbedenklich  aus  ioh  ouh  man  thaz  uuesttn,  thaz  krist  stuant 
tkin  retttn,  gisiune$  ärümt  er  gab  in  thaz  ttcfla  grab  V.  4, 30,  dem  sicher 
da  vorgelegen,  wo  er  sagt  revolvit  angelus  lapidem,  ut  egressus  ejus  jam  facti 
Kstet  indicinpi.  Vergl.  Graff  Sp.  L  s.  462,  wo  irrig  ein  neutrales  ärümi  aufge- 
Mt  ist,  dazu  II.  .508  und  Grimm,  Gramm.  II.  s.  706.  —  araimi,  das  P  bietet, 
mdie  ich  nicht,  und  ist  wohl  Schreibfehler.  Grimm  nnd  Graff  stellen  auch 
umen  In  dem  Satze  ioh  mtuutn  thes  gifltzan,  gisndsltcho  biricaan  ouh  in 
h  arumen  gisuäaltcho  bichümen  IV.  35, 30  hieher.  Aber  einmal  findet  sich 
Umds  im  Abd.  bei  den  Substantiven  anf  t  ein  Dativ  anf  en,  nnd  dann,  was  soll 
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vihti  (girihti,  utiegerihit)  ^) ,  rustt^)  [s.  den  neutr.  la- Stamm  girm 
fto- Stamm;  neutr.  la- Stamm]  scont,  seff,  siucM,  slthtt  {*uuoroltdih 
smdM,  »Hellt,  A.  spei^^),  statt  (uniftdtf),  sväri,  sftcui,  gi-atmÜ, 
fhdkti,  fhiu*),  [lo-Stamm;  fem.  i- Stamm]  M?/Z<«  (t/7i/Ä«/^i),  ttbüt,  uw 
|/o- Stamm;  fem.  i- Stamm]  gegin-uuerH,  mtestnt,  vmrdi  (unuuir^ 
a.  gi-uuisfn^),  gast-uuissi,  uuUi,  [io- Stamm;  neutr.  ta- Stamm]  tciit 
([neutr.  ia- Stamm;  to- Stamm]  ftm-imi^r?  P),  fit-uutzzt''),  nuuasfi 
[neutr.  ia-Stanmi;  lo-Stamm]  ant'Uuvr^,   ziari. 

b.  Mit  Auswerfung  des  i  finden  sich  bei  0.  nur  die  to-Stämn 
*drahta  ([neutr.  la-Stamm;  lo-Stamm]  fgidrahta),  J^gi-mad 
iungi-macha,  miira,  [/d- Stamm;  lö«- Stamm]  stimma,  uuarta,  4j 
miara,  \.%mgi-nuara  und  die  aus  ehemaligen  ^-Stämmen  entwickelte 
im  Nominativ  und  meist  auch  Accusativ  singularis  ohne  Themavw 
stehenden:  eselin,  fora sagin,  kunigin,  tiHtin,  uuirtun,  über  welc 
unten  bei  den  ^-Stämmen  nachzusehen  ist. 

2.  a.  Von  den  ersteren  ist  belegt  1.  der  Nominativ  singnlar  im 

ftaWnV.  13,30.  Win^nn.20,4;  21,11.  dmrf II.  14,83;  IV.  2, 19;  V.^ 
2.-),  94  de)«  III.  26, 28.  drÄ^f  II.  3, 47.  «ittim>(IIL22,31.  cmv.23,40.  fim 
V.  25, 77.  freuut  V.  23, 246.  geginuuerti  lU.  10, 8 ;  IV.  15, 13 ;  V.  16, 26.  ginik 
11.4,48.  gualltchtLlO',  1.12,23;  IV.21,27;  V.25,93.101.  guattSU;  I 
28;  23,46;  25,30;  11.2,35;  4,106;  8,6.24;  11,20;  12,76;  14,50.77;  28, 
24,6;  111.2,20;  3,11;  7,58;  13,58;  14,70;  15,16;  16,71;  19,9;  20,1! 
21,20;    25,28;    26,48.59;    IV. 2, 20;    6,15;    7,13;    9,1;    11,18;    30,12;    V.7,1 


die  Stelle  heissen,  wenn  arumeii  auf  ärümt  zurück|g^nihrt  wird?  UnzweifeU 
gehört  antmen  in  dieser  Stelle  zuaram  [arm]  brachium,  Bie  [die  Fraueo]  g»l 
sich  Miilie,  ihn  [Christum]  zu  betrauern,  und  in  ihren  Armen  zu  beklagen.  '. 
Endung  en  hat  bei  einem  a- Stamme  nichts  Antlßilliges,  und  findet  sich,  wo 
der  Heim  bedingte,  bei  0.  nucli  sonst  [s.  oben  s.  139].  Auch  das  u  ist  unbede 
licli;  allerdings  ist  a  gewöhnlicher  [z.  B.  Kero  B.  R.  arame,    Vergl.  Grimm,  Gm 

II.  8.  145];  a  wechselt  aber  sowohl  in  diesem  Worte  als  in  anderen  mit  ande 
Vocalen.    0.  sagt  z.  B.  neben  fadam  auch  fadum ,   Notker  setzt  Ps.  76,  66  ar 

')  F  schreibt  III.  8, 19  statt  ttuegerihti  in  VP  uuera  rihti, 
')  Dass  hier  mit  Grimm  [Gramm.  II.  s.  711]  kein  araruafti  aufzustellen,  s.  ol 
^)  Unbedenklich  als  io  -  Stamm  aufzustellen,  wie  abgesehen  von  dem  nur 
diesem  zu  rechtfertigenden  t  im  Dativ  sing,  deutlich  aus  dem  von  Grimm  [Gnu 

III.  s.  Wy]  verkannten,  aus  dem  vollen  Thema  gebildeten  aperiu  hervorgeht. 

^)  Ist  unbedenklich  hier  aufzustellen,  da  die  ehemalige  Grundform  ai 
durch  Hinzutritt  des  zweiten  Feminincharakters  zu  einem  Thema  auf  iö  erwei 
wurde,  von  dem  bei  0.  gleichwie  bei  anderen  to- Stämmen  das  o  aufgegeben  wni 
Über  Abfall  des  auch  im  Nominativ  zu  erwartenden  t  s.  meine  Grammatik  s.  d2i 

*)  IV.  19, 45  schreibt  F  uuerdi. 

^)  Die  oft  vorkommende  Redensart  in  giuuisst  gehört  nicht  zu  einem  i 
jectivum  giuuissi,  wohin  sie  Graif  [Sp.  I.  s.  llOf)]  stellt,  sondern  zu  dem  Sabst 
tivum  giuuissi, 

')  F  liest  IV.  30, 21  itiuutzzi ,   IV.  31, 2  ituuutzt 

")  Dass  hieiuuit  Grimm  [Gramm.  II. s.  711]  kein  anauueUi  aufzustellen  ist,  8. ob 
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1,3«;  23,5.16.  heilt  S  5;  L2,10;  11.3,39;  111.9,12;  16,39;  IV. 4, 45;  V.23, 
(8;  H166.  Äer^fm.5,16;  IV. 20, 11;  23,21.  Jdeint  1.1,20.  kualtU,U,42. 
il^nL19,35»).  HMjntyi. 3, 32 ;  4,78;  12,22;  15,39;  11.3,14;  24,8.67;  lU. 
M5.116;  IV. 3, 18;  4,17;  5,41;  16,27;  22,15;  24,3;  26,3;  V. 20, 19. 35; 
F.a,19;  V.14,20;  IV. 5, 53;  24,4;  V.  13, 16;  m.14,116;  IV.  16, 18.  miltt 
a^l9;  m.10,15.  nidirt  L2Q;  H  155.  «cönf  I.  2.5,29;  V.  23, 34. 6?. 267.  slthtt 
1,19.  «ia2fI.18,a>.  eÄiuI.2,2;  .5,65.70.  thulttW.W.U;  23,34.  nbiltll. 
%%,  ttÄarmt4a<iI.18,18;  11.3,48;  111.19,9.  wn/rua«  lU. 22, 46.  wiheiltlV. 
6,41.  iir/6*l  II.  6, 54.  uufÄH.  15, 8.  ü wird/ IV.  19, 45.  tiuizzH.  16, 25 ;  U.6,18; 
Mi,  75.    uuaroltmenigim.G,S;    25,4;    IV.  3, 2. 

Mit  Apocope  des  i  steht  V.  27,  40  ohanmiig  ist.     Über  thiu  s. 

loten  s.  239  bei  den  ?- Stämmen. 

2.  Der  Vocativ  ist  belegt  durch  otmuatt  I.  5,  67.    nuunni  I.  3,  4. 

3.  Der  Genetiv  singular  ist  belegt  durch  nachstehende  Stellen: 

antuuurtt  I.  22,  38.  dohtt  V.  12,  87.  Sragrehtt  I.  4,  17;  IV.  5, 22 ;  37, 41. 
rmhaft  V.  12, 88.  goringt  DI.  26,  .52 ;  IV.  2r5, 40.  guati  L  3, 22 ;  4, 33 ;  8, 16 ; 
3,50;  n.6,12.  geginuueiit  lll.  3,  H.  gi8until.22,üL  heilt  V.  23,248.  liubtU, 
»,3G  nidirt  V.  2.5,  77.  nuzzt  II.  6, 12.  rusti  V.  2, 6.  scont  III.  13, 55.  thiuuui 
110,30').  Mii7iV.25,31.  unhuldilV.24,!).  unthultnil  24,  Kk  uu^WwfV.  12,50. 
■Sftll.10,1. 

4.  Der  Dativ  singular  ist  belegt  durch: 

aladrätt  II.  23,  12 ;  m.  8,  22 ;  26, 45 ;  V.  4,  33 ;  H  27.  alafatü  V.  7,  54. 
iIi^V.20,84.  a/d/{cAnV.2e,45;  IL  4, 82  F.  a/andAnU.  20, 177.  alauuäri 
14^15;  9,75;  14,103.121;  111.2,28;  4,47;  6,33;  23,20;  IV.  15, 7;  V.7,46; 
\]2;  13,23;  17,20.17;  20,115;  23,1.22.42.204.  ana/fcÄfll. 4, 82 VF.  argf 
1 25, 82.  biUirt  II.  11,  47.  bruzzt  V.  12,  24.  diufi  IL  14,  45.  diuri  III.  23, 20 ; 
U8,10.  doity.  7, 41.  drätt  11. 21,  U\  23,12.2,5.29;  24,25.33;  1IL4,25;  7,16: 
laaS;  12,3;  17,14;  20,85.114;  23,30.40;  24,17;  25,40.45;  IV. 29,36;  31,10; 
M;  V.4,33;  5,8;  11,2L44.  e/^IL  4, 56. 86.  ^o^r6Ä<£  lU.  14,144;  21,32. 
fcfU.4,46;  IV.  8, 28.  /arawuf  V.  4, 32.  jMH.  13,17;  17,40;  19,27;  UL  12, 
J;  IV.  5, 38;  7,55;  36,18;  V.3,9;  14,18.  /oWIIV.24,4a  freuuthSO.  gäht 
ilB\  20,12;  IL9,36;  7,60;  12,66;  IH.  14,96;  20,58.76;  IV.  14,10;  18,22: 
S^4d;  V.4,25.  gastuuissi L 11, U.  geginuuerttV. 23, 3SF.  gidtUttlll22,3oF, 
irlIL5,8.  giihähiiLlG,ß;  13,18.  giuudriUl.S,  24.  guaUichtlY.  4,46;  V. 
8ia  ^uo^rLl;  L3,18;  3,34;  7,14;  IL16,28;  16,2;  IIL18,60;  20,154; 
t,46;  23,38;  IV.  11,51;  15,56;  36,13;  V.l.  5;  H 118.  hebigiV.20,J.  hei- 
iw^  IL  11,  2.  hert  IV.  4,  22.  hertt  lU.  7,  75.  höht  I.  4,  (h4 ;  12.  23 ;  IL  5.  21 ; 
.4^25;  23,44.  huldiS3b.  jungt  ]L  11,2.  lengt  L  20, 10.  liubiV.20,U;  H22. 
m  IV.  33,  22.  luzili  II.  7, 48.  menigt  L  2,  39 ;  UI.  4,  42 ;  13,  52 ;  IV.  12,  59 ; 
\  63;  18,  9;  IIL.  19,  18;  IV.  36.  20  F.  miltt  II.  14,  79;  12,  27;  lU.  2,  9; 
\hl',  V.  11,  25.  ■  näht  IIL  22,  1;  IV.  29,  41.  namifi  I.  9,  14;  II.  23,  26. 
AI  IIL  3, 19.  nuzzt  L  1,  61.  74;  U.  14,  34;  UI.  7,  62;  V.  11,  48;  13,  1.  öt- 
iMtt  IL  14, 83 ;  IV.  6, 4.i.  reint  1. 1, 6.  restt  V.  8, 3.  riuuut  DL  10,  3o.  tfcant 
n,   Ed.     «e^rU.  16,15  V;     IIL  6, 38.     «iWii  V.  20, 10(5.     slthttl  1,^;    23,26; 


»)  Hält  Graff  (Sp.  IV.  s.  528]  irrig  fiir  ein  Adjectiviim. 

^  Da  ginädön  bei  0.  sowohl  mit  dem  Genetiv  als  mit  dem  Dativ  constmiert 
^  IG  moM  der  Casus  in  dem  Satze  ginädu  in  thtnera  riuuui  thtvera  muadiin 
wvl  onentscbieden  bleiben.    Da  indess  0.  liäafiger  den  Genetiv  gebraucht,  kann 
^  thiuuut  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  als  Genetiv  gelfen. 
Ouridll.  15 


22G  Substantivam. 

11.10,9;  m.  7,76').  snellt  1.1,^1.  statt  llL2i,  Id.  stulltHLByiS,  maztU, 
47;  V.  11,44;  20,100;  23,101.  thultt  L  4S.  50;  11.18,4;  111.18,37;  19,25; 
IV.  16,52;  15,44;  V.  20,  81;  III.  22,  35  VP.  ubarmuait  IL  5, 1 .  ubütEim 
liturf^«  III.  7, 16.  unmnzztni.d,HP,  wu^rC  HI.  22, 6 ;  IV.  23, 16;  37,31;  III.  ü 
6V.  iii4«rf II.  11,28.  w?/fÄiI.10,17;  IV. 4, 49.  ntitzzfl.  1, 97.  nuarolimenigiM 
9,31;  IV.  12,7.  uuuasti U.  12 M-  uuunnt IL  G,39,  zesauuilA,22.  ziartlVA,2l 
Mit  Anlehnung  steht  I.  17, 37  festtz,  V.  23, 38  in  VP  geginuvertU, 
IL  16,  15  F  setes.  Durch  den  adverbialen  Gebrauch  ermöglicht,  und 
begünstigt  durch  den  Reim  auf  biruvuis  ist  IL  7, 18  bei  dem  SubstaDti? 
giuuissi  ähnlich  wie  dieses  auch  bei  fi-  und  i- Stämmen  der  Fall  ist^ 
eine  Verstümmlung  des  Casus  eingetreten,  und  in  geuuia  gesetzt,  das 
Graff  [Sp.  L  s.  1106]  irrig  auf  das  Adjectivum  giuuissi  bezogen  hat 

5.  Belege  flir  den  Accusativ  finden  sich: 

amwa«lL16,2;  111.3,14;  7,58;  20,8.40.  Ärömf  V.  4, 30.  WefflV. 
21,14;  11.16,2.  6i «iVf  V. 8, 50.  6ruz£  IV.  5, 44.  diti/l IIL  7, 49.  doMtV.2^m 
«»/«L9,12;  4,10.  festt  L  11,22;  m.10,41;  V.  14,7;  S19P.  j^iwfrf  I. la  11 
/o//tiÄ«  IV.  14, 14.  /raMi7i  III.  19, 38.  /rö«w^t  V.  7, 62.  geginuuertt  L  28,42;  W 
24,11.  girihtthllylO;  23,26;  11.2,17;  1117, 76;  14,114;  21,32;  26,58;  IV. 
1,54;  4,U;  4,58;  8,22;  V. 23,177.  githähtiU.U,^;  111.1,8.  giumssiW 
12,88;  IU.14,112;  19,6;  24,27;  IV..7,49;  18,30;  20,19;  26,37;  V.6,11. 
8, 18 ;  12, 22 ;  23, 37.  gmnngt  I.  20, 15 ;  II.  6, 34.  guallteht  1.  15,  20;  E  2, 33; 
4,83;  8,55;  V.  12,45;  20.82;  23,44;  V.9,47VP.  guattLi^-,  LI, 78;  3,15. 
21;  8,17;  11,48;  18,37;  25,16.26;  27,3;  11.2,10;  4,34.3ai06;  6,17;  9,0. 
62;  16,29.30;  18,6;  m.10,32;  14,110;  17,23;  19,11;  22,43;  IV.1,42;  2,27; 
3,12;  11,42;  31,4.28;  35,3;  V.12,86;  23,142;  H 146;  II.  4, 38  VF.  hebigi 
V.4,18.  JmltlQylS;  1.5.18;  in.9, 13;  14,29;  20.172.  Ä«r<rV.6,46;  16,26. 
/«jr^riV.13,29.  himilguamchiVAy^S.  Ä<>ÄnV.4,49;  5,21;  V.18,9;  HIM. 
ÄiiWnV.  12, 9.  ituutzztlY.m,  21,  IdeinilA.Cy;  111.7,50;  V.14,4.  itur« L  1,22. 
lengih  1,22.  menigi  Li),  27;  11.15,9.13;  lU.  G,  16;  14,72;  24,6;  IV.  8, 12. 
w^niÄ^nV.  29, 12/  ?m7^iin.  19,12;  IV.16,52;  H  139.  nixzzt  1. 1,  97.  otmwtti 
1.7,7;  IV.ll, 18.51.  rem?  III.  7, 50.  resüHVJY.  n'Ä«  L  1, 19.36.44;  10,17; 
11.9,7.91;  10,9;  22,29;  24,44;  111.16,70;  26,13;  IV.7,89;  12,60;  V.6,38; 
7,61;  18,15;  23,77.  scörii  IL  12, 32 ;  111.13,47;  V.  23,  64. 276.  289.  seit  Wl 
G,  54.  slthtt  IV.  .5,  22.  sudrt  III.  8,  ül  suazt  IV.  4, 16 ;  19, 20;  V.  23, 215  278; 
III.  7,  71  VF.  siuchi  V.  20,  76.  7ibarmuati  I.  7,  14 ;  18, 13 ;  IIL  3,  26 ;  14, 1 W- 
uhili  H  118.  unganzt  III.  4, 34.  uyuttati  V.  14,  9.  uuegarihtt  III.  8, 19  VP.  wiÄ« 
I.  8, 13.  uuirdi  S  35 ;  I.  8, 14.  uuiti  IV.  2, 20.  uuxzzi  UI.  1, 28;  7, 62.  tiiKWtrf/- 
8lihti\L2,ll.    Mimnnil. 28, 14;    V.  22,3.    zlarim.22,1. 

III.  2;5,  14  ist  in  F  /  in  e  abgeschwächt,    und  es   steht  minM. 

Anzunehmen,    dasa   minne   aus   minna   entstanden  ist,    ist  unstatthaft, 

weil  a  erst  später  in  e  ausläuft,    und  wo  es  bei  0.  aus  Versehen  ^- 

setzt  war,    stets  in  a  gebessert  ist.     s.  oben  s.  207.  213  giloube,  Kr^- 

Mit  Apocope  des  i  steht  IL  8,  36  nnz  in  ohanmtig. 

6.  Der  Nominativ  plural  ist  belegt  durch: 

(lohtiHlS.    durtUl  12, li\).    guatihSACy;    S15;    1.23,46;    11.21,42;  V.2.^ 
39.46.     rwiV/ill.  14, 114;    IV.  1,51.    wuzz«  II.  6, 18.     «tn^Äi  V.  25, 89.    «/azfV.3,7. 


')  Niclit  Accnsativ,  wie  Graff  [Sp.  VI.  s.  789]  annimmt. 
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»IL  6, 13;    in.  22,1.     umzztSd;    1.1,74;    XU.  20, 126;    IV.  20, 21;     V.18,4. 
iMf  L  18, 10.    2iarfH162. 

7.  Der  Genetiv  plural  ist  durch  das  IV.  1,  53  in  V  begegnende 
fiüno  belegt,  das  Graff  nicht  als  Genetiv  von  simfi  erkennt.  Das 
reits  erklärte  duro  FV.  18,  6  dagegen,  das  Graflf  [Sp.  \.  s.  445]  als 
»ctiv  plural  von  durt  aufnihrt,  ist  ebensowenig  von  dvri  herzuleiten, 
I  das  I.  28,  18  vorkommende  resfo  von  re8ti  [Sp.  II.  s.  550].  Beide 
unmen  vielmehr  von  jener  Form,  welche  von  dem  vollen  Thema 
i  f  aufgegeben  hat.    s.  unten  s.  228-  und  s.  209.  214. 

8.  Im  Dativ  plural  tritt  das  Casuszeichen  als  n  nach  Abfall  des 
hemavocales  regelmässig  an  das  ?,  wofür  sich  nachstehende  Belege 
iden: 

eragrehttn U. 20,1-,  IV.  1,52;  20,118;  31,19;  V. 23, 290.  gähtnllU,^. 
ftÄWrnV.3,14.  ^Mo^in  II.  15,8;  V.6,ß5;  12,42.  nilzzfn  V.  13, 10.  resttnY^ 
ö;  11,38.  «Mflzfu  V.  23, 279.  ihuUtn  111,11,38.  unthulttnlU.2i,4.  unumr- 
I IV.  12, 24.  unumzztnUL  10, 11;  18,27;  9, 8  VF.  ui4irrffnrV.5, 12;  25,12. 
«BriiL21,1.5. 

V  hatte  1.21, 15  uuizzen  geschrieben;  der  Corrector  setzte  aber  i 
ffdi  e;  F  Hess  uuizzen  stehen. 

9.  Belege  fUr  den  Accusativ  plural  finden  sich: 

antmuHt  1.17/36;    111.20,95.    armuatt HI. 21,  IX    d6frill.25,28;    V.6,8 
iwi^  DL  19, 21.    /raw»7r  lU.  17,62;    26,66;    IV.  1,45;    6,27;    19,76.     gegin 
vU  V.  12,  64.     gimeüt  V.  25,  30.     gualUcht  L  28, 13;    IIL  18,  19.     guatt  L  29 
l«;    L8, 11;     16,4;     18,18;     11.7,65;     14,46;     IH.  7,22;     10,42;     14,116 
,47;   24,95;    rV.12,3;    24,20;    32,7;    37,42;    V.19,54;    23, 13. 81. 97.  lOa  117 
L 147.  159;     25, 52;    H  94.  128.  151 ;     IL  4, 38  P.     huldt  S 14;     1. 2, 48;     17, 62 
,12;   V.15,36.    ^tiiaztlV.  31, 2.    Z/ii^C  V.4,51;    7,4.38.    witti  UL  14, 111 ;    IV 
46.    Öftntia«I.3,34;    18,37.    «cönr V. 23, 20.    «ucÄf V. 23, 251.    mazilWl^m 
nP.   tiftarmua« m. 3, 11.    tiZ^i/f HL  17,60;    26,66;    IV.1,45;    19,76;    V.23,75 
(WttV.7,17.   uuidarmuati m. 3,11.   timzzfLl,61;    1,55;   n.3,46;   m.1,28; 
,41;    IV.15,38;    V.11,48.    WMunnf L 28, 14 ;    V.22,3.    ztarfH162. 

b.  Von  den  letzteren  ist  belegt  im  Singular: 

1.  Der  Nominativ  durch:  gimacha  1. 1,56;  IV.  19,38').  giuuara  IL  19,  9. 
■«wL23,3.  19;  27,41;  n.3,49;  IV.  33, 16;  V.  12,  57.  wn^VwacÄa  IV.  4, 69. 
9t  eselin,  forcLsagin,  trütin,  uuirtun  8.  unten  bei  den  f- Stämmen. 

2.  Der  Genetiv  dnreh :   stimnia  1. 9, 1 1 ;   IV.  4, 54.    kuniginna  L  84. 

3.  Der  Dativ  darch:  'maginnu\.i\,2.  »/iiwwu  U.  13, 12.14;  IV. 21, 34;  V. 
6S;    12,94.    ungima4'hu\\\.l,18. 

4.  Der  Accagativ  durch:  drahtal.1,18;  IV. 31, 17.  drö^miia  II.  13, 10.  gi- 
dkl  HL  23,  .'V3;  IV.  30, 6.  «<mma  IIL  22, 22 ;  IV.  24, 3.  uny/wacÄa  IIL  20, 8; 
17,  29.  ungiuuara  V.  25,  44.  unuuuniia  IV.  7,  35.  uuarta  L  12,  1.  —-  Über 
igin  s.  unten  bei  den  I- Stämmen. 

5.  Im  Plural  der  Dativ  durch:  ^dmÄfon IL 4, a5;  24,36;  IV. 37,1;  V.5,20. 
■^  IV.  5, 37.    stimmon  l.  20, 2S. 

6.  Der  Accusativ  durch :   drahta  IL  9, 94  und  drCitinna  III.  23, 14. 


■)  Kann  LI, 56  der  Construction  nach  nur  Nominativ  sein,  und  nicht  Accu- 
,  wie  Graif  [Sp.  II.  s.  637]  annimmt. 
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3.  Selbstverständlich  fallen  die  Formen  der  tö- Stämme,  welche/ 
aufgegeben  haben,  mit  den  Formen  der  /5- Stämme  zusammen;  eben- 
deshalb kann  es  aber  auch  im  Einzelnen  zweifelhaft  sein,  ob  wirklieh 
iV>- Stämme,  oder  nur  o- Stämme  anzunehmen  sind. 

Bei  den  oben  s.  224.  b  aus  0.  angeftlhrten  Substantiven  ist  aber 
der  10 -Stamm  durch  die  daneben  vorkommenden  Formen  gimadn, 
(jimiarl,  mün,  stimmt  ausser  Frage  gestellt.  Den  tu- Stamm  von  dem 
sonst  nicht  vorkommenden  drahta  und  seinem  Compositum  gidrakia 
folgere  ich  aus  dem  neutralen  la- Stamm  gidraluL  Berlthmngen  nen- 
traler  la- Stämme  mit  Stämmen  auf  iö  sind  bei  0.  und  auch  sonst  häufig. 
Vergl.  oben  s.  184.  0. 

4.  Es  haben  aber  nicht  nur  verschiedene  Stämme  verschiedenen 
Ausweg  genommen,  sondern  es  finden  sich  bei  den  lang-  und  mehr- 
silbigen gerade  so  wie  bei  den  kurzsilbigen  ^o- Stämmen  diese  ver- 
schiedenen aus  einer  Grundform  entstandenen  Formen  auch  bei  dem- 
selben Stamme  neben  einander.  Wie  also  0.  bei  den  kurzsilbigen 
neben  dem  dort  gewöhnlichen  redn  ein  selteneres  rtdia  gebrauchte, 
so  setzt  er  auch  bei  langsilbigen  io- Stämmen  neben  der  hier  ge- 
wöhnlichen Form  auf  t  jene  auf  a,  und  lässt  umgekehrt  bei  anderen, 
welche  das  i  in  der  Kegel  ausgestossen  haben,  hier  und  da  die  Fonn 
auf  t  wieder  durchbrechen. 

c.  Stämme  auf  to,  welche  in  der  Regel  den  Themavocal  abwerfen, 
und  auf  2  auslauten,  daneben  aber  auch  /  aufgeben,    s.  s.  223.  224.  a.  b. 

1.  dur1  —  dura.  Neben  einem  gewöhnlich  gebrauchten  dm. 
das  bei  0.  durch  den  Nominativ  plural  dimlW,  12,39  feststeht,  findet 
sich  auch  dvra,  das  durch  den  Genetiv  plural  d/<7*o  IV.  18,  (5  [s.  oben 
s.  2(K)J  und  den  Dativ  plural  dmym  IV.  18,  o;  V.  11,  3;  12,14.36 
belegt  ist.     Dass  dura  nicht  zu  durt  gehören  kann,  s.  oben  s.  227. 

2.  **doht1  --  **dohta.  Zwei  Belege  finden  sich  für  ein  sonst 
nirgends  vorkommendes  c/oA/y;  einmal  V.  12,  87  der  Genetiv  singnUr 
und  S  13  der  Nominativ  plural.  Ein  sonst  gleichfiills  unbekanntes  dohta 
steht  V.  21,  23(1  im  Keime  auf  mohta,  [Vergl.  ^.  1 13  bei  dovg  IH.  20,  iji<] 
\'.  23,  240,    woraus  ein  Adjectivum  doht  gefolgert  werden  könnte.] 

3.  hern  —  f  harfa.  Weitaus  häufiger  stellt  herti,  das  belegt 
n.  111.  f).  1();  IV.  20,  1 1 :  23,  21.  d.  III.  7,  7r).  a.  V.  0,  46;  10,  :>G. 
Einmal  findet  sich  im  Keime  auf  Irthnvfa  und  otfenbar  deshalb  gesetzt 
IV.  0,  T)  der  (icnetiv  hartu ,  der  zu  einem  Substautivum  hnrta  gehört, 
das  sonst  nur  mit  consonantiscliem  Thema  begegnet. 

4.  resi^  —  resia.  Vier  Belege:  s.  d.  restt  V.  8,  3.  a.  resii  S  19  V. 
pl.  d.  vestin  V.  4,  21>;  II,  3H  finden  sich  filr  resii,  resia  folgt  aus  dem 
Oen.  sing.  reMo  I:  2S,  S.     s.  s.  2()i>.  21;'). 

;').  |/o- Stamm:  neutr. /a -Stamm]  umhl  —  tnuha.  Zahlreiche  Be- 
lege sichern  nuf/tt,   sing.  n.   nutltf  I.  IT),  S.     g.  ?.«7//v  I.  10,  1.     d.  unihil 
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10, 17;  n^  4,  49.  a.  uuihi  l.  8,  13.  pl.  n.  withi  I.  6,  13;  IIL  22,  1. 
Emmal  und  zwar  im  Reime  auf  hdha  und  sicher  dadurch  auch  veran- 
jisgt  steht  1. 5^  27  im  Accusativ  singular  umha. 

Über  ihcus  uuihi  s.  unten  s.  230.  o.  1. 

6.  [neutr.  ta- Stamm;  eo- Stamm]  heimingi  —  J^heiminga.  Das 
ktitere  ist  vielleicht  aufzustellen  aus  IL  7,  21  in  F,  worllber  bereits 
okeD  s.  184.  6.  2  das  Nähere  bemerkt  ist,  wo  auch  über  thaz  heimin gi 
nachzusehen  ist. 

d.  Stämme  auf  io,  welche  gewöhnlicher  das  i  ausfallen  lassen, 
dioeben  aber  auch  die  Form  auf  t  ausweisen,    s.  s.  223.  224.  a.  b. 

1.  [iö- Stamm;  lön- Stamm]  fdra  —  ^fdrt.  Neben  fdra  besteht 
em  ausschliesslich  0.  eigenthtimliches  fdri .  das  IL  4, 46 ;  IV.  8,  28  in 
den  adverbialen  Redensarten  in  thei'  fd^n,  die  entweder  Dativ  oder 
Aeeosativ  enthält,  erscheint.    Über  das  consonantische  fdra  s.  unten. 

2.  [lo- Stamm;  iö»- Stamm] /arawwa  -r /arawm.  Neben /ara?ma 
iteht  V.  4^  32  im  Reime  auf  gigarauut  und  sicher  durch  denselben 
kegflnstigt  der  Dativ  farauui,  wodurch  flir  0.  das  auch  in  anderen 
Denkmälern  sporadisch  vorkommende  farauut  belegt  ist. 

3.  hera  —  Am.  Neben  dem  IV.  12, 32  im  Accusativ  Singular  begeg- 
nenden hera  findet  sich  IV.  4, 22  hht.    Beide  Formen  stehen  im  Reime. 

4.  herta  —  a.  \.herti.  Neben  dem  im  adverbialen  Dativ  häufig 
kgegnenden  auch  sonst  belegten  herta,  erscheint  IV.  13,  29  in  dem 
Satze  iko  zalta  krist  thia  hertt,  theiz  cUltsuuio  utiurti  baldi  stnes 
mates  ich  pJlenes  guates  ein  sonst  unbelegtes  hertt.  Es  bedeutet  wie- 
derum, entgegen,  vicissim,  und  der  adverbiale  Accusativ  steht  hier 
Wt  des  gewöhnlicheren  herton.  Den  Satz  nicht  verstehend  stellt  Graff 
[8p.  W.  8. 1023]  dieses  Beispiel  unter  Jierti,  durities.   s.  oben  s.  22^.  c.  3. 

5.  minna^)  —  minnu  Aus  dem  HI.  23,  14  in  F  vorkommenden 
Aeeosativ  singular  minne  folgt,  wie  oben  s.  226  bemerkt,  ein  auch  sonst 
Vükoimnendes  minni  neben  dem  gewöhnlicheren  minna, 

6.  rinuua  —  \.riunin.  Aus  dem  Dativ  riuunt,  der  III.  10,  30  im 
leane  auf  tkiuuui  gesetzt  ist,  folgt  neben  dem  häufig  gebrauchten 
Amua  [d.  sing,  riunuu  V.  (5,  37.  a.  riuuua  I.  23,  11.  d.  pl.  rimivon  I. 
8^4.   8.  8.  216  ein  sonst  im  Ahd.  nicht  vorkommendes  riuuui. 

7.  sttMa  —  J^stullt.  Auch  der  im  Reime  auf  stillt  IIL  H,  48  vor- 
homeiide  Dativ  stulli  belegt  neben  dem  gewöhnlichen  atuUa  [d.  Stulln 
l23,l:  IV.  4,  76;  V.  17,27]  ein  sonst  gleichfalls  nicht  belegtes  stulli. 
fber  stuUin  in  V  aus  dem  vollen  Thema  stullin  s.  oben  s.  223. 


')  Im  Nachtrage  zum  IL  Bande  s.  1017  fHlirt  Grimm  aus  0.  V.  12, 17  ein 
^^^ttpMitnm  TMaminna  auf.  zua  ist  indess  hier  nicht  Pai-tikel,  sondern  Numerale, 
^^my  wie  bei  einem  ähnlichen  von  Grimm  aufgestellten  und  unter  gift  erörterten 
^^ft.    Die  Betonung  zda  ist  irrig. 
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8.  stinta  —  sunft.  Aus  dem  Genetiv  plural  suntino  IV.  l^&S  inV 
fo]^  ein  anch  sonst  vorkommendes  sun^  neben  dem  häufigeren  muUa 
das  aucli  dem  in  PF  begegnenden  Gen.  plur.  suntono  zum  Grunde  liegt 

9.  [neutr.  a- Stamm;  io- Stamm]  2L,uudra  (a.  alauudrd)  —  ti,J^nuän 
(a.  J^alauuärt,  a.  J^giundrt),  Meistens  steht  vuära  [in  uudra  I.  2, 4C  u.ö, 
8.  oben  s.  212.     in,  zi  undru  1. 11;  2  u.  ö.  s.  oben  s.  210.     zi  utidrinl 

II,  16  s.  oben s.  216].    ntuirt  findet  sich  nur  in  ttudrilll. 22, 6;   IV. 23, 16; 
37,  :]1 ;    III.  14,  6  V.     in  alamuiA  II.  14, 121  u.  ö.  s.  s.  225.     tu  giuuM 

III.  8,  24.     Statt  zi  uudru  in  dem  Satze  thaz  sagen  ih  thiz  zi  vuäru 
III.  24,  ()6  liest  F  giuvdvu.     Statt  in  undron  III.  16,  28  setzt  F  uwniiiu 

10.  [iS- Stamm;  tdvi- Stamm]  uuunna  —  J^uuunnu  Neben  uimmia 
findet  sich  ein  sonst  gleichfalls  nicht  bestehendes  uuunnt  [d.  sing,  unmd 
IL  6,  39.  pl.  n.  uitunm  I.  18,  10.  v.  uuunnt  I.  3, 4.  a.  uuunnt  L  28, 14; 
V.  22,  3]  allemal  im  Reime,  und  wahrscheinlich  auch  nur  durch  3m 
veranhisst.    Als  Comp,  findet  sich  nur  *unuuunna. 

11.  [neutr.  a- Stamm;  lo- Stamm]  a.  fzesauua  —  a.  -fzesaunt  Das 
sonst  nirgends  gebrauchte  Femininum  zesavua  ist  belegt  durch  den 
Dativ  zesauuulV.  IdybG.  Daneben  findet  sich  aber  einmal  1. 4, 22  im 
Reime  auf  beitCmti  auch  ein  Femininum  zesanm,  das  sonst  gleichftib 
nirgends  getroffen  wird. 

Über  ein  neutrales  zeso  s.  oben  bei  den  neutralen  a- Stämmen. 

stdli,  das  Graff  [Sp.  VI.  s.  699]  ans  V  neben  stdlu  in  PF  dticrt, 
findet  sich  dort  nicht,  wie  schon  aus  Graffs  eigener  Ausgabe  ersichflidi. 

o.  Dadurch  aber,  dass  die  Stsimme  auf  io  in  allen  Casus  mit 
Ausnahme  des  Genetivs  und  Dativs  im  Plural  auf  i  auslauten  können, 
fallen  sie  mit  den  männlich  -  neutralen  Stämmen  auf  ia,  bei  denen 
gleichfalls  in  vielen  Casus  i  im  Auslaute  stehen  kann,  vielfach  in  der 
Form  zusannnen,  und  gehen  dadurch  wirklich  in  einander  über. 

Schon  oben  s.  184.  6  wurden  einige  Substantiva  aufgefUhrt,  welche 
meist  als  neutrale  la-Stämme  gebraucht  sind,  daneben  aber  auch  ah 
weibliche  lö- Stämme  vorkommen,  und  hier  sind  etliche  Substantiva  zr 
nennen,  welche  umgekehrt  in  der  Regel  als  Feminina,  daneben  abei 
auch  als  Xeutra  begegnen.  Dass  an  sich  auch  eine  Bertihnmg  mii 
den  niänuliclien  iVe- Stämmen  denkbar  ist,  versteht  sich  von  selbst,  die 
Bedeutung  schliesst  aber  in  der  Regel  diese  Berührung  aus. 

1.  fliiu  V 111  In  —  thaz  vuihi.  Das  erstere  ist  durch  zahlreiche 
Belege  [sing.  n.  flau  uwM  1. 15, 8. 9.  g.  mnM  I.  10,  1.  d.  utnM  1. 10, 17: 
IV.  4,  49.  a.  ihia  nuiht  I.  H,  \?y.  pl.  n.  allo  mnht  I.  6,  1«;  m.2ä,l 
gosicliert.  Dms  letztere  steht  fest  durch  sfnamo  uwhe  I.  26,  12;  Vi 
37,  16,  beide  Male  im  Keime  auf  ththe.  Auch  der  Genetiv  uvihesl.^^^ 
II.  11,  4r>,  den  Graff  irrig  zum  Adjectivum  zieht,  gehr^rt  hieher.  Cbei 
thiu  umha  s.  oben  s.  22H.  c.  4.  Sicher  hat  der  Heim  die  AVahl  des  t  in 
dem   eben   angezogenen   Beispiel  veranlasst,   und  man   könnte  dahei 
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Bfmgt  sein^  das  e  ans  t  zn  erklären ,  nnd  anznnehmen,  dass  0.  ans 
Remmoth  t  in  a  hat  ttbergehen  lassen,  wie  er  sich  anch  sonst  des 
Beimes  wegen  Änderungen  des  Auslautes  gestattete.  Allein  abgesehen 
dtron,  dass  nicht  einmal  im  elften  Jahrhundert  das  t  der  to- Stämme 
ditrebweg  in  e  ausweicht,  behebt  hier  das  Pronomen  allen  Zweifel 
tber  das  Geschlecht,  und  zeigt,  dass  0.,  wo  er  durch  den  Reim  ge- 
Magt  war,  die  Flexion  des  Femininums  zu  umgehen,  Substantiva 
nf  I  wirklich  als  Neutra  auffasste,  auch  wenn  sie  sonst  nicht  als 
Xentra  vorkommen  [wie  hier  thaz  uwhi],  und  nicht  bloss  die  Endung 
nter  Beibehaltung  des  Geschlechtes  änderte. 

Diese  Wahrnehmung  ist  geeignet,  auch  in  allen  anderen  Fällen 
die  Aufstellung  eines  neutralen  Substantives  neben  dem  weiblichen  aus 
diiem  Dativ  auf  e  zu  sichern.  Anders  ist  es  bei  jenen  Substantiven, 
wdche  in  der  Regel  als  Neutra  vorkommen,  bei  denen  nicht  immer 
im  dem  i,  das  neben  e  im  Dativ  begegnet,  ein  Femininum  neben 
dem  Nentmm  gefolgert  werden  darf,  denn  dort  stand  ursprünglich  ie, 
ra  dem  bald  der  eine,  bald  der  andere  Laut  geblieben  ist,  hier  aber 
kestand  neben  i  kein  e,  sondern  fi,  und  e,  das  dort  aus  der  Form 
oUärt  werden  kann,  mttste  hier  durch  eine  Abschwächung  gedeutet 
werden,  welche  im  neunten  Jahrhundert  noch  nicht  eingetreten  ist 
8.  oben  8.  179. 

2.  thiu  analtchi  —  thaz  ancMchi.  Aus  dem  im  Reime  auf  ftcAe 
OL  13, 42  vorkommenden  analtche  folgt  ein  ta- Stamm  neben  dem  sonst 
nwchliesslich  gebrauchten  io- Stamme,  der  auch  bei  0.  in  der  Regel 
gdmmcht  ist. 

3.  thiu  festi  —  thaz  festu  Dreimal  steht  im  Reime  in  feste  III. 
13,54;  IV.  31,  35;  V.  25,  6,  woraus  gleichfalls  ein  neutrales  /««^i 
neben  dem  sonst  allein  gebrauchten  weiblichen  fesH  aufzustellen  ist. 
ßnff  stellt  [Sp.  in.  s.  713]  diese  drei  Beispiele  zum  Adjectivum /e«fi', 
nid  sucht  sie  als  abgekürzte  Formen  des  Dativs  zu  erklären.  Als 
Compositum  findet  sich  nur  alafesft. 

4.  thiu  gdht  —  thaz  gdhi.  Das  Femininum  steht  fest  durch  in 
4era  gdhx  H.  7,  60;  IH.  14,  96;  20, 58.  76,  in  ther  gdht  IV.  18,  22.  — 
Das  auch  sonst  vorkommende,  und  durch  die  von  GraiT  irrig  zum 
A4jecti\Tim  gestellte  Form  gdhes  feststehende  Neutrum  steht  bei  in  gdhe 
118,32;  n.24,37;  111.20,18;  V.  7,24,  in  alagdhe  IL  23/M.  Unge- 
wöhnlich war  aber  das  Neutrum  bei  0.  jedesfalls,  was  schon  daraus 
Mgt,  dass  er  es  nur  im  Reime  setzt,  und  dass  die  sonst  häufige  Form 
f&es  bei  ihm  nicht  vorkommt.  Die  unbestimmten  Formen  in  gdht 
ind  In  gdhin  werden  daher  auch  zum  Femininum  gehören. 

Sehr  häufig  gebraucht  er  auch  ein  consonantisches  gdha,  das 
irch  zahlreiche  Formen  belegt  ist.  gdhun  I.  12,  5;  17,  19.  29.  55; 
»,31;    n.3,17;    8,25;    24,10;    m.2,32;    13,55;    14,62;    20,29; 
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24,69.106;  IV.  7,52;  16,29;  17,27;  24,14;  V.4,34;  5,15;  10,26; 
17, 23;  I.  22, 48  VPD;  V.  17,  25  F.  gähm  I.  22, 48  F;  V.  17,  25  VP. 
in  gnhun  11,2^,21-,  111.6,49;  13,47.  m  oZagr^Ätt«  IH.  6, 37 ;  24,72; 
V.  10,  19.  Das8  in  gdhi  sowohl  Dativ  als  Accasativ  sein  kann,  hat 
bereits  Grimm  [Gramm.  IL  s.  144]  bemerkt.  Ist  es  Acensativ,  kann  es 
sowohl  zu  dem  weiblichen  als  sächlichen  gdhi  gehören.  —  Dass  $i 
gähun  III.  24, 43  auf  das  Adjectivum  gdhi  zurückgeführt  werden  mnu, 
was  wahrscheinlich  auch  I.  22, 48  der  Fall  ist,  s.  im  Glossar.  —  IV. 
7, 52  gehört  so  nicht  zu  gdhvn,  sondern  steht  correlativ  zn  dem 
folgenden  80. 

5.  thiu  gtiallichi  —  thaz  guallichi.  Ebenso  steht  III.  15,  28  im 
Reime  auf  nche  der  Dativ  gualUche,  woraus  gleichfalls  ein  sonst  nir- 
gends vorkommendes  neutrales  guallichi  neben  dem  sonst  aossehlie»- 
lich  gebrauchten  weiblichen  gvcdltchi  zu  folgern  ist. 

6.  ihiu  scont  -  -  thaz  scdni.  Neben  dem  sonst  durchweg  und  aadi 
bei  0.  in  der  Regel  gebrauchten  weiblichen  scom  ist  durch  die  S21 
im  Reime  auf  lone  stehende  Dativform  scone  ein  neutrales  8c6ni  belegt 

7.  thiu  Huizzt  —  thaz  uutzzi,  uuizzi  steht  in  der  Regel,  wie 
sonst  allenthalben,  weiblich,  nur  einmal  braucht  es  0.  in  dem  11. 7,76 
im  Reime  auf  fisgizze  stehenden  uuizze  neutral.  Das  Geschlecht  von 
umiuizzi  ist  l)elegt  m.  20,  62.  Der  Dativ  pluralis  IH.  9,  8;  10, 11; 
18,  27  lässt  das  Geschlecht  wohl  unentschieden,  darf  aber  wohl  gleich- 
falls unbedingt  neutral  aufgefasst  werden.  Nur  P  setzt  IIL  9,  8  i» 
vnntiizu,  belegt  also  ein  sonst  nirgends  vorkommendes  weibliches 
mmuizzK  Auch  (jlvxiizzi  darf  nach  dem  Gebrauch  in  anderen  Denk- 
mälern als  Neutnnn  betrachtet  werden,  das  auch  bei  0.  aus  der  Dativ- 
fovm  ijiKuizze,  die  I.  22,  02  im  Reime  auf  nuzze  steht,  hervorgeht 
Auch  fivlunizzi  endlich,  dessen  Geschlecht  bei  0.  gleichfalls  unbelegt, 
[nur  Nom.  sing.  III.  20,  41  kommt  vor],  ist  nach  dem  Gebrauch  in 
anderen  Denkmälern  neutral  aufzufassen. 

Neben  einem  sicher  belegten  weiblichen  rvati  besteht  ein  neu- 
trales girusti. 

Neben  dem  bei  0.  und  auch  sonst  häufig  gebrauchten  weiblichen 
eilt  steht  I.  4,  hA  im  Reime  auf  scolta  und  dadurch  veranlasst  thaz  alia 
[ebenso  Notker,  Psalm  68,  22J.  Ebenso  begegnet  thaz  arga  [V.  25,42] 
neben  argi,  thaz  iihila  [V.  25, 49]  neben  ubili,  thaz  guata  [V.  25,41.  iV)] 
neben  gnatt,  tha-  nudra  |IV.  15, 18].  Jedes  Adjectivum  kann  mit  vor- 
ausgesetztem Artik(*l  substantivisch  gebraucht  werden,  und  es  haben 
also  diese  Berührungen  mit  Substantiven,  welche  gleichfalls  adjecti- 
vische  Abstractionen  enthalten,  nichts  Auftalleudes. 

6.  Eben  weil  aber  die  td- Stämme  in  einigen  Casus  mit  den  nentra- 
leu  i«- Stämmen  in  derselben  äusseren  Fonii  zusammenfallen,  so  kann, 
wie  schon  oben  s.  182  angefllhrt  wurde,  über  das  Geschlecht  Bedenken 
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üiteo,  wenn  bei  einem  SnbBtantivum  nur  einer  von  diesen  nnentschei- 
enden  Casns  belegt  ist;  und  kein  Adjectivuni  n.  s.  w.  Aufsehlnss  giebt. 

Zweifelhaft  kann  es  also  an  sich  sein,  ob  to- Stämme  oder  ia- 
Imme  anzunehmen  sind,  bei  drdgt,  dwn,  finatri,  fronisgf,  kuali, 
rrf,  kusgt,  len^,  ohanentiyt,  res/i,  snidht,  sttäri,  vnfruatt,  vrlosi, 
ttt.  Der  übereinstimmende  Gebrauch  in  anderen  ahd.  Denkmälern 
id  mm  Theil  in  verwandten  Dialekten  behebt  indess  alles  Bedenken 
id  sichert  den  Ansatz  derselben  unter  den  to- Stämmen. 

Auch  darüber  kann  an  sich  Zweifel  walten,  ob  lu- Stämme  oder 
eibliebe  t- Stämme  anzunehmen  sind.  Es  fallen  nämlich  Genetiv  und 
idv  Singular,  und  Nom.,  Acc,  Dativ  plural  der  beiderlei  Stämme^ 
igesehen  von  der  verschiedenen  Quantität,  wieder  in  derselben  Form 
nmmen.  Auch  mit  den  männlichen  i- Stämmen  fällt  der  Plural  der 
ibstantiva  auf  i  tfaeilweise  zusammen,  da  aber,  wie  eben  bemerkt, 
i  0.  bei  allen  Substantiven,  welche  eine  solche  Endung  belegen,  das 
eschlecht  feststeht,  hebt  sich  dieses  Bedenken,  das  sonst  auch  nach 
ieser  Seite  bestehen  könnte,  von  selbst. 

An  sich  kann  also  bei  0.  die  Aufstellung  des  Stammes  zweifel- 
ift  sein  bei:  alalichi,  argt,  drdii,  fdri,  folli,  pastuuisst,  girt,  glrihti, 
Unitst,  heimingi,  Am,  jungt,  lüft,  näht,  tiamitt,  obanenttgi,  unstdit, 
mti,  uuen,  uuaasfi,  zesamä,  welche  nur  den  Dativ  singular  belegen, 
nframbarij  gisuntt,  rttstt,  uuesint,  welche  nur  den  Genetiv  singular 
Mweisen,  bei  gimeitt,  nnganzt,  welche  nur  im  Accusativ  plural  vor- 
ummen,  bei  vnthuW,  das  den  Genetiv  singular,  Dativ,  Accusativ  plural 
NJegt,  bei  dohti,  das  sich  im  Genetiv  singular  und  Nominativ  plural 
iidet,  bei  smdM,  das  nur  im  Nominativ  plural  vorkommt,  bei  liuli,  das 
Hwer  im  Genetiv  singular  nur  im  Accusativ  plural  sich  findet,  und 
»Dich  bei  eragrelttt,  von  dem  nur  ein  Genetiv  singular  und  Dativ 
phnü  belegt  ist. 

Bei  den  meisten  entscheidet  aber  der  übereinstimmende  Gebrauch 
w  anderen  ahd.  Quellen,  und  zum  Theil  auch  in  verwandten  Dialekten. 
Ab  sich  bedenklich  ist  die  Grundform  auf  iö  nur  bei  alalichi,  dohti, 
"ttyrefai,  fdriy  gim^ti,  h4iimingi,  jungt,  namiti,  zesauni,  die  nur 
W  0.  vorkommen,  bei  girihti,  itAstt,  die  allenthalben  nur  solche  Casus 
M^;en,  welche  die  Grundform  unentschieden  lassen. 

Bestimmt  lässt  sich  aber  das  Bedenken  beheben  bei  emgrehti, 
^hes  das  sonst  vorkommende  gt-ehtt  [Sp.  II.  s.  412J  unbedingt  hieher 
*«irt.  —  girihii  ist  anzusetzen  nach  dem  gothischen  garaihteL  —  jungt, 
fntiH,  zesatiui  fallen  als  adjectivische  Abstractionen  sieher  hieher; 
fcW,  fdi  {  sind  wegen  der  sicher  stehenden  dohta,  fdra  als  iö  -  Stämme 
tfrafasseii  [vcrgl.  oben  s.  22><\j  und  heimingi  ist  wegen  des  sonst  vor- 
oomenden  neutralen  m-Stammes  als  ia-Stamm  aufzufassen;  beiderlei 
Imme  berühren  sich  nämlich  häufig,    [s.  oben  s.  1^4.]    alalichi  ist 


234  Substautivam. 

nach  dem  als  lo- Stamm  feststehenden  giltcht  aufzustellen ,  rtisti  weisl 
das  neutrale  gh-vsti  hieher.  wawa^z  als  lo- Stamm  aufzufassen^  gebietet 
die  Wortbildung. 

7.  Die  gleiche  Form,  scheint  manchmal  wirklich  Übergänge  dei 
/ö- Stämme  zu  den  weiblichen  i- Stämmen  veranlasst  zu  haben.    So 

1.  (hin  ihttlii  —  thiu  thtdt.  Das  erstere  steht  unbedingt  fc« 
durch  den  Nom.  sing,  thultt  lY.  li\  41]  23,34,  das  beide  Male  in 
Reime  auf  cmtnvurti  zur  Umschreibung  der  1.  Person  gebraucht  ist 
Das  letztere  ist  belegt  durch  den  IIL  11, 17  im  Reime  auf  siunt  stehen 
den  Accusativ  singular  ihdt.  Der  Dativ  singular  thxdü  [L48. 50;  H 
1S,4;  111.18,37;  10,25;  IV.  15,44;  16,52;  V.20,81;  111.22,35 VP: 
(fuhdii  V]  und  der  Dativ  plural  thdtin  III.  17, 38  können  zu  beides 
fj:ehören.  Ich  kenne  das  Wort  im  Ahd.  überhaupt  nur  noch  einmal  in 
Xotkers  Psalmen  [Hattemer.  KU**],  wo  der  Genetiv  singular  thidte  steht 
Ks  lässt  sich  daher  nicht  entscheiden,  welche  Form  gewöhnlicher  und 
weither  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  die  unentschiedenen  Formen 
zugewiesen  werden  können.  Ich,  habe  sie  zu  tliulti  gestellt,  [daher  in 
Dativ  thd'i\j  das  mir  wegen  der  Bedeutung  gewöhnlicher  zu  sein 
scheint.  Oder  sollte  thdty  das  überhaupt  nur  aus  dieser  Stelle  n 
folgern  ist,  gar  nicht  aufzustellen  und  das  i  apocopiert  sein,  wie  and 
sonst  Abwerfung  des  Endvocales  im  Versschluss  und  Reime  vorkommt? 
fs.  oben  s.  107.]  Dagegen  scheint  aber  neben  dem  Gebrauche  im  Mhd. 
der  l'mstand  zu  sprechen,  dass  sich  wenigstens  das  Compositum  iincUl 
einmal  in  einer  Glosse  findet,  woraus  auch  auf  ein  Simplex  dtdt  ge- 
selilossen  werden  darf.  Ob  aber  0.  undulf  oder  undulit  sagte,  isl 
nicht  zu  ersehen.  Er  belogt  nur  den  Genetiv  singular  [111.24,6],  den 
Dativ  plnral  [III.  24,  4]  und  den  Accusativ  plural  [V.  7,  17].  Wahr- 
schoinlichor  ist  vnduM,  das  ich  auch  ungenommen  habe.  giduU  ans 
dem  III.  2'J,  öf)  in  F  vorkommenden  gidvlti  aufzustellen,  unterliegt 
keinem  ßcdonkon,  denn  nirgends  findet  sich  ein  Beleg  ftlr  gidvlH, 
das  GraflF  annimmt. 

2.  (Iiin  (/('(itnuverit  —  tliin  (jeginmicrt.  WeitjUlS  häufiger  steht 
fjriiintiffrrff,  (his  durch  den  Nominativ  II.  10,  8;  IV.  15,  13;  V.  l(),l'6 
und  den  Accusativ  I.  IS,  42;  V.  24,  21  belegt  ist.  gegtnuvert  findet 
sich  nur  ciimial  im  Accusativ  auf  tharauuert  reimend,  und  oflFenbar 
nur  des  Heimes  wegen  gesetzt.  In  anderen  ahd.  Denkmälern  erscheint 
nur  tjefi'nnuh'iit ,  zu  dem  ich  auch  die  unentschiedenen  Formen  des 
(ienetivs  |III.  3,  s|  mul  Dativs  [V.  23,  3S]  singular,  und  des  Accusativ? 
phiral  |V.  12,  ()4|  gestellt  habe.  Oder  sollte  auch  hier  Apocope  des» 
im  Versscliluss  eingetreten  sein? 

s.  Sogar  mit  den  männlichen  i- Stämmen  findet  Berührung  statt, 
Es  steht: 

thiu  ntizzi  —  ther  nuz.    Das  auch   sonst   begegnende   weiblich( 
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uS  ist  bei  0.  durch  den  Aceusativ  Singular  nvzztl,  1,97  festgestellt 
I  belegt  ausserdem  durch  den  Genetiv  nnzzt  [11.6,  12],  den  Dativ 
öf  [1.1,61  u.  8.  w.  8.  oben  s.  225],  den  Nominativ  plnral  nuzzt 
.6, 18],  den  Dativ  plural  nuzztn  [V.  13,  10].  —  nvz  erscheint  nur  im 
tiv  Singular  nvzze  1. 1,  69;  22, 62;  II.  24,  17;  IH.  14,  97.  Nicht  zu 
srsehen  ist,  dass  diese  Form  nur  im  Reime  vorkommt,  und  also  0. 
I  seiner  Sprache  ungeläuiige,  sonst  aber  häufig  vorkommende  mann- 
te nuz  nur  da  gebrauchte,  wo  ihn  Reimnoth  zwang. 

9.  Gleichwie  endlich  die  Stämme  auf  ö  durch  n  zu  Stämmen 
'  6n  erweitert  wurden,  ebenso  werden  auch  Stämme  auf  io  durch 
\  erweiternde  n  zu  Stämmen  auf  ion  umgewandelt.  Es  hat  sich 
ar  bei  0.  gleichwie  in  anderen  Denkmälern  diese  Erweiterung  nur 
festgesetzt  und  ausgedehnt,  wo  von  dem  io  das  i  aufgegeben  wurde, 
8,  wie  anderwärts  bemerkt,  bei  den  kurzsilbigen  in  der  Regel,  bei 
I  langsilbigen  aber  manchmal  geschieht.  —  Dass  beide  Vocale  ge- 
^n  sind,  ist,  wie  angeführt,  bei  kurz-  und  langsilbigen  überhaupt 
ten.  Allenthalben  begegnen  im  Ahd.  ehemalige  tö- Stämme  in  dieser 
ireitemug,  und  bei  0.,  der  bei  den  kurzsilbigen  kein  Beispiel  er- 
bty  hat  in  dieser  Erweiterung  das  langsilbige  gdlia  [ursprüngliches 
ema  gähio],  gerta  [ursprüngliches  Thema  gerfid];  andere  ursprüng- 
le  io- Stämme  finden  sich  theils  schon  in  dieser  Erweiterung,  theils 
k  noch  ohne  dieselbe,  gerade  so  wie  wir  auch  bei  einigen  3 -Stämmen 
Ob  noch  das  vocalische  Thema,  theils  die  eingedrungene  Erweitening 
len.    8.  oben  s.  218.  3. 

1.  fära.  In  anderen  Denkmälern  ist  noch  ausschliesslich  das 
alisehe  fära  [s.  s.  229.  d]  gesetzt,  das  auch  bei  0.  durch  zahlreiche 
mien  [g.  fära  IV.  K),  24.  d.  färu  II.  12,  75;  III.  17,  21 ;  IV.  19,  28; 
B.  SL  fära  L34]  11.11,61;  IV.  7, 10;  15,41;  H  122]  belegt  ist. 
tamal  aber  in  adverbialen  Redensarten  setzt  er  von  dem  durch  n 
reiterten  to- Stamme  in  färun  IIL  17,  7;  22, 10.  Zu  welcher  Grund- 
m  der  Nom.  fära  und  Dat.  plur.  fdv&n  IV.  22,  32,  die  GraflF  [Sp.  HI. 
i76J,  ich  weiss  nicht  warum,  nur  zweifelhafl  zu  fära  zieht,  gehören, 
ibi  unentschieden.  Ich  habe  sie  zur  vocalischen  gestellt,  weil  diese 
ivOhnliefaer  und  die  consonantische  nur  da  vorkommt,  wo  der  Reim 
ca  aswang  [a.  färnn :  unärvn]. 

2.  faranua.  Durch  eine  Form  ist  das  vocalische  [sing.  a.  farcmim 
),  18J,  durch  eine  das  consonantische  Thema  \fara%invn  1. 4, 25]  belegt, 
ide  Formen  stehen  im  Reime;  welche  dem  Sprachgebrauche  0*s  an- 
nessener  war,  ist  daher  nicht  zu  ermitteln. 

3.  summa.    Wie  andere  ahd.  Denkmäler  stimma  ausschliesslich 
fo- Stamm  gebrauchen,   setzt  es  auch  0.  mit  einziger  Ausnahme 

iL 6,  11,  wo  im  Acc.  sing,  stimmnn  steht,  nur  vocalisch,  wie  zahl- 
*e  Formen   [g.  stimma  I.  9,  11 ;    FV.  4, 54.     d.  sümmu  II.  13,  12.  14; 
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IV.  21,34;  V,  12,94;  20,66.  a.  8timmaIU.22,22]  IV.  24,  3]  belegen 
8tifnm6n  [Dat.  pliir.j  und  summa  [Nom.  sing.]  lässt  >yohI  die  Grand- 
form  unbestimmt,  gehört  aber  unzweifelhaft  zur  vocalischen. 

4.  miunna.  Mit  einer  einzigen,  gleichfalls  durch  den  Reim  ge- 
botenen Ausnahme,  worüber  unten  bei  den  n- Stämmen  nachznseheD, 
nuvnnon :  mannon  IV.  3,  24  begegnet  bei  utitmna  wie  allenthalben  im 
Hochdeutsehen  nur  das  vocalische  Thema,  [a.  uuunna  ÜI.  9,  15;  IV. 
4,  54;  V.  12,  100;  24, 4.  g.  tmunnu  H  18.  pL  a.  uuunna  V.  23, 209], 
von  dem  auch  die  Formen:  sing.  n.  ninmna  II.  16,4;  IV.  5, 47;  V.23, 
165.  2'Jl.  pl.  d.  uuunnon  II.  9, 15;  14,  26.  v.  wtunna  L  96;  IV.  9, 23; 
35, 43;  V.  4, 31  herzuleiten  sind.  Bei  dem  Compositum  ununuima 
finden  sich  nur  Formen  vom  o- Stamme,  a.  w/iwwtmna  FV.  7, 35.  Vgl 
auch  oben  s.  2']0.  d.  10. 

Graif  stellt  [Sp.  I.  s.  882J  auch  ein  consonantisches,  sonst  nirgend» 
vorkommendes  Masculinum  uuunno  auf,  das  er  durch  den  NominatiT 
sing.  III.  4,  81  belegt,  und  zu  dem  er  auch  das  eben  angefthrte 
muinmn  IV.  3,  24  ziehen  zu  können  glaubt.  Die  letztere  Form  gehört 
aber  unbedenklich  zu  dem  Femininum,  sei  es  als  Acc.  sing.,  oder  ab 
Acc.  plur.,  was  nicht  zu  entscheiden  und  unten  näher  besprochen  ist 
Das  erstere  Beispiel  findet  sich  in  dem  Satze  muini  er  [Christas]  \A 
ai'lbes  hrnnno  loh  alles  guates  uuunno.  uuunno  hier  als  Nom.  sing, 
mit  Graif  aufzufassen,  liegt  nahe.  Bei  näherer  Betrachtung  aber  scheint, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  ein  Snbstantivum  uuunno  nirgends  vor- 
kommt, auch  syntaktisch  dies  nicht  gut  zu  passen.  Was  heisst,  weil  er 
selbst  der  Brunnen  ist  und  die  Wonne  alles  Guten?  —  Brunnen  ver- 
huigt  uothwendi^  einen  Genetiv,  und  ich  glaube  daher  die  Stelle  heisst, 
weil  er  selbst  der  Bninnen  der  Wonne  und  alles  Guten  ist.  Jedesfalls 
ist  der  von  mir  angegebene  Sinn  entsprechender,  und  ich  fasse  daher 
Humtno  als  Genetiv  sing.  Die  Wortstellung  ist  allerdings  etwas  auf- 
fallend, aber  keineswegs  ungewöhnlich  oder  gar  beispiellos,  Uberdiess 
aucli  durch  den  licim  bedingt  und  gerechtfertigt,  der  auch  die  Schwäch- 
ung o  statt  des  gewöhnlichen  a  veranlasste  [s.  oben  s.  209],  die  in 
ähnlichen  Fällen  niehrnials  begegnet.  Wollte  man  aber  uuunno  auch 
als  Nominativ  aufrecht  erhalten,  so  würde  ich  doch  kein  sonst  nirgends 
belegtos,  otyniologiscli  sogar  anstössigcs  Masculinum  annehmen  und 
aus  dieser  Form  aufstellen,  sondern  das  o  dadurch  erklären,  dass  o 
aus  Ixcinmoth  statt  a  gesetzt  ist.  Vergl.  das  ganz  gleiche  goumo  im 
Accusativ  statt  (/onma,     s.  s.  213. 

f).  fjflltfi.  Dass  neben  vocalischcni  (ßdha  ein  consonantisches  be- 
steht, wurde  bereits  s.  231.  4  anget\Uirt,  hier  ist  aber  noch  zu  envähnen, 
dass  in  adverbialen  K*edensarten  IV.  2(5,  32;  V.  (>,  IG;  13,5  ein  auch 
sonst  vorkommendes  consonantisches 

(>.  (jimdia  besteht  neben  dem  nur  0.  eigenthUmlichen  und  V.25,30 
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kommenden  vocalischen  gimeitt,  welches  abweichend  von  den  eben 
andelten  Stämmen  von  dem  vollen  Thema  den  Themavocal  an%e- 
en  hat. 

Dass  auch  bei  0.  nach  Auswerfung  des  i  die  erweiterten  io- 
mme  mit  den  erweiterten  o- Stummen,  wie  in  demselben  Falle  die 
it  erweiterten,  in  derselben  Form  zusammentreffen,  ist  klar;  sie  sind 
ler  auch  bei  den  oa- Stämmen  aufgei^lhrt.  Dass  hier  aber  wirklich 
Stämme,  welche  das  i  ausfallen  liessen,  vorliegen,  und  nicht  etwa 
Itimme,  beweisen  bei  gei'ta,  stimma,  abgesehen  von  dem  Gebrauch 
rerwandten  Sprachen,  die  vorkommenden  Formen  gurtin,  stimna, 
^he  theils  das  volle  Thema  ausweisen,  theils  den  Themavocal  von 
BBelben  aufgegeben  haben,  bei  fära,  farauua,  gdha,  miunna  die 
O.  selbst  begegnenden,  auf  die  oben  angegebene  Weise  aus  dem 
Stamm  entstandenen  Formen  gäht,  fdri,  faramtt,  uuurmi.  VergL 
so  8.  229.  d. 

Bei  einigen  anderen  eigentlichen  {o> Stämmen,  welche  das  i  auf- 
{eben  haben,  als:  bnmia,  müra  [sonst  auch  muri],  dura  [sonst  auch 
4\  könnte  es  wegen  des  schon  oben  s.  217.  2  erwähnten  Zusammen- 
Bens  einiger  Casus  zweifelhaft  sein,  ob  sie  noch  als  io>  Stämme  oder 
ton  in  der  Erweiterung  durch  n  gebraucht  sind,  aber  der  Gebrauch 
Terwandten  Denkmälern  zeigt,  dass  bei  ihnen  die  Erweiterung  noch 
ht  vorgedrungen  ist. 

10.  War  aber  umgcikehrt  von  dem  vollen  Thema  io  der  Thema- 
»1  gewichen,  und  nur  das  demselben  vorausgehende  verlängerte  v 
Hieben,  was  bei  den  langsilbigen  in  der  Regel  geschieht,  bei  kurz- 
ligen  aber  bei  0.  unbelegt  ist,  so  entstand  nattirlich  durch  diese 
ireitemng  ein  secundäres  Thema  auf  in,  welches  sich  bei  0.  V.  14,  f) 
i  dem  sonst  nicht  vorkommenden  f  luziKn  findet.  Denn  dass  diese» 
r  einen  t^- Stamm  zurUckzoftlhren  ist,  welcher  durch  Erweiterung 
t  %  aas  dem  tV>- Stamme,  welchem  auch  das  sonst  gewöhnliohe  und 
i  0.  U.  7, 48  vorkommende  luzüi  angehört,  entstanden  ist,  kann 
iht  zweifelhaft  erscheinen. 

Nicht  zu  verwechseln  mit  diesem  bei  secundären  ton- Stämmen 
rkommenden  %n  ist,  wie  es  von  Grimm  und  Änderen  geschehen, 
s  II»,  welches  sich  im  Nominativ  und  theilweise  Accusativ  der  aus 
iMolinen  movierten  Feminina  findet.  In  ersteren  ist  das  t  lang,  in 
iteren  entschieden  kurz;  in  ersteren  ist  das  n  eine  Erweiterung  des 
immes,  in  letzteren  gehört  es  dem  Wortbildungssuffixe  an,  worüber 
Ken  bei  den  t- Stämmen  das  Nähere  angegeben  ist. 

Ancfa  ist  von  diesem  tn  wohl  zu  scheiden  ein  anderes  tn^  welches 
h  be\,  Stämmen  auf  tni  findet,  und  bei  0.  in  burdtn  vorkommt, 
1  dem  der  Nominativ  burdin  HL  24,  (MJ,  der  Genetiv  burdtn  IV.  25, 22 
1  der  Aecnsativ  burdtn  IV.  4, 16;    5, 9.  12  belegt  ist,   obwohl  nicht 
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zu  verkennen,  dass  dieses  schon  frühzeitig  mit  dem  in  Rede  stehcndoi 
verwechselt  und  identificiert  wurde,  wodurch  auch  im  Genetiv  und  Dttir 
singuhir  das  nach  Analogie  anderer  t- Stämme  zu  epvartende  i  abge- 
worfen wurde,  wie  in  meiner  Grammatik  auseinandergesetzt  ist  Die 
Formen  von  dem  ursprünglichen  t- Stamme  burdtn  [Thema  bwrdkl\ 
sind  daher  auch  mit  bei  den  secundiiren  aus  iV>- Stämmen  entwickelten 
Stämmen  auf  in  aufgeftlhrt  worden. 

11.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  o- Stämme  be- 
trägt 3()0.  Darunter  sind  loO  Stämme  auf  6  und  144  Stämme  anfto, 
und  unter  diesen  105,  welche  von  dem  vollen  Thema  auf  io  stets 
den  Themavocal  aufgegeben  haben,  17,  welche  umgekehrt  stets  das  i 
auswarfen,  6,  welche  von  dem  vollen  Thema  in  der  Regel,  den  Tbema- 
vocjil  weichen  liessen,  und  15,  welche  meist  das  i  aufgaben.  1  ätamm 
endlich  weist  stets  das  volle  Thema  aus.  1 

Unter  den  300  o- Stämmen  sind  femer  228  [128  Ö-Stämme;  100    ; 
io-Stämme]   Simplicia,   und  72   [28  d-Stämme;  44  to-Stämme]  Com-    ' 
posita,   und  unter  den  letzteren  32   [14  o-Stämme;    18  to-Stämme], 
welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen,   und  40  [14  (>- Stämme;  26 
?(5- Stämme],  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

8  Substantiva  [btta,  e^^da,  euua,  frdga,  gilotdßa,  knppa,  smerza, 
wuirba]  kommen  in  der  Regel  als  o-,  daneben  aber  auch  als  öii-StSmine 
vor.  7  Substantiva  [fdra,  farauiia,  gdha,  stlmma,  ununtia  —  gimaii, 
luzllt  sind  als  io-  und  iVO»- Stämme  gebraucht. 

7  Stämme  sind  in  der  Regel  als  io-,  daneben  aber  auch  aU 
neutrale  tVi-Stäumie  gebraucht  \festi,  gdhi,  gualltcln,  anal7chi,  scom, 
miiht,  nui.zzi\.  Neben  dem  to- Stamm  rustt  besteht  ein  neutraler  in- 
Stamm  girusti,  neben  dem  lö- Stamm  dtt  ein  neutraler  n>  Stamm  ohiu 
Als  iu'  und  wcibli(?her  «-Stamm  sind  gebraucht  2  Substantiva 
[thulfy  geginnuert],  als  iö-  und  männlicher  t- Stamm  1  Substantivum  »»r. 
Nur  in  adverbialen'^  Redensarten  erscheinen  13  Stämme  [drinm^ 
fiara,  ßara,  Itha,  meina,  gariuna,  uuarba,  umla,  alandht,  glumm* 
hertt,  zesauua,  w?mraj;    spevi  findet  sich  überhaupt  nur  adverbial. 

Mit  Ausnahme  von  rehtdeila,  (hxs  nur  in  VP,  und  nnuuizzl,  das 
nur  in  P  vorkommt,  finden  si(^h  sämmtliche  ö- Stämme  in  allen  Hand- 
schriften. Aber  nur  bei  0.  begegnen  als  o- Stämme  bita,  lekza,  welche 
sonst  als  o;*-Stännne  gebraucht  sind,  nueuuaf  das  sonst  nur  als  «hi- 
Stannu  vorkommt,  ferner  als  /o- Stämme  gldrahta,  heimingi,  ituwzU 
vnuuizzi,  zesaitna,  die  in  anderen  Quellen  nur  als  neutrale  ofia)- 
Stänime  gebraucht  sind.  Nur  bei  ().  begegnet  ausserdem  als  lo-Staiuoi 
das  sonst  nur  als  ion-Hiamm  vorkommende  gimeiit.  Ich  habe  dies^ 
Substantiva  oben  im  Verzcichniss  wieder  mit  f  bezeichnet.  —  JMe  5 
i<>- Stämme  gimacha,  vngimacha,  giuuara,  ungivuara,  welche  bei  ft  ^ 
nur  in  der  Fonn  vorkommen,    welche  von  dem  vollen  Thema  das  i  f. 
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■gegeben  hat,  belegen  in  anderen  Quellen  nur  jene,  welche  den 
liemavocal  abgeworfen  hat.  Ich  habe  diese  Substantiva  mit  |  her- 
orgeboben,  womit  auch  fdvi,  hertt,  ri'nwn,  atulH,  uwimn,  uvM, 
Umuäri,  giuuärt  bezeichnet  wurden,  welche  bei  0.  allerdings  in  der 
■ch  sonst  vorkommenden  Form  erscheinen,  welche  den  Themavocal 
jBwahrt  bat,  daneben  aber  auch  in  jener,  sonst  nirgends  belegten, 
rdcbe  den  Themavocal  aufgegeben  hat.  Neben  der  auch  sonst  vor- 
jommenden  Form  hertt  setzt  0.  ein  sonst  unbelegtes  hfiria,  neben 
^imingt  F  hetminga. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  endlich  30  o-Stämme  [22<;-Stämme; 
[4  to- Stämme]. 

Darunter  sind  a.  15  Composita:  [deila,  rehideila,  lumilkamara, 
hUiptna,  rehtredina,  unredlna,  uu/^'oltscanta ,  drätsela,  —  drahta,  ala- 
ftM,  eragrehti,  himüg^iaHicht ,  alaltchi,  unoroltslihtt ,  unuvuhna,  welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  denen  aber  in  anderen  ahd. 
(^Bellen,  wenn  sie  Simplicia,  ein  Compositum,  oder  wenn  sie  Com- 
ponta,  entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vor- 
kommende Compositum  gegenübersteht;  b.  folgende  21 :  dihta,  gcmzida, 
Um,  liba,  lovgna,  mema,  murmulunga,  muHca,  nuna,  ttpisa,  wias- 
tUa,  zin$era,  zuahta  und  uuitaiuna,  —  hrxizzt,  dohti,  dnit,  evuinigt, 
pringi,  jungt,  nennatt,  welche  weder  selbst,  noch  in  Composition, 
wenn  sie  Simplicia  sind,  noch  als  Simplicia  oder  in  einer  anderen 
Oomposition  sieh  finden,  wenn  sie  Composita  sind.  Die  ersteren  sind 
lit  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet 

5.  STÄMME  AUF  1. 

Die  ehemaligen  Stämme  auf  t  sind  auch  bei  0.  durch  Hinzutritt 
fa  zweiteo  Feminincharakters  6  erweitert  worden,  und  dadurch  zu 
ien  i$- Stämmen  übergegangen,  mit  denen  sie  dann  in  Allem  Uberein- 
tfumien,  nnd  bei  denen  daher  auch  schon  der  Genetiv  [s.  oben  s.  2251 
Ahmui  [diunt  F]  HI.  10, 30,  welcher  unzweifelhaft  auf  einen  ehemaligen 
t-Stamm  bezogen  werden  muss,  angeführt  werden  muste.  Es  hat 
(leich  den  ursprünglichen  {o- Stämmen  das  o  des  vollen  Themas  auf- 
gegeben, nnd  i  in  den  Auslaut  treten  lassen,  das  man  auch  im  Nomi- 
tttiv  erwarten  sollte.  Wie  allenthalben  im  Hochdeutschen  steht  aber 
li  diesem  Casus  nur  thin  I.  2, 2;  5, 05.  70,  über  dessen  Entstehung 
kB  Nähere  in  meiner  Grammatik  s.  327  bemerkt  ist. 

Ebenso  findet  sich  anch  von  ehemaligen  Stämmen  auf  int  im 
XbminatiT  singularis  bei  0.  eadin  IV.  4,  9,  forasaginl.  10,3,  trütinY. 
25^  15,  uuirtvn  I.  0, 3  und  ebenso  im  Accusativ  kunigin  I.  3, 31.  In 
leo  übrigen  Casus  aber,  und  selbst  im  Accusativ  singularis  steht  in 
TbereinstimmuDg  mit  den  to- Stämmen:   Singularis  Genetiv  kuniginna 
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L  84,  Dativ  maylnnu  I.  6,  2^  Aecusativ  drutinnall.  13^  10,  Plunl  Acd-  !l 
gativ  di-ütinna  111.  2'),  14.  Eb  haben  also  die  Stämme  auf  tni  in 
Gegensatz  zu  denen  auf  %  das  volle  Thema  io,  zu  welchem  ibr  ^ 
ursprllngliehes  Thema  erweitert  worden  war,  bewahrt,  denn  dass  die 
Gemination  des  n  durch  das  i  des  Themas  entstanden,  und  in  der 
selben  also  das  volle  Thema  enthalten  ist,  kann  nicht  bezweifelt 
werden.  Gefllhlt  wurde  aber  das  volle  Thema  nicht  mehr,  die  StSnune 
wurden  imiktisch  den  o- Stämmen  gleichgesetzt,  weshalb  die  Fonnei 
aber  auch  unter  jenen  W- Stämmen  aufgeftlhrt  sind,  welche  von  des 
vollen  Thema  das  i  aufgegeben  haben. 

r».  STÄMME  AUF  C. 

m 

Von  den  überhaupt  ganz  seltenen  Stämmen  auf  A  findet  sidi  r 
bei  0.  if7.  welches  aus  dem  H.  1(5,  H  vorkommenden  Aecusativ  W  la-  i 
gesetzt  werden  muss.  Denn  dass  diese  Form  auf  den  ^- Stamm  be-  jj 
zogen  werden  und  aus  demselben  erklärt  werden  muss,  ist  klar,  wem  A 
auch  nicht  verkannt  werden  kann,  dass  ein  lebendiges  Verständiuv  .^ 
der  Form  und  ein  Bewusstsein  seines  Stannnes  schon  zu  O's  Zeitei  f 
nicht  mehr  vorhanden  war.  Das  Wort  durfte  daher  nuter  den  o- 
Stämmcu  aufgeführt  werden. 
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n.   GONSONANTISGH   ENDENDE   STÄMME.     [ORIMMS   SCHWACHE 

DECLINATION.j 

1.  STÄMME  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATIÜN.) 

A.    MASCULINA. 

1.  Die  männlichen  Stämme  auf  n,  dem  ursprünglich  ein  a  \(X' 
ausgieng,  entbehren  im  Nominativ  singularis  bei  0.  nicht  nur  eioci 
Casuszeiehens,  sondern  haben  auch  das  n  des  Themas  aufgegeben  ( 
und  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  den  Auslaut  treten  lasaea, 
wo  er  bei  0.  mit  einer  Ausnahme  in  F,  das  IV.  22,  7  schola  setrt, 
stets  in  o  übergegangen  ist. 

Belege  finden  sich; 

ddello  II.  7,  2(\ ;     V.  23, 12:3.     altäno  I.  ,S,  15.     boto  1. 4, 57 ;     5, 3. 14 ;    6, 13: 
12,3  7;     11.13,7;    IV.  37, 17;    V.  7,  (kI.     />m»?/o  III.  14,28. Sl.    brüHyomoUX*^ 
13,0.     ^///.voV.  4,22.    elibenzamAH^U.    ^Maw//e//olI.  3,27;    14,i);    111.22,3;  Y, 
23,88;    H2.    ^u/////^>1.4,2;    4,18.23.72;    17,71*;    IV.  11»,  43. 57.  foramgolhW^X 
15,20;    llMil;    24,10;    25,3;    27,29;    HI.  ♦>,  51 ;    20,74;   25,33;   IV.  4, 63;   V.  19,21. 
///m^o  II.  12,2.    ,7i7;c/wUI.  7,53;    20,  3G;     IV.  22, 28;     V.20,12;    25,56.    giUvuin* 
1.18,7;     11.2,25;'    111.23,8.24;    IV.  13,28;    V.22, 11;    23,227.     (jrmiazzo  U.8,38. 
giineino  III.  18,  ir,  VW     gisczzo  IV.  12,  31.     gisindo  IV.  12,  42.     gisuäso  V.  8, 3a 
giteilo\U.\S,UyF.    ghiuago\.\\,21.    ///>/m>S23;    1.17,27.    Aö/w  IV.  13,35;    18,33. 
Iierero  IH.  2,  31 ;     IV.  7,  80;     11,  22; '  V.  20,  43.     herizoho  IV.  20,  2.  9.     holdo  IIL 
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W;  V.  25.  :M.  Jungont  S  27 :  III.  lU  131 ;  V.  0,1 1.  kmuln  V.  8,  ;]o.  hchaino 
^81;  01.24,83;  V.4,67;  ti,j»:  7.1(5:  12,12.  //o/io  lU.  2.J,  8 :  V.  15,  18. 
HO II.  1, 13;  IV.  7,  :\A\  vtenufüflo  V.  12, 4<J.  miiatuuiUo  I.  22.  ;]<):  18, 14 :  II. 
4L  namo  1. 7,9;  t»,  HJ.  18;  Tl,  S;  H.  7.  i8;  21,  28:  III.  22,  «>.  13.  ,va^/iaw- 
J0V.9,d.  «cci£f«II.«»,rx;;  24,:i7:  V.  1,  1  L  icc/mo  IL  22, iU  .v«/,/,,  IV. 24, 27; 
I VP.  9Cuidheho  III.  .5,  :>.  10;  IV.  ;it,  i:».  .v^ro  V.  2:^,  91.  .^^'/vri  1. 17, 23. 43; 
1^19;  V.  17, 35.  sniern  V.  23, 157.  nuahft)no  1.  <»,  8,  nuäzamo  IV.  31,  7.  uuSuuo 
e^91.  i«Midöriiii#?if/W. 2, 2ti :  ll..;,i)<l;  1. 1<>4;  IV.  13,  15;  V.2. 15.  uuHloh 
J;  ü.  14,  IUI;  21,  :n;  HI.  4,  31;  24,  3i*:  IV.  2.  8;  .37,30;  V.  23,52. 111. 122  ; 
78L    Huizzo  IL  9, 19.    uuunno  III.  14, 81. 

2.  Dem  Genetiv  sin^ilar  fehlt  da»  (Seiietivzeicheu  und  er  bietet 
icr  den  Stamm,  bei  dem  aber  das  dem  n  vorhergehende  a  bei  0. 
der  Regel,  und  in  VP  immer  aus  Grllnden,  die  in  meiner  Gram- 
lik  §.  298  entwickelt  sind,  zu  v  ^^esehwiieht  ist. 

Belege  finden  sieh: 

antikriäUn  IV.  7, 28.    hofen  I.  12,  <>.    hnunien  II.  14. 37 :    II.  i»,  6«  VP.    biHii- 

II.  13,  12.  euangditu  V.  8,  22,  euuartm  l  23,  1.  ifhintzm  V.  10,  24  VP. 
IV.  6,  8.  12;  13,  .38.  herizohta  IV.  lö,  11;  22, 19.'  hua^tteu  \\  23,  144. 
k0MiiL7,4;  n.11,41;  22,8;  III.7,G3;  18,53;  20,172;  IV.  5, 44:  19,3i; 
tt;  V.12,24;  20,25;  V.23,68VP.  niennisyen  ILiyiS;  7,52.74;  12,62.68; 
. a,  27;  IV.  7,  40  VP.  namen  I.  14,  4 ;  II.  16, 2« ;  23,  26.  senden  IL  12,  94. 
MM  IV.  33, 7.  sneuuen  V.  4, 32.  sterren  1. 17, 45.  uu^uuen  V.  9, 32.  uuidar- 
«ie«Lll,61;  IL21,37.  wuiV/cn  L  12, 2 1 ;  IV.2(),  11;  23,2;  2^,24;  36,1; 
19;   L12,27VP;    V.25,53VP. 

In  F  begegnet  etliclie  Male  die  seltene  Form  nn  [vgl.  Graff,  Sp.  II. 
919,  wo  die  nachstehenden  Beispiele  übergangen  und  als  Belege  fbr 
eGenetivform  on  bei  0.  nur  liobon,  herosfou  angeführt  werden,  von 
SKn  aber  weder  das  eine^  noch  das  andere  vorkommt j:  bnmnon  II. 
,68.  gimtizati  V.  10,  24.  üchamon  V.  23,  ^'^.  memn'tti/na  IV.  7,  40. 
nUcmW.  2byb^j,  —  namon,  das  IL  \(\.'2^  gesehrieben  war,  ist  in 
OMA  gebessert. 

Ebendort  findet  sich  auch  ein  Beleg  ftlr  die  noch  seltenere  Form 
tfdie  Graff  aus  (K  gleichfalls  nicht  nachweist:    unllluH  1.  12,  27. 

3.  Oleieh  dem  (lenetiv  entbehrt  auch  der  Dativ  eines  Casus- 
odieDSy  und  bietet  den  blossen  Stamm,  bei  dem  aber  gleichwie  im 
itaetiv  aus  gleichfalls  erörterten  (irUnden  auch  bei  O.  in  der  Regel 
ad  in  VP  immer  e  vor  //  erscheint. 

Belege  finden  sich: 

arUdagen  I.  9,  6 :  V.  1 1, 5.  hotm  I.  5,  23  \l\  hnumeu  IL  i»,  23.  92 ;  10, 2 ; 
\,IU;  V.  23, 292.  egisenlV.l.iM^.  cndidageH}\.  1,'21  \P,  galgen  l\ . '30,  lü. 
»ie»  IV.  18, 22. 24.  Urerenl.:)JA)\  V.  19,47.  he r hohe nW.  23,' iol  35,5;  36,4. 
»a»e»L  10, 14;  UL  21, 17;  IV.2i»,29VP.  /?rt;/iew  HL  26,63;  V.  8^)0. 37;  38, 
;  IV.  4, 47  VP ;  V.  7, 55  VP.  scaden  IL  4, 37 ;  IV.  31,  M.  umtuillen  V.  15, 44 
dbm€itL22,62;  1V.10,6.  M</<?uweu  IL6,25 »);  IIL15,46:  IV.7,31;  V.23,153. 
iZbAH112;    LI,  110;    9,42;     14,2;     14,10;     17,4;     21,14:    25,13;     IL  6,10; 


*)  NIcbt  uuhiuon  steht,  wie  (^raff  [Sp.  I.  s.  633]  annUirf. 
Otfrid  II.  16 
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5>,  3. r»«. r,8;  10,3;  2(),4;  111.10,21;  li),20;  22,41;  26,70;  IV.1,20;  21,6; 
23,22;  :V),4\  37,5;  V.  4,  <>0;  12,00;  13,2«;  14,5;  15,8;  III.  18, 22 YP; 
24,  107  VP. 

F  lässt  auch  hier  in  folgenden  von  Graff  [Sp.  IL  s.  921)]  sänunt- 
lieh   übergangenen   Fillien   oti   eintreten:    io/m?.  I.  ö,  33.     etUitagonlY. 
7,  27,     namon  IV.  4,  27.     unillon  III.  IS,  22;     24,  107.     Ebenso  stand     j 
antdagon  I.  0,  i\.     lichamon  I.  10,  14.     nvillon  I.  14,  2.     e  wurde  aber 
überall  in  das  gewöhnliche  «  gebessert. 

Ebendort  finden  sieh  auch  zwei  Belege  fllr  die  Endung  in,  die 
Graff  [Sp.  IL  s.  920]  aus  0.  nur  bei  Adjeetiven  kennt.  Es  steht  iiSiu- 
lieh  IlLT),  03;    V.  7,  55  uamin. 

Auch  an,  das  Graff  überhaupt  nur  in  2  Belegen  kennt,  war  in  F 
IL  10, 12  bei  brunnan  geschrieben,     a  wurde  aber  in  e  gebessert. 

lichamo,  das  F  IV.  29,  29  statt  lichamon  in  VP  schreibt,  ist 
Schreibfehler. 

4.  Der  Accusativ  singular,  welcher  gleichfalls  eines  CasuszeiebeBS 
entbehrt,  und  daher  den  blossen  Stamm  bietet,  hat  mit  einer  Ausnahme 
in  allen  Handschriften  das  dem  n  vorhergehende  a  in  o  abgesch^dt   ^ 

Belege  finden  sich: 

adalerbon  IV.  <>,  8.  boton  I.  4, 21 ;  V.  8, 8.  brunnon  1. 26, 3;  II.  9, 15. 68: 
14, 20. 3ii.  drachon  V.  17,  iül  hvangelion  III.  14,  4;  L  89.  faraaagon  L  23, 11; 
III.  7,  a3;  45,8«.  /urw^ow  IV.  12, 63.  ^rar/on  IV.  16, 1.  ^'n^on  V.  23, 42.  gomm 
11.2,1;  V.2r),75.  gundfanonW,^^.  Ä^reron IV.  17,7;  17,13.  IdxngmWM^ 
lichamon  II.  8,  54 ;  12, 16.  liobon  III.  1,  21 ;  13,  49 ;  IV.  10, 11 ;  35,  7. 10. 11; 
V.1,22;  3,1;  (5,20;  7, 5();  8,27;  11,40;  12,10;  23. 12. 80. 96. 106. 146. löÄ 
?wt//io?i  I.  11,  IG;  V.  17, 25.  weu7iii?r/07i  II.  1,  ;]0;  V.  19, 55.  m\uUuuilUmVl.\X 
3.28;  18,42;  20,1.%;  IV.  1,41;  2S,;)8;  V.  19,6.  na«M>nLl,2;  9,ai3.n. 
22.23;  27,25.34;  11.16,27;  IIJ. 22,8.17;  IV.7,14;  20,20;  V. 8, 32. 33. 42. «: 
16,43.  5cWaAi  1.18,46;  1V.5, 10;  12,23;  24,;i4;  IV.  13,20 VP.  «Perron L 11 16; 
17,19.21.  «carpwn  IL  22, 35.  uuiuuon\.20,'2b\  28,8;  IL 4, 90;  6,35;  21,40; 
24, 43 ;  m.  16, 28;  18, 23 ;  22, 25 ;  24, 32 ;  IV.  6, 52 ;  12, 27 ;  V.  8, 56 ;  19, 19: 
21,23.  i««7/07ilL  11, 63;  22,2;  23,2.22;  lU.  1,26;  14,115;  16,15;  17,17; 
20,153;    24,92;    IV.  15,60;    V.20, 71;    23,191;    25,40.48.63. 

Im  Reime  auf  irf allen  und  sieher  durch  den  Keim  bedingt,  steht 
I.  1,45  die  für  O's  Sprache  ungewöhnliche  Form  unillen.  Ein  zweiter 
Beleg  fllr  diese  Form,  den  Oraif  [Sp.  I.  s.  822]  aus  1.16,12  si  goUt 
unillen  huatta  citiert,  gehört  nicht  hieher,  denn  unillen  ist  der  regel- 
mässig gebildete  Genetiv  abhängig  von  huatta,  welches  bei  0.  wie 
allenthalben  [Grimm,  Gramm.  IV.  s.  618]  niemals  den  Accusativ  zu  sich 
nimmt,  sondern  stets  mit  dem  Genetiv  construiert  wird,  [hiotia  Ae» 
kindes  I.  19,  1;    thes  yrabes  IV.  37,  12  u.  s.  w.] 

IV.  L->,  20  steht  in  P  statt  scadon  in  VF  scado  [thaz  scado  im 
fi-mtden].  Wahrscheinlich  ist  Schreibfehler  anzunehmen,  wenn  nicht 
etwa  scado  mit  Formen  wie  balo,  dreso  u.  a.  verwechselt  und  identi- 
ficiert  wurde,   also  liier  eine  Form  aus  einem  a- Stamme  steht ^  die 
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oeh  aoeh  Most  findet,    m.  f////  i»rr/f7o  in  den  Pariser  GloHHen  und  vergl. 
KcBe,  Gramm,  s.  209.  400. 

5.  Der  Vocativ,  welcher  gleich  dem  Nominativ  eines  CaHUSzeicheus 
oftehrt  nnd  das  n  des  Themas  abwirft ,  ist  belegt  durch:  foraaago  I. 
8, 16.  17,  nuidantuet^o  II.  4,  S)3,  und  das  I.  f),  So:  IT.  14,  27.  H9;  V.  7, 
3b.  49  vorkommende  /rr>. 

6.  Der  Nominativ  plnralis,  welcher  gleichfalls  kein  Casuszeichen 
mdtt  ausweist,  endet  gleich  Genetiv,  Dativ,  Accusativ  singularis  auf  n, 
vor  dem  sich  mit  Ausnahme  in  F,  wo  lY.  19,  23  Suuarfun :  htrestun, 
T.  12, 47  holdun  steht,  der  ursprungliche  Voeal  a  stets  zu  o  abge- 
ickwieht  hat. 

Es  steht: 

adeilonU,9,4.  altfardoronn.Ujri.  awow  1.11, 27;  11.1(3,39.  hettirtson 
11114,67;  V.16,40.  6otan  1. 27,  r»9;  IV.  31, 25.  dagasferronlX.d,  24,  euan- 
|Äo»  IV.  34, 18;  V.  13,20;  H  141.  AiimWonll.  2,;')/ UI.  2r),ri;  20,2;  IV.  1,1; 
%9\  8,3;  16.13;  26,27;  30.19;  36,2;  37,26;  19,23VP.  forasagon  1.^,19-, 
%»;  10,2;  13,19;  17,38;  11.23,5;  111.18,30;  IV.  14, 12;  V.9,43.  fardoron 
16,8;  11,28;  14,3;  lU.  lo,  12.  /urwfon  III.  13, 7;  16,73;  20,57;  IV.  4, 71 
T.  9, 80.  gidrkum  IV.  35,  22.  giltehan  UI.  7,  82.  giadlon  V.  9,  4.  gisibban  V 
%,45.  guudsanUlb,n.  hSrertmlU.  10, 39.  ^^ro«^on IL  11,36;  m.13,7;  25,4 
rr.  19,23;    V.9,30.   Wdon IIL  23, 29 ;   25,24;    V.  12,47.   jungaron  IL  13,2;   8,56 

tl3,55;    20,127;    IV. 5, 24;    17,27;    V.6,1;    11,1;    14,11.    kwidonlV. H,23 
hiäUan  U.  2, 23.     lantuuaUan  L  27, 9.     nehamon  V.  23, 69.     liohon  IIL  12, 33 
lf.95, 22;     y.  7, 50.     liohhirercn  11. 15, 18.     manslagon  IV.  20, 39.     mennisgon  I. 
1,19;  V.20,a21.    mezionUQS.    nötigistalkmlYACy^i.    «i'5&an III.  15, 15.    sUan 
T.Sa,201.    jfomm  IV.  7, 36.    urkundonU.3,3\    iy.l'4,15;    V.17,11.     uueison 

7.  Als  Zeichen  des  Genetivs  pluralis  steht  gleichwie  bei  den  a-, 
4-  md  anderen  Stämmen  o.  Es  fügt  sich  direct  an  den  Stamm,  wobei 
ier  dem  n  vorhergehende  Vocal  aus  den  in  meiner  Grammatik  s.  373 
«tiriekelten  Grttnden  in  6,  wie  auch  für  die  Sprache  O's  anzusetzen 
wtf  ftbei^ht 

Belegt  ist  er  durch: 

Mdno  V.  19, 62.  drütbotöno  l  4,  Ci^J.  euangeliono  l.  h  Uli :  V.25,10.  fara- 
aiyeiioIL16,39;  18,3;  111.12,38.  fordarano 1 4, 41 ;  11,22;  23,46;  111.20,10. 
/MmL1,29;  3,1;  5,6.:)3.46;  12,34;  17,57;  11.4,56;  111.1,12;  13,41;  IV. 
^18;  19,51;  29,38;  34,14;  ^5,31;  V.8,3;  17,16.  /wnVöwo  111. 20, 54.  jun- 
fwAM>  IV.  12, 4;  V.  14,20.  tw^^nnw/yöno  V.  12, 7.5.  n/iÄ?Vc)720 111. 15, 16.  sferrdfio 
11^5;    17,10.    tirArun^dno  rV.  19, 66. 

8.  Im  Dativ  plural  findet  sich  ausnahmsIoB  al»  Casuszeichen  n, 
vor  dem  aber  das  n  des  Stammes  ausftllt,  und  der  demselben  voraus- 
(ehende  Vocal  mit  drei  Ausnahmen,  welche  sich  übereinstimmend  in 
in  Quellen  finden,  in  o  übergeht. 

mfon  IV.  22, 14.  6o<on  IV.  8,  20 ;  V.8,4.  euangelum  1.  3,  41 ;  11.9,71; 
».«,€.  ^iftforeonL  17,85;  IL  3, 30;  111.24,108.  forasagm  IL  23,  S;  V.9,ö0; 
HJ^ia   /onianm  in.  16, .%.   /ttn/m  ffl.  24, 1(^2.    gif  ertön  Y,  9,40.    gisälonY.  13,4. 

16* 
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Mresfon  111.  17,  5.  herizohon  IV.  7,  17.  hiafon  11.  23, 14.  jungomn  II.  7,5.1 
ir>,22;  ni.8,7;  l.J,  1 ;  23,27.42;  24, 103; '  IV.  1, 19;  4,  7;  .%,9;  V. 4,3.0 
r>,l;  7,05;  8,45;  10,17.32;  20,3;  H 143  Ay)/6o«  IV.  1«,22.  h'obonX.20,l 
7/i6WMW^onII.8,53;  14,G2;  111.20,22;  21,12;  IV.2,2;  19,41;  37,31;  V.IM 
aabon  V.  5,  11.  sterron  II.  1,  14.  nuidaruuerton  I.  23,  20.  wndaruuinnonl] 
2,  r>(;.    uuizagon  I.  3,  37. 

Ausnahmsweise  und  ohne  dass  directe  Gründe  dafür  angegebe 
werden  könnten,  findet  sieh  dreimal  libereinstimmend  in  den  Quelle 
die  Form  en  nämlich  fxtrlsten  IV.  12,  f);].  hPreren  [es  war  in  V  nrsprtlDg 
lieh  hereron  geschrieben;  o  ist  aber  ine  corrigiert],  mennUgeiiWASi 

W  Der  Accusativ  pluralis  endlich  endet  gleich  dem  NominatiT 
mit  Ausnahme  von  V.  22,  14,  wo  F  liehwi  setzt,  auf  o«,  entbehrt  al« 
eines  Casuszeichens,  und  lässt  den  dem  n  vorhergehenden  Vocal  in  ( 
ausweichen. 

Belegt  ist  er  durch: 

h()tonlAl,^\  U.2,5;  IV.  «,  7;  0,19.  drw^on U.  23, 13.  d}^tmenmi§m 
V.  1 1 ,  35.  iuangelion  III.  14,  4 ;  20, 1 43 ;  V.  25, 33 ;  L  69.  forasagon  L 10,  l, 
IV.  0,5,3.  hSreston  m.  20,  Tu.  jungoronlll.f^.f^',  15,22;  IV.  0,41;  19,5;  V.l« 
98;  Hia3.  kviidon  1,22, 21,  //oif>?i  V.  23, 279 ;  22, 14VP.  niennisgml^M 
II.  2, 14;  12,  77;  14, 122;  IV.  9, 27;  27, 14;  V.  19,  11.  19.  03.  naman  1. 1,12 
riomon  1. 27,  (K).    scuohriomon  1. 27, 58.    uiisison  IV.  15, 47. 

2.  Gleichwie  bei  den  a- Stämmen  sind  auch  hier  die  Formen  dei 
Genetivs  und  Dativs  singular  und  plural  der  männlichen  Stämme  ides 
tisch  mit  den  entsprechenden  Casus  der  neutralen.  An  sich  kann  ab 
das  Geschlecht  eines  Substantivums,  welches  nur  einen  der  genanntei 
Casus  belegt,  unbestimmt  sein.  In  Betracht  kommen  antikriBio,  drü 
boto,  fjiferio,  iinidaruuhino,  —  anto,  i)(d(jo,  liiafo,  hnasto,  kolho,  sabo 
bei  den  vier  ersten  entüicheidet  indess  das  natürliche  Geschlecht,  WM 
bei  allen  übrigen  der  übereinstinnnende  Gebrauch  in  andern  Denk 
malern  und  verwandten  Sprachen. 

o.  Auch  mit  den  Stämmen  auf  on  berühren  sich  die  männlichei 
(//i- Stämme.  Sie  weisen  njimlich  im  Genetiv  und  Dativ  pluralis  die 
selbe  Form  aus,  wie  die  ou- Stämme,  und  wenn  daher  nur  einer  diese) 
Casus  belegt  ist,  und  das  Geschlecht  nicht  durch  anderweitige  Um 
stände  feststeht,  so  kann  es  an  sich  zweifelhaft  sein,  ob  ein  man» 
lieber  an-,  oder  weiblicher  rm- Stamm  anzunehmen  ist.  Bei  den  alleii 
hieher  fallenden  Substantiven  anto,  hiafo,  kolbo,  sabo  behebt  inde« 
auch  hier  der  übereinstimmende  Gebrauch  in  andern  Denkmälern  jedö 
Bedenken. 

4.  Ein  Substantivum  kommt  wirklich  in  beiden  Geschlechtem  voi 
nämlich  tlicr  thradn  —  tliiu  thrada.  Das  erstere  belegt  der  Accusati 
ihm  iradon  III.  \\  \)  YV;  III.  14,  24  VP;  14,  45  l\  Das  letztere  de 
Accusativ  thia  thradmi  lll.  14^  l\)\V;  14, 45  V.  F,  das  stets  trm 
statt  trado  schreibt,  stimmt  im  Wesentlichen  im  Geschlechte  mit  V,  un 
nur  III.  14,  24  setzt  es  statt  des  Masculinums  in  VP  das  Femininum. 
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5.  Einmal  findet  sich  neben  einem  an-8tanim  ein  o- Stamm. 
ier  meuuo  —  thiu  tmettva.  Der  sonst  nirgends  vorkommende  an- 
Steom  ist  dnrch  viele  Belege  [sing.  n.  wwetit/o  V.  2y,  lU.  g.  uuhtuen 
V.!),;ö.  d.  uueunm  I.  28,  8  n.  s.  w.  a.  umuuon  I.  20,  25  n.  s.  w.]  ge- 
aehert  Der  sonst  gleichfalls  nicht  gebrauchte  o- Stamm  aber  steht 
fest  durch  den  III.  10,  G  im  Reime  auf  Uaba  gesetzten  Accusativ  sin- 
phris  umuua. 

5.  Als  mUnnliche  mi- Stämme  sind  also  bei  0.  nach  den  vor- 
ilebenden  Untersuchungen  folgende  aufzufassen: 

«MO  (altatio)^),  anto,  [masc.  a- Stamm;  ?i- Stamm]  '\amio,  di- 
ki£0,  hoto  (*drntboto)^  brimno^),  [h- Stamm;  masc.  a- Stamm]  *ant' 
iagOf  *endi'dago^)y  d-deilo,  gi-feüo  F,  dracho,  gi-drino,  egiso, 
^adal-erbo*) ,  *^ eiuingelio ,  gund-fano,  gi-ferto^  fordoro  (alt- 
^wiorojy  **funo^),  furisto,  giägo,  garto ^  ** gingo  [s.  ouaging]*), 
mo  (biitti'gomo) ,  hano ,  scvld  -  heizo ,  hh'ero  (^liobherero)''), 
MäOf  hiafo,  hiutio,  holdo,  huasto ,  jungoro,  Hingo,  kolbo, 
mUi'kinstOy    kundo  (ftrhuido)^),    Uchamo ,    gi-Kcho,    liobo,    gi-lonbo 


•)  ango  in  dem  Satze  in  wiats  in  herzen  ango  IV.  12, 18  ist  offcnbnr  Ad- 
von  dem  Adjeetivum  engi  fvergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  928],  und  kein 
Mei^  fElr  ein  Snbstantivnm  ango,  das  Graff  [8p.  I.  s.  ;^1]  irrig  aus  dieser  SteUe 
igut.  Ganz  ebenso  sagt  0.  in  starcho  ist  thanhe  in  miiate  V.  20, 22,  ist  ubüo 
m  in  tniuit^.  V.  25,  i;i,    ist  in  harto  in  viuate  V.  20,  ii2. 

*)  bruno  II.  U/^  in  P  ist  Schreibfehler. 

*)  Dass  ans  111.20,118  kein  vhildMo  aafzustellen,  s.  im  Glossar. 

*)  F  schreibt  adalherbo, 

*)  Graff  setzt  [Sp.  III.  s.  525]  ohne  alle  Erklärnng/una  [fem.]  odcr/w^io  [masc] 
m  Glossar. 

')  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  1(M)9]  kein  ginuago  aufzustellen  ist,  s.  unten 
ein  Adverhium  nnd  s.  IK'). 

•)  Ans  IV.  7,  so  wird  von  (rrimm  [Gramm.  II.  s.  (»82]  ein  Compositnm  guat- 
iitro  aufgestellt.  Wahrscheinlicli  ist  indess  hier  frei  stehendes  Adjeetivum  mit 
^arorfener  Flexion  anzunehmen.    Statt  hercro  setzt  F  111.2,81  hin'o. 

*)  Graff  bringt  [Sp.  IV.  s.  42H]  die  Form  urkundon  in  dem  Satze  fhdrann 
wA  gigcribene  urkundon  manage ^  drüta  sine  II.  8,  .8,  welche  ich  zn  einem  männ- 
ihea  urkundo  stelle,  irrig  zu  einem  Femininum  nrkunda.  Es  sprechen  aber 
Im  manage  nnd  glscnbene  deutlich  Hir  ein  auch  sonst  [IV.  14,15;  19,06:  V. 
LH]  bei  0.  vorkommendes  Masculinum,  auf  welches  auch  das  folgende  drüta 
•e  weiat.  Auch  der  Sinn  hat  nichts  Auffalliges  und  Bedenkliches,  wenn  man 
iauido  als  Zeuge  anffasst.  Als  solcher  [wie  im  vorhergehenden  Capitcl  erzählt], 
I  eingcbomer  Sohn  fJottes  kam  er  unter  uns;  die  heilige  Schrift  verbürgt  es. 
fltf  sind  manche  Gewährsmänner,  seine  Trauten,  aufgezeichnet,  der  Wunder 
ifte  Zahl. 

Auch  urkundon  in  dem  Satze  suahtun  innan  thiu  urkundon  luggu  IV. 
24  gehört  nicht  zn  nrkunda.    (rniff  »agt,   das  neutrale  luggn  passe  nicht  zn 

Snbst  masc.  urkundo.  Allerdings.  Aber  ilnraiis  folgt  doch  nicht',  dass  es 
Snbttantivum  fem.  gehört-,  zu  dem  natürlich  luggu  ebenso  schlecht  pasat 
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mdno^},  gi-mazzOy  gi-meino  VP,  meiinisgo  (^drutmenniugo),  m^zzo 
fiähiatOf  namo,  [masc.  a- Stamm;  n- Stamm]  fgt-mzo,  beti-tiso,  riom 
^*8cvohriomo).  [masc.  a- Stamm;  n- Stamm]  sabo,  fara-sago,  [mase 
/-Stamm;  n-Stamm]  salmo,  scado,  sdmo,  scolo,  **scorpio,  gi-fdk^ 
[nentr.  a- Stamm;  mase.  ?i- Stamm]  fsero^),  gi-stzzo^),  *8ibbo  (gifilAo) 
lant'Sidilo,  gi-sindo,  * saman-sindo*) ,  sito^  man-slago,  snio,  nStif 
atallo,  sfei'ro  (dagasten'o)^),  gi-suäitOy  wHti'o,  thrübo,  [an -Stan 
6u- Stamm]  trado^),  ** gi-uiMgo''),  iiHohsnio,  *lant'Uualto,  [misc 
a  -  Stamm ;  n  -  Stamm]  e  -  miarto  ^ ) ,  uudzanio  ') ,  uueiso ,  [maBC  tt 
Stamm;  n- Stamm]  umdar-imerto,  [o- Stamm;  an- Stamm]  \mhm, 
*uuidar'tminno,  iinizzo,  vvfzago^^*),  fneutr.  a- Stamm;  masc.  n- Stamm] 
t  miolko ,    heri'  zoho  *  *\ 


Die  hohen  Priester  suchten  Zeugen,  wo  sie  diese  nur  aufbringen  konnten,  obix 
Rücksicht  auf  das  Geschlecht,  ans  beiden  Geschlechtern.  Es  ist  also  hier  ttrkimdm 
allerdings  nicht  nothwendig  [Tatian  sagt  1B4,  2  mit  diu  manage  lugge  urkmuim 
zuogienguu],  aber  weil  es  der  Reim  begflnstigte,  neutral  gebraucht,  ebenso  wii 
htun,  wo  es  Braut  und  Bräutigam,  Brautleute,  beide  Ehegatten  ausdrfickt,  ili 
Neutrum  behandelt  wird.  AVenn  (rraff  [Sp.  II.  s.  136 1  unter  lug  bemerkt  Utg^ 
urkundon  scheine  auf  ein  Compositum  hinzuweisen,  so  hat  er  wahrscheinlich  igui 
abgeselien  von  der  Unstatthaftigkeit  dieser  Meinung  übersehen,  dass  es  nicht  hi§f 
urkundon,  sondern  urhmdon  Jnggu  heisst,  also  an  eine  ZosammenaetioBg  wm 
lugibriaf,  lugiscribdri  etc.,  aiif  welche  gewiesen  wird,  nicht  zu  denken  ist. 

')  F  schreibt  11. 1, 13  mdnio  statt  mäno  in  VP. 

^)  So  scheint  aufzustellen  ans  dem  Satze  hiar  ist  itt  uh^uuü  ioh  aUd  ziti 
st-ro  V.  28,  Ol  hier  ist  immer  Weh  und  jeder  Zeit  Schmerz.  Grammatikalisch  richtig 
dem  hfiime  nach  :)ber  minder  gut.  könnte  man  alfo  ziti  als  Nominativ  aoffiMeo 
und  da/:u  sirh  als  Adjectiv  construieren.    Graff  hat  die  Stelle  nicht  eingetrügeo. 

')  Dieses  IV.  12,31  belef?te  Wort  fehlt  bei  (Jraff. 

V)  F  schreibt  an  der  einen  Stelle,  an  der  dieses  Wort  vorkommt,  \.%^* 
samunfshido. 

•')  IV.  7,  M\  schreibt  F  stevuou, 

*')  Statt  trado  in  VP  setzt  F  stets  fnfm. 

')  So  ist  aufzustellen  aus  1.3,37;    F  Host  nuago  s.  im  Glossar. 

'')  Aus  dem  Satze  thaz  ih  ni  ßraplrne,  noh  in  tkemo  uudken  tMu  uußf 
ni  missifahen  irly  U\  ist  mit  (Traff  fSp.  1.  s.  7ü<)J  kein  nur  an  dieser  Stelle  vof 
kommendes  uudho  zu  folgern.  uu/ihen  ist  der  Dat.  neutr.  von  dem  AdjectiTiif 
uuähi.  —  Ebensowenig  ist  ans  dem  Satze  so  ih  ht  rehtemen  »call.  1,52  mitGfii 
fSp.  II.  8.  IM]  ein  nur  hei  0.  vorkommendes  Substantivum  rehtemo  aufznstelki 
rfhttmo  ist  die  cousonantische  Form  eines  Adjectivums  [Gramm.  II.  s.  152]  ebei* 
wie  mittomit,  das  (traft*  selbst  richtig  als  Adjectivum  anführt.  Vgl.  das  Weitff 
im  Glossar. 

*")  So  stelle  ich  auf  aus  dem  Satze  vudzamo  maniio  thü  nö  bist  IV.  31,' 
worüber  die  näheren  Nachweise  im  Glossar. 

'"j  Dass  mit  GrafT  [Sp.  1.  s.  H82]  kein  männliches  uuunno  aufzostelk 
8.  oben  s.  236. 

")  Dass  hier  Forinen  wie  tfier  guato,  ther  alio,  ther  döto,  ther  jun^ 
ther  mdro,  ther  richo  u.  s.  w.,  sowie  die  nur  bei  0.  vorkommenden  ther  gddeit 
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[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

6.  Stämme  auf  ian  haben  bei  0.  das  i  durchweg  aufgegeben, 
ad  fallen  daher  vollständig  mit  den  Stämmen  auf  an,  von  denen  sie 
Iberhaupt  nur  durch  das  dem  an  vorhergehende  i  geschieden  sind, 
■  der  Form  zusammen.  Selbst  die  Formen  jener  lan- Stämme,  welche 
mh  aus  den  an -Stämmen  ausgeschieden  werden  können,  wie  uuiUo, 
munt  seinen  Compositis  mnatunülo,  ununillo^)  wurden  daher  auch 
lereitB  oben  bei  den  an -Stämmen  angeftlhrt,  wo  auch  der  Genetiv 
ihralis  fr6no,  sowie  der  Nominativ  und  Vocativ  singular  fro,  welche, 
fie  in  meiner  Grammatik  s.  392  erklärt  ist,  gleichfalls  auf  einen  ian- 
itaunm  n.  froio  zurttckgeftlhrt  werden  müssen,  und  aus  demselben 
egebnässig  gebildet  sind,  aufgeführt  wurden.  Verstanden  hat  man 
rauch  diese  Formen  schon  zu  O's  Zeiten  nicht  mehr,  was,  abgesehen 
ttt  Anderem,  auch  schon  daraus  erhellt,  dass  dem  Genetiv  plural  die 
'M^sition  in  vorgesetzt  und  die  Redensart  in  fr6no  gebildet  wurde, 
lelehe  L59;    1.5,72;    IV.  29, 23  erecheint.    s.  im  Glossar. 

6.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  männlichen  an- 
ad  ehemaligen  tan -Stämme  beträgt  101.  oß  Simplicia  und  4o  Com- 
lOiita  und  unter  den  letzteren  12,  welche  neben  ihrem  Simplex  vor- 
ionmen,  33,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 


hflr  gcieuuuoio,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist,  nicht  aufgeführt  wurden, 
wdarf  keiner  Erwähnung.  Es  sind  Adjectiva,  wenn  sie  sich  auch  mitunter  der 
Manti^ischcn  Bedeutung  stark  nähern.  Aufgeführt  aber  wurden  alle  adjecti- 
Men  Stämme,  welche  vollständig  substantivische  Bedeutung  angenommen  haben, 
An  entweder  als  Adjectiva  gar  nicht  mehr  vorkommen,  oder,  wenn  sie  als  Ad- 
Kth'a  noch  gebraucht  worden,  daneben  dem  Substantivum  unbedenklich  zuzu- 
ratende Formen  ausweisen.  Nimmt  man  auf  alle  zu  Gebote  stehenden  Merkmale 
tfieksicht,  so  lassen  sich  nachstehende,  daher  auch  oben  aufgeftihrte,  adjectivische 
iüi&me  substantivisch  auffassen:  gimozzo,  uuizzo  und  das  nur  in  F  vorkommende 
likilo,  von  welchen  keine  adjectivische  Form  mehr  helegt  ist.  —  ädeilo  [adj. 
^U;  thaz  er  ni  uuurti  adeilo  II.  7, 26;  ädeilo  thü  es  ni  bist  V.23, 123;  thaz 
nur  ni  uuerdSn  ädeilon  ILD,  4  über  ddeilo  1. 1, 115  s.  beim  Adverbium].  —  lioho 
idj.  lioh;  er  wias  sitiSr  lioho  III.2;{,  8  u.  Ö.].  —  giloubo  [adj.  giloub;  thü  bist 
i^örw6o  V.  22, 11  u.  Ö  ].  —  gimeino  [adj.  gimeini;  er  ist  mtn  gimeinoUJ. 
^16].  —  giltcho  [adj.  gilih;  thaz  er  nudri  stn  gi licho  Ul.  20^  Sß].  —  holdo 
^hold;  er  ist  gotes  holdo  \U.  :^0,  Vi],  —  kundo  [adj.  kund;  thfn  kiindo  ist 
\%B0].  —  gisudso  [adj.  gistiäs;  thingisud^o  w^  V.  8,30]. —  ther  gidriuo  [adj. 
üriuuui;  lostun  nan  thie  driMtnes  gidnuon  IV.  ^15, 32]  —  Ebenso  müssen  zu 
n  Snbstantiven  gerechnet  werden  jungiro  [thü  sts  jtuigiro  sin  III.  20, 131].  — 
}nro  [ihü  bist  h^'ero  min  IV.  11,22].  —  fordoroy  für  dessen  substantivische 
itnr,  abgesehen  von  Anderem,  auch  schon  das  Compositum  altfordaro  spricht.  — 
risio  [uticus  /aristo  thero  liuto  II.  12,  2|.  —  hirdsto  [thie  unse  hSrostcm  V. 
30].  —   ndhisto  [thero  nähistdno  gimuati  III.  15,  Ifi. 

')  ubiluaillo  aus  V.23, 111  mit  (vrimm  [Gramm.  II.  s.  G4U]  aufzosteüen,  ist 
I  den  bereits  a.  151.  Anm.  1.  angeftihrten  Gründen  unrichtig. 


24f^  Siibstantivuin. 

1  Substaiitivuni  \(radu\  kommt  als  an-  und  ow- Stamm  vor: 
I   \ffiiefiHo]  al8  an-  \\m\  o- Stamm. 

Von  den  angeftihrten  Stummen  begegnet  yüeilo  nur  in  F,  gimtino 
nur  in  VP,  alle  anderen  in  sämmtlielien  Handsehriften.  Nur  bei  0. 
begegnen  als  rf/f-StMmme:  armo,  fnifikristo,  ijinnzo,  uftJetnto,  —  lero, 
nuolko,  von  denen  die  drei  ersten  in  anderen  Denkmälern  ausschliess- 
lich als  männliche,  die  zwei  letzten  als  neutrale  </- Stämme  gebrandrt 
werden.     Statt  nuvnvo  erscheint  sonst  nur  der  om- Stamm  umtma, 

l^erhaiipt  nur  bei  O.  finden  sich  lö  Stämme.  Darunter  h.  lOGom- 
posita:  \drnthoto,  fttifdago,  t^nAtdaifo,  adahrbo,  liohhh'ero,  drntmn- 
nisgOy  scuohriomo,  sama)mndo,  hntfunnltn,  uiddaruninno],  welche 
wohl  selbst  sonst  nicht  vorkommen,  aber  in  anderen  hochdentscbeD 
Quellen  entweder  als  Simplex  oder  in  einer  anderen  als  der  hei  0. 
belegten  Composition  getroffen  werden.  Fenier  sibhoy  welches  ander- 
wärts nur  in  Composition  erscheint. 

b.  Folgende  ö:  enanfjdio,  fvnn,  gingo,  ncorpin,  glmtago,  weide 
weder  selbst,  noch  in  Komposition  in  anderen  Quellen  nachzuweisen 
sind.  Die  Stämme  unter  a.  sind  wie  oben  mit  *,  jene  unter  b.  aber 
mit  **  bezeichnet. 

B.   XKUTKA. 

[ORIMMS   1.   SCHWACHE  DECLINATION.] 

1.  Die  neutralen  Stämme  auf  n  entbehren  bei  0.  im  Nominativ, 
Vocativ  imd  Accusativ  singularis,  welche  Casus  auch  hier  identisch 
Rind,  eines  Casuszeichens  und  haben  ausserdem  auch  das  »  des  Themas 
aufgegeben,  wodurch  der  dem  //  vorausgeliende  A'ocal  in  den  Anslaut 
tritt,  wo  er  als  a  erhalten  ist. 

Helegt  isst  der  Nominativ  durch: 

(dta].  {,:}{.  htrzalA'K  \>^\  11.  s.-jn;  Hj;«^;  III.  l,  IS;  19,  lO;  IV.  10.37; 
V.  iv  .jO.  n:) :  1 0.  2J» :  1 1 ,  2X :  1 ').  Js ;  1  <;,  1 :{ ;  ±2, 4 1 ;  2.S.  2 1.  tO ;  2.">,  .=>7 ;  L 15. 
f'  ra  V.  2:{,  2 1 .     ottr/a  V .  2.-J.  21. 

2.  Der  Uonetiv  singnlar  endet  gleich  den  männlichen  Stämmen 
auf  fu.     Belegt  ist  er  durch: 

herzml.lK^l:     II.  k  !'><»:     III.21,;W;    2I,:]|;    IV.  7,  2«>.  i;8;    17,2;. Ulf^: 

V.  •?,  10;   n,2u;    u;.  h;. 

.'>.  In  ^Übereinstimmung  mit  den  männlichen  Stämmen  endet  temei 
auch  der  Dativ  singularis  ;nif  im, 
Belege  finden  sich: 

Ä/'/'r.'»I.  12.2<i:  l.J,  is-.  IS,.)^:  1!M2;  23,27;  25,17;  11.1,10;  3,26: 
0.37..V<;  12.1.2»;:  l<;.2:):  11),:);  21,:i;>.  17;  21,.'n;  ni.24,2«;;  IV.12,13; 
2r\  S :    V.  :i.  1  1 ;     1  \  20.  :j8 ;    2 1,2:    23,  2:i,  I.V). 

4.  Belege  des  Acciisativs  begegnen: 

herzal2,23;     1,41:     15. 27;     18,30;     22,30.47;     11.12,90;     14,12;    16 
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i.n\   1IL2,14;    7,2;    11,1»;     18,8.52;    21,56;    26,411;    IV.  12,2();     18,4().r»7; 
«,42;  V.3,8;    6,35;    7,:iO;    9,44;    28,254.     ora IIL 17, 70;    IV.  17,6.23;    18,21. 

ö.  Im  Plural  entbehren  der  Nominativ,  mit  dem  auch  hier  wieder 
'oeatiy  und  Aecunativ  in  der  Form  zusammenfallen,  bei  0.  eines 
üuuszeichens.  Es  tritt  also  auch  hier  wieder  n  in  den  Auslaut,  vor 
en  in  der  Kegel  ein  gleiclifalls  anderwärts  erklärtes^  unzweifelhaft 
mes  u  erscheint. 

Belege  finden  sich: 

Äf im  n.  8, 9.    ouffun  1. 15, 17 ;    11.  G,  11) ;    Ul.  20,  i)l.    uuangun  IV.  22, 31. 

6.  Der  Aocusativ  ist  belegt  durch: 

oi«j7MnlIL20,146;  21,4.30;  24,89;  IV.  19,73;  21,4;  V.3,7;  20,61; 
12l,6F. 

Nur  zweimal  steht  eine  Form  auf  on.  Einmal  III.  21,  6  bei 
lfm,  um  einen  Keim  auf  8c6uu6n  zu  gewimien,  in  VP,  und  ein- 
itl  TV.  19, 24  in  sämmtlichen  Quellen  ausserhalb  des  Keimes  bei 
fhmdon. 

7.  Der  Genetiv,  welcher  mit  dem  der  männlichen  Stämme  über- 
inkommt,  ist  belegt  durch  ougmo  JH.  20,  24. 

^.  Der  Dativ  pluralis  endlich  findet  sich  bei  kiun,  ouga,  uuanga, 
na  und  heisst  bei  den  drei  ersten,  indem  er  glcich>vie  bei  den 
Imdichen  Stämmen  n  als  Casuszeichen  annimmt,  und  nach  Abfall 
»  n  des  Themas  den  demselben  vorausgehenden  Vocal  in  o  um- 
aodeh: 

hion  II.  8,  l.i;  lU.  14. 8.  ougon  IL  14,  105;  15, 14.  23;  1(5, 22;  111.  fi,  15; 
\H.  8G;  21,  ;W  3H;  23,  3Ü;  24,  79;  IV.  1,  >iS;  18,  42 ;  V.  17,  ?)8;  20,  21. 
».63;    23,  .m    uiuwgmiiXASi.n. 

Bei  herza  steht  aber  mit  einer  Ausnahme  in  F,  wo  es  V.  11,*^2 
icder  herzon  heisst,  mit  der  auch  sonst  im  Ahd.  gewöhnlichen  wei- 
fen Abschwächüng  des  dem  n  vorhergehenden  Vocales  zu  e  IV.  5,  30; 
.11,32:  20,11.)  hi^^zm,  das  nun  mit  dem  Dativ  singularis  in  der 
onn  znsanimenrallt,  und  im  Allgemeinen  auch  schwer  von  demselben 
schieden  werden  kann.  AVahrscheinlicli  darf  auch  II.  24,  .'U  herzen 
8  Plnral  aufgefasst  werden.  Besonders  zu  beachten  ist,  dass  dieses 
iktantivuni  bei  ().  wie  in  anderen  gleichalten  Quellen  [vergl.  Graff, 
>.r\'.  s.  1044J  im  Nominativ  und  Accusativ  plur.  auch  hefzn  ausweist. 
I  rteht  herza  iz  i<inf  II.  1^,1 2,  den  Nominativ  belegend,  sowie  thaz 
i  iro  herza  iz  Ifrtiii  Ul.  2iy,  10,  wo  herza  allerdings  auch  als  Aceu- 
äv  singularis  aufgefasst  werden  könnte,  und  von  Oraff,  der  indess 
iger  Weise  Nominativ  annimmt,  aufgefasst  worden  ist.  Der  Plural 
tspricht  jedoch  nicht  nur  dem  (Jedankengang  ungleich  besser, 
idem  auch  der  Art  und  AVeise  wie  0.  sich  auszudrücken  pflegt, 
darf  also  die  plurale  Auffassung  nicht  bezweifelt  werden. 

2.  Nach  dem  Vorangegangenen  stehen  bei  0.  fest  als  neutrale 
Jtämme: 


250  Substantivam. 

[to- Stamm;  neutr.  an -Stamm]  cdta^),  herza^),  htwi'),  dra,  oNja, 
nr-kvnda,   uuaiuja. 

3.  Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  neatnlen  oa- 
Stämme  beträgt  7.    Davon  nind  H  Simplieia,  und  1  Compositum. 

2.  STÄMME  AUF  ÖN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

FEMININA. 

1.  Die  weiblichen  Stämme  auf  n,  welche  vor  demselben  stete  6 
ausweisen,  haben  im  Nominativ  singularis,  in  dem  sie  gleich  allen 
anderen  eines  Casuszeichens  entbehren,  das  n  aufgegeben,  und  den 
demselben  vorausgehenden  Vocal,  welcher  dadurch  in  den  Awlant 
trat,  verkürzt.    So  steht: 

6/Mawa  1.10,24;  11.7,50.  bre8tan.S,U.  düba\.2Q,S.  fidula\.fS,m\ 
H  43.  forahta  I.  12,  8;  IV.  (5,  12 ;  37,  21.  giaibba  1.  5,  59.  harpha  V.  23, 1». 
kvustalU.l^^iy.  /fm  V.  23, 11)8.  natora  II.  6, 13 ;  ¥.8,50.  or^ona  V.  23, 197. 
(juena  I.  4,  9.  29.  iVO.  85;  5,  02;  V.  19,  48.  roHa  V.  23, 199.  ifuegala  V.  23, 19a 
«MmiaL90;  1.1,11.17;  11,49;  IL  1,13.50;  IV.  7, 35;  9,23;  33,1;  35,43; 
V.4,31;  23,105;  H.  Iü4.  thiamal.5,SS]  6,1;  11,53;  14,16;  15,33;  IL3,H;  j 
V.  12,  19.  tunicha  IV.  28,  5;  29, 1.  14.  utiecha  III.  10, 1.  uuintuwnfa  1. 28,5.  ! 
utti7t/aL20,4;    10,14.    uufMi lU.  24, 05.    zungal.d,2S.  j 

2.  Im  Genetiv  singularis,   welcher  eines  Casuszeichens  entbehrt    s 
und  daher  das  n  in  den  Auslaut  treten  lässt,   ist  das  demselben  Tor- 
auRgehende  ursprüngliche  i)  bereits  weiter  abgeschwächt,    in  kurzes « 
übergegangen.     Es  steht: 

bluoinuji  1. 3, 27.    drütthiarnnn  1. 3, 28  VF.    diibun  II.  7, 36.    ei^un  1. 5, 24; 

IV.  35, 10;    V.  24,5.    /reiifwn  I.  3, 12.    ^aZZün  1. 25, 27.    <7er««un  HI.  7, 25.   naiam 
I.23,42P.    pru8un\.\,VX     *umiu/iL5,5;    15,30;    17,9;    IH.  13,41.    ihiarnn 

V.  12,28;    17,19,    zunganl.'d.m-,    IV. 20, 40. 

I.  3,  28  setzt  P  diittthiarnnm,  lässt  also  fllr  n  das  seltene  m  ein- 
treten,    s.  Kelle,  Gramm,  s.  420. 

i\.  Ebenso  ist  auch  im  Dativ  djts  dem  n  vorausgehende  o  durch 
Abschwächung  in  u  tibergegangen,  und  da  ein  Casuszeiehen  mangelt, 
das  H  des  Thomas  in  den  Auslaut  getreten. 


')  Dieses  auch  bei  Notker  [Psalm.  08.  22]  vorkommendo  Wort  setzt  0.  off?"* 
bar  statt  des  sonst  gebrauchten  gleichbedeutenden  diu  elti  1. 4, 54,  um  einen  Bc*" 
auf  scolta  zu  erhalten,  alta  ist  allerdings  eigentlicli  nur  das  von  einem  Adjectiv 
gebildete  Neutrum,  die  adjectiviache  Natur  ist  indess  so  stark  zurückgetreten,  dt« 
es  hier  aufgefiihrt  werden  muste.  Wo  sie  noch  deutlich  fiihlbar  [z.  B.  thaz  g^^ 
V. 23, 211  u.  s.  w]  ist  aber  kein  besonderes  Substantivum  aufzustellen. 

')  I.  22,  41  schrieb  F  erza  s.  Lautlehre.  —  ubilherza  aus  V.  "20, 57  »nfto* 
»teilen,  ist  unzulässig,    s.  s.  151.  Anm.  1. 

'^)  Nur  im  Plural  gebraucht  und  zwar  in  der  Bedeutung  Ehegatten  [Ul.  1-t.n 
Brautleute  111.8,1.);  M>].  —  lI.H,i)  ist  das  Geschlecht  durch  den  Artikel  thiu^ 
gesichert,  womach  es  auch  für  die  beiden  anderen  Stellen,  welche  Graff  irrig  »oi» 
Masculinuni  bringt,  feststeht. 
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Bdege  finden  sich: 

Mlmnl.20y2b.  edüesfr^un  1.5,1.  /oio^^tm  111.15, 48;  V.ll,!.  fr&uutm 
\  13.  gefiun  III  14,  d4.  hiun  I.  4, 3  VP.  uuagun  I.  20, 13.  uutaun  IL  9, 97 ;  12, 
,68;   V.  18, 6.    uuurzelun  L  2.'3, 51.    zungun  I.  2, 3G. 

In  F  findet  sieh  mit  der  im  AUgemeinen  nur  späteren  Denkmälern 
;cnen  Abschwäehung  des  u  zu  o  I.  4, ;]  Mm,  was  Graff  [Sp.  n.  s.  920] 
«rgangen  hat. 

4.  Der  Aceusativ  singularis  bietet  gleichfalls  eine  Form  auf  un, 
dem  ein  Casuszeichen  fehlt,  und  das  dem  n  vorhergehende  6  durch 
wehwächung  zu  u  wurde. 

alagahunUl.ß,31\    24,72;    V.10,19.     6f^ttnV.4, 10;    5,4.     brosmunUl. 
K.   dasgun  V.  14, 6.     edilzungun  1. 1, 53.     erdun  1. 12, 12;    IL  1, 35.   farauuun 
1,25.   färunUlAl,!;   22,10.   foroMun  1.13, 16)   MI. 8, 25;   IV. 7, 22;    V.22,6. 
«^wi  IV.  16, 43 »).    /rewwn  n.  12, 25;     in.4,22.     ^dÄttnL12,5;    17,19.29.55 
,31;    IL  3,17;     8,25;     23,27;     24,10;     HL  2,32;     6,49;     13,47.56;    14,62 
,»;    24,69.106;    IV.  7,52;    16,29;    17,27;    24,14;    V.4,34;    5,15;     10,26 
.23;   17,25F;   L22,48VPD.    flretiZttn II,  11,9  V.    ,^Vii€t<t<nIV.26,22;    V.6,16 
,5.    halbun  V.  1, 32 ;     11, 12.     huarun  HI.  17,  8.     kripphun  1. 12, 20.     krustun 
L7,31.     luehunIL4,U.     natorun II.  12, 63;    22,^34.     quenunlA,S;    IV.6,3L 
itiifim.7,32.   Äci^6un  IV.  35, 19.   «ni<t«nIV.12,37.41.   «or^unV.  23,217.   stangun 
.16,21  VP.    itimmun  1.6,11.    «unntm H.  19, 21 ;    ni.20,147;    V.17,25.    thiar- 
»L7,25.    ^MwicÄunlV.  14, 10;   29,27.    uuar&tm  V.  4, 13.    tiMCcÄwn  HL  15, 6  VP. 
fliniILl,34;    4,27.28;    9,34.87;    IIL 4, 22;    V.12,9;    H 48. 107.    zungunl.l, 
.41114.122.125;    2,4.41. 

P  lässt  auch  hier  einmal  statt  un  ein  um  eintreten  und  setzt 
11,9  geislum,  das  auch  in  V  ursprünglich  geschrieben  war,  vom 
»rrector  aber  durch  Auskratzen  des  letzten  Striches  in  geislnn  geändert 
nde.  Ebenso  stand  in  V  II.  1,  35  ursprünglich  erdum,  welches  F 
I  herdum  beibehalten  hat.  Der  letzte  Strich  von  wi  ist  indess  wieder 
»gekratzt. 

Ausnahmsweise  findet  sich  statt  un  das  sonst  nur  in  jüngeren 
idlen  vorkommende  an;  allemal  ist  es  aber  im  Reime  auf  ein  fest- 
Kheodes  on  gesetzt  und  sicher  dadurch  veranlasst.  So  findet  sich 
27, fv)  uuintuvanton  [:hanton]y  IV.  2, 15  nardon  [:uuet'd(>fi\,  V.  23, 216 
rgon  [-.follon],  H  -40  iniachon  [ibuachon].  Statt  gdhun  in  F  setzen  VP 
17,25  im  Reime  auf  mannon,  dessen  on  gleichfalls  feststeht,  gdhon. 
Bterhalb  des  Reimes  bietet  F  statt  gdhun  in  VPD  1. 22, 48  gähon. 
i  das  im  Reime  auf  mannon  FV.  3,  24  gesetzte  uuunnon  Singular 
tf  Plural,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Darüber  aber  kann  kein 
reifel  obwalten,  dass  die  Form  zu  dem  on- Stamme  uuunna,  und 
dit  zu  einem  an -Stamme  gehört,  wohin  es  Graff  stellt,    s.  s.  236. 


*)  Graff  scheint  nach  seiner  Bemerknng  [Sp.  IIL  s.  826]  Bedenken  zu  tragen, 
frdgun  in  dem  Satzu  det  er  [Christus]  auur  frägun  Aceusativ  ist.  Die  Redens- 
firägun  duan  hat  indess  nichts  AufßiHiges  und  findet  sich,  wenn  anch  nicht 
gleich  alten,  doch  in  etwas  späteren  Quellen. 
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(/«7m/i  IL  2e%  27 ;  111.(5,41);  1;3,47;  V.  10, 26  in  der  Redensart 
in  gahnny  «jlmeitunlV. 'Ji^  22]  V.  (>,  1(>;  13,5  in  der  Redensart  in 
Ifimeitnn,  sowie  alagdhun  TIT.  G,  37;  24,  72;  V.  10,  19  u.  a.  in  der 
Redeusai't  In  alagdhxm  können  anch  Dativ  sein,  als  welche  Grimm 
[Gramm.  III.  s.  144j  die  ersteren  auch  anflFasst.  Nach  den  analogen  und 
häufigeren  Redensarten  in  fära,  in  driuua,  in  altta  etc.  setzte  ich  sie 
aber  als  Accusative  au.    Vergl.  oben  s.  211  imd  s.  im  Glossar. 

5.  Ein  Vocativ  ist  belogt  durch  f/u« r«a  I.  5, 15. 43;    15,  2S. 

().  Im  Plural  fehlt  im  Nominativ  gleichfalls  ein  Casuszeichen  mid 
es  steht  daher  wieder  das  Thema,  dessen  dem  n  vorhergehende»  o 
aber  gleichwie  in  den  angettlhrten  Casus  des  Singulars  in  t*  abge- 
schwächt erscheint.    Belegt  ist  er  durch: 

hrämvn  II.  i),  K4.  forahiun  III.  8, l^K  koiifmäzun  II.  1 1,  U.  undun  UL  8, Ä 
nnurzeluu  I.  o,  27.    zignn  V.  20,  fiS. 

7.  Im  Genetiv  j)luralis  tritt  das  Casuszeichen  o  an  den  Stamm, 
dessen  d  unter  dem  Schutze  desselben  auch  bei  0.  seine  Länge  be- 
wahrt hat.     V  setzt  I.  2*>,  42  natvron. 

Belegt  ist  er  durch: 

bluomono  II.  22, 10.  hrosmono  III.  7, 50 ;  10, 38.  duhuno  L  14, 24.  wAa- 
nmo  I.  23, 42  W.    ustorono  V.  4,  7.    undono  1. 27, 50. 

•^.  Als  Casuszeiehen  des  Dativs  pluralis  begegnet  ausnahmslcM« «, 
vor  dem  das  //  des  Themas  ausfitllt,  das  6  desselben  seine  Länge  auch 
bei  0.  noch  bewalirt  hat.    Belege: 

hrdmotfUM.tin.  diovnÜnlV.i,^:}.  freisonllLH.VX  ktönllhU,^;  11.8,13. 
HiUarün\.''2n,:ri,  dstorünm,{\,V\',  7,5;  IV.  3, 17;  12,49;  :^4,26.  guen^nHU 
r/mcAü/ill.JMS;  ITI.  1,25;  l8,3i);  IV.  1,33;  10,15;  1(),;33.  »uorgdn  Ul  V\ 
1^10;  IV.  12,3«;;  '2{uV];  V.  23,73;  IL  22,  0  VP.  nndunl.:),  11;  2r,,  4:1II.H. 
12.20;  11,57.  mioroJftiiidony.\i,V}.  WM?m^)«  1. 18,22;  11.9,85;  17,3:111 
1.  l«-,;    IV.  1,41. 

Zweimal  st(»lit  diireli  den  Reim  bedin^-t  übereinstimmend  in  den 
Hjuidsehrit'ten  die  aueli  sonst  vorkonnnende  Form  aufww.  So  sdr  tlih 
(fdltiin  \.  H),  14  \:s(i]mn^,  \.  20,  ^  hi  ihm  forahiun  \:niwrnhtnn\,  l^ 
sprUn^Lrlieh  luitte  VP  das  der  Spnielic  O's  allein  eigenthümliche  /V)n/Ä/''>" 
geschriel)eji,  um  den  Heim  her/anstellen  setzten  aber  beide  Handschriften 
gleielmiiissig  nach  der  Hand  (»in  /•  tiber  das  o.  frnntnm  1.  fi,  13,  d«^ 
(iraff  [Sp.  Hl.  s.  s(K")|  trleichtalls  als  Dativ  plur.  auffasst,  und  das  einen 
Beleg  ttir  die  Form  auf  im  aucli  ausserhalb  des  Reimes  ergeben  soll, 
ist  Dativ  sing,  und  daher  regelmässig. 

F  setzt  11.  22,  <>  sunr(jeny  belegt  also  eine  Form,  welche  sonJ»^ 
nur  in  späteren  Quellen  ^^etroften  wird. 

W  Im  Aecusativ  pluralis  endlich,    wo  ein  iSutlix  wieder  mangelt, 

steht  //  im  Auslaute  und  vor  demselben  das  zu  u  abgeschwächte  o, 

Belege  finden  sich: 

hrosmuii  111.  <;.  H;.   fhjnn  II  23,  1 1  PF.    ittvtun  IV.  3, 21  VP.    halbun\X^' 
myrrnn  },  lljy'y.     qneuun  \l  W.     .sa/^;/f// V.  4,  13;     IV.  35, 40.     w/ierztin  A^21,"^*• 


Schwache  Feminina,  deren  Geschlecht  zweifelhaft.  ü^H 

(Hjudkim  DL  14,  H').     wuluny.14,2;     TU.  8, 13  F.     wuf/wn  TL  i),  Ä).     uuunhm 
V.  12, 37 «). 

AnsnahiuHweise  und  nieiBt  auch  durch  äussere  Gründe  veranlasst^ 
iodet  sieh  die  Fonn  on.  8o  steht  übereinstimmend  in  den  Quellen 
IL22y  13  bluomon,  II.  11,17  skrannon,  ersteres  im  Keime  auf  ana- 
iAwuhi,  letzteres  auf  koufniannon  gebunden.  Im  Keime  auf  maehon 
stellt  1. 14,  24  gimachon  in  sämmtliehen  Quellen,  und  gleichfalls  durch 
den  Reim  veranlasst  ?tiMOM  1.2,  oft;  28,20;  IL  lO,  lü;  24,45;  V.21,23. 
hSt/oron  [1.22,4;  IV.  8,  2;  1),4;  20,0;  —  III.  4,  1]  ist  die  Form  o» 
doreh  Ass\milation  veranlasst,  und  mfujon,  das  II.  2«'i,  14  in  V  begegnet, 
sdiemt  sie  durch  die  Endung  on  des  unmittelbar  vorhergehenden  Wortes 
Uafon  bedingt  zu  sein,  gtrton  IV.  3, 21  setzt  F  im  Reime  auf  harUon 
[VP  haben  gegen  den  Keim  gertun  behalten].  Nur  undon  HI.  8,  ly  be- 
gegnet in  VP  ausserhalb  des  Reimes.  F  liest  uvdnn.  t)ber  stanga 
IV.  16, 21  in  F  statt  stangxm  in  VP  s.  unten. 

1. 17,  (>5  hatte  V  ursprünglich  myrrum  geschrieben.  Der  Corrector 
kratzte  aber  den  letzten  Strich  des  m  aus. 

2.  Bei  jenen  Substantiven,  bei  denen  das  natürliche  Geschlecht 
nieht  entscheidet,  kann  es,  wenn  der  Singular,  oder  der  Nominativ,  Accu- 
«Uiv  plur.  nicht  belegt  ist,  principiell  zweifelhaft  sein,  ob  sie  als  Mascu- 
Kna  oder  Feminina  aufzufassen  sind.  Bei  diesen  wenigen  Substantiven 
tber  [nur  bräma,  ftga,  myiTa,  ostoron,  skranna  kommen  in  Betracht, 
denn  nuichon  steht  ftlr  ruachvn  und  nardon  ftir  nardun  s.  oben],  bei 
denen  aus  dem  angegebenen  Grunde  das  Geschlecht  an  sich  überhaupt 
iB  Frage  kommen  kann,  entscheidet  der  übereinstimmende  Gebrauch 
iB  verwandten  Denkmälern  und  verwandten  Sprachen. 

3.  Aach  die  Formen  des  Femininums  und  Neutrums  berühren  sich 
in  Plural,  ein  Bedenken  hinsichtlich  des  Geschlechtes  der  einzelnen 
oben  aofgefbhrten  Substantiva  findet  aber  in  dieser  Beziehung  nicht  statt. 

4.  Auch  kann  es,  wenn  nur  Nominativ  singularis,  oder  Genetiv, 
Daüv  pluralis  belegt  ist,  zweifelhaft  sein,  ob  ein  vocalisches  oder  con- 
•onantisches  Thema  anzunehmen  ist.  Zweifelhaft  also  kann  an  sich 
die  Dedination  sein  bei:  bresta,  ßdula,  g^isibba,  harpJia,  Itra,  Organa, 
*t)tia,  gttegala,  %ituntmu>rfa ,  umtua,  welche  nur  im  Nominativ  vor- 
kommen [Dativ  oder  Genetiv  allein  ist  bei  keinem  belegt].  Der  über- 
^tunmende  Gebrauch  in  den  verwandten  oder  wenigstens  gleich- 
zeitigen Quellen  weist  aber  die  Namen  der  musikalischen  Instrumente 
^pha,  Ura,  Organa,  rotta,  suegala  den  consonantischen  Stämmen  zu. 
Und  ebendeshalb  und  in  Nebenberücksichtigung  des  Mhd.  muss  auch 
ßdda,  das  im  Ahd.  überhaupt  nur  im  Nominativ  vorkommt,  hieher- 
S^togen  werden,    uuitua  kommt  im  Ahd.   überhaupt  nur  mit  einem 


i  » I 


')  Sicher  Acc.  plur.  und  nicht  Acc.  sing.,  wie  Graff  [Sp.  I.  f.  897]  annimmt. 
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congonaiitiseheii  Thema  vor,  sein  Ansatz  bei  0.  kann  also  wobl  gleich- 
falls keinem  Zweifel  unterliegen,  gisibba  ergiebt  im  Ahd.  keineo 
Beleg  flir  die  Declination.  Y.  20, 4^  gebraucht  0.  das  mänDliche  eon- 
Bonantische  gisibbo,  aus  dem  durch  Motion  das  weibliche  gisibba  ent- 
stand. Die  Aufstellung  seines  Themas  kann  also  wohl  gleichfiüb 
keinem  Zweifel  unterliegen,  bresta,  das  ahd.  nur  noch  einmal  nd 
zwar  wiederum  nur  im  Nominativ  vorkommt,  kann  nach  dem  Mbd. 
als  ein  consonantiseher  Stamm  betrachtet  werden.  Bei  umnimiorfa 
endlich,  das  nur  bei  0.  vorkommt,  und  auch  in  verwandten  Spradiee 
nicht  begegnet,  fehlt  jeder  Beweis  fllr  das  Thema.  Ich  habe  es  jedoch 
nach  Analogie  des  gleichfalls  nur  bei  O.  vorkommenden  ufdntmunta, 
dessen  Thema  feststeht,  zu  den  consonantischen  Stämmen  gesetzt. 
tiuintutiorfa  verhält  sich  zu  uuirfu,  wie  uttintuftanta  zu  uuintu. 

5.  Andere  Substantiva  kommen  bei  0.  wirklich  sowohl  mit  einan 
vocalischeu  als  mit  einem  consonantischen  Thema  vor.     s.  s.  218.3. 

1.  forahta.  Gewöhnlich  ist  bei  0.  das  consonanüsche  Thema 
[d.  forahtun  III.  15, 48;  V.  11,1.  a.  forahtxm  1. 13, 16;  HI.  8, 25;  IV. 
7,  22;  V.  22,  6.  pl.  n.  forahtun  III.  8,  38.  d.  forahtun  V.  20,  8]  und 
deshalb  habe  ich  auch  die  unentschiedenen  Formen  des  NominatiTB 
Singular  [1.12,8;  IV.6,12;  37,21;  H43]  und  Dativs  plunUis  [V.20,8] 
zu  dem  consonantischen  Thema  gestellt.  Nur  im  Acc.  sing,  und  iwir 
nur  im  Reime,  also  wahrscheinlich  auch  nur  durch  den  Reim  vertn- 
lasst,  begegnet  viennal  [1.1,80;  HI.  14, 60;  15,3;  IV.  19,48]  d« 
vocalische  Thema. 

2.  freisa.  Drei  Formen  belegen  das  consonantische  Thema 
[g.  freisun  I.  3,  12.  a.  freisun  II.  12,  25;  HI.  4,  22].  Einmal  steht 
ausserhalb  des  Reimes  II.  6,  Iß  die  vocalische  Form  a.  freisa.  Der 
Dativ  pluralis  freison  III.  8,  39  lässt  das  Thema  unentschieden,  wurde 
aber  zum  consonantischen  gestellt,  weil  dieses  überhaupt  gewöhu- 
licher  ist. 

3.  salba.  Wenig  Formen  stehen  zu  Gebote.  Die  vocalische 
begegnet  nur  im  Reime  IV.  2, 19  Genetiv  salba :  anahalba.  Die  con- 
sonantische steht  auch  ausserhalb  des  Reimes  und  scheint  O's  Mundart 
überhaupt  geläufiger,  a.  sing,  salbxm  IV.  35, 19.  pl.  a.  salbun:uuaT(m 
IV.  35, 40;    V.4, 13. 

4.  suorga.  Der  oft  belegte  Dativ  pluralis  [11.22,6;  HI.  l,ö; 
18,40;  IV.  12,36;  26,43;  V.  23,  73]  lässt  das  Thema  unentschieden, 
wurde  aber  zum  consonantischen  gezogen,  weil  suorga  als  consoiuui- 
tischer  Stamm,  wenn  auch  gerade  nicht  gewöhnlicher  [es  stehen  über- 
haupt nur  wenig  Beispiele  zu  Gebote  sing.  a.  suarga  U.4ySl  [:berga\\ 
II.  22,  25.  —  suorgun  V.  23,  217],  so  doch  der  Mundart  O's  ent- 
sprechender zu  sein  scheint.  Tatian  kennt  sxuorga  als  einen  consonaD- 
tischen  Stamm. 
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o.  unda.  In  der  Regel  und  ausserhalb  des  Reimes  erseheint 
nda  consonantiBch.  [pl.  n.  undnn  III.  8,38.  a.  nndun  III.  8,  18;  V. 
1,2],  weshalb  auch  Genetiv  und  Dativ  pluralis  [1.27,50.  —  1.8, 11; 
8,4;  m. 8, 12.20;  14,57;  H 63],  welche  beiden  Stämmen  angehören 
Bnnen,  als  eonsonantiseh  aufgefasst  wurden.  Zweimal  1. 26, 10;  III. 
,18  im  Reime  findet  sich  auch  das  >^calische  Thema,  d.  undu  [itUlv; 
rdu].  Bei  ^uoroltunda,  das  nur  im  Dativ  plur.  vorkommt  V.  14,  16, 
it  das  Thema  unentschieden,  wahrscheinlich  aber  gleichfalls  ein  con- 
lonantisches  anzunehmen. 

6.  ut4sa.  Kur  einmal  m.  17, 24  im  Reime  auf  uuoi't  wdsu  steht 
nm  ein^n  vocalischen  Thema  in  iherera  uutsu.  Sonst  begegnet  allent- 
kalben  mit  und  ohne  Reim  die  consonantische  Form  [d.  uuisufi  U.  9,  97 ; 
y.18,6;  12,25.68.  a.  titi««inn.  1,34;  4,27.28;  9,34.87;  in.4,22; 
V.12,9;  H  48. 107.  pl.  a.  m««tinn.9,90],  zu  der  auch  der  Nominativ 
Miba  [lU.  24, 65]  gerechnet  ist.    Über  nuts  s.  oben  s.  213. 

7.  nuunta.  Überhaupt  häufiger  und  in  0.  mundartlich  verwandten 
Denkmälem  ausschliesslich  im  Gebrauch  ist  das  consonantische  Thema, 
wdehem  ich  daher  auch,  obgleich  es  nur  durch  einen  Beleg  ftlr  0. 
isitBteht  [pl.  a.  uuuntun  V.  12,  37],  den  unentschiedenen  Dativ  plur. 
[Ll8,22;  n.9,85;  17,3;  HI.  1, 16;  IV.  1, 44]  beizÄhlte.  Das  voca- 
iidie  Thema  ist  zweimal  pl.  a.  IV.  10, 15;  V.  23, 134,  beide  Male  im 
Beime  auf  sunta  gesetzt. 

8.  sianga.  VP  setzen  in  dem  einzigen  vorkommenden  Belege 
das  sonst  nur  in  einigen  Glossensammlungen  vorkommende  consonan- 
tbdie  sing.  a.  stangun  IV.  16, 21 ;  F  aber  bietet  das  gewöhnliche  dtanga. 

9.  Judba.  Das  consonantische  Thema  ist  belegt  durch  mina  hol- 
hm  V.  11, 12  und  fiar  halhun  V.  1, 32.  Auf  das  vocalische  weist  das 
kirits  angeftihrte  iogiuuedar  halb  V.  20,  31.  Von  dem  Compositum 
iAcäha  (anahalba)  belegt  der  Accusativ  sing,  in  anahcdba  [IV.  2, 19 ; 
T.20, 37]  ein  vocalisches  Thema,  zu  dem  auch,  da  ein  entscheidender 
Bdeg  tit  das  consonantische  Thema  bei  dem  Compositum  sich  nicht 
ladet,  der  Dat  plur.  in  anaAaZ63n  IV.  9, 22 ;  35,28;  V.3,3  gezogen 
wirde.  Über  die  verstümmelten  Dative  an€iAaZ&aIII.  14, 26;  V.  3, 12 
i  oben  8.  213. 

7.  Unbedingt  sind  also  bei  0.  nach  den  vorstehenden  Unter- 
lodiungen  als  dn- Stämme  aufzufassen: 

[d- Stamm;  du- Stamm]  frfto,  bluama^),  brdma,  bresta,  brosma^, 
iuga,  däba,  [6-Stamm;  an- Stamm]  er(2a,  [ö-Stamm;dn-Stanmi]  ^titfa, 
[it-Stamm;  fön-Stamm]  farauua,    [i6-Stamm;  tön-Stamm]  f  ti.  fdra, 


•     ■)  F  liest  einmal  IL  7, 50  blüma. 

^  F  hat  einmal  m.  7,50  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  bewahrt,  und  setzt 
hofomdno;  P  bietet  IIL  7, 28  brasmun. 
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fidula,    fi()ftj    [o/i- Stamm;  o- Stamm]  forahta,    [o- Stamm;  6»i- Stamm] 
frciga,    [o;i-Stamm;  o-SUimm]  freisa ,  frmia  (edilesfruvn)^),    [lo-Stamm; 
la '  Stiunm ;  ton  -  Stjimm]  a.  y/iha  (a.  alag^lha) ,    (jalla ,   geisla  '*) .   f  9^^% 
i/erata,    [ow-Stiimm:  o-Stamm]  a.  ÄöZia,   harpha,  Ma,  huara,   [^Stimm; 
rm- Stamm]  krippha,     Imsta,    Mra,     [o- Stamm;  o». Stamm]  gi-UnAö, 
lucha^  gi-7nacha*),  *k'ovf'mdza^),    [iVm  -  Stamm  ;/(>- Stamm]  a.(/i-fliet^ 
myrra,    ''fnorda,    natara,    oiyana,    dstorony    **pr68a,    quena^),    rmk, 
rotta ,  [mase.  a  -  Stamm ;  nn  -  Stamm]  nincha,  fön  Stamm ;  ö-  Stamm]  Mo, 
*gi'8ihha,  skranna,  [f>- Stamm;  ön- Stamm]  smerza,  snita,    [rin- Stamm; 
o- Stamm]  ataiigaW,  [/o-Stamm;  am^- Stamm]  fsfimnia,  suegala,  swmüf 
[o/i- Stamm;  ö- Stamm]  snorga,    thlarna  (drntfhiarna) ,    [an- Stamm;  (m- 
Stamm]  trada,    Innicha,    [ön- Stamm;  ö- Stamm]  '\unda  (*uu(»'olhmda), 
uuaga,    [ö- Stamm;  ön- Stamm]  a.  '\HHarba^    *nuint'uuantay    vvecka, 
[ön-Stamm;  ö-Stamm]  nuisa,    unitua,    ** uuint - 7iuorfa ,    [tö-Stamm: 
/ön- Stamm]  f  f/t/nnna,    [ön-Stamm:  ö- Stamm]  nutüifa,   nuvrzdn,  ziga, 
zunga  (edilzunga)'^). 

[GRIMMS  2.  SCHWACHE  DECLINATION.] 

9.  Stämme,  welche  ein  volles  Thema  tön  ausweisen,  sind  bei  0. 
ebensowenig  erhalten,  als  Stämme  mit  dem  vollen  Thema  ian^  wie 
bereits  oben  s.  235.  9  angeiUhrt  worden  ist.    In  den  meisten  Fällen  iit 


')  I.  5, 13  setzt  V  fröuuun,  —   Das   Compositum  folgt  aus  I.  5,  7.    b. 
8.  152  edilesman,  haftesman. 

^)  F  setzt  II.  11,9  geisiluy  hat  also  den  Vocal  der  Ableitungssilbe  beibehalten. 
Ver^l.  die  Lautlehre. 

')  palmunogerta  fasst  Grimm  [Gramm.  IL  s.  101-i]  als  Compositum  lot 
loh  habe  aber  schon  öfter  erwähnt,  dass  in  solchen  Fällen  vorausgestellter  Geneti? 
anzunehmen  ist. 

*)  311  conjiix  ist  unbedenklich  aufzustellen  aus  zua  dühöno  gimachnn  L  U.24. 
Ganz  in  derselben  Verbindung  braucht  Tatian  das  Wort  7,  3,  wo  er  par  turtmun 
mit  ztia  gimachun  tuTtiliivhuii  übersetzt.  Vergl.  auch  Tatian  '»,  8. 10. 12.  —  Gniff 
hätte  also  [Sp.  11.  s.  032]  nicht  an  das  Adjectiv  gimach  denken,  und  sich  in  Ver- 
muthungen  erschöpfen  sollen,  wie  die  Form  aus  dem  Adjectivum  erklärt  werdeo 
könnte.    Vgl.  Grimm,  Gramm.  W,  s.  743.     Cber  die  Form  auf  on  s.  oben  s.  2.')o. 

^)  Folgt  aus  ziuuarf  allaz  thaz  ginisti,  thie  disgi,  thie.  stuaJa  oith,  inti 
iro  koufmäzun  IL  11, 14,  wo  (iraff  [Sp.  II.  s.  81)1 ;  IV.  s.  37<i]  irrig  kouf  als  Acc. 
sing,  und  mazun  als  3.  Pers.  plur.  Praet.  von  mizu  aaffasst. 

^)  Im  Nachtrage  zum  4.  Bande  des  Sprachschatzes  s.  1280  bemerkt  Graff: 
AVenu  queiial.  4,  i)  nicht  einsilbig  zu  lesen  ist,  oder  seine  Stellung  [als  letztes 
Wort  des  Verses]  nicht  als  eine  Verletzung  des  otfr.  Vorsmasses  anzusehen  ist, 
so  kann  auch  im  Ahd.  neben  quena  eine  Form  quina  angenommen  werden.  Griff 
hätte  aber  nicht  bezweifeln  sollen,  dass  quena  einsilbig  zu  lesen  ist. 

')  edilzunga  führt  GrafF  [Sp.  V.  s.  682]  nicht  als  Compositum  auf,   sondcni 
betrachtet  edü  irrig  als  Adjectiv  mit  abgeworfener  Flexion,     s.  unten. 
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O.f  wie  gleichfalls  schon  erwähnt  wurde,  von  dem  vollen  Thema 
das  t  ausgefallen,  und  dadurch  ein  secundärer  an -Stamm  entstan- 
^  der  nun,  da  auch  hier  nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  den 
lerlei  Stämmen  bedingt,  vollständig  mit  den  ursprünglichen  Stämmen 
in  zusammentrifft.  Die  Formen  dieser  secundären  oben  s.  235.  9 
eAhrten  o»- Stämme  sind  daher  auch  bereits  bei  denen  der  ursprUng- 
m  Oll -Stämme  angefahrt.  War  aber,  was  hier  gleichfalls  stattfinden 
d/  das  o  ausgefallen  und  nur  das  demselben  vorausgehende  i  ge- 
ben, war  also  ein  secundäres  Thema  auf  in  entstanden,  was  bei  0., 
bereits  angeführt  ist,  bei  luzilin  stattfindet,  so  muste,  da  auch  bei  den 
Stämmen  mit  Ausnahme  des  Nom.  sing,  und  Gen.  pl.  alle  Casus  auf  7i 
^hen,  hier  überall  m  im  Auslaute  stehen,  und  es  heisst  daher  von 
i  angeführten  tön- Stamme  regelrecht  im  Acc.  sing.  V.  14,5  Imilm. 

Ebenso  begegnet  von  dem  ehemaligen  i- Stamme  bvrdtn,  welcher, 

bereits  angeführt  ist,   mit  den  secundären  Stämmen  auf  tn  identi- 

;rt  und  daher  gleich  denselben  behandelt  wurde,  im  Nominativ  sin- 

uis  hurdtn  JH.  24,  66,   im  Genetiv  singularis  burdtn  IV.  25,  22,  im 

üisativ  singularis  hnrdin  IV.  4, 16;    5,  9.  12. 

10.  Die  Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  an-  und  ein- 
len  tö»- Stämme  beträgt  77.  Darunter  sind  65  Simplicia  und  12 
nposita,  und  unter  den  letzteren  5,  welche  neben  ihrem  Simplex 
kommen,  7,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

9  Stämme  [forahta,  freisa,  halba,  salba,  stanga,  svorga,  unda, 
9a,  uuunta]  kommen  sowohl  als  ön-,  als  auch  als  d- Stämme  vor. 

Nur  in  adverbialen  Redensarten  begegnen:  fura,  gäha,  halba, 
^rba.  Mit  Ausnahme  von  stanga,  das  nur  in  VP  begegnet,  finden 
i  sämmtliche  3» -Stämme  in  allen  Handschriften.  Aber  nur  bei  0. 
;i^en  als  an-  [iön-]  Stämme:  fära,  gerta,  narda,  siimma,  vnda, 
wia,  uuunna,  welche  sonst  nur  ein  vocalisches  lliema  belegen. 

Überhaupt  nur  bei  0.  begegnen  6  Stämme.    Und  zwar 

a.  4  Composita  [gisibba,  koufmäza,  nuintnuanta,  mioroltunda]^ 
m  aber  in  anderen  Quellen  entweder  das  Simplex  oder  ein  anderes 
das  bei  0.  vorkommende  Compositum  gegenübersteht; 

b.  folgende:  prosa,  uulntmiarfa,  welche  weder  selbst,  noch  als 
iplieia  oder  in  Composition  anderwärts  getroffen  werden. 

2.   STÄMME   AUF   AR.     [GRIMMS   ANOMALA.] 

1.  Gleich   den  Stämmen   auf  n  haben  auch  jene  auf  ar  bei  0. 
eonsonantische  Thema  noch  bewahrt,   denn  dass  die  Formen  im 
letiv  Singular 

/aterl.9,17;    22,54;    11.2,32;    4,34;    9,44;    14,  KU;    2;},22;    111.10,24; 
7.38;   24,90;    IV.  10, 8;   15,5.02;   3:J,1(>.2G;   V.7,58;    18,8;   20,67.    muater 
28;    4,36;    22,29.46;    11.12,24;    V.  12,28 
tfrid  II.  17 
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auf  den   consonantischen  Stamm  zu  beziehen,   und  mit  Formen  wie 
boten,  zungnn  und  anderen   vollkommen   auf  gleiche  Stufe  zu  stellen 
sind,  ist  klar.    Sie  haben  gleich  allen  anderen  consonantischen  Stämmen 
das  Casuszeichen  aufgegeben. 
Auch  die  Dative 

6rMa^erH34.81.    rfoÄ^er  III.  11, 14. 28.    /a^cr  IV.  15, 21 ;    V.  17,14.   mwO» 
1.5,14.69;    6,4;    12,14;     15,26;    17,60;    20,  i4;    21,10;    22,11;    II.2,a2;8,ri 

müssen  auf  den  consonantischen  Stamm  bezogen  werden,  am  de» 
sich  auch  im  Plural  die  Formen  des  Nominativs 

giauester  III.  24, 55.  homgibruader  III.  14, 64.  muaier  I  2 ),  9.  äiiesttr  III. 
23,13;    IV. 2), 57;    V. 23, 125, 

sowie  des  Accusativs 

Ärwarfer IV. 6, 32.  homgibruader U.2i, 9;  111.1,15;  9,6;  IV.26,15;V. 
16, 37.    suester  III.  24, 3 

vollkommen  erklären.  Sicher  gehört  auch  der  Dativ  pluralis  brmdem 
IV.  13,  20;  V.  7,  59;  20, 94  \bniaJeren  F]  dem  consonantischen  Thema 
an,  auf  welches  auch  der  Nominativ  Singular 

alffater  l.S,(j.  bruadei'lLl,24,:U;  111.6,26;  24,21.52.  dohierUl.  lQ,lh 
10,45.  /a/er  1.3, 16;  10,1;  15,23;  26,8;  11.2,45;  3,52;  4,26;  9,75;  12,39; 
14,31;  21,27;  lU.  1,39.44;  2,^5;  5,12;  12,28;  13,49;  14,13;  16,58;  18,2\ 
41;  20,5.78;  21,28;  22,29.31.64;  IV.  5, 7;  7,46;  11,7;  15,24.26.36;  V.7, 
63;  17,6;  18,10;  20,42.  mnater  1.2, 2;  6,5.10;  9,15.26;  11,40;  12,16; 
13,17;  15,21.33;  19,2;  22,23;  11.2,8;  8,7.23;  11,1;  in.1,44;  10,46;  16, 
59;    20,5.78;    IV.  32,1;    V.12,19;    20,41.    suehur IV,  17,31.   suegter IE. 24,1^ 

sowie  der  Accusativ  singular 

bniader  II.  7, 41 ;     EI.  23, 15 ;     24, 8.  48.  .58.     dohter  lU.  10,  6. 13 ;    14, 7.  U. 
fater  I.  9^  12 ;    23, 22.  59 ;     25, 15 ;    II.  2, 36 ;    9, 47 ;     14, 63. 68 ;     UI.  10, 24;    18, 11: 
IV.  15,27. 33.    WMflfer  1.11,26;    13,9;    19,7;    21,5;    11.4,25;    22,60;    HL  16, 71; 
IV.  32,  8. 1 1 .    migar  lU.  14, 54.    suester  III.  24, 37 
und  der  Vocativ  singular 

bruader II,  1,2'X  ^oÄ^erI.6,5;  m.10,14.31.  /a<cr II. 21, 27;  111.24,91.93; 
IV.  23, 23.    muater  L  5, 22 

um  so  eher  bezogen  werden  darf,  als  sich  bei  0.  für  den  sonst  aller- 
dings gewöhnlichen  und  nahe  liegenden  Übergang  zu  den  a-Stämmm 
überhaupt  nur  zwei,  zudem  durch  äussere  Gründe  veranlasste  Beweise 
ünden,  der  (Jbergang  also  noch  nicht  durchgedrungen  war. 

Er  findet  sich  nur  bei  altfatera ,  das  I.  3,  25  als  Nominativ 
pluralis  durch  den  Keim  auf  kunlnga  bedingt  gesetzt  ist,  und  bei 
fatere,  das  I.  5,  20  als  Dativ  in  dem  Verse  fon  fattre  giboraimy 
begegnet. 

2.  Unbedingt  dürfen  also  für  die  Sprache  O's  als  ar- Stänuue 
aufgefasst  werden: 

a.  die  männlichen  bruader  (hoi^ngibruader) ,  stiehvr;  fater  (ali- 
fater)  ist  theils  als  ar-  theils  als  a- Stamm  gebraucht,  weshalb  aneh 
die  dem  «-Stamme  angehürigen  Formen  schon  oben  angeftihrt  sind; 

b.  die  weiblichen  dohter,  muater,  suester  (gisuester) ,  svigar. 


Stämme  auf  nt,  8  uud  vereinzelte  Consonanten.  259 

3.   STÄMME  AUF  NT,   S  UND  VEREINZELTE  CONSONANTEN. 

Wahrend  aber  die  Stämme  auf  ar  ihr  eonsonantisches  Thema 
bei  0.  mit  wenigen  Ausnahmen  noch  bewahrt  haben,  sind  die  Stämme 
Vit  nt  bereits  vollständig  zu  den  a- Stämmen  übergegangen,  wiesehon 
u  147  erwähnt  worden  ist.  Sie  fielen  in  den  meisten  Casus  in  Folge 
ler  gegenseitigen  Absehwächung  mit  den  a- Stämmen  zusammen,  und 
fivden  in  Folge  dessen  bald  mit  denselben  identifieiert,  worin  auch 
lie  Veranlassung  lag,  dass  man  die  Stämme,  welche  auf  vereinzelte 
iüonsonanten  ausgehen,  zu  den  vocalischen  übertreten  Hess. 

Ganz  untergegangen  ist  indess  hier  das  eonsonantische  Thema 
üeht,  und  der  im  Keime  auf  unmaht  III.  20, 16  vorkommende  Genetiv 
mkt,  sowie  das  in  adverbialen  Redensarten  auch  bei  0.  häufig  [1. 19, 
13;  16,13;  H.  12,5;  111.23,37;  IV. 4,68;  7,84;  9,2;  11,4;  13,2; 
15,54;  19,18;  35,18]  begegnende  nahtes  sind,  wie  schon  in  meiner 
Srammatik  s.  508  erklärt  würde,  unzweifelhaft  auf  den  consonantischen 
Stamm  zu  beziehen  und  aus  demselben  zu  erklären. 

Ebenso  ist  auch  auf  den  consonantischen  Stamm  zurückzuführen 
Itt  gothischem  naJäam  völlig  analoge  nahton,  welches  sich  IV.  7,  91 
bdet  Auch  der  Accusativ  pluralis  naht  IV.  6,  2,  sowie  der  Dativ 
ilDgularis  naht  IV.  1,  5.  »9;  V.  17,  32;  H  145,  bürg  I.  11,  19;  22, 
»;  n.  .11,4;  14,5.93.100;  IV.  4, 62  und  das  1.5,6  vorkommende 
ti$  [itins  in  P,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  ist 
idireibfehler]  gehören  dem  consonantischen  Thema  an,  von  dem 
■e  ^eich  den  schon  besprochenen  vollkommen  regelmässig  gebildet 
lind.  Denn  der  Dativ  singularis  hat  im  Hochdeutschen  ausnahmslos 
iowohl  bei  vocalischen,  als  consonantischen  Stämmen  das  Suffix  ein- 
pebfisst,  das  auch  der  Accusativ  pluralis  und  Genetiv  singidaris  stets 
rcrioren  hat. 

ncJu,  bürg,  itis  sind  also  auch  bei  0.  noch  als  eonsonantische 
hiinme  anzusetzen.  Gleich  anderen  auf  derselben  Stufe  stehenden 
teflonantischen  Stämmen  hat  aber  auch  bnrg  sein  Thema  durch  einen 
^ocal  erweitert,  und  wurde  als  Femininum  zu  den  i- Stämmen,  mit 
^Ben  allein  eine  Berührung  stattfand,  übergeführt.  Und  in  diesem 
Ksne  ist  es  aufzufassen,  wenn  neben  den  angeführten  weitaus  gewöhn- 
icihereu,  dem  consonantischen  Thema  angehörigcn  Formen  I.  12,  19 
leiehwie  von  einem  /-Stamme  hurgi  erscheint,  naht  und  itis  belegen 
bgends  einen  f- Stamm  und  es  müssen  daher  auch  die  Formen, 
'riebe  beiderlei  Stämmen  augehören  können  [n.  ncAt  II.  12, 14;  HI. 
8^15.17;  IV.  12,51.  —  a.  naÄ^II.  1,  13;  IV.  7, 59.  92;  V.  13,5],  auf 
e&  consonantischen  Stamm  bezogen  werden,  auf  den  ebendeshalb 
idi  das  nur  in  adverbialen  Redensarten  im  Accusativ  singular  vor- 

17* 
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kommende    Compositum    Mnaht  IV.  12,  11;     13^  32.  35    zartlck( 

werden  muss. 

Männliche  consonantisehe  Stämme  sind  wieder  zu  den  a-Sü 
übergetreten,  und  es  musten  daher  auch  die  Formen  von  ma 
seinen  Compositis,  bei  dem  ein  ursprünglich  consonantisches  ' 
nicht  zu  bezweifeln  ist,  schon  oben  bei  den  a- Stämmen  atif{ 
werden.  Theilweise  hat  sich  aber  auch  bei  man  das  consonai 
Thema  noch  erhalten.  So  muss  unbedenklich  auf  den  consoDan] 
Stamm  zurückgeführt  werden  der  Nom.  plur. 

wicrn  1.17,27;  27,20;  11.1,48;  8,41.4J);  9,17;  11,23;  14,56;  17. 
19,27;  m.  10,17.36;  14,68;  22,49;  IV.  3,23;  4,30.37;  5,56;  V.4,17 
18, 2;    20, 9;    23, 128.  201.    betoman  II.  14, 68.  —    Acc.  pliu-.  man  L  17, 41; 

IV.  16, 11 ;    26, 17;    V.  16, 39.     betoman  IL  14,  69.     gomman  L  22, 14;    II 
koufman  II.  11, 25.   uuoroltman  1. 23, 5.  —  Voc.  plur.  man  1. 12, 17 ;    18, 3;  1 

was  schon  aus   Vergleichung  mit  anderen   consonantischen  StS 

hervorgeht. 

Ohne  Zweifel   ist  auch  aus  einem   consonantischen  Stami 

erklären,   wenn  übereinstimmend  in  den  Handschriften  11.18,! 

Versschluss  und  Keim  auf  irhqlgan  [irhugta  ihdr  thoh  eines  man 

V.  21,  11  ausserhalb  des  Reimes  aber  offenbar  des  Metrums  ' 
[oba  ther  brinnit  thtiruh  not,  ther  hafteeman  ni  uuisot]  der  mit  F< 
wie  boten,  fater  u.  s.  w.  von  anderen  consonantischen  Stämmen 
einstimmende  Genetiv  singularis  man  erscheint.  Graff,  der  das 
unverfängliche  Beispiel  absichtlich  oder  zuftlllig  übergangen  hat 
merkt  bei  dem  zweiten  [Sp.  IL  s.  737]:  hier  ist  man  wohl,  da 
nirgends  ein  Genetiv  man  vorkommt,  nicht,  wie  es  scheint,  als  G 
anzusehen,  sondern  als  Accusativ,  welcher  Casus  sich  auch  bis^ 
bei  umson  findet.  Aber  abgesehen  von  dem  bei  0.  selbst  nocl 
kommenden  Beispiel,  in  dem  wan  unzweifelhaft  Genetiv  ist, 
überhaupt  unrichtig,  das«  man  im  Hochdeutschen  nicht  als  G 
vorkommt.  Sodann  ist  ins  Auge  zu  fassen,  dass  0.  timson  ni 
dem  Genetiv  construiert,  somit  an  dieser  Stelle  eine  Ausnahu 
genommen  werden  mliste.  Dass  haftes  weder  als  Genetiv  des 
stantivums  hnft,  wofür  es  Graff  annimmt,  noch,  was  an  sich 
lieh  wäre,  als  attril)utiver  Genetiv  des  Adjectivums  haft  [verj 
21,  IG;  Tatian  145,  13J,  sondern  als  erster  Theil  eines  Compoi 
haftesman  aufzufassen  ist,  beweisen  edilesman  [IV,  35,  1],  edilesj 
[I.  5,  7],  wo  eine  solche  Erklärung  unstatthaft,  s.  oben  s.  15! 
im  Glossar. 

Auch  der  häufig  erscheinende  Dativ  Singular  man  11.  A^A\\ 
12,53;     111.4,34;    20,71;    24,64;     IV.  20, 4;     V.21,  14,    sowi 
zusammengesetzte  gomman  I.  IG,  5  darf  auf  den  consonantischen  £ 
bezogen   werden.     Zu  beachten  ist  jedoch,    dass  die  Form  ma 
Ausnahme   von  II.  G,  3    [ihO  thrtJiiin  fhenw  man  luag]   nur   im  '. 


Anzahl  der  Sobstantiva. 


261 


rariommty  mid  auch  gomman  nur  im  Yersschlnss  begegnet.  Nom., 
Voe,,  Acc  sing,  man,  die  an  sich  zn  beiden  Stämmen  gehören  können, 
worden  zn  dem  vocalischen  Thema  gestellt,  weil  dieses  überhaupt 
liiiifiger  ist.  Vielleicht  darf  auch  die  oft  vorkommende  Dativform  hüs 
114,13;  16,7;  n.3,34;  4,52;  11,4;  111.14,8.53;  IV.6,3;  29,55, 
fdimhüalV.  20^3,  sowie  der  bereits  s.  134  erwähnte  Dativ  ginozY. 
if  10  ans  einem  consonantischen  Thema  erklärt  und  den  eben  bespro- 
chenen Formen  man  n.  s.  w.  gleichgesetzt  werden. 

Stämme  auf  as  sind  bei  0.  nicht  mehr  nachweisbar,  das  aus 
denselben  in  die  a- Stämme  eingedrungene  ir  ist  erhalten,  und  bereits 
oben  8.  163  erwähnt. 

Die  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sich  in  folgender  Tabelle 
dar,  in  der  ich  nach  den  einzelnen  Stämmen  die  Simplicia  und 
Composita  aufgeführt  habe.  Bei  den  letzteren  habe  ich  gleichwie 
beim  Yerbnm  unterschieden  zwischen  solchen,  welche  neben  ihrem 
Slasunwort  vorkommen,  und  solchen,  welche  bei  0.  ihr  Simplex  nicht 
bdegen. 


rt 

composita, 

composlU, 

m 

• 

Sctemo 

5 
a 

die  neben  dem 
Simplex 

die    ohne    das 
simples 

ß 
a 

9 

Grimms 

*3 

▼orkommen 

▼orkommen 

CO 

ToealUehe 

■KCL  aaf  a 

145 

41 

20 

206 

st  maac.  1.  Decl. 

■acL  auf  ia 

34 

3 

37 

8t.  masc.  2.  Decl. 

Mür.  anf  a 

147 

30 

22 

199 

8t  neatr.  1.  Decl. 

Mür.  anf  ta 

47 

21 

70 

138 

8t.  neutr.  2.  Decl. 

■acL  aof  i 

36 

6 

1 

43 

8t.  maac.  4.  Decl. 

Ib.  auf  t 

53 

57 

H 

124 

8f.  fem.  4.  Decl. 

Ib.  auf  6 

128 

14 

14 

156 

8t.  fem.  1.  Decl. 

Ib.  auf  »d 

100 

18 

26 

144 

8t.  fem.  2.  Decl. 

Conionant. 

BHe.  anf  an 

56 

12 

33 

101 

8chw.  masc.  1.  Decl, 

Mr.  auf  an 

6 

• 

1 

7 

8t  oeutr. 

Ib.  auf  ^ 

65 

5 

7 

77 

8chw.  fem.  1.  Decl. 

&£  aof  ar 

7 

3 

10 

Anomala. 

aiCons. 

5 

5 

8«»» 

829 

207 

211 

1247 

I^ht  alle  von  den  1247  Substantiven  finden  sich  auch  in  anderen 
Jfhd.  Quellen,  manche  derselben  sind  nur  der  Sprache  O's  eigenthttm- 
UL  Dur  Verhältniss  zur  Gesammtzahl  der  Substantiva  stellt  sich  in 
%ender  Tabelle  dar. 


...... 

Dar  b*l  OUrld  bagiRiian 

Sllmme 

CDlüpOt^U  Od.  •llDI.Ik-U 

wgkbeUbtrbuplDlchl 

III  bslagan 

SOBM 

mnsc.  nnf  a 

213 

19 

11 

30 

ncutr.  Riif  a 

292 

27 

18 

45 

iDHac.  Huf  i 

39 

2 

2 

4 

fem.  nuf  i 

1(W 

IS 

5 

21 

fem.  anf  5 

Ü64 

15 

21 

36 

iniwc.  auf  an 

m 

10 

5 

15 

nenir.  nuf  an 

7 

fem.  Huf  Sil 

71 

i 

2 

6 

m.  f.  «uf  ar 

10 

aufMDtl.Cons. 

'' 

1090 

Ü3 

64 

157 

Auch  finden  sieh  niclit  alle  V^H  Substantiva  ttbpreinslimmeiul 
den  Quellen.  Einige  derselben  kommen  nur  in  zweien  von  den  Hut 
»chriften,  einige  sogar  nur  in  einer  llandschritl  vor.  Die  Anzahl  die! 
Snbslantiva,  die  in  den  obigen  Verzeiclmissen  bereits  dnreh  Beiftign 
der  hfitrcflenden  Handsehriften  verzeichnet  sind,  und  die  Quellen, 
denen  sie  Bich  finden,  stellen  sieb  in  folgender  Tabelle  dar. 


VPFD 

vr 

VF 

PF 

" 

•■ 

/^ 

^ 
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1 

i 

1 

1 

i 

1 

j 

1 

1 

\ 

1 

S 

1 

1 

f 

%-■ 

mnBc   auf  a 

2ja 

neiitr.  nnt  a 

Xi\ 

1 

1 

9 

;? 

f 

mHsr.  iiiif  i 

■\■^ 

fem,  jiiif  (■ 

lA» 

1 

I 

s 

fem.  !Hif  ö 

LXJH 

1 

, 

i 

mtvit.  »uf  an 

W 

1 

1 

s 

Dciitr.  auf  an 

7 

fem.  auf  Uli 

7tJ 

1 

1 

m.  f.  ;mf  ar 

III 

mifiin.i.Cona. 

■"■ 

1 

-> 

1 

I 

3 

.•[ 

-' 

'; 

Nur  einigen  aber  von  diesen  lo  Suhstiinlivcn,  welcbe  nur  in  eil 
Handschrift  vorkommen,  eiitsiiriclit  in  den  anderen  ein  dem  Slam 
nach  vcracliiedenes.     Nur  3  sind  zn  nennen  vuerreanl  VI",    F  tiucrtt 
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mmmuaii  P,  mammunti  VF,  giteilo  F,  VP  gimeino,  denen  iß  den  anderen 
flandschriften  ein  materiell  verschiedenes  Substantivum  gegenübersteht. 
4  derselben  sieht  in  den  anderen  Handschriften  ein  Compositum,  wenn 
sie  äimplicia,  oder  das  Simplex,  wenn  sie  Composita,  gegenüber.  So 
ddgini  F,  VP  githigini,  mach  F,  VP  gimach,  schafi  F,  VP  giscaft, 
fdult  F,  VP  thnlt.  Statt  rehtdeila  in  P  setzen  VF  mit  Auflösung  der 
Composition  rehtadeila. 

Oft  steht  endlich  solchen  Substantiven,  welche  nur  in  einer  Hand- 
schrift vorkommen,  in  den  anderen  Quellen  ein  der  Bedeutung  und 
dem  Stamme  nach  identisches,  dem  Geschlechte  oder  Themavocal  nach 
aber  verschiedenes  gegenüber.  So  dem  /a- Stamm  anaginni  in  P  in  VF 
der  a- Stamm  anagin,  dem  ta- Stamm  nnutdzzi  in  VF  in  P  der  io- 
Stamm  ununizzi,  dem  6/i- Stamm  stanga  in  VP  in  F  der  6 -Stamm 
jtoiijfa.  Dass  da,  wo  nur  wenige  Belege  zu  Gebote  stehen,  die  Hand- 
sdiriflen  manchmal  in  keiner  Form  zusammenstimmen,  ist  klar.  So 
bd  gimeino,  giteilo,  anaginni,  anagin, 

m.  EIGENNAMEN. 

1.  Männliche  Personennamen,  einheimische  sowohl  als  fremde, 
behandelt  0.  mit  Ausnahme  eines  einzigen,  für  den  durch  den  Genetiv 
fsU^fiHlCS  und  den  Dativ  gallenü  112.  154  ein  Thema  auf  n  fest- 
rteht,  als  a- Stämme  und  es  steht  daher  im  Nominativ  singularis: 

äbelE21.  abrahäm  1.3, 13;  111.18,29.49;  H  75.  ädäm  1.3,5;  25,29. 
mirea8ULQ,2o.  augustinu8Y.U,21.  dävidL63;  1.3,17;  H139.  enohU^b. 
frigmus  V.  14,  25.  helias  I.  4,  40;  27,  23 ;  IH.  12, 13 ;  13,  57.  hSröd  I.  20,  1. 
^keuUas  m,  12, 11.  hiironimvs  V.  25,  69.  idcob  II.  14,  31.  idhannes  1.  3, 48; 
1^80;  7,27;  9,16;  25,2;  27,1;  11.7,5;  12,39;  14,19;  V.  6, 11. 15;  8,21; 
»»'83.  tÖÄ^Ä  I.  11, 25;  19,1;  21,3;  22,11.  i<2dflw  IV.  2, 21 ;  8,17;  11,42; 
0,23;  13,1;  16,9.23.49.  /cam  H  43. 135.  ÄraipÄo«  lU.  26,  26.  53;  IV.  20,  2. 
hrittl  17, 34;  U.  7, 35;  13, 6;  HI. 20, 56;  IV.  13, 29;  V.  4, 29  u.  s.  w.  lamech 
541.  /o5ran«r  III.  23,  5.  50;  IV.  2, 13.  lücas  UL  13,  53.  ludouutcLU.  IS.  d2. 
naihSus  IV.  6,  46.  moyifes  II.  7, 43 ;  12,  63;  UL  13,  51 ;  16,  23.  25.  35 ;  17, 15; 
H  87. 140.  nichodemus  IV.  35,  17.  nöS  1. 3,  4 ;  H  56.  paulus  11.  9,  78.  pitrus 
J»;  n.  7,  27;  III.  8,  31;  12,  24.  31;  13,  11;  14,  31;  IV.  12,  29.  33;  13,  31; 
17,1;  18,1.12  35;  V.  4, 61;  6,13.25;  10,34;  13,3.25;  14,23;  15,15.27. 
fiäippus  II.  7,  63;  IV.  15,  25.  ptlättis  IV.  21, 1.  9.  25 ;  23,  29 ;  24, 1.  7. 11 ;  27, 
H;  35,9.  salomdnU.22,15.  symeon  115,12.  *j^mönll.3,23;  7,36.  thömasUl. 
»,57;  IV.  15, 15. 

2.  Ebenso  heisst  es  im  Genetiv,  den  s.  133  angeftihrten  Formen 

kr  a- Stämme  analog,  von  männlichen  Eigennamen: 

abrahämesE.  138.  ädätnes III. 21, 11.  alexandres  {alexanderes P)  1. 1, 88. 
iMes  L37. 56;  1.5,28;  UI.10,10;  IV.  4, 43;  H  93.  kaiphasea  111.25,6;  IV. 
lj8L  kristes  1. 1, 51 ;  3, 2 ;  IlL  1, 1 ;  IV.  29, 29  o.  s.  w.  lücases  TU.  14, 66.  ma- 
ÄM9  m.  14, 65.  moyseses  III  20, 133.  nois  W.  7, 50.  paules  V.  12, 81.  pitrusea 
114^53.    salomdneaBl;  111.22,6. 
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In  iöhannis,  das  IL  3,  33  begegnet,  ist  entweder  eine  anch  bei 
den  a- »Stämmen  vorkommende  Schwäcbnng  des  i  eingetreten  oder  die 
lateinisebe  Form  eingedrungen.  —  chnnten  IV.  35,  22  F  scheint  Schreib-^ 
fehler,  veranlasst  durch  das  vorhergehende  selben. 

3.  Im  Dativ  begegnet  in  Übereinstimmung  mit  den  s.  135  anfge-- 
zählten  Formen  der  a- Stämme: 

ahrdhäme  III.  18,  33.    iäcohe  II 81.    ibhxinne  IL  13, 2.    iösSpe  H  83.    iüdoH 

IV.  12,38.     Äm«eL4,39;    11.9,70;    III. 24, 11  u.  8.  w.    ludouutgelA^.    moyme 

V.  8,3G.  wo//.veifelll.20, 153;  ¥.9,49;  10,11.  pHrtMell.l,2'd\  111.6,25;  IV. 
11,19;    V.6,53.    philippuscW.l.^X 

Mit  Apocope  des  e  vor  folgendem  Vocal  steht  HI.  6, 16  philippns  er, 
II  157  ist  petix  gesetzt,    H  1)8  iohane, 

4.  Der  Aecusativ  hat  im  Allgemeinen   und  abgesehen  von  dem 

Worte  krisi,    welches   mit  den   wenigen   angeführten   Ausnahmen  im 

Aecusativ   wieder  krist    fl.  15,  6;    11.3,28;    7,28;    8,10;    IV.  17,32 

u.  s.  w.J  ausweist,    das  Casuszeichen  als  n  bewahrt  und   den  Thema- 

vocal  als  a  vor  demselben  erhalten.    Es  heisst  also  [s.  oben  bei  den 

a-JStänimen]: 

äbeian  H  33.  addman  U.  5, 5.  barabbdsan  IV.  22, 12.  hartmiuitan  H 165. 
tdhainian\\.V2,2^K  iu (lamn  IW.  li, "2,  ^m^aw  11.9,70;  IV.20,8;  29,49.  pitru- 
san  IV.  9, 3.    polonan  V.  17, 31 .    uueHnbrahfan  H  1«55. 

Ausnahmsweise  ist  die  lateinische  Form  beibehalten  und  iohavnm 
III.  12,  12;  IV.  1),  3.  lazaravi  III.  1,  20;  IV.  2,  6;  3,  4.  pPJnm  ffl. 
13,  11);  IV.  13,  11,  sowie  V.  17,  31  saturnum  und  IV.  22, 16  das  gleich- 
falls fremde  baiTabdn  gesetzt. 

5.  Ein  Vocativ  ist  durch  die  Form  im«  III.  24,  5.  51 ;  IV.  22, 27 
und  prtnis  V.  15,  3.  13  l)elegt. 

2.  Den  weiblichen  Personennamen  warm  hat  0.,  wie  aus  dea 
Formen  Dativ  mariuH.l,b,l ,  Aecusativ  wiar/wn  I.  3,  31 ;  7,25;  V.  7, 1 
hervorgeht,  als  o//,- Stamm  aufgefasst,  wornach  auf  fllr  die  Namen 
annny  marthn,  welche  nur  den  Nominativ,  der  auch  bei  maria  [I.  (),  1; 
7,1;  ll.s,  12;  111.23,10;  IV. 2, 15;  V. 5, 1 J  vorkommt,  belegen,  [^mwa 
I.  H),  I;  11.2,23;  IV.  17,31;  martham.b,\V,  23,1;  24,42;  IV.2,i»| 
ein  Thema  auf  on  vermuthet  werden  darf. 

3.  Die  fremden  Völkernamcn  erscheinen  als  t- Stämme,   wie  die 

Nominative  i)luralis 

A/vV7c/uI.  1,13.00.  wecZ/I.l,8r,.  persilA.^y.  r()7n«nil.l,13.59;  111.25,15. 
siri  II.  15, 3 

ergeben;  die  einheimischen  als  an -Stämme.  Ho  franko  und  das  ein- 
gebürgerte ./arff-o  Ijudaco,  jndto,  judo\,  von  welchen  folgende  Formen 
belegt  sind: 

Sin^nilariö  Nominativ:  franko  L  13.  17.  judco  \judaeo  V]  IV.  21, 11 ;    V.fi,4<i. 
Phinilis  Nominativ:  frankon  I.  1,  33. 57.  103.     mdeon  II.  11, 51»;    III.  15,3T; 
22,1);    V.  G,  17. 
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Genetiv:  yfwiifcönoL2.3.90;   Ll,124.    tttde6noU.15,5;   111.15,48;    IV.J, 
10;  24,1;    V.  6, 12.  30;    III.  24, 3  VP.    iuddnolU.23,27;    V.  11,1;    UI.  21, 1.3  F. 
Dativ:    tudw»  II.  14, 66.    f tideou  IIL  21, 13  VP.    iWon  IIL  2 1,  43  T. 
AcAisativ:    tiufcon  III.  15, 1 ;    7,39;    V.6,4. 

Ebendeshalb  scheint  es  wahrscheinlich,  dass  auch  der  S  5  begeg- 
oeode  Genetiv  pluralis  suäbo  auf  einen  Stamm  auf  an  zu  beziehen  und 
die  abweichende  Form  des  Verses  wegen  statt  der  zu  erwartenden 
ndbSno  gesetzt  ist.  [Vergl.  oben  s.  214J.  Aber  auch  sonst  steht  sudb, 
g.  Zfiricher  Cod.  164  und  vergl.  Graff,  Sp.  VI.  s.  851.  —  Ebenso  steht 
Ton  hierosolimo  [Bewohner  von  Jerusalem]  IIL  4, 2  der  Gen.  plur.  hiero- 
idimono.  —  Bewohner  von  Constanz  ist  S  2  durch  kosthizerl  ausge- 
drückt^ das  aus  dem  Gen.  plur.  kosthizero  aufzustellen  ist. 

4.  Von  den  Länder-  und  Ortsnamen  endlich  behandelt  0.  galilea 
[XoininativIL15,4;  HI.  6,  6;  7,13],  bMania,  [Nominativ  IH.  23, 10] 
mcedoma,  hierosolima,  roma  deutlich  als  o-Stämme.  Er  sagt  Dativ 
Uihaniu  TV.  2,  5.  Inerosolimn  II.  14,  59.  macedoniu  I.  1,  91.  romu  Ö  30; 
111,2.  Accusativ:  heihania  IV.  ß,  1.  galilea  II.  7, 39,  woraus  geschlossen 
werden  darf,  dass  er  auch  samaria,  von  dem  nur  der  lateinische  Accu- 
ntiv  mmnriamW,  14,5  belegt  ist,  als  o- Stamm  anifasste.  Latinisirend 
ist  auch  der  Dativ  galilea  III.  15,  3.  Enden  die  Ortsnamen  aber  auf 
einen  Consonanten,  was  bei  bethlim,  iordan,  nazareth,  hientsalem  der 
Fall  ist,  so  bleiben  sie,  soweit  dieses  aus  den  erhaltenen  Belegen  er- 
sichtlich ist,  ganz  unverändert.  0.  sagt  nicht  nur  Nominativ  nazareth 
IV.  4,  ()4;  27,  25.  Accusativ:  bethlem  I.  12,  15.  hierusalem  IV.  4,  1; 
iordm  III.  22, 67,  sondern  auch  im  Dativ  II.  7, 45  nazareth.  Der  I.  8,  7 
begegnende  Accusativ  aegyptum  ist  sicher  als  eine  lateinische  Form 
tirfzüfassen,  was  auch  bei  dem  Dativ  aejyp<o  III.  15, 12;  1.19,  5  VP 
der  Fall  zu  sein  scheint,  obwohl  hier  das  o  auch  als  Abschwächung 
eines  den  ö- Stämmen  zukommenden  u  erklärt  werden  könnte,  welches 
Ll9,5  in  F  wirklich  erscheint. 

5.  Verzeichniss  der  bei  0.  vorkommenden  Eigennamen. 
1.  Personennamen. 

a.  männliche: 

dbel,  abrahäm,  ddäm,  alexander,  andreas,  angusttnus,  barab- 
^^),'  ddoid,  enohj  gallo,  gregaritiSy  hartmuat,  heltas,  herodj  here- 
*uu,  hieranimtis ,  idcob,  iohannea,  ioseph,  indas,  kdin,  kaiphas, 
'^,  lamech,  lazarus,  lAcas,  ludouuig,  mathens,  mof/ses,  nicho- 
•«•tw,  nf^,  patdus,  petrtts,  püdtu^,  philippus,  salomon,  sdturnus, 
^ean,    atfm&n,    thömas,    uuefrinbraJit.  —    **polon, 

b.  weibliche: 

anna,    maria  [auch  maria,  s.  die  Lautlehre],    mariha. 


')  PF  schreibt  IV.  22, 12  barrabäs  und  P  IV.  22, 16  bamabäs. 
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2.  Völkernamen: 

franko,  jndto,  kriachi,  **medi,  j^ersi,  rtmidni,  ByrL  —  suäk 
—  Iiierosolimo,    kosfinzcri, 

«•}.  Länder-  und  Ortsnamen: 

aegi/ptns,  hethanla^  bcthlfm,  galHecf,  hierusaleni ,  macedonic: 
naznrt'th,    roma,    samaria,  —    lordan. 


IL 
ADJECTIYIM. 


L  VOCALISCH  ENDENDER  STAMM.   [GRIMMS  STARKE  DECLINATION.j 

STAMM   AUF  A      [(JRIMMS   I.  STARKE  DECLINATION.] 

MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

L  Der  Nominativ  sing,  des  Mase.  endet  ausnahmslos  in  alleB 
HandRchritlen  bei  den  adjccti>ischen  Stämmen  auf  er,  wie  für  die 
Sprache  O's  wohl  noch  anzusetzen  ist.    Belegt  ist  er  durch: 

alter  \.U\i\  11,9;  10,1;  11.12,24;  111.7,29;  18,55.  arwterl.  17,36; 
111.3,25.  Wm/er III.  20, 3.  31.  34  78.82.  rföf^r  IV.  3«,  8;  V.  7, 15.  einlichirV^^ 
29, 19.  emmizigcr  III.  17,  GG ;  IV.  31, 30.  folUr  IIL  G,  23 ;  V.  19, 3<).  füUr  HI. 
21,83.  /7rnisfrIII.2,32;  -1,11.  gilamjer  11.1,2:};  III.G,25.  fln7/cÄ€>UL  18,46. 
ginndifßrl.'-l.Wl;  111.17,33.  g^lof€r\.f^,UA^^\  G,4;  8,10;  12,  U;  1',,  26.33; 
17,(50;'  19,2;  21,10.22.23;  11.1,2');  7,21;  8,7;  11,1;  13,1;  111.1,44;  m 
IG;  lG,r>8;  20,78;  IV.  32,8;  V.  12, 19.28;  II 42.  /mVstfr  III.  4, 14.  hehigtrl. 
27,5;  IV.  2, 29;  13,47;  22J3.  Äei7^r  III.  4, 45;  12,18;  21,27.  heithinSrH 
19, 2G.  hoher l.Ur>:\\  11.21,28;  II (».i.  j iiv gSr 1. 11 /X  tWü^r/er II.  14, 17.  kref- 
tiger  III.  2,  18;  IV.  V2,  Gl.  künftiger  I.  27,^23.  Hoher  I.  4,  33;  18, 4G;  2."»,  H. 
nidiger  V.  23, 1  l.J.  ndihafier  IV.  4, 38.  acantcr  IL  5, 1 4.  siech'V III.  2,  4.  */tf»^ 
wer  1. 4,  GG.  suntUuscr  III.  17, 39.  unfrauuer  IV.  12,  1 ;  V.  23, 251  und  selber  II. 
4,G;    111.18,28. 

Ebenso  stoht  von  Participüs  pract.:  bilibanßr  IM.  23,50  bigrabanir  [bigra- 
hener  V\  III.  24, 2.  84.  giboranir  III.  20,  ^>.  1G3;  21, 3.  gisceidiner  [gisceidf^nerY] 
I.  1 ,  92.  —  hijUfer  IV.  23,  G.  bithurnfer  IV.  23, 13.  gibwiiieroter  IV.  23,  G.  </(/«(/#* 
I.  7, 3.  giuHihfcr  I.  4,  :JG.  giununloter  V.  1 1 ,  23.  gizalter  1. 1 1 , 9 ;  15, 1.  irfulVtr 
1.10,1.  gidanerl.Oyi\  und  von  rronominalibus  a//^/-I.  9, 3;  11.15,4;  U^^^- 
/V/r/i7fcÄerlI.8,2G;    9,22;    19,12;    V.9,52;    23,294.     //m/ia^eVII. IG,  10;    V.2o,W- 

2.  Im  Nominativ  sing,  des  Neutr.,  mit  dem  wie  allenthalben  (kr 
Accusativ  und  Vocativ  in  der  Form  zusammenfallt,  steht  als  Cm^' 
zcicben  mit  einer  Ausnahme  in  F  [s.  unten]  in  allen  Handschriften :. 
vor  dem  sich  in  der  Kc^tI,  und  in  VP  stets  der  Themavocal  rein  er- 
halten hat.     a.  Nominativ: 

ahuui'rtnz  V.  23, 37.  41.  alangaz  IV.  29, 28;  V.  13, 22.  aiauuassaz  V.  U^ 
dumbaz  V.  5,  7.    cinfolfaz  V.  23, 1G4.'    cngiUichaz  1. 18, 10     J'tilaz  V.  24, 12.    gora- 
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»n.16,38;  V.  20, 101.  flrei««fcÄozI.  17,68;  11.9,16;  111.7,77.  güustlichaz 
22.  gUlahihazJL23,15,  kebigazl.22,53',  IIL20,67;  IV.  13, 31.  heizaz lY. 
5.  hohaz  IL  16,  3.  holdaz  V.  15,  28.  huarilinaz  IV.  5,  8.  jämarlichaz  IV. 
1;  16,5;  30, a5.  kraftlichaz\\l.\l,2.  Zewfcw  11. 18, 24.  UbhaftazllAy4^\F. 
wafi«izIIL26,13.  Zö^aroz  II.  8, 42.  managfaltaz  l.  20,21  \  IV.  10,16.  michi- 
;V,19,22.  Mfcft^zUI.  14,118.  o/anaz  ÜI.  22, 13;  IV.  33, 40  VP.  quegkazU. 
13.  reÄtozLl,  15.  «ca/WfcÄaz  III.  7, 59.  «cfnaz  1. 17, 18;  111.20,12.  »eragaz 
13,37.  *^Ato2Ll,15.  ti^»%azV.  1, 18.48.42F.  wmwi€zziV7azV.  23,93.  unkun- 
lÖL  14, 64.    uxuusaz  1. 15, 45.    uuuntarlichaz  III.  26, 27  und  selbaz  III.  6, 42. 

Ferner  die  Participia  praet. :  firholanaz  V.  18, 12.  githiganaz  II.  4, 22.  —  hithe- 
«V.  25, 86.  gistättaz  1. 5, 47  VP.  gistdtotaz  I.  5, 47  F  und  von  Pronominalibns 
«1.8,23;  9,35.36;  23,63;  IL  1,39;  3,6.32;  12,34;  21,11;  22,30;  IlL 
ffi;  18,40;  21,7;  22,67;  23,54;  25,34;  IV.  1,49.50;  29,28;  34,11;  V. 
188;   H  65 ;    IV.  33, 39  VP  [al  ¥].    managaz  I.  20, 21.  a5 ;    V.  23, 83. 

b,  Accusativ: 

alangaz  n.  13,  34.  armaz  II.  14,  84.  armüichaz  III.  3,  2.  haldaz  III.  26, 
FP.  eiginaz  HI.  26,  52.  egisltchaz  IV.  33,  12.  follaz  V.  11, 47.  frauuaz  IV. 
44.  frauualtchaz  II.  15, 12.  garauiiaz  IV.  5, 61 ;  9, 12.  giUchaz  1. 20, 22  VP. 
•flcÄöZ  I V.  4, 42 ;  V.  12, 16.  Ä€%az  L  15, 3L  40;  17,16;  V.19,2.  heilaz  lY. 
%L  hohaz  IL  If),  IS;  IV  4, 41.  i^a^az  III.  25, 16.  jdmargaz  Y.2S/63.  t^mar- 
k«V.19, 10;  23,101.  ÄrmtoTMiz  L  12, 31  VP.  Ä:arz/fcÄaz  H. 21, 15.  liabazY, 
3a  rnanagfaltazUn.HG;  IV.  12,26;  V.  12,89.  wicÄiZaz  V.  12, 5.  niuui- 
wwz  1. 12, 20.  redihaflaz  IV.  4, 42.  rehtaz  L 1, 15;  II.  12, 56;  III.  16, 46.  rotaz 
12, 2L  rozagaz  1. 18, 29;  II.  16, 12.  sSragaz  1. 18, 30.  slehtaz  1. 1, 15.  thuUi- 
;III.11,I8.    ungUichazY,2{\W  und  selbazLdl;    IL  14,2;    IV. 35, 3;    V.8,14. 

Ferner  die  Participia  praet :  boranaz  1. 12, 20.  irgrabanaz  IV.  35, 36.  —  gi- 
iaz  I.  4,  28.  gilegitaz  L  12,  2i).  gisegonotaz  HI.  6,  35.  iruuelitaz  III.  17,  65. 
[AwzIII.2,33;  21,17;  IV.  19, 36.  Von  Pronominalibus:  allaz  1. 13, 2S;  25,20; 
1,16.20  24.28.32.40;  6,L44;  11,12.15.18.19;  13,34;  14,87;  20,13;  21, 
19.22.26;  IIL2,2;  6,56;  7,37;  12,19;  14,74.108.109;  19,16.19;  20,170; 
110;  25,15;  IV.  1,13.23;  4,46;  6,17;  .7,83;  9,17;  11,45;  12,8;  15,40; 
5.50;  20,25.28.34;  24,7;  25,14;  29,26.29;  30,22.24;  31,33;  32,1;  35, 
;  V.1,3L38;  4,46;  11,47;  23, 34. 14L  170. 202. 215. 287. 289 ;  24,15;  25,27. 
.03;  L1,54VP;  1,105  VP  [F  o/].  »7?anar7az  V.  20,  51 ;  23,209.229;  H  144. 
maz  L  17, 4  und  von  Correlativis  siUichaz  V.  20, 16. 

Ausnahmsweise  erscheint  in  F  die  auch  sonst  begegnende  Ab- 
bwäehung  des  a  zu  i  und  e.  öo  baldiz  III.  26, 49.  gilichiz  I.  20,  22. 
Ukiniz  I.  12,  31  und  IL  1,  43  libhaftez,  I.  1,  54  allez.  s.  unten  bei 
m  ta-Stämmen,  wo  noch  ein  Beleg  anzuführen  ist.  Einmal  V.  1,30 
9  ttbbigas  lässt  F  8  f[\T  z  eintreten.  Vielleicht  ist  indess  Genetiv 
imnehmen,  den  VP  unzweifelhaft  setzt,  and  der  auch  in  derselben 
ödensart  V.  1, 24;    1, 36;    1, 42  VP  begegnet. 

Dass  prädicative  und  attributive  Nominative  des  Masc.  und  Neutr., 
irie  die  neutralen  Accusative  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  er- 
heinen  k($nnen,  s.  unten. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casuszeichen 
5t8  s,   vor  dem  der  Themavocal  ausnahmslos  in  allen  Ilandschrifteu 
e  abgeschwächt  wird. 
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8.  Masc.  arges  1. 12, 27.  bltdlickes  II.  9, 10.  engUliches  V.  19, 25.  frauuet 
11.12,70.  gnateshm-,  1.12,24;  11.24,28;  IV.  13, 30.  Äamwkw III.  4, 8.  qtieket 
L  68.    rehtes  IV.  10, 18.    siachcs  III.  4, 8.    suazliches  V.  12, 90.    uuizes  V.  4, 32. 

Ebenso  die  Participia  pmcf. :  firdanes  I.  4, 1  und  von  selb  —  selbes  L 15. 
30.37;  812.15.18.35;  1.1,42;  11,3;  11.3,33;  12,76;  13,7.17.33;  14,50.116; 
15,21;  17,20;  18,13;  21,24.31;  24,26;  111.1,26.28;  2,16;  3,8;  7,20.74; 
9,20;  10,32;  14,42;  15,21.;i8;  17,32;  18,2.8;  19,12;  20,40.117.138;  22,26; 
23,14.53;  21,70;  26,70;  IV.  1,40;  13,37;  15,35.38.56;  19,6;  20,24;  21,12. 
24.:i4;  22,8;  23,34.36;  25,12;  26,4;  27,23;  30,6.25.33;  31,17;  V.l,4a45; 
4,5.3;  8,40;  9,25.26.40;  12,81.82.84.94;  15,10;  16,1.4.12.27;  17,3.15;  18, 
7.  8. 10;  19, 52;  20,  66;  23, 12.  27.  57. 80. 96.  Ml.  116. 127. 146. 158. 171. 183. 193. 
205.  2 1 9. 231 .  241 .  255. 269. 28:3. 289. 295 ;  24, 10 ;  25, 31 ;  H  18.  29.  77. 88. 146. 147. 
152.155;    IV.  27, 19  F;    31,26F;    V.7,61F;    19,52VP. 

b.  N e  u  t r.  bitterem  1. 25, 27.  eiganes  1. 21 , 6.  Suuiniges  1. 16, 20 ;  IL  9, 10; 
12,70.  /raw?mor/c«  III.  26, 6. 10;  IV. 8, 27.  /miiMe«  IL  12,' 70.  gelphesL^i^ 
goragcH  IL  9, 26.  guates  L  68 ;  IV.  7, 26.  guatigiltches  IL  7, 48  VP.  guatUichet 
IL  16, 13;  7, 48 F.  Ä^t/cr/fw  IL  9,  13.  ÄeiW<€«  L  4,  78;  13,21;  21,6;  27,70; 
IIL  11,31;  14,47;  26,51;  34,22.35.38.39;  V.25,.3.  /laÄe«  V.  20, 103.  libhafUt 
I,5,2L  managfalteslVAü.iA;  V.23,47.  wicÄj7c«IL22,39;  IV.  1,20.  nchta 
L  17,64;  IV.29,11.  redi7ia/!e«  IV.  15, 19;  29,53.  tiftftii/e«  V.  1,24. 30. 36.42 VP. 
ungimackes  IV.  29, 10.    üzuuertes  1. 4, 15.    uuidaroHes  V.  10, 31. 

Ferner  die  Participia  praet. :  gibosötes  IV.  28,  7.  giduahtes  IV.  29,  la  gi- 
nätes iy,2H,7,  ^idanc« IV. 28, 6.  ungiddnesH'SO.  Von  Pronominalibufl:  alkil 
2,33.34.53;  .5,24;  6,8;  IL6,11;  8,10;  IIL9,14;  14,81;  22,29;  24,57;  IV. 
5,19;  12,2;  26,26;  35,15;  V.  11, 16. 45;  15,14.31;  18,16;  23,200.216.226; 
24,5.6.  managesL  IS,  Id;  IV.  4, 43.  mannüiches  1.17,31',  IIL  20, 39.  «imeiD. 
9, 98.  —  sidUhes  IV.  9, 6 ;    18, 18 ;    20, 29 ;    23, 28 ;    V.  9, 2L 

3.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Ncutr.  steht  als  Casnszeichen 
ausnahmslos  wo,  vor  dem  der  Themavocal  gleichfalls  in  allen  Hand- 
schriften zu  c  abgeschwächt  wird. 

a.  Masc.  altemo  IIL  15,  46.  argevw  V.  25, 68.  bitteremo  IV.  33, 20.  hU- 
Itchemo  V.  4,  ()0;  20, 55 ;  22. 2.  ßhemo  IL  19, 24.  finsterenw  IL  1, 47.  fleislichemo 
IL  2,  29.  follemo  1.  5,  68.  fronisgemo  IL  9,  94.  gilmtlichemo  IIL  6,  10.  gtid- 
Uchemo  IL  9,  24.  grüzemo  IV.  20, 24.  guatcmo  L  36.  hohemo  IL  1 7, 14.  horsgltd- 
emo  V.  15,  8.  jämamgemo  IV.  34,  24.'  liabeino  V.  10,  16  F;  4, 14  VP.  lindmo 
IV.  37, 20.  linmenw  IV.  ;j^'>,  32. 33.  michüemo  L  1, 1 10;  24, 14;  IL  4, 87;  0, 6^; 
IIL  6, 22  ;  11, 29 ;  1 8, 26 ;  20, 112;  V.  20,  r>4.  offenemo  IIL  21, 35.  rehtmo  UI. 
20, 141.  rdtevw  IV.  23, 5.  rozagemo  IL  K),  9 ;  IV.  32, 3 ;  V.  6, 41 .  50.  stragetno 
1  IL  20, 10 ;  V.  5,  1 9 ;  25, 58.  siochemo  III.  23, 4i).  sorgilichevw  IV.  35, 32.  suös- 
Uchemo  IL  15,  2L  uuenegevw  V.  20,  57.  zesuerno  V.  20,  56  und  selbemo  H44; 
L4,39F;    IIL  16, 63  VP. 

Von  Participien  praet.  findet  sich:  gibrdtanemoyAi,21.  gidrosUriioV'i'} 
42  VP  und  ebenso  von  einem  Coiuparativ  [s.  unten]  beziremo  IL  6, 45  und  von 
Pronominalibus  sulichemo  Ml.  15,52;    V.  21,26. 

b.  Ncutr.  eigineinolATylS;  11,20;  18,34.  guatemo Lly^io.  heidinerno 
UI.  10,  3.  michihvw  H  21.  nütlichemo  IV.  13,  36.  rehtemo  I.  2,  11 ;  IV.  37,  li 
seragemo  V.  9, 4  VP;    20, 98  F.    suailichemo  IV.  25, 8. 

Von  Participien  praet. :    mrfdnemo  III.  21,34,   ebenso  von  einem  Superlativ 
jM7?f7is/c7noV.23, 140  und  Pronominalibus  a//cmo  IL  19,22;    24,16;    IIL  7, 4:3;  i^ 
109;    IV.  29, 5;    37,22;    V.3,6;     23,182.    r/?anaf7C7noL46;    L 1, 1. 73;    IL 4,0t, 
III.  6,  7;    V.  9, 41 ;    23,  56. 153  und  von  Corrclutivis  sulicheino  L  11, 44. 
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Vereinzelt  wird  der  Themavocal  dem  Vocale  des  Suffixes  assimi- 
it  So  V.  4,  14  liohomo,  1. 4, 39  sdhomo  in  VP,  und  in  F  liobonio 
10, 16,  seragomo  V.  9, 4,  sowie  gidrostomo  I.  22, 42  und  selhomo  III. 
1,63.  Vergl.  einen  weiteren  Beleg  fllr  Assimilation  unten  bei  den 
•Stimmen. 

4.  Der  Aceusativ  sing,  des  Masc.  weist  als  Casuszeichen  stets  ti^ 
A  Tor  demselben  in  VP  ausnahmslos  reinen  Themavocal  aus.    Belege: 

a/tenL23,17;  HI.  4, 15;  H135;  1.5, 52  F.  anAjrZfcÄan  IV.  16, 31.  argan 
.14,115;  V.25,63.  Winton  H.  1, 50;  111.20,1.90.  dÖtenV.20,85;  21,13. 
m^Miitflraii  I.  .5, 26.  ein/oZton  II.  7, 55  VP.  et^rtnan  IV.  33, 24 ;  I.19,21D.  eini- 
•  11.1,34;  2,36;  9,^4;  I.19,21VPF.  ^i/miflran  V.  2, 16.  /oWan  II.  2, 37 '). 
hugan  TL  8,  44  VP.  gaman  III.  2,  22.  giltchan  III.  5, 14.  giuuaran  II.  2, 1. 
Stan  IV.  24,  34.  goumilditan  I.  22, 10.  guotan  II.  9, 16  VP;  V.  25,  44).  48A^P ; 
Ifö.  Ä^yian  IV.  21, 16.  Äcidtnaw  V.  6, 14  VP.  ÄeiTc^ron  L  27,61  VP.  Äe^t^an 
.14,117.  Äi»w7w/7an  IV.  27, 9  VP.  ÄoÄanI.27,20;  V.25,75.  Cte/an  I V.  19, 44. 
l^cÄaw  IV.  12, 27.  kiimigan  IM Ay  Iß.  Ztaftaw  L 15, 47 ;  IV.  3.5, 28  VP.  leidan 
.20, 168.  lütaran  ü.  9,  15.  managfaltan  IV.  15,  55;  II.  4,  90  VP;  6,  35  VP. 
cWlanSlO;  IV.24,30;  a5,37;  V.4,20;  20,97;  H89;  lU.  15,1V;  IV.8, 
VP.  missilichan  III.  5, 14.  nachotan  V.  21, 9.  notagan  IV.  12, 63.  samaltchan 
5, 13;  IV.  13,  49.  siachan  III.  23,  41  VP.  suntigan  m.  17, 48.  surdüdsan 
.26,22;  V.21, 12.  «Änrnfnan  IV.  22,  21  VP  und  «cl6an  IV.  22,  4;  30,26;  IV. 
23  VP. 

Ebenso  beisst  es  von  Participicn  hüibanan  IV.  35, 6  VP.  giboranan  111. 20, 1 ; 
hmmnn  P]  I.  .5,  26.  gihgenan  [gileganan  F)  IV.  7, 15.  ginomanan  V.  7,  29. 
Uifdinan  V.  16, 14  F.  —  hißtan  HI.  13, 11.  giuuthtan  L  3, 39.  gizaltan  L  23, 17 ; 
4,15;  IV.  15, 55.  —  JJrddnan  111.20, 108;  IV.  24,  33;  Hll  und  von  Prono- 
laKbns:  a/^n  I.  2,  14;  15,36;  IL  4, 58;  7,20;  8,50;  111.14,117;  16,44; 
1,32;  17,26;  21,17.  la^fi/fcÄan  1. 27,  .50.  wana^an  IV.  7, 15  VP.  mannüichan 
12,16  und  Correlati via:   «iZicÄan  L 27 ;    1.25,18;   11.22,25;    V.20,84. 

F  gestattet  neben  dem  gewöhnlichen  an  etliche  Male  die  Ab- 
iwächung  des  a  zu  e.  alten  I.  5,  52.  einf alten  IL  7,  55  [etliche 
icre  Belege  s.  unten  bei  den  la- Stämmen];  —  »eZJen  IV.  24,  23. 
m  IT.  P,  20;  IH.  24,  69;  IV.  7,  Hü ;  12,  23.  managen  IV.  7,  15.  — 
magfalten,  das  V  II.  4,  90  gei^chrieben  hatte,  ist  in  managfaltan 
rrigiert. 

Es  läge  nahe,  auch  t/n,  das  ebendort  etliche  Male  guatonH.  9, 16; 
25,40.48.  Ziai<wi  IV.  35,  28.  dormwonrV.22,  21.  /rön^on  II.  8,  44. 
niliscan  IV.  27,  9.  managfaltan  IL  4,  90;  6,  35.  mihilon  III.  15,  1. 
/ej(mL27,61.  smcAon  ffl.  23,  41 ,  Ä/K6finoM  IV.  35, 6  und  IIL  15, 1 
i  mihilon  auch  in  P  statt  an  in  VP  oder  V  begegnet,  durch  Ab- 
iwächung  des  a  in  o  zu  erklären.  Wahrscheinlicher  indess  ist,  dass 
allen  diesen  Fällen  eine  Form  aus  dem  consonantischen  Thema 
tiegt,  das  0.,  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  [vergL 


')  Unbedenklich  hier  anfzufUhren  [Graff,  Sp.  III.  8. 479] ,  worüber  das  Glossar 
kosehen  ist 
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Grimm,  Gramm.  IV.  s.  ^35]  in  den  verschiedensten  Beziehungen,  und 
zwar  in  unzweifelhaften  Füllen,    mit  dem  vocalisehen  weehsehi  lässt. 
Während    also   VP   eine    Form   aus   dem   vocalisehen   Thema   setzen, 
hat  F,  gleichwie  auch  anderweitig,  das  consonantische  Thema  gewählt, 
das  offenbar  auch  IV.  H,  23  anzunehmen  ist,  wo  F  statt  mihilan  in  VP 
niichihtn  bietet. 

5.  über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantisehen  Thenui. 

ü.  Ein  Instrumentalis  ist  belegt  durch  «Hw III.  1,27?  V.16,9. 
—  WWm  IL  10,23;  V.9,4«;  III.  21, 19  VP,  wofllr  F  wKcAo  bietet 
Statt  sulichu  III.  24,  49  in  VP  setzt  F  sulichiu. 

7.  Der  Nominativ  plur.  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ 
endet  in  VP  mit  Ausnahme  von  snelli  1. 1, 104  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften, das  unbedenklich  als  Nom.  plur.  des  Adj.  aufzufassen  ist, 
stets  auf  e,  wie  flir  die  Sprache  O's  unbedingt  anzusetzen  ist. 

a.  Nom.  oZ/cL  11,28;  IG,  19;  17,27;  111.14,07;  IV.  19,22;  V.16,4Ö. 
t/rwicl.27,8;  V.  10,29.  baldelA,Cy2;  9,39;  IV. 5, 49.  drüteY,  12,91.  dumk 
IV.  5, 15.  etflrene  V. 4, 40  VP.  em/a/<e  V.  23, 87.  /oWe  1.1,112;  111.7,61;  ICla 
48;  IV.  30, 4;  V.2r),63.  frenkisgeV.S.H.  fHdusame  WAG,  25.  ^raraiiu«  1.20,6; 
111.23,00.  <7i7?a&e  V.  20, 39.  r/i/fcÄcI.  11,50;  27,8;  11.19,22;  V.  16,29;  19,53. 
geginuuertelY.  17, IS.  glauue\\.l,\).  guatelA,lll\  11.19,24;  IIL18,30;  V. 
5,19;  9,4;  12,97;  18,3;  20,2.22.5;>;  22,2;  23,87;  25,80.83.  ÄoZsfi ÜI.  1, 13. 
ÄcjJcnc  V.  0, 20.  Äß/%eIV.  14, 11.  himilisge  lY.  17, 17.  ftoZ«  1.7,18.  jmgeVf. 
19,22.  itrMw6eIV.20,17.  Ärwn^e  II.  11,02.  ZjW>c  IV.  34, 10;  V.20,45;  25,51. 
queke  IV.  20, 18.  rehte  V.  22, 2.  sMigc  U.  10, 5.  snelle  I.  1, 64.  stumme  IIL  1,23. 
fhultigc  III.  19, 2.  tote  UI.  18, 30 ;  IV.  20, 18;  V.  4,  a">;  23, 09.  ummahtigt  IH. 
14, 08.  ungilmibige  1. 15, 43.  vnguiuare  IV.  7, 05.  unscajde  I  1, 00.  zutuUint^. 
11,  ai  und  sc//;e  V.20,25;    n.l4,05VP. 

b.  Vocativ.     armell.  10,1.    giude\A2,17\    11.7,10;    V.18,.3. 
Ebenso  steht  von  Participien  praet.  der  Nominativ:    hiladaneA.2!2,^\  IV. 

5,11.  hiuiwUaneW.'lO,^).  erhoraneU.2,30.  ^rZorane  11.2,30;  IV.  5, 11.  >n- 
farane  \ furiuarene  F]  1.1,^)1.  giscribetic  II.  S,'>}.  vntaruuebane  [untaruuebeMV] 
IV.  29,  (^  —  gibriefle  1. 1 1, 50.  gidruste  1. 10, 15 ;  V.  23, 204.  gidruabie  V.  11,  li» 
giherSfe  IV.  5, 52.  gihursgte  II.  0,  55.  gimanute  1. 1 7,  73.  ginante  1. 1 1, 23 ;  IL  9, 8. 
'gisegeiwte  V.  2«),  r,8.  giuuthfe  V.  20, 07.  giza/fe  I.  11,  28;'  III.  14, 67;  V.  16,4(>. 
inl iahte  1. 12, 4 ;  III.  21, 22.  irloste  I.  10, 15;  V.  23,  70.  zisamamgifuagte  H 137. 
zispreitite  III.  20, 30.  zisäte  IV.  7, 4  und  die  Vocative:  ß/lorane  L  23, 37.  giboraiif 
1.23,37.  gisegenüfey.2i\(\H.  Von  Pronominalibus:  a/Zßl.  1,04.  79. 112. 123;  5,8: 
0,15;  7,8;  9,0.37;  10,10;  12,14.22;  13,3.15;  1.5,43;  17,69;  24,2;  27, 
7.20;  11.4,40.87;  9,17.03;  11,25.30;  14,93;  m.0,37;  7,01;  10,30;  12,f. 
31.33;  14,;i4. 55;  10,32;  18,30;  19,33;  20,13.5.148;  23,9.00;  24,54;  25,5. 
9.13;  20,41;  IV.  4,59;  8,10;  12,  .5. 19;  13,2.5.49;  10,42;  20,^33;  21,14: 
23,15;  20,4;  30,32;  34,23;  V.0,49;  9,.));  10,1;  12,47.53;  16,32;  19,5: 
20,21.25.57;  21,10;  22,14;  23,31.2:J7;  24,  i ,  25,5:J.a5;  I.7,5VP;  10,18VP: 
23,47VP;  IV.30,5VP.  manage  l.  22,  }V.);  U.  .\  ^;  23,23;  111.24,105;  IV. 4,37. 
sume  I  19,  24;  III  12,  11.  12; '  13, 37;  20,33.  3..!  24, 106;  IV.  12,47;  1G,21: 
18,1.3.     sumiUcheinA2A7;    H;,49;    21,73;    V.  2.5,71.—    ÄuZfrAe  IV. 0, 42. 

F,  das  in  der  Kegel  gleichfalls  e  bietet,  setzt  ausnahmsweise  o' 
eigena\.4,4{).  —    aZ/aI.7,5;    10,18;    2:],  47;    IV.  30, 5;    V.  13,ß. 
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^.  Im  Neutrum  findet  sich  als  Casuszeichen  fUr  den  Nominativ 
lir.,  mit  dem  auch  hier  der  Aecusativ  tind  Voeativ  zusammenfUlIt, 
1  der  Kegel  in  allen  Handschriften  n. 

a.  Nom.  armu  II.  16,  17  VF  ').  drüdu  1. 4, 5  V.  kundu  IV.  3S,  38  und  die 
fftieipia  praet. :  bidrogenu  I.  22, 17  V.  fiUorimi  1. 20, 6  V.  giborinu  I.  20,  f>  VF. 
iprDeAaniiL15,22,  sowie  Pronominalia:  e//uL  12;  11.3,43;  14,32;  I1L13,32; 
.12,43;   25,79;    23,128. 

b.  Acc.  arwM  IV.  G,  23.  girstinu  m.G,2S.  ^rwa/u  II. 20, 3 V ;  III.  22, 37 VP; 
;6,6VP.  hebtguL4yCy2.  krumbulll.9,5.  managfaltu IV, \y 30 VF.  rehtuW. 
Ölt  tiM^WfcÄti  IV.  21, 32.  Von  Pronominalibas:  cZ/uLW;  1.5,56;  11,15;  IL 
4;  4,82;  9,21;  13,22;  14,36;  20,5;  111.9,5;  14,52;  IV.29,25;  V.1,39; 
,12.27;    25,28;    H 16. 120.   managulU.U,bl;   26,1;    22,37VP.    Jii*wttm.l,5. 

Ausnahmsweise  erscheint  in  VP  und  namentlich  in  F  [vergl.  unten 
i  den  ta- Stämmen]   auch  iu  als  Suffix.     So  IL  20,  3  guatiu  [guati 

P  Schreibfehler],  I.4,b  diüdiu,  I.  20^  G  gibaraniu  in  V ,  g^iatin  lll. 
^37,  managfaUiu  Vf.  1,  30,  dliu  [VP  diu]  IU.  12,  33;  IV.  23,  37; 
\  33;    33, 36;    V.  1, 33;     16,  20. 24,    manigiu  [VP  manigu]  III.  22, 37 

P,  wo  auch  im  Einklänge  mit  P  von  Participien  filloronin  [P  ßlo- 
Mii]  I.  20, 6,    lidrogeniu  [P  bidroginiu]  I.  22, 17,  das  ursprUngli(^li  auch 

geschrieben  hatte.  Der  Corrector  kratzte  indess  vom  u  den  letzten 
ridi  ans^  so  dass  bidrogenu  gelesen  werden  muss.  Ebenso  ist  1. 4, 5 
id  IL  8,  34,  wo  V  ursprünglich  drüdlu  und  sfeinmiu  geschrieben 
lle,  das  i  unterpunktiert,  und  so  die  fllr  V  regelmässige  Form  des 
iffixes  hergestellt,  die  IL  H,  34  auch  PF  ausweisen,  lu  erscheint  in  V, 
id  im  Einklänge  damit  in  PFD  nur  bei  dem  Participium  inddnin  IL 
19  im  Reime  auf  scfmiu. 

Über  die  Abwerfung  des  Suffixes  s.  unten. 
9.  Der  Genetiv  plur.  weist  im  Masc.   und  Neutr.  in  der  Regel 
id  in  VP  immer  als  Suffix  mit  unzweifelhaft  kurzem  Vocale  ro  aus, 
r  dem  der  Themavocal  als  e  steht. 

a.  Maac.  bliniero  IU.  14,  71.  fluhtigero  HL  26, 4G.  halzero  111. 14,  72.  hei- 
uro IV.  20, 38;  25, 10 ;  V.  6, 4. 51 ;  6, 14  F.  iudiisgero  IV.  27, 26.  krumbero 
.  14, 72.    siechero  IL  15, 9.    suntigevo  II.  1, 45  und  selbero  IV.  8, 5. 

Von  Participien  praet  heisst  ca  ebenso :   giborganero  V.  19, 30.   gistreuuitero 
,  9, 13.    Von  Pronominalibus;  aUero  II.  11, 20;   H 122.   managero  1. 1, 101 ;    15, 29; 
10, 15.  —  ndtchero  II.  8, 6 ;    V.  25, 65. 

b.  Ne u tr.  armero  IV.  2, 33.  frenkisgero  V.  14, 3  VP.  fronisgero  DL.  10, 17. 
iUiehero  U.  9, 2. 93.  ginddigero  III.  17,  26.  honltchero  Ul.  23, 11.  kreßigero 
14, 3  F.  Jfcurzero  IL  23, 1 ;  21,7VP.  «MfcAero  UL  24, 12.  «Moz/fcÄero  V.  9, 53 
[$elberol.n,SO. 

Und  ebenso  von  Participien  praet :  giborgenero  [giborganero  P]  II.  20,  6, 
rie  Too  Pronominalibus :  allere  L  5, 16 ;  IL  1 1, 58 ;  V.  12, 91.  managero  L  1, 1 1 ; 
9;   16,2;   20,30;    IL14,78;    m.4,16.   «i/fcÄerolIL13,12;    IV.13,39;    V.17,24. 


■)  armun  in  P  ist  entweder  Schreibfehler,  oder  durch  Missverständniss  der 
ntmction  und  des  vorhergehenden  thie  entstanden. 
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F  setzt  als  Suffix  auch  bereits  das  weiter  abgeschwächte  r«; 
11.21,7  kürzere,  111.15,48  steht  in  allen  Handschriften  affonoro\ 
das  IV.  1,  17  auch  in  VP  begegnet  Es  trat  also  Assimilation  ein, 
die  Graff  fSp.  IV.  s.  1097]  auch  in  dem  11. 21,  18  in  allen  Handschriften 
begegucndeu  Intoro  angenommen  hat.  Dem  Gedanken  entsprechender 
ist  CS  indess  hier,  worll))er  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wenn  nao, 
was  grammatisch  ebenso  zulässig  ist,  lutoro  als  Adverbium  von  Uttsr 
auffasst.  managoro,  das  1. 20, ;]()  in  V  geschrieben  war,  ist  in  f»ki»a- 
gero  corrigiert;  V.  10,  24  steht  aber  in  allen  Handschriften  managm, 
das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  Genetiv  plur.  aufzufassen  ist.  s.  j^ 
doch  im  Glossar.  Mit  Apocope  des  Casuszeichens  steht  VPP  V.  8,46 
aller  vrist,  llber  das,  sowie  Über  das  V.  12, 91  vorkommende  dlm 
meist,  durch  welches  zugleich  die  Annahme  des  aller  als  Genetiv  plnr. 
gesichert  ist,  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

10.  Als  Zeichen  des  Dativs  plur.  ist  im  Masc.  and  Neutr.  aus- 
nahmslos n  gesetzt,  vor  dem  ein  noch  unbedenklich  langes  e  stebt 

a.  Masc.  abaJiSn  II.  24, 24.  alt^  II.  18, 10;  lU.  6, 40;  16,  SC>:  H  7d;  13, 
37  V.  ar»w^  V.  21,  ß.  7.  etV/en^n  IV.  5, 37.  ^ttim^^  V.  25, 96. 104.  gidaugm 
II.  14, 91.  gimnlSn  IV.  13, 54.  glauen  V.  23, 15.  giuUin  L  28, 2 ;  III.  17, 48;  lY. 
37,2.  fwhin  1.22, 2;  IV.  8, 13.  jungenm.C,, 40.  liebin lH!),  19;  V. 9, 40;  20, 
94.  104.  serlichen  UI.  24,  9  VP.  mmltchen  U.  14, 98.  suntigin  III.  20, 151  VF; 
n.  13, 31  F.  ?«iacJkcr^n  II.  24, 35  und  »eZ6f7i  IL  11, 17;  24,20;  1IL26,5;  IV.  10,1; 
13,51;    V.  9,6;    9,39;    IV.6,56VP. 

Von  Participien  steht:  giuuSfniten  [uuäfnäenF]  IV.  36, 19.  firdänSnl 
7, 28  und  von  Superlativen :  furistin  III.  24, 108;  IV.  12, 53.  Von  Pronominalibia: 
a//^fil.3,45;  12,24;  22,62;  26,1.4;  11.9,30;  21, .35;  24,19.29;  111.10,21: 
12,25;  14,a'J.  88;  17,5;  19,22;  20,22;  21,12;  26,70;  IV.  11,12;  24,32: 
V.3,16;  4,62;  9,28.50;  10,11;  15,6;  18,9;  20,11;  23,15;  25,87.88;  H5i. 
115.  iagilichenUl.{\,2S.  managSnl.23,m;  IV.  16, 16;  V.r2,21.  suminWll 
19. 20.  —  sulichSn  IV.  9, 14. 21. 

b.  Neutr.  alangen  V.  12,  21 .  arinin  U.  20, 1 ;  111. 10, 22 ;  IV.  12, 48;  V. 
21 , 5.  bildlichen  lU.  24, 80.  egisUchen  V.  20, 96.  einizin  III.  22, 12.  einrnki^ 
S  17;  1. 11, 40;  14, 10  [s.  unten],  emmizen  S  17. 38;  II.  14,  45. 102;  HI.  14, Uß. 
118;  19,26;  24,92;  V.12,96;  23,109;  IV.  4, 34  P;  V.  23, 156  V.  iuuini^ 
V.  25, 104.  füllen  III.  17, 5;  22, 41 ;  14, 115  F.  forahieUn  UI.  20,  87.  frauua- 
liehen  II.  15, 23.  frenkisgen  1. 3, 46.  frünisgen  UI.  20, 22;  IV.  1, 15.  garauuhi 
IV.  16, 16.  glnddlichenlVAi^yi2',  V.  20,59.  gimuiraltchin  UI.  20,  Hl!  hebigen 
1.23,30;  111.1^,1;  IV.  20, 16.  Äeiz^/i  IV.  13, 4().  irthisgenV.  23,10.  hirzliekh 
U.  9,74.  /m//ic//f n  II.  23, 24;  111.17,60.  lüten  111.24,  Hl.  Ifäeren  II.  24, 3G\  lH- 
20,  m.  vwnagfalt^n  III.  17,  4.  misi^ilicMn  UI.  15,  40.  nötlichhi  L  25.  offenh 
111.21,33.  rcÄ/^w  1.23, 28;  V.37,1.  rozag^nVJy, 20.  8CdfinhiU.2S,if.  stiarg- 
lichhi  IV.  7,  72.  mtuntarÜcMn  1. 3, 44.  uuislichen  U.  3, 30  P.  zomliehen  III 2A 
108  und  Äe/6e7i  1.17,  ;jr);    11.5,23;    IV.  .30, 4;    V.  19,41;    IV.  28, 23  VP. 

Ebenso  von  Participien :  bifiMnlV.li),!!.  Von  Pronominalibns:  a/ZAiLSH: 
11.24,23;  111.6, 40;  13,36;  23,4;  V.  7,25;  9,42;  20,15;  23,121.  managenl 
4, 35 ;    23, 3() ;    UI.  1 7, 1 ;    18, 1 ;    V.  12, 3.  —  mlicliin  IL  16, 22.    mslicMn  IIL  14,98 


')  Über  die  Construction  s.  im  Glossar. 
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F  setzt  eimnal  IL  24, 9  serltchan,  lässt  also  statt  i  ein  dialekti- 
idies  a  eintreten.  [Vergl.  mtnan  Or.  Otl.  16.  43.]  —  on,  das.  manch- 
flud  in  einer  Handschrift  einem  en  in  der  anderen  gegenüber  erscheint 
[imiHgon  VP,  iuntigen  F  11.  13,  31;  suntigen  VF,  suntigon  P  HI.  20, 151; 
wiMtckon VF,  uuisltchenVn.  3, 30;  ßUen  V,  alion P  1. 3, 37]  ist  nicht 
in  Ihnlieher  Weise  zu  benrtheilen,  sondern  wie  oben  s.  269  angeführt 
igt,  aus  dem  consonantischen  Thema  zu  erklären.  Vergl.  I.  28,  14. 
VF  htuinigan  —  P  euuinigo  u.  a. 

11.  Den  Accusativ  plur.  endlich  lässt  0.  ausnahmslos  gleich  dem 
NomioatiY  auf  unzweifelhaft  kurzes  e  auslauten.    Belege  finden-  sich : 

arme  IV.  2, 23;  V.  16,29.  blinte  lU.  d,  1 ;  U,61;  IV.  26, 17.  doubeUl. 
%l  ddteY.UySQ.  /o«e  III.  22, 56.  ^rua^e  IV.  5,59;  V.20,55.  hdheU.  4,  Sl. 
Wne  1. 1,  70.  junge  IV.  19,  22.  kraflltche  V.  4,  49.  Habe  V.  25,  24.  nakote  IV. 
%  2i  ^muatige  L  7, 16.  rehte  I.  10, 26 ;  26, 14 ;  n.  14, 69.  ungilaubige  I.  4, 43. 
wguate  IV.  25, 8.  uruutse  II.  6, 38.  uuenege  I.  23, 7.  uuinistre  V.  20, 95.  uuir- 
di(jt  L  4,  45. 

Von  Partidpien  praet  findet  sich:  irloste  IV.  37, 17.  firddne  I.  23, 7.  Von 
ProDominalibos:  alle  I.  2, 14;  7,  5.  18;  10,  7;  15,  a5;  25, 27 ;  II.  2, 14;  3, 55; 
4,74;  11,11;  12,79;  13,14;  ID.  14, 64. 77;  18,34;  22,56;  26,56.63.64;  IV. 
5,36;  6,54;  20,23;  24,22;  29,24;  31,14;  V.  17,36;  19,28;  20,112;  21,26; 
0,275;   25,23.24;    H 95. 121.    managel.20,S;   IL  15, 6.    «liiwell.  7,  75. 

> 

STAMM  AUF  Ö.     [GRIMMS  1.  STARKE  DECUNATION.] 

FEBUNINUM. 

2.  1.  Als  Zeichen  des  Nominativs  sing.  fem.  steht  in  allen 
Hjmdschriften  in  der  Regel  u.    Belege  finden  sich: 

WtturwL15,46.  em/o/^u  V.  23, 165  VP.  egisUchuWA.n^.  Suuiw'gu  lY. 
«,43.  farahUüuUl.  14, 4\yP.  garauuuL5,lo'v.  guatu IV. 32,1  F.  gilumpf- 
Mu  IV.  14,  60.  haUm  DI.  16, 1.  heilu  DI.  10,  45;  14,  24.  himüisguL  12,  22. 
mmagfaUu  V.  23, 198.    michilu  III.  19, 10.    stummu  L  9, 28. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet. :  gihaltinu  IV.  29, 16.  giuuebtnu  {giuii€' 
kam  ¥]  IV.  29, 14.  giuuebanu  IV.  28, 8  und  von  Pronominalibns:  ellu  1. 23, 1 ;  II. 
il(ö;  12,30;  m.6,1;  IV.4,76;  V.20,14.53;  23,53;  I.23,14FD;  H61.140; 
l »,  10  F  [VP  aüu] ;    1. 23, 32  VP  [F  hellu]. 

Ausnahmsweise  steht  auch  in.  So  in  sämmtlichen  Handschriften 
in  Reime  auf  thiu  und  sc&iUu  [P  8c6nu],  und  dadurch  veranlasst  1.5, 
65.  —  L  12, 16  giboraniu.  In  VP  steht  dliu  I.  23, 14.  P  setzt  I.  5,  70 
faramdu,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  [garatmi  in  F 
irt  Schreibfehler]  durch  Auskratzen  des  l  aber  in  das  gewöhnliche 
idKSsert  ist.  F  setzt  elUu  [VP  ellu]  HI.  12, 23. 26;  IV.  13, 10;  V.  9, 18. 
JmAtiliu  in.  14, 41.  —  Noch  andere  Belege  s.  unten  bei  den  ta-Stämmen. 
einfolia,  das  F  V.  23, 165  statt  einfoltu  in  VP  bietet,  gehört  dem 
consonantischen  Thema  an,  und  beruht  auf  dem  bereits  s.  269  erwähnten 
▼edisel  der  beiderlei  Grundformen,  der  im  Glossar  erörtert  ist.  s.  auch 
inten  s.  285  bei  den  la- Stämmen, 
otfrid  n.  18 
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2.  Im  Genetiv  sing,  findet  sieh  als  Casnszeichen  ausnahmslos  9 
und  vor  demselben  der  Themavocal  e. 

ro,  das  F  I.  20,  24  in  der  Form  jvngero  erscheint,  ist  auf  keine 
Fall  durch  weitere  Abschwächung  des  Suffixes  zu  erklären,  sonden 
als  Dativ  aufzufassen,  der  dem  Sinne  nach  gleichfalls  stehen  kann 
und  a  in  der  Form  ffrözara ,  die  ü.  4,  36  in  allen  Handschriften  be 
gegnet,  und  von  Graff  [Sp.  IV.  s.  330]  irrig  als  Nom.  sing.  fem.  de 
Comparativs  erklärt  worden  ist,  in  Folge  von  Assimilation  för  e  ein 
getreten.     Belege  finden  sich: 

alangera  V.  12,  28.  gruzera  III.  23,  G.  jungera  I.  20,  24  VP.  kreftigm 
ni.  23,  ß. 

Von  Pronomiilibiis  correlativis:  sulichera  l.  21  ^tSx  11.15,16;  V.2,G.  «tu 
HcJiera  IV.  28, 24. 

3.  Im  Dativ  sing,  setzt  F  als  Suffix  mehrmals  ro  [fuinmgero\ 
14,  18.  euvigero  III.  24,  28.  eigenero  I.  5,  (59.  vuuiegero  IV.  7,  12.  jnn 
gero  I.  20,  24.  zuivalfei'o  IL  G,  57.  iristero  III.  20,  156.  micltilero  D 
12,  27.  —  allei'o  1. 3, 40 ;  IV.  4, 23.  managero  II.  7, 65] ,  das  als  jungen 
Abschwächung  eines  älteren  ru  aufzufassen  ist,  das  mit  Ausnahme  vai 
krefttgera  III.  25, 18;  V.  1 7, 1 2,  bemhtera  V.  1 7, 32,  gihaltenei'a  V.  12, 29 
aZ/era  I.  5,  31 ,  svlichtrn  11.  12,  6S  in  allen  Handschriften,  sowie  mil 
Ausnahme  von  eristera  III.  20, 156  in  VP,  in  denen  die  im  Dativ  über 
haupt  seltene,  und  dem  rt*  zum  Grunde  liegende,  llltere  Form  ra  &A- 
halten  ist,  VP  mit  Ausnahme  von  örHeroI.  3, 40  [Aei7«</e?-o  ÜI.  13, 52  in 
allen  Handschriften,  das  Graff  als  Dat.  sing.  fem.  auffasst,  ist  Gen.  plar.] 
durchaus  bieten.    Vor  dem  Suffixe  steht  wie  im  Genetiv  e. 

Belege  finden  sich: 

altem  V.  20, 44.  anneru  I.  7, 10.  eigencru  I.  5,  09  VP.  iuuinigeru  V.H. 
18  VP;  111. 2 1, 28  VP.  frunisgeru  III.  4,  21.  geMicheru  III.  7, 48.  grozeru  ffl. 
2, 8;  18, 25.  heiligeru  If.  9, 97.  hönücheru  II  71.  jungem  1. 12, 14.  michilen  l 
23,33;  11.12,27;  111.2,9;  7,16;  14,25;  IV.  24,5;  33,32;  3G,18;  V.6,7: 
20,  «G ;  II 22.  8(5 ;  II.  12, 27  VP.  reMem  IV.  37, 9.  säligem  II.  8, 4.  suaslUhff^ 
111.18,57;    II.  7,57  p.    ww^ne^eru  IV.  7, 12  VP.    zmwa««-u  II.  G,  57  VP. 

Von  Pronominalibns :  a//e?'?*ll.  1,  7;  24,25;  IV.  4,23  VP.  manageruli^ 
1.1,74;  5,G();  11.4,30;  7,  05 VP  nnd  Correlativis:  6"w//cÄcrM  1.3, 18;  IV.4,2-L26; 
13,52;    V.  1,6;    20,90;    IV.  11,48 F  [VPj?i^7?c/ieru]. 

4.  Im  Accus aliv  sing,  erscheint  der  Themavocal  in  seiner  Yer 
kürzung  zu  n  im  Auslaute,  wofllr  sich  folgende  Belege  finden: 

alanga  IV.  28, 1 0.  hreifa  IV.  IG,  1 2.  diurlicha  IV.  29,  1 .  dougna  1. 5, 43 
egislicha  IV.  17, 29.  euuiniga  IV.  9, 30  VP;  V.  23, 215  VP ;  H  IGG.  ^nuiga  L85: 
IV.  9, 30 F;  V.  23,  215  F.  /oZ/a  II.  24,  3.  frenkisga\A,lUA'2!ü.  gilichal^ 
grüzalV.U\/21\  18,19.  ^wa^a  II.  4, 51.  haftal.HX  himtlisgam.d,W.  horsg 
licfia  V  8, 10.  huha  1.  5, 27.  langt tcha  IV.  15, 24.  Haha  III.  10,  G.  luzihx  IV.  13,-! 
managfalta\.l^,'^\  111.17,25;  IV.13,2;  V.1G,17;  II47W.76;  1V.1,4:)1 
wu/a/a  1.15,48;  2^,4;  22,18;  111.11,17;  IV.  3, 8;  12,32;  V.11,2.  saiaVi 
24, 40.  selfmna  II.  12,  15.  ilnmuna  IV.  2:J,  S.  ummezUcha  IV.  5, 12.  uumtrit, 
III.  22,  5  und  sdha  III.  7,  02. 


Stamm  auf  6.    [Starke  Declination.]    Sing.  Fem.  Gen.,  Dat.,  Acc.     275 

Von  Partidpien  steht  ebenso  giacrihana  lY.  27,  23.  unfirslagana  II.  4,  9. 
läiantigana  I.  4, 54  and  von  Pronominalibas:  alla  1. 11, 55;  15, 19;  IL  1, 49;  4,27; 
7,4;  9,89;  14,64;  24,4.27;  111.10,57;  IV.  7, 59;  16,6;  19,10.48;  V.  12,92; 
HS&;  IV.  16, 7  VF;  1V.15,39VP  (FaWe};  IV.1,32VP  [Fa/];  V.23,276VP  [Fofl; 
Y.  13, 5  F  [VP  aXla] ;  ethesltcha  V.  23, 18.  managa  1. 4, 54 ;  V.  23, 37a  —  mltcha 
E12,47.    «t»/rc^  III.  14, 85.    uuialtchaU.A,70. 

5,  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  giheiltu  HI.  14,  48;  vergl.  auch 
nten  bei  den  consonantischen  Stämmen. 

6.  Im  Nominativ  plnr.  dagegen,  in  dem  damit  zusammenfallenden 
Tocativ,  sowie  im  Aceusativ  plur.  hat  der  auch  hier  auslautende  Thema- 
Toeal  seine  ursprüngliche  Länge  auch  bei  0.  noch  bewahrt,  und  es  steht: 

a.  Nom.  euuinigd  1.18,10.  fölloY.  23, 111.  garauuö  1.18, 20;  IV.  15, 42. 
Hwtö  V.  23, 125 ;  H  52.  managfaUd  L 16 ;  IL  6, 18.  samaltchd  1. 1, 61.  uuunno- 
«MO  V.  23, 5. 

Von  Pronominalibus  steht:  allö  L  9,  a5;  IL  13, 16;  21, 44;  V.  23, 124. 
•i«ia^6L18,23;    22,24;    HI.  7,  22;    V.  23,  77.  84. 

b.  Acc.  W«er6L18,20.  ^utni^ö  V.22,3;  L28,14P.  frauuo  Y.7,36, 
fhdosamo  L  29.  giltchO  1. 17, 36.  grozö  lU.  5, 20;  21, 7.  guato  L  7.  33.  81.  95. 
Äewom.3.5.  himaisgö  E  1^1.  hoho  1.28, 13;  IIL  22,  2.  /.-un/Vi'^ö  IH.  12, 20. 
faNfcW  ni.  23, 23.  managfaltöm.n,G2;  26,66;  IV.  9, 29;  15,8.31;  26,25; 
?.23,134;  H128;  IV.  1,45  VP.  wiicÄt7Ö  L  3, 34;  17,40;  18,37;  V.7,3.4.5. 
mmaltchd  1. 1, 61 ;     IL  9,  72.     sudsltcho  Hl.  22, 38. 

Von  Pronominalibus :  allohl. 8. 33. 75.  76. 95;  S 3 ;  L 1, 45 ;  5, 20 ;  6, 13 ; 
7,21.26;  8,28;  11,32;  16,11;  27,55;  n.14,77;  24,33;  IIL  20, 155;  22,54; 
»,1438;  IV.  34, 8;  35,11;  V.7,26;  23,20.91.209;  24,22;  H53.  managö 
iy.15,42;    L  38.  —  «iZfcÄo  V.  12, 6.    «u«Äc^m.  5,7;    14,105;    20,181. 

Dass  Formen  auf  a  gegenüber  solchen  auf  6  in  anderen  Hand- 
sduriften  [managfalto  in  VP;  managfalia  in  F  IV.  1, 45,  allo  IV.  29, 56  F; 
VP  alla\  meist  nicht  eine  bereits  weiter  fortgeschrittene  Abschwächung 
4cg  Vocales  beweisen,  sondern  auf  einem  leicht  begreiflichen,  auch 
lOBst  yorkommenden  Wechsel  zwischen  Singular  und  Plural  beruhen, 
kancht  nicht  ausgeführt  zu  werden.  Auch  grozaVf.  16,21,  das  man 
4em  Sinne  nach  als  Acc.  plur.  aufzufassen  geneigt  sein  könnte,  ist 
nig.,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ipt.  In  gütcha  dagegen  L  45 
Mt  a  unbedenklich  als  Abschwächung  aus  6  aufzufassen,  da  thegan- 
kiti,  bei  dem  giltcha  als  Attribut  steht,  nur  als  Plural  aufgefasst 
werden  kann,  wenn  man  nichts  was  indess  unstatthaft,  aus  dieser 
Porm  allein  einen  sonst  nirgends  vorkommenden  to- Stamm  aufstellen 
Wollte.  Mit  Abschwächung  des  o  zu  e  steht  IV.  7, 65  in  sämmtlichen 
Hudflcbriften  der  Nom.  ungiuuare.  F  setzt  ebenso  oZZe  1.1,25;  in. 
J^23;  V.  12,44;  25,94  [VP  a«ö].  —  Vergl.  auch  unten  bei  den 
ii-Stämmen. 

c*  Ein  Vocativ  ist  belegt  durch  mihilo  1. 3, 4. 

7.  Der  Genetiv  und  Dativ  plur.  des  Fem.  fallen  in  der  Form 
Hft  dem  Blase,  und  Neutr.  zusammen,  und  weisen  daher  als  Suffixe 
ro  [F  IV.  26, 48  bei  svlicheru  auch  rv]  und  n  aus. 

18* 
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B.  Gen.  reÄ/ero  V.  25,  84.  ÄW<3r/?cÄcro  V.  23,  13(5.  —  sultehero  Jm,l2 
IV.11,20;    26,48VP.    msUchero  lY.  22, 2ß;    33,1. 

b.  Dat.  alfSnl.20,2o;  I1.12,li);  IV. 7,50;  H12ß.  armi/fcÄ^ 01.14, 87;  V. 
3,13.  €gisltchenll.2i,2Cy,  iuuigenJAhmS,  euuinigSnV. 23^190.  foUenlll^ü', 
H154.  forahtlichenmA/3.  getstlichSnlll.l.iAl.  gihogtlichenV. 23,73.  grdteul 
22, 27.  gotkundltchSn  II.  8, 22.  hsbigSn  III.  17, 1.  hohen  1. 20, 28;  U.  14, 71;  DL 
10,2;  IV.  1,52;  ,5,37;  20,13;  23,110.  irdisgenUAS,20.  managfalten  U,G^\ 
18,22;  IV.  1,44.  7mcÄt7en IV.  11,52;  V.6,48;  17,11;  23,74;  25,60.  im»- 
liehen  II.  15, 10.  osfn'gSn  II.  1 1 ,  59.  rehten  IV.  37, 34.  38.  säligen  L  2, 5a  tm- 
ItchSn  IL  14, 98  und  selhSn  III.  15, 22 ;    V.  10, 2 ;    Iß,  7  VP. 

Von  Participien  praet.  findet  sich:  hispartenY,  11,3;  12,14.  unginMn, 
IV.  29, 32.  Von  Pronominalibus:  allen  I.  7, 24 ;  15, 22;  28, 1;  II.  1, 1. 6;  HL li 
26;  20,164;  21,18;  IV.  7, 30;  37,38;  V.  24,20.  managen  II.  4, 35;  IV..%1P; 
20, 16.  —  suitchen  IV.  26, 46. 

Assimilierend  steht  V.  3,  3  alloii  und  V.  3, 12  Man  s.  oben  g.  2111 

3.  Nach  Darstellung  der  Flexion  gebe  ich  ein  Verzeichniss  sämmt- 
licher  bei  0.  vorkommender  adjectivischer  a  [-6]  Stämme.  Das«  in 
dasselbe  auch  Comparative  und  Superlative;  sei  es  nun,  dass  sie  nebei 
ihrem  Positiv  vorkommen  oder  allein  erscheinen,  aufgenonmien  rind, 
versteht  sich  von  selbst.  Ich  habe  aber  ausserdem,  um  die  mögUdufe 
Einsicht  in  den  Wörtervorrath  zu  ermöglichen,  über  den  0.  geherredit 
hat,  auch  die  aus  otfridschen  Adverbien  folgenden  Adjectiva  auf- 
genommen, wenn  sie  in  irgend  einer  althochdeutschen  Quelle  über- 
haupt als  selbstständige  Adjectiva  vorkommen.  Ist  dieses  nidit 
der  Fall  [bei  fram,  filu,  savia,  ^d,  niuuan,  sumen,  min,  titwr«],  oder 
ist  die  adjectivische  Natur  überhaupt  bereits  so  zurückgetreten,  dass 
durchweg  nur  mehr  das  Adverbium  belegt  ist  [emmizen,  Mmo,  ior, 
halt,  und  den  nur  bei  0.  vorkommenden  grazzo,  heistigo,  nrgüo,  bluogOf 
über  welche  das  Glossar  zu  vergleichen],  wurde  hier  natürlich  aw 
demselben  kein  Adjectivum  aufgestellt,  was  selbstverständlich  aaA 
dann  nicht  geschehen  ist,  wenn  die  Ableitung  aus  einem  Adjectivuin 
überhaupt  nicht  unbedingt  feststeht  [elichor,  bigonoto].  Ich  habe  jene 
Adjectiva,  von  welchen  daneben  bei  0.  auch  das  Adverbium  belegt 
ist,  durch  adv.  bezeichnet,  jene  aber,  welche  aus  Adverbien  nur  auf- 
gestellt sind,  als  Adjectiva  bei  ihm  aber  nicht  wirklich  vorkommen, 
Antiqua  drucken  lassen  und  eingeklammert. 

abah,  [comp.]  after,  alang,  alt;  [comp.]  alter,  arg;  [comp.] 
arger,  aiifn,  armalih,  adv.  bald,  [baldllh],  beraJit,  [comp.]  bezzer 
(alabezzer);  [superl.]  adv.  bezlst,  bittar,  adv.  *blidlih,  blint,  ein- 
boran,  ^nimd-boran,  breit,  **bruzig,  dagaWi ,  nntar-dioY^),  [superi. 
dlnrist  [vergl.  diuri  unter  den  la- Stummen],  dot,  doub,  dougan  (adv 
gidougan),    [driulihj,    [drugilih],    drut  (adv.  drtlttih),    diifarWi,   dnWj 


')  F  setzt  statt  untarthio  I.  22,  57  in  V  tintarthän ;   P  nniarthioh.    Verj 
I.  ii,  41  thiohmuati. 
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mh,  dunkal,  [eben],  egisWi,  eigen,  [einaz],  einfcdt,  einlth,  ady. 
mig,  *engellth^),  [comp.]  adv.  erei*;  [superl.J  adv.  erist^),  [grllh], 
tdg  (ebaneuuig),  einig,  euuinig,  feh,  feizit,  [comp.]  adv.  festir 
^.  feHi  unter  den  ia- Stämmen],  finstar,  flizig,  ßeisclih^),  fluhtig 
mßnhiig),  Sidv.  fol,  [follih],  forahial  (goteforahtal)^),  8>dy.  foraht- 
,  [comp.]  faf dar,  hdv.frauvalih,  freiikisg,  fridusam,  fr6  (unfr6), 
f.fr6nisg^),  [fruo],  ßU^  ftins,  [comp.]/wnV;  [8uper].]/ttme,  ganz, 
iratth]^  adv.  garo,  adv.  geistlih,  **gdpf,  [gester],  gerstin,  glat, 
»•),  [gomilth],  gorag,  *goraglih,  gr6z,  adv.  guat  (unguat), 
üllih],  haft,  halb,  halz^  **hamm,  adv.  hebig,  heidan,  heileg, 
f.  heiz;  [fsaperl.]  heizist ,  [hjerlih],  [comp.]  Äerer;  [superl.]  adv.  Ä€r6«<, 
^isg,  adv.  höh,  gi-hogtlih,»  hol,  nnfir - holan'') ,  hold,  hSnlth, 
ursgtth,  hdrsam  (gihorsam),  huarilm,  hungarog,  irdisg,  tsin^),  ttal, 
hjdmar,  jdmarag^  jdmarlih^)^  j'^ng;  [comp.]  jungir;  [superl.]  adv. 
igist,  jugundlih,  kalt,  kindisg,  [comp.]  [kleinör]  [s.  kleini  unter  den 
Summen]  ^  kreftig,  adv.  *kraftlih,  kriahhisg,  kristan,  krvmb, 
mig,  kund;  [comp.]  kundir,  (nnkund),  got-kundlih,  künftig,  adv. 
limglih,  kurz,  kurzlth^^),  Sidv.  lang  {^Ay,  boralang);  [comp.]  [lan- 
r],  *langlth,  gi-lang^^),  *  un-lastarbarig ,  leid;  [comp.]  [leidör], 
fiU'leid),  adv.  leidlih,  [superl.]  [lezist],  gi-liab,  libhaft,  eban-Uh, 
friwUi-lth,   manni'\fiiannO'\lih,   leida-  [leidi-F]  IthYP^    **lido'lih. 


*)  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  80]  kein  Adjectivum  obanentig  aufzustellen 
I.  oben  0.  225. 

*)  Wenn  Graff  [Sp.  1.8.  436]  aus  dem  Satze  uutb,  so  ih  thir  redinon,  irist 
•atomton  V.  8, 52  ein  Adjectivum  er  aufzustellen  versuchte,  so  konnte  ihn  offen- 
rar  ein  völliges  Missverstehen  desselben  übersehen  lassen,  dass  irist  gelesen 
de&  muss. 

*)  V  setzt  II.  2, 29  fleislth, 

*)  F  setzt  1. 15, 3  goteforahtar, 

*)  frum  ist  hier  mit  Graff  [Sp.  V.  s.  615]  nicht  aufzuführen ,  denn  sowohl  S  6 
aneh  ni.  10, 33  ist  fruma  als  Substantivum  zu  erklären. 

*)  F  schreibt  IV.  7,9  statt  glauue  in  VP  gilauue,  woraus  indess  nicht  mit 
ff  [Sp.  IV.  s.  294;  IL  s.  35]  ein  von  glau  verschiedenes  Wort  gefolgert  und  auf- 
teilt werden  darf,  s.  im  Glossar. 

^  Wenn  Participia  den  verbalen  Charakter  aufgegeben  haben  unfl  zu  Ad- 
ifen  geworden  sind,  werden  sie  hier  aufgeführt. 

*)  So  scheint  aufzustellen  aus  dem  Satze  zi  ntizze  grebit  man  ouh  thär  Sr 
\  IcHpfar  ioh  isine  steina  l,  1, 10  y  denn  obwohl  tsarntne,  isintne  zu  erwarten 
e,  ein  Schreibfehler  ist  der  Übereinstimmung  der  Handschriften  gegenüber  um 
veniger  anzunehmen,  als  bei  Aufeinanderfolge  der  beiden  Silben  in  [es  heisst 
kdeotsch  nicht  nur  tsam,  sondern  auch  tsin]  die  einmalige  Auslassung  des- 
)eB  nichts  Auffallendes  hat.  Ähnlich  heisst  es  auch  angelsächsisch  Ps.  149' 
le  bendäs  neben  Ps.  106'^  tseime. 

»)  F  schreibt  auch  ämarltch  V.23, 101. 

'•)  F  schreibt  IL  9,  74  chuHlich. 

**)  8.  Über  dieses  Adjectivum  oben  und  das  Glossar. 
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guaia-    [g\inti-y¥\  lih,     **utnhi'lik ,     ** uiiarto - Ith  F,     adv.  gi-ltl 

(**g^iati-gilih  VP,     **leido'  [leidi-  F]  gilth  VP,     ** manno - gilih  V, 

**tiuarto-gilth\Pf    un-gilih),    [comp.]  Witer  [vergl.  Ithti  unter  den  to- 

Stämmen],  lintn,  Sidy.lind,  SidY.liublih,   Hob;  [comp.]  Hoher;  [sapeil] 

adv.  lioböst,    [superl.]  liohtoat,    lobosam,    un-gilonot,    gi-loa,    *g(nma- 

lös,     *  dro8to-lo8,     *8unti-lo8,    gi-loubig  (ungiloubig) ,     [lagilth],    gi- 

lumpflth,     gi'lmiigy     *gi'lv8tltk,    adv.  hU  [abarifit],     liit4tr,    luzü, 

gi-mach  (ungi-viach),    [comp.]  adv.  mer;    [superl.]  adv.  meist,    mahiij 

(nmmahtig),   adv.  managfalt,   [mezhaft],  um-mezlth,    um-mezzig,  adv. 

meistig,    gi-meit,    ungi-meriHt,    michil,    [comp.]  mtnw*r;    [superL]  miV 

niHt,  miesilih,  mittem,  mittil,  vtmiiatig,   [comp.]  [nähör];  [superl.]  adv. 

ndhost  [vergl.  ndhi  unter  den  fa-ÖUimmen],   nngi-ndt,    [namohaft],  ji- 

nddtg,    adv.  gi-nddlfh,    nakot,     ihtirnh-nahtin^),     ntdig,     notag  [ra- 

uötag],    *ndtlih^),    [comp.]  obor;    [superl.]  oboroet,    odeg,    adv.  offan, 

**6sterig,    purpimn,    qtieky    adv.  reht  [unreht];     [comp.]  adv.  rthktf 

*rehtem,   adv.  redihaft  (adv.  unredihafi);   [comp.]  [redihaftor],    [comp.] 

[reinörj  [vergl.  reini  unter  den  m-Stämmen],    ritiuuag,    rot,    **rozaj, 

^umbi-ruah,    [comp.]  [rfimor]  [vergl.  rAmi  unten  bei  den  ta- Stämmen], 

sdlig,     aamalih^),     sancte,     **ungi'8aro,    sat,     scdfin,     ungi-scaffanf 

acidklih,    **8cant  (**unscant),    8cm  (scinhaß),     [comp.]  econdr  [vei]gL 

sconi   bei   den  la- Stämmen],    ectddig,    8^ag,    *8erlih,    [ungisennan], 

sichur,   sieh,    unßr-slagan,    gi-slaht,   sieht,   tin-sitlg,   adv.  s^nel,   wrj- 

lih,    adv.  stark,    steinin,    stetig,    stum,    suangar,    *sudrlth,    adv.  ji- 

siids,    adv.  sudslih  (adv.  gisvdsWi),     [comp.]  siuizer;    [superl.]  suazisi 

[vergl.   unten    mmzi  bei  den  m- Stämmen],    suazlih,    snntig,    suntlth 

[theganlih],    '^'*<ji-thig{?),    thurntn*),   tibhig,   gi-nuaht,    uttakar^),  adv 


')  So  ist  aufzustellen  aus  dem  Satze  si  bar  uns  thuruhndhiin  then  himi 
lisgon  druhtinl.  ll,r>i,  in  dem  Graff  [Sp.  IL  s.  102*3]  irrig  thuruhnahtin  als  Dal 
plur.  eines  Substantivums  durchnohti  erklären  will.  —  Allerdings  findet  sich  sons 
nur  die  Form  durhnohti,  durhn/jht,  man  wird  indess  um  so  weniger  Anstand  neh 
men  dürfen,  hier,  wo  der  Reim,  der  bekanntlich  bei  0.  selbst  ungrammatische  Formel 
hervorrief,  dazu  zwang,  eine  Form  auf  in  neben  der  sonst  vorkommenden  auf 
anzunehmen,  als  auch  andere  adjcctivische  ia- Stämme  unzweifelhaft  den  unflccticrter 
auf  i  endenden  Formen  ein  im  Glossar,  das  überhaupt  wegen  dieses  Wortes  nachio 
sehen  ist,  erklärtes  n  beifügen  [s.  unedelin  in  den  Glossen  ex  Ebncriano  Prud.  r\ 
Eccart,  Fr.  Or.  s.  llMX).  Nro.  IG  neben  dem  sonst  gewöhnlichen  unedili,  dteilin  h 
den  Glossen  im  Freisinger  Codex  M.  I.  7  neben  sonst  vorkommenden  ateili  n.  a.]. 

')  Dass  aus  V.  22,  7;   G,  11  hier  mit  Graff  [Sp.  II.  s.  1018]  kein  adjectivischö 
niot  aufzustellen,  s.  s.  152.  Anm.  8, 

')  über  samalih  mit  vorausgehendem  so  [1. 1,  Gl ;   II.  o,  13;   9,  72;   III.  \^^^' 
IV.  15,3G;    13,49;    V.  25,  G5]  s.  im  Glossar. 

')  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.V.  s.  208]  kein  thurft,   unthurft  aufzustellen  i«^ 
s.  oben  s.  205.  Anm.  2. 

*)  Dass  hier  mit  Graff  [Sp.  I.  s.  G98]  kein  adjcctivischcs  giuuag  aufzostelleB 
ist,  8.  oben  s.  2 IG.  Anm.  7. 
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f-wiar  (m-giutuir),  s^Ay.  gi-unaraWi^),  uuärhaß,  adY.uudrlih,  adv. 
tma  ^alamiass),  uu^ih,  umneg,  gi-undtig,  adv.  uuenaglth,  utierd, 
wNTolÜih,  ana-uuert^),  ab-uiiert,  gegen-iiuert,  [thara-uuert,  üz-uuert, 
bdmorty  *hintarort,  framort,  uuidarort]^),  gegen -uuertig,  uhil-uuiüig, 
mota-utiillig,  uuinistar,  **uuintarig,  vuirdig  (tinuuirdig),  ^gi-unur- 
iijf  [superL]  [uuirsistj,  ur-ums,  uuislth,  [superl.]  i^ut»^«^  [vergl.  nut^t 
nnten  bei  den  ta  -  Stämmen] ,  [comp.]  giuuissär  [vergl.  nnten  bei  den 
ui-Stämmen  giuuiB9i\y  uuiz,  gi-unon,  uuunnisam,  adv.  uuuntarlth, 
**pte-uvuot,  gi-zal,  *gi-zämUh,  [comp.]  ziarär  [vergl.  unten  bei  den 
(a-Stämnen  ziari]y    zeso,    zornlih,    zutualt,    *zuifältn. 

Das  lateinische  **8anct,  welches  sonst  im  Althochdeutschen  nicht 
Torkommty  aber  von  0.  in  sein  Werk  aufgenommen  wurde ^  braucht 
er  in  der  Form  sancte  H  68.  157  lind  saneti  H  112.  154^  wenn  es  bei 
dsem  männlichen  Substantivum  steht^  in  der  Form  sancta  aber  1. 3, 31 ; 
9^7;  6,1;  7^1.25,  wenn  es  zu  einem  weiblichen  Substantivum  ge- 
setzt ist  Die  Casus  des  Substantives  wirken  auf  die  Form  des  aancte 
in  keiner  Weise  ein. 

[GRIMMS  2.  STARKE  DECLINATION.] 

4.  Gleichwie  neben  den  substantivischen  a-[(>]- Stämmen  Stämme 
nf  kl  [io\  einhergehen,  so  auch  neben  den  adjectivischen,  welche  aus 
ttnlichen  Gründen  wie  beim  Substantivum  auch  hier  eine  eigene  zu- 
nmmenhängende  Darstellung  erheischen. 

1.  Ausser  den  bereits  s.  119  angeftlhrten  Participien  praesentis, 
welche  aus  den  in  Kelle,  Gramm,  s.  315  fgg.  angeführten  Gründen  gleich- 
Uk  als  ia-  [id]- Stimme  behandelt  werden,  finden  sich  bei  0.  folgende 
adjectivische  Stämme,  deren  Themavocal  ein  i  vorausgeht. 

[agaleizi]^)^  ^gi-hdri,  um-beri,  tin-berantl,  hltdi  (unblidi,  *herz* 
Biß),  [ä-deili],  bi-dei^bi,  umbi-derbi,  diki,  adv.  divfi,  adv.  diuri 
[vergL  den  snperl.  diurUi]  (undiuri),  gi-driuni,  drdgi,  adv.  drdti 
(mirdti),  edili,  [ekordij,  crakaH,  **fe%gi,  [ferri],  adv.  festi  {ala- 
|Wi)  [verg^.  den  comp. /e^^iV],  sidv.  fravili,  fremidi,  fruatij  2ÄY.  gi- 
fnarl,  gdhl,  [geri],  [gernij  (ungcrni),  gruani,  lialdi  (framhaldi, 
^^fluddi,    nahaldi)^),    heili,    adv.  herti,    aim-herzi,    hani  {*unh6ni), 


»)  II.5,4VPF,  I.  17,47F  steht  giuuarilih. 

^  Kein  Nomen,  wie  Graflf  [Sp.  1.8.998]  falschlich  annimmt.  Mit  Ausnahme 
^rv.  17, 1,  wo  anauueH  steht,  ist  überall  anauuart  gesetzt,  s.  das  Nähere 
■■Glossar. 

*)  Dass  heimort  u.  s.  w.  hier  unter  den  Adjectiven  aufzuführen  sind,  s.  im  Glossar. 

*)  Folgt  nnr  ans  dem  Adv.  agaleizo,  denn  dass  agaleiziUL  10,21  Substan- 
^^  ist,  B.  oben  s.  152.  Anm.  8.  und  im  Glossar. 

^)  Dass  mit  Graff  [Sp.  IV.  s.  988]  kein  heri  aufzustellen  ist,  s.  s.  182  vergl. 
*^;  herosL 
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«m,  adv.  khiiii  [vergl.  den  comp,  kleinor],  kiumi,  **wH-ii»imi, 
[kfisgi]  ^),  eli-lenii,  lihti  [vergl.  den  comp,  lihter],  luggi,  adr.  et«- 
Ivzzl,  mdri  (einmdri,  lütmäri,  wyndi*i),  adv.  gi-meini,  [nn-pmezi], 
7nilti,  **mi88i,  mitti,  ^ur-minni,  muadi,  [**muari]*),  *dufnp'muaU, 
ein-mnaii,  fast-muati,  fro-mnati,  [^gimein-moati],  adv.  '^gi-muOli 
{itngi-muati) ,  thio-muati^),  nuidar-rnuati,  adv.  mam-munti*'),  nah' 
[vergl.  den  comp,  nähdr;  snperl.  adv.  ndhi8i\,  ndmi,  niditi^),  nimi 
{alaniuui),  [nöti],  [gi-n6ti,  *un-n6tij,  adv.  gi-nuagi,  nuzzi,  [Mi] 
(adv.  vn-öc/i),  bi-qudmi,  **redi,  adv.  remt  (wiimni)  [vergl.  den  c(Hii|k 
reinor]^  **eban-reiti,  rtchi,  [*gi-ringij  {*ungi-ringi),  adv.  r^irt  [veigi 
den  comp,  rüniör],  sarfi,  [sciori],  adv.  sconi  [vergl.  dei  comp. 
scoiher],  seltsdnij  adv.  seii,  [sliumi],  smdhi,  adv.  spdti,  aiv.  ttillif 
ein- stimmig  strengt,  gi-sunti,  adv.  sudri,  adv.  auazi  (unstuui)  [vergL 
den  comp,  svdzer,  den  superl.  8uazi8t]j  [gidagij^)^  adv.  *gi'tküiii, 
thurri,  vAw.iihiU,  undhi,  vr-utmni,  uu<iri[*cUauudri,aji\.giuudn), 
[äiniiggijy    uuihi,    uuisi   [vergl.  den  superl.   uuUost]^    adv.  gi-uuitd, 


')  Folgt  nur  aus  dem  11.3,24  vorkommenden  Adv.  küsgo.  Irrig  und  den 
Zusammenhang  missverstehend  erklärt  Graff  [Sp.  IV.  s.  528]  auch  das  IlL  19, 35 
stehende  Substantivum  kusgt  adjeetivisch. 

^)  Aus  I.  IS),  7  wäre  hier  muaH  anzuführen,  denn  dass  dasselbe  als  adver- 
bialer Accusativ  aus  einem  adjectivischcn  i'a- Stamme  aufzufassen  ist,  kann  nidtt 
zweifelhaft  sein.  Unterlasse  es  [die  Fhicht  nach  Ägypten]  nicht,  sagt  der  Eogei 
zu  Joseph,  die  Mutter  fülire  Iiin  . .  . .,  und  besorge  auch  zugleich  das  Kind  mit 
Anstand.  So  wenig  bedenklich  aber  ist,  dass  munrl  eine  ad\erbiale  Bestimmang 
zu  tharafuan  enthält,  [das  Komma  steht  in  meiner  Ausgabe  irrig  nach  muari\, 
80  schwer  ist  anzugeben,  was  es  bedeutet,  da  sich  nirgends  ein  Adjectivum  muan 
nachweisen  lässt.  s.  das  Nähere  im  Glossar.  Zu  beachten  ist,  dass  V  ursprünglich 
7ndri  geschrieben  hatte,  und  erst  durch  Überschreibung  eines  u  das  wiuan"  her- 
stellte, und  schon  der  Schreiber  von  P,  der  niiari  setzte,  über  dieses  Wurt 
im  Unklaren  gewesen  zu  sein  scheint.  Vielleicht  ist  indess  die  Form  mvan 
irrig,  und  dadurch  entstanden,  dass  u  an  einer  falschen  Stelle  und  zwar,  vis 
zunächst  läge,  vor  statt  nach  dem  r  übergeschrieben  wurde,  jn  welchem  Falle  0. 
das  einen  ganz  entsprechenden  Sinn  gebende  unverfiingHche  marui  [s.  das  in  dei 
Junianischen  und  im  Reichenauer  Codex  S(j,  sowie  sonst  vorkommende  murvi; 
Salzburger  Codex  24i)  m<trul]  der  grrisseren  Deutlichkeit  wegen  statt  des  ursprüng- 
lich gesetzten,  allerdings  auch  tenere  bedeutenden  [s.  Rhabanische  Glossen  marOf 
Emmeramer  Codex  B.  1  7nariuu]y  aber  wegen  der  äusseren  Gleichheit  mit  man 
[egregie]  leicht  misszuverstehenden  man  setzen  wollte. 

•^)  P  schreibt  I.  li,  41  vielleicht  durch  Verkennung  des  ursprünglich  in  V  ge- 
schriebenen thiotmuati,  bei  dem  das  zweite  /  ausgekratzt  wurde,  thiokmuaii' 
Vergl.  oben  s.  270.  Anm.  1. 

*)  IL  U,  42  bietet  P  man-monto  als  Adverbium,  o  statt  u  in  der  dritten  Silbe 
steht  beim  Adverbium,  wahrscheinlich  durch  Assimilation  veranhisst,  überall. 

*)  Neben  nidiri  steht  nidari,  nida'i  s.  Lautlehre. 

^)  So  ist  unzweifelhaft  nach  Analogie  von  giztti  aus  dem  IV.  1, 12  vorkuoi- 
menden  Adv.  gidago  aufzustellen. 
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rgL  den  comp,  giuuisadr],  [auttij^  firu-uuizP),  uuuasti,  gi-zänu 
\jlizdmi),  zeizi,  adv.  **gi'Zenffi,  adv.  ziari  [alaziari],  [vergl.  den 
w^  ziarär],     [gi-ztti],     züiuali,    zuisgi. 

2.  Das  volle  Thema  ist  bei  0.  mit  Ansnahme  von  redie  1. 1,  75 
;  keinem  adjectivischen  ta- Stamme  mehr  erhalten;  auch  Ausfall  des 
emavocales  ist,  abgesehen  von  dem  Dat.  plur.  ginuagin  IV.  37, 27, 
1  vielleicht  von  Acc.  plur.  fem.  sdtsäni  V.  4, 28  F  [s.  unten]  nirgends 
getreten.  —  Überall  ist  das  i  des  Themas  abgefallen,  wodurch,  da 
r  das  %  einen  Unterschied  zwischen  a-  und  ea- Stämmen  bedingte, 
I  adjectivischen  Stämme  auf  ia  [io]  in  allen  flectierten  Formen  voll- 
■dig  mit  den  Stämmen  auf  a  [6]  zusammentreffen.  Dass  da,  wo 
emavocal  und  Casuszeichen  fehlen,  das  dem  ersteren  vorausgehende  i 
den  Auslaut  tritt,  und  dann  wieder  ein  Unterschied  zwischen  den 
iderlei  Stämmen  obwaltet,  ist  schon  aus  der  Analogie  der  Substan- 
a  klar.  In  gruannan  IV.  26,  59  F  ist,  wofern  nicht  Schreibfehler 
Eonehmen,  i  dem  vorhergehenden  Gonsonanten  assimiliert  worden. 

A.  MASCULIMUM  UND  NEUTRUM. 

3.  1.  Der  Nominativ  sing,  aus  einem  ta- Stamme  heisst  daher 
dchwie  von  a- Stämmen  [s.  s.  266.  1]: 

ahoner  III.  20, 163.  bltdir  I.  15, 14.  dioßr  in.  li,  29.  diurir  1. 15, 17. 
wuder  III.  18, 14.  fruater  L  8, 10;  22, 11;  IL  12,  1. 24.  gtmuater  II.  7,  24. 
rift' III.  7,29.  wwr<rr  1.3, 6.  muaderUAi,!.  ndÄ5r  III.  24, 15.  rem^r  IV. 32, 5. 
i4»«-I.25,5.    ubiUry.25,m    umblider  Y.  23,135.    uutsir  1. 1,100, 

Von  Participien  praes. :  riazenter  [ricaantcr  PF]  IIL  24, 63.  sprechanter  I. 
Ä~  Äan^cnt^r  IV.  32, 11. 

2.  Ebenso  steht  in  Übereinstimmung  mit  den  a- Stämmen  [s.  s.  266. 2J 

Kominativ,  Accusativ,  Vocativ  neutr.  auf  az  endend: 

a.  Nom.  märaz  L  11,1.  muoz  IV.  37, 24.  ginuagaz  HL  S,3i.  rümaz  IM, 
Si  seUsänazlAl,!;  19,30;  V. 23, 175.  8cönazU.l,2b;  V.4,31;  23, 175 VF. 
Irasl.4,52.    üfhaldazY.  1,37.    uudroz  L 19, 20. 

Von  Participien  pnes.  steht:  8cinant(iz  [sctnentaz  P]  U.  17, 11.  uuahaen- 
a5,66. 

b.  Acc.  cdaniuaz  IV.  13,  7;  35,  36.  hlidaz  IV.  33,  6.  diuraz  III.  7,  85. 
wo^az  IV.  15, 46;  V.  22,  7.  gähaz  1.  5,  42.  giuuissaz  HL  24,  93 ;  IV.  10, 12. 
ItoV.  1,31.  TTiamniimtoz  III.  19, 35.  märaznLß,2',  16,33.  niuuaz  lY.  10,  S. 
«ttn.16,61.  «cönaz  I.  17, 18;  11.1,25;  IV.  4, 41;  33,5.  seUaänaz  1.27,30-, 
.€,2.  serazm. 21, S-,  24,49.  8uärazY. 23, 100.  «*azaz  1.27, 28;  IIL  18, 37V. 
«bnni.20,8.    uruuänaz  1.4,52,    uuähazl,  27, 30-,   5,42. 

Von  Participien  praes. :  flxazzantaz  II.  14,  30.  s(^nantaz  [sctnentaz  P]  I. 
;fö.    sf^niniaz  [setnantaz  P]  V.  22, 7.  —  fulleataz  L  4, 6  VP.    lütentaz  1. 2, 5. 

Auch  hier  belegt  F  die  Abschwächung  des  a  zn  e  [s.  oben  s.  267] 
irA  das  Participium  ftdlentez  1. 4,  6.  —  HI.  18,  37  setzt  P  sttazzai, 
t  also  eine  niederdeutsche  Form  zugelassen,   wie  dieses  ausnahms- 


■)  V.  18, 4  setzt  F  firuuizi  s.  Lautlehre. 
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weise  auch  in  anderen  hochdeutschen  Denkmälern  stattfindet.  F  setr. 
dattir  suaza,  hat  also  eine  an  sich  mögliche  Form  aus  dem  co^ 
sonantischen  Thema  gesetzt^  vorausgesetzt,  dass  nicht  Schrcibfehl  ^ 
anzunehmen  ist,  was,  wie  aus  dem  Reime  auf  sdtadiiaz  hervorgeli, 
sicher  der  Fall,  wenn  F  V.  23,  175  statt  sconaz  in  VP  gleiehfaT^r 
scona  setzt. 

Über  die  syntactisch  auffallenden,  aus  Reimnoth  gesetzten  Forme» 
fullentaz  1. 4,  6.    liltentaz  I.  2,  5  s.  im  Glossar.    Vergl.  Grimm,  Gramm. 

IV.  s.  579. 

Dass  auch  hier  praed.  und  attributive  Nominative  des  Masc.  und 
Neutr.,  sowie  i)racdicative  und  attributive  Accusative  des  Neutr.  Thema- 
vocal  und  Casuszeichen  ablegen  können,  s.  unten. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  endet  wieder  auf  et 

[s.  s.  2G7.  3]. 

a.  Masc.    edilcsS2.    /c«^es  IV.  16, 4. 

Von  Partiripicn  prnes. ;  ruafentes  1. 23, 19 ;  27, 41.   irrcntes  [irrontes FJ  L 4,37. 

b.  Neutr.  Wtdesll.8, 10.  diuresl,b,Q\,  festes IV,  l,2\y.  sarphesl "23,20. 
scöneslA2y32;  111.26,22.  seltsdnes iy.2S,G,  siresUl.  1,17.  suazcs IM ll.U. 
ubüesUAySl-,    111.20,140.    wufÄc«  1.6,8. 

Von  Participien  pracs.:  jÄiazenfc«  V.  24, 5  VP. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  als  Casuszeichen iro 
und  vor  demselben  mit  Ausnahme  von  tiofomo  II.  14, 74  in  F,  wo, 
gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  2G8. 3],  Assimilation  eingetreten  ist, 
der  Vocal  e. 

a.  Masc.  heüemoLGl;  111.26,25;  IV.  37,37.  mittemo  lY.  10,  S.  rickem 
IL  3, 27.    üuäremo  II.  5, 8 ;    V.  20, 98.    ubilemo  lU.  22, 41.  107.    uuisemo  1. 4,  M. 

Von  Participien  praes. :  farantemo  II.  14, 3.  sctneniemo  1. 27, 62.  uttaltan- 
(emo  [uualtentemo  V]  V.  25,  Dl. 

b.  Neutr.  blidemoSiS.  dio/cmo  II.  14,  74  VP.  dluremoUSiX  freni- 
demo  I.  18, 16;    III.  13,  8.     mammuntemo  HI.  11, 26.     misseino  V.  25,  H).     siremo 

V.  20, 98  VP.    suäremo  III.  26, 23.     thurremo  V.  13, 18.     unreinemo  II.  19, 6.   m- 
zemo  11.  2, 35.    zuiualemo  V.  11, 19. 

Dass  feste  III.  13, 54;  IV.  31, 35;  V.  25, 6  nicht  mit  Graff  fSp. lU. 
s.  713]  als  adjcctivisehc  Dative  aufzufassen  sind,  s.  oben  s.  231.3. 

5.  Der  Accusativ  sing,   des  Masc.   endet  auf  n,   vor  welchem 

wieder  in  der  Kegel  reiner  Themavocal  gilt.    Belege: 

hlldan  II.  13, 36.  diuran  IV.  35, 12.  gruaiian  IV.  26, 49.  gimeinan  IL  2, 2. 
gisuntan  L  79.  heilan  1. 1, 98 ;  III.  16, 44.  mammuntan  IV.  4, 28  VP.  märan  11. 
2, 1.     niuuan  I.  17,  26.     reinan  IV.  12,  21 ').     richan  UI.  3, 13.     scönan  I..4, 21. 


')  Offenbar  AccuBativ  sing.  masc.  und  nicht,  wie  Grimm  [Gramm.  IV.  s 
meint,  ein  völlig  falscher  Acc.  plur.  masc.  thoh  si  sich  uuestin  reinan,  uzana 
then  einan  sagt  0.  und  hätte  also  wohl  reine  oder  nach  seinem  Sprachgebrauch 
auch  reinun  sagen  können.  Allein  er  nahm,  wie  es  auch  sonst  vorkommt,  aus  der 
Gesammtzahl  qucmlibet  heraus,  auf  den  er  dann  reinan  construierf e ,  und  das  da- 
her nicht  fehlerhaft,  wenn  auch,  wie  nicht  zu  verkennen,  lediglich  des  Reimes 
wegen  gesetzt  ist. 
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•«^an  IV.  7, 16  VP.    «laain  1. 28, 16  VP.    uuäranV,  12,10.    iiut^ion  III.  22,  55. 
««1.8,25;   4,30;    11,31. 

Von  Participien  praes.  steht:  sehentan  III.  24, 78  VP.  springentan  II.  14, 26. 
wUendan  [uualtentan  P,  uualtentJian  F]  I.  5, 23.    uuirkendan  I.  4, 7. 

F  gestattet  sich  auch  hier  [s.  oben  s.  269]  etliche  Male  die  Ab- 
hrftcbuDg  des  a  zu  6  [IV.  17, 16  airengen :  bringen;  1.28,  16  suazen: 
izm;  TV.  4, 28  mammunten],  die  III.  4,  36,  wo  F  aus  dem  consonan- 
^en  Thema  tluron  bietet,  ohne  äusseren  Grund  bei  dluren  auch 
VP,  und  eigenthttmlicher  Weise  in  der  Form  mitten  [in  mitten  ihm 
;in.  17, 9;  um  sdhan  mitten  then  dag  1\.  24^  23]  in  allen  Hand- 
riften begegnet,  ohne  dass  auch  hier  ein  bestimmter  Grund  ftlr 
«e,  sonst  erst  in  späteren  Quellen  vorkommende  Abschwächung  vor- 
e,  die  überhaupt  wahrscheinlich  durch  Verwechslung  mit  dem  ad- 
bialen  mitteih  I.  22,  36,  in  mitten  III.  24,  68  [d.  pl.  s.  unten  s.  284] 
«tzt  wnrde.  Läge  in  dem  zweitangefbhrten  Beispiele  der  Accusativ 
ht  über  alles  Bedenken  erhoben,  Hesse  sich  in  dem  analogen  ersten 
;ar  wirklich  ein  adverbialer  Dativ  annehmen  und  lesen  brdhtun  sia 
Uen  in  then  ring. 

Gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  269]  hat  auch  hier  mitunter 
isonantisches  Thema  mit  vocalischem  gewechselt.  So  in  dem  ange- 
irtcn  tiuron  III.  4,  36  in  F  und  ebendort  bei  dem  participialen  seJien- 
\1TI.  24,78,  bei  denen  also  gleichfalls  o  nicht  durch  Abschwächung 
8  a  erklärt  werden  darf. 

Über  das  syntactisch  auffallende,  aus  Reimnoth  gesetzte  uuirken- 
tu  8.  im  Glossar. 

.    6.  Über  den  Vocativ  s.  unten  bei  dem  consonantischen  Stamme. 

7.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Vocativ  plur. 
det  auch  hier  [s.  270]  ausnahmslos  auf  ein  unzweifelhaft  kurzes  e. 

a.  Nom.  armÄ«rz6  IL  16, 17.  WfdeL9,19;  28,19;  n.11,55;  15,16.117; 
II;  in.  2, 26;  20,142;  26,58;  IV.  36, 3;  V.  23, 182.  etnJfcMiinc  L  4, 4.  ein- 
zeln. 14, 97.  cinmua^e  IV.  29, 5.  c/iYen^e  1. 18, 16.  /c«e«  III.  20, 98.  fastmuate 
,73;  11.10,22;  IV.  29, 4;  37,22.  /rattuamuo^e  V.  23, 182.  flrinMa//e  IV.  30, 3 ; 
11,23.  5rtMttiwcI.l,40;  15,30;  m.7,7;  20,20;  21,22;  26,24;  IV.16,26; 
22;  37,43.  Äet7c  1. 23, 38;  26,13;  IIL 1,  15;  14,66.  mammunle\hU,f>. 
feeIL16,5.  mne  1.26, 13  WcAcI.27,8;  28,11;  11.16,31;  V.16,29;  19,53. 
*eV.18,2;  20,9.  ««<5re  IL  23, 10.  «ia2€lL17,5.  wWieU.  19,24;  IIL  20, 68; 
20,22;  25,80.  umhitherbeiy,b,lb.  t*nö/r<fe  HL  18,  26.  ttndiurc  IL  22, 18. 
ifdtelV.  7,4.    ttware  IL  14, 68.    mu£«c  IIL  10, 39. 

Von  Participien  praes.:  gangente  IV.  26, 17.  gisehente  IV.  26, 17.  haUente 
2, 1.  Singente  [singante  ¥]  1. 12,  33  VP.  suintanie  H  85.  —  ferienU  V.  13,  27. 
Menie  V.  20, 61.  tlente  L  17, 78.  momente  L 18, 21 ;  III.  14, 61.  suorgente  L 
20.    /Aiaitdn^eLl,112P.    uua/Zcm^  IV.  2, 25 ;    9,26. 

b.  Voc.    dumpmuateY.d,il. 

8.  Im  Nominativ,  Accusativ  und  Vocativ  plur.   des  Neutr. 

dieint  auch  hier  [s.  oben  s.  271]  in  der  Regel  als  SufBx  u. 

1.  Nom.    dturuL4,5F.    ein^immu L 9, 2a    mdru II.  15, 3.    stUlu IL 3,42 
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und   das   syntactisch   auffällige   im    Glossar    besprochene    participiale   kundentm 

I.  4,  «2. 

b.  Acc.  alauu(lrtt  R  VA),  gimuatu  U.  20,  S  Y  \  III.  22,  37  VP.  luggulVi^ 
19,  24.  mnru  I.  7,  10;  III.  5,  18  VF.  scönu  1.  1,  U.  seltsdnu  III.  1,  5;  2,  IS 
uutsu  m.  17,  24 

Ausnahmsweise   findet  sieh   aber  aneh  hier   das   schon  bei  d^j 
a- Stämmen  erwähnte  in.    So  in  dem  Nominativ  scdniu  IL  6, 19  in  all^i7 
Handschriften,    bei  den  Accusativen  marin  III.  5, 18,   gimuatiu  IL  2(),  Ä 
in  P  und  III.  22,  37    in  F,    wo   das  IL  20,  3   stehende  gimuati,  das 
das  Casuszeichen  abgeworfen  hat,    [s.  hierüber  unten],   den  Schreib- 
fehler bei  dem  darauf  reimenden  guaf^  veranlasst  hat.    Auch  1. 7, 10 
hatte  V  bei  vuiriu  das  Suffix  iu  gesetzt,  i  wurde  aber  vom  Corrector 
unterpunctiert. 

Über  die  Abwerfung  des  Suffixes  s.  unten. 

9.  Der  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  endet  gleichwie  bei 
den  a- Stämmen  auf  ro,  vor  dem  hier  ausnahmslos  e  gilt,    uniäoro,  das 

L  13  in  V  geschrieben  war,  ist  in  uuise^o  corrigiert. 

a.  Masc.    kleinero  L 17.    uutsero  L 13  und  lebentero  V.  23, 86. 

b.  Neutr.  diurero  I.  5, 12.  gähero  I.  27, 36.  kleinero  IV.  29, 33.  scontro 
Iir.  17,4;   20,162.    uuäheroL ^,11.    uutsero lY. 7, 2S,    zetzeroL4,9. 

Und  das  Partieipium :    klagdnfero  V.  7,  48. 

10.  Der  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  setzt  gleichwie  bei 
den  a- Stämmen  [s.  s.  272]  das  Casuszeichen  n  an  den  zu  e  verlän- 
gerten Themavocal. 

a.  Masc.  blidin  I.  28,  3.  gidriuuen  I.  3,  45.  kleinin  IV.  29, 7. 32.  luggin 
11.23,8.    rfc/i^/i  III.  20, 22. 

b.  Neutr.     Wfcic/i  II.  15,  14;     111.20,7;     23,42.     rfia/cn  V.  8,  24.     dima 

IV.  2, 15.     ginuagen  IV.  20, 15:     V.  25, 90.     herten  1. 1, 90 ;     IU.  18, 1 1 ;     IV.  218; 

V.  1,4.  kieinSnlY.H.:];  35, 3i.  wdrm  III.  27, 8.  miY^ew  1.  22,  36;  111.24,68; 
V.  11,4;  12,14.  remen  IV.  35, 34.  sc6nenllS,li)',  V.  23, 28.  58. 130. 172. 184.  m« 
2(Mi.  22,).  232.  242.  256.  270.  2^.  290.  sclfsdnen  III  9, 2 ;  25, 8.  seren  V.  20, 113. 
suazen  V.  20, 65.    unsuazen  III.  20,  70.     ubilin  V.  3, 14.    ungimezen  V.  10, 24. 

Von  Participien:    bizentenl.VJ,  10, 

11.  Der  Accusativ  plur.  masc.  endet  gleich  dem  Nominativ  auf 
ein  unbedenklich  kurzes  e.    Belegt  ist  er  durch: 

blide  IV.  7,  79 ;  23, 181.  ginuage  IV.  16, 14.  giuuisse  V.  8, 12.  mitte  Dl 
17,10.  retnel  1,102;  18,35.  ricÄe  I.  7, 15 ;  IV.  7,82.  scone  II.  7, 13.  siiareWi' 
9, 6.    uuise  1. 11, 3    urmdre  IV.  27, 3,  sowie  durch  das  Partieipium  sizzente  II.  11,8. 

B.  FEMININUM. 

4.   1.  Als   Zeichen   des   Nominativs   sing,   steht  in   der  Regel 
gleichwie  bei  den  a- Stämmen  [s.  s.  273]  n,  das  durch 

blidu  1. 12, 11.     diuru  V.  25, 22.     giuuissu  II.  11, 38.     mdru  1. 11,  ,53.     richu 

II.  14,  60.     scönu  1. 12, 60  P ;     V.  23, 176  VP.     smdhu  L  26.     sudru  III.  24, 66.    «r- 
minnu  I.  4,  50, 

sowie  durch  das  Partieipium  praes.  berantu  1. 4, 29  VF  belegt  ist. 
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Ausnahmsweise  erscheint  *  anch  hier  iv.  [s.  oben  s.  273.]  So 
12, 16  in  VF  sixmiu  und  I.  4,  29  in  P  berantiu. 

scona,  das  V.  23, 176  in  F  steht,  gehört  gleich  anderen  ähnlichen 
sreits  erörterten  Formen  dem  eonsonantischen  Thema  an. 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  [s.  oben  s.  274]  als  Gasuszeichen  aus- 
iimslos  ray  und  vor  demselben  e.    Belege: 

9eimera  UL 17, 6.    sirera  ISL  24, 16  und  uutsera  L 14. 

3.  Auch  im  Dativ  sing,  begegnet  gleichwie  bei  den  a-S(ämmcn 
oben  8.  274]   das  Suffix  ra  [swozera  1. 5, 34VF],   in  der  Regel  ist 

er  auch  hier  das  dort  im  Allgemeinen  geltende  ni  gesetzt,  vor  dem 
eder  e  gilt.    Belege: 

mammunteru  IV.  11, 25.  sconeru  L  1, 36;  23, 26 ;  II.  12, 40.  suazeru  1. 5, 
P;   U.  7, 57  VF. 

Und  von  Participieo :  scinenderu  [setnenteru  P]  IL  6, 39.  uuaUanteru  [uual- 
teru  F]  V.  25, 92. 

4.  Der  Accusativ  sing,  endet  in  Übereinstimmung  mit  den  a- 
Immen  [s.  s.  274]  auf  a. 

WfdalL19,21.  dia/aV.6,2.  dtwra  IV. 35, 19.  drätaL22,lS.  festaUl. 
1 ;  V.  22, 12.  gizäma  IV.  37, 45.  heila  UI.  14, 49 ;  IV.  24, 6  P  •).  lütmära  II. 
11.  fii<!iraI.17,66;  n.  16,7;  IV.  1,32;  V.6,1;  12,1;  16,27.  nidaraW 
228.  ÄC<ma  1.1,30;  IV.  37, 45.  «eZteÄna  V.  12, 1.  «*dra  U.  24,4;  IV.^>,9VP. 
MW  m.  7, 2a    tiwc/rÄto  m.  14, 100.    titt^ra  IV.  1, 32.    zmra  1.21, 13. 

Und  von  Participien  praes.:    trürental.h^^. 

sudro  IV.  .^,  9  in  F  ist,  wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen, 
und,  als  welcher  auch  burdin,  bei  dem  es  als  Attribut  steht,  aufge- 
B8t  werden  kann. 

5.  Der  Nominativ,  sowie  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
hrr.  enden  in  Übereinstimmung  mit  den  d- Stämmen  [s.  s.  275]  auf  o, 

».  N  0  m.  diuro  IH.  3,  15;  V.  19,  45.  märd  lU.  23,  22.  suärö  IlL  21,  9 ; 
.  23, 92. 

b.  Acc.  ^iiiuflrföS32.  ^ri^ÄiM/ö  1. 15, 20.  «c^mö  1. 18, 39 ;  V.4,51.  selt- 
hia  V.  4, 28  VP.     suazd  UI.  5, 20.     uuaro  1. 18, 38. 

Ausnahmsweise,  und  um  einen  Reim  auf  geiste  zu  erhalten,  steht 
L4,2  in  allen  Handschriften  der  Accusativ  uunaste,  sowie  11.18,20 
leichfalls  in  allen  Handschriften,  um  auf  biete  einen  Reim  zu  ge- 
inuen,  gimvate.  Es  wurde  also,  gleichwie  bei  den  a-Stämmen, 
itt  6  dessen  AbschwUchung  e  gesetzt,  die  V.  23,  70  auch  bei  dem 
ominativ  riche  auf  himilrtche  reimend  in  allen  Handschriften  be- 
egnet.  seltsdni  Y.  4, 2S  in  F,  in  sofern  es  nicht,  was  wahrscheinlich, 
Is  Schreibfehler  aufzufassen  ist,  hat  den  Themavocal  abgeworfen, 
odnrch  das  demselben  vorausgehende  i  regelrecht  im  Auslaut  er- 
Jbeinen  muste. 


*)  Vergl.  Ober  diese  Form  oben  s.  214. 
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6.  Im  Dativ  plur.  st^ht  als  Suffix  n,  vor  dem  auch  hier  [b.  obea 
s.  275]  zu  e  verlängerter  Themavoeal  gilt.    Belege: 

^'nMa/7^nII.iri,24;  111.7,8.  Ä«i7en  IV.  24, 6  V ').  «cou^n  IL  9,39;  V.16,r 
serSnW.lM'  suaren\.b^\  IL  9, 85;  HL  1,16;  IV.  22,  34.  tiiiJÄ^it  L  22,  £1 
m.l5,34.3G.    ze/zen  V.  20, 4G. 

n.  CONSONANTISCH  ENDENDER  STAMM.     [GRIMMS  SCHWACHIS 

DECLINATION.] 

STAMM  AUF  AN.     [GRIMMS  1.  SCHWACHE  DECLINATION.) 

MASCULINUM   UND   NEUTRUM. 

5.  1.  Beim  Thema  auf  n  hat  auch  das  Adjectivnm   [s.  s.  240 
beim  Subst.]  im  Nominativ  sing,  des  Masc,  der  auch  hier  eines  CasQ9- 
zeichens  entbehrt,  das  n  des  Themas  abgeworfen,  und  den  demselben 
vorausgehenden  Vocal  in  der  Abschwächung  zu  o  in  den  Auslaut  treten 
lassen.    Belegt  ist  er  durch: 

abaho  HL  7,  82.     alto  L 15, 14. 25 ;    HL  18, 49;    V.  6, 11.  00.     boralmsoJL 
11,3.     ft^iVito  HL  20, 104.    döto  IIL  24,  GO.  68.     cini^o  L  22, 26.  50;    25,22;    E3, 
26.49;   m.  13,50.    ÄiMim> IV.  12,55;    23,39;    V.  14,13.   folloLl;    Sa    gifii- 
di>oL13,6;    26,9.     goteuuuoto l  li), IS.    guotoLiS-,    828.32.38.47;    Lll,51; 
15,12;     19,18;    27,15;    IL  2, 16;    3,23;    5,6;     12,21.49;    21,27;    23,16;    IIL4, 
11.25;    6,26;    7,1;    23,5.43;    24, a5;    IV.  4, 53;    27,30;    85,17;    V.8,16;   12,35; 
14,25;    23,115;    H  35. 132.    ÄeiYe^roL  8,24;    25,29;     n.3,51;    12,43;    IV.  15, 37;    : 
V.  12,63;    17,10.    ÄmiVw^oL  12,9;    IV.  23, 40.    iVf/tÄ^o  HL  2, 37.   yt*ti^L20,31;    l 
n.5,6.     ^lofto in.  21, 1.     ZmzjTo  V.  19, 40.     miitilo  Y.  1,21.     obaroL22;    V.18,a    j 
rdto  IV.  25, 10.     säligo  I.  15,  9.     suntilöso  HI.  21,  4.     uuSnego  L  17, 51 ;    IL  C,  24; 
IV.  22,  18. 

Ebenso  steht  von  Participien  praet.:  ginanto  L  4, 2;  1.5, 25.  gidiurto  L  10,3; 
IL  12,  2.  ^rdrt?io  IV.  36, 6  und  von  dem  Pronomen  «e/ö  —  äc/^jo  LI 7. 18.3a 43. 
44.71;  S32. 47;  L  2, 12;  3,3;  4,68;  5,41.57;  10,4.24;  18,7;  20,26;  23,64; 
25,9  14;  27,26;  U.  3, 4. 51. 60. 68;  4,8;  7,51.52.75;  8,35;  9,50.7L79;  10,7; 
12,43.64;  13,6.29;  14,102.120;  15,25;  24,2.9;  in.1,39;  2,15.37;  3,7.21; 
4,19.41;  7,88;  8,30.33;  9,17.18;  10,16;  11,19;  12,25.26;  13,13.16.22.36. 
44.57;  14,4.9.81;  16,16.60.72;  17,15.35;  18,20;  19,16;  20, 33. 49. 5L 171. 
176;  21,1.24;  23,48.58;  24,62;  25,27.35;  IV.1,5.6.9;  4,27.40.48.67;  5,5; 
6,13;  7,25:  8,14.19;  9,25;  10,9;  11,9.17;  12,40;  13,17;'  15,53.60:16, 
9.39.47;  17,12.15.21;  19,67;  20,3.19;  22,17;  23,25;  26,28;  27,28;  28,18; 
29,8.24.30;  30,34;  34,8.11.15;  35,9;  V.1,8.21;  2,12;  4,4<>;  6,20.56.68; 
9,46;  10,34;  11,37;  12,  IL  13.29. 49;  13,3.14.24;  15,3.31.33.40;  16,8.9.25; 
17,10;  19,40.62;  20,3.4.5.13.17.47;  23,178.227;  24,14;  H  38. 68. 84. 144. 
145;    IV.  7, 52  VF.  [F  selben,  das  als  Schreibfehler  aufzufassen  ist.] 

stnnte  III.  12,41,  das  Graff  [Sp.  VI.  s.  589]  den  Satz  vollständig 
missverstehend  als  Partieipium  praet.  mit  consonantiseher  Form  aaf- 
fllhrt,  ist  3.  Person  sing,  Praes.  eonj.  —  Vergl.  VI.  597  er  stantef  wo 
dasselbe  Citat  noch  einmal  steht. 


•)  Vergl.  über  diese  Form  oben  s.  214. 
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Comparative,  welche  im  Althochdeutschen  Überhaupt  aus  den  in 
ille,  Grammatik  s.  315  fgg.  angegebenen  Gründen  ihre  Casus  aus  dem 
isonantischen  Thema  bilden ;  werden  auch  bei  0.  in  der  Regel  aus 
n  männlich -neutralen  an-,  und  dem  weiblichen  o»- Stamme  dcciiniert. 
5igl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  519.]  Nur  ganz  vereinzelt  erlaubt  sich 
das  auch  sonst  vorkommende  vocalische  Thema.  So  steht  IL  6, 45 
ziremo, 

über  den  Dat.  plur.  rehierm  III.  26,  11,  mazerin  II.  9,  28  und 
r^IY.  23, 43,  welche  gleichfalls  in  diesem  Sinne  aufgefasst  werden 
Qnten,  s.  unten. 

Es  steht  diihcr  von  Comparativen  altero  1. 22, 1,  in  dem  die  Comparativfonn 
^  des  folgenden  zuiro  »ths  jdro  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  da  dieses  paren- 
äsch  ii^ctzt  ist,  und  das  daher  irrig  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  730]  als  (tlr 
h  stehend  aufgefasst  wird,  sowie  &€2iro  II.  B,  47. 

Ebenso  findet  sich  von  Superlativen:  ^m/ol. 3, 5;  IV. 28,21.  f aristo  J. 
56;  HI.  12, 24:  IV.  11),  43 ;  I.  6,  8  F;  ü.  8,  38  VF;  III.  21,  57  F.  heröst-o  I. 
56;    III.  20,  .57;    IV.  12, 34;    1JM6.     liobosto  IL  1,2'^    nähisto  IV.  12,  Sh 

Mit  Apocope  des  o  vor  folgendem  Vocale  steht  I.  ß,  8  und  III.  24, 57  in  VFfurist, 

Ausnahmsweise  setzt  P  statt  fvristo  in  VF  II.  8,  38  furista,  hat 
0  das  dem  o  zum  Grunde  liegende,  auch  sonst  vorkommende  n,  das 
iprQnglich  auch  FV.  19,43  geschrieben  war,  jedoch  in  das  gewöhn- 
le  o  corrigiert  wurde,  erhalten.  Dasselbe  a  steht  ferner  ebendort 
;,  8,  sowie  IIL  22, 29  im  Reime  auf  gimata  und  II.  8, 10;  IV.  10, 24 
'h  ausserhalb  des  Keimes  in  allen  Handschriften.  Denn  dass  auch 
r  furista  auf  diese  Weise  [s.  namentlich  IV.  1 6, 24  iüdas  sprach, 
r  furista  mms  thera  armilichnn  fära],  auf  keinen  Fall  aber  mit 
iff  [Sp.  in.  s.  623]  als  Adverbium  oder  als  Nominativ  des  Neutrums 
zufassen  ist,  kann  ebensowenig  einem  Bedenken  unterliegen,  als 
»  das  gleichfalls  in  allen  Handschriften  vorkommende  a  in  dem 
mparativ  furira,  das  IV.  15, 2(3  im  Keime  auf  tmredina,  und  II.  14, 31, 
ne  III.  18,33  ausserhalb  desselben  steht,  gleichfalls  als  die  ältere, 
n  o  zum  Grunde  liegende  Form  aufzufassen  ist.  Daftlr  spricht  schon 
'  II.  22, 20  in  allen  Handschriften  ausserhalb  des  Keimes  begegnende 
minativ  liabdra,  der  keine  andere  Auftassung  zulUsst.  ^g  nimmt 
iff  [Sp.  III.  8. 622]  auch  hier  Adverbia  an. 

Dass  die  Form  des  Nom.  masc.  mit  dem  Adverbium  zusammen- 
It,  und  in  etlichen  Fällen  Zweifel  obwaltet,  ob  das  Adverbium  oder 
r  Nom.  masc.  anzunehmen  ist,  s.  unten. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativ 
lg.  Neutr.  endet  gleich  den  entsprechenden  Casus  beim  Substantiv 
r  ein  unbedingt  kurzes  a. 

a.  Nom.  o/telll.  7,46.  ^?min?V7a II.  14,81;  IV.  19,2;  V.9,1.  goragltcha 
.  2r>,  8.  guat<i  V.  25,  fX).  mmiagfalta  V.  9,  8;  23,  67.  71.  uuerda  U.  17,  1. 
orott/icÄa  V.  14, 2.  —  Äe/6a  1. 5, 4.5;  11.21,13;  111.18,68;  IV.  5,5;  1.5,25;  V. 
);   12,7;    14,12;    20,15;    H116. 
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Von  Pronominalibus  steht  managalV,  17,17.  Von  ComparatiTen  steht:  hon 
V.  25,45.  kunderal.2,2i.  Uhteralhd^ 30 ,  sowie  von  Superlativen:  minnitia 
3, 9.  suazista  IV.  28, 287.  diurista  II.  15, 20  VP.  liohtösta  IV.  33, 10.  Britta 
U,  21  und  furista  I.  3, 22;  IV.  5, 39,  das  Graff  [Sp  IIL  s.  623]  irrig  als  Adverbfn 
oder  gar  als  Nominativ  des  Femininums  erklären  will. 

In  diurösto,  das  F  11.15,20  wahrscheinlich  durch  das  vorhe 
gehende  treso  veranlasst,  auf  uvesta  reimend,  bietet,  sowie  in  manof 
V.  23,  223  VP  ist,  vorausgesetzt,  dass  nicht  etwa  Schreibfehler  ann 
nehmen  ist,  o  statt  a  gesetzt,  s.  den  Voc.  zeizosto  I.  5, 16  VP,  nuten 
beim  Adverbium  zioro  IV.  0, 1 3  und  vergl.  das  Femininum. 

b.  A  c  c.  arga  V.  25, 42.  heraJda  TV.  33, 1 1.  breita  11. 2, 18.  egislkha  V. 
20,1.  «Vena IV. at, 25.  euwnigahüS;  S40;  111.18,65;  22,24;  IV  1,50;  V. 
8,57;  20,110;  23,227.  /rauwa  V.  23, 254.  /ronw^a  IV.  33,2;  V.8,48.  gvata 
V.  23, 25.  41. 66.  81.  212.  ÄeiZi^ra  I.  28, 17.  ÄoÄaI.5,56;  11.21,29;  IV.  4, 50;  V. 
18, 11.  hiwilfsga  IV.  27,  20.  honltcha  IV.  4,  43.  irdüga  II.  12,  57 ;  V.  23,  l(ß. 
f/a/aV.4,30.  KaftaU.6,52;  V.  7,30.  wwwa^/aÄa  S36;  II.  6. 2;  m.  11,8;  18, 
10;  V.  23, 71.212.  7wicÄt7alII.8,2ß;  V.  7,53;  12,99.  rcÄte  III.  21,10;  22,97; 
IV.  20, 33.  »«-rt^ra  V.  9, 22.  j?f einina  lU.  16, 67 ;  V.6,a5.  zwn/^i  IV.  17, 6.  zuivaUa 
S4  und  «eZ5aI.4,58.63;  17,44;  IL  12,88;  14,90;  18,17;  in.20,56;  26,»; 
IV,  4,,%;  5,61.62;  16,45.46;  18,23;  29,38;  31,12;  V.6,27;  10,17;  H22; 
19,22;    20,2;    H 115. 

Von  Comparativen  steht:  furira  1. 5, 62.  giuuiasdra  IL  3, 41.  mera  II.  3, 7; 
in.  9, 10.  sconara  iL  10, 11.  ziardra  IL  10, 11  und  ebenso  von  Superlativen:  ftewifti 
1. 13, 10.   furista  IL  11, 45.    liohöstxi  II.  11, 45. 

Ein  Vocativ  des  Neutrums  ist  belegt  durch  liobosfa  I.  22, 43  [vergl 
Grimm,  Gramm.  IV.  s.  272],  sowie  durch  das  I.  f),  16  in  F  begegnende 
zeizosta,  wofür  VP,  um  einen  Reim  auf  nutbo  zu  gewinnen,  zeizotit 
bieten,  über  das,  gleichwie  über  die  Anwendung  von  Uoboata  noch  in 
Glossar  nachzusehen  ist. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  gleichwie  be 
den  Substantiven  im  Auslaute  en,  wofllr  mit  der  auch  sonst  vorkom 
menden,  dialektisch  aufzufassenden  Umwandlung  F  111.20,18.22  11 
\hohin,  dgmin]  bietet.  Über  «eZ6?m  I.  18,  35;  IV.  18,  21;  V.  l,f>,  w/ 
iow  IIL  12,38  in  F  s.  im  Glossar,  und  vergl.  oben  beim  Substantivum 
on  kenne  ich  sonst  bei  Adj.  nicht. 

a.  Masc.  a/^enL9,14;  IV. 23, 22;  V.25,70.  armen IV. 31, 22.  argtnlS 
20,  IL  arwaZfcÄe?ilV.  23,2;  24,24;  36,1.  guateiimAO,\i)\  V.  25, 53 ; ' H 106 
liehm  V.  10, 24.  lüteren  IL  9, 68.  managfalten  V.  9, 32  und  selben  L46 ;  L  22, 61 
24,20;  25,16;  IL  4, 95;  7,6;  11,9;  Ili.1,1;  7,19;  8,50;  16,71;  20,8;  24,8B 
25,32;  IV.2,20;  3,8.12;  5,40;  15,40;  16,11;  18,34;  19,56;  23,26;  35,22 
V.2,2;  4,1.5^L5r4;  6,10.31;  7,14;  11,4;  12,56;  15,61;  25,1.9.19.70.«; 
1137;    L18,35VP;    IIL12,38VP;    1V.27,19VP;    18,21VP;    31,26VP;    V.L^iVP 

Von  einem  Superlativ  findet  sich  heresfen  III.  14,  7. 

1).  Neutr.  <m/efi  V. 25, 72.  eigenen  lll.2(\,lH\V.  £uuinigen  II  12,20;  f^^ 
heilegenl.H^ir).  hohen  i^ 'dl ;  IIL  26, 22  VP;  IV.  5, 38.  jungen  1.22,  IM.  liehnlH 
1, 36,  managfalten  Sil;  V.  9, 35.  uuunnisamen  IL  6, 11  und  selben  1. 1,  U'*  • 
IL  2, 10;    IIL  2, 25;    16,28;    IV.  4, 52;    11,42;    26,2;    30,18;    V.2,8;    25,17. 

Von  Comparativen  fiudet  sich  ^rere»  V.  11, 45. 


( 
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4  Aiieh  im  Dativ  sing,  des  Masc.  iind  Nentr.  steht  wie  beim 
Mantivom  in  der  Regel  en  im  Anslaute.  F  setzt  in.  21,  22  cdtin, 
L26,S  Bdbin,  —  1.24,2  egisUchan,  —  IV.  30, 20  sdbon..  Weder  an 
ch  on  sind  sonst  bei  Adjeetiven  belegt. 

a.  Masc.  dUen  II.  5, 15;  IV.  36,  3.  bruzigen  IL  12,  33.  doten  IIL  24,  37. 
Md^I.  24,2VP.  «^«nen  EL  9, 78;  IV.  0,18;  H34.  fülenlU.  24, 9S,  hei- 
m IV. 20, 4.  heilegmL2ß,5;  11. 9, 6.  himüi8genm.2y3S,  irdisgen Y, 20,28, 
mgen  m.  4, 34.  lieben  m.  24, 64 ;  IV.  G,  18;  V.  7, 42  und  selben  I.  8, 20;  II.  2, 
;  14,12;  HL  14, 33;  20,28.98;  IV. 4, .')7. 74;  30,25;  34,10;  V.4,35;  6,57; 
18;  10,11;    12,32;    17,14;   H 112. 150. 157. 

Von  Comparativen  stdit  öfteren  1. 22, 14  uod  von  Superlativen :  Srisien  II. 
11.    Ä^r^fen IL  8, 37;   V.3,6;    11,42. 

b.  Nentr.  aÄ«n IIL  21, 22  VP.  ar^cn  V.  25, 67.  arwcn  III.  17, 62.  Suuigen 
17;  IL  1,42;  24,41;  V.  23, 188.  frtlenV.20,2G.  heUegcnU  107.  himilisgen 
12,4.  ÄacnL28,12;  IL  16, 32;  IIL  26, 62;  V2;3,70.  managfaUen  lll  ß,  SO, 
Itfewen  IIL  17, 52.  rehtemen  1,1^)2,  saugen  l,'J,VJ  und  selben  U.U.U'i;  IIL 
18;  16,49;  20,120;  IV.  16,14;  30,4;  V.  20, 20.56;  23,260;  IIL  25, 3  VP; 
.30, 20  VF. 

Von  Comparativen  steht  ärgeren  IV,  2, 21. 

5.  Der  Aecusativ  sing,  des  Masc.  endet  in  Übereinstimmung  mit 
»  Substantiynm  mit  Ausnahme  von  IV.  8,  23,  wo  sieh  in  V  bei 
Häun  das  ältere  un  findet,  das  I.  1,46  bei  frenkiskun  auch  in  F 
igegnet,  stets  auf  on,  wofür  sich  folgende  Belege  finden: 

alion  L 16, 15;  11. .'),  5.  blinion  III.  24.  78.  einboronon  II.  12, 86.  einegon 
fi,10;  IL12,72.85;  1V6,10;  21),:3L  /rewAr/Ä^fonL  1,34. 126;  UI.7,13;  LI, 
VP.  /ran?>/7onV22,10;  n.8,44F.  r/iwacÄon II.  8, 52.  guatonl\,8,TA\  10, 
I;  23, 18;  V.  25,  40  F;  25,  48  F;  II.  9, 16  F.  heilegon  IL  9,  67.  98;  V.  11,  9; 
;58;  L  27, 61  F.  Ämt7i»^onL  11,54;  12,13;  IV.  19, 47;  27,9F.  kriahhisgon 
L4,4.  /«lÄon  L  22,  41 ;  IIL  2,31;  .24,48;  V.7,29.  wianag/a/ton  IL  4,  90  F; 
15 P.  micAi/on  IIL  15, 1  PF.  «/ticÄon  IIL  23, 41  F.  stetigonV,  17,  Sl.  stummon 
J^SSund  «e/fto»L25,19;  11.4,97;  7,28;  8,10;  9,98;  10,2;  12,68;  14,34; 
SÖ.27;  18,14;  IIL7,15;  11,25;  13,34;  20,94;  21,87;  IV.11,2;  17,32; 
(l8.21;  24,11;  26,32;  27,10;  29,50;  33,14;  35,10;  V.  11,  7.9;  13,2; 
ÜO;    17,18;    22,10;    23,180.288;     16,37VP;    IL 9, 41  VF;    IV  7, 40 P. 

Von  Comparativen  steht:  alabeziron  IL  9, 88.  minniron  IL  22, 23  und  ebenso 
•Soperlativen:  dti*rö*eowlV.35,41.  ^r/s/on  IL  5, 2. 23;  111.17,40. /um<on  IL  8, 48. 

selben  IV.  7, 40  in  VF  [then  selben  meimisgen  sun]  ist  vielleicht 
hkdbfehler,  veranlasst  durch  die  umstehenden  Wörter.  P  setzt  sel- 
«k  Zu  beachten  ist  aber  eine  gleiche  Form  beim  Substantivum 
JL I.  242]  und  then  selben  srinen  drfitsun  II.  9,  41  in  F.  In  selben 
MdSne»  sun  11. 7, 6,  das  anscheinend  ebenso  anfgefasst  werden  könnte, 
^idben  Genetiv  singularis. 

6.  Der  Vocativ,  mit  dem  Nominativ  in  der  Form  zusammen- 
Uend,  ist  belegt  durch: 

guaio  ID.  4, 23 ;  V.  15, 17 ;  23, 1 1 .  79. 105.  148. 157.  liobo  L  35 ;  IL  7, 27 ; 
IB.1,31;    IV.  13, 28;    11,36. 

Dass  der  Vocativ  des  Adjectivums  auch  bei  0.,  wie  überhaupt 
^  Ahd.,  in  der  Regel  aus  dem  consonantischen  Thema  gebildet  wird, 
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8.  im  Glossar  [vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  560],  wo  auch  die  vereic 
zelten  Fälle  erörtert  sind,  in  denen  der  Vocaiiv  das  vocalischc  Therc: 
ausweist    fvergl.   unten   s.  301.  10]   oder  durch   den   Nom.    [guatfr 
22, 4G]  ersetzt  wird.  — '  Über  ther  beim  Vocativ  [III.  7, 1]  8.  gleichfidi 
im  Glossar. 

7.  Der  Nominativ  plur.  des  Masc.  endet  gleichwie  bei  den  Sub- 
stantiven auf  n,  vor  dem  sich  aber  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrandie 
bei  den  Substantiven  [s.  oben  s.  243]  sowohl  im  Reime  [dötnn :  inddtim 
IV.  34,  3] ,  als  ausserhalb  desselben  der  dem  n  vorausgehende  Vocal 
in  der  Regel  zu  u  abgeschwächt  hat.    Es  steht: 

a/^wn  1.10,2;  14,3;  17,38.  döfunlY.U^S.  /ordonin  IV.  4, 55.  gikwbi- 
^rtin  III.  25, 13.  heilegunU,9,m\F,  äoWm»  III.  2, 20 ;  V.20,3;  23, 28.5a  13a 
172. 174. 194. 2ör>.  220. 232. 242.  256.  270. 284. 2%.  höhun  I.  3,  25;  IIL  7, 51.  jw- 
gistunL21,7.  /?o&wn  IIL  8, 20 ;  V.15,2;  20,  G8;  III.  23, 29  D.  nf^Ät^nV.  21,1(1 
siechun  III.  14, 55.  suntigun  II.  19, 27.  uuenegun  V.  19, 5.  uutzun  V.  8, 2;  20,9. 
uuolauuiUigun in.  10, 11  und  selbunl.lSyl;  27,10;  11.9,84;  111.7,33;  10,18; 
IV.  19, 11.  23;  21,14;  30,19;  30,2;  37,2G;  V.G,17;  11,34;  22,5;  25,54; 
III.4,9VP;    14,16VP;    II.14,G5F. 

Von  Comparativen:  alabezirun  II 123 ,  sowie  von  Pronominalibus  IV.  7, 10 
manegnn  [s.  im  GIoBsarj. 

Nur  vereinzelt,  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Verhältnisse  e» 
bedingten,  erscheint  das  bei  Substantiven  gewöhnliche  on.  So  1. 27, 10 
bei  dem  auf  unzweifelhaft  substantivisch  aufzufassendes  fiirisfon  [« 
war  mit  der  adjecti vischen  Form  fnriatun  geschrieben;  u  wurde  aber 
in  0  corrigiert]  reimenden  uuisöston,  IV.  9,  27  bei  dem  auf  menmsgm 
gebundenen  fnrisfon,  IV.  IG,  4  bei  dem  auf  notigistallon  reimendoi 
follon.  Ausserhalb  des  Reimes  begegnet  nur  fJue  fvriston  ewartonTf. 
3,  9,  vnir  uvenegon  nueison  I.  18,  24;  hcziron  I.  23,  50,  selbon  Tl.  13,2; 
111.7,70;  IV.  15,23  in  allen  Handschriften,  sowie  HI.  23,  29,  wo  D 
das  gewöhnliche  Uobun  bietet,  thie  stne  liobon  holdaii  in  VPF,  und 
ausserdem  in  F  «e/Jo??.  III.  4,  9;    14,10. 

heilegen,  das  F  II.  9,  96  setzt,  darf  abgesehen  davon,  dass  die 
Abschwäehung  in  so  früher  Zeit  überhaupt  nicht  zu  erwarten  ist^ 
um  so  eher  als  Irrung  des  Schreibers  aufgefasst  werden,  als  das 
Wort  überhaui)t  verschrieben  war.  s.  imten  beim  Acc.  plur.  der  ia- 
Stämme  s.  295. 

8.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  AccusatiT 
l)lur.  des  Ncutr.  endet  gleichwie  bei  den  Substantiven  auf  ein  auck 
hier  unzweifelhaft  kurzes  im. 

a.  Nom.  arwwTill.  IG,  17P  [s.  hierüber  oben  s.  271]  und  «eZ&un  111. 20, 77; 
IV.  18,30;    a^4,25. 

b.  Acc.  euuigun  L  92.  hnlegun  IV.  22, 32.  managfcdtun  V.  21, 19.  «<€i- 
ntnun  U.  0, 14  und  selbun  1. 13, 2;    11.  20,  5;    III.  20, 101 ;    V.  25, 28. 

Von  Comparativen  steht  merun  HI.  1,28F,  wo  VP  anders  eonstmicrend  dw 
Infinitiv  merun  setzen. 
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9.  Der  Genetiv  plur.,  der  durch  das  männliche  sdbun  Hill 
md  dag  neutrale  düf arlichun IV.  Sl^G^  managfalton  IL  21 ,  16  und  sd- 
«ni  IV.  18, 37  belegt  ist,  endet  auf  un  oder  on;  es  ist  also  im  Gegen- 
itz  zu  den  Substantiven  das  Casuszeichen  abgeworfen  worden,  was, 
renn  der  Grund  nicht  zufällig  und  in  der  geringen  Anzahl  der  Belege 
a  suchen  wäre,  hier  auffallen  mttste,  weil,  wie  unten  s.  295  aufgeflihrt 
ity  die  adjectivischen  Stämme  auf  ia,  in  Übereinstimmung  mit  den 
libstantiven  die  Genetivform  6no  ausweisen.  Von  sdb  setzt  auch  F 
IL  12, 27  9db6no  statt  sdbm  in  VP. 

10.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Ncutr.  ist  auch  hier  das  n 
in  Themas  vor  dem  Casuszeichen  n  abgefallen,  und  der  demselben 
roransgehende  Vocal  in  o  übergegangen. 

1.  Masc.  Ä«i7e5ronV.2i,2.20.  Zio6o/ilIL7,4;  IV.  7,03.  «un%on  IV.  27, 5; 
BL 13, 31  VP;  20, 151 P,  CompÄmtiv  hezircm  V.  25, 87  und  selbon  IV.  9, 23;  H  143; 
IV.OjfißF. 

b.  Neutr.  /olton  IIL  14, 115  VP.  irimarlichonW.^i).  managfalton  U, 
tt,2L    uutsltchon  U.  3, 30  VP  und  selhon  IV.  28, 23  F. 

»untigPn  TU.  20,  151  VF,  umslichen  IL  3,  20  P,  suntigen  HI.  13, 31 
«d  foUen  IIL  14,  115  in  F,  sowie  selben  IV.  6,  50;  28,  23  VP  sind 
■dit,  was  an  sich  nahe  läge,  durch  weitere  Abschwächung  des  o  zu 
oklären  und  den  s.  244  angeführten  substantivischen  Formen  gleich- 
SKtzen,  sondern  gleich  allen  Dativen  auf  en  auf  den  vocalischen 
fennm  zurttckzuftihren,  der  wie  bereits  mehrmals  zu  erwähnen  Gelegen- 
kit war,  und  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nachgewiesen  ist,  in  allen 
■Iglichen  Beziehungen  in  verschiedenen  Handschriften  sowohl,  wie  in 
ienelben  mit  dem  consonantischen  Thema  wechselt,  wie  aus  zahl- 
fsidien  unzweideutigen  Belegen  her\'orgeht. 

11.  Der  Accusativ  plur.  des  Masc.  endlich  endet  gleich  dem 
Ibninativ,  abweichend  wieder  vom  Substantiv,  in  der  Regel  auf  nn. 
M^;e  finden  sich: 

r        ÄoWun  V. 23,  r>8. 130.    hungorogunl,l,\lWY.    liefmnlWl.lH;    V.  21,25; 
pt  14  F.    Megun  I.  7,  la    suntigun  II.  1, 47  F.    uuenegun  IV.  12, 3  und  selbun  111. 
K83;    IV.4,60;    29,3;    V.8,13;    11,31;    19,11.19.55.03;    II95. 
Von  Participien  praet  steht  in  gleicher  Weise  firddnun  II 121. 

Ausnahmsweise  steht  im  Einklänge  mit  substantivischen  Formen 

fdi  hier  wie  beim  Nominativ  on.  So  V.  19, 28  mntigon,  1. 4, 44  dum- 
\  in  allen  Handschriften,  sowie  11.1,47  suntigon,  V.  22, 14  liebon 
VP,  und  I.  7, 17  hungorogon  in  P.  Ebenso  IV.  24, 30;  20,  32  selboii 
lid  IV.  2, 18  sogar  sdben.  s.  noch  andere  Belege  unten  bei  den  ia- 
Hbmnen. 

Ebendadurch  aber,  dass  das  Adjeetivum  im  Accusativ  und  Nomi- 
iÜT  plnralis  das  Substantiven  zukommende  07i  verschmäht,  und  un, 
Melles  dort  zu  den  Ausnahmen  gehört,  als  Regel  ausweist,  ergiebt 
Ui    ein    neues    ziemlich    sicheres   Kriterium   zur  Feststellung  jener 
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rehteren  III.  2G,  11,  sowie  suazei-ea  IL  9,  28  und  meren  IV.  2 
43  in  allen  Handschriften  sind  wohl  kaum  auf  das  consonantisel 
Thema  zurückzuführen,  und  durch  die  an  sich  allerdings  mögliel 
Assimilation  des  zu  erwartenden  o  zu  erklären,  sondern  aus  dem  vocs 
lischen  Stamm  zu  erklären,  den  0.  auch  sonst  und  zwar  in  unzweiff 
haften  Fällen  [s.  s.  287],  beim  Comparativ  zulässt. 

[GRIMMS  2.  SCHWACHE  DECUNATION.] 

().  Stämme,  bei  welchen  dem  an  [6n]  ein  i  vorausgeht  [s.  obeo 
s.  286],  haben  hier  das  volle  Thema  nirgends  erhalten.  [Vergl.  obeo 
8.  281.J  Überall  ist  hier  das  i  des  Themas  ausgefallen,  wodurch  sie, 
da  auch  hier  überhaupt  nur  das  i  einen  Unterschied  zwischen  dee 
beiderlei  Stämmen  bedingte,  mit  den  eben  behandelten  Stämmen  ohne  t 
vollständig  zusammentreffen. 

A.   MASCULINUM  UND  N£UTRUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,  des  Masc.  endet  daher  auf  o.    Belege: 

diuro  I.  2;'),  3.  gern  IV.  28,  20.  gimuato  U.  21,  27;  IQ.  6,  2G;  IV.  4, 4a 
fjitliiiUol.n/2();  5,21);  IL  7,08;  12,53;  IV.  4,  44;  27,2«.  Äono  HL  20,  U6l 
maroll.1,1',  in.r),51;  12,12;  13,51;  18,29;  27,25;  V.  12,83;  20,91;  HTo. 
riclK)  S  29;  1. 17, 30 ;  H.  22, 15;  V.  20, 13.  seltsäno  I.  17,  54.  ubilo  V.  23,  m 
unhono  U.  4, 21 ;  H  59.  uuäro  IV.  27, 25.  zeizo  H.  8, 15.  zioro  L  4, 19  und  dtf 
participiale  ilento  IV.  12, 53. 

2.  Der  Nominativ  und  der  damit  gleichlautende  Accusativsing. 
des  Ncutr.  endet  auch  hier  [s.  oben  s.  287]  auf  a. 

ji.  Nora,  hella  H.  13,  15.  acdna  L  9,  31;  IV.  31,  30.  scUsäna  HL  13,41; 
IV.  29,  30  VP. 

b.  Acc.  Wida  V.  23, 253.  .v^m  UI.  24, 50.  swosaV.  11,30.  M6t7a  V. 25, 49. 
iLiiara  111  20, 125 ;     IV.  15,  20. 

Über  zioro  IV.  1),  K)  s.  unten  beim  Adverbium. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Ncutr.  endet  wieder  [s. s.-^^] 
auf  eil. 

a.  Masc.    sarphenlW  7,23. 

b.  Ncutr.    6cwc7in.5,10;    V.  23,  28.  58. 130. 172. 184.194. 200. 220. 232. 2U 

25(5.  270.  284.  290. 

4.  Ebenso  endet  der  Dativ  sing,  in  Übereinstimmung  mit  den  a»- 
Stämmen  [s.  s.  28c)J  im  Masc.  und  Ncutr.  auf  e/i. 

a.  Masc.  riclmn  V.  19,  49.  sconen  IL  18, 8;  IIL 21, 23.  thurrcn  IV.26,52. 
uahaldcn  V.  1 7, 28.     umbiderben  IV.  2{\  52. 

b.  Ncutr.     «wa/iCM  1.2, 1(>. 

5.  Der  Aceusativ  sing,  des  Masc.  endet  durchweg  auf  o/i  [s. 
s.  2<S9].     Belege: 

diuron  IV.  33, 35.  drägon  V.  1 7, 31.  märon  IIL  7, 80.  muadon  IB.  13, 31« 
scü7wn  III.  K),  27.     fiuron  HL  4, 30  F.    ubilon  IL  23, 17. 
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6.  Über  den  Vocativ  vergl.  oben  s.  289  und  ausser  den  spe- 
idleQ  Naehweisungen  im  Glossar  unten  s.  301  die  Fälle,  in  denen 
ranch  bei  ta- Stämmen  aus  dem  vocalisehen  Thema  gebildet  ist. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Mase.  findet  sich  ausnahmslos  das 
freits  8.  290  besprochene  un.    Es  steht: 

rlcÄttnL27,9;   IV.  35, 21.    »C£JnttnIV.29,13;    V.8,2. 

8.  Durch  seltsänun  JJI.  1  j  2  ist  ein  Aecusativ  plur.  des  Neutr. 
liegt 

9.  Der  Genetiv  plur.  ist  durch  das  neutrale  uudrono  I.  13,  22 
legt,  weist  also,  wie  bereits  s.  291  bemerkt  wurde,  in  Überein- 
mmung  mit  den  Substantiven,  aber  abweichend  von  den  erhaltenen 
legen  der  a- Stämme  das  Casuszeiehen  aus. 

10.  In  Übereinstimmung  mit  den  a- Stämmen  [s.  s.  291]  endet  der 

itiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  auf  on.    Belege: 

a.  Masc.    fnuodon  V.  23, 94. 

b.  Nentr.  äuuiggon  III.  1, 11.  gähon  I.  22,  48  F;  III.  24, 43  F.  ginuagon 
16,6.    iini/irtn^on  III.  18, 12.    zufuoZönton  V.  11, 32. 

VP  setzen  I.  22,  48;   IV.  24, 43  gdhun  s.  im  Glossar. 

11.  Der  Aecusativ  plur.  des  Masc.  endlieh  endet  gleich  dem 
minativ  in  der  ßegel  auf  un.    Belegt  ist  er  durch: 

muadun  U.  6, 51.    uuisun  1. 17, 41. 

Nur  ausnahmsweise  und  zutn  Theil,  wo  äussere  Verhältnisse  es 
lingten,  steht  auch  hier  wie  unter  denselben  Bedingungen  bei  den 
Stämmen  [s.  s.  291]  das  den  Substantiven  eigene  on.  So  I.  7, 17  in 
eo  Handschriften  im  Reime  auf  euuon :  muadon,  und  ebenso  IV.  5,  27; 
21,26  sogar  ausserhalb  des  Reimes. 

11.6,51  setzt  J)  muaden;  s.  oben  beim  Nom.  plur.  der  a- Stämme 
290. 

B.  FEMININUM. 

1.  Der  Nominativ  sing,   endet  gleichwie  bei  den  a- Stämmen 

.8.292]  ausnahmslos  auf  a.    Belegt  ist  er  durch: 

diural.5,22;  V.  23, 120;  H 129.  mdraL6, 1.  ww6eral.4,9;  IV.  26, 37 
td  das  participiale  nmberanta  I.  5, 59.    lebenta  IV.  26, 36. 

Über  «cö/jo  I.  5,  33,  uuirkento  I.  5,  11 ,  welche  vielleicht  hieher 
ehören,  s.  unten  beim  Adverbium. 

2.  Genetiv,  Dativ  und  Aecusativ  sing,  enden  gleich  den  ent- 
P^enden  Casus  bei  den  a- Stämmen  durchweg  auf  un. 

«.Gen.    rndj^n 1. 3, 28.    zuisgun II.  12, 40. 

b.  Dat.    diurun  IV.  27. 13.    muadun  III.  10, 30.    uuihun  III.  6, 14. 

c.  Acc.  kleinun  III.  7, 62.  muadun  IIL  1, 31.  rtchun  1. 3, 31.  scdnun  V. 
UOO.   märunllLSy  25. 

3.  Ebenso  steht  im  Vocativ: 

•ediiaV.8,20  und  vonParticipien:  scinenta  1.5,21.    Vergl.  das  oben  s.  289 
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4.  In  gleicher  Weise  und  wiederum  mit  den  a- Stämmen  corre-v 
spendierend  enden  auch  Nominativ  und  Accusativ  plur.^  welche  dnrct 

diumn  IV.  11,  IG  VP  und  spdtun  V.  4, 11 
belegt  sind,  auf  im. 

F  setzt  IV.  II,  1(5  [s.  oben  bei  den  a-Stämmen]  iiuren. 

5.  Der  Dativ  plur.  lautet: 

ginuagdn\.2Sy21d  und  von  Participien  pracs.  zessöntunllL  14^^51, 
7.  Wenn  das  Adjectivum  als  Prädicat  steht,  kann  es  auch  bei  O, 
sowohl  im  Singular,  als  auch  im  Plural,  und  zwar  in  allen  Gcsehlecbten^ 
Thcmavocal  und  Casuszeiehen  aufgeben  [vgl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  478/, 
in  welchem  Falle  aber,    wie  bereits  s.  281   bemerkt  ist,    bei  den  ia- 
Stämmen  das  dem  Thcmavocal  vorausgehende  i  in  den  Auslaut  treten 
muss,   wie  dieses  unter  derselben  Voraussetzung  auch  schon  bei  den 
substantivischen  ia-  und  lo- Stämmen  der  Fall  gewesen  ist.    Mit  wei- 
terer Abschwächung  des  l  in  e,  die  sonst  nur  in  jtlngeren  Quellen  vor- 
zukommen  pflegt,    setzt  F  IL  2,  22  umhitherhe,    III.  1, 40  biderbe.   Es 
findet  sich  daher  neben  Formen,  in  welchen  auch  prädicativ  die  Flexion 
steht  [s.  das  Nähere  im  Glossar],  ohne  Flexion  im 
1.  Singularis:   Noni.  masc. 

a.  Von  «-Stämmen: 
a//bZ1.2r),L    anauuert\YAl,\,    bald\lA,'61\   IV.36,24.    Wtn/IIL20,37. 

83.122.  ddtlAl,12\  21,7;  11.9,44;  IV. 3, 7;  10,4.  /roll.  6, 23;  1112,29; 
20, 174;  IV.  26, 14.  funs  V.  8, 28.  garo  IV.  13, 23;  22, 28.  gegitmueri  IL  14,67. 
gihörsam\rd,\L  güihl.  20,25;  V.19,37.  gilouhigLi,!^;  11.12,12.  ginädig 
111.20,14;  H158.  gisunt  L32',  111.25,27.  githiglV,Sl,lb.  ffiuuahtLll,^- 
gmuelfigl.l^AS;  1V'.2:],37;  34,17.  giuuarÜUd;  1.2,8;  IV.  29, 2.  giwm\- 
17,  43;  IL  12,  51 ;  III.  8,  32;  IV.  16,  9.  10.  gizal  I.  1,  99.  goteforahM  L  15,3. 
r7?toniL17,47;  IV.  7,80;  37,44;  V.  19,61.  ' AÖÄ  V. 20, 14.  hold  W .  15,22.  hör- 
'.sa77i  I.  18, 40.  jdviar  V.  (>,  40.  ital  IIL  26, 65.  jung  V.  15, 39.  kreftig  lU.  24,78; 
V.  9,26.  hihnlg  l.  i,  ii) ;  IIL  23, 5.  /cand  IL  7, 59.  61.  Ä:Mn/%  lU.  6, 52.  kuH]i 
3, 28.  leid  II  39.  lind  IL  7,  36.  Hob  V.  15,  13.  27.  mahtig  V.  9,  25.  nachot  IL 
22,21;  V.20,75.  offan  1.25,15.  s«%V.  23,W.  6()  «amoZfÄ  IV.  15, 36.  satlH 
(i,  44.  sciddig  IV.  19,  70.  stark  IL  7, 38.  suntig  III  20, 60;  17, 60.  unfluhtigVf^ 
1,  10.  uvfrö  V.  15,  30.  ungilunot  S  20.  unlmtarbarig  IIL  17,  68.  untarthiol 
22,57.  ?mac/iarL  19,16;  IV.  7,  78.  ?mflr/ia/HIL  16, 64.  tttfas  IV.  13, 44.  uuirdig 
L5,35;  12,32;  27,19;  IL  4, 91;  IV.  13,41;  19,70:  22,1;  31,23;  H 10. 13.36. 
56.66. 158,  sowie  von  Pronominalibus:  ^«/f/iL 3, 19;   8,9;   IL 3,1.    ttttio/iÄ IV.  15,24. 

b.  Von  ia  Stämmen: 
rfmri  IV.  3, 22.    6/n?</ IIL  22,  62.    duinpmuati l.S,2d.    feigil.  11,10\  24,5. 

/e«ftIL2l,6;  111.9,19;  12,32;  22, iU  fraviliV. 25, m,  giinuatiLU-,  L  11,48; 
IV.  31,  IL  gizdmiU,i,W.  herzblidi  Li,  31.  kuani  lA,iOO.  mdriL4,31;  22,411; 
27,12;  V.l*2,8i').  ndmi\.d,20.  nc/ii IL  12,61 ;  V.19,59.  «com IL 7, 49.  seUsäniU. 
3,22.  wrmrtrn.17,71.  ?md/iiL27,6.  uuiailY. 22,7.   Noch  etliche  Belege  s.  unten lU 

Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 

a/anfjr  IV.  29, 16.    a/H.  16,2.    breit  \y.(j,m.    drostolos  lY.  32,  d.   folUß 
frö  IIL  11,31.    funs  H  57.     ganz  IIL  1 4,  21.     gilih  V.  12,  79.     gxuuon  V.  23, 121; 
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m.  glatllA,13.  guat  1.5,61-,  11.13,15.  hafthli^d.  hebig  1.22,2S.  heilag 
^H).  ÄÖÄL27,57.  lto/IV.19,46.  kr eftigW.  37,15.  michülL  12,90;  Hm 
mlthEöS.  sali g  1,11,4.3.45;  IV.  26, 37.  stark  11110,43.  suangar  1.5,  31. 
TuknahÜnL  11, 5L  ungilth  Y .  12, 42.  unuuirdigW.  20,21.  uuirdig\.ß,i); 
17,21;    H62.    uuuntarlthW.  12,41. 

b.  Von  m- Stämmen: 

Wirft  L  17,6.  /c«eni.21,ll.  gimeiniL5',  1.2,10;  IV.  4, 45;  V.16,41; 
66.  ^•|iitifl<ill.24,6;  11115,16;  V.23,16.  JiertiU.  1,3.  irH  11.11, 12.  mdri 
1,8;  12,88.  mrfinV.4,18.  nMzzi  V.  12, 75.  mm  1.1,19.  spätim.21,11. 
will.  17, 27;  IV.  11, 31.  undräti  lU;  26, 1  i.  unreini I.  14, 12.  uuidarmuati 
16^  43  nDd  II.  3, 9  sulih. 

Mit  Apooope  vor  folgendem  Vocal  steht  lll  7, 25  hert  ist. 

Nom.  nentr. 

a.  Von  a- Stämmen: 

ftoraten^ IL 3, 13.  ftreiHV.  15,5.  dunkall.l,^.  egisUhl\.6,41\  13,17; 
»,4.  cm/oft  V.  23. 85.  /eizi'n.  1,67.  /r6V.ll,2«.  /m7wII.2,32.  geginuuert 
12,61.  flrittÄ  II.  14, 90.  /3n7o«III.21, 18.  g ilumpflth  1.  Iß, 25;  25,25;  IV.  11,21; 
4.  flriwac/t II.  9, 59.  gisuds  11.  5,  i).  giuuaht  1.23,  IS;  IV. 7, 92.  gizämlihU. 
2.  guatS21;  11.19,26;  22,25;  111.20,139.  Äei2V.9,18.  ^oinV.  18,  11. 
idU.6,25;  15.19;  111.20,137;  IV.20,31;  U57.  ton^II.9,73;  14,38;  III. 
10;  IV.  28, 18;  V.  17,33.  /cirfOL  24,  112;  V.  10,  21.  Zio6  IV.  22,  16 ;  III. 
20.  /o6o«awIV.  1,39.  lütU.4,ii3;  9,40.  managfalt  11. 15, 5;  111.23,2.  quek 
24,101.  rttioflf  IL  8, 20.  «awa/iÄ  V.  25, 65.  sctnhaft  h  05.  ungilik  111.23,4; 
7,30;  V.  7,25.  ungimach IS, 2;  m.20, 104.  unÄ:ttndin.20,li3;  IV.  11,27; 
>,  24.  unredihaft  H  70.  uucrd  IV.  35, 15.  uuirdig  S  7  und  sulth  HI.  3,  18; 
11,33;    V.24,12. 

b.  Von  la- Stämmen: 

hiderbi  II 1. 1,  40  VP.  dräti  V.  18, 13.  festi  L  15;  II.  11, 12;  24, 14;  III. 
«7;  V.  11, 14. 18;  16,16.  <7/64ri  L 17. 68.  ^»/uari IV.  19. 27.  gimeinim.0,12; 
80,2;  23,  248.  gimiiati  11.  17,  10;  lU.  3,  15;  10,  42;  IV.  11,  23;  V.  1,  5. 
mssi  IV.  37, 23;  V.  21, 11.  gizämi  IL  4, 84;  III  3, 9;  IV.  28, 15;  V.  15,  39; 
aot  gizengi  I.  20,  10.  kerti  I.  18,  25 ;  III.  8, 14 ;  V.  16,  13.  man  1.  19, 14 ; 
%^42;  I1L2,1;  9,4;  14,2.  nMzz«Ll,55;  IL 3, 46.  rerfiIIL19.4.  scönil. 
\i;  IL2,34.  »c/feannv.28, 15;  V.  12, 7. 13.  späti  \.5,S;  6,67.  stiUHU. 
la  9uAri  II.  6,  9 ;  V.  19,  7.  suazi  L  1,  55.  41 ;  IIL  23,  12 ;  IV.  2, 16 ;  5, 30 ; 
,  16.  thiomuati  I.  3,  41.  umbitherbi  L  18, 17.  ungimuati  L  8,  1 1 ;  IIL  18,  60. 
pxämi  in.  3, 1.  unödi  V.  14,  3  VP.  umbitherbi  IL  2,  22  VF.  s.  unten  14.  a. 
dl  etliche  Belege. 

2.  Pluralis:   Nom.  masc. 

a.  Von  a- Stämmen: 

anauuaH  L  18, 1. 13;  IL  1, 49.  alang  IV.  29, 4.  bald  L  17, 61.  filzig  L  1, 
i.  /tiWiVIIL26,45.  /on.12,24.  /r(}S48;  L2,9;  V.25,84.  frimisg\.l,lL 
••V.12,77.  ^i7fÄlL5,17;  6,21.  ^i7o»L18,15.  ^i7ou6i^ V. 6, 26.  giuueUig 
20^18.  giuuon  I.  1,  65;  22, 5;  IL  22, 37;  IIL  22, 10;  U  163.  hold  L  1, 124. 
■d  IL  23,  27.  lang  L  77.  lind  II.  19, 19.  missilth  IL  19,  23.  offan  IL  17,  2a 
^VlL  16, 1.9. 17.25.29.  8cantni2.  seraglY.  34,22;  H  134.  «cÄorL74.78i 
19,12.20.42.56.64.  jmn%IIL20,6.  u6t7tfiit7%  IIL  17, 7.  ungimach  1.1, 51- 
%  H 121.  vuachar  IL  3, 40 ;  IV.  7, 53. 62. 67. 83.  uuerd  II 131. '  uuirdig  IV. 
W;  V.24,16. 
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b.  Von  ta- Stämmen: 

WidnV.34.12.  ebanreitiYAd.bO.  elUeniiUl.2ß,U,2L  frauililVAl^i 
irri  II.  1, 46 ;   UI.  26, 36.    kuani  1. 1, 59. 63  8.  unten  U.  a. 

Nom.  fem. 

a.  Von  a- Stämmen: 
/oZH126.    1ieilagl22,3,    ÄcwII.19,25.    /io6V.  15,36.    utidtar  IV.  7, 66.^ 

b.  Von  la  Stämmen: 
fimuuizzim.20,12(j',  V.18,4.  /7iwua<tV.23,I24.  nuzziSd.  thrätilW.U, 

Nom.  ncutr. 

a.  Von  a- Stämmen: 

anauuart  I.  22,  9.    dnit  IV.  12,  5.    egidih  V.  21,  2.    /o/  II.  9, 13;    lU.  4,  S, 
frö  11.  8, 9 ;    UI.  26, 51. 55 ;    IV.  2, 8.     gilth  lU  3, 17.     flrmuar  Itt.  8, 8.     flrtutto»»  /. 
22,5;    11110,7;    15,15.    ÄoZ  11. 9, 13.    1idhLl2.    ung  illh  Y.  12,^3. 

b.  Von  ta- Stämmen: 

festi  m.  21, 34.    rnän  II.  3, 81  8.  unten  1 4.  a. 

8.  Häufig  entbehrt  auch  der  prädicative  Accusativ  und  zwar 
sowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Geschlechtern  des  Casos- 
zeichens  und  Themavocals,  worüber  noch  im  Speciellen  die  Ausführ- 
ungen im  Glossar  zu  vergleichen  sind. 

Besonders  häußg  ist  der  unflectierto  prädicative  Accusativ  bei 
duan,  manchmal  steht  er  auch  bei  Idzan,  etgan,  machon,  findann.^ 

Sing.  Acc.  masc. 

ihü  findist  fol  then  «oZ«? an  IV.  28,  23.  —  giduet  mih  anauuerf  1.17,45, 
sowie  dua  mih  uuisiV.  15, 13.  gidiuin  thih  es  uuis  IV.  19,52.  min  muat  duä 
mih  uuisU.  14,55.  hü  duan  ih  thih  es  «üf^t  IV.  28, 21.  gidua  mih  ttttt«IV. 
21,4;  23,31;  V7,49.  dumt  thih  itui»  IV.  19,  12.  thih  deta  üiif«  III.  24,  iß. 
gidua  mih  thes  giuuissi  IV.  21, 36  und  von  Prünominalibos  sulth  U.  8, 50.  Ver|;l. 
auch  unten  14.  b. 

Sing.  Acc.  fem. 

duit  imo  uuidarmuati  thia  gvAxtl  V.  23,  142.  thera  sela  deta  er  gmnni 
thes  lihainen  heilt  III.  20, 172.  gidua  thia  uuorolt  uuis  V.  15, 22.  thia  irisi  dda 
sina  kuvft  kund  II.  14, 118.  duen  thera  giscefti  ebini  zi  nidiri  UI.  3, 19.  sigo^ 
sih  thanafuarta  111. 14, 10.    uuola  uuard  thih  lebenti  1. 5, 6. 

Sing.  Acc.  neutr. 

sie  liezun  in  umbiruahy  thaz  u.  s.  w.  V.  6,  72.  thaz  uuir  nü  sehen  oßan 
11. 1,  G.  iz  dunkal  eigun  funtan  1. 1, 8.  er  dtta  iz  offan  allaz  V.  11, 47.  er  vns 
manag  guat  offan  giduat  V.  14, 28.  sin  muat  in  kund  gidätilV.  19,58,  sov'*' 
thaz  duent  Imah  festi  IL  3, 2.  er  deta  iz  festi  IV.  18, 16;  27, 16.  duent  iz  fil^ 
suazil.  1,21.  diiet  urdeili  uns  ^mcmi  III.  16, 46.  min  ummaht  duit  iz  späU 
UI.  4, 25.  sie  thunkit  thaz  girdti  filu  spdti  V.  6,  39.  antuuurti,  thaz  pctrwn 
thühta  herti  UI.  13, 19.  giduat  er  imo  f remidi  thaz  himilrtchil,  5, 56.  ioh  aÜai 
thaz  gisidili  so  det  er  nidiri  IL  11, 18.  er  deta  in  offan  thaz  giscrib  V.  11,4T. 
ther  uns  manag  guat  offan  giduat  V.  14,  28.  thaz  ih  min  girdti  in  kund  däU 
IV.  12, 8.  gidätun  märi  thaz  seltmnaJ.d,Si,  ih  thir  iz  uuis  da<tL4,64.  «f* 
mu4it  in  kund  gidäti  IV.  19, 58.  scriptora  duent  thaz  lütmäri  HL  14, 3.  et  dda 
iz  man  III.  22, 6;  IV.  30, 34.  —  suazi  IV.  5,  48.  er  detu  sulih  märi  IV.  23,26. 
ni  liaz  nvzzi  thaz  annuzzi  IV.  33,  5.    sie  machont  iz  so  gizdmi  L  1, 13.    e»^     i 
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«im  thaz  sin  tr«ton/7iis«»  V.  6,  32 ').  thaz  uuir  uuizun  alauuär  IL  12,  56; 
65.  unz  thü  iz  ffisehes  alauuär  I.  4,  G6.  tliaz  uuir  ffilouben  alauuär  III. 
25;  und  ebenso  prädicativ:  offan  dual  er,  thaz  u.  8.  w.  L  15,41.  det  er  offan 
uuio  n.  8.  w.  IIL23,49.  sie  giduent,  —  er  deta,  —  giduemes  lüimäri, 
an.  8.  w.  IL  13, 28;  —  IV. 34, 18;  —  IV. 37, 31;  er  dual,  —  sie  duent,  — 
deta,  —  ir  dätut,  —  sie  dätun,  —  er  däti,  —  uuurti  wärt,  thaz  u.  ».  w. 
19,23;  V.5,16;—  111.20,55;—  11.3,36;  HL  4, 18;-  ni.20,83;—  1.17,20; 
1;  m.7,87;  14,107;  20,35;—  IV. 20, 18;  V.4,12;—  10.13, 2  und  sidih 
25,29.    wialih  IL  1,U. 

Plnr.  Acc.  masc. 

duent  unsih  üilerUi  III  25, 18.   theih  gidue  githiuti  tliie  nitnejt  fater  liuti 

10,24.     thid  buah  duent  unsih  tium  I.  3,  15.     dua  unsih  uuisiin.20jbl. 

Im  unsih  uuis 1. 27, 29. 37;   IV.  19, 49;  30, 37.    sume  duent  sie  uiiis lll.  12, 11. 

Plur.  Acc.  fem. 

liezun  in  umbiruah  gotes  buah  V.  B,  17;    25, 34. 

Auch  in  thaz  er  nan  zalta  so  guat  IL  7, 58  kann  g^iat  als  prä- 
ativcr  Accnsativ  aufgefasst  werden  [vergl.  thaz  so  hohan  mih  gizdle 
17,20.  nü  hegin  uns  redinon,  tiuenan  thih  zelles  lll.  IS,  3G]y  obgleich 
r  anch  die  Auffassung  als  Adverbinm  zulässig  ist,  die  auch  noch 
einigen  anderen  Fällen,  über  welche  im  Glossar  das  Nähere  aus- 
tthrt  ist,  möglich  ist.  —  Als  neutrale  Accusative  sing,  ohne  Casus- 
eben  und  Themavocal  sind  auch  aufzufassen  gilih  II.  12,  10;  gimach 
1,32,  über  deren  Anwendung  indess  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

9.  Ebenso  kann  Casuszeichen  und  Themavocal  auch  beim  attri- 
tiven  Adjcctivum  im  Nominativ  sing,  und  plur.  aller  Geschlechter 
fgegeben  werden,  wobei  es  dann  gleichgültig  ist,  ob  das  Adjectivum 
m  Substantivum  voransteht  oder  nachfolgt    Es  steht: 

a.  Vor  dem  Substantivum  : 

Sing.  N  o  m.  masc.  eigan  IV.  11, 22.  michil  V.  4, 22.  suntig  III.  20, 65 ; 
,59.  —  diuri  V.  9, 24.  sconi  1. 1, 48;  12, 29,  sowie  von  Pronomioalibus:  al  III. 
,6;  26,29.  manof/ 1. 17,49;  9,3.9;  IV.3,11;  34,9.  ««Z£ÄI.20,24;  U.4,13; 
W;  IV.  12, 20;    7, 32  und  ausserdem  «e»  IV.  13, 15;    V.2,15. 

fem.  aÄ  1.4,29.  anderlihlV.W.m.  eiganL2,2.  ^iwtor IV.  12, 51.  michil 
L6,8;  16,56;  21,67;  25,4;  IV.  3, 2. 18;  16,18;  26,3;  V.  13,16;  4,21  und 
112,12;  11.24,8;  IV.3,19;  22,15;  24,4;  V.20,19.  wianö^ IL 4. 83;  V.23,62. 
iftÄLl,26;    11.4,41.80;    6,54;    10,4;    IV.  26, 42;    V.12,8;    13,21;    23,31. 

neutr.  aZni.7,43;  IV.  27, 6;  28,17.  ci^an  1.18, 2.  cmwi/ziiy  IV.  8, 22. 
Ä  L  5, 1.  jamarlih  IV.  26, 40.  Hob  L  9, 16.  managfaU  IV.  15,  7;  V.  23,  2. 
M*i7lL12,50;    16,38;     17,1;    UL8,10;    14,112;    IV.  7, 49;    V.8,5;    23,169. 


*)  Wenn  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  624]  auch  duent  in  giuuissi  aus  IL  12,  88 
lisr  den  pradicativen  Accnsativcn  anführt,  so  ist  der  Gedankengang  vullständig 
fkaont,  der  aussagt:  Sie  iicbten  das  Licht,  welches  in  die  Welt  gekommen  war, 
db  nicht  80  sehr,  wie  sie  in  der  That  die  Finstemiss  liebten,  sie  ni  min- 
kau  noch  thaz  lioht,  so  sie  duent  in  giuuissi  thaz  selba  finstamissi.  Über 
IM  xnm  Ausdruck  eines  im  vorhergehenden  Satze  stibcnden  Verbums s,  im  Glossar, 
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vuuniarltk  III.  26, 38.    zuiualt  V.  20, 115  —   gimuati  1. 25, 30,  sowie  o^  L  11 ; 
25,1;    IV.  7, 38;    V.4,32;    20,7.     manag  ^JiV,    117,2;    11.16,4.11;    1IL7, 
11,1.2;    IV. 30, 23;    V.23,63.    «w/tÄIL4,24;    IV.  12, 17. 18;    34,7. 

Auch  IV.  35;  2  kann  bei  guut  thegan  das  guat  als  Nom.  sii 
masc.  mit  abgeworfener  Flexion  angenommen  werden,  mit  Bezugnahi 
indess  auf  edilthegan,  drutthegan,  bei  welchen  die  Composition  au« 
allem  Zweifel  steht,  wird  auch  hier  besser  ein  Compositum  angenomm( 

b.  Nach  dem  Substantivum: 

Sing.  Nom.  m  a  s  c.  drüt  L  J),  15.  einfoU  III.  22, 45.  guat  HL  20, 74.  f» 
nngfalt  y.  \,  VS  —  flff 2«wit  III. 24, 3G.  ncÄtIV.7,70.  «conti.  12,3,  sowie  v 
Pronominalibiis:    aZn.3,31;    IV.3, 17. 18;    24,20.    managV. &,40. 

fem.  guat  1. 16, 3.  michil  UI.  6, 10;  15, 31)  —  alafesti  V.  1, 15.  feäiU 
37, 10.  gimeini  D.  3, 39.  gimuati  S  1 ;  L  16, 4 ;  V.  23, 5.  gizami  V.  23, 221,  sowi 
aZII.3, 14;    IV.  7, 48;    27,21;    V.  23, 236. 

n  c  n  t  r.  cinfnlt  IV.  31 ,  13 ;  V.  23,  &5.  gimeit  III.  19, 10.  heilng  IV.  5,  Ä 
—  emw/$rn.  11,30.   /t'^fni L 24, 28.    <7/?wm«^i'iI  9,62.    5ConiL4,48. 

Phir.  Nom.  uiasc.    wtmIV.31,26.  —  a^  V.13,6VP. 

Manchmal  findet  sich  Abfall  des  Themavocales  und  Casuszeicheni 
auch  beim  attributiven  Acc.  sing,  des  Ncutr.,  wobei  es  dann  wied« 
keinen  Unterschied  macht,  ob  das  Adjectivum  nachfolgt,  oder  voran 
steht,  welch  letzterer  Fall  von  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  470]  dem  Hocli 
deutschen  irrig  aberkannt  wird.    Es  steht  flexionslos 

a.  vorangestellt: 

thaz  sie  instuanttn  so  frönisg  gimach  V.  12, 46.  er  gihdrti  so  fruni», 
a runt iL  12,  V).  hiar  lisis  michil  uuuntar  \ ,  12/32,  zalta  michil  uuuntarVI 
36,7.  thaz  hizeinöt  michil  guat\.\\,\,  inbran  in  mihil  heizmtiatiL^^^ 
niuzit  thin  s*}la  euuinig  gimuati  V.  2),  214.  zalta  flu  hebig  thing  II. 8, 13.  tha 
sie  suahtin  munagfalt  giscuahi  lli.  11,96.  bi  guat  githicUöL  zaltun  misnili^ 
gimach  111.  12,  10.  braht  guxit  gimach  111.  20,  28.  thaz  purpurin  giuuäii  Vi 
25,9.  ndmun  kuninglih  giuuäti  IV .  22,  23.  druag  purpurin  giuiuitilW.i^, 
und  brdht  er  diuri  drunti  l.  o,  4.  in  scöni  richi  thinaz\\.3\,20.  thaz  s^ 
sdni  ginudti  IV.  29,  36  F,  ebenso  al  I.  2,  42;  II.  16,35;  III.  14,  110;  IV. 7,56 
26,12;  V.4,5;  17,31;  23,169.  manag  11  f), 2;  16,1;  21,18;  27,30;  III.O,-* 
17,  69;  21, 8;  IV.  6, 45;  V.  14,  28;  II  12.  siUih  U.  9,  56.  ^^',  111.  7, 65;  11,2« 
20,6.  66.  ir>0.  160;  IV.22,33;  26,31;  35,13;  28,14;  V.  17,26  und  «e/6L 64 
lII.  16,4;     IV.  24, 20. 

b.  nachgesetzt: 

thdr  thultent  beh  filu  h^iz  H  24.  ndmun  giuudti  purpurin  IV.  22, 21 
thurufi  thaz  h^rza  frauili  II  12, 90.  sageta  er  bilidi  biquämi  ioh  gizami  IV 
7, 64.  gibüt  thaz  sie  uuorahttn  uuuachm*  gizami  IV.  7,  74.  sagün  ih  iu  zeickn 
gizdmiL  12,  IH.  sie  ni  eigun  muus  gimuati  II,  14,21.  gab  antuuurti  gimvat 
II.  14,50.  zaltun  zeichan  uudhi  1. 17, 15.  silabar,  richiduam,  uuerresal  ginuag 
L  1, 63.  <  1 ;    IV.  18, 25.  —  alL  2. 36.  6^1.  67 ;    1. 3,  21 ;    II.  12, 91 ;    IV.  20,  .iO. 

Ist  thaz  guat  nuark  ni  bdrnn  IV.  6,  6  in  F  richtig,    so  haben  wii 

einen  Beleg  für  Abfiill  des  Casuszeichens  auch  im  Acc.  plur.  dcsNen 

trums.     Wahrschehilich   ist  aber   ein   Schreibfehler   anzunehmen,  dei 

dadurch   leicht  entstehen   konnte,   dass  ursprünglich  auch  V  guai  gc 
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rieben  hatte,   das  F  gedankenlos  nachschrieb,   ohne  zn  beachten, 
8  der  Corrector  durch  Beifllgnng  eines  u  guat  in  giiatu  corrigierte. 
II.  9, 32  steht  in  dem  Satze  dnAtin  kos  imo  einan  uuini,   man 
märi,   nm  einen    Reim  auf  uudri  zn  gewinnen,   auch   der  Acc. 
i;.  des  Masc.  ohne  Casnszeichen  nnd  Themavocal. 

10.  Die  Vocative  sing.: 

masc.  ginädig  IV.  13,  41.  märi  I.  6, 16.  17.  fem.  sconi  1.  5, 15.  zierl  I. 
i.    n  e  u  t  r.  diuri  1. 6,  IG.  17, 

che  dem  Snbstantivum  gleichfalls  nachstehen,  sowie 

masc.  mdhtig  1.  7, 9.    f e m.  mihil  IV.  9, 23.    seltsäni  IV.  4, 32.    uuth  1. 6, 5, 

che  demselben  vorausgestellt  sind,  künncn  streng  genommen 
it  hieher  gerechnet  werden,  da  in  der  uns  zugänglichen  Periode 
Hochdeutschen  im  Vocativ  überhaupt  weder  Themavocal,  noch 
uszeichen  steht,  folglich  auch  von  einem  speciellen  Abfall  derselben 
De  Rede  sein  kann.  Es  sind  eben  im  Gegensatz  zu  den  gewöhn- 
en, aus  dem  consonantischen  Thema  gebildeten  Vocativen  nach 
ilogie  des  Vocativs  der  Substantiva  aus  dem.  vocalischen  Thema 
jidete  Formen,  die  gleich  diesen  eines  Casuszeichens  und  des 
»navocals  entbehren,  und  daher  bei  den  {a- Stämmen  selbst ver- 
idlich  auf  das  dem  Themavocal  vorausgehende  i  auslauten  müssen. 

1 1 .  In  anderen  Casus  kommt  Abfall  des  Casuszeichens  und  Thema- 
ales bei  attributiven  Adjectiven  nicht  vor,  und  es  ist  überall,  wo 
8t  Adjectiva  ohne  Flexion  vor  einem  Snbstantivum  stehen,  entweder 
1  bei  alt  I.  3, 37  F  statt  alten  V,  (dton  P  Schreibfehler,  oder  Com- 
ition  anzunehmen.  So  in  den  Casus,  welche  vorkommen  von  drüt- 
I,  'Hut,  -mag,  -man,  -menniago,  -sUa,  -sun,  -thegan,  -thiama,  — 
l'ihegan,  -zunga,  —  reht-deila,  -redina,  hoh-sedal,  —  alt-dno, 
tter,  -fordoro,  -gilari,  -giscinb,  -mag,  -tiuorolt,  —  guai -  thegan, 
^'hirero.    Vergl.  diese  Wörter  im  Glossar. 

12.  Weiter  aber  in  Abwerfung  der  Flexion  gehen  die  Pronomi- 
lia  al  und  sidih,  sowie  namentlich  selb,  bei  welchen  auch  noch 
lere  Casus  ohne  Flexion  gebraucht  werden.    So: 

Plural  Nom.  masc.  a^LöO;  11.23,17;  24,10;  V.  3, 10;  13, 6  VP 
dla]  und  II.  1,49,  wo  indcss  al  auch  als  Adverbinm  aufgefasst  werden  kann. 
»11.19,27.  Nom.  fem.  aZ  II 126,  wenn  es  nicht  besser  als  Adv.  anfgefasst 
l  Acc.  masc.  ailV.  7,43.  «eZö  III.  20, 143.  Acc.  fem.  oZ III.  10, 44;  14,56; 
19, 76;  V.  19,  10.  Acc.  nentr.  sum  IV.  6,  47.  Dat.  neutr.  selb  III.  6, 40. 
lg.  Acc.  masc.  aHII. 26, 28.  sulthlV.!j,46.  Acc.  fem.  aHI.  12, 47;  15,13; 
22,33;  V.9,54;  13,5;  14,4;  25,40;  IV.1,32F;  V.13,5VP;  und  IV.  7, 48; 
14,4,  wo  indess  al  auch  als  Adverbium  aufgefasst  werden  kann. 

Auch  in  dem  vor  steinmne  HI.  23, 32  stehenden  selb  ist  ein  Dat. 
lg.  neutr.  mit  abgeworfener  Flexion  zu  erkennen.  Wo  selb  aber 
'  druhtin  steht;  ist  es  nicht  ebenso  zu  erklären,  sondern  Composition 
mnehmen.    [s.  im  Glossar  und  vergl.  auch  1. 5, 7 1  F  sdbemo  drvh^ne.\ 

Über  selb  so,  so  selb,  so  sama  —  sdb  so  s.  unten. 
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13.  Gleich  den  adjectiviseh  gebrauchten  Pronominalibus  entbehret 
mitunter  auch  die  substantivischen  al,   iaffiUh  [VPF  IL  23,  25  tngiltH 
F  auch   iagiltch   und  V.  6,  33;    11,49  iagaltch,    D  11.3,66  iage/tch 
mannim  [1.6,15;    23, 12  VPF;    III.  20,  39  P  mannolih;   F  auch  mani^ 
lich]j   mannogilih,  8um,  svmilih  [F  IV.  12,  11  s^imdich],  9ulih,  uuioff^ 
[P  II.  1,44  nuidili,  VF  vuialih,   F  auch  uuioltch]   im  NominatiT  alle/ 
Geschlechter,   sowie  in  anderen  Casus  des  Casuszeichens  und  Then?«. 
vocales,   was  «auch  bei  den  mit  Ith  [gilth]  und  einem  Genetiv  pIoraKg 
gebildeten  Adjectivcn   [vergl.  Graff,  Sp.  IL  s.  109]   im  Nominativ  ood 
Accusativ  stets  stattfindet. 

Sing.  Nom.  masc.  al  UI.  8,  49.  iagilih  l.  23,  45.  58;  II.  2, 10;  3,06; 
8,32;  IIL5,8;  15,51;  17,44.45.47;  22,40;  IV. 6, 30;  7,45;  15,52;  16,51; 
V.  4, 11. 57;  G,33;  11,44.49;  20,79.109;  25, 65  und  II.  23, 25  VF  [wo  F  jede»- 
falls  irrig  %i7fcÄo  setzt].  mannüthLSl;  L3,40;  6,15;  23, a 55. 59;  11.2,9; 
4,76;  17,24;  18,15;  111.6,44;  9,7;  21,23;  IV.  13,9;  19,68;  V.l,ia21.29. 
36.41.47;    7,54;    12,19;    19,51.     mannogilth  h  S,     sumilthULS,!!',    IV.  12,11 

Ebenso  steht  V.  23,  240  ebafüth,  wortiber  indess  im  Glossar  nadi- 
zusehen  ist,  —  sowie  frimuath  V.  1, 17. 21.  30.  35.  42. 48;  4, 3.  guata- 
m  V.  3,  20;  [guatiWi  VP]  V.  4,  4.  leidaUh  V.  7,  23.  lidolth  1. 18,5. 
uuthilih  IV.  20,  35. 

Nom.  nentr.  an.2,33;  13,20;  n.2,22;  4,22;  9,73;  11,46;  l\,^\ 
13,40;  22,20;  23,19;  111.10,35;  12,44;  13,^5;  17,56;  20,184.186;  IV.l.fÄ; 
2,12;  5,39;  6,34;  7,37;  12,60;  18,38;  27,21;  V.  1,27;  5,17.18;  10,12; 
23, 187.  197.  292.  sulth  U  8, 17;  III.  13,  14.  18;  V.  11,  31.  uuiolth  V.  23,226. 
Ebenso  steht  Nom.  fem.  «c/ä  IV.  29, 49. 

A  c  c.  m  a  s  c.    a/ 1 V.  1 1 ,  33.    iagilih  III.  1 7, 42. 

Acc.  ncutr.  alhU\  S2G;  1.1,14.16.20.52.105;  9,21;  11,6.18;  17,1; 
25,22;  II.  1,33.  ;il.36;  3,54;  9,50;  11,51;  12,12.28;  13,24.30.40;  14,33.7«). 
H(i.88. 92;  16, 3G;  22,;]8;  111.4,37;  12,0;  11,12;  20, 14a  184;  23,2;  %^t 
IV.l, 27.28;  2,10;  4,13;  0,17.50;  8,20;  9,11;  11,8;  10,7;  26,16;  2H, 
44.55;  33,20;  V.  1,9;  4,55;  5,15;  0,51;  7,11;  15,31;  16,22;  17, 1.  a3;  23, 
19.122.190;  25,14;  V.  9, 40  PF,  wo  V  mit  Anlehnung  von  Vz  ein  alliz  bietet, 
sowie  IV.  33, 30 F,  wo  VP  allaz  bieten,  das  mich  I.  1,105  in  VP  statt  al  IdF 
gesetzt  ist.  .w/f/i  II.  8,22;  12,9;  22,28;  111.6,30;  7,19;  8,26.27;  10,16; 
12,30;  15,24.49;  17,15;  20,ir>0;  IV.2,30;  11,47;  12,16;  21,7.30;  22,21); 
23,14.20;  25,10;  20,28;  27,11,28;  ;30,30;  31,11;  35,4;  V.  9, 45. 46. 52; 
23,  281. 

Ferner  uuortogiUh  I.  IJ^,  5  VP,  nnortoWi  F,  gnatalih  I.  25, 12  nnd 
V.  23,  2i<S  das  von  GrafF  [Sp.  II.  s.  171]  falsch  verstandene  Iddo- 
gllth  VP,  leidigilih  F,  sowie  das  von  Graff  gleiclifolls  nicht  verstandcDC 
und  irrig  [Sp.  IL  s.  178]  zum  Adjectivum  leidWi  gezogene  leidalthS- 
7,  23  VP,  wofllr  F  leidilich  bietet.  Dass  einige  der  angeflihrten  Bele^ 
auch  als  Adverbia  aufgefasst  werden  können,  s.  dort. 

Acc.  fem.    «ZI.  1,89,  wenn  nicht  besser  Adverbium  anzunehmen  ist. 
Gen.  masc.  stellt  in  sine^  selb  V.  7,  Ol  VP,  wofür  F  in  stnes  selbes  setit 
Plur.   Nom.  masc.     «ZI.  1,80;    9,7.11;    11,56;    20,6;    27,8;    11.3,35; 
14,94;    15,6.7;    111.3,17;    4,8;    9,3;    18,36;    36,34;    IV.  9, 18;    19,9;  29,5.6; 
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16,10.29;  19,50.53;  23,264.  «*w  III.  12,13;  IV.  18, 20  und  IV.  7, 4 ,  wo  in- 
Manch  AdTerbium  [s.  d.]  angenommen  werden  könnte. 

Nom.  nentr.    «ti/r^  III.  20, 90. 

Acc.  masc.  an.2,35;  111.14,08.73;  2G,a5;  IV.  4, 05  und  II.  0,90;  IV. 
,33;   12,36,  vergl.  beim  Adverbium. 

Aco.  neutr.    oZIU.  1,6. 

14.  Ansnahmsweise  und  meist  auch  nur  wo  äussere  Umstände 
Teranlossten,  ist  bei  m- Stämmen  im  Falle,  dass  Casuszeichen  und 
temavocal  fehlen,  auch  das  demselben  vorausgehende  und  dann  stets 

Auslaut  zu  erwartende  i,  das  sonst  erst  in  jüngeren  Perioden  ab- 
werfen wird,  abgefallen.    So  abgesehen  von  jenen  Fällen,  in  denen 

wegen  des  darauf  folgenden  Vocales  abgeworfen  worden  ist  [thaz 
är  {Mi  U.  7, 28;  14,  54;  IV.  21, 15.  vm  allen  giuvis  ist  HI.  12,  25. 
ist  giuuis  io  so  dag  V.  12,  33] 

1.  Im  Reime   und  dadurch   bedingt,    a.  beim   prädicativcn 

oben  8.  296]: 

Sing.  Nom.  masc.  heil  [:c?eiZ]  III.  14,  65.  iracar  [luuakar]  \,  \%  \^, 
Ef  [:|Hirady«]  1.18,3.  Nom.  nentr.  «^r  [:w^]  111.5,11;  [:6niader]  111.24,21. 
Jr[:iitkJr]  1.18,38;  H.  16,40;  IV.  24, 16;  [lAiVirl  10.5,21.  wißr  [:säT\li, 
t8;  ni.11,9;  IV.16,39;  11.7,46;  [:ddrlLl.%42;  11.8,55;  IIL9,18;  13,36; 
27;  20,59;  IV.4,27;  9,28;  11,46;  14,63;  V.7.51;  14,14;  20,42;  [idüfar] 
22,31;    [:«ian<7ailL5,37;    [Ätinflrarl  V.  20, 105;    [:jÄr]L00. 

Plnr.  Nom.  masc.   zeiz  [ :  ^etz]  IL  19, 25.    Nom.  neutr.   suär  [:jär\hbi. 

b.  beim  prädicativcn  [s.  oben  s.  298]: 

Sing.  Acc.  masc.  nuts  [igil(rubis\\l\.2i^^\  [:^f«]r\M9,52;  [ists]\i, 
^55;  IV.  21, 4;  23,31;  [:n<2tiit«]  V.  7, 49.  Acc.  fem.  im?«  [ : «i«)  V.  15,  22. 
ee.  neutr.  oteiti^r  [:j*<!r]II.12,55;    [:eÄ4r]  11.14, 65;    [:«<3r]  1.4,66;  111.24,25. 

Flur.  Acc.  masc  tiMt«[:«r«]  1.27,29;   27,37;   111.12,11;   IV.19,49;   30,27. 

c.  beim  attributiven  nachgesetzten: 
Sing.  Nom.  fem.    ginuag  [igiumtag]  111.16,40. 

2.  Selbst  ausserhalb  des  Reimes  begegnet  dieser  Abfali,  und 
vir  a.  beim  prädicativcn: 

Sing.  Nom.  masc.  flfmtiw  V.  1, 18.  24. 30.  36. 42. 4a  Äcinil.4,20.  vbil 
108.  iiMiÄ  I.  7,  9;  n.  21,  28.  uuts  V.  12,  85.  Nom.  nentr.  giuuis  II.  2, 19. 
V  DL  17,  .52.    itWn.15,42. 

Plnr.  Nom.  masc.    vhilW.  12,89. 

b.  beim  prädicativcn: 

Sing.  Acc.  masc.    iiufs  IV.  19, 12.    Acc.  nentr.  tiii{«l.  4, 64. 

c.  beim  attributiven: 

Sing.  Nom.  masc.  c(^i7L13.  2iZ^tZII.23,15;  V.23,111.  «ii<3r  V.  12, 12. 
on.  neutr.  vbil  V.  23, 112 ;   25, 57.    uuär  IL  2, 13. 

15.  Dass  es  aber  durch  diese  Abwerfung  des  t  bei  allen  den 
Bgeflihrten  Adjcctiven  an  sich  zweifelhaft  sein  kann,  ob  wirklieh  ein 
i-Stamm  vorliegt,  ist  klar,  da  seit  die  übrigen  Casus  das  dem  Thema- 
Mal  vorausgehende  t  aufgegeben  haben,  und  dadurch  mit  den  a- 
Immen  zusammenfielen,  hierüber  nur  mehr  die  flexionslose  Form  zn 
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entscheiden  vermng  [s.  oben  s.  281].  Bei  au/ir  entscheidet  indcss  die 
IL  G,  9  vorkommende  Form  sudri,  bei  witit,  ginvag  und  giuuis  dag 
()flter  vorkommende  ttuisi,  ginuagt  und  gluniasi  fbr  den  ta-StaiDm, 
der  bei  ecUl  durch  edtli  bei  Tatian  feststeht,  uudr,  nuth  wird  dorck 
das  bei  Kero,  sowie  in  anderen  Quellen  begegnende  uudri,  uvSH 
ebenso  hieher  gewiesen,  wie  vbil  durch  Formen  aus  dem  Tegera- 
seer  Codex  S  34,  einem  Salzburger  und  Florianer  C!odex  [s.  Diät  UL 
s.  196.  292],  in  welchen  der  la- Stamm  belegt  ist.  Dass  iracar  eia 
?a- Stamm,  folgt  aus  dem  eracari  in  den  Monseer  Glossen;  heil  wir! 
durch  das  Notkersche  gangheile,  sowie  namentlich  durch  uiutnheiU  in 
dem  St.  Galler  Codex  242  den  la- Stämmen  zugewiesen,  airi  dar^ 
da,  wie  anderwärts  bemerkt  wurde,  hinsichtlich  des  Stammes  die  ein- 
zelnen germanischen  Sprachen  übereinstimmen ,  mit  Sicherheit  naeh 
dem  Angelsächsischen  «angesetzt  werden,  das  auch  zeizi,  dessen  Tbena 
ebensowenig  wie  jenes  von  seri  aus  hochdeutschen  Quellen  mit  B^ 
stimmtheit  sich  crgiebt,  hieher  weist. 

16.  Insofern  aber  bei  0.  nur  die  flexionslose  Form  eines  A^jecti- 
vums  über  dessen  Thema  auf  a  oder  ia  entscheidet,  kann  das  Thema 
an  sich  überhaupt  bei  allen  jenen,  welche  diese  Form  qictit  belegeii 
in  Frage  kommen.  Der  Gebrauch  in  räumlich  und  zeitlieh  nahe  Bt^a- 
den  Quellen  oder  wenigstens  in  verwandten  Dialekten  giebt  inäm 
im  Allgemeinen  hierüber  Aufschluss  und  bedingt  den  obigen  Ansah 
unter  den  a-  oder  /a- Stämmen.  Wirklich  zweifelhaft  bleibt  dasTiiema 
nur  bei  jenen  Adjectiven,  welche  bloss  bei  0.  vorkommen  [s.  die-  ^ 
selben  unten].  Von  diesen  werden  aber  hUdWi,  engelWi,  giltuililf  ' 
gizdudili,  goraglih,  horsgWi,  kroftlüi,  langWi,  ii&tlih,  smWi,  smr^K 
sowie  hruzig,  oster  ig,  rozig,  wtflvhtig,  uuintarig  und  ztitvalin  durdi 
ihre  Bildung  mit  Wi,  ig  und  in,  die  überall  und  unzweifelhaft  eine 
Grundform  auf  a  ausweisen,  zu  den  a- Stämmen  gewiesen,  zu  denen 
fritniiilth,  leidolih,  lidolth,  umbilth,  uuortoUli,  mannogiUh ,  wiortogilik 
und  drostolos,  goumalös,  suntilos  deshalb  unbedingt  zu  stellen  sind, 
weil  andere  Composita  mit  Wi,  gilth  sowohl  als  mit  lös  als  a- Stämme 
gebraucht  sind.  Der  a- Stamm  von  olamiass,  gotdeid  und  goteumot 
steht  durch  charakteristische  Formen  der  Simplicia  oder  anderer  als 
bei  0.  belegter  Composita  fest,  wodurch  auch  der  ta- Stamm  der  Com- 
posita vnhoni,  nfhaldi,  mminniy  herzblidi,  dumpmuati  und  gimuaü 
gesichert  ist.  Wo  indcss  ähnliche  Kriterien  durch  die  Bildung  nicit 
zu  Gebote  stehen,  und  weder  Ableitung  noch  Zusammensetzung  Anf- 
schluss  giebt,  also  bei  gelph,  hamm,  scant,  nnscnnt,  umbirtuih  und 
githig  ist  das  Thema  nicht  mit  Bestimmtheit  anzusetzen.  Nur  mit  Be- 
zugnahme darauf  also,  dass  der  a- Stamm  überhaupt  der  gewohnUcbere 
ist,  und  überall  angenommen  werden  darf,  wo  nicht  äussere  oder 
innere  Gründe  ftlr  den  /a- Stamm   sprechen,   wurden  diese  Adjectiva 
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nier  den  a- Stämmen  aufgeführt.  Dass  dafür  das  Mittelhochdeatsehe 
neht  zu  sprechen  Termag,  ist  klar,  wenn  man  bedenkt,  dass  im  Mhd. 
fiele  »a-Stänmie  auch  im  flexionslosen  Zustande  ohne  das  für  den  ta- 
Stemm  charakteristische  e,  das,  wie  bereits  bemerkt  und  anderwärts 
rergl.  Kelle,  Gramm,  s.  125]  ausgeführt  ist,  seit  dem  zwölften  Jahr- 
iimdert  immer  mehr  und  mehr  verschwindet,  getroffen  werden.  Da- 
^tgen  darf  allerdings  auch  für  ältere  Perioden  ein  la- Stamm  ange- 
ionunen  werden,  wenn  mhd.  unfleetiert  auslautend  e  erscheint,  und  es 
Itff  daher  nach  dem  Mhd.  veige,  geringe  auch  für  O's  Sprache  feigi, 
fkinffi  als  ta- Stamm  angesetzt  werden.  Der  ta- Stamm  für  das  nur 
m  0.  vorkommende  redi  ist  aus  dem  vollen  Thema  [s.  s.  281]  selbst 
srichtlich. 

17.  Aber  nicht  nur  über  den  Ansatz  eines  a-  oder  {a- Stammes 
fcnn  Bedenken  obwalten,  selbst  darüber  kann  manchmal  Zweifel  ent- 
Mien,  ob  überhaupt  ein  Adjectivum  und  nicht  vielmehr  ein  Substan- 
ivmn  anzusetzen  ist. 

Dadurch  nämlich,  dass  die  adjecti vischen  Stämme  im  Nominativ, 
^eeosativ,  Vocativ  singularis  und  pluralis  Casuszeichen  und  Thema- 
l^eal  ablegen  können,  gewinnen  sie  äusserlich  in  diesen  Casus  das 
Ktoehen  substantivischer  Formen,  [vergl.  oben  Kom.,  Acc.^  Voc.  sing. 
Md  plur.  der  neutralen  ia-,  und  femininen  to- Stämme  mit  den 
ribea  s.  296  ff.  angefUirten  unflectierten  Formen  aus  adjectivischen  ta- 
iBmmeiiy  und  ebenso  die  unflectierten  Formen  aus  adjectivischen  a- 
tammen  mit  dem  Nom.,  Voc,  Acc.  sing,  und  plur.  der  substantivischen 
I^^Silmmejy  und  wenn  daher  nur  ein  prädicativer  Nominativ  oder  Accu- 
Mir  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  belegt  ist,  so  kann  es  an 
ich  zweifelhaft  sein,  ob  ein  Adjectivum  oder  Substantivum  anzunehmen 
Ir.  Dieses  Bedenken  wird  indess  in  den  wenigen  Fällen,  die  über- 
irapt  theoretisch  in  Betracht  kommen  können,  wie  da,  wo  Casus  des 
Mirtantivnms  und  Adjectivums  zusammenfallen  [z.  B.  Gen.  masc, 
lentr.,  verschiedene  Casus  des  n- Stammes],  insofern  nicht  schon  in 
loderen  Denkmälern  vorkommende,  unzweifelhaft  substanti\ische  oder 
i^ectivische  Formen  entscheiden,  durch  die  Bildung  des  Wortes  oder 
leiae  Bedeutung  und  Stellung  im  Satze  behoben.  Wirklicher  Zweifel 
Iber  substantivische  oder  adjectivische  Natur  eines  Wortes  bei  0.  be- 
geht also  überhaupt  nur  bei  sein,  giuuaht,  welche  auch  anderwärts 
lowohl  substantivisch  als  adjectivisch  vorkommen,  sowie  bei  githig, 
kh,  welche  allein  bei  0.  begegnen,  und  beide  Erklärungen  zuzulassen 
idieinen. 

Unbedenklich  substantivisches  sctn  steht  indess  in  den  Bedens- 

Wen  sdinuuegen  [1.18,15;    11.6,32;    IV.  1,4G;    31,33]  und  sdn  tuon 

lV.2,8;   V.  15,36],   in  welch  letzterer  G raff  irrig  [Sp.VI.s.510]  sctn 

4i  Adjeetivnm   [vergl.   zeichan  «cina^  I.  17,  18;    thaz  uuurti  in   imo 
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fhurvh  thaz  (jotes  uuerk  scfiMz  HI.  20,  18]  auifasst.    Vergl.  das  Nähere 
im  Glossar.     In   ist  ira  lob  ioh  giunaht  I.  1 1,  52.     so  hiar  f(yni  wuird 
ffiuuaht  lY.  7,  U2.    tJfar  uuard  stis  er  sin  givtiaht  I.23y  18  kann  giuuakt 
nur  als  Adjectivum  aufgefasst  werden,  >vie  im  Glossar  gezeigt  ist.  -^  otk 
dagegen  in  den  Sätzen  thes  thie  Uuti  nuas  filu  /5dV.  6,  lO;    thes  m 
vnas  ovh  od  IV.  1*.),  ^f)  ist  unbedenklich  als  Suhstantivum  aufzufassen, 
worauf  abgesehen  von  anderen  Momenten,   die  im  Glossar  angefthrt 
sind,    schon  die  Construction   mit  dem  Genetiv  der   Sache  und  dem 
Accusativ  der  Person,   die  bei  0.  in  unpersönlichen  Redensarten  nor 
bei  Substantiven  gebraucht  ist,   hinweist.     Vergl.  sie  nuas  uuuntarll 
14, 8 1 ;    sie  uuas  agcdeizi  III.  1 0, 27 ;    sie  tiuas  firuuuizi  III.  20, 41  u.  8.  w. 
H  56  in  dem  Satze  M  guat  githic  nuard  mii  dntktme  uuirdig,  sowie 
in  dem  Satze  H  .•{()  thaz  detn   thero  nnerko  githig  gebietet  die  Con- 
sti-uction  die  Annalime  eines  Substanti\iims,   das  auch  in  den  beiden 
anderen  Stellen,    in  denen   dieses  Wort   überhaupt  vorkommt,  ange- 
nommen werden  darf,    wie  im  Cilossar  ausflihrlich  dargelegt  ist.   ikiz 
scal   sin  io  thes  jM/r/ V.  23,  54   und    thaz   thir   sin   töd  si  githigVs. 
37, 15.    Fllr  die  substantivische  Auffassung  des  githig  in  dem  letzteren 
Beispiele  sprechen  auch  analoge  Sätze,    wie  ther  tod  nuas  in  umuM 
.IV.  5, 47,  in  denen  d<as  Substantivum  unbedenklich  ist.    Es  vergleichen 
sich  aber  auch  wieder  Oonsti-uctionen  mit  prädicativem  Adjectiv,  wo- 
durch mau  veranlasst  sein  kann,   in  dem  letzteren  Beispiele  githig  ab 
Adjectivum   aufzufassen   und  neben   substantivischem  githig  auch  ein 
adjectivisches  aufzustellen.     Dass  niot,  not,  thxirft,  zorn  bei  0.  nur  ak 
Substantiva  vorkommen  s.  oben   und  im  (Hossar,    wo  auch  überhaupt    j 
das  Nähere  über  unpersönliche  Redensarten    nachzusehen  ist,   welche     { 
mit  diesen  und  etlichen  anderen  Substantiven,  von  denen  einige  [z.B. 
agaleizi,  firnmu::zl\    daneben    deutlich  als  Adjcctiva  vorkommen,  ge- 
bildet werden. 

18.  Ebenso  werden  endlich  die  Bedenken,  welche  durch  den 
Abfall  des  i  der  la- Stämme  imd  die  dadurch  eintretende  äussere  • 
Gleichheit  mit  daneben  bestehenden  substantivischen  neutralen  a-Stäm- 
men  [Subst.  uudr;  Adj.  uKar;  iihil  -vhil;  ser-ser  u.  a.]  über  den  An- 
satz eintreten  können,  in  den  wenigen  überhaupt  in  Frage  kommen- 
den Fällen  im  Einzelnen  stets  durch  analoge,  unbedenkliche  Beispiele 
sämmtlich  behoben,  zellen  nuir  thir  tiudr  II.  7,  17.  29.  52;  thaz  er  wo 
mtdr  zaltaILA2y\\  enthalten  sicher  das  Substantivum  s.  ih  zelln  uf 
leihen  thaz  uiidr  II.  14,  48 ;  thaz  sin  gizaltm  thaz  nnär  IH.  20, 79- 
vergl  III.  10,  11;  V.  12,  89;  —  ebenso  sagen  ih  thir  wn«r  11.  19,  25; 
Ih  uueiz  wi/«r  I.  1,  <S7;  s.  er  ui  vnesti  thaz  t«<ar  III.  25,  33;  vergh  IV. 
15,  40  und  sprah  ich  alaiivdr  IV.  19,  20.  Das  Substantivum  stebt 
ferner  in  guat  ioh  ubil  nuesttn  II.  ü,  22\  II.  5, 18,  vergl.  V.  19,  43.  (i^ 
dagegen   ist   Adjectiv   sicher   anzunehmen   thaz  vuir  uuizzun  alannif 
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112,55;    14,65;    ihaz  gilouhen  mdr  a/a«t/<fr  HI.  24,  25;    unz  thü  iz 
Aii  alaundr  1. 4,  66.    cdaundr  1. 17, 37 ;    IV.  19, 20  ist  Adverbiuni. 

19.  Kein  wirklich  zweifelhafter  Fall  ist  also  hier  zu  untersuchen, 
IM  aber  manchmal  [vergl.  dnit,  lioho,  furisto,  agcdeizi,  gimuaii, 
igimnaii  u.  s.  w.]  syntaktisch  sowohl  das  bei  0.  vorkommende  Sub- 
iBtiv,  als  auch  das  Adjectiv  zulässig  ist,  und  daher  fllr  den  speciellen 
ill  nicht  festzustelleu  ist,  ob  0.  in  den  einzelnen  anzufllhrenden 
Ölen  das  Substantivum  oder  das  Adjectivura  gesetzt  hat,  s.  im 
kwsar,  wo  überhaupt  jene  Wörter  untersucht  sind,  welche  als  Ad- 
etiva  und  Substantiva  vorkommen.  Vergl.  oben  s.  246^^  und  Grimm, 
ramm.  IV.  s.  255  fg. 

Die  Gesammtzahl  der  bei  0.  vorkommenden  adjectivischen  Stämme 
Btr&gt  442;  darunter  sind  12  Stämme,  welche  sich  nur  als  Compara- 
re  oder  Superlative  finden  [2  nur  als. Comp.;  3  nur  als  Superl.;  7  als 
omp.  und  Superl.]  und  430,  welche  als  Positive  vorkommen.  Dass 
Ml  22  davon  auch  Comparativc  und  Superlative  [19  Comp.;  7  Superl.] 
degt  sind,  ist  bei  dieser  Zählung,  bei  der  es  sich  um  Feststellung  der 
berfaanpt  bei  0.  vorkommenden  Stänmie  handelt,  nicht  in  Anschlag  zu 
ringen.  Von  den  442  Stämmen  sind  216  Simplicia  [145  a-Stämme; 
1  ta- Stänmie]  und  22{^  Composita  [162  a- Stämme;  64  ta- Stämme], 
id  unter  den  letzteren  85,  welche  neben  ihrem  Simplex  vorkommen, 
41  aber,  welche  das  Simplex  nicht  belegen. 

Alle  angeftlhrten  Adjectiva  mit  Ausnahme  von  guatigilih,  unorto- 
Kl^  welche  nur  in  VP,  mit  Ausnahme  von  miortoUh,  welches  nur 
I P,  und  mit  Ausnahme  von  mannogiWi,  welclies  nur  in  V  vorkommt, 
iden  sich  in  allen  Handschriften,  aber  nur  bei  0.  begegnen  61  Stämme 
IIa- Stämme;  20  la- Stämme].  Danmter  sind  a.  37  Composita:  blid- 
l,  muuiboran,  engellth,  unfluhtig,  goraglih,  horsglth,  krafüth,  lang- 
l,  ufdcuttarharig ,  goteleid,  gilxistlih,  drostolösy  goumalos,  suntilos, 
\äShf  rehtem,  umhiniah,  serlth,  sndrlih,  cdauuasSf  giuuurtig,  gote- 
mot,  gizdmlih,  zuifaltn,  —  gibdri,  herzbltdi,  iifhaldi,  unhoni, 
minni,  dnmpmuati,  gimeinmuati,  gimuati,  itnnöti,  giringi,  ungt- 
ngi,  gitkiuti,  alauudri,  denen  in  anderen  hochdeutschen  Quellen 
Aweder  das  Simplex  oder  ein  anderes  als  das  bei  0.  vorkommende 
onpositum  gegenübersteht  und 

b.  folgende  24:  bruzzig,  hamm,  friuntilih,  lidolth,  utitbilih, 
wriolih,  guatigilih,  leidogilih,  mannogilth,  uuortogilih,  osterig, 
tag,  ungisaro,  scant,  unscant,  githig,  nuintarig,  feigi,  einkunni, 
•fti,  muari,  redi,  ebanreifi,  gizengi,  welche  weder  selbst,  noch 
Composition,  wenn  sie  Simplicia,  noch  als  Simplicia,  oder  in 
isammensetzung,  wenn  sie  bei  0.  als  Composita  vorkommen,  in 
deren  hochdeutschen  Quellen  getroffen  werden.  Die  ersteren  sind 
t  *,  die  letzteren  mit  **  bezeichnet. 
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IG,  1;  111.8,24;  10,1;  14,0;  IV.4,9;  8,3.  Acc.  n.4,1;  9,29.59;  14,«.8i,- 
20, 10 ;  IIL  15, 18 ;  1 0, 33 ;  20, 23. 25. 48. 59 ;  IV.  1 1, 14 ;  —  II.  12, 1  setzt  V  eitnan 
statt  ein  man  in  PF. 

Ausserdem  ist  ein  auch  in  der  Bedeutung  solus  gebraucht,  wofür 
sich  aus  beiderlei  Stämmen  folgende  Belege  finden: 

Sing.  Nom.  masc.  einl.  2, 33VF  [P  eVwoJ.  fem.  enzalll.  17, 51.  Acc.  misr. 
einan  II.  4, 97.  Plur.  Nom.  masc.  ein«  IL  H, 5G;  —  und  Sing.  Nora,  masc  ftno 
1.22,36;  11.4,20;  14,13;  ni.18,39;  20,24.33;  IV.7,4r,;  19,4;  30,11;  V.9,17; 
H  59. 60. 62  und  H  02  mit  nachstehendem  Artikel,  worüber  im  Glossar  Dachznaeba 
ist.  fem.  cina  I.  5,  22.  Gen.  masc.  ei/ie??.  IV.  12,  (50.  Acc.  masc.  ciwo»IV.3>3; 
15, 27.    Plur.  Nom.  masc.  einon  1. 1, 33;    II.  9, 4  und  IV.  16, 18  VP. 

F  setzt  an  letzterer  Stelle  offenbar  mit  dem  Adverbium  «im«, 
das  in  der  Form  einen  I.  l,r)7;  II.  (>,  5:5  in  sämmtlichen  Handschriften 
begegnet.  Dass  selbst  einon  adverbial  aufgefasst  werden  könnte,  s.  im 
Glossar.  Über  die  Adverbien  eines  III.  12, 1,  in  einl.  1, 1(5;  111.24,81 
und  ei7io  I.  1,  115,  das  wahrscheinlich  auch  in  dem  Satze  then  mmtar 
liüzun  sie  einoIV,  17,  2>^  anzunehmen  ist,  s.  unten.  Über  euic  IL  17,5, 
das  als  Dat.  sing,  ueutr.  aufgefasst  werden  muss,  im  Glossar.  Vergl. 
die  Dative  niheine,  andere  V.  20,  2\\ 

Gleich  ein  dcclinieren  auch  die  Composita  thehein  [thiheinUAjV)\ 
V.  23,  259  VP;  IV.  4,  24  V.  fhihhein  IV.  4,  24  P.  dichhein  V.  23,  ^f. 
rf/cÄem  IV.  4,  24  F;  V.  23,  25!)  F.  theihein  U.  IH,  V>  F]  —  theheinig  [thl- 
heinig  IV.  37,  4(^)  VP;  I.  1,  DO  VP.  dicheinig  IV.  37,  40  F.  thaheimg  V. 
11, 14  F.  iheheining  I.  5,  30  P.  thiheining  I.  1,  <)0  F,  das  U.  7,  47  in 
sämmtlichen  Handschritlen  steht]  ullus,  quisquam  [IV.  5,  63  auch  in  ^\- 
tivem  Satze],  7? /Ae/y/  f 721  AAeiu  II.  12,7  V;  22,31  F;  IV.O,  IIF;  6,2oF: 
14,SF;  14,4F;  V.(),23F;  12,3<)F;  17,35F.  7«cAemm.  21,2TF. 
nichheiu  V.  12,  22  F|  —  nilieinig  {niheining  II.  12,  75  F],  nullus,  wofiir 
sich  folgende  Belege  finden: 

Sing.  Nom.masc.  fhehelncr  i^'2:\\.  niliei  lur  lU.  U.li-,  21,21;  V.rJ,:3F. 
^QtitT.  Acc.  thehcinazy.2:]/2i]S.  nUieinazl^i^H;  IL  IC, 25;  III.  19,0;  V.12,;K». 
Gen.  masc.  niheine.s  l.  i,  X).  Dat.  neutr.  fhlheinlgemol.l,[H\.  masc.  niheine^no 
IV.  1,"),  :)1).  niheinigejno\r2,2'2.  Acc  masc.  thcheinan  [thcinan  F  Schreibfehler] 
llJ.ir),2<);  IV.5,4r,  [Ff/ce/77anl;  II.lK.ip.  7ii7/cmaH  1.1,1)8;  11.4,1)8;  11LU.1»2: 
IV.  24,21;  V.  l.j.i;.  Instr.  theheinnW.  12,  IC.  IMiir.  Nom.  masc.  nihtineUM. 
Fem.  Dat.  niheineru  1. 22, .')(;.  niheinigeru  11. 12,  7.')  VP  |F  ni  heinin  gern],  Acc.  the- 
heina  V.  T),  4.  fheheiniga  1.  1,  'Ml  nihcina  1  20, 2();  II.  4,  \) ;  (>,  KJ;  22,  ;>4;  IV. 
11,32.    Plur.  Dat.  7i///e<W;i  IV.  22, «;  VP  \V  nihelmnil 

Ohne  Flexion  stellt  attributiv: 

Sinjr.  Nom.  masc.  ///(//cz/^II.  4,1:J;  UI.  :],2r);  IV.  5,03;  4,21;  V.23.2.V« 
7u/icm  1. 5,  :3S ;    J>,;)2;    11,10;    17,1;    23,5.];    24,5;    11.4,42;     12,<;i;    1I»,2;  2*2,1: 

III.  17,  ll>;  22,5.];  IV.  7,  70;  15,21;  V.  7,33;  11,23;  17,7.35;  23, 11».  PJl.2»'l: 
niheinig  V.  11),  3  VP.  fem.  thehem  IV.  28,  22  VP.  thiheining  II.  7, 17.  niheinl 
12,8;     11.3,1;     12,7;    III.2o,S0;     IV.  28, 22  F.     ncntr.  thehein  IX  AS,  U.    nihein 

IV.  J),  21.  Acc.  sin^.  noutr.  thiheinig  IV.  37,  IC»,  theheinig  I.  5,  ;X);  V.  G,6(»  6^- 
11,14;    21,22;    2.5,1)2.102.     uiTiem  II.  22,  24 ;    V.  12,22; 

und  alleinstehend: 
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Sing.  Nom.  masc.  «ÄeÄein  IV.  13,52;  V.13,y.  ?wÄcm  II.  12, 58;  22,31; 
15,9;  16,52.59;  17,43;  22,32;  IV.6,25;  14,4.8;  27,2;  29,18;  V.6,23; 
tfö;  20,38;  23,155  und  selbst  im  Acc.  sing.  mASc.  ^^e^em  IL  18, 3  VF  [statt 
eHetnon  in  F].  nihein  II.  23, 3 ;  IV.  6, 11  in  sämmtlichen  Handschriften.  II.'18, 16 
ht  nihein  auch  als  attribntiver  Acc.  sing.  masc. 

Über  nilieine  V.  20,  21^  8.  im  Glossar,  wo  auch  über  die  Ver- 
Hhnig  voji  tliehein  und  nihein  und  dem  Pronomen  poss.  [IV.  5,  63; 
19,3],  sowie  ttber  den  Gebrauch  dieser  Pronomina  überhaupt,  und 
n  Unterschied  zwischen  ihehein  einerseits,  ein,  nner,  etheanu^',  ethes- 
h,  $um  anderseits  nachzusehen  ist. 

n  bildet  alle  Csisus  mit  Ausnahme  des  Nom.  und  Acc.  masc. 
8  dem  Stamme  zun  [V  auch  znna  s.  die  Lautlehre]  und  es  steht: 

Nom.  fein.  SMf^r  II.  14, 21 ;  lV.25»,r>7;  V.  12,55;  23,125.  neutr.  znei  1. 19, 24 ; 
19, 28.  Gen.  masc.  zueio  IL  7, 23 ;  III.  22, 32 ;  V.  6, 2.  neutr.  zueio  I.  13, 1 1 ; 
14, 82  und  III.  23, 2'4  VPD ,  wo  F  das  sonst  nirgends  vorkommende  zueiu  aus- 
■t  Dat.  masc.  ziitem  II.  7, 5 ;  22,1;  IIl.ir,,46;  IV.  4,  7;  15,25;  31,1;  V.2,7. 
itr.  zuei/tll.  8,17;  111.4,17;  IV.  5, 23;  3.},;)2.  Acc.  fem.  zwa  I.  14,24;  IL  9, 
1  in.  14,95:  V.12,5fl.57;  H  41.  nentr.  zwei  I.  20, 7;  24,5;  IL  1,26;  9,95; 
14,13;    V.12,7Ü. 

Der  Nominativ  und  Accusativ  des  Masc.  ist  dagegen  aus  dem 
imme  zuena  [F  auch  zuuma]  gebildet,  und  es  heisst: 

Nom.  ZM^n€L5,2;  IV.  5,24;  7,75;  19,29;  35,21;  V.2,8;  9,4;  18,2; 
9.  Acc.  zuene  IL  14,  113;  ÜI.  (>,  3.  21»;  23,  2ß;  IV.  7,  79;  27,  4;  V.  6,  3; 
13;    8,11. 

Daneben  besteht  das  Zahlwort  Thema  heda,  von  welchem  bei  0. 
Stehende  Formen  belegt  sind. 

Nom.  masc.  bide  V.  14, 29.    neutr.  bedu  IV.  0, 27 ;    111. 2(),  83  VP ;    1. 4, 9  F. 

P  setzt  1. 4,  \)  hPdiii,  das  ebendort  auch  V  geschrieben  hatte,  aber 

rch  Unterpunktienmg  des  i  in  das  gewöhnliche  hedu  änderte.  ÜI.  20, 83 

Et  auch  F  ht'diu. 

Gen.  masc.  Mdero  IL  *2'2^  2.  neutr.  bedero  H  50.  Dat.  neutr.  betMn  IL  14, 48. 
.  bethen  H  117.  Acc.  neutr.  bedu  111.  7,  20  \T;  V.  12,  30.  IIL  7,  20  setzt  P 
iic,  das  11.18,4  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 

in  Den  Formen  der  Dreizahl  liegt  der  i- Stamm  dri  zum  Grunde 

I  es  heisst  im 

Nom.  masc.  thri  11.8, 1.  neutr.  ihm  11.9,95;  V.  23, 128.  Gen.  masc.  ^Ärio 
11, 34.  40.  Dat.  masc.  thrin  IV.  19,  32.  Acc.  masc.  thri  I.  7,  23;  III.  .14,  46; 
3, 20.    neutr.  thriu  1.  3, 23;    II.  1, 4. 

Im  Nom.  und  Acc.  des  Femininums  ist  aus  anderwärts  erörterten 
Jnden  der  i- Stamm  aufgegeben  worden  und  ein  Thema  auf  iö  ein- 
Iningen,  aus  dem  es  bei  ().  heisst  Acc.  ^Ar/ö  IV.  33,  8. 

Über  thria  [1.5,3;  V.  13,  li);  15,2;")]  in  Verbindung  mit  atnnta, 
rdon  s.  beim  Adverbium. 

IV  ßar  [I.  11»,  23:    III.  Ü,  53;    V.  1,  32]. 

V  finf  [ni.  6,  3.  28;    7,  23;    IV.  4, 3J. 

VI  «eÄ«  [1. 1, 49;    11.8,29;    10,3.5;    rV.2,5;    V.13,4]. 
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• 

VII  sihun  [IV.  6, 32  und  IV.  6, 47  F,  wo  VP  9iban  bieten]. 
Vin  ahto  [ni.  13, 43]. 

IX  niuuan  [n.4,3VFD;    P  aber  niun]. 

X  zeJian  [IV.  7, 63  F,    VP  aber  zehen]. 

In  der  angeführten  Form  braucht  aber  0.  die  Zahlen  IE— X 

mit  Ausnahme  von  I.  22, 1  [s.  unten]  nur  dann,   wenn  sie  mit  einem 

Substantivum  adjectivisch  verbunden  werden;   stehen  sie  snbstantiYnck 

[entweder  allein,   oder  mit  abhängigen  Genetiv],   so  werden  sie  wie 

auch  sonst  als  i- Stämme  deeliniert,  und  es  heisst  daher: 

Nom.  masc.  ir  quedet  mänddo  stn  noh  fiari  IL  14, 103.  ihevo  [der  Jfinger]  : 
uu&run  sibini  IV.  14,  20.  uuania  iro  uudrun  fiari  IV.  28,  3.  zehini  uuwrtvn  ' 
Tieile  IIL  14, 66.  fem.  uuio  thio  finfi  [Jungfraueo]  fuarun  IV.  7, 65.  neutr.  sehn 
sint  thero  fazzo  II.  9,  19.  thero  järo  uuas  fiarzug  inti  sehsu  11.  11,  38.  Gen.  ; 
mftsc.  ih  bin  ein  thero  sibino  I.  4, 59.  Acc.  masc.  finfi  habdtdst  thü  tu  ü.  14,52.  • 
neutr.  gideiltun  iz  in  fieru  [fieriu  F]  IV.  ?8, 2.  uvxyrolt  ist  in  sehsu  gimeinü 
II.  9, 20.    nam  iagilth  thizug  stunt&n  zehinu  IL  8, 32. 

Ausnahmsweise  und  namentlich,  wo  ihn  der  Reim  zwang,  erlaubt  • 
sieh  0.  jedoch  diese  declinierte  Form  auch  da,  wo  das  Zahlwort  ad- 
jectivisch gebraucht  ist.  So  im  Reime  auf  liitmdri :  thie  scriptoraßeri 
in.  14,  3;  im  Reime  auf  umbi :  porzicha  finfi  HI.  4,  7  und  selbst  ausser-  i 
halb  des  Reimes  V.  14,  24  krist  gisaz  mit  knehton  sibinin,  nur  dasB 
er  dann,  wie  aus  den  angeftihrten  Belegen  ersichtlich  ist,  das  Zahlwort 
dem  Substantiv  stets  nachstellt,  während  er  das  unflectierte  demselben 
stets  vorausgehen  lässt.  —  sibini  in  dem  Satze  zdi  thü  thaz  kmnij 
80  ist  einlif  stunton  sibini  I.  3,  36  ist  auf  keinen  Fall  als  eine  flectierte 
Form,  sondern  als  das  Thema  des  Zahlwortes  aufzufassen,  hervorge- 
rufen durch  den  Reim. 

Umgekehrt  setzt  er  aber  I.  22,  1,  wo  ihn  der  Reim  dazu  nöthigte, 
in  dem  Satze  tho  er  uuavd  altero,  zuiro  sehs  järo,  den  Genetiv  auch 
neben  der  unflectierten  Form. 

In  gleicher  Weise  und  unter  derselben  Voraussetzung  werden 
auch  die  Zahlen  XI — XIX  deeliniert,  und  es  heisst  daher: 

Nora.  masc.  sie  nudrun  einoti  zuelifi  IV.  Ifj,  18.  Gen.  masc.  einlifoV^- 
15,15.    Acc.  masc.  ih  ziielifi  inih  2eZi7a  IV.  12,  (j. 

Stehen  sie  aber  adjectivisch,  so  blieben  sie  wieder  unverändert, 
und  es  heisst  daher: 

XI  em/// [1.3,36;    IV.  9,  24;    12,57]. 

XII  zualif  [III.  (),  48;    14,  80;    23,  33;    IV.  10,  1;    V.  17,  27] 

die   einzigen   Belege,    welche   aus   der   Reihe   der   Zehner   zu  Gebote 
stehen. 

Die  Zahlen  XX — XC  werden  bei  0.  durch  Zusammensetzung  mit 
zug,  wofür  F  IV.  28,  19  zoch,  II.  11,38  zeg  und  V.  13,  19  im  Reime 
auf  gihujt  und  offenbar  dadurch  veranlasst  zught  [zut  II.  4, 4  in  P  8. 
Lautlehre]:  setzt,  gebildet.     Belegt  ist: 
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XX  zuein-zvg  [ztteimoch  F]  IV.  28, 19  VP. 

XXX  thfi-zug  [thrizztig  P]  IL  8, 32  VF. 

XL  fiar-zng  [L  14,  12;    IL  11,  38;'   HL  4,  17;    15,  14J. 

L  finf^zug  [HL  18,  55;    V.  13,  10]. 

LX  iehs'zug  [IL  4, 4],  von  denen  alle  mit  Ansnahme  von  U.  8,  32, 
D  Atiztig  adjectivisch  mit  einem  Substantiv  verbunden  ist,  sowie  mit 
mhme  von  IL  4,  4;  V.  13,  19,  wo  die  Zahlen  ohne  Substantiv 
ien ,   einen   Genetiv  bei   sich  haben,     zueinzug  [zueinzug  selmo  IV. 

•  19],   ßarzug   [fiarzug  dago  I.  14,  \2,    thero  jdro  ßarzvg  IL  11,  38; 
.4,  17;     15, 14],   Jinfzvg  [finfzug  jaro  ffl.  18,  55]. 

Bei  Verbindung  der  Decaden  mit  Einheiten  setzt  0.  IL  11,  38 
i  zwischen  beide  [fiarzug  inti  sehsn],  V.  13,  19  sagt  er  aber  ihria 
nidn  finfzvg  otüi  thri.  [CLIII]. 

C  ist  bei  0.  durch  das  IL  >^,  33  vorkommende  zthamvg  [F  ceh^n- 
j\  ansgedrttckt.  Von  den  folgenden  begegnet  nur  niuuan  hunt  II. 
J.  —  Die  zusammengesetzte  Zahl  DCCCCXL  giebt  0.  IL  4, 4  durch 
man  hunt  sehszug  ouh  thärmiti. 

M  bezeichnet  0.  durch  ihüsunt,  das  er  III.  6, 53  adjectivisch  be- 
idelt,  und  mit  dem  folgenden  Substantiv  im  Casus  übereinstimmen 
Bt  \er  muases  std  gab  follon  fior  tMsonton  mannon] ,  III.  6, 4  aber 
)Btantivisch  auffasst  und  mit  dem  Genetiv  verbindet  [« r  gab  foUon 
oies  finf  düsonton  manneH].  Dass  beide  Male  der  Reim  die  Wahl 
r  Form  bedingt  hat,  ist  klar.  —  FV.  17, 17  steht  der  Nom.  sing. 
tfim/,  zu  dem  des  Reimes  wegen  eine  neutrale  Form  aus  dem  con- 
umtischen  Thema  construiert  ist,  denn  dass  managa  nur  in  dieser 
eise,  und  weder  als  Nom.  plur.  fem.,  noch  als  Nom.  plur.  neutr, 
IgefiBiSst  werden  kann,  versteht  sich  aus  verschiedenen  Gründen  von 
H»t  Ebenso  steht,  wie  aus  dem  Verbum  klar  ist,  der  Nom.  sing. 
\  dem  Satze  unäri  in  mir  manago  thüsnnt  mnafo  V.  23, 223,  womach 
Kht  zweifelhaft  sein  kann,  dass  auch  manago  als  Nom.  sing,  neutr. 
Ott  dem  coBSonantischen  Thema  aufgefasst  und  für  managa  gesetzt 
«ler  verschrieben  ist.     [s.  ähnliche  neutrale  Formen  auf  o  oben  s.  288.] 

*  setzt  manag  düaunt 

n.   ORDINALIA. 

L  Die  Ordinalzahlen  von  III  aufwärts  bildet  0.  durch  das  Suffix 
'  'reiches  regelmässig  als  n- Stamm  decliniert  wird. 

^legt  sind: 

^H.  the%'  thrittOy  von  welchem  vorkommt: 

^»ng.  Nom.  masc.  f/itn«o  I V.  7,  70 ;  V.  1),  ^8.  fem.  thn'ita  l  H, '2iy.  Gen. 
!^^^"ttenL22,32:    11.4,50.5.1;    III.  U,  10;    IV.W,  12;    30,8;    V.  11, 4  und 

^^,  wo  F  thrittan  bietet.    Dat  ma8c.  thritten  1. 15, 34.    Acc.  fem.  thritfun 
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rV.  thei'  fiardo  durch  den  Accusativ  sing.  masc.  fiardon  HI. 
2.  84  [wo  fiardo  in  F  Schreibfehler]  belegt. 

VI.  iher  sehsto  fsexto]  belegt  durch  den  Nom.  sing.  fem.  $t 
II.  14,  9. 

Vn.  ther  sihnnto,  welches  durch  den  Nom.  sing.  fem.  »ibu 
in.  2, 31  und  den  Dat.  sing.  fem.  sibuntun  1. 1, 50  belegt  ist. 

XII.  ther  zuelifto  steht  fest  durch  den  Nom.  sing.  masc.  zwl[ 

IV.  12,  58. 

XL.  ther  fiorzegmto  folgt  aus  dem  Dat.  sing,  neutr.  fimm 
8ten  H  90. 

Der  Erste  ist  durch  eristo  ausgedrückt,  dessen  Formen  bere 
oben  beim  Adjectivum  angeflihrt  sind.  Der  Zweite  ist  unbelegt  and 
das  sonst  diesen  Begriff  ausdrückt,  findet  sich  nur  in  der  Bedeutu 
alter,  alius,  woflir  sich  folgende  Belege,  sämmtlich,  auch  wenn  ( 
Artikel  dabei  steht  [s.  im  Glossar],  aus  dem  vocalischen  Thei 
finden: 

Sing.  Nom.  masc.  andei'er  V.  15, 42;  H  39,  daneben  ander  1. 1, 95;  18, 
20,34;  21,11;  n.7,23;  IV.  27, 15;  31,5;  V.5,7.10;  6,27;  7,16;  15,4 
19,62;  H31.36,  in  welchen  keine  Flexion  steht.  Nom.,  Acc.  neatr.  ttndera 
19,4;  11.6,26;  V.4,52;  1184;  1.19. 4  PF  [Y  antJieraz]\  andaraz  U.  22,20. 
Ohne  Flexion  steht  Nom.  ander  IV.  5, 39 ;  2(5, 31 ;  V.  23, 163. 253 ;  12, 15. 31. 
H  42.  Acc.  ander  L  1, 120;  18, 29;  IV.  7, 69. 70;  31, 13;  V.  8, 19.  Dnt  m 
neutr.  andermo  m.  17,45;    IV.  37,5.  6;    V.21,8. 14;    IV.11,50F;    IV.  12,12 

V.  10, 23  F  [VP  andremo] ;  II.  5, 11  D  [VPF  andremo] ;  V.  9, 17  F  [VP  andarm 
anf/rc77JO  IV.  29,41.  Acc.  masc.  awcZem/ilI.4,97;  IV.24,21;  V.21,10VP[F 
deren].  PI ur.  Nom.  masc.  a/?r?ere  II.  3,21 ;  1114,20;  15,43;  IV.21,8;  V. 
52.57;  25,82.85;  H23;  V.  13, 27  F  [VV  aufher(^].  Gen.  masc.  neutr.  omZer 
11.14,110;  111.3,14.  Dat.  masc.  neutr.  ((?«<Z€7'e/?lV.6,  U;  37,4;  V.  19,37; 
23,  4  VP  [V  anneren].    Acc.  andere  III  7, 3H.  40;    IV.  7,  79. 

Vor  folgendem  Vocal  unterpunktiert  P  V.  20,  57  im  Nom.  plur.  das  e. 

Fem.    Sing.  Nom.  ohne  Flexion  o/«/er  1.  1,  56.     Acc.  andera  l.  \^/Si 
\\  andam];    andaral  11,11  \FF.     Plur.  Dat.  anderen  V.  V2,  4:2.  l\l    Acc. 
dtru  IV.  8, 16. 

Über  den  Dativ  sing,  neutr.  andere  V.  20,  2*J  s.  im  Glossar.  1 
Compositum  anderlth  [alius]  s.  oben  s.  2(5()  ff. 

Die  Anzalil  der  bei  0.  vorkommenden  Cardinalzahlcn  beträgt 
Ordinalzahlen  finden  sich  7.  Zusammengesetzte  Zahlen  sind  ui 
berücksichtigt. 

Über  Zahhidvcrbien  s.  unten  bei  den  Adverbien. 
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IV.  PRONOMEN. 

[Vergl.  J.  Grimm,  (irammatik.  L  s»  7H0;   III.  8.  1  ff. ;    IV.  s.  21).']  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  jüle  Arten  der  Pronomina  und  zwar  jede  der- 
Jbcn  ))einalie  durch  alle  Uberliaupt  zu  Gebote,  stehenden  Formen. 


I. 

FKOXOMEN  PEHSOXALE 


^9 


I.   PERSON. 

1.  Der  Nominativ  sing,  der  ersten  Person  lautet  bei  O.  durch- 
g  ih.    Belegt  ist  er: 

L4. 9. 12. 37.  44.  ß2. 80. ST).  87;  S  r>.  10.  11. 17.  33.  34;  1. 1, 52.  57.  80.  8G.  112; 
.5. 7.  8. 11. 15. 17. 21.  22. 23.  42. 4;j.  48.  49. 53. 55. 56. 57;  3, 9.  ^30. 31. 45. 47;  4, 27. 
IÄ59;  5,  .^').3<).  37. 39. 40.45.65;  6,9.11;  7,5.8;  8,3.9;  9,17.37;  10,19; 
ö;  12,  7.  9. 17. 19 ;  14, 22 ;  15, 10  40;  17, 3. 4.  5.  49.  50. 67 ;  18, 3. 4.  6.  26.  28. 
i3.44;  19,  .5. 17. 25. 26. 27;  20,22;  22,48.49.50.82;  23,63;  24,4.2U;  25, 
»;  27,19.28.a3.31.49.54.59.  60.  69;  II.  2, 11. 15.23  ii.  s.  w.;  V.  19, 22. 23.  28. 
ö.  m.  34.  X).  ;)8.  55.  79.  87. 99;  II 1.  3.  C».  10.  11. 12.  13.  15. 16.  24.  72.  95.  99.  124. 
.  133. 149. 158. 

Uänüi;  wird  ih  dein  vorlKT^^eliemleii  Worte  angelclmf,  wobei  es,  wenn  da«- 
•e  vocalisch  echlicsst,  entweder  den  Vocal  aufgiebt,  oder  den  auslautenden 
Iriogt  So  namentlich  in  der  ersten  Person  Präsens  der  starken  und  1.  schwa- 
B  Conjngation,  wie  bereits  dort  s.  31.  K'»  angefahrt  worden  ist. 

2.  Der  Genetiv  sing,  lautet  durchweg  mtn,  das  sicher  anzu- 
unen  ist 

1.2,25;  111.2,19;  17,59;  1*2,22.39;  IV.  13,35;  31,21.36;  V.3,4;  16,46; 
78;    23,17.44;    25,98,    sowie  III .  2( »,  40, 

es  in  Verbindung  mit  selbes  [s.  über  diese  Redensart  unten  und 
Glossar]  steht.  Auch  V.  .•>,  :>  ist  mtn  als  Genetiv  des  Personalpro- 
aens  aufzufassen.  I.  2,  52  dagegen,  wo  GraflT  [8p.  II.  s.  592]  glcich- 
1»  ein  Personalpronomen  annimmt,  ist  7nhi  als  Possessivpronomen 
feufassen,  das  auch  V.  K;,  4.-J;  20,71;  25,44;  111.22,57,  sowie 
mentlich  mit  Bezugnahme  auf  111.7,52  auch  III.  18,  Kr,  V.2(),  12; 
',5()  anzunehmen  ist.  ?/</w<V  III.  20, 50,  diis  GratT  gleichfalls  hieher 
^t,  ist  unbedingt  Xom.  masc.  des  Possessiv-pronomens;  vergl.  unten 
^  8.  über  den  Gebrauch  des  Genetivs  des  Personalpronomens  mid 
'  Possessivpronomens,  von  denen  an  sich  otl  beide  angenommen 
f^en  können,  das  Nähere  im  Glossar. 
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3.  Der  Dativ  sing,  heisst  mir.    Es  steht: 

S  9. 22.45;  1.2,18.24.26.30.49.51.53;  5,66;  7,8.10;  15,15;  17,48.48; 
18,5.28;  22,44.45.54;  25,17.18;  27,34.55;  11.4,80;  7,30.55.59;  8,21.i5; 
13, 23.  26 ;  14, 15. 16. 18.  43.  61. 80. 87. 88;  17, 5. 6;  23, 27. 28;  IH.  1, 8. 18. 22.2a 
29.32.41.42.43.44;  2,20;  4,24.26.27;  7,2;  8,34.41;  10,9.29.32;  12,6.7; 
13,21.23.27.30;  14,36.102;  15,30;  16,18.19.26.63;  17,13.63.64;  18,5.«; 
20, 13  48.  49.  59.  74.  113.  117, 146.  149.  178;  21,1;  22, 20. 21. 23, 29 ;  23, 8. 24. 39; 
24,82;  IV.1,5;  5,34;  10,6;  11,23.31.34;  12,5.6.9.10.11;  14,11;  15,12.32; 
19,53;  20,31.34;  21,7.8.12.13.14.16.33.35;  23,35;  25,34;  28,19;  31,21 
25.27.35;  V.1,33;  2,18;  3,8.11.16.20;  4,2;  7,4.22.24.27.29.37.40.42.52; 
12,38;  14,17;  15,6.9.14.18.21.22.27.28.33;  16,20.37.39;  17,10.11;  20, 
40.44.73.76.78.105.109;  23,211.223.227;  25,29.34.100.101;  H  4. 8.  9. 22. 151. 
153.  166. 

4.  Im  Aceusativ  sing,  steht  mih.    Belegt  ist  es: 

L94;  S12.39;  1.2,30.40.48;  4,63;  5,38;  7,6.8;  17,45;  18,4;  22, 
47.53;  25,7.8.19;  27,20.51;  11.4,79.86;  7,29.60;  8,19;  9,27;  13,5;  H 
16.44.55.91.92;  16,35.36;  18,2;  23,20;  111.1,15.19.42;  4,24.37.38;  7,1; 
10,44;  12,5.12.21.29.31;  13,5;  14,35;  15,32;  16,24.48.64.66;  18,3.4.ia39; 
20,14.46.114.118;  22,18.58;  23,51;  24,96;  25,28;  IV.  2, 34;  5,8;  11,2L 
33.45.48;  12,12;  13,5.10.33.48;  15,4.23.32.34;  17,19;  19,11.20.54;  21, i 
21.22.24.36;  23,31.41.43;  31,34;  33,18;  V.  3, 13. 19;  7,21.25.30.38.49.57; 
8,31.43;  9,21;  15,3.4.13;  16,36;  20,74.80.93.106.107.108;  25,8.9.12.14. 
78.87.90.98;    24,17.18;    H 5. 10. 11. 160. 

5.  Im  Plural  lautet  der  Nominativ  ausschliesslich  uuir.  Es  ist  belegt: 

L  29.  30. 45.  74.  78.  79.  80;  S  40.41.48;  11,40.58.114.122.125.126;  2,9; 
3,46;  <10,15.23;  11,56.61;  12,29;  13,4;  14,10.18;  15,38.41;  17,21.22.25. 
26.32.69;  18,1.2.11.13.15.19.21.24;  22,4.51.60;  24,13.16;  25,11.12;  26, 
11.13;  27,16.24.38;  28,3  4.8.11.17;  U.1,6;  2,33;  3,5. 46. 50.56. 67;  4,8a 
103;  5,1.3.4;  6,31.32.55.56.58;  7,17.18.44;  8,31;  9,4.5;  10,12.22;  11, 
41.44;  12,8.55.56;  14,7.8.65.119;  15,16;  21,21.30.35.36.38.39;  24,5.19. 
20.21.24.29.31.32.36.39.41.42.43;  111.2,31;  3,4.13.17;  5,1.5.21;  6,17;  7, 
5.10.65.69.70;  8,18;  10,35;  12,13.25;  16,29.50.57;  17,19.26;  18,13.14.27; 
19,  2.  4.  7.  26.  29.  30;  20, 45.  89.  90.  91.  92  108. 132. 135. 138. 142;  21, 12. 31. 32;  22, 
11.  14. 43.  44.  64 ;  23,  9.  44.  57;  24, 51 ;  25,  7.  10. 11. 19. 20;  26, 3. 11. 12. 19. 21. 24. 
26.  31.  34.  36.  49.  51;  IV.  1,  46.  47;  5,  5.  6.  7. 10. 13.  15. 17.  31.  49  50.  52.  54.  55.57. 
59.  64.  m-,  8,  2. 15;  9,  5.  6.  7.  8.  33.  37;  13, 54;  14,  3.  4.  13.  16.  17.  18;  19,  ^\ 
20,14;  24,7.21.32;  25,6;  26,24;  28,13.14.16;  30,28  30;  31,11.12;  32,12; 
33,  32 ;  34.  12 ;  36,  5.  22 ;  37, 1.  3.  5.  7.  21.  33.  43 ;  V.  1,  6.  7.  9.  10.  13.  14.  15. 1(5; 
2, 1.  3.  7.  13;  4, 40;  5, 12.  21 ;  8,  7.  24 ;  9,  20.  27. 31 .  35;  10,  7 :  12,  4.  6.  9. 12.  K' 
52.53.80;  16,17;  18,14;  19,2;  21,19;  23,9.10.14.29.59.71.72.82.83.^.93. 
98.  99. 103.  108.  109.  114.  118.  131.  148. 151. 160.  173. 185. 195.  207.  221.  232.243.2J7. 
271.  285.  288.  292.  297;  24, 2.  3.  4.  7.  9.  16.  21;  H  17.  68.  96.  97.  105. 127.  131. 133. 
134.  138.  142.  161.  164. 

Über  den  relativen  Gebrauch  dieses  Pronomens  [IV.  5,  66]  s.  üd 
Glossar. 

6.  Der  Genetiv  plur.  heisst  vnser,  welches  sicher  anzunehmen  W 

1.10,24;    111.3,17;    IV.  5,14;    14,4;    18,26. 

7.  Besonders  wichtig  ist  der  sonst  nirgends  vorkommende  Genetiv 
düalis  imker,  welcher  III.  22^  32  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet 
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8.  Im  Dativ  plur.  steht  uns.    Es  ist  belegt: 

L 27. 28.  72.  73. 91;  S42. 43.47;  1.1,51;  2,11;  3,2.3.8.16.19.39.44;  4, 
)1.52.53.55;  6,19;  7,26.28;  8,28;  10,2.5.9.14.10;  11,31.54.62;  12,25.30; 
13,6;  15J8;  17,23.26.27.28.52.69.71;  18,17.18.23.31;  19,12;  22,62;  24,15; 
ß,12;  26,1.2.11.12;  27,15.23.30;  28,2.5.9;  11.2,2.32;  3,1.21.41.46.47. 
Ö.53.57.67;  4,42;  5,1.3.25;  6,23.24.25.35.36.37.40.50;  7,2.27.43,44;  8,17; 
1,15.16.18.30;  10,7.8.15.16.19.20;  11,38.42;  13,17.31;  14,2.34.75.76.77. 
aO;  15,15;  21,29.32.33.35;  24,17.21.27.28.29.30.31.33.34.37.38;  IU.1,1. 
La  11. 13. 15. 20.  21.  22.  26;  5, 5. 6. 10.  21.  34;  7, 11.  30.  43.  44. 46.  56.  62.  67.  87; 
0^10.20;  12,15.25.26;  16,46.59;  17,17;  18,35.59;  19,3.6.25.30;  20,32.34. 
3. 85. 91. 137. 141 ;  21, 11. 14.  16. 20.  21.  30.  34.  35;  22, 14 ;  25, 36 ;  26, 4. 5. 20. 
132. 53.  .59. 65.  70;  IV. 4, 48. 62;  5,18.23.53.59;  7,7;  9,10.31;  12,64;  13,54; 
i,28;  15,28;  16,33;  24,16;  25,3.5.14;  26,21;  27,6.16;  28,14;  31,9; 
8.3;  33,29.30.33.38.39.40;  35,41.43;  37,6.21.23.30.35.42;  V.2,4;8,13. 
4.16.18.25;  10,6;  12,5.35.54.55.77.99;  13,  l';  14,28.29.30;  18,13;  19,36; 
0,13. 23. 81. 83.  87.  94.  95.  97. 104;  23, 11.  25. 26.  30. 52. 60.  71.  77.  78.  79. 105. 107. 
11. 115. 117. 132. 145. 147. 157. 159. 174. 186. 196. 208. 222. 234. 244.  258. 272. 286. 287. 
91. 294.  298;  24, 1. 3. 11 ;  H  43, 47.  57. 115.  116.  117. 133?  136. 139.  141.  142.  146. 
4a.  158. 159. 

Mit  Unterpnnktiening  des  u  setzt  V  statt  si  uns  in  P  L  3, 38  ^'  uns. 

9.  Im  Aceusatiy  plur.  endlieh  steht  unsih  [F  aneh  unsich  und 
.18,2  hunsich].    Es  ist  belegt: 

S40.41;  1.1,55;  2,12;  3,15.38;  10,4.9;  11,58;  17,72;  18,1.2.14. 
1.34;  20,34;  22,89;  26,9.14;  27,29.37.38;  28,2.4.6.9.10.11.18;  II.  3, 
LÖ5.56.65;  4,87;  5,26.28;  6,28.38.51.52.54;  9,14.77;  10,19.21;  11,43; 
%1.2'y  21,37.39;  24,18.23.25;  111.1,4;  3,25;  6,5.19.21;  7,8.10.44.89; 
0^19;  12,16;  13,17;  17,20;  19,1.2.3;  20,51.164;  21,10.19.29;  22,11; 
5,17.18.25.26.35;  26,11.12.33.35.47.56.60.63.64;  IV.  1,6. 42. 48;  2,4;  4, 
61;  5,20.36.51;  8,15;  9,5;  14,18;  15,17.27;  19,49;  22,33;  25,2.4.5.7. 
12.13.14;  27,12.15.28.29;  28,11.13;  30,27;  31,4;  36,10;  37,8.17;  V.l. 
8;  2,1;  6,21.69;  8,12;  9,2.32.33;  10,5;  12,23.57;  16,3;  21,26;  23,75. 
»;  24,2. 15. 16;  H  130.  131. 132.  140.  142.  145.  150.  159.  164;  IV.  4,  51  F;  14, 
JP;    24,31  VP;    V.  12, 20 F. 

Manchmal  findet  Anlehnnng  an  das  vorhergehende  Wort  statt.  So  V.  12, 
)VP  bunsih,  und  ebenso  IV.  14, 18  VF;   IV.  4, 57  thunsihYF. 


IL  PERSON. 

1.  Der  Nominativ  sing,  heisst  durchweg  thü.    Belegt  ist  es: 

1.1,37.43.50;  2,23.25.27.32.33.34.47.52;  3,36;  4,65.66.67;  5,22.23. 
168;  10,19.20;  11,62;  12,26.27;  13,44.46;  14,31.34;  15,15.18.28.47; 
5,27;  18,3.7.26.28.29.37.45;  19,3.6.12;  22,44.45.50;  23,18.60;  23,43; 
5,7.23;  26,7.8;  27,23.24.29.37.45.61;  IL  2, 15;  3,4.57.61.68;  4,39.55.73. 
5;  7, 18. 30. 32. 36. 38. 50.  67.  70 ;  8,  21.  48.  51 ;  9, 19.  21. 22. 23. 68. 69.  70.  72.  88. 
J.91.92.96.98;  11,39;  12,8.34.37.43.45.53.54;  14,17.18.23.25.28.30.31.43. 
L  51.  52.  53.  54. 55. 58. 61 ;  18,19;  20,1.7.8.9;  21,1.2.13.14.20.27.32;  22,20. 
L22.24.32.33.36;  23,4;  24,38;  111.1,19.44;  2,19.33;  4,28.45;  5,18,70; 
,35.73.77.79.81.85;  8,33.50;  10,21.44;  11,15;  12,11.13.18.20.25.30.31.32. 
3.35.36.38.40.42.43;    13,13.14.15.16.17.21.22.24;    14,83.50;    1G,29,«\  W, 
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20.  57. 58.  59.  G3 ;  18,  27. 55. 56 ;  1 D,  16. 38 ;  20, 43, 44. 131. 132. 139. 163. 164. 177. 
178;  22,11;  23,8.11;  24,51.85.86.92.94.96;  IV.  1,23.  42.48;  4, 4a 49;  5, S|; 
6,2;  7,8;  9,7;  11,21.22.31;  12,44;  13,19.32.33.35;  1.5, 17.  .59;  18,7.8.ia 
14.23.25;  19,11.19.20.40.49.52;  21,4.  7. 15.  29. .35;  23,31.32;  24,6,8;  28,19. 
20.22.23;  29,53;  ;I0,17.27;  31,3.7.8.12.21.22.23.24.28;  33,17.21.24;  :)7,13; 
V.  1, 12.  a3. 38;  2,3.9;  7,49.57.60.63;  8,.30;  9,17.19.23.27.38;  10,6.8;  11,6. 
8.9;  12,31.39.58.66.91;  13,3.30;  14,6;  15,3.  4.5.  6.  7. 17. 18.  22. 31. 32.^1 3Ü. 
40.41.43.44;  17,3.32;  19,15.21.31;  20,33.40;  22,11.13.16;  23,27.112.123. 
179. 202.  203.  210.  227.  229;  24, 3. 13. 14. 15;  25, 25;  H  25. 39. 49. 54.  105. 106. 119. 
122;    1.15, 18  VP. 

Mit  vocalisch  anlautendem  Worte  wird  thü  manchmal  zosammengezogen. 
So  steht  1.4, 66  thüz  für  thüiz;  1.2,39  ^Ätfzar;  L19,12  für  thü  uns  das  115,18 
auch  in  F  begegnende  thüns.  Mit  Unterpunkfierung  des  u  setzt  V  III.  2i),  l;i2 
thu  imo,    III.  24, 62  steht  mahtuz  für  mcüit  thü  iz. 

Häufig  wird  es  an  das  vorhergelicnde  Verbum  angelehnt,  worüber  indeii 
bereits  beim  Verbum  [s.  32.  85.  94]  das  Nähere  angegeben  ist. 

über  Auslassung  des  Pronomens  bei  der  zweiten  Person  8.  im 

Glossar,   wo  auch  tibef  den  relativen  Gebrauch  sowohl  dieses  als  der 

übrigen  Casus  [vergl.  IV.  11,40],    sowie  über  die  ethische  Anwendung 

des  Pronomens  [III.  14,  65]  gehandelt  ist. 

2.  Im  Genetiv  sing,  steht  thtn,  welches  sicher  anzunehmen  ist 

1.2,37;  22.48.49.50;  IL  3, 62;  4,59;  111.2,19;  18,28;  IV.  11,35.36; 
13, 48;    18, 24;    V.  2, 18;    15, 5  und  111. 10, 32;    7,  74  F, 

wo  es  in  Verbindung  mit  selbes  steht.  Dass  in  diesen  Stellen  lik 
auch  als  Possessi\'i)ronomen  aufgefasst  w^erdcn  könnte,  s.  das  Glossar. 
n.  14,54;  V.  24,  7. 15  aber,  wo  thtn  an  sich  gleichfalls  als  Genetiv 
des  Personalpronomens  aufgefasst  werden  könnte,  wird  besser  das 
Possessivpronomen  angenommen,  das  auch  bei  dem  gleich  anzuführen- 
den (ienetiv  pluralis  i/rer  IT.  IG,  .■)  angenommen  werden  kann. —  Vergl. 
unten  stn  und  s.  das  Nähere  im  (ilossar.  l^ber  Verbindung  mit  $fli 
I III.  10,  «-'2]  s.  dieses  und  das  Glossar. 

o.  Im  Dativ  sing,  steht  thir,  welches  sich  an  folgenden  Stellen  findet: 

L  4.  12.44.62;  I.  1,41.48;  2,21.41.43;  3,9.29.30;  4,27.  29.31.0)3.«; 
5,19.20.43.45;  6,2.13;  8,3;  9,37;  10,19;  12,26.28;  13,44;  15,28.4<).4S: 
17,67;  18,26.37.39.41.42.44;  19,5.25;  20,22;  21,7;  23,18.44.63.64;  21,'3': 
II.  2, 1 1 .  15.  23 ;  3,  58.  (18 ;  4,  57.  8() ;  7,  1 7.  29.  30.  :y2.  51.  52.  55. 59.  69 ;  8, 13. 17. la 
19.  20.  52 ;  9, 1 1.  25.  Cu).  71 .  87 ;  11,7;  12,  7.  1 5. 29.  30.  92 ;  1 3, 3 ;  14, 25. 29.  .32.  %. 
.52.53.56.61.80;  18,21.22.24;  20,2.5.6.7.8  9.10;  21,3.4.13;  22,22;  23,3.4; 
24, 2.  5 ;  III.  2,  4.  .31 ;  4, 1 7.  27.  46 ;  7,  4 1 .  48.  72.  73.  75.  79.  82.  8:3. 84 ;  8, 32. 34. 41; 
9,6;  10,9.29;  11,2;  12, 18.  20.  21.  29.  31.  .32.  37.  ;)8. 44;  13, 1.3.  14.  18.  25.53;  14, 
4.  6. 36.  ,52.  65.  77;  15,39.50;  K;,  18.  29.  30;  17,  i>j.  58.  65;  18,13,14;  19,10.36. 
37;  20,  44.  71.  72.  131.  179;  21,  9;  22,  11.  4,);  23,  7.  12;  24,  66.  84.  91.  93. 112; 
IV.1,39;  4,7;  .5,  .5.  3 1 .  :J4 ;  9,25;  11,30.31.49;  13, 13.  23.  2.').  27.  31.  41.42.43. 
r>4;  15,59;  19,29.64;  20,14;  21,7.8.14.17;  22,27;  23,35;  24,7;  28,ial9; 
29,25.27.54;  30,28.29;  31,1.3.25;  3.3,24.32;  :34,5.  13;  35,14;  37,11.12.14 
15.16;  V.1,33.37;  2,7.9.17;  6,6;  7,5;  8,32.44.52;  9,18.37;  10,5.7.33; 
12,40.74.82;  13,20;  15,  7. 13. 18. 19.27.  32.33.  34.36.38.  39. 4(.);  19,3.30.62;!», 
16.  fyS,  80.  90;    21, 2. 15;    23, 53. 135. 164.  187. 188. 190. 212. 261. 273. 274:    24, H.  11; 
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^22.  79;     H  8.  15.  26.  48.  49.  51.  52.  55.  72.  Ul>.  1(>2.  120.  123.  124.  125.  im.  Vi3; 
9,24  F;     20,85  V. 

In  dem  V.  9,  24  in  VP  vorkommenden  istir  ist  Contraction  aus  wt  thir 
(getreten. 

4.  Im  Accnsatiy  sing,  steht  thih.    Belegt  ist  es: 

L47;  11,14.19.50;  2.38.48.53;  5,17;  6,G;  18,44;  19,3;  22,13;  23, 
Sl.  62 ;  25, 6, 8 ;  27, 61 ;  II.  3, 61 ;  4, 55.  58.  59.  74 ;  7, 31.  6.3.  66.  69 ;  8, 46 ; 
3.89.92;  11,39;  12,37.46;  14,24;  18,23;  19,23;  22,23.25.26.32.33.36; 
4*1.46;  UL  7, 78;  8,2;  10,22;  12,12.31;  13,26;  14,32.34.41^50;  16,47; 
55.57;  18,35.3(i;  23,4;  24,85.94;  IV.  5, 32. 33.  a*).  44 ;  7,30;  13.17.18.19. 
53.54;  15,33;  18,27.28;  19,11.12.40.50.52;  21,5.12.13.16;  23,41;  24, 
tt;  25,11;  28,21;  30,18,30;  31,25;  V.  1,12;  6,14;  7,57;  8, 37. ,38. 39. 40 ; 
3;  15,17.42.43;  19,51;  20,84.87;  21,14:  23,218;  24,19.22;  25,  a5; 
11.58.64;    V.20,a5PF. 

o.  Der  Nominativ  plur.  lautet  iV.    Belegt  ist  er: 

S  6. 7. 12. 22;  1.9,18;  12,17.19;  17,28;  23,38.41.56;  24,11.12;  27,27. 
53.54;  11.7,71.72.73;  12,56;  13,5;  14,59.63.64.103.109.110;  16,1.2.21. 
23;  17,1.5.9.11.18.19;  18,6.25;  19,ai9;  20,13;  21,15.21.22.41;  22,3. 
5.27. 2a 37. 38. 40;  23,2.5.8;  m.2,11.12;  8,29;  12,21;  13,9;  14,102.103. 
l;  16, 23.  25.  a3.  35. 41.  66 ;  18, 5. 9.  43.  44.  52.  64 ;  20, 17.  34.  ÄJ.  123.  125.  127. 
U45.148. 155;  22,15.19.20.27.39.57.59.60.63;  23,22.37.52;  25,24;  IV. 
ß;  4,10;  7,21.22.24.61.62.87.88;  10,6.11.12.14;  11,44.45.46;  12,5.7. 
10;  13,5.8;  15,12.14.20.23.32.45.49.51;  16,25.27.36.40.48;  19,53.65.67; 
10. 31. 3:3.  a4;  22,11.12;  23,10;  24,29;  26,29.30.41.43.47;  30,32;  V.  4, 
38.41.45.48.59;  9,4;  11,11.13;  16,35.36.37.38.39.42.43.44.45;  18,3.5; 
71. 73.  75.  76.  77.  94.  99. 101. 105.  106;    H  153. 156. 

IV.  24,  29  setzt  F  statt  ir  in  \T  er;  in,  das  F  V.  11,  11  statt  tV 
VP  setzt,  ist  Schreibfehler.  Vergl.  er  bei  Notker  10,  2.  4/  und  net- 
igm.  theod.  17. 

6.  ir  steht  I.  23,  42  auch  als  Vocativ. 

7.  Im  Genetiv  plur.  steht  in  der  Regel,  und  in  VP  durchweg  iver; 
setzt  rV.  13, 15  itiar.    Belegt  ist  es: 

IL  14,48;  16,3.34;  22,19.31;  lU.  22,32;  IV.  7,45;  15,47;  V.20,79. 
13, 15  VP. 

8.  Im  Dativ  plur.  steht  iw.    Belegt  ist  es: 

S  5.  la  19.  21.  24. 25.  29. 31.  36. 37;  L8,25;  9,17;  12, 7.  a  9. 17.19;  14,22. 
27.30.37;  24,4.11;  27, 2a  51.  54;  11.6,3;  7,19.71;  11,26;  12,55.57; 
34;  14,48.64.107;  16,3.21.33.34.38;  17,22;  18,5.13;  19,3.9.13.14.17. 
25.26;  20,14;  21,5.  6.  a  21.23.  41.43;  22,5.  7. 16.  la  30.  42;  23,7.9.11.22; 
2,11;    4,38;    8,29;    13,9.39;    14,99.100.101;    15,29.30;    16,23.43;    17,39. 

18, 3. 4.  5.  6. 10.  61 ;  20, 11.  45.  59. 89. 92. 125. 159 ;  22, 4. 17. 19.  50.  52.  .53.  62 ; 
5aö2.54;  IV.2,33;  4,9.11;  6,26;  7,3.10.25;  9,42.43;  10,3.7;  11,12. 
14.  27.  2a  44. 49. 51 ;  12,5.  a  25;  13,4.7.  a  16;  14,2.6;  15,9.11.31.45.51; 
27.28.47;  18,17;  20,31.34;  21,30;  22,9.10.12;  23,3.14;  26,32.39.41; 
1,37.40.51;  7,35.37;  8,55;  16,22.29.41.45.46;  17,5.9.10;  18,5;  20,72. 
91.92.103.110;    H156;    IV.  22, 12  F;    23,19VP;    V.4,48F. 

Angelehnt  an  21  steht  ziw  m.  16, 66 ;  IV.  22, 12  VP;  IV.  33, 19 F;   V.18,öF, 

mit  Anlehnnng  von  iz  V.  4, 48  iuz  VP  [tu  iz  Fj ,  das  V.  9, 43  in  sammtlichen 
idtohriften  begegnet. 
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9.  Der  Accusativ  plur.  endlich  lautet  in  VP  stets  iuik.  F  i 
IL  13;  5  imilh,  III.  23,51  iuuuih,  11.17,5  iuh,  sonst  gleichfalls  i 
luih.    Belege  finden  sich: 

S33;  1.23,45.55;  21,9;  27,62;  11.3,40;  7,20;  13,5;  14,109;  li 
24.35.36.37;  17,5  21;  18,5.7;  19.14.16;  21,25;  22,6;  23,1;  III.  12,, 
18,18;  20,123;  22,60;  23,51;  IV.  7, 23. 54;  10,4;  11,43;  12.G.  10;  13,i 
14,1;  15,47.48.50.51;  26,32.44.45;  V.  16,21;  20,70.109;  HIÖO;  111.8,30 
IV.  15,10  VP;    V.4,39VP. 

in.  PERSON. 

A.  GESCHLECHTSLOSES  [REFLEXIVES]  PRONOMEN. 

1.  Ausser  dem  Nominativ  fehlt  diesem  Pronomen  bei  0.  wie  aß 
halben  im  Ahd.  auch  der  Dativ,  der,  worüber  das  Nähere  im  Gloi 
nachzusehen,  sowohl  im  Singular  als  im  Plural  in  allen  Gesehlechi 
durch  den  Dativ  des  geschlechtlichen  I^onomens  ansgedrfiekt  w 
Ferner  fehlt  der  Genetiv  pluralis  in  allen  Geschlechtern^  sowie 
Genetiv  singularis  fem.,  die  gleichfalls  durch  das  geschlechtliehe] 
nomen  ausgedrückt  werden  müssen.  Erhalten  ist  also  nur  der  A* 
sativ  sing,  und  plur,  in  allen  Geschlechtem,  sowie  der  Genetiv  s 
masc.  und  neutr.,  welche,  mit  Ausnahme  des  letzteren,  sämmt 
belegt  sind. 

2.  Im  Genetiv  sing.  masc.  steht  ausnahmslos  sin,  welches 

123,59;  IL  3,37. 49;  4,15;  8,44;  13,33;  HL  18,8;  1V.9,I1;  15.Ö6 
V.5,7;    16,1.4;    17,15;    18,8;    20,31 

belegt  ist,  und  vielleicht  auch  n.4,  15;  HLU,  1;  IV.  1,34;  2'i 
in  der  Redensart  shi  unesan  anzunehmen  ist.  [s.  oben  bei  tfmi;  v( 
unten  beim  ros,sessivi)ronomen  und  das  Nähere  im  Glossar.] 

Über    die    Vcrbmdung   shi   selbes  IL  V},  33]     HL  18,  8;     IV, 
r)G;    V.  16,  L4;    17,15;    18,8;    V.  1,  45  F;    TU.  7,  20  F    q.  selb 
das  Nähere  im  Glossar,    wo  aucli  die  Redensart  shi  einen  III.  2Gj 
woflir  IV.  12,  GO  shuis  einen  steht,  erörtert  ist. 

Dieses  sin  steht  aber  bei  0.  nicht  nur  im  reflexiven  Sinne 
sui,    sondern  auch  als  ejus,    d.  h.  als  Genetiv  masc.  des   gescblc 
liehen  Pronomens,  und  zwar  findet  es  sich  so  gebraucht: 

L4,22;  8,3;  11,32;  17,20.47.50;  23,18;  27,53;  IL  3,  GO;  4, 
r),46;  12,74  70;  14,110;  111.3,8;  5,7.11;  14,105;  17,44;  20,30.181; 
14.23;  25,32;  20,28;  IV.  2,8;  8,10;  12,39;  15,28;  20,4.24;  27,21; 
21.  24 ;  V.  1, 34 ;  4,  45 :  7,  3.  8.  45;  9, 34;  10,  19.  22.  25.  28;  12, 24;  Ifi 
18,10;  H4(J.99,  sowie  IL3,49;  12,70;  13,7;  14,110;  23,14;  111.3,8; 
20,4;    V.  18,10  in  der  Redensart  sin  selbes. 

In  den  Sätzen  ir  xiuollet  vnerdan  jungoron  «tn  HI.  20, 12^,  S( 
sie  uudrun  manslagon  sin  IV.  20, 39  aber,  in  welchen  Graff  [Sp.  \T 
am  als  Personalpronomen  erklärt,  muss  das  Possessi\'prouomen  a 
nommen  werden,  da  0.  sonst  und  in  unzweifelhaften  Fällen  von  » 
stantiven  abhängig  nicht  das  persönliche,  sondern  das  Possessivprono 
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gebraucht.  [Vergl.  UI.  16,  64.  s.  das  Nähere  unten  beim  Possessiv- 
pronomen  nnd  vergl.  das  Glossar.]  —  ^n  in  der  Bedensart  atn  nuesan 
119,17;  27,21;  V.  1,34  und  gin  uuerdan  HL.  20,  Hb  wird  gleich- 
fidls  besser  als  Possessivpronomen  erklärt,  obgleich  die  Erklärung  als 
Genetiv  des  Personalpronomens,  das  sicher  III.  25, 32  anzunehmen  ist, 
nidit  unzulässig  wäre.  [Vergl.  oben  thin  und  s.  das  Glossar.]  —  Dass 
aach  das  neben  selb  stehende  stn  manchmal  [V.  9, 34  —  n.  13, 33 ; 
IL3,49;  12,76;  13,7;  14,116;  m.3,8;  18, 8]  als  Possessivpronomen 
anfgefasst  werden  könnte,  s.  im  Glossar  und  vergl.  oben  bei  min,  ihm. 
3.  Im  Accusativ  aller  Geschlechter  steht  im  Singular  und  Plural 
lA  [F  auch  sich],  welches  durch  folgende  Stellen  belegt  ist: 

Sing.  masc.  L8;«S46;  1.1,10.77;  3,8;  4,35.83;  5,54;  8,21;  11, 
25;  12,31.32;*  14,1;  15,34.50;  16,20;  22,34;  23,2.12.16.39.55;  24,17; 
86^84;  n.2,25;  4,21;  5,21;  6,43.44;  7,16;  8,44;  9,53.64;  11,61;  12,18. 
IS. 20. 70;  13,35;  18,12.15;  19,7;  22,15;  23,30;  HI.  1,7;  2,5.23;  4,46; 
8,13;  7,15.16.18;  8,3.36.37;  12,42;  13,34;  14,29;  15,23.28;  17,38.41.48; 
18,49.50.73;  19,27;  20,94.106.111.152;  23,26.36;  24,57.58.76;  25,12.22. 
«.39;  IV.  1,2. 7;  6,22;  11,13;  12,2.55;  15,6;  16,30.31.34.49;  17,2.13; 
18,12.29.35;  19,31;  20,17;  23,28.29;  24,9.26;  25,11;  30,9.26.31;  31,5; 
36,16;  V.3,16;  4,50.61;  5,10;  6,33;  10,21;  12,36.37;  16,33;  17,13.30; 
W,3L40.51.58;    23,122.138;    H41.61. 148. 

fem.  L  4, 32. 85;  7,2;  11,17.38;  14,13;  15,21;  17,13;  22,58;  n.9,2; 
12,38.39.73;  14,83;  IE.  7, 17. 67;  11,8.21;  12,36;  14,10.18.23;  22,46;  24, 
46;  IV.1,7;    2,2;    23,1.4;    33,7;    V.4,23;    12,76;    14,10;    23,216.217. 

neutr.  1.3,13;  6,12;  8,17.18;  9,30;  16,26;  20,7;  25,19;  11.1,21; 
16,4;  21,10;  24,37;  m.4,10;  6,38;  7,83;  12,21;  22,80;  IV.  7,37;  29,9. 
37.40;   V.l»25;    2,5;    6,36.37;    23,197;    25,49. 

Flur.  masc.  1. 1,  75. 123;  9, 4. 10;  13, 8.  22;  17, 55.  70.  75;  23, 13;  II.  2, 
«7;  3,15;  8,28.37;  11,30;  12,36;  14,82.107;  15,8;  17,23;  19,10;  22,12 
23,23;  111.8,2;  10,38;  13,56;  14,76;  15,34;  17,46.50.54;  18,6;  20,68.161 
22,42;  25,13;  IV.  1,16;  4,8.36;  5,16.25.65;  6,7;  7,69;  12,21.50;  13,50 
H7;  16,15.19;  17,18;  19,72;  24,30;  28,2;  29,42;  30,1;  34,2.6;  36,12 
«7,35.36;  V.4,44;  6,41.44;  8,6;  10,1;  11,28;  12,65.71;  13,13;  16,31 
17,24;  19,14.44.66;  20,37.39.43.111;  22,12.32;  23,8.46.51.128.150.153. 
154.167;    H71. 

fem.    1.11,29;   23,24;    in.4,1;    14,110.111;    15,5;    25,5;    IV.  8, 1. 

neutr.    1.20,29;    22,19;    IL 8, 7;    111.7,86;    IV.  34, 3;    V.4,9;    10,18. 

B.   GESCHLECHTUCHES  PRONOMEN. 

A.   MASCULIMUM   UND   NEUTRUM. 

1.  Das  geschlechtliche  Pronomen  der  dritten  Person  lautet  bei  0. 
im  Nominativ  sing,  des  Masculinums  er.  [F  auch  Aer  I.  5,  57 ;  TL.  4, 
107;  15,24;  IQ.  9,  ,18,  das  IX.  7,34  in  sämmtlichen  Handschriften.] 
Belegt  ist  es: 

L  2.  8. 13. 14. 16. 19. 22. 24.  25. 27.  28.  32. 33.  38. 39. 41. 42. 49. 50. 51. 55.  56. 57. 
Ä  66.  67.  74.  82.  87.  88.  89.  95.  99.  101.  WJ.  liT    121;     S  18.  35.  44;     I.  1,  2.  7.  9. 
10. 12.  13. 14. 29. 30;    3, 3.  6.  7. 12. 14. 15. 18. 20. 21.  34.  39.  42. 43. 48;    4, 2. 3. 11. 12. 
OtfrldlL  21 
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13. 18. 19.  21.  24.  25.  2G.  30.  31.  33. 34. 35.  37.  39.  41.  43.  45.  47.  58.  61.  63.  76.  77.  80. 
82.  ai;  5,5.9.13.29.32.51.52.53.54.55.50.57.58.72;  6,19;  7,10.11.13.14.15. 
16.  17. 18.  20.  21.  28;  8,  7.  9. 10. 12. 13.  15. 17.  18.  20.  21. 27;  9, 13.  24.  25. 26. 31.39; 
10,5.7.11.12.13.14.21.24;  11,3.9.20.47.50.58.60;  12,12.13.21;  14,7n.8.w. 
Mit  Anlehnung  steht  H  28  uuior,  111.  19,28  obar  V  [PF  ob  er],  zi  philip- 
puser  III.  6, 10. 

2.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Accugativ  sing., 
des  Neutr.  steht  in  der  Regel,  und  in  VP  immer  iz.  F  setzt  1.3,23; 
17,58;  III.  13,;}f)  18  [s.  im  Glossar],  über  (/im/etze/ IV.  13,  26.  zdii 
1.9,21  in  F  fllr  ginuelzez,  zd  Iz  in  VP,  sowie,  wenn  kein  Schreib- 
fehler anzunehmen  ist,  llber  mzzat  IV.  17,  24  P  fllr  naztaz  in  VF  8.  beim 
ty  z  in  der  Lautlehre. 

a.  Nora.  L21.60;  S21;  1.1,7.8.10.07.08.83.85.80;  2,18.19.21.24;  3,23. 
47;  4,24.53.50;  0,35.37. 4<5;  8,2.5.11.12.14.24;  9,13.20.36;  14,22;  15,42;  \% 
17.28;  17,8;  19,14;  20,13.19;  22,20.00;  23,26.29.64;  25,11;  27,46;  28,6; 
11.1,8.9.32.39.41.43.47.49.50;  2,3.6.11.38.42;  4,57.63.105;  6,7;  7,7.& 
49.50.58;  8,50;  9,12.10.73;  11,12.21;  12,22.59;  13,3. 6;  14,54. 89.90.114; 
17,7.9.10.16.17.19;  18,24;  19,6.14;  21,5.14;  23,17.20;  24,14.17;  in.1,27; 
2,2.13.14;  3,4.12.18;  4,48;  5,9.15;  6,13.36.37.38.52;  7,37.49.53.80;«, 
21.30.34.50;  10,28.35.42;  12,23.36;  13,10.18.26;  14,22;  15,9.50;  16,5.68; 
17,18.28;  18,27;  19,0;  20,11.20.33.35.37.00.141.149.157.170.177;  21,10.34; 
23,4.5^1;  25,11.34;  20,4.13.31.32;  IV.  1, 37. 38. 51 ;  2,12;  4,4.20.39;  5,1. 
30.48;  0,44.49;  7,47.07;  9,13.31;  10,8.15.10;  11,9.23.27.28.33.35;  12,9. 
19.24.00;  13,17;  14,2.3;  15,2.44;  10,27.35.39;  18,11.38;  19,53;  20,34; 
21,18.19.25;  24,32;  20,24;  27,29;  28,15.18;  29,2.28.39;  32,3.4;  33,37.40; 
34,24;  37,10;  V.  1,31.37.39.40.43;  2,4;  5,8;  0,5.49.07;  7,26;  9,24.27.31; 
11,18;  12,3.34.78;  13,22;  14,3;  17,33;  18,13;  20,18.89.101;  23,36.m  : 
204;    24,12.15;    25, 19.  5.->..59.83;    H  07.  70.  73. 133. 

l).  Acc.  L  44.  48;  S  8. 15.  18. 33;  1. 1, 10.  13. 14.  15.  20.  23. 20. 27. 39.  41.50. 
52.  5^1.  79.  80.  82.  105.  109. 110. 119.  120;  2,  22.  27.  42 ;  4, 52.  04.  00.  09;  5,  03;  a5; 
9,8.37;  10,12;  11,2.0.18.50;  12,;30;  13,5.13.23;  14,5,7.8.21.24;  15.43; 
17,14.28.44.48;  18,4.7.8.11.28;  19,7.20.27;  20,23.31;  22,4.25;  23,16; 
21, 10;  25,  4. 10.  11. 13;  20,  2. 11.  00.  07;  27, 1.  0.  15.  20.  21.  24.  38.  44. 61 ;  II.  l,ia 
15. 1(>.  19. 20.  23. 24.  27.  28.  29.  32.  33. 39.  40.  44.  40.  49 ;  2, 15. 10 ;  3, 4.  5.  12. 16. 19. 
44. 47. 48. .51.  59.  Ol;  4,45.02.77;  5,4.17.20;  0,0.7.8.10.25.28.29.30.31.33.4?; 
7,  33.  37. 41.  42.  73;  8, 12.  20.  31.  41 ;  9, 40. 54.  00.  Ol.  00.  09.  70.  74.  80;  10, 11. 14; 
11,5.  0.  10. 19.  23.  25. 34. 49.  51. 50 ;  12, 10. 22. 28.  39. 43. 52. 80. 94. 95 ;  14, 33. 92.»; 
10,1.32.3:3.40;  17,8.9.10.17;  18,23;  21,18.22.23.20.43;  22,24;  23,17:24, 
2.10.31.32;  111.1,19.32.38;  2,3.33.30;  3,1.20;  4,4.12.25.30.37.38;  5,li  . 
10;  0,0.50;  7,38.45.52.53.54.55.79;  10,4<5;  11,12;  12,0.21;  13,1.14.16.24  ; 
39.49.53.57;  14,9.20.23.24.37.40.80;  10,21.59.01;  17,34;  18,9;  19,19;  21)^  .j 
5.9. 10. 11.25.00.04.  175.  170.  ia5;  21,5;  22,15.44.50;  23,50;  24,74.75.84.93. 
lOO.  110;  25, 10;  20, 2. 19.  20.  20.  08;  IV.  1,  8. 10.  21.  34;  2, 3.  8.  10.  32;  4, 11. 11 
21.  00;  5, 5.  0.  18.  45.  48.  00;  0, 2. 13. 17. 20.  40.  48;  7, 10.  47.  48. 59.  71.  73.  75;  ^ 
13. 17.  25;  9,  8;  10,  3.  7.  9 ;  11, 3.  20.  29.  52;  12,  20. 23.  30.  43.  44.  47.  58;  13,8; 
14,9.12;  15,9.10.30;  10,5.37.38.41;  17,10;  18,3.10;  19, 7. 30. 32. 34.Ö(XÄ 
03;  20,12.28;  21,8.10;  22,29;  23,44;  24,29.35;  20,49;  27, 7. 12. 27. 28;  28^ 
4.18.22;  29,20.29.30.37.44.51.54.55;  30,11;  31,33;  33,11.21;  34,14;  33^ 
11;  30,23;  37,3;  V.  1,9.31. 38;  2,17;  3,11;  4,0.12.03;  0,20;  7,11.24.27. 
54;    8,23.32.44.45.53;    9,15.27.40.52;    10,8.12.17;    11,13.20.39.46;    12,17.50; 
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3:    14,25.27.29;    15,8.20.44;     16,0.8.16.36.37;    17,8.13;    18,3;    19,7.34. 

20,3.  4.  34. 36. 38.  41.  47. 49.  52.  71. 92.  94. 102;  23, 1. 10. 17.  2i.  41. 48.  52.  61. 
122.227;  24,9;  25,9.12.18.26.37.38.41.42.49.60.62.69.82;  H  24.  38. 
;7.  «8.  105.  134.  148;  V.  10,  32  F;  II.  2,  37  VF;  14,114?;  UI.  26, 10  VF; 
J,27VF. 

Geht  dem  i  ein  Vocal  Torfaer,  so  wird  das  i  ebenso  häufig  unterpunctiert 
abgeworfen,  als  ihm  selbst  der  vorausgehende  Vocal  weichen  muss,  woftlr  die 
g«  aaderw&rts  angeführt  sind.    So  steht  za//az  1. 20, 26.    ^efaz  II.  1,36;   III. 

22,6;  IV.  27, 16.  nuirtoz  III.  24, 12.  o/önö^az  V.  23, 63.  oZtoz  UI.  15, 4  VF 
Uaz  ist  Schreibfehler],  gihdrthaz  1. 9, 3  F  [gihurta  jz  F,  gihort  iz  P].  ginddaz 
4, 14  V  [PF  ginäda  iz].  liggez  V.  1, 37.  uuesez  III.  12, 4L  giuueizez  IV.  13, 
P  [F  givueiut],  giscrtbez  IV.  1,'  39.  uuenwz  1. 15, 32  F  [VF  uuemo  iz,  D  uuemo 
uuioz  V.  25, 74;  IL  4, 17  VF  [P  uuio  iz].  mahtuz  III.  24, 62  VF  [F  mäht  düz]. 
t  IL  14, 114F  [V 8tnd  iz,  F  sind  iz].  düz  U.  9, 69  F  [VF  du  iz].  duaz  H  11. 
r.  9, 42. 43;  4, 48  VF  und  featiz  1. 17, 37.  zttiz  lU.  15, 33.  zaltiz,  umiHiz  II. 
:.  guatiz  III.  2,  20.  irquictiz  IV.*  19,  34  PF  [V  irquicti  iz].  zeliz  I  9,  21  VF 
aiil).  ini^lm  IV.  15, 9.  «tzIIL26, 70,  in  denen  indess  auch  i  des  Pronomens 
sworfen  sein  kann. 

Hiafig  steht  iz  angelehnt  an  sie.  So  siez  V.  6,  7  VF  [F  sie  tz],  V.  11, 
20,46.49,  L  1,105 PF  [«e/z  V];  13,23F  [ä*c  ?a  VF];  L  7, 22  F  [F  «e  t«, 
cfz],  IV.22,5F  [«eizVF],  IV.6,56F  [VF«ietz],  V.  1, 27  V  [FF  «?c  Vz],  DL 
»P  [V  sie  iz,  F  sia  tz],  L1.83F  [V  sie  iz,  V  sie  iz].  «c«IV.28,2F  stett 
iz  P,  sie  iz  V  ist  Schreibfehler  s.  im  Glossar.  —  Mit  Anlehnung  an  thie  steht 
i,  15  thiez  F  [V  thü  iz,  F  thie  iz]. 

Dass  auf  ein  neatrales  Substantiv  [kind,  uutb]  manchmal  ein 
nomen  im  Masculinum  oder  Femininum  ^  also  im  natttrlichen  Ge- 
lecht bezogen  wird  [vergl.  z.  B.  11. 9, 43. 44;  22, 33;  IH.  1, 35. 39.  — 
lOy  1],  8.  im  Glossar,  und  vergl.  unten  beim  Fem.  Nom.  plur. 

3.  Der  Genetiv  sing,  des  Masculinums  wird  bei  0.,  wie  bereits 
320  angeführt  wurde,  stets  durch  stn,  also  durch  den  Genetiv  des 
ichlechtslosen  Pronomens,  ausgedrückt,  worüber  noch  im  Einzelnen 
näheren  Ausführungen  im  Glossar  zu  vergleichen  sind.  11. 8, 46 
dem  Satze  sage  mir  nü,  friunt  min,  uuio  däti  so  hi  then  uutn, 
k  $UM  es  nü  inihahetos,  so  lange  nan  gispardtos  scheint  für  den 
netiv  masc.  auch  es  zu  stehen,  allein  abgesehen  von  allgemeinen 
bden  spricht  gegen  diese  Annahme  und  für  die  Thatsache,  dass 
I  Genetiv  des  Masc.  auch  bei  0.  nur  das  Reflexivpronomen  gebraucht 
rd,  die  Wahrnehmung,  dass  0.,  wie  im  Glossar  im  Einzelnen  nach- 
iriesen  wird,  oft,  und  in  unzweifelhaften  Fällen  da  mit  dem  Neutrum 
iter  construiert,  wo  man  ein  anderes  Geschlecht  er>varten  sollte. 
steht  z.  B.  dem  angeführten  Beispiel  ganz  analog  uuard  tho  men- 
gen nui,  thaz  er  nan  [then  aphul]  üs  thoh  ni  spe,  iz  uuidorort  nir- 
tnto  ....  ioh  thaz  er  es  ßrleipti,  iz  auur  tharakleipti  11.  6,  27. 
;gL  femer  I.  11,  44.  45;  11.  9,  25;  9,  3;  m.  14,  80  u.  s.  w.  und 
diehe  Fälle  beim  Pronomen  demonstrativum  und  relativum. 

Im  Genetiv  des  Neutrums  aber  fiüdct  sich  sowohl  alleinstehend 
auf  ein  vorhergehendes  Substantivum  bezogen  [1.2,33;    n.  4, 42; 
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14,32;  m.  1,35;  17,16;  vcrgl.  IL  4,  45;  6,30;  HI.  6,  39]  mit  Aus- 
nahme von  IV.  20, 25;  V.2,8,  wo  F  ia  bietet  [1.17,58;  IH.  13,36 
kann  i»  auf  keinen  Fall  als  Genetiv,  sondern  nur  als  Aet^asativ  auf- 
gefasst  werden,  s.  oben],  durchweg  m  sämmtlichen  Handschriften  das 
vom  f- Stamme  gebildete  es,    Belege  finden  sich: 

L51;  8  28.29.33.45;  1.1,14.31.81.86.111.123;  2,33.49;  3,30;  5,35; 
7,27;  11,5.0.14.50;  17,24.31.55;  18,1.3.7.15;  21,7;  22, 9. 18. 2?.  55;  23; 
a5.39.57;  24,12;  27,9;  11.3,50;  4,33.42.45.80.91;  5,12;  6,30.32.47;  7,19. 
34;  8,9.21.39.40.48;  9,3.19.25.26.36.49.89;  10,12.18.21;  11,24;  12,29.38. 
39;  14,4.32;  15,3;  16,15;  20,6.7.8.14;  21,3.5.12.24;  22,25.27;  23,14;  2i, 
5. 38. 42 ;  III.  1, 1 4.  35 ;  2, 4. 29 ;  3, 10 ;  4, 40 ;  6, 20. 39 ;  7, 6. 27. 42. 44.  69. 78 ; 
8,35;  10,15.27;  11,7.8;  12,43;  13,50;  14,31.46.58.80.83.104;  16,32.40.52; 
17, 12. 16. 20.  2fi,  69 ;  18, 43 ;  19, 36;  20, 24.  27.  52. 93. 107. 123. 124. 125. 150. 176; 
21,15.26;  23,13.16.37.51;  25,6.24.32;  26,69;  IV.  1, 24. 25.37. 46;  3,10; 
4,71;  5,49;  6,26;  7,6.75;  9,7.25;  11,19;  13,41;  15,2.17;  17,1;  18,ia 
21.27;  19,11.12.27.39.52;  21,3.23;  23,10;  24,25;  25,14;  26,26;  28,2a21; 
29,2;  30,31;  31,23;  33,37;  34,15;  3(),24;  37,13;  V.  1, 22. 25. 46 ;  2,8;  7,28; 
9,16.33.36;  10,28;  12,55.91;  13,12;  14,5.6.30;  15,20.30;  16,19.39.44; 
18,16;  19,8.15.60;  20,72.93.110;  22,11;  23, 21. 23. 123. 2o2;  24,6.16;  25,4. 
11.  18.  32.  83 ;  H  4.  10.  36.  49. 105.  111.  134.  158 ;  IV.  20, 25  VP;  V.  2, 8  VP  mA 
II.  12, 7  PF,  wo  V  thes  bietet,  wie  umgekehrt  II.  24, 32  VP ;  IV.  6, 32  VP;  6, 45  VP; 
11,42VP;  10,32VP;  16,26VP;  V.23,200VP  es  setzen,  wo  F  mit  dem  Pro- 
nomen demonstrativQm  thes  setzt  1.1,95;  V.  10,28  setzt  auch  P  e«  statt  t&er 
in  VF  [s.  hierüber  unten  beim  Demonstrativnm].  Mit  Anlehnung  an  das  vorfaff- 
gehende  Wort  steht  IV.  27, 18  fastos, 

er,  das  P  1. 19,  24  statt  es  in  VF  setzt,  ist  durch  Verkennung 
des  Gedankens  hervorgerufen,  und  irrig,  wogegen  er,  das  PF  IV.  22,1 
statt  €8  in  V  setzen,  richtig  ist  und  in  einer  verschiedenen  Construction 
seinen  Grund  hat  [s.  im  Glossar,  und  vergl.  I.  5,  35;  27,  9;  III.  14,80; 
IV.  13, 41;  31,23;  V.  24,  IG],  die  auch  II.  8,40;  V.  10,  32  den  Wecbel 
von  es  in  VF  und  VP  und  iz  in  P  und  F  bedingte.  —  Über  es  V.  1, 
25VPF  H.  das  Glossar. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  imo,    Belege: 

a.  M  a  8  c.  L  23. 24. 35.  3r,.  37. 43. 49. 51 .  52.  53.  M.  63. 82. 94. 96 ;  L  1, 3, 41. 49. 
121.122;  4,26;  5,27.56;  8,2.19.20.24.26;  9,8;  10,16;  11,45;  15,13.39; 
17,50;  16,25.27;  19,3;  20,35;  21,4;  22,12;  23,13;  25,9.18.29;  27, 8;  II. 
1, 15. 19.  23.  27.  31.  43;  3, 13. 34.  37. 51 ;  4, 13.  36. 37. 39.  42. 45.  54. 65. 81.  82.  84.91. 
96.  100;  5,9.10;  6,7.9.17;  7,15.17.25.33.42.58;  8,40;  9,33.37.39.47.51.53; 
11,  29.  62.  65.  Gi];  12,  4.  41.  42.  48.  51.  52.  80;  13,  7. 16.  31.  40;  14,40.  41.42.112; 
15, 9. 13;  19, 6;  21, 19;  23, 15;  III.  1, 34.  '6S;  2,  3.  5.  6.  10. 14. 26.  27.  30.  36;  4, 19.21; 
5,4.8;  6,9;  7,10.21.38;  8,39.46;  9,20;  10,8;  11,22.23;  12,4.9.10;  13,30.32; 
14,  76.  80.  82 ;  15, 17.  18.  25.  26. 41 ;  16, 47.  65;  18, 12.  61.  64;  20,  12.  24.  25. 28. Sl 
91.130.132.136.160.171;  22,8.10;  23,19.45.58.60;  24,42.101;  25, 29.30;  2«, 
42.62;  IV.  2, 14;  4,6.12.18.26.29.31.36.42.75;  5,16;  6,24;  7,  1.  2.  90;  8,  7. 
8.23;  9,24;  10,2;  11,8.37;  12,28.30.4:3;  13,12.22;  14,15;  15,25;  16,3.17. 
37.  46.  53;  17,  6.  12.  27.  30;  18, 1. 26.  32. 38;  19, 39.  51. 59. 60.  73;  20, 11. 20.  32; 
21,1.2.9.25;  22,13.15.21.29.32;  23,4.14.20.21.34;  24,11;  25,4;  26,4.6.13. 
14.  16.  23.25;  27,  30;  30,  21.  23.  31;  31,  2;  31,  26;  35,1.6.10.18;  V.  1,27. 31. 
38.39;    4,50.54.55;    6,20.28.51;    8,27;    9,7.48.52;    10,16.34;    13,11;    14,23; 
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5.1.11.23;  16,6.44;  17,1.23;  19,23;  20,61;  23,3.37.41.139.142.144.249; 
5^  28.  57.  61. 63;   H  43. 44.  77. 82. 

b.  Nentr.  IIL1,38. 

Häufig  wird  i  bei  voraoBgehendem  Vocal  nnterpnnktiert  oder  selbst  weg- 
gelassen, und  itno  dann  angelehnt.  So  si  tmo  TV.  14, 5  F  [VF  st  imo] ,  ei  fmo  I. 
&,S4  y  [F  si  tmo,  in  P  ausserdem  auch  o  unf erpunktiert  s.  unten],  so  imo  III.  17, 3  P 
(VF  80  imo],  und  angelehnt  zimo  1. 1, 118;  II.  3,  52;  IL  7,  33. 35.  46.  53.  54. 75; 
8,43;  13, 4;  DL  8, 31. 35;  9, 8;  14, 59.  62.  63. 78.  79;  25, 13;  IV.  15, 18;  17, 15  P 
[VF»  imo],  IL  12, 5.  12.94  PF  [V  zi  imo],  lU.  14,84;    20,46;  22,42;    IV.  5, 28; 

IV.  1,16;  16,11  V  [PF  zi  iTWo],  11,4,70;  7,31;  14, 112  F  [VP  zi  tmo],  IV.  6,21 
VP  (F  zi  imo] ,  nimo  L  5, 49  P  [V  nf  imo,  F  ni  imo] ,  wobei  indess  «cch  Abfall 
des  t  von  zi,  ni  angenommen  werden  kann,  wie  aus  II.  3, 37  zi  imo  P  [VF  zi  imo], 
D.  4, 39  zt  imo  V  [PF  zi  iwo],  II.  12,  79.  80-  81  V  zi  imo  [PF  zi  imo],  IL  7, 17  V 
4 imo  [PF  zimo],  zj,  imo  m.25,14V  [PF  zi  imo],  zi  imo  IV.  11,10 P  [VF  zi 
mm]  hervorgeht.  —  Angelehnt  steht  ferner  s%mo  [für  si  imo]  11.4,49;  IV.  4,45; 
l.5,48F  [VP  9%  imo],  simx)  [fllr  si  imo]  IV. 29,50  in  sämmtlichen  Handschriften, 
nmo  [si  imo]  1. 5, 34 P,    simx)  IV.  13, 51  P  [VF  sie  imo],   simo  L  17, 64  P  [sie  imo 

V,  si  imo  Fl,  siemo  111.  IG,  32  F  [V  nie  imo],  siemo  IV.  19,  73  F  [VP  sie  imo], 
iiswo  IV.  4,  70  VF  [P  wo  8.  unten] ,  «ierwo  IL  13,26;  IIL15,4G;  20,140;  24,61, 
inaitoIILl,37,  fÄiunjoV.  15,45;  23, 141  VF,  ^Äi/wo  IL  22, 10. 32.  Y emer  folge te  mo 
124,8.  riuir^o  rwo  IV.  18, 40.  inrfe^a  wo  IV.  33, 28.  raerc  wo  V.  23, 253.  thvrfti 
no  IIL  11,21  VF  [P  imo].  zcUta  mo  IIL17,41  VP  [F  iwo].  uuio  mo  IIL20, 121 
7F  [P  tmo].  sunia  mo  V.  11,  11.  ruarta  mo  IV.  17,23F  [VP  ruarta  imo],  io 
»0  L9,8F  [VP  ioh  imo],  gizauua  mo  L2, 28.  flöhe  mo  L6.7.  freuue  mo  L7. 
^Uki  mo  L  55.    lokd  mo  L  75. 

Mitunter  wird  i  auch  nach  consonantischem  Auslaut  unterpunktiert  oder  ab- 
leirorfen.  So  er  imo  V  [P  er  imo]  L  3,  50;  I.  5, 55  V  [P  ima,  F  inö]\  IL  6, 5  P 
VFD  er  imo],  ther  imo  I.  15.  5  PF  [D  wo,  V  wo  s.  unten],  und  er  two  I.  4,  58; 
5^67;  25,14;  27,5;  IL 6, 4;  7,62;  9,35;  13, 13;  37.38;  12,27.28;  IIL  1,39. 40; 
^•;  5,3:  12,27;  IV.15,30;  femer  IL  7, 25  VF;  II.  7,57V;  12,57VF;  L  3,50F; 
IL12,27VF;  IL12,28VF;  IV.4,70VF;  IL  7,  61  VF  [P iwo] ;  L  5, 53 F  [V  er  iwo, 
P  er  iwo],  sowie  ir  mo  IL  22, 40,  tfier  mo  1. 15, 5  D. 

Umgekehrt  wird  aber  bei  nachfolgendem  Vocal  auch  o  öfter  unterpunktierf, 
[so  imo  ist  L  15. 39  V  [PFD  iwo  ist],  IL  11, 67  P  [VF  iwo  ist],  imo  anan  L16,28 
V  [PF  iwo  anan],  imo  iz  II.  21. 22  P  [VF  iwo  iz],  L27,6  VP  [F  imo  iz],  imo  in 
113,18;  m.18,9;  V.  23, 142  P  [VF  iwo  in],  imo  tlt  U.  7,25P  [VF  iwo  ilt],  imo 
nA  IIL  20,  162,  IL  3,  28  P  [VF  imx)  ouh],  imo  uns  IIL  20,  16  V  [VF  iwo  uns], 
mp  einan  IV.  6, 29  P  [VF  iwo  einan],  imo  io  1. 5, 53  V  [P  iwo],  iwo  angust  IV. 
H19  P  [VF  iwo  angust],  imo  oi  V.  20,  7  P  [VF  iwo  al],  imo  er  L  25, 10  VP  [F 
er],  iwo  aUe  lU.  16,32P  [V  imo  alle],  imo  äna  uudni  L9,  48  VP  [F  wo], 
imo  io  IL  4, 96  P  [VF  iwo],  ther  mo  anauuas  1. 15, 5  V ,  er  mg  antuuurli 
17,57  P,  11.12.27.  28  P,  si  mg  aniuuuHi  L  5,  34  P,  wo  innouuo  IV.  4,  70  P, 
Mp  aUaz  V.  23,  141  P])  oder  abgeworfen.  So  im  iz  V.  20, 102  F  [VP  iino  iz],  V. 
U^  16  im  e«  V  [P  iwo  es,  F  iwo  es],  erm  antuuurti  II.  7,  57  F  [er  wo  V,  er 
■pP],  nnd  in.  25,  11  mes  [ftlr  iwo  es],  das  IL  5,  19  auch  in  VF  begegnet,  in 
•riehen  Anfangs-  und  Endbuchstabe  abgcworft-n  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle 
Mo  ef ,  D  mit  Abwerfung  des  e  von  es  aber  mos,  dem  IL  1,  9  imos  [imo  es  V] 
h  VF  entspricht.  Ähnlich  setzt  VP  fllr  imo  in  in  F  111.23,46  iwon  [iwow  in 
D  iiC  Schreibfehler]. 

Selbst  vor  folgendem  Consonanten  findet  IV.  11.  26  bei  iwo  gisagita  in  P 
Diterplinktiening  statt 
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Dass  dieses  geschlechtliche  Pronomen  auch  für  den  Dativ  des 
reflexiven  eintritt,  wurde  bereits  s.  320  angeführt*    Belegt  ist  es: 

L  49;  1.8,12.13;  17,41;  11.4,31;  6,42;  9,31;  13,83;  IIL  13,46;  IV. 
8,18;    11,(3;  21,10*;    28,10;    30,15;    32,6.9;    V.13, 34;    17.14. 

Abgowoifen  ist  das  i  bei  er  mo  1.4,3.47;  24.18;   11.6,5;   7,3.40;  12,11; 

IV.  15,  63;  V.  13,  26;  11,33  F  [VP  er  imo]  und  so  mo  II.  21, 10.  —  o  i«t  uoter- 
l'unkticrt  I.  8, 13  in  V,  PF  setzen  imo  ouh. 

5.  Im  Äccusativ  sing,  st^ht  in  sämmtlichen  Quellen  inan.  Belegt 
ist  es: 

L65;  S4;  1.1,98.126;  5,50,'  8,9.27;  11,49;  15,8.18;  19,9;  21,1; 
2.3,17.58;  25,2.14  18;  U.  1,36. 37;  2,19.25.26.27;  3,52;  4,  45.  53.  89. 104;  5, 
9.16;  6,11;  7,51.53;  9,52.84;  10,16.17;  11,1;  12,40.77;  13,  35.  38;  14» 
25.72;  15,7;  18,18;  UI.  1, 21 ;  4,20.48;  8,38.40.49;  10,28;  12,23.28;  13, 
1 1 .  20 ;  14, 13. 15 ;  15, 20 ;  16, 10.  62. 65 ;  18, 45.  47. 56.  70 ;  20, 15.  70.  73.  93.  lOL  • 
108.110.165.170;  21.24;  22,56;  24,60.  81. 103. 104;  IV.  1,14. 15;  2,28;  3,5.11; 
5,10.50;  7,77;  8,7.8.11.18.24;  10,2;  12,64;  13,16;  15,22;  16,37.51; 
17,26;  18,3.41.42;  19,26.68;  20,31;  22,8;  23,3.19;  24,8.15.36.37;  25,3; 
2o,30.50;  30,1.16;  31,30;  36,12;  V.  1,45;  4,42.58.63;  6,38;  7,2.4151; 
9,7.16;  10,13.14.18.22.34;  11,36.40;  12,38.60.78;  19,35;  21,6;  23,247.251 
260;    H14;    I.  1,103  F;    IV.  21, 26  F. 

Ebenso  häufig  steht  aber  auch  nan  [auch  inan]^  und  zwar  nicht 
nur,  wo  es  sich  leicht  erklärt,  nach  vocalischem  Auslaut,  sondern  aoch 
vor  vorausgehendem  Consonanten.    So 

sie  nan  1. 1, 104 ;  17, 55 ;  22, 22;  II.  14,  70. 94, 114;  III.  20, 80. 83. 183;  28, 
34.65;  24,61;  IV.  4, 18;  7,6;  8,15;  16,38;  19,25.28.64;  20,15,40;  23,15; 
25,1;    26,23;    27,7;    29,12;    33,19;    35,25.27;    36,15;    V.  1,  11;    6,22;   7,32; 

V.  7, 31 ;  9, 11 ;  10, 4. 14. 35 ;  17,  40 ;  20, 63.  sie  nan  IV.  1, 3  P  [V  sie  inan,  F  iw 
inen],  IV.  22, 30  PF  [V  inan],  IV.  24, 14  F  [VP  inan],  si  nan  1. 11, 33.  35  36 ;  23,50; 
11.2,20;  V.7,53;  8,33;  7,55.60  VP  [F  si  inan].  siu  nan  1.23,54.  siuinanlll 
1 4, 18  V  [PF  inan].  iru  nun  1. 11, 42.  imo  nan  II.  8, 43.  thü  nan  V.  7, 49.  thiuMA 
L54;  I.11,40.4;J.45;  11.3,7;  14,33;  19,4;  111.20. 77;  22, 8;  V.5,11;  11,24; 
12, 20 ;  1. 1, 103  VP.  thie  nan  V.  5, 12 ;  IIL  20, 29  VF  [P  inan].  thia  nan  V.5.3 
\'F  [P  thia  inan].  rafsta  7ian  IV.  19,  14  PF  [V  inan],  legita  nan  IV.  35, 35  VP. 
lerta  nan  I.  3, 19.    irkanta  nan  V.  8,  42.    manota  nan  III.  25,  31.    uuolta  nan 

I.  17,  52.  lobota  nan  11.  7,  54  VF.  krisle  nan  III.  20,  99.  stälu  nan  IV.  36,11. 
vKihto  nan  V.  23,  141.  elti  jian  V.  23,  140.  dothe  nan  IV.  19,  69.  heUu  nan  V. 
1  (?,  3.    scono  nan  I.  1 1, 42  VP.    gerno  nan  II.  4, 14.    lango  nan  II.  8, 46.    Iwho  nf» 

II.  12, 67.  uuola  nan  IV.  5,  40;  37,  13.  uuio  nan  V.  4,  3;  9, 29.  6t  nan  HL  23, 
19  VPF  [D  inan],    inti  nan  1. 11,  43  VP. 

So  namentlich  er  nan  L55. 79.  1.4,26;  5,58;  25,24;  11.3,66;  4,27.4l- 
:)1.101.107;  5,22;  6,  23.  24.  2a  26.  27.  37;  7,35;  7, 53.  58 ;  9, 35. 45. 47 ;  12,28.75; 
in.11,6;  14,14;  24,71;  IV.3,16;  12,62;  16,52;  18,22.31;  19,5;  24,1;31,6; 
:J3, 27;  35, 18 ;  V.  4,  26.  52;  12,  69;  13,  28;  H.  79  und  IV.  8, 19  PF  [V  inan];  IV. 
17,  llF[VP?7ia7i].  man  nan  1.1,  \2\  11,57;  111.16,74;  25,38;  26, 15.  53;  IV. 
1,4;  8,4.6.20;  16,20.32;  18,20;  20,24;  25,2;  27,17.24.35;  36,20;  V.7,33. 
.•U.39.40;  13,46;  23,262;  H  161.  IV.  23, 17  PF  [V /nan].  ir  nan  1.12,17;  IV. 
16,25;  20,31;  V.  4, 28.  w?m-  7ian  1. 10, 23;  15,38;  17,25;  11.3,67;  7,44;  IH- 
20,90;  21,33;  IV.  20,  14;  24,7.  ^/k-ä-  //an  III.  16,  21.  «Ätr  nan  IV.  37, 11. 12. 
ther  nan  IL  2,  24.  uuer  nan  IIL  14,  30.  VI.  19,  74  P  [VF  inan].  ih  nan  L  27,49F 
[VP  inan]\   ferner  sluag  nan  \\\  19, 14  F  [VP  inan],    beton  ncui  1. 17,49.    bävn 
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«m  L  24^  1.  fdihan  nan  III.  8, 1.  fragitun  nan  L  27, 26;  V.  17, 2.  haftun  nan 
IL  9, 85.  ^'asuit  nan  1 14, 4  P  [VF  inan].  höntun  nan  U.  9, 86 ;  IV.  30, 19.  ddtun 
nan  IV.  22,  24  P  [VF  inan].  guaJUun  nan  UL  15,  37.  hahStun  nan  V.  11,  32. 
lödun  nan  IV.  35,  21.  scultun  nan  IV.  30,  20.  haben  nan  L  79.  sculun  nan 
IIL23,44;  IV.  26, 22.  lobotun  nan  UIW,^.  ßangun  nan  IV .  IC^,  bb,  uuoltwi 
nan  IIL  20, 30.  leittun  nan  IV.  20,  1 ;  26,  2.  irstantan  nan  V.  16, 14.  namun 
nan  IV.  22,  19;  26,  1.  habitun  nan  IV.  30,  3;  22,  25  PF  [V  inan].  interetun 
nan  IV.  30, 2.  brähtun  nan  1. 22, 22.  firuuurfun  nan  III.  20, 170  VP.  irluagetun 
«an  V.  17,  a9.  naht  nanIV.  12, 51.  suntigon  nan  IV.  27,  5.  iudeon  nan  Ilf. 
22.9.  faier  nan  III.  20,28  VP  [F  inan],  uuazar  nan  II.  12,  28.  stunt  nan  V. 
15,  23.  kriahhisgon  nan  UL.  4,  4.  suntar  nan  II.  9,  49.  auur  nan  III.  14,  38. 
w  nan  HS,  39;   IV.  26, 13.    thdr  nan  IV.  27, 18.    ISs  nan  IV.  23, 18.    hiar  nan 

:     IV.  30, 30. 

1  F  setzt  statt  inan  oder  nan  auch  das  abgeschwächte  inen  und 

j  nen.  So  tncn  IIL  18,  44;  20,170;  22,34;  IV.  1,  3,  7*en  III.  20,  90; 
20,99;  21, 33;  25, 31;  22, 9;  20,  183;  26,  15;  IV.  3,  15;  5, 40; 
20,40;     23,15. 

III.  20,  176  in  dem  Satze  er  selbo  [Christus]  sconon  [für  scono 
inan,  nämlich  den  BlindgebornenJ  es  girihta  steht  durch  das  Metrum 
bedingt  die  sonst  im  Allgemeinen  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkom- 
mende Accusativfo^m  in,  die  vielleicht  auch  bei  lobotan  II.  7,  54  P  [VF 
hbotanan]  und  /egriVan  IV.  3,  35  F  \WV  legita  nan]  angenommen  werden 
darf.  Ebenso  setzt  Tatian  163. 6,  obwohl  ihn  kein  Metrum  zwang, 
:  die  Accosativform  in  in  dem  Satze  santan  tho  Annas  gibuntanan  zl 
Caiphäse  ihemo  hisgoffe,  et  misit  eum  Annas  ligatum  ad  Caipham  pon- 
liiieem;  vergl.  c.  134.  36,  wodurch  die  Richtigkeit  dieser  Form  flir  0. 

\  ausser  Zweifel  gestellt  wird. 

^  6.  Im  Nominativ  plur.  steht  mit  Ausnahme  von  m.  20,  129.  183; 

22,34.25;    IV.  1,3;    15,58;    V.  1,  11,    wo  F  die  Überhaupt  nur  selten 


b 


vorkommende   Form   sia   belegt,    in   sämmtlichen    Handschriften   sie. 
[^3elege  finden  sich: 

Y  1. 1, 3. 14. 21.  23.  25. 27. 29. 34.  53. 59. 61.  62.  73.  75.  78. 82.  8.3. 88.  94  97. 98. 104. 

P  105.107.108.109.110.111.115;  2,37,38;  4,16.79;  9,4.7.8.10.11.19.23  24.31. 
tJ7.38.39;  11,5;  12,4.5.25.34;  18,2.7.8.9.13.14.15.22.23.24;  17,11.15.44. 
pÄöö.  59. 61. 62. 63. 64. 66. 67. 69.  73.  74.  75;  20,8;  22,22;  23,49;  27,3.11.22.30. 
r-^.70;  11.1,16.20.28.32.46;  2,23.29.30;  3,15.17.18.35.37;  4,58.59.89.90; 
■-.  *.17;  7,15.17.21.22;  8,36.37.42;  9,14.15.18.63.85.97;  10,9.15.17;  11,6.13. 
^"■  31  lö.  30. 48. 60. 62;  12,  6. 80.  ^.  88. 89;  13, 26. 28;  14, 12.  70. 81.  93  98. 100.  107. 
H-mil7;  15,7.17;  16,7.15.16.19.26.31.34;  17,3;  18,11;  19,28;  20,12.13; 
gVai,ll.  12;  22,10  12;  23,9.11.17.18  27;  24,13.40;  27,13.14;  111.2,32;  3,17. 
H;    5, 11. 15 ;    6, 44.  47. 49 ;     6, 21. 37. 43. 45.  48  50 ;     7, 39. 54. 56.  57.  59. 60. 61 .  62 ; 

1.8.9.11. 12.21.22.23.25.47;  9,3.5.9.10.13;  12,4.8.9.22.31;  13,1.38.41. 
'.  4a  Ö6. 57;     14, 76. 87.  89.  91. 93.  95.  97.  107.  1 15 ;     15,  2.  1 1 .  17.  32.  33.  34.  38.  46 ; 

9. 31. 32. 38. 50. 53. 54. 67 ;     17,  7.  21. 22.  29  37.  45. 49;     18, 11.  23.  25.  26.  53.  69. 

72;     19, 15.  23.  24. 25.  28;     20,  G.  20.  53.  75.  79.  103.  119.  140. 160.  165.  170. 186; 

9. 10. 42. 65. 68;     23, 31. 47;     24, 44. 61. 72.  74  75. 87.  88  96.  105. 110;     25, 6. 19; 

7.9.15.16.43.45;  IV.  1,4. 12. 14.16.21.22;  2,7.8;  3,4.7.21;  4,6.8.13.14. 
U.  18. 19.  29. 31.  35. 36.  41. 57.  70;    5, 25. 27. 28.  29.  32. 33. 43. 45 ;    6, 6. 13. 20. 23. 24- 
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28.  29.  38.  42.  43.  46.  48.  50.  51.  54.  5G;     7, 2. 4. 6. 16.  31.  41. 42.  43. 44.  69. 73.  81. 90; 
8,12.15.23.27;    9,5.15.16.18.27;    10,10;    11,1.15;    12,19.21.22.32.50;    13,2a 
25. 49 ;     14,  7;     16, 3. 15. 18. 37. 38. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 55;     17,-19. 24. 25. 26. 28. 29. 
32 ;    18, 3. 13. 20;     19, 9. 26. 28. 30.  33. 40.  60.  64. 71.  73 ;     20,  4. 5.  7.  8. 15.-20.  35. 38. 
39. 40 ;     21, 16. 22 ;     22, 5.  20.  23.  29. 30. 31.  32 ;    23, 15. 22 ;     24, 3. 14. 24. 34. 35. 38; 
25, 1.7;    26, 6. 1 1. 16. 19. 20. 23  44. 45. 49.  52 ;    27, 1. 3. 5.  7.  9. 17. 18;    28, 1. 2. 4. 11; 
29,4.5.11.12;    30,7.22.24;    33,19;    34,5;    35,16.25.37;    36,3.10.11.15.17.21; 
37, 35;    V.  1,  6.  7. 19.  22. 24. 27. 28. 32.  36. 38.  41 ;   4, 6. 35. 43. 44. 64;    5, 4. 11. 15. 17; 
6,  5. 19.  22.  31.  41.  44.  45.  48.  49.  50.  55.  67.  71;     7, 14. 17. 18. 29. 32.  64;     8, 5. 9. 11; 
9, 5.  7. 11. 12.  22.  28.  45.  54;     10, 1. 4. 9. 13. 14. 15. 25.  26. 28. 31. 32. 33. 35.  36;   12,401 
70.71.72;    13,2.5.11.13.15.16.31.36;    14,29;    15,1;    16,6.7.9.10.28.32;   17,1. 
2.J.  37.  38. 39. 40;     18, 1. 3 ;     19, 9.  50;    20,  33. 61.  63.  81.  82. 111.  113. 115. 116;    21, 
19.23;    22,4;    23,31.32.43.45.50.60.90.153.154.166.264.281.282;     25,9.21.26. 
52.  66.  67.  72.  73.  74.  75.  76;     H  20. 69.  71.  72.  80. 87.  90.  99.  103. 104;     LI,  100  VP; 
7,22VP;     III. 20, 129. 183  VP;     22,  25.34  VP;     IV.  1,3VP;     V.  1,  IIVP;    IV.lö^ 
58  VP;    III.  23, 30  F;    IV.  28, 9  PF;    EI.  22, 52  D. 

Hin  und  wieder  findet  unabhängig  von  dem  darauffolgenden  Laut  Unte^ 
Punktierung  [sie  tu  III.  22, 52  V;  sie  ouh  1. 1, 5  P;  sie  untar  III.  20, 102  P;  sie  ü 
1. 1,83;  IV. 28, 2P;  sie  thanakerenW, 20, 113 P]  und  Abfall  des  c  statt,  in  welche« 
Falle  ebensowenig,  wie  in  allen  ähnlichen,  langes  i  angenommen  werden  dirf. 
So  ^t  ähtun  III.  20, 181  in  säramtliclien  Handschriften,  si  alle  IV.  8, 10  VF,  si  uwt- 
fin  IV.  28, 9  V ;  —  si  imo  1. 17, 64  F ;  si  iro  1. 1, 2  F  [V  sie  iro] ;  —  P  unterpunktiert 
IV.  8, 10  selbst  das  i  und  setzt  si  alle,  über  si  mo,  si  nan  s.  oben  den  Dttir 
und  Accusativ.    Über  siez  s.  oben  iz. 

1.14,4,  wo  V  bei  sie  die  beiden  Vocale  unterpunktiert,  und  sie  ouh  sedt, 
bietet  F  mit  Unterpunktierung  des  i  sie  [auch  P  H.  4,31;  9,14;  m.17,7;  IV. 
22,21  steht  sie  für  sie  VF],  und  P,  das  i  sofort  auslassend,  se,  welches  für  im 
mich  noch  an  anderen  Stellen  begegnet.  Sol.  17,  37;  IV.  17,24  in  VF  [P  «H 
1.5,20;  9,6;  11.115,3:);  111.15,25;  IV.  (3, 37;  V.  21, 4  in  VP  [F  «c],  IV. 22,27 
in  PF  [V  sie],  1.27,35;  IV.  (vlO  in  V  [PF  5ic],  1.1,78;  24,2;  III.  2.5, 13 P 
|VF  s/<?],  11.3,17;  IV.  17,25  F  [VP  5ie],  III.  22,52  P  [D  5ic],  1. 1,66 P  [F  «le) 
und  1,27,4^1;  11.11,29.17;  12,80;  24,12;  111.4,39;  17,49;  21,10;  24,0; 
2«;,  41;  IV.  3, 13;  5,59;  7,  17.;]9;  9,16.17.28.29;  14,13;  25,8;  33,20;  V.7, 
:;2;    23,180.181;    II  92. 102  in  sjunmtlichen  Handschriften. 

Manchmal  wird  selbst  das  e  unterpunktiert.  So  se  iro  1. 1,  80  P  [VF  se  irol 
SP.  io  1. 1, 100  P  [VF  sie],  se  al  11.  IG,  3()  P  [V  sie  al,  F  sie  al],  se  dna  I.  20,4V 
|P  .se  dna,  F  sie  dna],  se  a/I.  1, 14  P  [F  sie  al,  V  sie  al],  se  iro  1. 1, 2  P  [V  <if, 
F  si],  se  inan  I.  1,  98  V,  se  er  I.  15,  49  VP,  wofür  PF  und  F  mit  Auslassanj 
(los  e  sogar  sinan,  ser  setzen.    D  bietet  an  letzterer  Stelle  se  er. 

Häufig  wird  es  nn  sie  angelehnt  und  sies  gesetzt.  So  1. 1, 24.  76. 105. 106; 
11.1,49;  3,25;  6,14;  24,11;  HI.  12,9;  18,38.54.70;  20,42;  25,17;  26,7; 
IV.  9,4;  10,10;  1<),22;  19,26;  30,22;  37,27;  V.  10,25;  11,16.17;  13,11; 
25,25;    H  19  in  sämmtlichen  Handschriften,    IV.  6, 23  VF. 

Statt  sies  IW.  19,  12  in  V  setzt  P  sies,   das  statt  sies  VF  ebendort  aoA 

III.  16,32  begegnet,  und  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  ses,  das  ursprünglich  aoek 
V  geschrieben   hatte,    aber  in  sies  corrigierte.    In  ähnlicher  Weise  corrigiert»  V 

IV.  6, 37  se  in  sie,  das  es  doch  wiederum  in  derselben  Zeile  unverändert  stehet 
Hess.  P  setzt  an  letzterer  Stelle,  die  Correctur  verkennend,  sie,  welches  1. 1,66V 
bei  sie  unscante  aus  metrischen  Gründen  richtig  gesetzt  ist,  und  auch  soM* 
begegnet.  So  steht  statt  sie  io  HI.  22,  .52  F  sio,  das  III.  17,  8  in  VF  sich  findA 
P  setzt  sio,    Vergl.  unten  beim  Accusativ.    Statt  sie  imo  in  F  setzt  V  sie  tw«, 
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siman  1. 12,  5  iB  VF  bietet  P  gfe  inan,  f&r  m>  iz  1. 1,  83  P  setzt  V  sie  iz. 
■er  <f e  «fit  n.  9, 15  VP  [F  suns];  II.  9, 16  V  [PF  sie  uns],  sie  (WÄI.1,9P 
'  sie  auh].  Auch  andere  Wörter  werden  dem  sie  angelehnt  So  sierqtiämun 
23,90 VP  [F  sie  irquämtm], 

7.  Der  Nominativ  und  Accosativ  plur.  des  Neutrams  lautet  mei- 
18  siu,  (är  welches  sich  nachstehende  Belege  finden: 

IL  Nom.  Li,5;  11,29;  14,2.19.20.23;  15,24;  16,22;  20,13.29;  22,5. 
5.17.19.20.27.29.31.32.55;  11.3,28;  8,9.34;  9,13;  22,17;  Iil.20,79.80. 
;  IV. 26, 9;  33,38;  35,25;  V.21,2;  I.22,21F;  IV. 26, 6 F;  ai2,36P; 
20, 102  F. 

b.  Acc.  L13,11;  19,15.17.28;  24,4.14;  IL  1,4;  6,13.15.20;  8,35; 
35.96;    17,23j    18,4;    111.1,6;    26,20;    V.12,76;    15,10.38;    IV.26,8VP. 

Ausserdem  findet  sich  aber,   und  zwar  oft  unmittelbar  neben  siu 

Tgl  L  20,  29;     IV.  35,  24.  25.  27;     H.  12,  35.  36;     lU.  20,  80.  102; 

.  26,  5.  7.  9]  für  beide  Casus  auch  ein  in  gleichalten  Quellen  nicht 

kommendes  sie,   welches  I.  22,  21;    HI.  20,  102;    IV.  26,  6  in  VF; 

12,  36  in  VF,    IV.  26,  «  F  fllr  siu  in  den  übrigen  Handschriften 

jetzt  ist,   und  I.  22, 2.  7.  8.  22;    20,  29;    II.  3,  24.  25;    8,  10;    HI.  20, 

.  96;     IV.  26,  7;    35,  24.  27.  31;    V.  4,  16.  17.  19;     19,  48  in   allen 

dices,  sowie  in.  20,  80  VF  [P  sie],    111.20,  95  VF  [F  se]  und  HI.  20, 

VD  steht,   wo  P  mit  Anlehnung  des  folgenden  iz  siez  und  F  sia  iz 

5tet  —   «lell.  9, 15  gehört  nicht  hieher,   sondern  beruht  auf  einem 

dl   sonst   vorkommenden   Wechsel   des    Subjectes,    über   den   das 

icre  im  Glossar  zu  vergleichen,   wo  auch  jene  Fälle  erörtert  sind, 

welchen  Pronomina  auf  nachfolgende  Snbstantiva  [vergl.  U.  17,  23] 

Htniiert  werdeb. 

Mit  Anlehnung  eines  es  stobt  1. 22, 18;  V.  4, 10  in  sämmtlichen  Handschriften 
t,  und  mit  Apocope  des  e  [oder  u]  vor  folgendem  Vocal  V.  4, 17  in  P  si  erbätin 
tt  sie  erbättn  in  VF.  P  setzt  V.  4,  10  sje .  woftir  VF  mit  Auslassnng  des  i 
Ort  #c  bieten,  das  1.11, 7;  4,10;  11,7;  IV.  26,27;  V.  4, 13. 22  in  sftmmUichen 
■di^hriften,  nnd  I.  11,  8'VF  [P  sie],  III.  20,  87.  95  F  [V?  sie]  begegnet  Vor 
irfdie«  1.11,8  nnd  L85  vor  iamer  unterpunktieren  VP  selbst  se, 

8.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  der  Regel  iro, 
ilehes  belegt  ist: 

a.  Masc.  L70;  1.1,77.80.93.116.117.119;  2,36;  17,10;  22,a5;  II.  4, 
tt.102;  11,63;  14,115;  16,18.20;  23,12.28;  24,14;  111.5,9.16;  10,25;  13, 
;  14,43.56.70;  15,31;  16,52;  19,14;  20,100.166.186;  22,66;  23,28;  26, 
;  IV.  1,4;  4,66;  6,5.9.22.27.35;  7,19.41.80;  8,20;  9,33;  11,15;  15,25; 
0.56;  17,20;  19,4.8.27;  20,18;  21,4.15;  28,3;  29,18;  V.  6,2.23.34; 
8;  9,8;  12,64;  13,9.17.21;  16,26.32;  20,112;  21,3;  23,56.63.70;  26, 
n.78.89;    H  89. 122. 

b.  Hentr.    1.13,11;    20,31;    21,5.7.8;    11.6,19;    14,82;    V.4,18. 
Folgt  dem  iro  ein  Vocal ,  wird  o  bei  irp  ein  IV.  2, 13  P  [VF  iro  ein] ,    irg 

tu  E 16, 39  P  [VF  iro  anan]  unterpunktiert.  III.  14, 53  ist  bei  thiu  diuß  ir 
Mim;  sowie  II.  12, 90  bei  mihtl  ist  ir  ubili  wegen  des  folgenden  Vocales 
bgeworfen,  und  ir  darf  daher  in  dem  letzteren  Beispiele  nicht  etwa  als  ein 
eiudter  Beleg  ftlr  ein  Possessi \7)n)nomen  ir  aufgefaast  werden,     biro,  das 
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I.  I,  78  in  PF  begegnet,  hat  gleich  dem  ziro  11.23,11  in  P  das  i  der  PräpoHtion 
aufgegeben,  wie  aus  hi  iro  und  zi  iro  in  V  [F  zi  irD]  klar  hervorgeht,  s.  unten 
beim  possessiven  Gebrauch,  wo  umgekehrt  das  %  des  Pronomens  abgeworfen  wird. 

Ausnahmsweise,  und  wie  es  scheint,  durch  die  umstehenden  a- 
Laute  begünstigt,  steht  IV.  16,6  in  VF,  sowie  V.  11, 15  in  VF  ira; 
F  an  ersterer,  P  an  letzterer  Stelle  setzt  das  gewöhnliche  iro.  —  In  F 
begegnet  ferner  IV.  9,  31  statt  iro  in  VP  im,  auf  dessen  Wahl  gleich- 
falls die  vorausgehenden  le- Laute  eingewirkt  zu  haben  scheinen.  Ohne 
eine  solche  Veranlassung  steht  ausserdem  iru  V.  13, 17  F. 

Nicht  nur  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens  steht  aber 
iro,  sondern  auch  als  Genetiv  plur.  masc.  und  neutr.  des  Reflexiv- 
pronomens, sowie  statt  des  Possessivpronomens  der  dritten  Per- 
son, in  reflexivem  Sinne  auf  ein  plurales  Subject  bezogen,  wies.  320 
und  8.  335  bemerkt  ist  und  im  Glossar  weiter  erörtert  wird. 

Keflexiv  steht: 

masc.  troU.  14, 11;    V.  l(i,9, 

neutr.  V.19,48, 

und  an  der  Stelle  des  Possessivpronomens: 

a  Masc.  1.1,2.4.5.0.72.74;  9,38;  17,53.63;  27,13;  11.2,5;  3,18. 
9,8G;  11,14;  14,100;  16,6;  111.7,39.58;  10,39;  15,11.33;  18,65.72.74. 
19,23;  26,10.17.39.43;  IV.  4, 13. 15.  30. 32 ;  5,33.43;  8,5;  16,15;  17,25.30; 
20,40;  21,20;  22,25;  24,3.38;  28,3.9;  30,2.4.7.8;  34,21;  V.4,44;  6,43; 
10,2.16;  13,15;  19,6.9.12.20.42.56.64;  20,26;  21,21;  25,52;  H71;  L4, 
16  VP;     IV.  3, 9  VP ;     IV.  16, 13  F. 

b.  Neutr.     1.16,22;    20,28;    11.6,22;    IV, 35, 40;    V.4,13;     IV.26,9VP. 

Geht  ein  Vocal  voraus,  wird  i  hier  manchmal  untcrpnnktiert  [mtassidu  \t<* 
IV.  20, 40  P  [VF  iro] ,  sie  iro  lU.  26, 10  V  [F  si  iro] ,  hi  iro  III.  26, 39  V]  oder  »br 
Würfen.  So  ziro  11. 11, 22  P  [VF  zi  iro],  siro  III  26, 10  P  und  biro  III.  26, 39 PF 
statt  hl  iro  in  V.    s.  oben  beim  geschlcchth'ohcn  Pronomen  den  umgekehrten  Fall. 

IV.  34,  25  begegnet  gleichfalls,  durch  die  vorausgehenden  und 
nacbfolgcuden  Laute  begünstigt,  wenn  nicht  geradezu  henorgemfen, 
in  sänmitlichcn  Handschriften  das  sonst  nicht  vorkommende  ira,  wel- 
ches V.  1),  22  auch  in  V  [PF  iro\  erscheint,  s.  oben.  —  /Vm,  das  F 
auch  hier  [m.]  I.  4,  1();  IV.  3,  9,  [n.]  IV.  2(i,  9  statt  iro  in  VP  setzt, 
scheint  gleichfalls  durch  die  vorausgehenden  n- Laute  hervorgerufen 
zu  sein. 

über  die  Verbindung  mit  seih  s.  sdh  und  das  Glossar. 

9.  Im  Dativ  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  ausschliesslicli  in 
den  Handschriften  in.    Belege  finden  sich: 

a.  Masc.  1.1,23.60.  74.  77.78.81.85.86.  93.108;  2,36;  3,24;  7,21;  9,25; 
10,12;  12,3.21;  13,  U- '^•^,  14,5.9;  16,17;  17, 14.  42. 4:3. 54.  74;  20, 1. 11;  24.1: 
27,19.22.31.39.47.48;  28,19;  11.2,7.8;  3,16.19.26;  6,18;  7,10;  8,2«;  H. 
16  63.64;  12,78;  14,86.97.99.113.116;  15,12;  16, 10. 11. 12. 19.  27.28;  17,11: 
20,14;  21,12;  22,11.38;  23,27;  24,11.15;  UI.  3,  15;  4,12;  5,11;  6,11.12- 
32.39.41;  7,51;  8,10.15.17.47;  9,12;  10,23.37;  13,3.57;  14,69.70.97.111. 
112.113;  15,8.26.27.31.43.50;  16,11  12.51.52.62;  17,67.69.70;  18,2.22.21. 
37.  59.  <30;     19,  17.  20.  21.  22;     20,  8.  ^.  143.  152.  168.  184;     22,  24.  36.  47;    2^ 
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9;  24,9.112;  25,20.34.37,39;  26,14.69;  IV.1,17;  4,22;  6,47.48;  6,14. 
fO.  34. 35. 40. 45. 47. 49.  52. 53;  7, 13.  19.  22.  27.  2a  44.  80.  82 ;  8,17.19;  9,9; 
I;  11,12.39.40.41;  12, 1.  la  15. 36 ;  13,2.54;  14,16;  15,2.37.38.41.42.44. 
d.57;  16,7.10.23.34.35.39.44.47.54;  18,12.30.31;  19,9.10.27.42.58;  20, 
^.36;  21,11.22;  22,16;  23,2;  24,2.11.33;  26,12.28;  27,2;  29,14;  30,24; 
L5.6.  8.  10. 11.  12;  34,24;  35,5;  36,8;  V.  5,2.  16;  4,4.60.61.62.63.64; 
\\  7,21.81.63.66;  8,10.46;  9,8.10.50.51.53.55;  10,4.10.18.29.35;  11,5. 
}.  13. 15. 28.  37.  41. 43. 44. 46. 47.  48;  12, 14. 58. 59. 60. 61.  62.  67.  94;  13,  6.  8.  9. 
14.16;  14,2;  16,7.8.9.11.13.15.16.17.25.27;  17,30;  18,3.9;  19,52;  20, 
2. 64. 67. 95. 99. 114;  23,  16. 33. 46. 48. 50. 55. 67. 69. 89. 154. 246.  248 ;  24>  3 ;  25, 
71.86;    H48.70.92. 147. 166. 

b.  Nentr.  L15,12;  16,21;  22,6.28.57.58;  11.3,28;  8,11.14;  IV.  37, 19. 
24;   V.4,12;    15,22.26;   20,42. 

Mit  Anlehonng  an  zi  setzt  VP  Hir  zi  in  in  F  IV.  16, 36  zin ,  das  auch  IV. 
15  in  V  [PF  zi  in] ,  III.  20, 152  in  F  [V  ze  in,  P  zi.  in] ,  und  1. 4, 80;  H.  7, 16  in 
a  Handschriften  begegnet;  —  statt  thiu  in  1. 15,  22  in  PFD  setzt  V  thiu  in, 
tosin  1. 22, 16  VF  ist  das  o  des  Wortes  so  aufgegeben.    P  setzt  si  in. 

Dass  in  auch  als  reflexiver  Dativ  masc.  und  neatr.  steht,   ist 

*eit8  8.  320  bemerkt.    Belegt  ist: 

a.  Masc.  1.1,3. 61;  12,5;  11.11,32;  14,11;  19,10.28;  111.7,40;  13,48; 
89.90.92.95;  16,54.67;  18,71;  20,102.165;  IV.  5,  25;  6,13.29;  9,4;  12, 
19;  13,51;  19,73;  20,96;  21,11;  22,20;  23,22;  2i,;>4;  29,42;  V.4,34; 
7.72;    10,23.27;    12,65;    20,152. 

b.  Neutr.  ni.20,96;   V.  4, 13. 

10.  Im  Accusativ  plur.  steht  gleichwie  im  Nominativ  in  VP  immer, 
l  mit  Ausnahme  von  III.  22, 23,  wo  sia  steht,  auch  in  F  sie.    Belege: 

1.1,96.118;  2,35;  3,12;  4,71.74;  17,34.57;  22,36.37;  23,28;  IL1,49; 
.12;  4,32;  15,11.23.24;  16,18;  17,5.6;  23,28;  111.8,6.9;  12,2.3.11.16; 
5;  18,34;  20,42.144;  22,48.50;  IV.1,11;  2,17;  5,52;  6, 12. 28. 50 ;  7, 6. 
15.51;  11,18.20;  15,1.43.54.63.64;  16,49;  19,18.35;  24,24;  26,44; 
10;  29,7.8.19;  34,21;  V.  6,39;  11,45;  12, 27.  59  68;  14,12;  16,11.28; 
W;    20,62.65.96.114;    21,3;    22,7;    23,156.169.280;    III.  22, 23  VF. 

Vor  folgendem  Vocal  wird  e  niancbmal  unterpunktiert  [tfie  auur  III.  22,36; 
ÖP  [VF  sie],  sie  iz  1. 1, 83  P,  sie  iro  lU.  26, 10  V,  sie  ana  V.  11,9  P  [VF  sie], 
düe  V.  20, 112  P  [VF  sie],  oder  weggelassen.  So  si  iro  III.  26, 10  P,  und  selbst 
einem  Consonanten  si  thär  II.  4,31  VF.  II.  15,  14,  wo  V  sie  setzt,  bietet  P, 
dies  anch  IL  4,  31 ;  V.  13, 35  statt  sie  in  VF  sje  setzt,  mit  Unterpunktierung  des 
e,  wofür  F  mit  Auslassung  des  i  sofort  se  bietet,  das  für  sie  auch  1. 1, 79. 84. 102; 
11;  24,15;  n.2,28;  7,73;  12,79;  13,4;  20,12;  21,12;  IU.8,21;  14,77; 
15;  20,152;  IV.  6,4;  7,82;  11,16;  12,36;  15,53.59.60;  V.  10,20;  12,63; 
L2.38;  17,36  in  sämmtlichen  Handschriften  nnd  ausserdem  1. 11, 10;  IV.  6,55; 
22, 27  VP  [F  sie],  1. 10,  22  V  [F  sie],  IV.  6,  21;  16, 12;  V.  13,  8  F  [VP  «te], 
11, 31 ;  4, 67  P  [VF  sie]  begegnet.  —  Manchmal  wird  vor  Vocalen  nnd  selbst 
Consonanten  auch  e  nnterpunkticrt.  So  se  ubaruuunnan  I.  1,  76  VP  [F  se], 
wÄ  L  10,  22  P  [V  se  <mh],  se  auur  III.  17,  3  P  [V  se  auur] .  se  al  IV.  4, 65  P 
m  o/],  und  se  lobd  II.  21, 11  P  [VF  se  lohS],  V.  23, 155  ist  es  in  semmizigSn  F 
m  tmmizighi,  P  sie  emmizigen]  angelehnt 

Mit  Anlehnung  von  iz  steht  V.  25,  68  statt  sie  iz  in  P  in  VP  siez,  welches 
83  auch  in  F  sich  findet.  P  bietet  sie  iz,  V  mit  Unterpunktiemng  beider  Vo- 
8fp  iz.    Ebenso  steht  mk  Unterpunkticrung^  beider  Vocale  1. 23, 34  VP  sie  io, 
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woHlr  F  810  setzt  [vergl.  oben  beim  Nom.]  und  selbst  vor  Conaonanten  sie  himi 
IV.  6,  37  P  [VF  sie],  —  es  ist  angelehnt  bei  sies  IL  4,  12,  HL  20, 42;  er  bei  «er 
II.  7. 3  und  II.  4, 31 P.  —  Über  siro  HL  26, 10  s.  oben  beim  Genetiy  8.  330. 

B.  FEMININUM. 

1.  Als  Nominativ  sing,  des  Femininnms  findet  sich  hei  0.  siv, 
welches  belegt  ist: 

S.6;  1.4,86;  5,61;  7,1;  14,1;  2^,41;  23,54;  11.8,24;  9,2;  14,85; 
m.  1, 37;  7,  67.  72;  11,  7. 10. 15. 17.  27;  14, 10.  18.  37.  41 ;  IV.  2, 17.  32;  28, 12; 
29,31;  V.7,8.12;  12,41.54;  23,123;  H58.  I.5,65P;  13,10F;  11,53P;  22, 
12  F»  II.  8, 23 F;  14, 43.  49  VP;  lU.  11, 28  PF;  III.  24,5  VP;  10,35P;  IV.  6, 36 
VP;  V.  7,6P;  17,21  F;  111. 14, 41  VF;  1. 11,54  P  und  HI.  14,  28  PF,  wo  V,  dtt 
ursprünglich  geschriebene  t  corrigierend,  minder  gut,  sd  liest. 

Ungleich  häufiger  aber  erscheint  si,  und  zwar  nicht  nur  vor  fol- 
gendem Voeal,  sondern  auch  vor  folgendem  Consonanten,  wobei  noch 
ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  beiderlei  Formen  nicht  etwa  nur  dicht 
beisammen  stehen  [vergl.  n.  14,  85;  III.  14, 18  u.  s.  w.],  sondern  si  oft 
vor  Consonanten  erscheint,  während  unmittelbar  daneben  vor  einem 
Vocale  stu  steht;  vergl.  IV.  2,  32  u.  s.  w.  Es  steht  si  [siu  ioL  5, 12  V, 
PF  siu]    a.  vor  Vocalen: 

1.5,34;  6,3;  14,12;  16,2.7.11;  17,7;  IL  6, 31;  8,12;  12, 39. 74;  ffl. 
1,33.34.37;  10,19;  11,1022.23;  14,12.20.40.44;  17,14.51;  IV.  2,11;  2,16; 
11,43;  28,8;  29,16.29.30.35.44.56;  31,34;  33,8;  V.  5, 2;  7, 11 ;  12,22;  20,41; 
1.5, 12 PF;    m.  10, 35 PF. 

b.  vor  Consonanten: 

I.  1, 35.  36;  5,  70;  7,  2.  24;  8,  3.  25;  11,  30.  31.  37,  54;  14,  6.  17;  16,3. 
4.5  7.9.14.16.17;  22,25.42;  23,52.59;  11.8,25;  12,75;  14,14;  17,73.85.87; 
111.  1, 35;  10, 5.  9.  13.  20.  27.  29;  11, 1. 2.  3.  9.  16. 20. 31. 32;  14,  10. 18. 21.25. 31*. 
4:);  16,13.18;  17,55.56;  23,12;  24,6. 11.  43.  46. 47. -48.  49.  50;  IV.  2, 10.31.32; 
29,21.25.26.27.  3^].  43.  46.  47.51.52.  55;  32,9;  33,2.5.11.12;  V.  4.  24;  7,2.a 
7.  8.  13.  17.  21. 43. 44.  45  47.  48  49.  53.  54.  55  56.  65;  8,  33.  34;  12,  21.  24  81. 88; 
14,17;  23,216;  L  5, 65  VF;  13,  lOVP;  11,  53  VF;  22,r2VP;  II.  8, 23  VP;  14, 
43.49F;  I11.24,5F;  14,41P;  1V.6,36F;  V.17,21VP;  25,15F;  1V.29,24V; 
1.11,54  VF;    m.  11,28  V;    V.  7,  6  VF. 

Manchmal  wird  bei  folgendem  Vocal  selbst  /  unterpunktiert  (st  iz  II.  6, 31 P 
fVT  si  iz],  si  in  I.  6,3;  16,6;  III.  26,  14  V  [PF  si  in],  111.  17,  14 *P  [VF  siin\ 
11  6,31  P  [VF  si  in],  si  unreini  I.  14,12  VP  [F  si],  si  irbaldota  111.  14,441' 
[VF  si],  si  iamer  II.  12.  74  P  [VF  si  iamer],  si  ouh  IV.  2, 11  P  (VF  si  ouh],  fi 
inio  111. 1 1.  22  P  [VF  si  imo],  si  tinz  I.  5,  10  VF  [P  si  unz],  si  io  II.  3, 9  VP  [F  ««4 
si  im  1. 16,  3  V,  si  uns  I.  3,38  V  [P  si  uns;  F  su  uns]),  oder  weggelassen.  So 
.sf/^nil  24,45  V  [P  si  du,  F  si  ilti],  .vrmMl.  14,  67  F  [P  sf  ouh],  und  mLll, 
.'UPF  [V  si  iz],  das  II.  17, 14  in  eämmtliehen  Handschriften  steht;  I.16,3«trttr 
[si  iru  V ,  si  iru  D ,  si  ira  F] ,  siro  I.  16,  7  P  [VF  si  ira] ,  simp  1. 5, 34  P  [F  ** 
imo,  si  imo  VJ,  «im  111.  26, 14  P  [V  si  in,  F  si  in],  sinan  1.11,33.35.36;  H- 
2,20;  V.  7,53;  8,33;  7, 55.  66  P  [F  «i  ma/i] ,  und  ifitiz  IV.  15, 3  V  [PF  «  «»^ 
und  dieses  für  si  iu  iz].  1.  7, 23  hat  V  bei  siu  öfter  beide  Vocale  unterpunktiert; 
PF  setzen  67  aftcr. 

Besonders  zu  beachten  ist,    dass  statt  si  in  F  1.11,38  und  V. 
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T  das  soiiBt  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommende  sie  [V  T. 
He]   setzen,   das  auch  IV.  29,  24  in  P  statt  n  in  V  begegnet. 

Der  Genetiv  sing,  heisst  in  der  Regel  ira,  welches  belegt  ist: 

3,35;     5,68;    6,3.4;    8,8;    9,15;    11,27.47.48.51.52;     14,16;    22,26. 
J6;    n.8,15;    111.1,38;    14,13;    17,52;    IV.  2,20;    29,18.22;    32,10; 
12,87.88;    25,17;    1.3, 34  VF;    IV.  29, 3  VF. 

22, 24  steht  in  V,  wahrscheinlich  durch  die  umstehenden  Laute 
sst,  iru  [andere  Beispiele  s.  unten] ,  und  ebendadurch  mindestens 
igt  L  87;  1.3,37;  IV.  29,  57;  32,2;  V.  23, 124.  125  tVo  in 
eben  Handschriften  und  1. 22, 24  PF;  3, 34  P.  Auch  IV.  29, 3  F 
izeinot  auf  die  Wahl  des  iro  eingewirkt  haben.  Auffallend,  aber 
elhaft  als  Genetiv  aufzufassen,  ist  die  IV.  31, 35  in  sänmitlichen 
iuriften  begegnende  Form  era.  s.  im  Glossar,  das  auch  Uber 
lensart  iru  vuesan  [vergl.  oben  s.  321  nn  uuesan]  L  9,  15  zu 
'Jien  ist. 

!t  Abfall  des  t  wegen  des  vorausgehendeD  Vocales  setzt  VF  III.  7, 35  thü 
mgekehrt  den  Vocal  u  unterpunktierend  thu  ira]  und  V  bei  daranffol- 
Vocal  I.  22, 26  ira  einego. 

as  Possessivpronomen  [s.  s,  335]  vertritt  ira: 

11,  41 ;  13,  10;  16, 8;  20,  19;  Ifl.  1, 36;  10, 1.  6.  8.  28;  11.  7.  8.  18; 
';  17,13;  23,11;  IV.33,2.6;  1.16,3F;  16,7VF;  IIL10,5F;  IV.83, 
33, 13  VF. 

osnahmsweise  steht  auch  hier,  namentlich  wo  die  vorausgehen- 
er  nachfolgenden  Laute  es  begünstigten  [vergl.  ähnliche  Fälle 
iru.  Sol.  7, 26;  13, 17  in  sämmtlichen  Handschriften,  1. 6, 2  VP; 
VPD;  IV.2,  17VP;  2,  18F;  V.  12,  21  R  —  1.16,7,  wo  V 
kUs  iru  stand,  hat  der  Corrector  u  unterpunktiert  und  a  darüber- 
D,  welches  die  Correctur  übersah,  setzt  iru,  und  P,  die  nicht 
Inngene  Correctur  verlesend,  iro,  welches  auchl.  7,  24;  16,5; 
5  VP;  rv.  2, 18  VP;  IV.  33, 11 F,  wo  es  die  umstehenden  Laute 
igten,   gesetzt  ist.     [s.  oben.]     Ohne  äusseren  Grund  steht  iro 

7F;    V.  12,21  VP. 

it  Anlehnung  an  zi,  dessen  i  dann  aufgegeben  wird,  steht  ziru  I.  7.  26  PF 
i],  ziro  I.  7, 24  PF;  16,  5  PF  [V  zi  iro].  —  Über  siro,  siru  s.  oben  beim  Nom. 
nrch  vocalischen  Anlaut  des  folgenden  Wortes  bedingt,  steht  IV.  33, 13  P 
mgan,  und  umgekehrt  durch  vorausgehenden  Vocal  bedingt  si  ira  III. 
ttber  dessen  Gebranch  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 

.  Der  Dativ  sing,  lautet  in  VP  immer,  und  mit  Ausnahme  von 
»;  12,66,  wo  mit  weiterer  Abschwächung  des  «  zu  o,  iro,  sowie 
SBahme  von  in.  23, 12,  wo,  offenbar  durch  Assimilation  begüu- 
»•a  steht,  auch  in  F  iru.  iro,  das  V  11. 14, 35  geschrieben  hatte, 
iru  corrigiert;  ebenso  11.14,79  in  F;  ira,  das  IE.  24, 47  als 
'  gesetzt  war,  der  gleichfalls  einen  entsprechenden  Sinn  giebt, 
len  Dativ  iru  geändert.    Belege: 
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1.4, «2;  5,41;  7,23;  8,17.18.21.22;  14,18;  17,8;  22,41;  23,2;  II 
8,  24;  14,  35.  79;  lU.  10, 12.  40;  11,  26;  14, 12.  22;  17,  10.  52;  24, 10.  44. 47; 
IV.  2, 16;    V.4,24;   7,57.66;    8,31.43;  23,122;   25,18;   n.8,15VP;    12,66VP; 

III.  23, 12  VP. 

Mit  Anlehnung  an  zi  steht  ziru  I  5.  41  F  [VP  zf  truj;  IL  8, 15  P  [V  «  th»]; 
12,66P  [V  2t  mi,  F  ztro];  14,35P  [VF  zi  iru].  Ebenso  steht  biru  1. 11.32P 
[V  Ipp  im,  P  bi  /ru];  iz  ist  an  iru  angelehnt  III.  11, 26  iruz  in  BümmtlicheD  Hand- 
schriften, m.  24, 10  in  VPF  [D  iru  iz]. 

Reflexiv  [vergl.  oben  s.  320]  steht  irtil.  11,42;    IV.  26,35. 

4.  Im  Accnsativ  ging,  steht  mit  Ausnahme  von  II.  20,  1 1 ;  IV. 
29,  24,  wo  P  gie  bietet,  das  IV.  29, 19  auch  in  F  begegnet,  sowie  mit 
Ausnahme  von  III.  24,  53;  IV.  12,38;  2«,  lO.  16;  V.  7, 47. 55;  16,42, 
wo  in  sämmtlichen  Handschriften  sa  steht,   das  sich  auch  1.8, 2  VF; 

IV.  28, 13  VP;  III.  17,27  P  findet,  durchweg  «m.  1. 15, 25  begegnet 
in  allen  Handschriften  sin. 

Belegt  ist  es: 

1.1,89;    3,32;  5,9.69;    6,3;  8,7.12;    11,52.60;   22,30;   IL3,10;   19,6; 

III.  7, 35;  10, 22 ;  11, 10.  12.  19;  16, 18;  17,  9.  16.  31.  40;  -24, 12;  IV.  2, 22.  31; 
29,24.31.46.47.49;  32,4.9.10;  33,4;  V.7,38.56;  8,29.34;  12,83.89.90.»; 
17,22;  11.20,11  VF;  1V.29,19VP;  29,24 VF;  L8,2P;  IV.28,13F;  III.17,27VP. 

Mit  Apoeope  des  a  vor  folgendem  Vocal  steht  V.  20,41  si  iz,  und  L8,8  ii 
F  sefbat  mit  Abfall  des  a,  das  V  nnr  nnterpunktieii,  safur,  P  bietet  «o,  das  L  88 
VP  begegnet,    ses  V.  8,  50  in  sämmtlichen  Handschriften  ist  aus  sia  ^,  fftr  d» 

IV.  34, 1  sies  steht,  zusammengezogen. 

5.  Im  Nominativ  plur.  steht  1.3,1;  Y;25,  99VP  siS,  das  sich 
III.  16,  8  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  im  Aecusativ  findet  — 
Mit  Abschwäcliung  des  o  zu  a  setzt  P  III.  16, 10  sia.  In  der  Regel 
steht  aber  in  allen  Handschriften  sie.  So  setzt  F  V.  25,  99  statt  de« 
angeführten  sio  in  VP  sie,  mit  dem  auch  I.  3,  2. 3  nach  dem  1. 3, 1 
stehenden  sio  weiter  construiert  wird.  Ausserdem  steht  feminines  tii 
in  den  Nominativen  I.  6,  14;  20,  11;  II.  18,  11;  III.  7,  64;  14,58; 
23,  15;  24,  4;  IV.  7,  66.  68;  26,  41;  34,  5;  V.  23, 166.  274,  sowie 
in  dem  Aecusativ  TV.  25,  13. 

V.  23,  121  ist  ungeachtet  des  darauffolgenden  Consonanten  si  gesetzt;  1. 3,3, 
wo  V  sie,  uns  bietet,  setzt  P  sie,  dem  se  I.  3, 2  in  F,  sowie  III.  16, 10  in  VF  gleich- 
kommt ;  wegen  des  darauffolgenden  Vocales  haben  VP  e  unterpunktiert  und  setzen 
SP.  äna.  —  Mit  Unterpunktierung  des  o  setzt  P  III.  16, 8  sio  er. 

sie  IV.  30,  22,  das  äusserlich  betrachtet  ebenso  aufgefasst  werden 
könnte,  ist  Masc,  indem  wie  auch  sonst  [vergl.  oben  s.  323]  mit  dem 
natürlichen  Geschlechte  weiter  construiert  wurde. 

6.  Im  Genetiv  plur.  steht  gleichwie  beim  Masc.  und  Neutrum 
ausnahmslos  iro.    Belegt  ist  es  III.  1,  18. 

Mit  Anlehnung  an  zi  steht  1.  20, 18  ziro  P  [VF  zi  iVoJ;  s.  oben 
beim  Masc.  s.  330. 

111.23,15.34;  24,56  steht  iro  statt  des  Pronomen  posses- 
sivum  [s.  s.  335J. 
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7.  Im  Dativ  plur.  steht  gleichwie  beim  Masenlinum  nnd  Neutrum 
[8.8.  330]  in.    Belegt  ist  es: 

n.10.6;    m.  1,17;    23,  IG;    H  127. 

ReHexiv  steht  tu  IH.  24, 4;    14, 58. 


PRONOMEN  POSSESSIVUM. 

1.  Als  Possessivpronomina  stehen  bei  O.  min  —  unser;  Mn  — 
imer;  äin,  welches,  wie  im  Glossar  ausgeführt  ist,  theils  in  Beadehung 
Vd  ein  männliches  oder  neutrales  im  Singular  stehendes  Subject,  theils 
m  Sinne  von  ejus  in  Bezug  auf  ein  drittes  mit  dem  Subject  nicht 
asimmenhängendes  singulare«  männliches  oder  neutrales  Wort  ge- 
MSBcht  wird.  In  Bezug  auf  ein  solches  weibliches  oder  plurales  Wort 
lebt  das  geschlechtliche  Pronomen,  welches  aber  auch  da  eintritt,  wo 
ledehung  auf  ein  weibliches  oder  im  Plural  stehendes  Sabject  statt- 
hdet.  —  Über  die  Einwirkung  des  natürlichen  Geschlechtes  s.  im  Glossar. 

Deeliniert  werden  diese  Pronomina  bei  0.  wie  allenthalben  gleich 
^jectiven  und  zwar,  mit  Ausnahme  von  HI.  7, 53,  wo  m  sämmtlichen 
bödschriften  der  aus  dem  consonantischen  Thema  gebildete  Nom.  sing. 
Mte.  melno  steht,  sowie  mit  Ausnahme  des  1. 2, 20  im  Reime  gesetzten 
'oettirs  masc.  sing,  mino  stets  aus  dem  yocalischen  Thema,  wobei 
liess  zu  beachten,  dass  auch  0.  bei  vnser  und  iuer  aus  anderwärts 
lOrterten  Gründen  die  Flexion  iheilweise  an  uns  und  iu  antreten 
int.  —  Belege  s.  unten,  mtnon,  das  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  514]  aus 
[t  18, 50  als  Beleg  einer  consonantischen  Declination  aus  0.  anftihrt, 
*  Druckfehler  in  Graffs  Ausgabe,  wie  GraiT  [Sp.  n.  s.  595]  selbst 
nfthrt    Eis  steht  daher: 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

Singular.     1.  Nominativ  masc. 

infii^I.7,3;  11.7,38;  HI.  20, 50;  V.15,18.  fÄfn^II.21,28;  IV.  1,41). 
MrL3,48;  7,9;  9,29;  15,24;  n.12,93;  111.13,10;  20,50;  IV. 2, 29;  V. 
M;  in.23,8VPF,  80wiettrw^L18,14;  11.14,31.35;  111.17,25;  19,11;  21,1; 
1^43;  IV.  30, 27;  V.12,35.  iuirSS;  IL  18, 8,  welche  indess  auch  als  flexions- 
^  Kominative  aufgefasst  werden  können,  und  daher  auch  nnten  aufgeführt  siid. 

2.  Nominativ,  Accusativ  neutr. 

a.  Nom.  mtnaz  II.  13, 15;  HI.  20,  74;  IV.  7, 87;  15,  51.  tMnaz  I.  4,  28; 
»«;  n.  21,29;  10.2,33;  18,31;  V.  7,  20;  15,28.  «Ina«  I.  5,  66 ;  IH.  18, 10; 
K 17;   IV.  87, 24;    V.  20, 15;    23,  40;   I.  5, 47  VF.    iueraz  S.  10. 16;    U.  17, 2. 


'^ 
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b.  Acc.  mfnö2  1.15,27;  111.1,32;  14,74;  18,21;  IV.  10,14;  26,29.31; 
31,20;  V.16,21;  H8.  ^Äina«  I.  2, 5. 39.  50 ;  15,27.45;  n.13,3;  HI.  7,36;  17,18; 
IV.  1,42;  4.50;  23,36.164;  31,20;  36,5;  H 17.  «fno«  L.  9.  67;  8  4^36;  L 
1,28.32;  4,6;  16,12;  20,  .M;  26,14;  11.1,30;  2,33;  12,81. 91;  13, 31 ;  14^ 2; 
17,15;  m.  1,10. 39. 40;  2,21;  11,25;  13,29;  16,19.20;  18,7.51.54;  24,75; 
26,57;  IV.  4, 46;  7,71;  7,58;  11,3;  12,62;  15,64;  19,71;  21,26;  27,24; 
35,35;  V.6,62;  8,38;  9,47;  17,6;  20,64.82.102;  21,6.8;  23,254;  25,93; 
H  78. 91 .    unsaraz  V.  25, 1 1. 

Mit  einer  auch  bei  Adjectiven  vorkommenden  Absehwächnng  des  a 
in  e  setzt  F  1. 5,  47  irtnez,  das  bei  Graff  gleich  \ielen  anderen  wichtige! 
Formen  fehlt,  was  ich  hier  bemerke.  Sonst  ist  nicht  stets  speciell 
darauf  Bezug  genommen.  Ebensowenig  konnten  hier  alle  die  Immgen 
namhaft  gemacht  werden,  welche  sich  beim  Possessivpronomen  in 
Sprachschatz  finden,  was  ich  hier  gleichfalls  ein  für  alle  Mal  anfUhre.  - 
Dass  Nom.  und  Acc.  des  attributiven  Pronomens  Casnszeichen  vi 
Themavocal  aufgeben  können,  s.  unten. 

3.  Genetiv. 

a.  Maso.    mfne«  1.2,53;    22,54;   H.  14, 101;    18,13;   21,24;   23,22.26;  E 
1,43;    10,24;    14,101;    22,17.26.28.38;    24,82;    IV.  1,86;    13,38;    15,6; 
24.34;    23,36;    31,26;    V.  7,58.62;    15.10;    16,12.27;    17,3;    20,67.104; 
31.34;    H155.    thtnes  1.1,40;  2,6;  U.21,34;  HI.  1,26.  28;  4,28;  IV.13,37.»i 

IV.  21, 12;  31,19.22;  V.8,40;  23,12.  27.57.80.96. 106, 116. 146. 129. 15a  17L1Ä 
193.205.219.231.241.255.269.283.295;  24,1.10;  IIL7,74VP;  n.24,26VP.  iM 
L15.30;  S.18,35;  L10,6;  15,6;  n.3,32;  4,34;  9,62;  11,44;  13,17;  14,50; 
15,21;  in.  2, 16;  3,23;  9,20;  14,42;  15,2.21;  16,6;  17,32;  18,2;  19,0; 
20,117.138;  23,53;  24,104;  26,48;  IV.  1,6. 11:  9,1.15;  10,8;  12,2.60;  15^ 
35.38.62;  19,6.34;  20,26;  22,8;  23,34;  25,12;  27,14.19.23;  80,6.25.Ä; 
31,17;  33,16.26;  V.1,40;  4,53.50;  7,61;  9,25.26.40;  12,82. 84.  94;  H«; 
18,  7;     19, 52.  60;    20,  66;     23,  289 ;    H  19.  29.  77.  88.  146.  147.  164;    HL  7,  20  VP; 

V.  1,45VP;    18,  8  F.    iue«S12.  15;    U.  17,20;    H152. 

Über  die  Verbindung  von  mines,  thines,  stnes,  iues  mit  selb «. 
im  Glossar. 

b.  Neutr.     wifue^  I.  2,27;    ni.12,34;    IV.  10,8;    V.  4,56;    23,226;  25,$;  - 

11 16.     thtnes  I.  5, 17 ;     18, 41 ;     19, 6 ;     III.  17, 19 ;     23, 31 ;     IV.  37, 10;    V  2,  l^  't 

15,14.    stnesSSl;   U.  13, 11;    4,16;    lU.  7,26;    11,31;   25,36;    IV.  9, 20;  13,30;  I 

18,8;    19,72;    24,27;   26,18;    V.  10, 8. 10. 30 ;   20,32.60;    25,16.70;    H45.  vnt»  f 
V.  23,114.     iues  S2i. 

4.  Dativ. 

a.  Masc.    thtjieino  111.1,23;    V.15,44.     stnemo  1.11,11;    UI.26,56;  IV»  V: 
0,18;    V.17,14;    23,22.  r 

b.  Neutr.     tht7iemo  Id, 21.    striemo  L4,^2;    23,40;    11.2,39;   9,38;  nL|. 
13,42;    26,55;    IV.  37, 10.    unsenio  V.  2,4.  und  iuuuejtio  111.22,40?,  woflirVT^ 
mit  Assimilation  des  e  iuomo  bieten.  { 

5.  Accusativ.  f ' 

Masc.     mhian   l,  2,3;     11.7,20;     14,39;     18,14;     IIL  18, 17. 42.5Ö.51i^i- 
24,92;    IV.  10, 11;    20,30;    33,24;     V.3,1;    7,29;    7,50.     thtnan  1.2,  S;    loA^wf^ 
25,7;    11.14,47;    20,179;    111.17,17;    IV.  1,41;   V.8,44;    8,32VP.    stnan  li^l 
7,19;    9,13;    11,10;    17,21.22;    19,21.22;   23,35;   27,42;   ü.  1,34;  2,2;  G,^ 
7,9.41;     9,31.41;     12,72.86;     13,29.30;     15,19;     19,11.12;     UI. 2, 1. 22;  3,1? 
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5;  «,43;  9,9;  13,3.28.49;  18,51;  20,134.136.153;  23,41.47;  25,7;  26, 
M;  IV.  6, 10;  7,14.20;  9,10;  13,11;  15,60;  17,7;  19,44;  V.  3.1;»)  19,36; 
ö.  192.246;  H.28;  IL13,32VP;  IV.17,13VP;  L6,36VP;  15,13VP;  II. 
$VP.  ttfwon  1.22,00;  m.17,11;  IV.27,10;  31,18;  V.6,20;  4,41;  8,27; 
14;  V.  12, 8  VP;  20, 89  VP.  iueran  S  26  P,  wofttr  V  iuuueran  setzt,  iuan 
19,15;   IV.  24, 18. 

F  gestattet  aacL  Abschwäcliting  des  a  zu  e  und  setzt  Mnen  m. 
179;  V.8,32.  rfnen  1.5, 36;  15,13;  n.l3,32;  IV.  17, 13.  unsen 
12,8;    20,89. 

6.  Über  den  Vocativ  mase.  s.  unten  s.  342. 

7.  Der  Instrumentalis  ist  belegt  durch  stnn  V.  3, 19,  wobei  indess 
Auge  zu  fassen  ist,  dass  das  dazu  gehörige  Substantiynm  ntde  im 

jäj  steht,   oder  yielmehr  des  Reimes  auf  bimide  wegen  das  u  des 
rtnimentalis  in  e  hat  ttbergehen  lassen. 
Pluralis. 

8.  Nominativ. 

Mssc  min«  n.  15, 18;  IIL7,52;  12,33;  IV.  15,49;  21,19;  31,25;  V. 
»;  20,17.68;  25,24.54;  IV.  15,50  VP;  7,24VP.  thtnell.d,Q;  21,39; 
il;  IV.80,80;  V.2,17;  H7.  «fne  L77;  1.1,51.104;  28,9;  n.2,23;  4,42; 
5S;  9,8;  10,10;  11,55.57;  13,2;  15,18;  m.2,2«;  10,18;  13,54;  14,106; 
.16;  20,3.142;  IV.  7, 18. 41;  26,1;  34,10.23;  V.8,11;  9,3;  11,34;  12,47; 
168;   IL  3, 4;    28,29;    1V.7,1VP.    wweV.  9,30.    iiiwcr«  II.  14, 57. 

Mit  Anlehnung  an  die  vocalisch  schliessende  Form  des  Artikels  steht  L 
,15  thiuiie  [thiue  PF]  V  Ar  ^^  tue. 

F  lässt  einige  Male,  wie  dieses  auch  in  anderen  gleichzeitigen 
lellen  vorkommt,  a  statt  e  eintreten  und  setzt  mina  TV,  7, 24;  15, 50. 
iaIL3,4;    23,29;    IV.  7,1. 

9.  Nominativ  und  Aocusativ  neutr. 

m.Noin.  rnfnu  U.  13, 18;  19,8;  21,23;  111.18,22;  V.  23, 235.  thtnu  JL 
,27.30;  HL  10, 36;  IV.  18,28;  II.  14,56 VP.  «fnML12;  1.27,52;  U.14,32; 
L22,65VP;   24,58VP.    utwu  IV.31,9;   V.18,15. 

b.  Acc.  fnfni«ni.22,39;  V.4,60;  15, 9. '21.35;  m.l0,43VP;  24,33VP; 
M9,9VP.  /ÄfnttV.  15,9;  21,35;  IV.  23, 37  VP.  «fnw  L64.  54;  1.27,67;  IIL 
89;  17,24;  19,38;  20,13;  22,61;  22,59 VP;  IV.  1,30 VP,  und  was  besonders 
beachten  ist,  tu  III.  16, 35. 41 ;   IV.  26, 33. 

Offenbar  ist  dieses  aus  dem  Thema  iu  gebildet,  womach  Graffs 
Dgabe  [Sp.  I.  s.  576],  dass  der  Nom.,  Acc.  plar.  nicht  aus  dem  ktlr- 
iren  Thema  gebildet  wird,  zu  berichtigen,  s.  unten  Acc.  plur.  masc, 
ec  sing.  fem. 

F  lässt  auch  hier  manchmal  die  Endung  tt«  eintreten.  So  miniu 
110,43;  24,33;  IV.  19,9.  fÄ^mi«  IV.  23,  37.  rfmu  HI.  22, 59;  IV. 
,30.  —    Mit  Apocope  des  t«  wegen  des   folgenden  Voeales  steht 


')  Gleich  detß  V.  3, 3  stehenden  stn  von  0.  offenbar  auf  krüei  bezogen,  und 
iker  weder  fbr  thtnan  stehend,  noch  auch  Überhaupt  aofiallend,  wie  Grimm 
hatim.  IV.  ■•  957]  annimmt 

OlIHdlL  22 
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1. 15, 17  min  ovgvn  in  sämmtlichen  Handschriften,    thtni  ü.  14, 56  in  F 
ist  Schreibfehler. 

Der  Vocativ  des  Neutrams  ist  belegt  dorch  mtnu  17.13,3. 

10.  Genetiv. 

a.  Masc.    stnero  IV.  17, 10  VP.    umerero  III.  25, 23. 

b.  Neu t r.    mtnero  1. 19, 11 ;  V.  15, 37.    thtnero  1. 4, 70.    gtnero  1. 2,8;  IL 
2, 4 ;   9, 57 ;    IV.  12, 32.    itierero  V.  9, 14.    F  setzt  IV.  17, 10  stnenL 

11.  Dativ. 

a.  Masc.  mtnSn  IV.  11,  48;  12, 12;  V.  7, 59;  20, 94. 104.  thtnSn  L  2, 40. 
45.54;  11.24,18.20.39.42.43;  m.5,19;  7,4;  IV.  13,19;  V.24.2.18.2a  iinh  i 
L16;  1.3,45;  5,51;  15,9;  20,33;  26,2;  28,18;  27,59.;  IL4,19;  7,5;  9,71;  ^ 
111.6,45;  9,19;  18,74;  20,4;  23,42;  24,80;  25,40;  26,67.68;  IV.  1,9;  4.7;  : 
5,19;  7,72;  29,26;  36,9;  V.3,18;  4,59;  9,39;  13,4;  16,5;  20,3;  V.ll,  =' 
8VP.    ttTW^  1.7,20;   10,11;    V.2,7;    V.20,11VP.  \ 

b.  Neutr.  mfn^  L2.45;  V.13,4.  thtnSn  IV.1,3S;  V.7,59.  $MnLfß\  i 
1.3,11;  11.24,10;  IIL3,28;  5,23;  6,15;  9,10;  IV.23,24;  V.20,21;  H3(l  1 
unsen  IV.  5, 30;    24, 32 ;    V.  2, 3. 

12.  Accusativ.  ■ 
Masc.    min«  L7,5;   IV.11,24;    H7.    <Älne  11.9,24;  V.21,25;  23,28.»     ! 

130. 172. 184. 194. 206. 220. 232. 242. 256. 270. 283. 296 ;  1. 1, 47  VP;  HL  7, 71 P.  fftn    i 
1.1,102;     1(5,7.20.26;     11,3;    27,58;    n.7,8;     10,4;     ra.6,11;    8,20;   19,38; 
22,56;    IV.2,16.53;    5,23;    6,19,41;    7,33.43.79;    19,5;   27,22;   V.12,93.98; 
13,34;    15,16;    22,14;    23, 4. 5o!  181. 280;    25,24;    m.lO,27F;    24,70VP;  IV. 
11,5VP.    ttrwe  1.10,26;    n.3,64;    »m«  S39. 

F  setzt  auch  hier  a  statt  e.  So  tMna  I.  1,  47,  äina  TU.  24,  70; 
IV.  11,5,  dem  offenbar  durch  das  darauffolgende  daga,  wenn  auch 
nicht  veranlasst,  doch  begünstigt,  I.  2,  56  mtna  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften entspricht.  Autfallend  aber  unzweifelhaft  ist  das  m.  7, 71 
statt  thine  in  F  begegnende  thtno  VP,  sowie  das  III.  10,  27  in  YP 
statt  8ine  in  F  stehende  «?wo,  dem  keine  ähnliche  Form  zur  Seite 
steht,  fuazi,  bei  dem  sie  als  Attribut  stehen,  als  Fem,  aufzufasseo 
und  die  Formen  als  Fem.  zu  erklären,  ist  unstatthaft. 

B.   FEMININUM. 

Singular. 

1.  Nominativ. 

minu  I.  2, 31 ;  4, 50 ;  UI.  16, 13 ;  17, 61.  thtnu  1. 4, 39 ;  III.  17, 61 ;  H 14; 
III.  10, 4;J  VP.    stnu  1. 2, 31 ;    12, 11.    unsu  L  26 ;    III.  19, 9  P. 

Mit  Apocopc  des  u  findet  sich  VF  III.  19,  9  uns  ubarmiuxtt, 
F  setzt  auch  hier  in.     So  steht  III.  10,  43  thtniu. 

2.  Genetiv. 

thtnera  1.2, 2G;  111.10,30;  IV.  1,40.  smera  IV.  5, 21. 22;  V.  23,248;  IV. 
29,45VP.    iuuuera  l.2:i,4'J\    2:i,r)()F. 

Ausnahmsweise  tritt  statt  des  als  Regel  zu  betrachtenden  a  ein «» 
und  ein  daraus  abgeschwächtes  o  ein.  So  setzen  VP  1.4,32  siMfu, 
das  I.  7, 13  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet,  und  III.  16,7  ifll* 
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irie  IV.  29, 45  in  F  steht.  YP  setzen  an  letzterer  Stelle  das  regel- 
isnge  ätnera,  m.  16, 7  aber  bieten  VF  ätnero,  das  ausserdem  aacb 
\,  32  F  nnd  1. 22, 38  in  sämmtlichen  Handsehriften  begegnet  1. 23, 50, 
y  das  ursprüngliche  iuuuera  in  iuuueru  corrigierte,  bietet  P  iuuuero. 
Igen  des  darauffolgenden  Vocales  ist  o  1. 22, 38  in  P  und  1. 4, 17  in 
imtlichen  Codices  unterpunktiert 

3.  Dativ. 

Gewöhnlidier  ist  das  beim  Adjectivum  als  Regel  zu  betrachtende  ru. 
1.274.  a]   Es  findet  sich: 

mfnertt  1.11,15.  18;  IV.  7,  88.  lAfumi  L  2,  35.  44  46;  IL  4,  85;  24,44; 
1,54;  V. 23, 257. 271. 297;  15^44 VP;  V.23,131P;  25,77F;  IV.  4,49F. 
8f«  14,60.74;  10,17;  16,28;  17,58.60;  23,44;  n.11,2;  13,30;  111.11,8; 
23;   26,58;   IY.4,22;   5^63.66;   13,1;   V.18,15;    III.  21, 20  VP. 

JÜMig  endieint  aber  auch  das  Suffix  als  ra,  welches  in  sämmt- 
MB  Handschriften  steht  bei: 

mtnera  V.  3, 2;    2ö,  30. 32. 77.     thtnera  I.  2,  47;    V.  23, 29. 59. 131. 173. 185. 

*. 207. 221. 233.  243. 285.    stnera  lU.  14, 114 ;  22, 30;   IV.  37, 41 ;   V.  25, 1. 20. 27; 

Mdem  findet  sich  «tatt  thtneru  P  in  VF  V.  23, 131  thtnera,  das  I.  2, 47  ebendort 

Üineru  eorriglert  ist,  oDd  auch  V.  25, 77  in  VP  statt  thtneru  in  F  gesetzt  ist. 

Mit  Äbschwächung  des  ti  zu  o  findet  sich  in  F  thtnero  I.  5,  44 
1  iSnero  JH.  21, 20.  Wegen  des  folgenden  Vocales  hat  VP  m.  21, 32 
i  fftneru  das  n  unterpunktiert;    F  setzt  ^ner. 

4.  Äceusatiy. 

MfliaL2,19.41;  5,40;  IL  7,19;  m.1,22;  10,31;  18,48;  22,22;  IV. 
46;  15,14;  19,10;  33,23;  V.11,12;  15,32;  23,228.  fÄCna  L 1, 18. 44 ; 
r;  6,11;  12,27;  15,16;  ILH119;  111.10,31;  IV.13,46;  14,14;  15,16; 
a,28;  33,23;  V.24,21;  25,36;  IV.31,4VP.  *£naL31.76;  S33;  1.1,31; 
63;  U.2,33;  8,55;  9,48;  11,12.14.32.73.118;  13,10.27;  19,21;  24,3.23; 
1,9;  4^22;  8,43;  13,33;  16,57;  17,23;  19,17.22;  18,48;  22,7;  IV.4,27; 
6;  16,52;  29.12;  32,8;  33,25;  V.1,46;  9,47;  11,10.21;  14,8;  23,49; 
t;  L  27, 3  PF;  HL  26, 49  VP;  IV.  23, 10  F.  wrwara  L  1, 125;  IIL  3, 12.  unsa 
32,12. 

Ebenso  steht  tuaV.4,41,  womach  sich  auch  Grafis  Angabe  [Sp.  I. 
576],  dass  der  Acc.  sing.  fem.  nicht  aus  dem  Thema  iu  gebildet 
rd,  als  irrig  erweist    s.  oben  beim  Acc.  plnr.  neutr. 

Statt  sina  in  VP  setzt  F  IU.  26, 49  mit  Äbschwächung  des  a  in  e, 
)  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommt,  titne,  das  1. 17, 66;  II. 
M  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnet. 

Mit  UnterpuDktieruDg  das  a  wegen  des  darauffolgenden  Vocales  setzt  V 
tt  ff  na  in  F  IV.  23, 10  stna  unSra,  wofür  P  sofort  stn  unira  bietet  Ebenso 
das  rV.  1, 45  in  sämmtlichen  Handschriften  begegnende  thuruh  unser  vbilt  zu 
irflieilen,  in  dem  ubilt  wegen  des  damit  verbundenen  ioh  managfaUd  [F  manag' 
^]frauüt  wohl  als  acc.  plnr.  aufgefasst  werden  muss. 
Plural. 

5.  Nominativ. 

mffi^  S 18. 16;  in.  18,63;  V.3,9;  15,36;  V.20,93VP.  <Äfnö  1. 23,62; 
110,10;  IV.1,51;  V.24,9.    «ftta  I.3,2J;  18,18;  1L21,42;  01.18,63;  20,1U; 

22» 
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22,68;  23,13;  IV.  11, 16;  V.  3,7;  25, 4G;  IL  U,  lU  VP  [F  mit  Anlehnung  vw 
iz  stndz].  firwö  IV.  31, 10.  imwÖ  1.17,28;  XU.  22, 4» P.  iuo  lU.  20,126;  V.  18» 4; 
lU.  22, 49  VF. 

S  9  findet  sich  i6,  das  indess  yielleicht  als  Schreibfehler  anfien- 
fassen  ist.    s.  jedoch  unten  l)eim  Acc. 

Zu  beachten  ist  die  «onst  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbin 
Abschwächung  des  6  in  a,  welche  sich  bei  niina  ü.  13^  16  in  sämmt- 
lichen  Handschriften  findet.  [11.  5, 5^  das  Graff  citiert^  steht  kein  Beleg.] 
An  den  Sing,  zu  denken,  verbietet,  abgesehen  von  dem  dabei  stehen- 
den allo,  die  Construction,  welche  über  die  Annahme  des  Plurals  kein 
Bedenken  aufkommen  lässt. 

Im  Keime  und  durch  ihn  bedingt  findet  sich  V.  25, 47  d  eifm 
ddti  siine  Ion  fon  truhtine,  II.  9,  6  frouttdn  lidi  thine  fon  tkemo  W- 
legen  nuine,  V.  2, 17  theiz  in  thir  seine,  intiz  dragen  lidi  tMns  andi 
die  Abschwächung  des  6  zu  e,  die  V.  20, 93  in  F  auch  ausserhalb  des 
Keimes  vorkommt,  und  namentlich  auch  mit  Bezugnahme  auf  diese 
unbedenklichen  Belege  ohne  Zweifel  auch  1.25, 6;  11.12,46;  V.K,39 
angenommen  werden  muss,  wo,  wie  bereits  s.  93  angefahrt  wurde, 
zu  dem  pluralen  Subjecte  das  Yerbum  im  Singular  construiert  und,  um 
zu  einem  Keime  zu  gelangen,  mtne,  sine  gesetzt  ist  «ine  V.  25,39 
als  Nom.  sing,  zu  erklären,  was  abgesehen  vom  Yerbum  auch  durch 
die  Form  guati,  bei  dem  es  steht,  nahegelegt  ist,  wird  durch  die 
anderen  analogen  Beispiele,  in  welchen  diese  Deutung  unmöglich  und 
der  Plural  feststeht,  abgewiesen. 

6.  Genetiv. 

Twfnero  IV.  31, 31.    sfnero  Ul.  17,  G8;    rVM,29;    23,12.    tuwcrero  H 115. 

7.  Dativ. 

wifnew  III.  1,16;  V.24,20.  thinen  II  21, 40 \  111.17,56;  IV.  1,52;  V.i3, 
14.  82.  98.  108.  118.  148.  160;  IL  24,  26  F.  sinen  L  27 ;  I.  1,  90.  118;  28,  a  20; 
n.4,10;  13,18;  15,8;  111.5,10;  7,89;  20,118;  21,5.18.26;  IV.  7,34;  26,16; 
37,40;  V.  12,42;  23,290.  unseren  l.  IS,  22-,  IV.  1,44;  19,75.  tiiw^Ll,68; 
28,1;    II.9,a5;    IV.  5, 12;    22,31;    V.  6,  66.    i w^w  lU.  18,  46. 

8.  Accusativ. 

mtnu  L 10.  1 1 ;  lU.  1 7, 62 ;  18, 19 ;  V.  7, 36 ;  25, 46 ;  IlL  1, 29  VP.  Ütint 
1. 2, 48;  II.  7, 65;  14, 46 ;  UL  24,  95 ;  V.  15, 41 ;  23, 13. 81. 97. 107. 117. 147. 158. 
ÄfnöLlO;  S42;  I  8,19;  17,62;  24,17;  11.12,93;  lU.  7,22.66;  11,11;  13,47; 
15, 47;  1 9, 21 ;  20, 32 ;  25, 28 ;  IV.  7, 80 ;  12, 3 ;  24, 20.  25 ;  32,  7 ;  36, 13 ;  37, 
42.46;  V.  7,38;  8,14;  11,22;  12,64;  25,59;  1.4,  12VP;  17,22VP.  unstr^ 
111.21,13;  26,66;  IV.  19, 76  VP.  unsöY.lS,!:).  iuuSSb;  IL21,42\T,  woflr 
F  io  sefzt.     8.  oben  beim  Non)inativ. 

Mit  Anlehnung  an  den  Artikel  steht  VP  I.  23, 46  ikiuuo  [für  thiö  iud; 
vergl.  II.  21,42]  dati;   F  aetzt  irrig  uuola  ddti. 

Mit  Abschwächung  des  o  in  a  steht  wie  beim  Nominativ  HI.  15, 19 
y/;m  VPF,  IV.  31,4  iluna  \V  [F  tliino]  und  mf na  UI.  J,  29,  rfw^I- 
4,  12;  I.  17,  22  F  [VP  rnmfj,  sino],  obgleich  I.  17,22;  lU.  1,29;  Vf. 
31,4   auch  Accusativ  sing.,    also   jener   auch   sonst    [vergl.  s.  275. 6J 
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ntommende  Wechsel  des  Namerns  angenommen  werden  kannte,  sina 
4, 12]   HL  1-5, 19  ist  sicher  Acc.  plur. 

Mit  der  auch  im  Singular^  sowie  im  Nom.  plur.  vorkommenden 
»ehwächung  zu  e  steht  thine  in  sämmtlichen  Handschriften  U.  9,  94 
r  umne  reimend,  und  ausserhalb  des  Reimes  UI.  5, 20  in  sämmt- 
ien  Handschriften  unse,  sowie  I.  27, 3  in  V  stm.  PF  lesen  dafür 
a,  das  gleich  dem  eben  aus  HI.  15, 19  angeführten  nur  als  Ab- 
iwächung  aus  sind  zu  erklären  ist,  da  die  Annahme  des  Acc.  sing/ 
«h  den  Umstand  abgewiesen  wird,  däss  gomaheiti,  bei  dem  es  als 
libnt  steht,  nur  als  Acc.  plur.  erklärt  werden  darf.  Auf  Grund 
ses  sina  das  Wort  gomaheiti  ak  Sing,  zu  erklären,  und  daraus 
en  sonst  nirgends  vorkommenden  to-Sti^mm  aufzustellen,  ist  un- 
ttbaft 

Über  un^er  statt  ttnserd  IV.  1,45  s.  oben  s.  339.  4. 

HI.  19, 76  liess  F  durch  Assimilation  unsoro  eintreten. 

2.  Dass  der  Nom.  sing,  aller  Geschlechter  des  attributiven 
Bsessivpronomens,  gleichwie  beim  Adjectivum  [s.  s.  299. 9],  Themavocal 
1  Casuszeichen  abwerfen  kann,  wurde  bereits  bei  den  betreffenden 
ras  [s.  336]  bemerkt. 

Belege  finden  sich 

a.  Vor  dem  Substantivum: 

Nom.  sing,  mjisc.  mfnl.25,17;  111.1,44;  12,29;  18,16.20.41;  IV.7,46 
84.36;  21,20;  V.17,6;  20,12;  25,6.56.  thin  1.2, 52 \  IL 4, 60;  ULI, 41 
7;  20,175;  22,46;  24,21;  V.8,30;  15,4.  «fnl.3,16;  IL  9, 32. 40;  13,11 
2,4.28;  5,12;  24,2.77;  26,65;  IV.  5,63;  11,7;  32,5;  V.18,10,  sowie 
ierL18,14;  H.  14,31.35;  HI.  17,25;  19,11;  21,1;  23,43;  IV.  30, 27;  V. 
35.  iuer  IL  18, 8,  welche  indess  aach  als  Nominative  aus  dem  kflrzeren  Stamme 
1^  tu  aafgefasit  werden  können,  und  daher  auch  bereits  s.  335. 1  angefahrt  wor- 
I  lind. 

Nom.  sing.  fem.  mtn  IL  8,  18;  13,  15;  13,  23;  UI.  4,25;  10,  11 
15,13;  V.16,26.  thtn  1.5,^^9;  IL  21,37;  IIL  1,27.42;  2,20;  7,3;  22,46 
11,24.34;  18,27;  21,27;  31,27;  V.7,50;  23,213.  «^iL3.4.93;  L  3, 19 
0;  6,5;  8,28;  12,16;  15,33;  20,32;  22,58;  IL  2, 35;  4,68;  8,7.24 
8;  11,1;  12,20.44;  13,22;  14,76.77.83;  IIL2,2;  3,11;  7,11;  8,4;  13 
14,70;  15,27;  16,68;  19,1;  21,30;  26,35.59;  IV.6,15;  7,13;  11,18 
38;  19,41.45;  30,12;  a%16;  V.6,69;  12,30.57;  25,94.  wrwcr  IL  3, 48 
i,  73.    iuer  [iuar  F]    i.  3, 39 ;   IV.  15, 13 ;   V.  9, 13. 

Nom.  sing,  neatr.  mfnL5,25;  6,12;  25,8;  IL  14,55. 101;  IIL  18,63;  20, 
i;IY.12,7;  21,23;  V.3,8.  fefnIII.1,30;  4,46;  IV.1,50;  15,28;  21,27;  22,32 
ö,2n.  «rnL26;  L15,39;  27,48;  U.  1,33;  7,12;  22,8;  m-4,42;  11,14 
25;  14, 59;  20,  62 ;  22,  33;  IV.  8, 19;  24,  16.  31 ;  37,  23;  V.  4, 32:  9, 8 
50;  17,13;  20,7;  23,24.34.  wrwerL  18. 17;  IIL  19, 10;  20,151;  IV.  36, 6 
2,5;    12,11;    24,10.12;    H17.    wer  U.  16, 4;    m.22,16;    18,6;    IV.  15, 3. 

b.  Nach  dem  Substantiv: 

Nom.  sing.  masc.  7/ifnL22,50;  25,22;  IIL 21, 29;  22,3L64;  24,52; 
18,6.    <ÄrnL25,5;   2,29;    n.21,31;    1IL17,59.66;  22,13;   IV.11,22;   31,36; 
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V.25,37.   «?nI.10,19;    11.7,24.34;    m.6,26;   20,131;    V.23,52.    wwern.i,67; 

11,43;  111.18,43;  24,r,3;  IV.  23, 23;  V.8,16;  H 132. 144;  HI.  23,  BD.  tWll 
22,31);    IV.  20,32;    24,12. 

Nom.  sing.  fem.  m?nl.  2,2;  IL  13,7;  m.12,8;  22,31.  e^{nL2,2.28; 
111.14,49;  IV.  31, 32;  37,15.  «fnl.6,10;  9,28;  27,57;  n.12,78;  111.14,38; 
19,2;    V.  2,13;    14,26;   20,38. 

Nom.  sing,  neutr.  fniwl.9,16;  27,53;  m.18,61;  IV.1,50;  12,»; 
21,17;  V.25,45.  ^Äfnl.  15,15.  «f?iL2,32;  ni.20,121;  V.4,31.  tMcrir.17,21; 
III  20,  82. 

Häufig  findet  Abfall  des  CasuszeichenB  und  ThemayocaleSy  gleieh- 
wie  beim  Adjeetivum  [s.  s.  300]^  auch  im  Aecusativ  sing,  nentr. 
statt;  wobei  es  dann  wieder  gleichgültig  ist,  ob  das  Pronomen  dem 
Substantivum  vorausgeht  oder  nachfolgt.    Belege  finden  sich 

a.  Yorangestellt: 

mfnL5,38;  9,17;  22,45.47;  27,34;  m.12,34;  23,40;  IV.14,1;  29,58; 
V.7,30.  «?nL36.55;  1.1,106;  3,4;  10,14;  27,64.65;  11.1,38;  4,105;  6,58; 
7,58;  9,42;  TII.3,6;  8,19;  11,13.16;  13,37;  16,38;  20,61;  IV.2,7;  6,39; 
7,60;  11,12.41;  19,58;  20,38;  27,15;  29,52;  32,12;  V.4,51;  6,32;  8,14; 
18,11;  21,4;  23,289.  «Äinl.6,14;  n.2,39;  9,96;  21,2;  m.4,27;  IV.  11,23; 
H12.    tin^er I.  1, 113 ;    11.6,2;    IIL1,30;    3,2;    V.25,10.   iwer IV.  7,83;  V.4,38. 

b.  nachgesetzt: 

mtnl.2,29.32;  6,10;  8,3;  11.8,1;  9,88;  13,9;  III.  18.38.61;  20,127. 
155;  22,24;  23,23;  IV.  20, 39;  24,17.27;  33,10;  35,11;  V.  14,26;  15.24; 
a0,31;  24,7;  H99.  fÄin  II.  24, 40;  m.20,131;  V.21,15;  24,16.  stnlTo; 
1.17,18;    IV.  12, 56;    V.  11,30;    18,12;    H 51. 123. 

Mit  Ausnahme  von  I.  2, 20,  wo,  um  einen  Reim  auf  Mo  zu  ge- 
winnen, in  sämmtlichcn  Handschriften  druhttn  mtno  steht,  mangelt 
Themavocal  und  Casuszeiclien  auch  im  Vocativ  sing,  aller  Geschlech- 
ter, fllr  den  sich  folgende  Belege  finden: 

a.  AI  a  8  c.  mhi  L  35.  94 ;  I.  2,  1 .  40.  55 ;  5, 35 ;  22,  46 ;  II.  8, 4f) ;  \%  37 ; 
14,27.Sf);  111.1,31;  7,1;  17,GG;  IV.  13,28.41;  11,36;  33,17;  V.7,3r>.4(«. 
unser  \l.'ll,21. 

b.  N  e  u  t  r.    min  I.  10, 19 ;    II.  8, 13. 

c.  Fem.    min  I.  22,  52. 

Vereinzelt  findet  Abfall  des  Casuszeichens  und  Themavoeales  auch 
in  anderen  Casus  statt.  So  im  Acc.  sing.  masc.  V.  16,43  in  dem 
Satze  ni  mag  dlufal  thara  iutjegin  sin  thdr  ir  gmennet  namon  ihi», 
sowie  V.  20,  71  ir  eigut  Iz  ghculdif,  nnillon  vitn  irfulliL  —  Acc.  sing, 
fem.  allo  nunmia  qneintn  in  gidvahta  thin  V.  23,  209.  thnruh  ungi- 
nuara  vitn  V.  25,  44.  [sm  IV.  23,  10  P,  sowie  unser  IV.  1,  45  VPF  vA 
anders*  aufzufassen  s.  oben  s.  339.  4].  —  Nom.  plur.  masc.  in  den 
Sätzen  ir  nuollef  unerdan  jnngoron  sin  III.  20,  127.  sie  utiärun  man- 
slagon  «m  IV.  20,39.  —  Nom.  plur.  fem.  thaz  thie  smdhi  min  in  gi- 
hngti  iro  sm  V.  25,  89.  —  Acc.  plur.  masc.  III.  16^  64  in  dem  Satze 
7ii  uuiznt  sin  giuuanta,  —  Nom.  plur.  neutr.  ir  quedet  thaz  thiu  wi(trt 
min  uuidar  thruhfine  «m  III.  22, 57,  und  Acc.  plur.  neutr.  rihti  nuort 
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wkL2j32y  wo  indeiSB  uuoH  auch  als  Acc.  sing,  anfgefasst  werden 
bum.    Anders  ist  zu  erklären  min  ougun  L  15^  17  s.  oben  s.  338.  9. 

An  den  Genetiv  des  Personalpronomens ,  den  GrafF  in  einigen 
(Geser  Beispiele  [s.  oben  s.  315]  annimmt,  ist  um  so  weniger  zu  denken, 
ibO.y  wie  ans  unzweifelhaften  Belegen,  über  die  das  Glossar  zu  ver- 
Ijleiehen  ist,  hervorgeht,  von  Substantiven  abhängig  nur  das  Posses- 
jmm  gebraucht  In  einigen  anderen  Fällen  aber  ist  es  wirklich  zweifel- 
laft,  ob  das  Possessivum  oder  der  Genetiv  des  persönlichen  Pronomens 
mmehmen  ist    s.  hierüber  das  Glossar. 

In  weiterer  Übereinstimmung  mit  dem  Adjectivum  darf  aber  auch 
Mbü  beim  prädicativen  Pronomen  angenommen  werden,  worauf 
«hon  s.  320.  2,  wo  die  Redensarten  thtn,  ün  uuesan,  sin  wierdan  ange- 
Uirt  sind,  hingewiesen  wurde.  Mitunter  findet  Abfall  auch  bei  sub- 
ibuitivischem,  sowie  bei  absolutem  Gebrauche  des  Pronomens  statt 
fergl.  L  9, 18;    n.24,29;    IV.  7, 60;    V.4,39. 

Über  dessen  Anwendung  als  Substantivum  überhaupt  [vergL  I. 
),18;  n.  24, 29;  IV.  11, 48  u.  s.  w.]  s.  im  Glossar,  wo. auch  von  dem 
ikeoluten  Gebrauch  desselben  [V.  lö,  9],  sowie  von  seiner  Anwendung 
Iberhaupt,  es  stehe  nun  allein  [z.  B.  1.4,50],  bei  einem  Substantivum 
ider  neben  einem  Adjectivum,  mit  dem  Artikel  oder  Pronomen  demon- 
itaitivum,  mit  al  oder  ein  verbunden,  sowie  von  seiner  Stellung  in 
fiesen  und  allen  anderen  Fällen  gehandelt  ist 
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PRONOMEN  DEMONSTRATIVÜM. 

1.  Belegt  sind  die  Demonstrativa  ther,  therer,  gener,  über  deren 
iedeutong  und  Gebrauch,  in  dem  die  einzelnen  Handschriften  von 
»ander  abweichen  [vergl. 1. 8, 27 ;  23,63;  25,20;  IV.  15, 25;  V.15,34 
LS.  w.],  das  Glossar  nachzusehen  ist  —  Über  eine  Spur  des  Demon- 
intivstammes  hi  s.  unten  beim  Interrogativum. 

I.  rter,  welches  aber  in  derselben  Form  [Abweichungen  im  Ein- 
elnen  und  Verschiedenheiten  bei  Anlehnung  anderer  Wörter  s.  unten] 
■dl  als  Artikel,  Determinativnm  und  Relativum,  als  welchem 
bn  aber  bisweilen  auch  thdr  [s.  d.]  und  H  157  so  [s.  d.]  beigeftigt  ist, 
idxnuicht  wird.  —  Dass  manchmal  sowohl  Artikel  als  Demonstrativum 
Sfenommen  werden  kann,  s.  im  Glossar. 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

1.  Im  Nominativ  sing,  des  Masc.  steht  in  sämmtlichen  Hand- 
Ariften  in  allen  Bedeutungen  ther. 
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a.  Demonatrativum.  L18;  L12,32;  20,36;  24,20;  25,20;  27,28;  IL 
11,27;  12,41.92;  13,9;  14,71;  1IL4,39;  6,28;  16,19.22;  17,40.47;  18,7; 
20,35.149;  25,7.22;  IV.  3, 7;  7,61;  12,26;  16,27;  21,33;  24,10;  28,12; 
30,9;  35,19;  V.1.22;  6,53;  8,17.19.20;  12,49;  17,17;  20,14;  21,5.9.11, 
12.13;    23,277.    H136. 

b.  Artikel.  Ll.17.18;  S 28. 29. 32. 38. 47 ;  1.1,92;  2,29;  3,42;  4,18. 
23.26.47.57.71.72;  5,41;  6,4;  8,1.19.24;  9, 3. 15. 16. la 20. 26 ;  10,1;  11.2. 
12.19;  12,7;  13,6;  14,1.5;  8.16.17.24;  15,5.9.12.14.25.26;  17,12.23.36. 
43.51.54.60;  18,14.43;  19,3,9.18;  20,1.26.31;  21,1.7.10;  22,23;  24,10; 
25,3.9.29;  26,1.8.9.12;  27, 12. 26. 27. 42.  45.  .51 ;  11.1,17.21;  3,16.19.23.26. 
27.34.44.45.51.52.60;  4,5.6.7.26.33.99.101.104;  5,2.6;  6,56;  7,7.11.12.49; 
8,15;  9,7.51.75.81;  11,1;  12,2.21.23.31.35.41.43.49.62;  13,4.35;  14.9. 
29.71.72;  15,4;  18,10;  19,1.11;  22,15;  23,16;  24,37;  lU.  1,7.39;  2,aa 
35.37;  3,9.20;  4,44.48;  6,18.22.26.31.51;  7,15.29.37,82;  8, 13. 15.39;  9, L 
17.18;  10,12;  11.4.5;  12,7.10.13.24;  13,16.49.51;  15,6.7.20.30;  16,3.40. 
42.61;  17,6;  18,13.28.29.49;  20,15.31,33.51.78.97.104;  21,2.4.28;  22,3.6. 
33.48;  23,5.43;  24,2.52.  60.68.  77.83;  25,  7.  26.27;  26,27.29;  IV.  1,2;  2,8.31; 
3,1.6.17.20;  4,27.48.53.63.64;  5,20.47;  7.52.55.56.76;  8,14.18.28;  9,12; 
11,2.37;  12,40.42.52.55.58;  13,15.47;  15,26.37;  16,47;  18,33;  19,39.43.51. 
57.59.69;  20,2.9.37;  21,5.13;  22.13.18;  23,27.39.40;  24,22.23.29;  25,10; 
27,25;  31,5;  32,8;  34,8.15;  35,17.35;  36,6;  37,17.24.30;  V.  1,21;  % 
12.15;  3,3.19;  4,36.57;  5,7.13;  6,9.13.27.56.59.61.66;  7,9.15.16.46.68; 
10,8;  12,28.29.63.83;  14,7.9.18.19.25;  17,10.16;  19,21.30.34.60;  20,5.13; 
20,42.59.91;    23,54.90.149.154.277;    25,37.56.69;   H.  2. 31.  35.  36.  39.  75.8t 

c.  Relativum.  S2. 4.  20.44;  1.1,79.89.118.119;  3,11.17.38.49;  4,14;  8,1. 
25;  9.22.31;  11.31.47.48.50;  12,10.31;  13.11;  18,34.36;  20,12.86;  21,2; 
24,5;  27,6.23;  11.2,3.24;  3,68;  4.29.  67;  .5,20;  6,36;  7,8.  56;  8,10.47;  10,20; 
11,27;  12,16.31.32.61.81.83.91.95;  13,3.9.19.21;  14,17.39.87;  18,81;  29, 
8.20;  111.1,6;  2,18;  4,13.37;  6,52;  7,37.86;  12,14.15.41;  13,31;  14.12. 
29.84;  15,23;  16, 10. 19.  i>l.  64;  17,33.48;  18,4.7.41;  20,18.31.32.34.37.71. 
72.  82.  lüo.  111.  12*2. 140. 150.  15:i  154.  156.  178. 178;  21, 1.  3.  26;  23, 39;  24,57.  ??: 
25,22;  26,42;  IV.  1,34;  2,21;  3,7;  4,2.3.61;  5,40.63;  6,22;  7,46.55;  11,37; 
12, 2. 23. 45.  62;  1.'],  53 ;  15,  6.  21 ;  16, 6. 23.  49 ;  17,  7.  8  9 ;  19,  48.  52 ;  21, 13; 
23,43.44;  24,9;  26,12;  28,12.21;  33,14;  35,18;  37,42;  V.  1,21.44;  5,5; 
6,53;  8,17;  11,39;  12,9.24.25.28.36.95;  1.5,25.21);  16,33;  17,17.18.20  3»); 
19,  7.  33. 61 ;  21, 5. 6.  7. 8.  9. 10. 11. 12. 13.  14;  20, 32. 48. 102. 107;  23,19. 54. 122. \3b\ 
2.5,97;    H40.  75.78.  92;    1.23,  ,53  VF;    II.  12, 9  VF. 

Statt  eines  relativen  ther  iz  steht  III.  4,  39;  19/^  in  sämmtlichen 
Handseliriften  (heiz  und  V.  2o,  3  VP  statt  themo^  ther  imo  —  thevio  thi  two, 
wofür  F  ein  gleichfalls  richtiges  [s.  im  Glossar]  ther  imo  setzt,  t^r 
ther  III.  7,  l  beim  Vocativ  s.  im  CJlossar. 

2.  Im  Nominativ  und  dem  damit  gleichlautenden  Aceusativ  sing, 
des  Neutr.  steht  in  allen  Bedeutungen  ausnahmslos  thaz.    Belege: 

a.  DemoDstrativum.  Nom.  L60;  1.  1,18.  19.5<?;  3, 17. 26;  5,30;  11.7; 
10,25;  17,10;  18,3;  27,53;  11.1,6;  2,20.22.34;  3,6.20.38.46;  4,22.72.105; 
7,13.46.50;  8,29;  9,59;  11,46.52;  12,49;  14,6:166.80;  19,9;  21,31;  HI. 
3,9;  .5,11.21;  10,33;  11,9;  12,25;  13,3.5.30;  14,27.75;  16,37.56;  17,2.49; 
18,40.60;  19,35;  20,  ,59. 14.5. 184.  186;  21,7;  22,7.67;  25,28.  31.  37;  26,37; 
IV.  1,49;  4,3.31.69;  5,64;  6,34;  13,31;  15,21.49;  16,5.39;  21.15;  23,8; 
27, 21 ;    29,  13;     30,  35 ;     33,  9. 10.  .?9 ;     34, 11 ;     3.5, 15;     V.  1, 1. 17.  19.  26;    3, 13; 


DemoostTatiTpronomen.    Sing.  Nora,  masc.,  neutr.  345 

^14;  7,51;   8,6.15;   9, 18.21. 24;  12,3. 100;    14,14.39;   15,45;    16,30;    17,5; 
S^»;  90,42.89.105;    23, 25. 3L  33. 177. 291 ;   25,17. 

Acc.  L 4. 9. 14. 19. 39. 41. 42. 44. 47. 62. 79.  88. 92;  813.25.26.43;  L  1,  2. 
141.49.60.74.108.126;  2,45.49;  3,19.45;  4,68;  5,12;  9,31;  11,8;  15,5. 
7.«1.40;  16,27;  17,1.16.67;  18,11;  20,22.29;  23,10;  24,8.9.18;  25,25; 
i  11 ;  27, 24. 26. 40. 4a  52;  ü.  1, 22;  3, 2.  20. 21. 32, 49.  57. 61 ;  4, 6. 7. 17. 19. 88. 92 ; 
L9.16;  6,5.20;  7,25.61;  8,12.19.23;  9,11.61,70;  10,4;  11,15.39.47; 
f,  14.  la  51. 55.  57. 58.  7a  81 ;  13, 2. 24.  26. 32.  34. 35.  37;  14,  2.  17. 19.  20.  61.  65. 
186.87;  15,21;  16,3.26.36;  18,5.16.24;  19,7.9.13.14.23.26.27;  20,13; 
,11. 14. 15;  22, 1. 16. 17.  30;  23, 15 ;  24, 4.  5. 36 ;  in.  1, 18 ;  2, 1.  31 ;  4, 9.  13, 17; 
1.9.18;  6,1.34;  7,5.31.41.43.47.48.57.73.85;  8,2.28;  9,1.6.18;  10,13. 
L»;  11, 2.  la  21. 2a  27;  12,7.  25.2a  29.  35;  13,7.11.43;  14,  a  a  37.  54.  69. 
1  loa  109;  15,2a  25.29.43. 47.50;  16,25.29.33.47.53.63.70.73;  17,21.46.67; 
\ L  7: 18. 20. 21. 22. 32. 40. 42. 47.  52.  64. 66 ;  19, 9.  la  22. 33 ;  20, 24. 34. 37.  65. 99. 
H 151. 158 ;  21, 9. 15.  25. 31 ;  22,  la  14.  27. 63 ;  23, 4.  9. 11. 13. 17. 22. 45. 48.  .54 ; 
1,48.59.66.93;  26,31.33.59.60.69;  IV.  1,4.  6  a  15.20.  2a  33;  2, 1.21. 2a  27; 
17.13;  4,19.27.55;  5,7.19.20.24.50;  6,  21.26.  3a  42.  46;  7, 30. 3a  42;  8,24; 
12.17.28;  10,6;  11, 17. 2a  39. 44. 46;  12,25.31.37;  13,7.31.51;  14,iai7; 
5,2a .3a 34. 43.  58;  16,9;  17,4;  18,8;  19,  la  29. 59. 67.  7a  75;  20,34.35?  21,25; 
t,L2;  23,41;  24,aai7;  25,ail.l4:  26,6;  27,5.24;  28,iaia24;  29,22. 
3L33.43;  30,10.32.34;  31,12;  33,12.14.20.40;  34,13;  35,12.14  26;  36, 
11;  37, a  20. 24  30.34.36;  V.  1, 23  35. 37.  3a  41 ;  2,a7;  4,12.15.17.29.39. 
158.61;  5,15.17;  6,21.29.62.69.72;  7,  a  35. 43;  8.  7.  a  la  17  21.37;  9,11. 
Ua20.38;  11,10.15.23.44;  12,10.12.59.99;  13,20;  14,1.  la  23;  17,iai8; 
)il2.14;  19,15.51;  20,  a  11.  la  34. 4a  51. 77.  7a  86.  92. 101 ;  21,17;  22, 4.  a  13; 
U5.  la  2a  31. 85.  37. 40. 55. 64.  92.  9a  111.  112.  12a  154.  168.  202.  203.  210.  2ia 
».235. 245. 247.  24a  268;  24, a  7;  25,  la  21.  22. 2a  57. 64  7a  75.  76;  H.ia2a 
136. 40. 4a  58. 62. 83.  88. 89. 96. 98.  99. 102. 103. 108;  IV.  2, 27  P  [VF  tz];  III.  26, 
)F  [VP  M];  V.  15, 34  VF  [F  thü],  fowie  IV.  4, 2 ;  V.  5, 15  VP,  wo  F  irrig  thär 
ilit,  wie  nngekebrt  V.  23,  267VP  irrig  thaz  statt  des  zu  erwartenden  und  von 
geletzten  thär  bieten. 

Folgt  auf  den  Nominativ  die  3.  Person  sing.  Präsens  des  Verbams 
ibitantivQm  findet  häufig  Zusammenziehung  in  theist  statt.  So  II.  14, 
J  VF  statt  thaz  ist  P,  und  I.  1, 17.  20.  48.  55;  3, 41;  5,  25;  12, 14, 
»;  24,15;  26,1;  28,13;  11.2,19.31;  8,55;  12,34.84;  13,15; 
1,13.34;  22,25;  IH.  1,22;  6,29;  7,59;  10,37;  17,56;  19,4; 
1^60;  IV.  5, 7. 39. 55;  9,7;  15,4.51;  19,38;  V.  1,33.34;  7,25; 
,16.57;  12,33.63.91;  19,10.27;  23,163.164.248.291.292;  H57 
i  sämmtlichen  Handschriften,  V.  11, 14  PF,  wo  F  irrig  tJieiz  bietet, 
wrielLlö,  19;  in.22,29;  24,29VP,  wo  F  thea  ist  setzt,  s.  im 
lossar. 

Dass  thaz  sowohl  als  das  zusammengezogene  theist  in  Beziehung 
if  emen  yorhergehenden  Satz  steht  [1.3,17.26;  17,10;  H.  8,29; 
),9;  m.23,13;  rV.5,24;  29, 13;  —  1. 12, 14;  28, 13]  s.  gleichfalls 
1  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch  des  thaz  in  Fällen  wie  11. 14, 10; 
17,59;    IV.  5, 7  erörtert  ist.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  275. 

In  Verbindung  mit  Präpositionen  steht  thaz  im  Sinne  von  Ad- 
rinen  oder  Conjunctionen.     So  dna  thaz  [praeterea]  in.  7,  85.    ht 


346  Pronomen. 

<Äaz  [ideo,  idcirco]S37;  1.2,22;  5,3;  22,53;  U.  12,58;  10.7,59; 
15,1;  17,33;  20,128.170.186;  IV.  13,44;  15,46;  17,24;  V.19,2; 
23,  6.  83. 170.  —  Anders  ist  bt  thaz  aufzufassen  IV.  21, 2,  wo  sich  du 
relative  thaz  darauf  bezieht,  sowie  S  38,  wo  relatives  ifuiz  von  der 
Präposition  bt  regiert  wird,  welche  das  Verbuni  erheischt,  s.  im  Glossir. 
in  thaz  IV.  12,  47;  26, 49.  thurtJi  thaz  [propterea]  L  49;  II.  4, 102; 
16,38;  17,15;  21,12;  111.7,21;  20,184;  26,57;  IV.  7, 78;  8,23; 
18,11;  33,6;  V.  17,21  und  111.8,4,  wo  relatives  bi  thiu  darauffolgt 
—  11.4,102;  m.  20,  184;  IV.  7,  78;  18,11;  V.  11,23;  17,21  folgt 
Huanta,  III.  20,  12  bezieht  sich  thaz  auf  das  vorhergehende  iz,  und 
thuf^th  thaz  ist  also  nicht  wie  in  den  angeführten  Fällen  zu  erklären, 
sondern  als  dadurch,  durch  dieses  aufzufassen,  ubar  thaz  [pne- 
terea]  II.  17, 11 ;  14,  30;  lU.  12,  28;  13,  29;  14,  75, 109;  19, 5. 71; 
20,17.53;  25,15;  V.  1,  16;  21,6;  H42.91.  [Anders  ist  tiW  A» 
aufzufassen  III.  6, 56.]  umbi  thaz  [idcirco]  1. 27, 17 ;  IIL  14, 99;  20,68; 
IV.  14,  10.     nnz  thaz  [bis  dahin]  1. 4,  69. 

thaz  selbst  ist  endlich  häufig  als  Conjunction  gleich  dem  lateku- 
schen  quod  oder  ut  gebraucht,  sowie  nach  Comparativen  im  Sinne  von 
als  dass  [vergl.  II.  3, 42],  worüber  im  Einzelnen  gleichfalls  das  Gloaw 
zu  vergleichen  ist.  So  I.  2, 5. 8. 1 1  u.  s.  w.  Mit  folgendem  ih  wird  e§ 
meist  in  theih  [IV.  13, 41  thüh]  zusammengezogen,   welches  belegt  i«t: 

L9.  10;  1.2,41.50;  4.6i;  22,54;  23,64;  25,18;  27,20.58;  1L9,27; 
14,45.46.102;  23,28;  111.1,8.14.23.41.42;  12,8;  10,24.26;  16,34.44.63; 
20,13.148.175;  22,61;  IV.  1,33;  11,30.36;  13,4.48;  17,22;  21,29.30.31; 
24,18;  2f>,27;  31,35;  V.  7, 36. 38. 60. 61 ;  8,39;  16,25;  20,74.79;  24,ai9iii 
sämmtlirhcn  Handschriften,  sowie  V.  15, 17  in  VP,  F  setzt  daz  ih. 

Folgt  fz  stellt  in  der  Kegel  und  nianclimal  unmittelbar  neben 
thaz  Iz  [s.  III.  20,  35  u.  s.  w.]  thaizy  welches  belegt  ist: 

1.1,22. 37;  2,28;  8,4.18;  9,12.26;  17,68;  23,44;  25,8;  27,4«;  II. 
2,19;  3,6.13.29.49;  4,H4;  8,40.42;  9,40;  11,52;  14,9.91;  17,10;  21,31; 
111.1,34;  2,35;  8,24;  12.;30;  13,2;  19,25;  20,36;  21, 20. 35;  22, 3;  2»,  15.24; 
IV.  1,39;  7,20;  11,;^;  13,29;  16,33;  29,17.45;  :K),  12;  37,6.14.28;  V.l, 
25.26.27;  2,17;  3,2;  5,17.18;  7,46;  8,54;  9,36;  11,15;  12,12;  13,24; 
17,7;  19,23;  23,86.228;  25,65  86;  H  129  in  Bämintlichcn  Handschriften  und 
1.27,2;    11.7,28;    111.20,158;    IV.  19,59  VP  statt  daz  iz  in  F. 

Statt  thaz  in  VP  setzt  F  V.  20,  34  den  Gedanken  anders  auf- 
fassend, aber  jedcsfalls  richtig  thdr,  das  in  andern  Fällen  irrig  stiö 
thaz  steht.  So  inizweifolhaft  II.  \\  7  V  [PF  das  richtige  ihm],  1. 12,28: 
III.  1(),  ()  1 ;  I V.  :5,  2 ;  1 1 ,  44 ;  1  f), .  1 4  F  [VP  thaz],  wie  umgekehrt  niituiitci 
in  Fällen,  in  denen  unzweifelhaft  thdr  stehen  muss,  irrig  thaz  gesetel 
ist.  So  II.  1),  27  V  [PF  richtig  /Aar];  III.  4,  3  F  [VP  /Aar];  IV.  1,^F 
[VP  thdr]',    V.  23,  2(37  V  [F  thdr], 

b.  Artikel.  Nom.  LH. 93;  1.1,93;  3,9.24;  4,41  48. 5i;  5,4"»;  6,1"^: 
8.23;  9,35;  10,27;  12,26;  15,15.48;  16,23;  17,57;  18,3.17;  2O,7.ai0.1»: 
21,14;     22,9.47.61;     23,10.61;     26.1;     27,66;     28,13;     H.  2, 13.  15. 31 ;    4,42; 
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%9;  8,20;  9,90.39.43.52.76.82;  12,4;  13,15;  14,84;  15,5;  16,1.3;  18, 
7.17;  21, 7. 10.  la 29;  22,7.30;  IE.  3, 26;  4,10;  6,42;  7,46.63.79.83;  8,14. 
4a 48;  10,16;  14,22;  15,49;  16.4.36.55;  17,52;  18,10.24.61.65;  20,53.74. 
«.139;  21,17.25;  23,49;  24,47.70.101.112;  25,1.29;  IV.  2, 16;  5,3.5.22.39; 
7,51.82;  13,31.36.43;  18,6.34;  19.2.21;  20,1;  21,36;  23.16.36.42;  24,20; 
8^9;  26,a42;  27,20;  29,38;  30,16;  32,4;  33,33;  34,12;  37,23.24;  V.  1, 
Uai4.15;  5,16;  6,9.33.39.68;  7,25;  8,45.46;  9,1.2.8;  10,29;  11,28; 
12,7;  13,21;  14,12.19.21.22;  15.28;  16,13;  19,46;  20,15;  22,3;  23,46:67. 
W;   24,11;   25,45.71;   IV.  15,25 F[VP  «Ätz]. 

Aoc  L6.64.75.93;  S36.40.41.42;  1.1,5.32.93;  2,23;  3,4.21.36;  4,10. 
»124.58.65;  5,56.72;  7,2.;  8,1;  9,2.10.18.25.34.38;  11,57;  12,18.29;  13, 
L7;  13,13;  14,1.11.14.15.20.23;  15,11;  16,8.16;  17,9.44.46.53.59.62.63; 
19^8;  20,11.17.32;  22,6.32.41;  23,9;  24,6.8;  25,26;  27,13.16.64.69;  28,17; 
12,7;  3,15.17;  4,30.61;  5,61;  6,2.14.40.42.52.58;  7,4.21.51;  8,31;  9, 
ß.  43. 51. 79.80.91;  11,11.12.18.19;  12,8.56.87.88.90.91.92;  13,25;  14,20. 
Ä90.109;  16,10.11.28;  21,9.19;  ÜI.  1,32;  2,2;  4,5.12.24.26.29.43;  6,35; 
7,J.37;  8,3.11.13.26.28.31.32.47;  9,  l6;  10,1.8  28.32;  11,8.15  28;  12,34; 
»,40.44;  14,20.50.60.74.77.97.99.118;  15,27.30;  16,2.11.19.20.38,-  17,3. 
9. 18;  18, 5.  6. 42.  58.  59.  67.  71 ;  20,26. 27. 49.  72. 79  92. 117. 125. 135. 139  147.  167 ; 
0,4.10;  22,16.24.36.43:47.53;  24, 7. 5a  55.  56.  75.  79.82.  88;  25,14.15.21.33; 
16,3.30.59;  IV.  1, 1. 4.  5. 13. 43;  2,10.17;  3,6;  4,10.14.50.56.65;  5,50.61.62; 
M7.35;  7,60.56;  8,12.19;  10,4.9;  11,45;  12,11.35.53;  13,14.16;  15,10. 
».aa35;  17,1.6.9.12.21.22;  18,4.21.23.25.36.40;  19,19.36.66;  20,27.30.33; 
n,6.36;  23,14.30;  26,20.29.31;  27,7.17;  28,1;  29,36.50;  30,8.10.24;  31, 
U.20.26;  32,6;  33,2.5.11;  34,25;  35,3.8.38;  36,5. 16. 17.51;  37,7.32.33.  42; 
?.4,19.20.1J4.30.61.62;  5,9;  6,23.27.31.32.35.59;  7,7.30;  8,18.23.41.46. 
ia61.57;  9,22.51;  10,17;  11,30.42.47.49;  12,30.39.44.61.62.67.80.86.96; 
H15.30;  15,7;  16,46;  17,3.29.34;  18,11;  19,22;  20,1.2.100;  21,14;  23,6. 
ÜL  29. 39. 43. 59.  71.  81.  97. 107. 127. 131.  147.  159.  169.  173.  185.  195.  201.  207.  212. 
81. 233. 243. 253. 254. 257. 271.  277. 285. 291.  292. 297;  25, 27.  41.  42. 49. 66. 81 ;  H  91. 
H.  125. 139. 146. 151. 161 ;   1. 8, 27  F  [VP  thiz]. 

c.  Belativam.  Nom.  S7;  1.1,77.81.85.105.108.122;  2,33.52;  3,41; 
5^64;  14,15;  15,19;  20,15;  IL 2, 11;  3,18.54;  4,37;  7,47;  9,43;  12,87; 
13^33;  22,17.20;  23,15.20;  UI.  7, 14. 30;  9,12.17;  22,30;  IV.  7,37;  9,19; 
10,14;  18,6;  19,29;  V.  1, 18. 24.  30.  42. 48 ;  6,60;  7,11.25;  9,2.16.19;  23, 
MO;  25,29. 

Acc.  L63;  S.12.24;  LI, 39. 51;  3,49;  4,18.54.68;  7,1.21;  10,2.12; 
HS.  14;  14,10;  15,10.41.49;  17,3.32;  19,17.26.20.84;  24,9.10.19;  25,20; 
11,4.6.87.38;  3,20.45;  4,61.67;  5,16;  6,4.20;  7,12.62;  8,2.21;  9,87; 
H9;  11,43.45.67.68;  12,12.52.56;  13,24;  14,56.64.65;  18,18;  21,22;  22,21; 
Hö;  24,30;  ra.1,27;  6,1;  7,13.52.56;  10,32.36;  13,19.20.22;  14,40;  16, 
H;  17,15.34;  18,22.31;  20,102;  22,19.44;  24,25;  26,26;  IV.  1,27.28.37.42; 
VÖ6.56.64;  6,50.51;  7,45;  11,27;  14,11;  16.7.45.46.53;  18,38;  20,37; 
B,3;  27,15.30;  29,54;  33,34;  V.4,6;  8,7.34;  9,16.18.35;  11,43. 46;  ^2, 33; 
18^11.31.34;  17,6.20.50;  21,24;  23,35.88.127.176.187.197.199.201.212.221. 
M.  237. 292.  294;    H  106. 

Hit  folgendem  ih  ist  relatives  thaz  in  theih  zusammengezogen, 
fe  1. 15,  28;  n.  6, 4;  9,  71 ;  14,  35;  HI.  14,  4;  V.  16, 22;  H  48. 125 
i  sämmtlichen  Handschriften  und  V.  20, 104  VP,  sowie  1. 11, 25  in  F. 
l  setzt  an  letzterer  Stelle  thiih^   welches  V.  14, 30  in  allen  Hand- 
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Schriften  steht;  P  bietet  1.11,25  thih,  das  ursprünglich  auch  V  ge- 
schrieben hatte.  Für  relatives  thaz  ist  steht  VPF  IV.  33, 26  iheUf.  - 
Statt  eines  zu  erwartenden  relativen  thaz  steht  V.  4, 24;  23,25  in 
sämmtlichen  Handschriflien  thdr,  das  wohl  namentlich  mit  Bezugnahme 
auf  ähnliche  unbedenkliche  Fälle  [s.  oben  s.  346]  als  SchreibfeUer 
aufzufassen  ist.  s.  indess  hiertiber  das  Nähere  im  Glossar  und  ver- 
gleiche unten  über  den  Gebrauch  von  thär  und  $6  statt  des  Relativ- 
pronomens. 

3.  Im  Genetiv  sing,  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  sämmtliebei 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  thes. 

a.  Demonstrativum.  Masc.  1.27,56;  11.3,67;  4,29;  III.  16,23;  IV. 
13,52;    19,48;    V.23,54. 

Neutr.  L  8.  25.  26.  82;  ST.  10.  45;  L  1,3.6.43.  48.  60.  65.  85.  97.  109; 
3,10;  5,28;  8,21;  11,13;  12,11;  13,24;  17,5.75;  22,13;  23,8;  27,37;  IL 
1,37;  3,1;  5,24;  7,31.66;  8.33.52;  10,2.5;  11,33;  12,9.19.30.36.69.74.77. 
^0.83;  14,12.14.58;  16,23.37;  17,17;  18,19;  22,11.33.36.37;  23,8.26;  ffl. 
3,27;  4,10.28;  5,4;  6,45.48;  7,65;  8,27.45;  11,9.10.21;  12,23.44;  14,1. 
79.95.120;  15,11.24.45.51;  16,20.30.67;  17,20;  18, 16.  37.  49.. M).  51..%  72; 
19,  7. 27.  34;  20, 20. 41.  45. 46. 56.  69.  73.  89.  92.  123.  126.  137.  140;  22,  12.  33. 48. 
58.60;  23,8.24.31.37;  24,46.50.104;  25,16.20.24.26;  26,15.24.61.67;  IV. 
1,53;  2,11.24;  3,13.18;  4,6.11.30.33.35.36;  5,84;  7,43.85.86;  8,11;  9.9. 
16.20;  12,4.49;  13,28;  14,9;  15,6.12.22,52;  16,9;  17,3.23.25;  19,a').41. 
53.70.72;  20,7.8.14.27;  21,10.36;  22,2.7;  26,82;  28,2.n7.22;  29,9.10.19. 
20.53;  30,16.18;  33,7.8;  34,17;  2^5,25.29;  36,17;  37,13.35;  V.  1,7.18.84. 
30.36.42  47.48;  6,24;  7,1.18.56.65;  9,19.21.31.55;  11,21.44;  12,6.89; 
13,19;  16,31.33;  18,4;  19,1.4.30.58;  20,33.34.83;  -22,7. 8. 15;  23,17.36. 
51.  52.  53.  73.  103. 111.  121.  151.  155.  156.  162.  224  263.  288;  24,  8;  25,  5  74. 101; 
H  6  13.  33.  02.  69.  l.-)9.  16.3.  164;  II.  12,  7  V  [PF  es];  I.  1,95  P  [VF  thes]]  II.  24, 
32F;    IV.r,,32F;    6,45F;    11,42F;    16,26F;    V.  23, 200 F  [VP  e«]. 

L 30. 31 ;  IV.  13, 52;  V.  1\\  1  und  vielleicht  auch  L  25. 74;  1. 13, 
24,  sowie  in  etlichen  anderen  Stellen  steht  thes  im  Sinne  von  ideo, 
in  dem  es  auch  bei  thes  thiu  vor  Comparativen  I.  27, 5;  II.  (5, 5(>;  IT, 
21;  111.8,47;  V.7, 12;  23,152;  25;  39  aufzufassen  ist.  II  114  steht 
es  relativ. 

Mit  Präpositionen  verbunden  im  Sinne  von  Adverbien  oder  Con- 
junctionen  [s.  auch  im  Glossar]  steht  *dna  thes  [praeterea]  V.  24, 13. 
und  namentlich  innan  thes  [interea]  I.  14,  13;  II.  14, 15.81.U5;  24,12 
111.2,27;  12,37;  14,47.106;  16,(3;  22,5.17;  IV.7,2;  8,12;  19,1 
V.23,  131);    H  1(). 

b.  Artikel.  Masc.  S27;  1.3,12;  4,15.78;  5,28;  9,14.17;  12,6 
14,4;  17,45;  18,35;  22,6.32;  23,24.60;  25,16;  11.4,34.48.65.69;  ß,23 
7,50;  8.2.11.14.25;  0,44.08;  11,50;  12,47.66.94;  13,12;  16,28;  21,37 
22,8;  111.1,14;  2,31;  3,23;  4,33;  5,10;  7,23.28.63;  10,10;  12,38;  13,10 
14,7.18.53;  20,8.172;  21,6;  22,1;  23,21;  24,82.90;  25,27.32;  26,51;  lY 
3,19;  4,43;  5,44;  6,9.12.30;  7,19.28;  12,32.50.59;  13,38;  14,8;  16,11 
18,10.21.34;  19,18;  20,11.22;  22,3.15.19;  23,2;  24,24;  26,3;  28,20;  2J 
48;   31,22;    33,10;    35,16;    36,1.9;    37,2;    V.  4,8.9. 16.  19. 34;    7,1.62;    8,« 
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U5.32;  10,10.24;  11,4;  12,24.56;  13,7.25.3fi;  17,34;  20,25;  23,68.144; 
»5,6. 17. 63.  70;   H.  159;   IV.  24, 6  VP  und  I.  4,  83  VP,  wo  the  in  P  Schreibfehler. 

Neutr.  LI;  S 7. 11.37.48;  1.1,115;  4,22.81;  8,6  15.20;  12,2;  13, 
14;  14,6.20.21;  16,8.23;  16,5.13.22;  17,11.61;  1?,G;  19,1.7;  21,4.8;  22, 
D.87;  28,15;  U.2,10;  3,28;  4,106;  5,10.18.21;  6,11;  7,48;  9,5.^0.83; 
2;20;  16,14;  21,19;  22,29;  24,18;  lU.  1,36.43;  2,25;  4,48;  6,24.32.4t; 
,50.76;  11,20;  13,22;  14,24.28.^106;  16,28.60;  17,28.50;  18,G0;  19,8; 
^84. 105.174;  21,36;  23,9;  24,57.76;  25,22.31;  26,17.18.22  41;  IV.  1,26; 
,20;  5,38;  6,30;  7,29.68.84;  8,27;  10,3.5;  11,42;  12,59;  14,7;  16,8; 
7,13;  18,8;  26,2.50;  28,11;  30,14;  33,29.36;  V.  1,2.19;  2,1.^8;  4,1..%; 
1,13;  7,4;  9,35.44;  11,20.55;  16,16;  19,1«;  23,33.34.40.42.50.72.114.225; 
B,72;   24,13;   H 22. 10«.  114. 138. 

Statt  zi  thes  PFD  setzt  V  I.  23,4  zf  thes,  wofllr  ebendort  n.  14,45  zts  be- 
pi^et,  das  auch  F  steht.    P  liest  zi  thes. 

c.  Relativ  um.  Masc.  11.6,3;  m.  16,21;  IV.  31, 34;  V.6,10;  III.  20, 
14  VF,  wo  P  mit  einer  andern  Constmetion  tfier  liest. 

Nentr.  S23;  L2,9;  9,1.32;  ü.  8,24;  12,30;  13,13;  14,92;  III.  10, 
16;  12,6.6;  20,49;  22,29;  IV.  13,13;  33,7;  34,12;  36,6;  V.6,14;  7,9; 
12,52;  13,9;  20,109;  23,53.101.200.230;  24,8;  25,8.14;  H114;  V.20,104F, 
10  VP  anders  eonstruierend  theih  [s.  oben]  setzen. 

Über  den  Artikel  thes  vor  nahies  [IV.  9, 2;  11,4;  13,2;  15,54; 
19,181  8.  oben  s.  259  und  vergL  im  Glossar. 

4.  Im  Dativ  sing,  des  Masc.  und  Nentr.  steht  mit  Ausnahme  von 
T.  18,  7,  wo  F  deme  bietet,  in  sämmtlichen  Handschriften  in  allen 
Bedeutungen  themo. 

a.  Demonstrativum.  Masc.  L5.87;  1.23,52;  11.12,82.84;  21,44; 
0112,42;  20,98.163.154;  IV.  17,82;  32,8;  V.  1,46;  5,6.10;  21,10.14;  28,8; 
»,98;   H78. 

Neutr.    V.8,6. 

b.  Artikel.  Masc.  1.2,55;  10,13;  15,34;  17,75.76;  20,11;  24,2; 
%,b;  n.  3, 64. 65;  4,2.11.60.63;  6,11,15.27;  6,3;  7,64;  8,4.37;  9,6.78; 
10,18;  11,62;  12,33;  13,39;  14,44;  22,14;  24,7;  m.2,39;  4,34;  7,33; 
U,90;  16,10.39;  17,36. 42;  20*  71. 112;  21,23;  23,34.44.60;  24,64.97;  25,3; 
IV.4,37.ö7.68.74;  7,5.21.27.86;  10,6;  11,11.17;  15,21;  16,30;  18,22; 
19,1;  20,4;  21,6;  23,5.40;  26.51.52;  30,15.29;  31,28;  35,4.5;  36,3.4; 
T.1,17.23.29.  a5.41.47;  4,35;  6,16.57;  7,42;  8,35.36.49;  9,23;  13,7; 
14,21;   16,2;    17,28;    19,49;   20,81.101;   23,292;   25,91;    H34. 

Neutr.  L49.77;  1.1,40;  2,16.56;  8,8;  9,19;  13,3;  14,13.19;  16.7; 
Mi32.40;  22,84.42;  23.38;  25,1;  26,13;  28,5;  IL  1,42;  3,24.55;  4,52; 
I.88;  7,64.76;  10,22;  11,4.37.54.57;  12,10;  14,6;  14,38.117;  16.2;  16, 
«;  17,4;  18,8.20;  21,4.7;  24,41;  m.1,3;  2,23.24;  4.18.21.32;  6,30.43; 
7,6.7.67.78;  8,17.31.36;  10,18;  14,8.59;  15.28.52;  16,49;  20,20.54.120; 
«,22;  24,45.70.98. 101. 109;  25,5.12;  IV.  2, 21;  3,16;  4,8;  5,36;  6,3.18; 
11,6.11;  12,39.52;  13,9;  16,14.28;  19,62;  20,8;  22,10;  27,4;  29,55; 
30^20;  86,22;  37,32.43;  V.2,5;  4,2.10.16;  6,4.6;  6,15.50;  8,12;  9,1; 
10,1;  17,  28;  19, 4;  20, 26. 28. 29.  48. 56;  23, 28.  58.  70. 130.  172. 184.  18S.  194. 
«6.220.232.242.250.256.259.260.264.270.283.296;   25.58;   H  82. 90. 167. 

Mit  Unterpnnktierung  des  o  vor  folgendem  Vocal  setzt  V  I.  23, 4  themp 
nMe  [PFD  themo],  I  22, 14  theinp  afieren  [PF  ihemo].  them  [VF  themo]  garien 
I?.  18, 24  in  P  ist  vielleicht  Irrung  des  Schreibern. 
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Statt  des  Artikels  neutral  ze  demo  IIL  24, 54  in  F  setzt  V  zt  Üiemo,  P  tm^ 
welches  ausserdem  männlich  I.  9,  6  VF  [F  ze  demo],  neutral  m.  26,  62  PF  [V  i^' 
themo]  und  111.3,24;  4,6;  14,55;  V.  11,5;  25,61.67  in  allen  Handschrift^ 
steht.  Statt  zemo  äbande  IV.  2, 7  VF  setzt  P  zemp  äbande,  imd  statt  xmo 
apphere  II.  9, 59  in  F  setzen  VP  mit  Weglassnng  des  o  zem  opphere, 

c.  RelatiYum.  Masc.  880;  1.10,8;  19,26;  24,7;  11.2,5;  13,37; 
14,4;   22,25;   m.l6J4;   IV.4,88;    12,37;    18,21;   V.  4, 4;   23,245. 

5.  Im  Accusativ  sing,  des  Masculinams  steht  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften in  allen  Bedeutungen  ihen,    Belege: 

a.  Demonstrativum.  L28;  1.1,9;  9,17;  26,7;  11.5,11;  6,51;  H 
41;  19,28;  EI.  2, 17;  4,7;  12,41;  14,117;  16.53;  18,43;  20,75;  IV.  15,27; 
16,27;    23,27;   26,11;   V.  23, 265;   H90.  92. 

b.  Artikel.  L49;  1.2,23;  4,14;  5.52.55;  9,12.22.23.24.31;  11,« 
88.  54 ;  12, 13.  28 ;  14,  2.  7 ;  15,  7 ;  16,  6.  9.  15 ;  17,  29 ;  18,  34 ;  20,  12;  fl* 
10.41;  23,32;  25,15;  26,3.7;  27,25.34.61;  28,8.16;  11.2,26.95;  3,38.45; 
4,10.63.66.90;  5,2.5.23;  6.31.35;  7,6.22.32.45.74;  8, 20.  43. 44. 45. 48. Ä 
51;  9,5.16.41.47.87.97.98;  10,2.15.19;  11,15.42.50.53.63;  12,  19.65. 6R 
72.  85;  13, 8.  32;  14,  63.  68.  87.  95;  15, 19;  16, 27;  18, 2;  21,  8.  40;  23, 2. 6.11 
18;  24,43;  HI.  1.21;  2,6.34;  3,18;  4,36.43;  5,8;  6,15.24;  7,2;  8,3St» 
43.86;  9,10.16.29;  11,23;  12,14;  13,3.28.31.41.49;  14,73;  15,1.41;  Mi 
15.29.44.52;  17,2.9.17.19.30.40;  18,15.28.42.50;  19, 15.  ai;  90,e.lOS 
136  145. 173. 180. 182;  22, 8. 25;  23, 15.  41. 59 ;  24, 8. 48. 58. 69.  78.  81. 87;  2fc.lt 
26,  28.  34;  IV.  1, 41 ;  4, 18.  28.  29. 31. 34. 36;  5, 4. 42. 56;  6, 5. 8. 10. 52;  7, 8140 
58.62.89.91;  10,13;  12,21.29.63;  15,27.33;  17,4.28;  18,16.18.30;  19,47 
20,20;  21.1.9.13;  22,21;  23,9;  24,8.15.23.33.37;  26,49;  27,9.10;  88,9 
33,14.24.35;  35,6.7.10.28;  36,23;  V.1,22;  2,9;  4,26.27;  5,6.11;  6. SB 
7,50;  8,33.42;  11,7.9;  12,58.73;  13,15.30;  17,18.25.30.31;  19,6;  21,7 
22,10;   28. 189. 2a5. 298;  24,14;   25,5.40.48.57.62.63.76;   H  89. 157;  n.6,25F 

IV.  24,  6  F. 

c.  Relativum.  1.1,10;  4,40;  5,10;  14,3;  17,74;  23.52;  27,27;  ü.  1,11.50 
4,64;  7,43;  9,77;  12,29;  14,40.53;  18,14;  111.12,42;  16,50.54;  18,34 
20,45;  22,55;  23,18;  IV.  4, 25;  13,47;  15,5;  16,26.40.48;  V.  1,44;  4,48 
43;   8,19;    10,26;    16,2;    17,32;  20.14;    H 135. 

Fol|^  auf  relatives  ihm  das  Pronomen  ih,  erfolgt  manchmal  Zi 
sammenzichung  in  tlieih.  So  I.  8, 1  und  11 185  und  I.  11,  3GF,  wo  VI 
thih  lesen.  Statt  then  m^  setzt  V  II.  9,  85  ihe  er,  wofllr  PF  ther  biet« 
das  II.  4,  60  in  sämmtlichen  Handschriften  fllr  then  er  steht. 

(5.  Demonstrativ  und  relativ  findet  sich  auch  ein  Instromeo 
talis  und  zwar  in  der  Regel  in  der  Form  thin  [F  IL  16, 2  rtw* 
So  demonstrativ  neutral  namentlich  in  Verbindung  mit  Adverlue 
[s.  diesej: 

tUu  haz  IL  5,  3;    6,  5;     15,  15;    21,  12;     V.  12,  16  und  ü.  6,56 

V.  25,  39,  wo  demselben  noch  thes  vorhergeht,  thiu  AaZ^II.  12, 5C 
IIL  22, 19;  V.  5, 7;  23, 154.  ihiu  mer  IL  16,  34  und  mit  vorhergd« 
dem  thes  I.  27,  5;  IL  17,  21.  thiu  min  IIL  22,  47;  V.  6, 25,  80wic  ID 
8,  47;  V.  7, 12  thes  thiu  min,  welchem  V.  23, 152  im  Kachsatze  <K 
halt  folgt.  —  n.  14,  90;  IV.  22,  28  findet  sich  neutrales  thiu  aber  aid 
alleinstehend  [s.  über  die  Construction  das  Glossar]. 
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Statt  UuH  baziaF  setzt  VP  IV.  33, 36  thi  haz,  das  lY.  25, 14, 
Q  VP  fitö  baz  bieten,  aach  in  F  steht 

RelaÜT  und  zwar  auf  ein  Mascolinnm  bezogen,  steht  der  Instm- 
Citalis  t&ttt  1. 26, 9  P,  V  ^,  F  M. 

Häufiger  noch  erscheint  diese  Instmmentalfonn,  welche  Y.  9,  44 
ich  alleinstehend  deshalb  ausdruckt,  in  Verbindung  mit  Prtlpositionen 
i  Sinne  Ton  Adverbien  oder  Conjunctionen,  worttber  das  Nähere  im 
loBsar  nachzusehen  ist  So  after  ihiu  [postea]  1.5, 1;  7,23;  14, 14; 
«,7;  IL8,1;  m.1,24;  4,43;  13,9.43;  15,35;  IV.  11, 14;  V. 
>,74.  *f(»-a  iMu  [antea]  IV.  2, 5;  [idcirco]  IV.  1, 12.  li  thiu  [ideo, 
drco,  ex  hoc]  L 16, 56;  1.1,56.66.84;  2,25;  3,14;  4,84;  10,24; 
1,25;  14,16;  17,3.26;  19, 16;  21,8;  22,29.60;  23,55;  27,11. 
i.43.61;  n.  3, 22. 63;  4,28;  6,2;  9,46;  11,30;  12,12;  14,54. 
);  16,2.40;  21,11.12.21;  22,25;  m.3,21;  5,11;  8,0;  9,4.16. 
1.18;  10,9;  11,15.27;  14,108;  15,22;  16,66;  18,54;  20,11. 
)1;  22,15.59;  23,52;  24,84;  25,33;  IV.  1,12.35;  2,30;  6,52; 
,63.59.66.83;  8,16;  9,34;  10,3;  12,10;  15,20.45;  16,32; 
1^31;  22,3;  23,43;  24,7;  29,8.28;  37,44;  V.  1, 29. 41. 47 ; 
,22;  7,30.35;  11,24.28;  12,77.88.99;  14,14;  16,45;  18,5; 
9^63;  23, 114. 178. 262;  H  12. 70. 97.  —  relativ  als  qoapropter  steht 
lIL12, 85;  m.  8, 4;  16,68  und  mit  folgendem  vmanla,  thaz  im 
me  von  propterea  quod  1.3,14;  n.4,27;  in.5, 11;  11,28;  20, 
ß;  IV.  7, 54;  H  70.  1. 17, 3;  II.  12, 93  [verschieden  davon  IE.  13, 43, 
dideht  auch  1. 17, 3]  worttber,  sowie  Über  die  Constmctionen  bei  M 
m  im  Allgemeinen  im  Glossar  nachzusehen  ist  V.  11, 24  steht  es 
der  Bedeutung  von  dabei,  darin  s.  im  Glossar,  in  thiu  [si,  auch 
m]  I.  1, 85.  103;  2,42;  5,63;  7,12;  11,7.8;  16,19;  20,32; 
4^86;  5,17.22;  12.63.80;  16,1.2.21.32;  HI.  7, 27. 78;  20,80; 
.2,23;  8,24;  19,12;  20,24;  H134.  —  [in  hoc,  hierin]  I.  1, 9; 
3,47;  4,48;  7,38;  9,33.55;  18,2;  21,14;  IH.  1,29;  16,22; 
72;  19,36;  IV.  13, 10. 45;  23,3;  28,13;  37,39;  V.  1, 13;  20, 
;  25, 40;  IV.  15, 5  VP  [F  thär].  —  Folgt  tJutz  drückt  es  1. 2, 42  si 
do  und  m.  7, 78  P  dummodo  aus.  VF  bieten  hier  in  ihiu,  fassen 
0  den  (bedanken  anders  auf,  wenn  nicht  auch  m  thiu  in  diesem 
me  gebraucht  ist  s.  im  Glossar,  innan  ihiu  [interea]l]LS,2S',  IV. 
24.  «itfiAtu  [cum  hoc,  damit]  1.24, 11;  22,56;  11.5,11;  14,33; 
,5;  24,38.59;  m. 4, 38. 46;  23,12;  IV. 2, 26;  3,23;  11,27.40;  11, 
;  16^34;  20, 30.  .37;  25,2;  28,10;  29,12;  37,11;  V.1,27;  2,13. 
.15;  3,9.15.17;  12,23.65.71.72;  15,45;  19,14.44.66;  23,8; 
2, 14;  3,  15. 17;  11,  18;  12,  63.  65.  71.  75;  15,  45;  23,  8.  — 
Miv  [quo,  womit]  n.  9,  13;  16,26;  01.7,24;  V.5, 11;  11,43; 
,68;  19, 14;  23, 3. 180. 181 ;  25, 4  und  IV.  5,  56  PF,  wo  V  mit 
ilehnnng  von  «im  thiun$  setzt     uuidar  thiu  [e  contrario]  U.  9,  17. 
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2f  «Äii«  [dazu]  L  10;  S4;  1.1,11.57;  2,19;  26,7;  H. 6, 63;  8,29; 
10,13;  11,28;  12,48.63;  13,27;  14, 27. 53. 60. 106, 107;  16,18; 
17,7.10;  18,1;  19,4;  21,11;  24,7;  ffl.  1,24.29;  3,12;  4,24.32; 
0,22.24.29;  7,49.53;  12,12;  14,18.20.22.23.24.50.93.103.104; 
16,5;     17,45.54;     18,3.44;     20,65;     21,5;     22,8.21;     24,15,44; 

IV.  1,51;  4,4;  7,3.25;  9,2.6;  11,24.30^  12,41;  13,10;  15,2. 
50;     16, 3;     21,  5.  29.  30;     23,  44;    24,  18;    27, 7;     29,  40;    33, 34; 

V.  6,  23.  53;  8,  45.  54;  12,  98;  19,  34;  23,  167;  26,  2;  H  73  imd 
III.  21,  19  PF,  wo  V  mit  Anlehnung  yon  %z  thiuz  setzt,  das  nA 
UI.  23, 56  VD  [PF  diu  iz]  sich  findet.  Statt  zi  thiu  V.  2, 5  in  VP  setzt 
Fblthiu.  Folgt  thazmfzi  thiu  [J.  4,45.  Sd]  27,60;  11.1,46;  19,3; 
III.  16, 38;  y.  25, 39]  drückt  es:  auf  dass  aus,  wofllr  II.  6, 12  zi  Üd% 
allein  gesetzt  ist.  —  Relativ  steht  zi  thiu  UI.  14, 44;    14, 45  F  [VP  «wj. 

Dass  diese  Ausdrücke  mitunter  sowohl  demonstrativ  als  relatrr 
auf  ein  Substantivum  bezogen  sind  [11.4,48;  9,14;  16,26;  111.18,44] 
s.  im  Glossar  und  vergl.  unten  beim  Relativpronomen. 

7.  Im  Nominativ  plur.  des  Masc.  steht  sowohl  als  Demonstn- 
tivum  und  Artikel  als  auch  als  Relativum  mit  wenigen  Ausnahmen 
[s.  unten]  thie. 

a.  Demonstrativnm.  1.3,27;  12,14;  15,43;  11.1,48;  7,4;  8,41;  14,57; 
15,6.9;  20,11;  22,21;  111.4,8;  6,42;  8,16;  22, 22^  IV.  5, 61;  6,24;  19.»; 
27,4;   37,25;   V.  1,20;   5,11;    12,97;    19,26;   20, 10;  23, 237 ;   25,53;  H141. 

b.  Artikel.  1.1,59.64.104;  3,10.25;  4,4;  5,8;  9,5.33;  10,10;  18,1. 
14.16.21;  14,3;  15,43;  17,38;  18,33;  22,14;  23,56;  24,1;  27,1.7.9.0; 
11.2,23;  3,15.17. 33;  4,10. 102;  7,13;  8,3.41.49.56;  9,17.83.84.96;  10,10; 
11,31.35.36.55;  13,2;  14,11.81.95.108;  15,17.18;  16,5.9.17.25.83;  17,10; 
19,23.27;  24,10;  111.2,26;  4,9.35;  5,7;  6,46.49;  7,33.39.45.51.87;  8,1; 
10,17.18.37.39;  12,17.33;  13,7.55;  14,3.16.55;  1.5,22.37;  16,78;  18,30; 
20,57;  22,2.9;  24,54.71;  25,1.5;  IV.  1,1;  3,23;  4,30.55.71;  5,2io6; 
6,7;  7,3.10  36.75;  8,3;  16,4.13.21;  17.25.27;  18,19;  19,11.22.23;»). 
1.22;  21,11.14;  24,19;  26,1.4;  27,20.27;  28,9;  29,13;  30,1.19;  33.»; 
34,2.3.10;  35,21.22;  36,2;  37,26;  V.  1,20;  4,58;  5,19;  6,1.17;  7,();  8. 
1.2  11.13;  12,47;  14,11;  15,2;  16,29;  19,5.53;  20,9.25.52.57;  21,15; 
22, 1.  2.  5.  43.  69.  87 ;    25,  51.  54.  81.  82.  83.  85;    H.  7.  19.  23.  67.  85.  163. 

c.  Relativum.  1.1,58.103;  4,60;  9,37;  10,25;  12,24;  13,15;  15,30; 
17,9;  18.27;  23,35;  27.38;  11.2,27;  4,89;  8,14;  10,13;  11,13;  13,27; 
14,112;  16,6.13.14.29;  17,23;  22.9.18;  24,40;  111.6,43;  8,16;  9,ai3; 
10,38;  12,19.39;  13,40;  14,4.61.62.63;  15,12.25.43.47;  17,53.51;  18,21; 
20,  29;  24,  54.  69. 105;  IV.  4,  59;  5,  4. 16;  6, 19.  24;  9,  26;  16,  53;  28, 3;  30,36; 
31,25;  30,23.24;  37,2.5;  V.4,34;  5,12;  8,3.9.13.14;  12,48;  15,1;  17,1; 
19,  6.  12.20.  42.  .56.  61;  20,39.45.51.58.67;  21,17;  22,12;  23,7.8.32.61.88.89. 
162.167.170.192;    H19. 123. 168;    V.  23, 166 F. 

Vereinzelt  steht  daneben  als  Artikel  und  Relativum  auch  tkiä 
und  zwar  lU.  20, 08;  23,29;  25,1^3;  IV.  25,  6  —  IV.  22, 51;  IV.5,61; 
25,6;  30,5;  V.8, 11;  11,34;  13,  G;  15,  IG  in  F  \yP  thie],  sowie 
1.17,77;    111.15,41    offenbar  durch  Assimilation,    die  bei  den  aus  F 
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ogeftliTteii  Beispielen  gleichfalls  eingewirkt  haben  mag;  hervorgerufen 
lach  in  V  IPF  thie]  und  1. 14, 18  in  VP;  —  V.  5, 3  hatte  V  thie,  wel- 
ches anch  PF  aasweisen,  geschrieben,  der  Corrector  setzte  aber  a 
Iber  e. 

IV.  5, 4  setzt  als  Artikel  V  statt  thie  in  P  [F  these]  the,  welches  anch  H 121 
nd  I.  li,  18;  III.  26, 2  in  F  steht.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  thie,  V  thie  iuuart&n, 
«pldiflB  ebendort  anch  U.  2, 5  [PF  thit]  steht  Ebenso  findet  sich  thde  engUa  1. 
ist, 33;  13,23V  [PF  ihie],  thie  aUunJ.  10, 12  V  [P  thie,  F  thie],  ReUtiv  steht 
■gelehnt  V.  16, 14  thierstantan  VPF,  IV.  16, 29  theiz  [ftlr  thie  iz]  VPF,  und 
itt,27  £^  VF  [P  thie],    thiuue  ftlr  thie  iuue  1. 12, 15  s.  oben  s.  337.  8. 

8.  Im  Nominativ  nnd  dem  diunit  gleichlautenden  Accnsativ  plar. 
des  Neatmms  steht  in  allen  Bedeutungen  durchweg  in  allen  Hand- 
.idiriften  thiu. 

a.  Demonstrativnm.  Nom.  1.22,13.15;  n.3,31;  8,34;  19,8;  21,26; 
ULI,  17;    IV.  14, 15;    18,28;    26,5;    31,9;    V.  23, 78. 128;    25,79. 

Aec    11.1,4;   111.4,30;   20,79. 

b.  Artikel.  Nom.  L 12.  .54.92;  1.2,16.36;  13,19;  15,17;  22,13.15; 
n.3,31;  4,50;  6,19;  8,5.9.34;  111.20,77;  22,17.57;  IV.  18, 36;  26,5;  34, 
8i»;   35,23.39;    V.1,33;    4,9;    10,18;    12,5;    19,28. 

Acc  1.13,2.17;  19,28;  20,5;  21,9;  23,45;  24,13;  27,65.68;  IL  1,26; 
3,27;  4,83;  8,42;  9,11.21;  10,3;  11,16;  14,36;  20,5;  IL  7, 15;  HL  1, 
15;  5,18;  7,20.86;  9,3;  10,43;  14,41.53.92;  19,38;  20,91.101.146;  21,4. 
90;  22,39;  26,20;  IV.2,31;  19,73;  22,31.32;  29,25;  33,34.36;  V.4,60; 
U,37;    25,28;    H14. 

c.  Relativnm.  Nom.  L13,19;  nL20,77;  22,17;  IV.34,26;  V.10,10;  23,7a 
Aoo.    1.2,9;    24,4;    1L4,Ö0;     14,36;    IIL1,3;    14,-52;    22,17;    IV.  1,31; 

%n;  V.7,66;   9,37;   16,36. 

Mh  Unterpunktiemng  der  Vocale  setzt  V  IIL  24, 89  thiu  [PF  thiu]  ougun, 
mi  relativ  steht  statt  thiu  in  VF  in  P  V.  20, 114  ihiu  in,  sowie  VPF  IL  24, 27 
Kim,  «nd  n.  11,58  thi  er  VP,  wofür  F  ther  setzt 

9.  Im  Genetiv  plur.  des  Masc.  und  Neutr.  steht  in  allen  Bedeut- 

^gen  thero,  welches  belegt  ist: 

a.  Demonstrativ.    Masc.    LI,  100;   27,33.46;   IV.  18, 15. 
Neutr.    L  23, 57  F. 

b.  ArtikeL  Masc.  L34;  L3,5. 17.20;  4,59;  11,22;  U.4,68;  7,23; 
3,12;  10,9;  11,3.61;  12,2;  14,111;  16,39;  18,3;  24,8;  UL4,23;  6,38; 
8,55;  7,12.75;  12,18;  14,100;  15,16.48;  16,69;  19,38;  20,10.33.54;  23, 
«;  24,3;  IV.ö,2;  5,54;  6,25;  12,4.34.53;  15,14.15;  17,14;  19,4.13.22; 
8^22;  ^21;  24,4.13;  26,5;  31,1;  33,27;  V.6,12;  8,25;  11,1;  13,35; 
^19.20;   22,15;   23,179.293;   H 106. 109. 111. 

Nentr.  L2,8;  4,70;  13,22;  15,4.21;  17,30;  18,4;  19,11;  21,12 
H3;  27,44;  a4,93.104;  6,50;  8,38;  9,19.46.93;  11,37.58;  12,21;  14,73 
n,Ä4;  21,16;  ni.4,17;  12,27;  14,43;  20,24.162;  23,24;  26,46;  IV.5,a57 
ß,li22;  13,32;  19,14;  21,2;  23,29;  27,1;  29,21;  31,6.18;  V.7,48;  10,9 
15^37;    17,37;    21,1;    H36. 

\  P  setzt  daflir  als  Artikel  L  14, 9  thera  [VP  thero],  IV.  13, 34  dem 
(VP  ftaro],  IV.  5, 67  de»*e  [VP  thero]  über  das  dabei  stehende  uuerche 
I.  oben  a  163.  10]. 

e.  Relativnm.    Masc.    UL  22,20;   L27,46VP,   woOlr  F  fAeru  setzt. 

OlfHd  II.  23 
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Vor  folgendem  Vocal  steht  II.  7, 2  in  sUmmilicfaen  Handsebrifte 
das  Relativnm  ther  um,  und  V.  17, 29  in  VP  vor  einem  Consonante 
der  Artikel  thar  nuagano  [F  thero],  VP  haben  I.  27, 46  vor  eiBCi 
Vocal  das  o  nnterpnnktiert.  Auflfallend  ist  das  relative  thihy  vrdAn 
IV.  11,47  in  sämmtliehen  Handschriften  steht  nnd  nach  analogen  K 
legen  [vergl.  1.2, 34;  II.G,1I;  1G,G;  III.  12,38  u. s.w.]  als  Zusammei 
Ziehung  aus  thero  ih  erklUrt  werden  muss.  Oder  sollte  hier  ansnditt 
weise  mudtan  mit  dem  Accusativ  construiert  sein  und  thih  fllr  thii  i 
[s.  unten  beim  Accusativ]  stehen? 

10.  Im  Dativ  plur.  des  Mase.  und  Nentr.  steht  in  sämmtlidw 
Handschriften  in  allen  Bedeutungen  then.    Belege: 

a.  Demonstrativnm.  Masc.  L90;  1.3,9;  15,30;  27,38;  8,25;  1S;49 
III.G,4;  12,39.40;  IV.2,2ß;  4,34;  16,39;  27,6;  37,34;  V. 23, 6. 167;  II 
19,  24  VP. 

Neutr.    IV.  33, 32. 

b.  Artikel.  Masc.  1.7,20;  10,11;  21,14;  22,33;  23,6;  28,2.ai| 
11.2,11;  3,12.25.80;  7,9;  8,28;  11,17.59;  14,66.91;  15,22; '21,8.9;  H 
15.24;  111.1,19;  4,15.47;  7,4;  8,7;  10,38;  12,1.2.15.19;  13,1;  li,Ä 
88;  15,36;  16,31;  17,5;  20,7.109.151;  22,35;  23,4;  24,43.108;  '^iÜ; 
IV.1,19.31;  2,2;  6,40.55.56;  7,63.91;  9,22;  10,1;  11,48;  12,12;  I9,Ö; 
20,13;  24,36;  30,36;  35,30;  36,7.12.19;  V.4,3.59;  5,14;  6,58;  7.1&»; 
8,45;    9,6.39.40;    10,17.32;    11,8;    13,23;    18,13;   20,94;   25,87;    H126ilÄ, 

Neutr.  S14;  1. 19, 10;  *  20,17;  28,10;  11.5,5;  8,13;  9,60;  14,105;  Bl 
5,6;  6,40;  10,34;  12,41;  14,8;  23,36;  24,79.105;  IV.  12,48;  26,90;  «i 
27;    V.  13,10;    17,38;    19,11.19.41.55.63;    20,44;    23,38;   34,5. 

Als  Artikel  gestattet  es  Verkürzungen.  11. 14. 1  setzt  V  [nentr.]  Site 
FFzen,  welches  |raJinnl.|  I.  17,35;  28,11;  11.14,86;  111.23,27.42;  24,8(Üft 
IV.22,5;  23,1  [F  re?i];  34,6;  V.5,1;  7,65;  8,19;  H79;  (neutr.]  IlLi»,2;  IT. 
37,19;  V.4,36;  7, 16^  8,17  in  allen  Handschriften  steht.  Statt  zI^h  inhdtm 
I.  IS,  12  in  VP  setzt  F  wahrscheinlicli  irrig  zeinheimon. 

c.  Relativnm.  Masc.  1.23,35;  11.8,25;  16,18.30;  19,25;  m.15.1«; 
22,52;    IV.  2,  13.26;    10,2;    37,33;    V.6,58;    11,13;    23,4;    23,166\T. 

Neutr.    1.17,38. 

11.  Im  Accusativ  plur.  endlich  steht  in  sämmtliehen  Handscbrilta 
in  allen  Bedeutungen  in  der  Regel  thie.    Belege:  . 

a.  Demonstrativnm.  1.10,25;  19,16.17;  HI.  10,26;  14,64.68;  IV.I 
54;    11,47;    V.  4,4;    20,31;    H 122. 

b.  Artikel.  L35.50.59;  1.1,21.24.41;  3,2.50;  4,43.44.45;  7, Ü* 
17.18;  10,7;  17,33.41;  23,7.21;  11.1,47;  2,3.5.9;  7,70.72;  8,8;«.* 
10,4;  11,1.13.14;  22,18;  111.6,41;  7,24.56;  10,24;  12,23;  15,1;  iM 
17,10;  24,72;  IV.2,18;  4,33.35.00;  6,7.41;  7,18.33;  11,34.38;  12,3; 
62;  16,14;  20,23;  24,19;  27,22;  29,3;  36,14;  37,25;  V.3,7;  4,17;  i 
10;  8,13;  11,31.35;  12,98;  13,34;  19,11.19.28.55.63;  20,95;  21,25;  ' 
4 .  28.  130.  1 72. 1 84.  1 94. 20(3. 220. 232. 242. 256. 279. 280.  284.  296 ;  H  83. 95. 103. 
IV.  7,  79  VP. 

Daneben  begegnet  aber  gleich  wie  im  Nominativ  als  Artikel 
und  zwar  unzweifelhaft  III.  24,48.  70;    IV.  11,5;    2G,4o;   29,24;* 
If),  10;    19,  M  F  [VP  thie],    sowie  V.  23,  278  in  sämmtliehen  Hti« 
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Mhriften  und  U.  4, 44  VP  [P  fÄie],  V.  6, 55  VF  [P  thie],  H.  5, 20  V  [F  und 
Pi  di8  aber  nrsprllnglich  gleichfalls  thia  gesehrieben  hatte,  ihie]y  ber- 
rorgemfen  dnreh  Assimilation;  welche  auch  schon  bei  den  aus  F  au- 
geflihrten  Belegen  einwirkte ,  und  1. 27,  GO  das  auflfallende  thio  riomon 
in  VF  [P  thie]  bedingte. 

c  ReUtivum.    LI, 58. 94;    14,18;    111.12,40;    22,21;    V.  13,36;    19,13. 
43.65;   20,60. 

Mit  Unterpnnktierang  des  e  bei  folgendem  Consonanten  setzt  V  I.  23,  27 
Ütie  uuega  [PF  tkU\  und  mit  Anlehnnng  an  das  folgende  Wort  steht  V.  25, 33 
ikHumgelion  VP  [F  thie  Suangelüm],  Relativ  ist  e  bei  folgendem  Vocal  manch- 
■il  abgeworfen  [tJä  ih  IV.  6,25  VP,  F  thie  ih]  und  das  folgende  Wort  oft  ange- 
Mmt  So  thier  1. 4, 61 ;  27, 60 ;  II.  4, 11 ;  8, 8;  9, 9 ;  DI.  8, 49 ;  V.  20, 17  in 
rinmtlicben  Handschriften,  IV.11,6  VP  [F  thie  er].  Statt  thier  II.  2,  21  F  setze 
TP,  den  Gedanken  anders  anfTsssend,  tho  er.  I.  27,  a'3  steht  statt  des  in  P  be- 
gegnenden the  ir  in  F  thir  [V  ihe  tV].  Statt  thie  ih  III.  14, 73  VF  setzt  P  theüi, 
nd  L 17, 41,  wo  F  thie  ih  bietet,  thih;  V  hatte  hier  nrsprOnglich  thi  ih  geschrieben, 
:  oimgierte  es  aber  in  the  ih. 


;  B.  FEMININUM. 


1.  Im  Nominativ  sing,  steht  sowobl  als  Demonstrativnm  als 
iHcb  als  Artikel  nnd  Relativnm  anssebliesslich  in  sämmtlieben  Hand- 
idiriften  ^f  m. 

a.  Demonstrativnm.  11.13,23;  14,116;  24,6;  111.14,49;  20,17;  IV. 
28,6;   31,33;    V.  12,1;   23,120. 

b.  Artikel.  L4.65.96;  1.1,42;  2,2.10;  3,26;  4,9.15.50.54.85;  5,33; 
i;i.S.6;  8,6.28;  9,1.2.15.26.40;  11,40.59;  12,12;  13,17;  14,16;  15,8.11. 
a.32;  16,17;  22,23.30;  23,3.58;  25,9;  26,4.8.14;  28,5;  11.1,22;  2,8; 
3^48.53;  4,45.49.68;  6,13;  7,44;  8,7.23.24;  10,7.8;  11,9.20.38;  12,14.76; 
1(^83.120;  16,4.17;  22,7;  24,11;  HI.  2, 35;  3,11;  5,5;  6,1;  7,  all.  34. 58; 
8,40;  10,15.45.46;  12,3.a5;  13,  ,58;  14,15.38.70.116;  1.5,29;  16,1.12.27; 
18,67;  19,81;  20,4.17.182;  21,11.30;  22,31;  23,19;  24,5.7.83;  25,30; 
»,35.59;  IV.1,7;  2,3.9.  la  19. 20;  4,17.56;  5,a41.53.62;  6,15;  7,7.8. 
13.35;    »,2a 31;     11,18;    12,53.59;    13,6;    19,41.46;   26,35;    28,5;    29,ai4. 

;  15.51;  30,12;  32,1;  33,16.30;  34,1;  a5,43;  37,21;  V.  4,12.23;  7,30.50; 
L*  8,50;  9,34;  12,41.53.57.66.79.82;  16,26;  17,8;  20,35;  23,16.120.246.265. 
^  ^  Öl;    25, 57. 86;    H 43. 57. 62. 70. 107. 110. 129. 155. 166. 

c  Relativnm.    1.11,40.43.44;    H.  3, 7. 9. 10. 12.  16;    14,118;    17,13;    IV. 

^92;    26^36;    V.8,55;     12,20;    14,10;    23,141;    2.5,101;  —    1.11,41.45;   IH. 

0,11;   IV. 26, 37;—    V.8,41.      • 

Als  Artikel  werden  die  Vocale  vor  anderen  Vocalen  manchmal  nnterpnnktiert : 

%  f2a  L  22, 28  VP  [F  thiu] ,  thiu  akus  1.  23, 51  V  [P  thiu  akus]  oder  abgeworfen 
:  (lo  1.23,  51 F  thakus],  was  IV.  16,  33  bei  thi  uns  VP  [F  diu],  thi  umih  H  150 
.    nek  bd  relativem  Gebranch  nnd  H  130  bei  thi  gileitit  nngeaditet  des  nachfol- 

gMdea  Consonanten  selbst  beim  Demonstrativnm  stattfindet. 

Aie,  das  IV.  2, 28  VP  statt  diu  in  F  steht;  ist  Nom.  plnral,  bemht 
also  auf  einem  aneb  sonst  vorkommenden  Wechsel  des  Numerus  [Über 
das  im  Sing,  dazu  eonstmierte  Verbum  s.  s.  93],  über  thiu  V.  23^75 
s.  nnteO;  über  thiu  beim  Voeativ  [1.5^21.22]  im  Glossar. 
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2.  Im  Genetiv  sing,  des  Artikels  [das  DeinoDstratiYnm  and  Re- 
lativnm  ist  nicht  belegt]  steht  in  der  Regel  theray  welches  belegt  ist 

L5G;  1.1,18;  2,2G;  3,12.27.28.36;  4,83;  8,16;  14,12;  18,4.0;  19,13; 
11.6,12.41.49;  7,22;  9,36;  10,21;  11,65;  12,34.40;  14,3.67;  24,6;  m.3,W; 
5,9;  6,19.36;  7,61;  8,4-1;  10,40.41;  13,55;  15,10;  16,14;  17,70;  19,30; 
20,16.106.161;  23,30;  26,45;  IV.2,19;  4,2ü;  5,21.22.51;  9,1;  13,50;  Ifi, 
24;  18,17;  25,12;  26,40;  29,45;  V.6.46;  8,6.20;  9,34;  12,51;  15,29; 
23,248;    H2;    IV. 26, 39 VP. 

Manchmal  ist  indcss  auch  thent  gesetzt  So  1. 2, 47 ;  4,  76;  9, 30; 
23,50;  27,4;  11.1,7;  4,49  insämmtlichen  Handschriften,  1. 17,6 VP 
fF  thera]y  I.  22,  51  P  [F  fhei-a],  wobei  zum  Theil  wenigstens  die 
umstehenden  Laute  nicht  ohne  Einfluss  gewesen  sind.  [Vergl.  oto 
s.  274].  Statt  thei-tt  VP  bietet  F  I.  9,  4  das  weiter  abgeschwSehte 
deroy  das  IV.  2G,  39  ebendort  statt  thera  in  VP  gesetzt  ist,  anch  in 
P  I.  3, 22  statt  eines  aus  thera  corrigierten  theru  in  VF  begegnet,  und 
unbedenklich  auch  HI.  7,  72  in  V  [PF  thera]  sowie  I.  22, 38  VP  ann- 
nehmen ist,  womach  auch  das  ebendort  H  2  begegnende  relative,  sowie 
dajs  L22;  1.28,18;  111.6,55  in  allen  Handschriften  als  Artikel 
stehende  thero  gleichfalls  als  Genetiv  sing,  aufgefasst  werden  darf,  was 
auch  ftir  die  dabei  stehenden  Substantiva  reato,  redino  und  äleibo  nicbt 
zweifelhaft  ist,  wie  bereits  s.  208  angeführt  wurde. 

Mit  Abschwächung  des  a  in  e  setzt  F,  wenn  die  Form  nickt 
verschrieben  ist,  1.22,38  there. 

Mit  Unterpunktiemng  des  a  setzt  V  I.  23, 49  tJiera  [therra  F]  iuvma 
und  ebenso  P  IV.  33,  3  th^a  [F  thera]  armütchun,  wofHr  P  und  V  mit  Weg- 
lassung des  a  ther  setzen,  das  V  1. 22, 51  selbst  vor  folgendem  Consonanten  setit. 
I.  17, 21  ist  ebendort  thera  [PF  thera]  hurgi  gesetzt,  V.  12, 88  setzt  F  rter 
[VP  thera]  ira. 

3.  Im  Dativ  sing,  steht  in  der  Regel  beim  Artikel  sowohl,  als 
auch  beim  Demonstrativum  und  Relativum  rte?ii,  welches  sich  findet 

a.  Demonstrativum.    11.3,7;    V.8,55, 

b.  Artikel.     1.1,91;     2,15.39;     5,6;      11,26.34;     12,19;     14,6.19; 
15,26;     17,2;    20,13;    22,29.31;    23,2.51;    11.1,8;    3,11.20;    7,56;   9,8;  11,      ' 
4. 40. 64;    12,25.64.83;    13,14;    14,93.100;    21,6;    111.6,14;    8,14.48;    10,2«145; 
14,6.12.51;    IV.7,57;    9,34;     13,22;     15,44;    26,19;    27,2;     28,3.5;   V.1,44; 
5,21;    8,55;    11,18;    12,94;    17,27;    20,27;    21,18;    23,144;    25,77.102;   H32.      ^ 
144;    1V.4,49VP;    1.11, 62  F. 

Daneben  findet  sich  aber  auch  tJiera  und  zwar  L84;  1.17,70;  i 
22,40;  m.  11, 14.28;  14,90;  19,18;  20,2.52.58.84.172;  22,1;  i 
30.02;  20,42.52;  IV,  1,48;  15,57.59;  22,23;  24,2;  29,44;  V.  J 
10,20.30;  12,45;  IG,  13;  18,0;  23,08;  25, 59  in  sämmtlichen  Hand-  r-, 
schritten  und  II.  11,32;  V.7,41;  19,50;  25,101  VP  [P  theru]',  HL  ■ 
9,  19  VF  [P  thai-iiy,  III.  11,  22  P  [F  thent]]  IV.  36,  18  F  [VP  them]]  m 
III.  5, 6  PF  |V  theni],  ^ 

F  [1. 23, 1  D  und  1. 1 1 ,  62  assimilierend  auch  V]  kennt  femer  aucb   '^ 
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bereits  die  Abgchwächong  des  uzno  und  setzt  thero  1. 1;50;  II.  3, 32; 

8,4;    11,2;    IV. 3, 15;    4,39.58;    18,9;    27,  13  [VP  ^ÄeruJ;    m.20, 

76;  23,21;   IV.24,26  [VP  /WaJ;   1.6,2;    23,63;   111.20,154. 

Häufig  ist  beim  Artikel  n  [a]  abgeworfen  und  ther  gesetzt,  und 

2war  nicht  nur  vor  Vocalen  (1.4,56;    9,12;    11.13,19;    HI.  8, 1«  in 

ümmtUchen   Handschriften,  femer  1.6, 2  VF;   23, 63  VF  [F  tha-o]]   I. 

22, 44  VF  [P  theruW  sondern  häufiger  noch  auch  vor  Consonanten.    So 

L9, 14;   20,  18;   5,  21;   IH.  20,  63;   IV.  4,  62;   8,  28  in   sämmtlichen 

Httidgchriften  undn.4,46;   IV.  7, 55;   8,22;    16,31  VP  [F  ^Äera];   IIL 

4^42VF  [P  «Äerti];    1.7,14;    23,33;    m.8,22;    10,41;    12,36;    IV. 

29,28  VF  [F  therti]]    HI.  20, 154  VP  [F  thero]]    IE.  11,22  V  [F  thera, 

rtkeru];   IL  21,  20  F  [VP  thera]. 

Mit  Unterpunktiemog  des  Vocales  steht  theni  oöerdshin  1. 11,62  P,  theru 
ffM  in.  14, 40  P  [VF  theru],  theru  muater  L  6, 4  V  [PF  theru].  Mit  zi  zusammen- 
^Bngea  statt  zi  theru  steht  IIl.  15,' 18  zeru  VPF,  und  IV.  5,35  zer,  1.26, 10  zir 
Sl^difalts  in  sämmtlichen  Handschriften.    Vergl.  oben  im  Dat.  masc. 

Ebenso  steht  c  auch  relativ  IV.  3, 16  mit  abgeworfenem  Vocal 
(kr,  neben  dem  aber  III.  1, 37  die  volle  Form  theru  gebraucht  ist. 
4.  Im  Accusativ  sing,  steht  in  der  Regel  in  allen  Fällen  thia. 

a.  Demonstrativum.    IL12,72;    IIL  7,62;    IV. 7,46;   V.16,27. 

b.  Artikel.  L45;  S44;  1.1,36.70;  2,4.20;  3,31;  4,69;  5,9;  6,11. 
ü;  7,25;  8,13.14;  9,5.27;  11,26.36;  12,25;  13,9;  14,18;  15,18.46;  17, 
IT.43.52.76;  18,42;  19,2. 12.25;  20,20.36;  21,5;  22,9.60;  23,3.9;  25,26; 
0.1,13;  4,14.25;  6,16.17;  7,10.14.27;  9,22.48;  11,48;  12,14.25.71.76; 
H10.35;  14,23.86.112.118;  15,13;  16,12;  22,4.22.25.34.35.42;  24,20.21;  III. 
1,2131.35;  2,10.29.30.36;  3,16.20;  7,31.32.40.51.62.81;  8,25;  10,14.40; 
U,17.30;  13,23;  14,14.19.29.36.45.50.69.91;  15,3.4;  16,57;  17,6.23.29; 
UM.  66;  19,11.22;  20,44.47.75;  22,33.43;  23,53;  24,5.6;  26,6;  IV.  1,18; 
iö.58;  5,22.32;  6,14.36;  7,37.51. 59.61. a5;  9,9.20.30;  11,32;  12,41.57; 
^fi.29.40.46;  14,6.10;  15,29;  16,7;  19,38;  20,20;  24,34;  26,23.36; 
a;i;  29,15.27.40;  30,6;  31,2.27;  32,11;  33,25.28.30;  34,2.6;  36,31; 
H5;  V.3,12;  4,13.21;  5,5.9;  6,24.46.48:  7,7.64;  8,54;  9,5^1;  10,6;  12, 
Ä23. 37. 86. 92. 100;  13,5;  14,4.8.17.22;  15,22.26.32.33;  16,10.26;  17,17. 
»i  19, 21. 31 ;    23, 44.  64.  65. 135. 142. 228. 275. 276 ;    25, 43. 44 ;    H  54. 66. 139. 140. 

c  Relativum.  1.18,18;  11.21,36;  24,12;  10.14.39;  22,4;  IV.  2, 
»;  4,10;  5,41;  27,2;  31,28;  V.12,80;  23,275.276;  24,4;  H  43. 139;  lU. 
*Hö5VP. 

lU.  3, 12,  wo  VP  in  Verbindung  mit  einem  unzweifelhaften  Acc. 
^.  thia  als  Artikel  setzt,  gewährt  F  das  abgeschwächte  ihie,  das 
iendort  auch  1.27,43;  V.20,58;  12,23  fVP  ^AiaJ  und  ausserdem 
ieh  unbedenklich  U.  18,  9  P  [VF  thia],  und  U.  12,  63;  V.  11,  10; 
7,25  V  [PF  thia],  1.1,46;  22,7;  V.25,72VP  [F  thia],  1.23, 22  VF 
f  Ma]  begegnet.    Vergl.  unten  beim  Accusativ  pluralis. 

Vor  folgendem  Vocal  steht  L3,l  V  thia  arca,  P  tha  arca,  wofür  F  mit 
der  Vocale  tharka  bietet,  dem  ebendort  III.  20, 8  thungimacha  gleioh- 
V  setzt  thf'a  ungimacha,  P  thia  ungimacha.  —  diu  III.  23,18  F  statt 
ja  VP  ist  Schreibfehler. 
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Relativ  steht  VP  statt  thia  ih  in  F IV.  9,  dO  thih,  das  sieh  IL  9, 1 ;  IV.  aa^  7 
in  sämmtlichen  Handschriften  findet;  H54  steht  dafür  iheih.  Mit  Anlefammg  wo 
er  setzt  V  statt  thia  er  in  F  V.  12,  92  thiar,  P  thi  er,  das  ebeodort  statt  tkia  er 
in  FD   auch  III.  23, 18  begegnet.    Y  setzt  thia  er. 

5.  Im  Nominativ  plor.  steht  in  der  Regel  in  sämmtlichen  Hand- 
schriften für  alle  Bedeutungen  tkio, '  Belege : 

a.  Demonstrativ  um.    IV.  32,2. 

b.  Artikel.  8.3.9.15;  Ll,9;  3,15;  11,29;  H.  14, 2. 21. 62;  19,25; 
m.4,1.4;  6,6;  7,42.84;  8,38;  10,44;  14,120;  18,63;  20,114;  24,55;  IV. 
11,16;  14,12;  16,56;  20,36;  29,57;  30,21;  31,10;  V.  6, 22. 29. 72;  9,42.0; 
17,9;    20,93;   23,70.89.111.124.143.167;    H89. 

c.  Relativnm.  111.23,34;  IV.8,2;  15,42;  25,5;  V.23,209;  H51; 
IU.20,155VP;  -  IV.  35, 11. 

Daneben  begegnet  aber  auch  bereits  die  weitere  Abschwächimg 
thia  und  thie.  So  setzt  F  IV.  7, 67  statt  ihio  VP  relativ  dia,  welches 
1. 1, 108;  III.  6;  34;  U.  13, 16  als  Artikel  in  aUen  Handschriften,  nnd 
I.  9,  35  in  VF  [P  thi6]  begegnet.  Auch  IV.  14,  12  hatte  V  rtia  ge- 
schrieben; es  wurde  aber  vom  Corrector  o  über  a  gesetzt 

IV.  8,  1,  wo  VP  als  Artikel  thiö  bieten ,  und  das  Femminnm 
keinem  Bedenken  unterliegt,  setzt  F  die,  das  in  derselben  Bedentnog 
auch  II.  18, 9  P  [VF  <ÄiÖ],  IV.  18, 33 ;  26, 39 ;  V.  3, 10;  7, 52  VF  [P  m] 
m.21,  21  VP  [F  thidy,  UI.  12,39  V  fP  thi6\  und  I.  22,  3;  IL  12,46; 
14,4;  m.1,8;  IV.  12, 15;  34,4.21;  V.1,20;  18,4;  12,55.56;  25,89, 
ohne  dass  ein  Zweifel  vorhanden  wäre,  in  sämmtlichen  Handschrilien 
vorkommt.  —  Auch  IV.  34, 14;  I.  8,  26;  UI.  20, 55;  H  126  VP  [F  M\, 
V.  10,28  V  [PF  tUü]  ist  thie  unbedenklich  als  Nom.  fem.  aufzufassen, 
8.  oben  8.  203.  Wenn  aber  UI.  14, 105  statt  thid  VP  in  F  thie  steht, 
so  ist  hier  kein  ähnlicher  Wechsel  der  Form  anzunehmen,  sondern  iw< 
von  F  als  Masculinum  aufgcfasst,  s.  oben  s.  193.  thiu,  welches  F  Dl 
20, 155  statt  thio  in  VP  setzt,  ist  Schreibfehler;  an  neutrales  buak  [s. 
oben  s.  203]  zu  denken,  und  einen  den  angcflthrten  ähnlichen  Wected 
anzunehmen,  verwehrt  das  vorausgehende  allo.  —  1. 16,  21,  wo  D  rti« 
huah  [VPF  thio  buah]  liest,  ist  eine  solche  Auffassung  zulässig.  Ebenso 
steht  relativ  statt  thiö  VP  IV.  7,  65  in  F  unbedenklich  weibliches  <^ 
welches  ebenso  sicher  II.  11,04;  22,14;  IV.  7, 14;  V.1,20;  H52iB 
allen  Handschriften  begegnet,  und  II.  18,  9  statt  thiö  in  VF  in  P  auch 
demonsti-ativ  gebraucht  ist.  In  allen  Handschriften  steht  demonstrativ 
thie  unbedenklich  I.  20,  9. 

II.21,'U  setzt  V  thio  undäti,  P  thio  undäti,  F  thundäii;  llAi^ihk^ 
P  thif  arabeiti  [VF  thie] ,  und  relativ  steht  V.  G,  19  mit  Anlehnung  von  in  io 
sämmtlichen  Handschriften  thin. 

6.  Im  Genetiv  plur.  steht  demonstrativ  und  als  Artikel  [das  Re- 
lativum  ist  nicht  belegt]  mit  Ausnahme  von  III.  26,  8  und  L  27, 50,  w( 
F  als  Artikel  thera  setzt,  durchweg  in  allen  Ilandschriftien  thero. 

a.  Demonstrativum.    1V.5)12. 
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b.  Artikel  IL 7,26;  9,4;  22,16;  IUI,  50;  10,38;  13,56;  20,119; 
23il;  26,4;  IV.1,10.35;  4,72;  7,9;  15,52;  18,6.37;  20,42;  22,14;  34,20; 
F.<,7;  6,71;    12,52;    23,11;    25,7.35.97;   H.  1.  71. 113. 119.  - 

Hit  Unterpimktiening  des  a  setzt  V  111.26,8  tkera  sdbun,  P  ^er,  das 
Paoch  1.27,50;  IL  12, 89  statt  thero  in  V  [F  L  27,50  thera]  bietet. 

7.  Im  Dativ  plar.  steht  als  Demonstrativurn^  als  Artikel  und  Rela- 
kiTUD  in  sämmtliehen  Handsebriften  ihen.    Belege: 

s.  Demonstrativam.    IV. 7, 67. 

k  Artikel  L2,58;  3,11.39;  11,58;  13,4;  15,22;  20,17.25;  22,25; 
28,4;  27,9;  28,4;  1L3,63;  4,52.89;  7,14;  8,30;  9,18;  10,15;  11,59.68 
14,89;  17,3;  24,45;  HI.  1,25;  3,7;  7,5.70;  8,12.20.49;  10,2.34;  14,57.75 
19,23.24;  20,183;  22,66;  24,4;  IV.  3, 3. 4. 21:  7,63;  8,13;  14,7;  18,4 
ia,75;  20,5;  22,32;  26,43.46;  27,10;  28,1;  33,4;  35,40;  37,40;  V.4,29 
«,65;   10,31;   11,3.38;    12,77;    14,13;    16,7.14;    20,8;    23,180.290;    H41.63. 

c  Relativam.    1IL2L12. 

Als  Artikel  findet  numchmal  auch  hier  [s.  oben  s.  354]  Zusammenziehung 
äft der  Präposition  zt  statt  Soz^L15,8;  22,2.5;  UL7,89;  8,16;  15,34.36; 
I?.3,17;  7,91;  9,31;  12,49;  34,26;  V.  10,  2;  12,  72  in  sämmtiichen  Hand- 
Rhrifien. 

8.  Im  Aocnsativ  pinr.  steht  in  der  Regel  gleichwie  im  Nominativ 
ii  allen  Bedeutungen  ihio. 

a.  Demonstrativnm.    L22,25;    IV.6,2.16;   V.  17, 10. 

b.  ArtikeL  L29;  814.42;  Ll,4;  9,33;  11,37.39;  23,6;  24,12;  IL 
H46;  15,11;  17,22;  21,42;  HL  3, 11;  5,3.17.20;  7,66;  10,42;  14,56.70. 
lÖ;  16,7;  17,62;  19,21;  20,4L95;  21,14;  22,2;  24,3;  IV.1,47;  4,12.66; 
«,1L27;  7,13;  11,41;  12,3.35;  19,76;  25,9;  26,9.10;  31,8;  32,7;  35,3; 
T.1^11.28;  6,19.43.54;  7,17;  9,5;  10,30;  14,2;  20,37;  23,9;  23,75;  25, 
SL34.46.52;   H5.  51.  55. 15L162;    L28,14VP. 

c.  Belativam.    n.8,30. 

Vereinzelt  begegnet  aber  daflir  gleichwie  im  Nominativ  [s.  s.  358] 
ie  weiter  abgeschwächte  Form  ihia  oder  ihie.  So  sicher  V.  8^47,  wo 
ifcio  bietet  in  VF,  in  denen  ihia  uuuTUarlicliun  ddti  gesetzt  ist.  Ebenso 
liweifelhaft  ihia  arbeitt  \i.2\y2QF,  thia  thnrßilU.  11/24  YP  [Fthio-, 
a  ans  dem  ihia  nicht  etwa  ein  singulares  thurffty  und  daraus  ein  id- 
tamm  neben  dem  bei  0.  allein  vorkommenden  i- Stamm  gefolgert 
Mden  darfl,  thia  grunni  IV  7,  38  VF  [F  thio]  und  thia  zuhti  S  25; 
.21,33;  ihia  gomaheiti  III.  15, 10  [s.  oben  s.  202],  ihia  mnattdti  IV. 
!|46  in  sämmtiichen  Handschriften.  In  manchen  Fällen  aber^  welche 
lerdings  an  sich  gleich  den  angeftlhrten  beurtheilt  werden  können, 
um  die  Form  thia  statt  thio  auch  durch  einen  überhaupt  vorkom- 
le&deU;  und  im  Glossar  erörterten  Wechsel  des  Numerus  erklärt 
rarden,  der,  wie  hier  in  verschiedenen,  so  auch  in  derselben  Hand- 
Arift  vorkommt.  So  namentiich  thia  diufi  III.  7, 49  VF  [P  thiö],  thia 
«0«  n.  4, 38  VF  [P  ihid],  thia  armitatt  lU.  21, 13  F  [VP  thio],  thia  suazt 
17,  71  VP  [F  thio],  femer  thia  frunm  V.  23,  7  P  [VF  thio],  thia 
uerza  IE.  24, 56  VF  fP  thio],  thia  meiijM  UI.  18,  69  PF  [V  thi6],  thia 
mia  V.  23,  7  VP  [F  thio],  wobei  noch  ins  Auge  zu  &ssen  ist,  dass, 
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worüber  im  Glossar  nachzusehen,  0.  Abstracta  gern  im  Plnral  gebrauch 
Über  ihia  I.  27,  3  V;  II.  11,  17  F  s.  unten.  Vergl.  Grimm,  Grami 
IV.  8.  217. 

Auch  thia  missiddt,  das  F  III.  15,  32  statt  ihio  missiddt  in  V] 
in  welchen  Abfall  des  i  stattgefunden  hat  [s.  s.  200j,  setzt,  beruht  an 
einem  Wechsel  des  Numerus.  IV.  1,  48  steht  relatives  ihia  in  Bimaä 
liehen  Handschriften. 

thie  findet  sich  als  Acc.  plur.  des  Artikels  unzweifelhaft  I.  1, 25; 
U.  22, 13;    1 1,  64;   V.  6,  70  F  [VP  thiö],  1. 15, 44  P  [VF  thiSl  UL  8, 13; 

IV.  20,  6;  V.  20, 95  VF  [P  thiol  II.  21,  20  VP  [F  thia],  V.  16,  38  VP 
[F  thid],  sowie  in  I.  1,17;  20,11;  n.4,53;  in.4, 19;  6,46;  IV.5,1; 
9,4;  V.  4, 5;  6,67  in  sämmtlichen  Handschriften,  bei  denen  der 
Acc.  plur.  des  Femininums  durch  das  dabei  stehende  Substantiv  gleidi- 
falls  gesichert  ist,  was  auch  bei  dem  demonstrativen  thie  IV.  25, 1 1 VPF 
sowie  bei  dem  relativen  thie  V.  23, 9  VF  [P  thid]  durch  die  Beziehung 
stattfindet.  Auch  IL  8, 30  war  V  thie  geschrieben,  der  Corrector  besserte 
aber  e  in  o.    Auch  II.  16, 2;  V.  6,  8  [thie  doti;  vergl.  siw  dott  IIL  25,28], 

V.  20,  82  thie  guaUicht  [vergl.  L  28,  13;  IH.  18,  19],  thie  lengi  ioh 
thie  kurti  1. 1,  22,  wo  sämmtliche  Handschriften  thie  lesen,  wird  der 
Plural  angenommen  werden  dürfen,  sicher  ist  die  Annahme  aber  nichts 
da  0.,  wie  oben  s.  357  angeftlhrt  wurde,  thie  unzweifelhaft  auch  ab 
Acc.  sing,  gebraucht,  der  hier,  sowohl  was  Form  als  Bedeutung  des 
Substantivums  anbelangt,  ebenso  gut  angenommen  werden  kann,  wie 
der  Plural.  Plural  scheint  thie  auch  zu  stehen  H.  3,  46;  IIL  1,28; 
IV.  15,  38  in  sämmtlichen  Handschriften,  sowie  V.  11,48  VP  [F  thi], 
ferner  I.  27,  3  PF,  wo  V  thia  und  U.  11, 17  VP,  wo  F  thia  liest,  obwohl 
auch  hier  die  Annahme  eines  Singulares  an  sich  nicht  unstatthaft  ist. 

thie,  das  F  1.23,  15  statt  thid  in  VP  setzt,  findet  seinen  Grund 
in  dem  doppelten  Geschlechte  des  Substantives  Hut,  zu  dem  es  gehört. 
thie  IIL  25,  11  VP  [F  dia]  ist  wahrscheinlich  Masc,  kann  aber  ancb 
als  Fem.  aufgefasst  werden,     s.  oben  fr  ist  s.  201.  4.  2. 

1. 2H,  14  setzt  F  als  Artikel  theo,  l.  22,  21  steht  V  thip  iru  fP  thiö  iroj,  IE 
10,5  thip  iro  P  fVF  thid],  111.4,34  thip  ungangi  V  [?Y  thid]  und  1.23,46  in- 
gelehnt  thiuud  VP  [F  irrig  thi  uuola].  I.  4, 12,  wo  V  die  bietet,  setzt  ¥  dt.- 
Relativ  ist  1. 1(»,  15  vor  folgendem  Vocal  d  \e]  abgeworfen  und  D  thi  ih  geseUt, 
wofür  V  thi  ih,  PF  aber  thih  bieten. 

IL  therer.  Dieses  Pronomen  declinicrt  gleich  einem  Adjedivum. 
Belege: 

A.  MASCULINUM  UND  NEUTRUM. 

Singular.  ^ 

1.  Nominativ. 

Masc.  therer  [Ul.  20, 131  D  theser]  LH,  bS.m.  11;  L18,36;  25. 12;  U. 
3,38.39;  11,42;  m.20,159;  26,47;  1V.4,G1;  31,13;  36,14;  V.1,33;  6,23; 
1. 25, 20  VF  [P  ther]. 
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2.  Nentmm. 

a.Noin.«Äf«  1.3,1;  9^16;  12,13;  13,20;  15,20;  17,68;  18,43;  22,40; 
,17;  n.4,29;  7,14;  11,56;  13,40;  18,6;  24,1.37;  m.3,1.2;  6,51;  7,42; 
,50;  17,13;  18,68;  20,31.82;  23,11;  IV.4,63;  7,38;  11,44;  30,33;  V. 
II;   23,54.85;   1. 23, 63  VP  [F  ^Äo«] ;    IV.  15, 25  VF  [F  ^Äoz]. 

b.  Acc.  L72;  L13,16.18;  11.2,18;  4,85;  6,12;  8,2.53;  9,63;  11,21. 
W;  12,57;  14,86;  21,4;  24,34;  111.6,49;  12,13.14;  14,106.110;  17,35.41 
Ö6.«>;  22,51.65;  24,52.74.106;  IV.4,71.75;  12,37.44;  16,32;  17,22.23.27 
25;  24,7;  25,a4;  32,1;  83,27;  35,23;  V.4,5;  5,20;  11,50;  14,29 
1;  23,102.103.287.288;  25,52;  H  26. 116;  I.  8,  27  VF  [F  «Äa«] ;  V.15,34F 
'  ÜUiz],    Über  thiz  in  Fällen  wie  1. 3, 1;   UI.  23, 11  s.  im  Glossar. 

3.  Genetiv. 

•.Muse    thenesLiß;  L4,37;  ]L14,37;  m.25,37;    IV.  18, 7. 14;  30,16. 
b.  Neutr.    U.12,54;    14,18.28;    111.14,101;   25,7;    IV.  4, 54;    19,68;   20, 
,30,18;    V.  14,30;    23,104;   H126;   HL  17, 18  FF  [V  «Ä6«e»]. 

4.  Dativ. 

a.  Masc    thesemo  LQ6\    L20,22;  U.5,24;    m.  14,32;   17,64;  IV.  19,15. 

b.  Neutr.    S22;   U.17,12;   UI.  1,10;   24,100;   V.12,16. 

5.  Accnsativ. 

Masc  th€sanL2,U',  15,36;  18,44;  19,4;  U.  2, 13;  5,19;  9,67; 
H;   IV.10,16;    20,10;    21,6.32;   27,20;    V.  1,21.32;    16,24;    17,26. 

F  setzt  daneben  häufig  auch  thesen.  So  I.  20, 25;  III.  20, 107. 
I;  26,37;  IV.  7, 11;  12,23  [VP  ^Ac«an].  tliesa,  das  F  IV.  21, 12 
it  thesan  in  VP  setzt,  beruht  auf  dem  verschiedenen  Geschlecht  von 
I  [s.  oben  s.  193.  3].    Ursprünglich  hatte  auch  V  thesa  geschrieben. 

6.  Der  Instrumentalis  lautet  thisu  und  findet  sich  bei  after  ihisu 
19,53;    rf  <Awu  [dazu]  1.8,5;    m.7,2;    IV.  12,9;    20,12;    23,32 

1  mit  thUu  [damit]  IV.  24, 23. 

Plural. 

7.  Nominativ. 

Masc.    these  L10j2V,    114,40;    11,25;   m.13,7;    14,34;    25,9;    IV.19, 
V.4^42;   9,30;    IV.37,4VF   and  L3,22VP,  wo  F  theaa  bietet  —  theam 
37, 4  F  ist  Schreibfehler. 

8.  Nominativ,  Accnsativ  neutr. 

a,  Nom.  thisu  L 70;  L  17,29;  27,52;  11.3,43;  UI.  7,  23;  IV.  6,  27; 
12,43. 

b.  Acc.    V.1,39;    16,24;    H120  und  IV.  17,21  VF,  wo  F  tkisiu  bietet. 

9.  Genetiv. 

a.  Masc.  tJierero  1.10,  S;  15,20;  IL  7, 68;  12,53;  IV.  4, 44;  22,27;  23,24; 
1,29  VF. 

b.  Neutr.    therero  IV.  15, 8;   V.  12, 1  und  1. 23, 57  VF. 

F  bietet  hier  thero,  das  ftlr  männliches  therero  ebendort  anch 
i,  29  begegnet.  —  thdhrero  II.  7, 68  P. 

10.  Dativ. 

a.  Masc.    ^Äw^n  IU.10,21;   IV.26,43;    V.6,6;    9,28;    10,33;    17,4. 

b.  Neutr.  thesen\.ll,^\  23,20;  27,14;  IL12,6;  14,1;  11117,38; 
>4;    IV.1,33;   16,1.2;   28^23;   34,16;    V.9,20.42;   25,25. 
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II.  Accusativ. 

8.  Masc.    these  I.  23,  47.  48;     IL  22,  9;    III.  20,  143;    IV. 31, 14  und  It::::  x 
24,95  V,  wo  PF  iodem  sie  das  dabei  stehende  liuti  weiblich  auffassen  [s.  ob^^^ 
8.  193],  thesö  setzen. 

B.  FEMININUM. 

1.  Nominativ. 

thisu  L23,l;  26,10;  11.4,103;  9,1;  UI.  7,17;  9,14;  15,26;  16,13.43. 
22,4;  IV.  4, 76;  29,1.58;  V8,41;  9,18;  12,4;  16, 23,  und  L  18, 1 VP,  wo f 
thiu  bietet.  —  Statt  thisu  IV.  19, 7  in  VP  setzt  F  thisiu 

2.  Genetiv. 

thereraSb;  1.17,1;  U.4,15;  lU.  17,12;  IV.  12,63;  ü.  4, 8  VPF ,  woftr 
in  D  thera  sich  findet,  und  L91  therero. 

3.  Dativ. 

In  der  Regd  steht  <Äcre?-a  I.  5, 4 ;  111.10,30;  17,24;  20,66;  26,1;  IV. 
14. 14 ;  19, 56 ;  V.  6, 12 ;  14, 15 ;  20, 100 ;  IV.  21, 21  VP  and  IV.  32, 7  VP  [P  thera]. 
Daneben  auch  thet'eru  II.  7,60;  IIL  11,4  VF,  P  mit  weiterer  AbschwSchnog  ther- 
ero. —  Durch  Assimilation  veranlasst  setzt  F  IV.  21, 21  derara. 

4.  Aecusativ. 

thesal.  3/30;  12,12;  18,41;  11.1,29.34;  2,17;  4,ia28;  6,34;  9,87: 
10,7;  m.4,22;  9,15;  15,13;  16,17;  24,51;  25,2;  IV.2,1;  7,45;  11,43; 
16,48;  19,41;  20,28;  21,14;  V.11,20;  23, 14.82.98. 109.1  la 282;  24,4;  25, 
51;    H107. 

Plural. 

5.  Nominativ. 

<Ä€«ö  U.4,108;  m.20,9;  IV.32,2;  V.6,29;  12,44  und  IIL 6,14 VP;  V. 
6, 3  VP,  wo  F  und  V  these  bieten. 

6.  Genetiv. 

there^'o  11.12/3;  lU.  11,3;  14,32;  20,96.103;  24,111;  IV.  24, 28;  V. 
20, 18;    23,  79. 95.  105. 145. 157.  161  und  23, 115  VP,  wo  F  iherera  setzt 

7.  Dativ. 

thesenhbd;  II  4,35;  19, 18;  111.1,11;  15,22;  20,14-1;  IV. 6, 8;  21,18; 
V10,2;  11,36;  14,16;  16,5;  17,4;  25, 33  und  1. 16, 15  VPF ;  IV.23,lVP. 
An  erstercr  Stelle  bietet  D,  an  letzterer  F  thesan, 

8.  Aecusativ. 

«Äejfö  1.1,49;  20,27;  23,42;  28,14;  IV.  3, 12;  19,76;  34,8;  35,2;  V. 
23, 148. 160  und  IL  14,  77  VP,  wo  F  thesa  bietet,  das  IV,  22, 9  in  sämmtüchen  Hand 
Schriften  begegnet. 

III.  Von  dem  Pronomen  geiia-  [PII.  5,  14;  18,17  setzt  statt  </ 
ein  i,  das  II.  5,  14;  18,17;  9,82;  111.3,8;  18,36;  20,69;  IV.  17,5; 
V.  9,  IG;  23,  07  auch  in  V  geschrieben  war,  aber  jedes  Mal  vom 
Corrector  in  g  gebessert  wurde;  11.5,7  blieb  es  aus  Versehen  stehen. 
und  wurde  dadurch  auch  in  P  und  F  aufgenommen;  11.9,82,  wo  \ 
das  t  undeutlich  in  g  corrigicrt  ist,  setzt  P  geinen,  F  gienen.  —  ina^ 
II.  5,  7  D  statt  ienan  VPF  ist  Acc.  des  Personalpronomens]. 

Singular. 

1.  Nominativ  masc.    genir  Lbd;   IU.3,8;   IV.  17, 5;    V.9,16. 
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2.  Neatmm. 

a.  Nominativ,    geiuu  V.  23, 67. 

b.  AccoMtiv.    ^e9uus  IL  8, 17;   ¥.23,102;   25,67. 

3.  AcouBativ  maac    ^renan  HL  20, 69;   11.5,14.    ienan  II.  5, 7  VPF. 
Plural. 

4.  Nominativ  masc.    gene  HL  18, 36. 

5.  Dativ  masc.    gen^  U,  9, 82. 

Singular.    Femininum. 

Nominativ,    genu  IlL  14, 17  VF  [P  geniu]. 

Wegen  des  folgenden  Vocales  ist  in.  18,  36  in  P  e  unter- 
ponktiert 

Die  Formen  des  Determinativpronomens  selb  sind  bereits 
>ben  beim  Adjectivun,  mit  dem  es  in  der  Declination  vollkommen 
Ibereinstimmt,  angeführt  worden.  Über  seinen  Gebrauch  alleinstehend 
ind  mit  einem  Substantivum ;  Pronomen  personale ;  reflexivum  und 
lamentlich  possessivum,  sowie  mit  vorausgehendem  oder  nachfolgen- 
lem  Artikel  oder  Demonstrativum  ther,  theaSr  im  Sinne  von  idem 
imd  ipse]  s.  im  Glossar.  Über  Abfall  des  Gasuszeichens  und  Thema- 
rocales  s.  oben  s.  301.  12. 

Zu  bemerken  ist  aber  hier  noch,  was  im  Glossar  weiter  erörtert 
prad,  dass  auch  bei  0.  mitunter  neben  dem  Personalpronomen  statt 
^iner  mit  demselben  in  Casus  und  Geschlecht  übereinstimmenden  Form, 
lie  gewöhnlich  steht,  selbo  gesetzt  ist  So  steht  $i  sdbo  IV.  29, 24. 27. 
«.43.44.46.47.51  und  IV.  16,37  in  F  statt  inan  sdbon  in  VP  inan 
ielio,  und  FV.  24, 29  VP  tV  sdhoy  aus  denen  hervorgeht,  dass  auch  in 
l^  erst  angefahrten  Stellen  sMo  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  III.  s.  5] 
iüs  eine  auffallende  Form  des  Nom.  sing.  fem.  aufgefasst  werden  darf. 
F  liest  rv.  24, 29,  vielleicht  den  Gedanken  anders  auffassend,  er  sdbo. 
[s.  8.  319.  5.]  Über  ther  in  determinativem  Sinne  s.  oben  s.  343 
und  im  Glossar,  über  dn  im  Sinne  von  idem  [11.3,8;  14,22;  lU. 
23,32J  s.  oben  beim  Numerale. 


IV. 

PRONOMEN  RELATIVUM. 

1.  Als  Relativum  steht  in  der  Regel  theils  ther  allein,  theils  in 
(Verbindung  mit  thävy  und  H  157  mit  so,  wie  bereits  oben  s.  343,  wo 
Mich  dessen  Flexion  angeführt  ist,  erwähnt  wurde.  Ausnahmsweise 
st  aber  als  Relativum  auch  uuer  und  uudth  gebraucht,  worüber  unten 
leim  Interrogativum  nachzusehen  und  das  NlUiere  im  Glossar  zu  ver- 
ieichen  ist.  —  Dass  auch  das  Pronomen  personale  in  relativem  Sinne 
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gebraucht  werden  kann,  s.  8.  316.  —  Über  die  Beziehung  des  Rel^ 
tives  auf  ein  oder  mehrere  Substantiva,  von  gleichem  oder  migleiche^ 
Geschlecht;  auf  Adjectiva,  Pronomina,  Numeralia,  nnd  seine  Übereil 
Stimmung  mit  diesen  Wörtern  in  Geschlecht  nnd  Zahl  s.  im  Gloss^^ 
wo  auch  jbne  Fälle  erörtert  sind,  in  welchen  das  Relativam  im  Sit] 
gular  auf  ein  im  Plural  stehendes  Wort  [HI.  26,42;   L  1,79],  das  R^. 
lativum  im  Plural  aber  auf  ein  Wort  im  Singular  [III.  1, 3]  constrni^ 
wird,  oder  das  Relativum  sich  nach  dem  natttrlichen  Geschlechte  de« 
Wortes  richtet,   auf  welches  es  sich  bezieht  [vergl.  L  14,  12;    11. 14, 
118;   m.8,49;   20,82].    Gleichwie  beim  Pronomen  personale  [s.  s.  32*^j 
ist  femer  auch  hier  manchmal  das  Neutrum  auf  das  Mäsc.  [U.  14, 1] 
oder  Fem.  [V.  12, 52;   25,8;   H114],   sogar  nach  voraasgegangenem 
Plural  im  Singular,   construiert,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ül 
Ebendort  ist  auch  seine  Stellung  nach  oder  vor  dem  Demonstrativnm  be- 
handelt, und  auseinandergesetzt,  dass  ther  oft  Demonstrativum  and  Rela- 
tivum in  sich  schliesst.  Zu  bemerken  ist  indess  bereits  hier,  dass  in  diesem 
Falle  ther  stets  als  Relativum  aufzufassen  ist,  also  nicht  nur,  wo  die  Con- 
struction  ftlr  das  Relativum  denselben  Casus  bedingt,  wie  ftlr  das  De- 
monstrativum  [z.  B.   n.  2,  3;    14,37;   IH.  4,37;    18,31;    23*39;  IV. 
16,6;   u.  s.  w.,  und  in  den  häufig  vorkommenden  Verbindungen  ms^, 
ther  I.  20,  12;   U.  12, 91.  92  u.  s.  w.,  U.  12, 9  VF;  1. 23, 53  P,  wo  aach 
V  nist  ther  geschrieben  hatte,  aber  in  nist  er  corrigierte,  das  auch  11. 
12,  9  P  statt  nist  ther  VF  steht;    nist  thaz  1. 5, 64;    HL  22,  30  u.  8.  w.], 
oder  bei  Verschiedenheit  der  Casus,  wo  ther  im  Casus,  der  dem» Re- 
lativpronomen zukommt,  steht  [IV.  4, 33;    12,37;    V.  23, 245;—  III.  10, 
46;    12,5.6;    IV.  36,  6;  —  IL  1,  11;   111.16,50;  23,18;   IV.  16, 26.40; 
V.8,30;    10,26;  — IV.  19,52;   1.3,38;    V.  23, 166  F],  sondern  auch  da, 
wo  ther  den  Casus  ausweist,   welcher  dem  Demonstrativum  zukommt 
[1.19,26;    24,7;   11.13,37;    14,4;    22, 25;  —  1.9, 1;  U.  8,24;  13,13; 
m.  16,21;    20,14;   V.24,8;    IV.  15,5;  —  1.23,35;   11.12,48;    rV.37, 
33.34;    2,25;   V.  23, 106;  —  1.13,11;    ffl.20, 156;  —  IV.  2, 25;-^ 
ffl.  22,20;   V.23, 166  VP  vergl.  auch  im  Glossar],  wobei  zu  beachten, 
dass  bisweilen  auf  dieses  das  Demonstrativum  enthaltende  Relativam 
im  Nachsatz  wieder  das  Demonstrativum  [11.12,91;    13,9.19;  14,39; 
lU.  22,  21;    IV.  2, 25.  26]  oder  das  Personalpronomen  [11.12,95;   3,W; 
III.  4, 13]  folgt.     S.  das  Nähere  im  Glossar.     Verschieden  hievon  sind 
Fälle,  in  denen  wie  z.  B.  IL  15,  6;   V.  20,  10  die  Form  des  ther  so- 
wohl demonstrativ  als  relativ  aufgefasst  werden  kann. 

II.  8,  25  steht  das  Relativum  gegen  die  Rection  des  zu  ihm  ge- 
hörigen Verbums  in  dem  Casus  des  unmittelbar  vorausgehenden  De- 
monstrativums,  und  IV.  10, 2  gleichfalls  gegen  die  Rection  des  Verboma 
im  Casus  des  öubstantivums,  auf  welches  es  sich  bezieht.  1.17,14 
ist  das  Relativum  zum  Substantivum  construiert,   1.3,21;    17,1  nnd 
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11,13;    n.  14,44;    HI.  16,30;    IV.  16,46   ausgelassen.     Vergl.  im 
oanr. 

Über  die  yerallgemeinerndeD  Relativa  so  wer,  sd  uuer  so,  s6 
eÜH  86   [qnieunque]    s.  unten   beim  Interrogativum  und  yergL   im 


V. 
PRONOMEN  INTERROGATIVUM. 

1.  Als  Interrogativum  erscheinen  uuer  [quis]  und  uuelih  [quis, 
i]  sowie  uuedar  [uter],  über  deren  Bedeutung  und  Anwendung  in 
tder  und  indireeter  Frage  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

I.  uuer  entbehrt  wie  allenthalben  des  Plurals  und  des  Femininums 
Singular,  wofür  die  Formen  des  Masculinums  gesetzt  werden. 

1.  Nominativ  masc. 

uuer  L  23, 37 ;  27, 12. 37 ;  II.  2, 15 ;  4, 5. 2G.  46 ;  14, 24 ;  17, 8 ;  III.  4, 39 ; 
8;  14,30.34;  16,30;  18,3;  20, 44. ao.  147. 175. 184;  IV. 4, 61;  12,30;  19,74; 
9,12;    19,33;   20,83. 

D  setzt  II.  2, 15;    4, 5  uulr  statt  uuer  VPF. 

2.  Nominativ  neutr. 

tfttoz  1.22,53;  IL  7, 16;  ÜI.  13,53;  17,61;  20,124;  IV.  21, 36;  V.  7,20. 
9,21;    12,25;    21,6.10.14. 

3.  Accusativ  neutr. 

IWIIIZL90;  1.1,121;  9,39;  12,26;  19,19;  22,52.56;  11.1,12;  3,50; 
11.42;   6,24.39.56;    8,17;   9,22;    11,32.66;    14,29;    nL2,4;    6,20;    7,3.33. 

8,38;  12,3.4.7.9;  13,31.53.54;  16,32;  17,12.18;  18,13.27;  20,71.123. 
i;  22,9.48.52;  23,13;  24,59;  25,7;  rV.5,3;  7,22;  9,25;  11,40;  12,45; 
13.13;  19,40.68;  21,35;  22,18;  23,10.a5;  24,12.33;  26,16.51;  V.  1.26; 
7.48;  8,1;  10,28;  12,53.54;  14,19;  19,30;  20,8;  23,239;  25,77;  V. 
64  VP,  wo  F  mit  AnlehnuDg  des  folgenden  er  uuatzer  setzt. 

Eigenthttmlich  aber  regelrecht  gebildet  ist  die  sonst  nirgends  vor- 
nmende  Form  uueist  V.  9, 13  ftlr  uuaz  iH,  wie  theist  ftlr  thaz  ist 
mst  iuer  redina  steht  analog  dem  theist  ßhu  filu  dumbaz],  welche 
iff  [Sp.  IV.  s.  1 183J  irrig  aus  uuer  ist  erklärt  Ebenso  steht  einem 
Donstrativen  ans  thaz  ih  entstandenen  theih  entsprechend  ftlr  uuaz  ih 
1,29;  n.  8, 18;  21, 13  uueih.  —  Über  uuas  IH.  26, 7  s.  unten  beim 
efinitum. 

1.27,54  und  vielleicht  auch  noch  bei  einigen  anderen  Beispielen 
uuaz  wie  auch  sonst  [vergl.  Graff  lY.  s.  1185  und  das  Glossar]  im 
ne  von  qnare,  cur  aufzufassen,  in  dem  V.  18, 3  der  Genetiv  uues 
etzt  ist  —  III.  18, 13  in  dem  Satze  uuazf  missiquedan  uuir  steht 
uB  als  Frageinterjection. 
Dass  je  nach  der  Auffassung  oft  statt  des  Interrogativums  auch 

Relativum  zulässig  wäre,  und  dass  wirklich  in  derselben  Redensart 
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einmal  das  das  Demonstrativ  enthaltende  Belativum  [s.  oben  s.  364],  di 
andere  Mal  das  Interrogativnm  gesetzt  ist,  s.  im  Glossar.  —  Hier  k 
aber  noch  zu  erwähnen,  dass,  was  Graff  [Sp.  IV.  s.  1188]  nur  späriiek 
aus  Notker  und  Kero  belegt,  1.27,52;  11.8,19;  111.20, 110;  IV. 
19,67;  22,2;  26,6  uuaz  selbst  als  Relativum  gebraucht  ist  [s.  den 
Instrumentalis],  und  dass,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachznsebi 
ist,  V.  23, 26  tbaz  in  der  indirecten  Frage  steht 

4.  Genetiv  nentr.    tiiie«  111.20,110;   V.18,3;    25,36. 

5.  Dativ  ma«c.    uuemo  Ul.  18,35;   IV.  12,16. 17. 

6.  AceuBativ  masc.  vuenan  III.  18, 36 ;  IV.  16, 36. 44;  V.7,19  und  in.21,2 
VP,  wo  F  uuenen  setzt. 

7.  Im  Instrumentalis  steht  mit  ttuiu  [womit]  11. 17,  8;  22,  G;  V. 
1,12.  zi  nuiu  [wozu]  IV.  18,3.  bt  uuiu  [warum]  11.14,20,  daneben 
aber  auch  hiu,  in  dem  wie  anderwärts  von  dem  nrsprttnglidien  Stamme 
hutui,  das  tin,  dem  in  anderen  Casus  das  h  gewichen  ist,  aufgegeben 
wurde.  So  unzweifelhaft  m.  14, 1 13  in  dem  Satze  er  ougta  in  io  fiU 
fram,  bt  uuiu  er  Jiera  in  uuorolt  quam,  wo  VP  statt  bi  tndu  in  F  U 
^iti  [quare,  cur]  lesen,  so  11. 14, 19. 20,  wo  in  dem  Satze  thaz  offmA 
iöhannes,  bt  hiu  [corrigiert  aus  thiu,  das  F  irriger  Weise  stehen  Hess] 
81  sS  quad,  bt  uuiu  ai  thaz  so  zelita,  die  beiderlei  Formen  nebeo 
einander  stehen,  so  femer  in  bt  hin  ni  giloubet  ir  mir  sdri  lU.  18,5 
[vergl.  Isidor .%  7  bt  hutdn  uward  christus  in  KhJd  dU&oran],  zciia^  M 
hiu  81  es  flizun  III.  Iß,  32,  M  hiu  thes  leides  er  ni  sih  nucumSiif  IT* 
24,  76,  bt  hiu  er  ni  biuuurbif  TV.  24,  77,  bt  hiu  se  thes  ni  hogefini 
IV.  3,  13,  bt  hiu  ist,  thaz  sie  thih  ndmunl  IV.  21,  16,  zcdta,  bt  hiu  i« 
iz  vvesnn  scolta  IV.  6,  49,  sowie  in  HI.  1 3,  4  zcdt  er,  bt  hin  er  hera  in 
nuorolt  qvam  VP,  III.  14,  44  zalta,  bt  hiu  si  irbaldöta  so  frcm  VP, 
III.  24,  75  bt  hiu  er  ni  bidralitot  iz  trf  VP,  III.  7,  57  sie  eigun  ihn 
giuveizit,  bt  hiu  man  sie  korbi  heizit  VP,  in  denen  F  thiu  setzt,  das 
aber  ohne  Zweifel  ebenso  fehlerhaft  ist,  als  das  ebendort  III.  14, 45  ftr 
ziu  in  VP  gesetzte  zi  diu,  da  weder  ein  Demonstrativum  noch  ReU- 
tivum  Platz  haben  kann.  —  Auch  zi  thiu  III.  14, 44  in  VF  neben  dein 
angeführten  it  hiu,  das  P  auch  hier  setzt,  scheint  irrig,  und  der  Auf- 
merksamkeit des  Correctors,  der  IL  14, 19  in  einem  ähnlichen  FaD« 
bt  thiu  richtig  in  bt  hiu  corrigierte,  entgangen  zu  sein,  obwohl  hier 
die  Erklärung  als  Demonstrativum  nicht  gerade  unstatthaft  wäre.  s.  ud 
Glossar. 

Zum  Interrogativnm  gehört  femer  unbedenklich  das  durch  Coo- 
traction  aus  zi  hiu  entstandene  ziu  [vergl.  Tatian  38,  3;  52,5««; 
64, 4;  183, 4  zi  hiu]  in  der  Bedeutung  cur,  quare,  quid  in  den  Sätia 
ziu  sculun  franken,  zi  thiu  einen  nuesan  vngimach  I.  1,  57,  was  «< 
uuuntar,  ziu  ther  euuarto  dualetil.  4y  12  y  ziu  scal  iu  Ion  «tn  11.19,26, 
ziu  ist,    thaz  tM  es  eiscos  nu  sttsWl.  14,31,    zi%i  ist   iu  unidamwoti 
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AitH  gftati  JH.  16, 43,  zin  sini  ttid  mdzsA  thea  m«tra  firuuuizzi  TU.  20, 
126;  V.  18,4,  ziu  thüi  fräges  es  mihi  IV.  19, 11,  zalta,  ziu  n  färeta 
SD.  14, 45  VP  [F  zi  diu  s.  oben],  int  nuuntar,  ziu  drtAiin  ihes  krdzes 
id  iruuditi  V.  1,  2,  frägttta,  ziu  «  ruzzi  V.  7, 47,  ziu  kümistn  V.  7,  19, 
tfni  sie,  ziu  se  irgäztn,  tAn  ihionosi  firliasAny.2\yAy  sowie  in  1.27, 
5;  n.  4,  78;  IH.  8,  45;  IV.  19,  20;  20,31;  26,11.23;  33,17.— 
i  hin  dagegen  in  dem  Satze  er  ahio  dagofi  öfter  thiu,  zi  hin  er  sdr 
^  9ifi^^9  ^  ^/^^  etnon  berg  giang  TU,  13,  45  ist  nicht  mit  Graif 
jp.  IV.  s.  1184]  bieher  zu  zieben,  sondern,  wie  schon  die  Construction 
Dzweifelhaft  ausweist,  demonstrativ  aufzufassen,  und  aus  dem  sonst  bei 
K  nicht  vorkommenden  Demonstrativstamm  hi  zu  erklären.  F  setzt  hier 
ichtig  zi  thiuy  das  ursprünglich  auch  in  V  gestanden  zu  haben  scheint. 

Offenbar  relativ  steht  mit  uuiu  11. 5, 2. 

n.4,22;  m.10,19;  IV.  1,24;  2,30;  12,48.49;  V.  7,41  steht 
maz  als  Indefinitum  [aliquis],  in  welchem  Sinne  aber  in  der  Kegel 
AS  Compositum  ethesuuer  gebraucht  wird,  welches  gleich  dem  Simplex 
ttcer  decliniert  Belege  finden  sich:  ethesuuer  HI.  14^35 ^  ethesuuaz  IL 
5,8;  9,3;  IV.  1,25.  Vergl.  oben  s.  309  ein,  thehein,  etheslih,  sum, 
imiUh  und  den  Unterschied  zwischen  denselben  im  Glossar,  wo  auch 
Iber  alUs  uuaz  [irgend  etwas  anderes]  IV.  7,  20  nachzusehen  ist. 

Gleich  \iuer  declinieren  auch  die  relativen  so  utier  und  sd  uuer 
A  [quicunque^  quisquis],  von  denen  belegt  jst: 

l.NoiD.nia8C  söuuer  so L  1^12^;  3,33;  24,7.17;  2ß,r>;  H.  12,69;  19,17.28; 
23,29;  1IL9,11;  13,27;  14,7a79;  16,15;  18,32;  19,33.34;  20,99;  23,a0; 
M,29;  IV.8,7;  15,33;  21,33;  23,28;  26,13.14.28.  «ö  i£tt«r  1. 1,124;  24,17; 
n,l9;  n.  9, 63;  UL 17, 39;  IV.  14, 5  und  II.  19, 16  F,  wo  VP  so  uuer  sösö  leseo. 
Kit  Uuterponktfermif^  des  o  vor  folgendem  Vocal  steht  1. 27, 56  so  uuer  so  in  VP 
Jtb  uuer  sin],  und  III.  14,83  so  uuer  so  es  P,  woOlr  F  mit  Zasammenziebnng  so 
mer  ses,  V  aber  so  uuer  so  es  bietet 

2.  Nominativ  neatr.    so  uuaz  so  V.S,  10;    16,30. 

3.  Accnsativ  nentr.    so  uuaz  so  IV.  33, 39.  —  so  uuaz  II.  9, 65. 

Bei  folgendem  Vocal  wird  o  manchmal  anterpnnktiert  [so  uuaz  so  er  II. 
14,102VP],  oder  abgeworfen  und  das  nächste  Wort  angelehnt.  So  so  uuaz  sih 
ftr  so  ih]  II.  14, 88,  und  so  uuas  ser  [so  er]  II.  14, 102  F,  —  so  uuas  ses  [so  es] 
1 1, 16. 20. 24. 28. 32. 

Bei  den  letzteren  ist,  was  noch  besonders  ins  Auge  zu  fassen  ist, 
n  Folge  des  auf  uuaz  folgenden  so  durch  Assimilation  z  in  s  umge- 
randelt,  was  auch  II.  8, 2ß;  UL  12,43  bei  so  uuas  so  in  sämmtlichen 
landscbriften,  und  11. 1,  35  P  fVF  so  vuaz  «o],  II.  14,  102  PP  [V  so 
maz  s6]y  sowie  IV.  30, 22  in  s6  uuas  siez,  durch  sie  bedingt,  der  Fall 
iL  —  Ebenso  steht  auch  bereits  beim  Interrogativum  III.  26,  7  in 
immtlichen  Handschriften  uuas  sies. 

4.  Genetiv  nentr,    so  uues  sösG  II.  12,28  VF  [wegen  des  folgenden  er  setzt 

5.  Dativ  masc.    so  uuemo  V.  11, 11  nnd  1. 15,32VD  [P  wuemp  fz,  F  mit 
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Anlehnung  uuemoz  b.  oben  s.  323],  Qber  dessen  Constrnction  im  Glossar  nscftti' 
sehen,  und  das  s.  364  Gesagte  zu  vergleichen  ist. 

G.  Instrumentalis,    so  uuiu  so  III.  4, 14  V  [so  uuiu  so  er  F^  86  uuiu  «erFjl 

IL  uudth  decliniert  gleich  einem  adjeetivischen  o- Stamme,  fi^ 
legt  ist: 

Sing.  Genetiv  masc.    uueltches  iy.28^12. 

Genetiv  fem.    uuelichera  IV.  23, 32. 

Dativ  fem.    uueltcheru  II.  4, 23  VP  [F  uudtchero]. 

Accnsativ  fem.    uudtdia  V.  12, 9. 

Plur.  Nom.  fem.    uudtcho  IV.  12,18. 

Nom.  sing.  masc.  [IV.  28;  10]  ist  uuelih  gesetzt,  al^o  Casns- 
zeicben  und  Themavocal  [s.  ob^n  s.  299  beim  Adjeetivom]  abgeworfen, 
viras  IV.  20;  10  selbst  im  Accusativ  sing.  masc.  stattfindet. 

V.  9;  55  stebt  der  Genetiv  neutr.  unzweifelbaft  relativ ,  wonadi 
GrafTs  Angabe  [Sp.  IV.  s.  1207];  dass  widih  niemals  als  Relativom 
gebraucht  werde ;  zu  berichtigen  ist. 

Ebenso  decliniert  das  relative  $6  uudih  sS  [qaiomiqae]  und  das 
indefinite  giwtdih  [unusquisque];  von  denen  bel^  ist: 

Sing.  Nom.  masc    sd  uuelth  ad  IV.  14,9.  —  giuuelth  11.8,47. 
Nom.  neutr.    ad  uuelth  ad  1. 14,11. 

ni.  uuedar,  welches  gleichfalls  gleich  einem  adjeetivischen  o- 
Stamme  decliniert.  Belegt  ist  nur  Singular  Acc.  masc.  utiedermVt, 
22,  UVF,  F  uuedaran. 

Von  einem  mit  logi'  gebildeten  indefiniten  Compositum  in  der 
Bedeutung  uterque  ist  nur  der  Nom.  sing.  masc.  iagiuuedar  IV.  9, 
11  VP  [F  logiuv^ar]  belegt.  Vergl.  oben  s.  299.  Geht  dem  unadar 
ni  voraus,  erlangt  es  die  Bedeutung  von  neuter,  welches  V.  6, 62  da 
Acc.  sing,  neutr.  ni  uuedar,  und  V.  12,  75  den  Nom.  sing,  neotr.  tu 
unedar  belegt. 

Über  die  IV.  30,  13  vorkommende  Conjunction  ni  vued^ir  —  nd, 
s.  unten  und  im  Glossar,  wo  auch  von  der  Conjunction  ao  uuedar  tS 
I.  22,  15;    IV.  23, 38  gehandelt  ist. 


PRONOMiNALIA. 


Pronominalia  finden  sich  bei  0.  folgende: 

1.  al  [omnis]'),  ander  [alter,  alins],  anderlth  [alias] ,  ein  [qtä- 
dam,  aliquis,  quis,  qui,  solus],  ethealih  [aliquisj,  iagilth  [unnsqnif- 
que],    taTiian  [quis,  aliquis],    tat/tnA^  [aliqnidj,   man,   mana^  [nonnalloi], 


')  Über  al  in  der  Bedeutung  totns  [II.  8, 50  u.  s.  w.]  s.  im  Glossar,  wo  aoeb  fiber  , 
den  zur  Verstärkung  dienenden  Genetiv  desselben,  über  seine  Stellung  etc  nseh» 
sehen  ist.    Über  al  mit  folgendem  Genetiv  [1. 2, 33 ;  II.  22, 18]  s.  gleichfalls  im  Gloesir. 
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iioft&  [mmsquisqne] ;  mannogilih  [anasqnisquej  ^  niaman  [nemo], 
m,  niheinig  [nulloA],  niuuiht,  niauuiht  [nihil],  sum  [qnidam,  ali- 
\  iumüth  [qnidam],  thehein,  theheinig  [nllns,  qnisquam,  aliquis], 
f  [aliqnid]. 

Die  Fonnen  von  ein,  nthein,  thehein  und  ander  sind  bereits  oben 

Zahlwort,  die  Fonnen  von  al,  anderlth,  etheslih,  iagüih,  manag, 

wKhj  mannogilih,  sum,  sumilih  bei  der  Deelination  des  Adjectiys 

ftlhrt    Zu  untersuchen   sind  noch  iaman,   niaman,   man,   nniht, 

Hkt,  niuuiht,  mamiiht, 

I.  iaman  [quis,  aliquis],    niaman  [nemo].    Belegt  ist: 

Kern,    iaman  Lbl;    1.17,24;    11.11.66;    111.1,34;     16,45;     19,3;    IV. 

15,22;  29,22;  V.7,39;  19,58;  23,250;  m.l,a5VP;  17, 55  VP  [F  iowien]. 
«•m.4,23;    17,56;   IV.  3, 10;    29,47;  UI.  12,44  VF  [F  niawien]. 

Dativ  iamanne  III.  19,8;  II.  18, 15  VF,  wo  F  das  negative  niamenne  bietet 
ruber  und  über  den  Gebrauch  der  Negation  bei  niaman  im  Glossar]. 

In  ioman  UI.  15, 23  V,  in  dem  Satze  ni  duit  thaz  ioman  [PF  nio- 

y    ther  9ih  ofondn  scal,   sowie  iomnnne  I.  18,  8  in  dem  Satze  ni 

u  iz  ouh    irzellen   iomanne    ist   statt    des    gewöhnlichen  ia,   wie 

sonst  [vergl.  s.  368],  ein  in  anderen  Quellen  häufig  vorkommen- 
to  gesetzt,  wenn,  was  an  sich  nicht  unmöglich  ist,   0.  hier  nicht 

das  Substantivum  man  mit  vorausgehendem  io  setzen  wollte, 
li  letzteres  II.  6, 49  bei  er  io  man  ni  gisah,  sowie  IV.  35, 13  in 
Satze  ni  findist  thü,  thaz  er  io  man  in  uaorolti  sulih  treso  legiti 
unbedingt  anzunehmen  ist.  Dafür  spricht,  abgesehen  von  Anderem, 
7»  17, 26  stehende  ni  gisah  man  ir  io  stdih  thing,  sowie  das  dem 
Eren  Satze  coordinierte  thaz  man  io  thaz  gitäti,  sd  diuran  scaz 
l  Vergl.  auch  m.  8, 26.  27;  10,12;  20,111;  V.  20,  84.  90. 
IL  umhi[FsLUc\iuuith;  IV.  29, 39  F  tmiA;  IV.  19,41  m'A]  [aUquid]. 

Nom.  Acc.  11,58.106;  2,30.50.51;  4,80;  5,63;  11,5;  18,28;  20,5; 
;     23,25;    25,27;    27,53;    ü.  1,4.37;     4,16.65.66.106;    6,14;    8,39.40; 

12,30.54.82.94;     14,27.28.49.98;    21,3  12;    22,10;     24,32;    XU.  1,30; 

6,24;  7,11.12.37.72;  8,29.35;  11,8.21;  12,5;  13,22.35;  14,20.89. 
l;  16,52;  17,20.69.70;  18,38.44;  19,8.27;  20,19.46.52.137.152;  21,3; 
;      IV.2,28;    4,73;    6,12.45;     9,7.8;     11,31;     14,4;     18,10.18;     19,41; 

26,21;    28,7;   29,8.9.10.18.20.37.39.46.48.53;    30,14;    33,37;    36,16; 

7.22;   4,37.45.56.63;    7,45;    9,19.33;    13,9.11.12;   20,19.25,28;   15,20; 

16;    19,13.38.43.47.52.57.65;    20,33.103.112;    23,247.252;-    24,8;    25, 

[do. 

I>ieses  mit  Ausnahme  von  1. 23, 25;  ü.  1, 4;  4, 106;  III.  6,  24; 
){  rV.2,28;  V.  13,9;  19,38  nur  in  negativen  Sätzen  vorkom- 
e  uuiht  [s.  hierüber  wie  über  seine  Stellung  theils  vor,  theils 
der  Negation  und  sein  Verhältniss  zu  uuaz,  und  zu  dem  in  posi- 
Sätzen  stehenden  Compositum  iauuiht  [aliquid]  im  Glossar]  steht 
hmal  auch  [so  namentlich  n.  22, 10;  ni.8,29;  20,152;  25,24; 
6,16;    V.  4, 37. 63;    7,45]   allgemein,    gleichwie  drof  [s.  dieses 

QrkllL  24 
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unten]  y  um  die  Negation  hervorzuheben  [vergl.  neben  m  forihti  tkit 
hiscof!  I.  4,  27,  neben  drof  ni  forahtet  ir  tu!  III.  13,  19,  uuikt  ui 
forahtet  ir  in!  111.8,29  u.  8.  w.],  worüber  die  weiteren  AusfllhniBpi 
im  Glossar  zu  vergleichen  sind. 

Häufig  ist  von  uuiht  der  Genetiv  eines  Substantivams,  AdjeeH- 
vums  oder  Pronomens  [1.23,25;  25,27;  11.1,37;  4,16;  12,82.94: 
.14,27.49;  HI.  7, 37;  13,22.35;  17,70;  IV.  9,  7. 8;  11,31;  28,7 
29,18;  30,14;  V. 4, 45. 56;  10,19;  20,103;  H 30]  abhängig,  worflbc 
gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.    s.  auch  unten  beim  Genetn 

Im  Genetiv  steht  uuihtes,  welches  sicher  anzunehmen  ist  IV.  14,2 
V.  20,  78.  In  manchen  anderen  Fällen  aber,  in  denen  man  bei  obo 
flächlicher  Betrachtung  gleichfalls  einen  Genetiv  von  tiuiht  annehme 
könnte,  ist  vuiht  es  zu  lesen,  und,  wie  aus  der  Constmction  dendic 
hervorgeht,  es  als  Genetiv  des  geschlechtlichen  Pronomens;  der  soiii 
auch  dem  uuiht  vorausgeht  [z.  B.  es  tii/tA^  I.  22, 55;  11.6,  14;  21,15 
111.7,37;  11,8;  14,104;  16,52;  V.13,11.12;  25,18],  oder  dm 
andere  Wörter  von  ihm  getrennt  steht  [111.8,35;  18,38],  aufzafassei 
So  unzweifelhaft  er  miiht  es  thoh  ni  uvesta.  II.  8,  39  [s.  quad,  es  umü 
ni  tiMe««i.  III.  4, 40;  vergl.  II.  14,98;  HI.  20, 52;  V.  10,25],  und  LH, 
[vergl.  III.  8, 35];  11.1^13;  24,42;  111.6,27;  7,44  [vergL  HL  17,20 
18,44,  wo  in  meiner  Ausgabe  fehlerhaft  uuihtes  gesetzt  ist. 

Ebenso  H.  24, 32;  IV.  6, 45;  V.  4, 46;  9, 33. 44  in  VF,  wo,  abgc 
sehen  von  der  Construction,  der  von  uuiht  abhängige  Genetiv  des  gi 
schlechtliehen  Pronomens  auch  dadurch  feststeht,  dass  in  F  daftir,  oi 
zwar  V.  4,  46  sogar  von  muht  getrennt,  der  auch  sonst  [II.  12,30;  F 
20,7;  19,41  u.  s.  w.]  von  uulht  abhängige  Genetiv  des  Demonstrati 
pronomens  ther^  das  auch  sonst  mit  dem  geschlechtliehen  PronouM 
wechselt  [vergl.  s.  324.  345J,  gesetzt  ist.  Verschieden  davon  sind  Fi! 
wie  III.  25,  24,  in  welchen  thas  vom  Verbum  abhängt,  und  nuiki  d 
Negation  verstärkt,  s.  oben.  Irrig  ist  uulth  des  V.  20,  78  in  F,  worQb 
gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Ein  Instrumentalis  ist  belegt  zl  mithin  IL  17,9.  mit  uuihluY.  19,5 

Ebenso  declinieren  die  Composita  inmdht  [FV.  19, 49;  20,34.3 
23,  253.  263  /aimM;  Hl  immicht;  V.  23,  253  V  lowiiiÄ/]  [aliquid; 
positiven  Sätzen  s.  oben  bei  tinihf,  neben  dem  es  manchmal  (1.23,2 
in  demselben  Satze  steht],  niunlht  und  niamdht  [F  V.  19,57  niaumt 
VF  V.  17,30  nieuniht,  F  nPuuiht;  F  IV.  16,20  niuuuiht]  [nihil],  ftb 
deren  Gebrauch  und  Vcrhältniss  untereinander  [vergl.  II.  5, 12]  und  i 
uviht  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.    Belegt  ist: 

Nom.  Are.  iaiiuihf  Sl\  1.17,24;  23,25;  11.7,47;  V.l,a4;  19,49;  1 
34.35;  23,2G,3;  Hl;  V.23,253I\  niuuilit  11.5,12;  9,43;  111.  G,  29;  13,35;  lk,i 
IV.  5, 39 ;    19, 30 ;    H  140.    niauuihf  I.  25,  27 ;    IL  5, 12 ;    V.  19, 57. 

Genetiv,    niuuihtes  II.  1 1, 39.    nieuuihtes  V.  17, 30  VP  [F  nSuuihtenl. 

Dativ,    niuuihte  II.  13, 8. 
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ouieiitalis.  mit  iauuihtu  JII.  6, 52.  mit  niauuihtu  IV.  16, 20  VP,  woflir  F 
letzt,  das  als  fon  niauuihti  IL  10, 1  in  sämmtlicben  Handschriften  Steht, 
last  es  IV.  19,45  zi  niuuihti  VPF. 

r  umht  alles  [sonst  etwas,  etwas  anderes;   anderweitig  alles 

J,  60.  51  und  U.  23, 4,  wo  ni  sd  folgt,  s.  alles  und  das  Glossar. 

ßh  Grimm,  Gramm.  III.  s.  61. 

k)rrelativ  kennt  0.  unter  den  Pronominalibus  das  fragende 

^  n.  1,44  nvielih,  VF  uuialth,   F  auch  miiolich]  [qualis]  und 

»nstrative  sulih  [IV.  27,  28  F  solich],   sttdth  [talis],  dem,  wie 

aerkt  und  im  Glossar  näher  ausgeflihrt  ist,  als  relatives  qualis 

$6s8  entspricht.    Die  Flexion  ist  bereits  bei  den  Adjectiven 

t  worden. 

Begriff  quantus  wird  durch  uuio  mihil  [II.  22,  19  uuio  mihil 

ito  magis],  tantus  durch  so  mihil  [11.  12,  50J  und  «6  managfalt 

l  $6  managfalto  zi(i,  das  tanto  tempore  Joh.  14,  9  tibersetzend] 

len.     Quot  wird  durch  uuio  manag  [s.  I.  17,2  u.  s.  w.],    tot 

nanag  [1. 20, 30. 35  u.  s.  w.]  ausgedrückt,  worüber  im  Speciellen 

lar  zu  vergleichen  ist. 

)a8  unpersönliche  man  ist  belegt: 

;    11,4.11.17.39.60.69.116;    3,50;    5,13;    7,12;    9,10.14;    11,4.16. 
i7;    15,31;    17,14.16;    19,23.28;    20,17.22.27;    22,3;    23,14.21.39 
S.25;    11.1,40;    2,26;    3,27.45.52;    4.71.74.96.97;    6,49;    8,8.22 
5;   11,22;  12,50.67;   14,72.99.104;   16,19.20.30;   17,8.9.15;   19,11 

24,5;  UI.2,17';  4,3.5.6;  6,30;  7,31.32.49.55.57.60;  8,26.27 
,5;  15,5;  16,42.74;  17,10.27.30.31.35.36;  18,34.71;  20,97;  22 
16;  24,58;  25,25.38;  26,15.27.53.54;  IV.  2, 22. 23.  24.  26 ;  3,10 
1,1.42.45;    6,14.21.37;    7,77;    8, 6. 11. 20;    9, 1.2;    13,26.49;    14,17 

18,2;  19,37.38;  20,21.24.30;  22,16;  23,14  17.27.44;  24,36;  25 
;,19;  27,17;  28,17;  29,34;  31,2;  33,34;  35,6.13.24.44;  36,20 
r,31.33.34.39.40;  8,19.38;  9,22;  10,16;  11,39;  12,33.69.95;  15 
7,26.36;  19,23.38.39;  20,80.84.90.110;  21,7.24;  23,61.189.262 
,12.ia40;  H25.101. 148  und  IV.  36, 24  VP,  wo  F  mit  Anlehnung  des 
es  marmes  setzt,  das  II.  3, 22  in  sämmtlichen  Handschriften  und  IL  11, 24 
man  es]  steht. 

US  in  einigen  der  angeflihrten  Fälle  man  auch  in  concretem 

i  homo  aufgefasst  werden  kann  [s.  I.  23, 39;   ü.  15, 17,  wo  im 

i  Satze  das  Pronomen  er  darauf  bezogen  ist],  wie  umgekehrt 

n  Belegen,   die  oben   beim  Substantivum  aufgeführt  worden 

)  Annahme  des  unpersönlichen  man  zulässig  ist  [vergl.  S  27], 

)B8ar;   wo  auch  die  Fälle  erörtert  sind,   in  welchen  oblique 

eils  mit,  theils  ohne  Artikel  [vergl.  z.  B.  V.  1 7, 5 ;    S  27]  oder 

il   [vergl.  IL  14,  56 ;    19,10],   pronominal  aufgefasst  werden 

Gesammtzahl  aller  bei  0.  vorkommenden  Pronomina  beträgt  43. 
sind:  a.  3  Personalpronomina;  b.  5Possessiva;  c.  3  [4  s.  s.  367] 
ativa;   d.  3  Interrogativa;   e.  3  Indefinita;   f.  25  Pronominalia, 

24* 
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bei  welcher  Zählung  selbBtverständlich  jene  Pronomina,  welche  m  mckr 
facher  Bedeutung  [als  Demonstrativa  und  Indefinita,  Relativa  u.  s.  w. 
gebraucht  sind,  nur  einmal  gezählt  und  jene,  welche  durch  Yerbindni 
mit  anderen  Wörtern  ausgedrückt  werden  [sß  uuer  $8  u.  s.  w.],  üd 
berücksichtigt  sind.  Sämmtliche  Pronomina  finden  sich  in  allen  Bai 
Schriften. 

Nur  bei  0.  findet  sich  der  Dual  des  Personalpronomens  d<er  1.  Pen 


V.  ADVERBIÜM. 


[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  III.  8.  88  ff. ,   n.  SI26  ff. ,  8.  585  ff. ,  8. 920  f.] 


ÄDJECTIYISCHE. 

1.  In  Übereinstimmung  mit  anderen  gleichzeitigen  Qnelleo 
0.  Adverbia  aus  Adjectiven  durch  das  Suffix  p,  vor  dem  der 
vocal  und   das   demselben   theilweise   vorausgehende   i  ausftllt, 
Stamm  des  Adjectivums  selbst  aber,   abgesehen  von  der  mitunter 
tretenden   Assimilation,    welche   in   der  Lautlehre   bei   den   ei 
Vocalen  erörtert  ist,  keinerlei  Änderung  erleidet. 

a.  Aus  a- Stämmen  finden  sich  nachstehende  Belege: 

ftaZcZo  III.  8,30. 32;   l(i,51;  20,73.111;   2G,57;  IV.5,4o.54.  58;    12,58; 
baldlicho  1.21,40;    IV.  13,21;    17,8;   35,1.    bltdltcho  S29:    11.4,64.    bii 
4,  38. ')    boralango  II.  11,  3.    driultcho  I.  16, 10.     drügiUcho  II.  6, 13.     di 
11.2,36.    eftowo  I.  13, 18;   IV.  18,4.    Mfc/iO  I.  5, 13;    6,3;    8,7;    23,13;   IVJ 
JolUcho  I.  2,  25;     IL  23,  6;    III.  22,  18.     follo  II.  14, 101;    13,  16.     fort 
15,24;    22,4;    11.4.96;    V.  20,  12  20.     /ratiwaZicÄo  1. 17,  56;    D.  9, 14;    ll^j 
16,32.    /rÖ7i%o  IV.  15, 11.     lyaro  1.4.19;    IV.  9, 13;    16,55;    33,11.18;  V.l 
23,102;   25,49.    (yar/trAo  IV.  21,26;   IV.  24,31.    geistlicho  11.10, 1^\   10,20; 
68.  70 ;    m.  7, 30. 46;    V.  23, 203.     gidougno  Igitougono  F]  I.  8, 18;    II.  21,4; 
15, 24.  35;    V.  6, 6.     gilicho  I.  17, 56;    II.  22, 15;    1. 13, 24  V  [vergl.  auch 
giKcho].     ginädltcho  I  2, 20 ;    IV.  25, 4.     gisuäsltcho  IV.  35, 27. 30. 
12,1;    22,68;    IV.  8, 24.     giuuaralicho  1,17,41;    11.5,4;    HL  16. 22;    lY.! 
giuuaro  lAd,  12;   22,35;    27,67;    IL  4, 59;    11,52.     flfomi/icÄo  L27,47. 
IL  19, 11. 16.    guallicho  1.1,3;    13,24;    IV.  19, 55;    V.20,13.     guato  Ll.A^^ 
%on.  11,5.     Ä€i*s^»>o  m.  13,  6.      Ä61Z0  U.  22.  41 ;    m.15,37;    17,37;    I?.; 
34;    23,18;    34,15.    ^JiSrltcho  1.19, H;    IV.  19, 55.     Ä6ÄoLl5,38;    IL  12,C7;- 


')  Statt  hlügo  in  VF  setzt  P  bluogo,  8.  den  Diphthongen  uo. 
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,12;  12,28;  IV.19,54;  V.8^22.23.  jämarltehollL^^S;  V.20,99.  krafUicho 
.»,34;  1L11,10;  IV. 7,42;  V. 4,23.54.  iWwio  III.  24,50;  V.  17,32.39.  ku- 
MfttcAo  I V. 22, 2a  2an^o  L 32.  35.  74;  1.15,49;  11.8,46;  20,31;  23,28;  IIL 
iill;  IV.  26,27;  V.  10,22;  17,37;  21,2;  23,52.  ieiÄfcAo  III.  17, 54.  lindo 
JQ,  30;  25, 9 ;  DI.  1, 31 ;  IV.  12,  42.  55 ;  23, 39;  V.  9, 9  liublicho  L  52 ;  IV. 
\Sb;  37, 18. 19.  lugütcho  IL  4, 62.  lüto  III.  8, 25;  IV.  12, 34;  24, 13;  26, 5.  7. 
muigfaUo  ILlydS;  24,1;  IV.  9, 32;  V.9,53;  12,84.  mezhaflo  11.^,92.  na^ 
Mfto/io  L 27, 27.  o/ono  IL  20, 12;  ni.8,6;  15, a5;  16,51;  20,144;  25,39;  IV. 
t»;  V.8,26;  IV.1,17F.  reÄ^L2,46;  15,3;  IIL1,12;  2,28;  20,33;  23, 
1.57;  IV.  7, 78;  10,5;  11,46;  16,13.48;  18,7.14;  24,26;  28,18;  V.  14, 15; 
.Y.19, 52  VP  [F  rehte].  redihaßo  II.  9, 92.  starko  V.  20, 22.  suazlicho  IV.  1, 18; 
U6, 11.  theganlicho  IQ.  26, 40;  IV.  13, 21.  ungimacho  V.  7, 20.  ungiseuuan- 
Üb  U.  12, 44.  unrecJUo  IIL  4, 35 ;  UL  16, 45.  unredütaflo  II.  11, 6.  urgilo  IV. 
U6.  uuärltcho  h2i,  IS;  IL  14,4;  V.  15.  28.  ttwöww  L  1,84;  IL  6, 6;  UI.  13, 
I;   rV.  17, 1 1.    uuSnagltcho  IIL  10, 14 ;    V.  6, 44.    uuurUarltcho  IV.  25, 3. 

b.  Von  Stämmen  auf  üi  finden  sieb: 

agaleizoU.22,U;  lU.  15,37;  17,37;  IV.  13,5.  afozioro  IV.  15,48.  ango 
.12,13»).  ädeilo  1,1,115;  n.9,4F.«)  %cm6to  V.  19, 12.  20. 42. 56.  64  öora- 
dto  IV.  24, 2a  diko  III.  7, 79;  V.  15, 12.  24.  25.*  dräto  L  37;  S  28;  I.  4,  75; 
51;  27,35;  IL  4, 54;  12,3.89;  13,17;  14,42.69.111;  17,20;  18,12;  lU.  2. 
;  6,2;  8^14;  11,3;  13,56;  14,32;  17,68;  20,42.96.103.108.113.130;  23, 
5;  24,68.111;  25,8;  26,4;  IV.  1, 10. 29. 35 ;  4,72;  7,9.26.53;  9,32;  11,20; 
,a26;  23,12;  26, 7.48;  27,8;  29,35;  31,31;  33,1;  V.  7,2;  9,26;  12,1. 
;  15,17;  19,29.39;  20,18;  21,3;  23,90;  25,35.84;  H  12.35. 71.106.113. 
».  132. 152;  V.  21  F.  eitduzzo  I.  5, 40.  tkrodo  [tkordo  IV.  8, 22  V,  erkardo  P 
hnibfehler];  IIL11,7;  17,51;  IV.8,22F.  /otto  L72;  L9,38;  28,18;  ü, 
II;  21,7;  24,15;  HL  8, 18;  20,179;  22,26;  IV.  8, 25;  V.12,11;  15,7.  ferro 
17,33.54;  U.3,19;  IV.  18, 1;  V.  17,  35;  21,  a  /rauito  IV.  19,  16.  gmio 
H;  S34;  L5,12;  17,32;  21,9;  27,33.49;  IL  1,45;  4,14.17;  8,47;  17,14; 
,17;  lU.  13,27;  IV.  1,28;  6,25.29;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  29,33;  V. 
43;  23,35.89;  25,62.  ^a^ro IV.  1, 12.  ^/waro IL19,2;  IV.35,23.26.  gimeino 
8,39;  17,2;  23,246.  flrimetnmuoto  IV.  4, 53.  ^'wiuofo  L  7. 33.  43. 81. 95 ;  S47; 
1,51;  15,12;  27,15;  n.2,16;  3,23;  5,6;  23,16;  IIL4,11;  6,54;  7,1;  14,42; 
48;  24,35;  IV.35,17;  V.8,16;  12,35;  14,25;  23,125;  Hill.  ^•notoIIL6, 
;  80,119.130;  24,60;  26,8;  IV.  7,2a53. 90;  17.10.14.37;  24,4;  V.7,2; 
17;  19,29;  23,90.136.161.223;  H109.  ^Vin^o  IL  14, 7a  githiuto\A,lQl\ 
M^  8.  gizango  IV.  26, 27.  giztto  IV.  7, 90.  giuudro  II.  7, 7 ;  19, 5 ;  UL  6, 51 ; 
t;    12,13.16;   13,51;   15,14;   18,29.55;   20,10.43;   21,9;  23,22;    IV.15,34; 


')  Da88  ango  nicht  mit  Graff  [8p.  1. 8. 341]  als  Snbstantivum  aofznfasseo  ist, 
8.  245.  Anm.  1. 

*)  Folgt  ans  dem  Satze  thaz  sie  ni  uuesin  eine  thes  selben  ädeilo,  wo 

[Sp.  V.  s.  406]  irrig  einen  prädicativen  Nom.  sing,  bei  plnralem  Verbum  an- 
11.  9, 4  steht  VP  tJiaz  uuir  ni  uuerdSn  einen  thero  goumano  ädeilon 
hUo,  das'  F  auch  hier  setzt,  ist,  wie  der  Reim  lehrt,  Schreibfehler]  nod  auf- 
Ihi  mnss  es,  dass  0.  nicht  auch  in  der  in  Rede  stehenden  Stelle  einon  und 
mUm,  sondern  das  allerdings  anlTallende,  aber  durch  analoge  Redensarten  ge- 
Mste  adverbiale  ädeilo  gesetzt  hat,  das  übrigens  wahrscheinlich  dadurch  her- 
rgemfea  wurde,  dass  0.  das  Adverbium  eino  gesetzt  hatte,  und  dann  darauf 

Reim  gewinnen  wollte. 
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V.6,4;  11,25;  12,83;  20,91.110;  23,92;  25,69;  H 15. 60. 75.»)  ^'inttsfO 
L47;  I.  19,2B;  11.12,^;  13,20.34;  U,  52. 54. 5a  64 ;  17,15.39;  18,5;  19,2. 
J3.27;  21,14;  23,21;  HI.  1,41;  4,30.38;  5,15;  6,13;  7,5;  8,2;  10,35; 
11,15;  12,(>;  13,20.39;  14,11.52;  16,25.29.33;  18,21.47.52;  19,18;  20,1L 
17.34.151;  22,20.27.50;  23,26.35.40.51;  24,9.23;  25,29;  26,31;  IV.  1,»; 
5,31;  7,3.30.78;  12,31;  13,3;  15,4.36;  17,11;  19,33;  25,11;  29,2.25;  V. 
1,38;  6,49;  7,45;  9,31;  10,30;  11,12.38;  12,12.39.80;  15,42;  19,10.51; 
23,112.113.218.261;  H.  13. 58.  72. 102.  ÄartoL20;  S  12;  1.1,53.67.107.111; 
2,8.24.27;  4,1.23.47.65.70.71.72.85;  5,42;  8,2;  10,23;  12,6;  13,&15.22; 
15,21.28;  17,30.78;  18,4.15.25.26;  19,11.16;  21,12;  22,25.35.37;  23,5t 
56.57;  24,3.13;  25,4;  26,11;  27,36.4-1;  11.2,4;  3,33.60;  4,27.59.60.95; 
6,4.5.6.32.50;  8,44;  9,1.46.56.93;  10,17;  11,49.58;  12,21.22;  13,22;  M. 
73.  S2, 115. 116;  15, 12;  16, 11. 37. 40;  19, 24;  21, 16.  17;  22,  19.  31.  36. 39. 41; 
23,1.7;  24,6.13;  111.2,29;  7,36.42;  8,10.44;  12,16.22.27;  13,4.12;  14,9«; 
17,4.26;  18,49;  19,14;  24,12.67.112;  26,8.31;  IV.  1, 17. 20. 22;  4,71;  5,a 
10.15.18;  7,23.80;  8,5;  9,15.29.32;  11,3.27.49;  12,14,22;  13,5.12.14.15. 
17.21.32.39.43;  15,1;  17,11.14.19.43;  18,6;  19,70;  20,26.62.104.140.162; 
21,3;  22,28;  23,4.11.29;  26,25.32;  28,6.15;  29,2.4.21;  30,4;  31,6.20.38; 
33,12.14;  35,31;  V.  2, 15. 18;  4,4.8.22,  6,15.40;  7,8.9.22.48;  9,a»; 
10,9;  12,1.5.7.8.32.55.81.90;  14,3.28.29.30.36.37;  16,22;  17,2.24;  20,68; 
18,2;  23, 10.  25.  62.63. 113. 121.228.  230;  n31.37.  116.  139.  147;  V.21,1.2VP; 
'  IV.  1,46  F.  ÄZeiiio  1.1,7,27;  22,36;  27,64;  V.9,56;  14,27;  17,2.  kütgol 
3,24.  marwwwn^o  U.  14,42;  m.19,20;  26,30;  IV.  23,33;  H.  96.  nöio  H,U\ 
11,9;  V.6,51.  odo  L3S',  Sil. 24;  11.4,28;  6,33;  11,29;  14,25.100;  DL 
4,21;  17,33;  20,127;  23, 30  VP  [F  (Zo) ;  IV.  26, 11  VP  [F  ouÄ  do].  mnoLl,«; 
11.4,20;  IU.18,16;  IV.  7, 68;  11,38;  35,35;  V.9,56.  röwio  1.2,31;  ai,f; 
IV.  3, 22 ;  V.  2, 16 ;  6, 65 ;  12, 8 ;  17, 39 ;  20, 89.  scioro  L  20 ;  I.  4, 19;  21, 15; 
11.7,54;  11,33.49;  16,19;  IV.2,22;  4,29;  15,48;  19,45;  V.4,64;  23,«. 
scono  L  59.  67;  I.  1, 29. 37.  38.  39 ;  3,  1 ;  4,  41;  5,  33.  46.  72;  11,  42;  12,34; 
ln,;jS;  n;,24;  17,57;  18,29;  21,14;  23,16.22;  11.4,21.56;  11,5.57;  12,53; 
14,78;  22,12;  111.1,12;  5,22;  6,12;  7,56;  13,41;  16,3;  20, 28. 44. f>«. m. 
1V.2,10.1S;  1,25;  6,17.33;  7,  Sl ;  9,8;  19,51.54;  29,2a30.41;  34,14; 
.r),;n;  V.  6,30;  8,3;  9,5«;;  14,26.28;  17,16;  20,80;  23,187.203;  H50.15ft 
,srro  1.22,26;  111.1,33;  23,38;  1V.25,  7;  V.  15,26;  20,88;  25,85.86;  flm 
Ä//wmo  1.  (),11;  17,48;  19,9;  23,55;  2.5,3.13;  27,35;  11.7,42.63;  11,35; 
11, K"»;  111.4,30;  11,10;  14,10;  17,41;  18,70;  20,60.165;  24,40.81.101.110; 
IV.  11,40;  12,41.51;  l.'),9.56;  16,11.36.41;  17,1;  18,9.26;  21,9;  33,31; 
36,17;  V.5,  l;  4,31;  7,43;  10,23;  16,27.38;  1.25,24P;  111.14,58?.  aieto 
111.1,31;  24,39;  IV.  17, 18;  37,30.  .spdto  1.1,1'). H;  IV.;H,20;  V.6,71.  äiS» 
I.IS,14;  22,1(;;  11.12,11;  IV.  11,  15.  sicdro  U.  VJ,b;  m.4,16;  8,12;  12,1«; 
IV.2.5,7;  V.  11,25;  2o,SK110;  2.3,10.3.  smzo  l.lö.i;  27,59;  U.  8,15;  S, 
.37.61;  111.7,12;  IV.  11,26;  V.8,25;  23,274.  ^«^b  III.  3, 28;  7,35;  V.23,«. 
266.  /mro  IV.2,22.  w6//o  IL  6,  7;  19,17;  IV.  19, 19;  30,7;  V.  25, 61.  64.  v» 
{jemo  I.  17,  32. -)     unnoto  II.  4,  3.     wiOdo  V.  14,  3  F.     uuito  I.  3,  42;    11,4.  li; 


')  Irrig  werden  diese  Belege,  welche,  wie  der  ZusammcnhaDg  unzweideoti? 
ausweist,  zu  dem  Adjcctivum  giuudri  gehören,  von  Graff  [Sp.  L  8.  910],  soweit  ff 
sie  iil)erliaupt  aufführt,  zu  dem  Adjcctivum  (jiuuar  gestellt,  s.  im  Glossw  n*l 
vergl.  Grimm  [Gramm.  IV.  s.  757| ,  wo  wenigstens  IL  7,  7  auf  giuudri  bezogen  wirtl 

0  Dass  hier  mit  Graft*  [Sp.  Ul.  s.  601]  aus  V.  7, 20  kein  Advcrbiam  v»^' 
fuaro  aufzustellen  ist,  s.  oben  s.  180.  Anra.  3. 
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,10.    «*aro  L 20;   1.2,41;   4,19;  21,15;   IL7,5i;   11,49;   m.20,45;  IV.4,29; 
16;  28,8;   29,38;   V.  13,29;    H 15. 

Hit  Apocope  des  o  bei  fulgendem  Vocal  steht  sHam  er  V.  25, 24  VF;  I. 
13  P;  m.  14, 58  VF.  Äar^  c«  IV.  1, 46  VP,  wo  F  harto  es  bietet  In  fastos 
27,18  ist  Gen.  Sing,  und  in  scomm  IJI.  20, 176  der  Accusativ  Sing,  des  Perso- 
iroDomens  [s.  dort]  angelehnt.  Es  darf  also  in  dem  völlig  klaren  scanon  weder 
Form  eines  Snbstantivnms  noch  die  eines  Adjectivnms  vcrmuthet  werden. 

2.  Auf  dieselbe  Weise  bildet  0.,  wenn  auch  selten,  Adverbia  aus 
ticipien.    [Vergl.  Grimm,  Gramm.  P.  s.  1019  ff.;    III.  s.  118.J 

Das  Adverbium  des  Participiums  praeteriti  steht  in  dem  Satze 
ak  ther  gotes  bolo  tho  ni  doh  irbolgono  I.  4,  57  [vergl.  sprichit  offouo 
16y51],  und  11. 9,  12  in  dem  Satze  herza  iz  sint  gidigano  thero 
m  drtUihegano ,  das  Adverbium  des  Participiums  praes.  ist  belegt 
eh  drürento  in  dem  Satze  ir  gPt  sus  drttrento  V.  9,  14  [vergl.  Gramm. 
8.  125,  wo  Grimm  auch  diilrente  vermuthet],  das  indess,  da  gdn 
8t  mit  dem  Adjectiv  [thd  geist  nakot  II.  22,  19]  oder  adjectivischem 
iidpinra  [giang  kosonti  V.  9,  10;  10,  27;  giangun  Idagonti  V.  9,  7 
l  besonders  zu  beachten  V.  10,  36,  wo  in  P  ursprünglich  giangun 
Snio  stand,  das  letzte  o  aber  in  i  corrigiert  ist]  construiert  wird, 
liTScheinlich  auch  hier  nur  gesetzt  wurde,  um  einen  Reim  auf  uuorto 
gewinnen.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  935. 

Gleichfalls  durch  den  Reim  [auf  linto]  veranlasst  steht  in  dem 
ze  er  fwir  Uonfo  zi  furisten  thero  liutoVf.  12,53  das  adverbiale 
ticipium  statt  des  adjccti\ischen,  das  bei  faran,  wie  bei  gän  in  der 
^\  [farent  uualldnte  IV.  2,  25;  farent  nuankonti  L  69;  ih  fuar 
teil«»  V.  25, 4;    faret  bredig6nti\.m,2S\  gebraucht  ist*). 

Wahrscheinlich  gehört  auch  uuirkendo  in  dem  Satze  fand  sia 
Irenia  utMhero  duacho  unerk  nvirkento  I.  5,  11  hieher.  Oder  sollte 
dieser  Form,  welche  gleich  andern  sicher  nur  aus  Reinmoth  gesetzt 
o  statt  a  gesetzt,  und  als  Fem.  aus  dem  consonantischen  Stamme 
erklären  sein?  Vergl.  thiu  thiama  ßu  scono  1. 5, 33  und  s.  nament- 
I  im  Glossar,  wo  auch  erörtert,  dass  selbst  auch  noch  eine  andere 
däning  zulässig  ist.  Es  kann  nämlich  eine  ähnliche  Constmction 
ipenommen  werden,  wie  I.  4,  6.  7.  Vielleicht  ist  auch  tlonto  nicht 
Adverbium,  sondern  als  participiales  Adjectivum  in  consonantischer 
rm  aufzufassen,  die  0.  auch  im  Nom.  sing.,  gleichwie  in  anderen 
SOS,  was  schon  s.  273  zu  erwähnen  Gelegenheit  war,  manchmal  und 
ar  in  unbedenklichen  Fällen  [ttnbera  vuas  thiu  ywenal.  4,  9;  vergl. 
.26, 37;  bist  thü  knst  gucUo  I.  27, 15  u.  s.  w.  s.  im  Glossar]  da  ge- 
kocht,  wo  sonst  eine  Form  aus  dem  vocalischen  Thema,   entweder 


•)  mammunfo,  das  Grimm  [Gramm.  V.  s.  1019]  aus  IlL  19,20;  26,30;  IV. 
33  hieher  gezogen  hat,  als  einziger  Beleg  eines  participialen  Adverbioms  ans  0., 
das  Adverbinm  vom  Adjectivnm  mammurUt. 
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flectiert  oder  nnflectiert,  erscheint.  Dasselbe  Bedenken  waltet  bei 
ingiang  er  garo  zioro  1. 4, 10,  sowie  namentlich  mit  Bezugnahme  nf 
spätere  Perioden  in  der  Redensart  oha  thü  es  ouh  s6  gero  bi$tlV.2Sf2lk 
[Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  128j,  über  welche  noch  im  Spedeflen 
das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Wahrscheinlicher  ist  indess  ftr  O'i 
Sprache  die  Annahme  eines  consonantischen  Nominativ»,  der  auch  ii 
den  Redensarten  mit  tliir  hin  garo  [F  g<xi'u\  IV.  13, 23,  ihA  bi^  gan 
rV.  22,  28  besonders  wegen  des  folgenden  ioh  harto  kuningltcho  ang^ 
nommen  werden  könnte,  wenn  man  nicht,  was  mir  entsprechender 
scheint,  hier  garo  einfach  als  einen  nnflectierten  Nominativ  [ans  dem 
Stamme  garatca  regelmässig  gebildet  wie  substantivisches  balo,  mdo  etc. 
s.  s.  131]  auffassen  will.  Adverbium  anzunehmen,  was  wohl  der  Fonn  ' 
nach  möglich  wäre,  ist  hier  noch  weniger  statthaft,  in  githiuto  aber 
in  dem  Satze  er  richisot  githiuto  kuning  therero  liuto  I.  5,  29  sind  an 
sich  wieder  beide  Erklärungen  zulässig;  nach  Analogie  anderer  on- 
zweifelhafter  Fälle  wird  indess  auch  dieses  besser  als  Adjectivmn  er- 
klärt, das  unbedenklich  auch  in  den  Sätzen  er  uuard  githiuto  kuning 
tJiero  liutol.  3,  20]  thü  bist  githiuto  meistar  therero  Zitito  II.  12, 53; 
bist  kuning  githiuto  therero  lantliuto  U.  7y  6S'^  rVi4, 44;  i$t  kuning 
githiuto  judisgero  liuto  IV.  27,  26,.  in  denen  GraflF  [Sp.  I.  s.  132]  gleich- 
falls ein  Adverbium  annehmen  will,  gilt.  [Vergl.  fater  unser  gualo, 
bist  druhtin  thü  gimuato  U.  21,  27;  engil  gotes  gxiato  m.  4,  11  und 
andere  analoge  Belege  im  Glossar.] 

Ebenso  ist  unhono  EL.  4,  21  unbedenklich  [Graff,  Sp.  IV.  s.  689  isl 
auch  hierüber  zweifelhaft]  als  Nom.  sing.  masc.  aus  dem  consonanti- 
schen Thema  aufzufassen,  gimeino  dagegen  in  dem  Satze  thiu  freuvi 
ist  in  gimeino  V.  23,  246,  bei  dem  GraflF  [Sp.  IL  s.  784]  abermals  über 
den  Ansatz  im  Unklaren  ist,  sicher  Adverbium.  Vergl.  im  Glossar, 
wo  der  Gebrauch  des  Adverbiums  bei  uuerdan  und  sin,  das  z.  B.  un- 
bedenklich anzunehmen  ist  in  sin  kunft  ist  ungiseuuanltcho  II.  12, 44, 
ferner  I.  1, 115;  8, 18;  III.  5, 15;  V.  6,  65,  sowie  alle  Fälle,  in  denen 
das  Adverbium  ungewöhnlich  oder  auffallend  ist  [1.5,72;  15,38;  ID. 
6,  12;  IV.  15,  11 ;  35,  35;  V.  20,  88;  25,  64  u.  s.  w.]  eingehend 
erörtert  sind. 

Nur  in  den  wenigen  oben  angeführten  Fällen  findet  also  Ober- 
haupt Berührung  mit  dem  Nom.  sing.  masc.  und  Bedenken  über  den 
Ansatz  als  Adverbium  statt,  das  auch  sonst,  obwohl  auch  Nom.,  Aec. 
plur.  fem.  des  vocalischen  Themas  eine  mit  dem  Adverbium  äusserlifl 
gleiche  Form  ausweisen  {githiuto  in  dem  Satze  uuanta  thiu  min  omjk« 
7m  gisconnotun  gucdlichi  giihinto  I.  15,  20,  das  Graff  [Sp.  V.  8.  131] 
sonderbarer  Weise  als  Adverbium  aufflihrt,  ist  oflFenbar  ebenso  Acc. 
plur.  fem.  als  scono  I.  18,  39,  bei  welchem  Sp.  VI.  s.  516  über  den 
Ansatz   zweifelhaft  ist]   nur  bei  zioro  in  dem  Satze  iz   [tliaz  gadvM] 


AdrerbiAle  GenetiTO,  Dative.  377 

m  garo  zioro  IV.  9,  13  obwaltet  Es  kann  nämlich  das  jedesfalls 
A  Beiinnoth  hervorgernfene  nnd  auffallende  zioro  y  das  0.  wohl 
Adverbium,  als  welches  es  daher  aach  aufgefasst  ist,  setzte^  den 
n  s.  288  angefahrten  Formen  an  die  Seite  gesetzt,  und  o  als  eine 
dl  den  Reim  hervorgerufene  Änderung  des  a,  mithin  als  Nom.  sing. 
Ir.  aus  dem  consonantischen  Thema  aufgefasst  werden. 

Welche  Änderungen  sich  0.  des  Reimes  wegen  bei  den  End- 
alen  gestattet,  hat  sich  schon  mehrfach  gezeigt,  es  kann  also  dieser 
flhsel  auch  hier  nicht  besonders  auffallen,  ja  man  könnte  sogar 
leigt  sein,  auch  scono  in  dem  Satze  thiu  thictrna  flu  acono  sprah 
loten  I.  5,  33,  in  dem  indess  auch  das  Adverbium  vollständig  am 
tze  ist,  auf  ähnliche  Weise  durch  Änderung  aus  8c6na  zu  erklären 
I  dann  als  Attribut  auf  thiama  zu  beziehen,  während  icono  das 
ah  näher  bestimmt. 

Die  wirklich  zweifelhaften  ilonto,  githiuto  [I.  5, 29]  und  zioro 
4,19;  IV.  9,  13]  sind  oben  doppelt,  unter  den  Adjectiven  nnd 
Serbien,  die  übrigen  aber  nur  da,  w^ohin  sie  entweder  sicher  oder 
grösster  Wahrscheinlichkeit  gehören,  aufgeftlhrt. 

2.  Mitunter  braucht  aber  0.  gleich  anderen  Denkmälern  und  ver- 
daten Sprachen  auch  verschiedene  Casus  des  Adjectives  als  Adverbia. 
stehen 

a.  adverbial  die  Genetive: 

alles  [omnino;  nicht  zu  verwechseln  mit  cUles  z=  aliter  b.  unten]  11.6,44; 
12,38;  20,123;  IV. 6. 36;  7,19;  15,17.28;  18,10;  19,12  und  sein  Compo- 
mnalesSie;  1.4,77;  10,5;  12.8;  116,21;  ni.13,26;  19,9P;  15,35; 
«.34VP;  3^3;  16,38;  20,34;  V.8,39;  15,9.21.35,  wofÄr  L  1,83  VF;  10, 
;  12, 8 F;  IV.  2, 34;  19,10VP;  III.  19,9  VF,  nnd  11.2,19;  12,13  in  summt- 
ea  Hundschriften  nalas  gebraucht  ist.  mihiles  II.  22, 19. 39;  IV.  1. 20.  rehtes 
r,64;  IV.  29, 11.  üzuuertes  lA,  15.  /rawiwor^w  IU.26,6. 10;  IV.  8,  27.  hei- 
-«e«  1.4,78;  21,6;  13,21;  27,70;  1JL11.31;  14,47;  26,51;  34,22;  35, 
89;   V.  25, 3.    uuidarortes  V.  10, 31 

ans  den  nur  adverbial  gebrauchten  Adjectiven  frammorty  heimort, 
darort,  uzuuei't,  und  den  daneben  auch  adjectivisch  vorkommenden 
\il,  reht  und  dem  Pronominale  al,  deren  Formen  bereits  oben  beim 
iletiv  des  Adjectivums  s.  267.  3  angeftihrt  worden  sind. 

Ebenso  sind  aufzufassen  nineftes  [nifiuenes  FJ  V.  9,  19,  nivuanes 
wenes  F]  III.  20,  76,  welche  auf  ein  im  Ahd.  sonst  allerdings  un- 
egtes,  aber  aus  diesem  Genetiv  aufzustellendes  niuuan  =  nuper 
gels.  nivan,  neovan]y  nicht  mit  Grimm  [Gramm.  III.  5,  90]  auf  niuvi 
novus  zurttckgefllhrt  werden  müssen,  -en-  ist  daher  weder  „ein- 
choben,  noch  uralte  schwache  Form",  und  bietet,  aus  diesem 
sma  verstanden,  in  keiner  Weise  etwas  Auffallendes.  Auch  in  dem 
29, 57  vorkommenden  sumenea  ist  en  nicht  aus  einem  consonanti- 
en  Thema  zu  erklären,  sondern  dem  Stamme  angehOrig.    Ich  leite 
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nämlich  diesen  Genetiv,  wie  mir  scheint  unbedenklich,  von  dem  im 
Gothischen  als  suman  erscheinenden,  in  den  andern  germanischen 
Sprachen  freilich  nicht  belegten,  aber  sicher  aus  diesem  mehrfach  vor- 
kommenden Genetiv  aufzustellenden  Worte  snmen  ab,  und  fasse  den 
Genetiv  ebenso  auf,  wie  er  bei  angelsächsischem  nivanes  längst  all- 
gemein aufgefasst  worden  ist.  mmes,  welches  IL  9,  98  begegnet,  ist 
adverbialer  Genetiv  aus  dem  Pronomen  smn.  Ebenso  stehen  die  ans 
dem  Numerale  eiu  gebildeten  Genetive  eines  III.  12,  1  [ans  dem  voca- 
lischen  Thema]  und  einen  1.1,57;  11.6,53;  IV.  16, 18  P  [ans  dem 
consonantischen  Stamm]  adverbial,  s.  oben  s.  310.  Über  liebesten  II. 
13, 33,  das  wahrscheinlich  gleichfalls  als  adverbialer  Genetiv  zu  er- 
klären ist,  s.  im  Glossar. 

b.  Als  adverbiale  Dative  sind  aufzufassen: 

einizSn  III.  22, 12.  emmizigen  [hemizigSn  IV.  4, 34  F,  emizigen  V.  23, 15« F| 
SIT.  38V;  1.11,40;  1*,10;  18,24;  11.1,17;  7,18;  21,30.36;  22,26;  III. 
5,16.22;  7,14.18.80;  18,59.67.128;  26,61;  IV.  4,34  V;  29,58;  V.2<J,50; 
23,73  155;  23, 156  P.  emmizen  [Fauch  emizen]  L6.61;  S17. 38P;  11.14,4.). 
lu2;    11114,116.118;    19,26;    24,92;    1V.4,34P;    V.  12,96;    23,109;   23,156V 

aus  den  Adjectiven  einaz  und  emnüzig  und  dem  nur  adverbial  ge- 
brauchten Adjeetivum  emaz. 

F  schreibt  auch  emmizigouy  das  1. 18,  24  auch  V  geschrieben  hatte, 
jedoch  in  emmizigen  corrigierte,  und  das  I.  15,  10  selbst  ausserhalb  de« 
Reimes  in  allen  Handschriften  steht.  Es  hat  also  0.,  wie  er  überhaupt 
zwischen  consonantischem  und  vocalischem  Thema,  abweichend  von 
anderen  Quellen,  ohne  inneren  Grund  wechselt,  auch  hier  die  beiderlei 
Themen  neben  einander  zugelassen,  wornach  es  wohl  auch  keinem 
Bedenken  unterworfen  ist,  dass  die  Form  imgiviezen,  welche  V.  1(\24 
im  Keime  auf  gimazen  und  dadurch  bedingt  aus  dem  auch  sonst  vor- 
kommenden la  -  Stamme  nngimezi  begegnet,  und  von  Grimm  [Gramni. 
III.  8.  i)4J  als  schwacher  Gen.  sing.  mase.  oder  neutr.  aufgefasst  wird. 
als  Dativ  pluralis  aus  dem  vocalischen  Thema  erklärt  werden  muss. 
Es  erscheint  nämlich  daneben  IV.  Hl,  31  gleich  wie  neben  emmlzip 
die  von  Grimm  übersehene  Form  vngimezon^  welche  nach  O's  Sprach- 
gebrauch lediglich  als  Dativ  pluralis  aufgef^isst  werden  kann.  Ebenso 
ist  unzweifelhaft  als  adjcctivischer  Dativ  plur.  aus  dem  consonantischen 
Thema  aufzufassen: 

noton  IV.  10, 1.  ginOton  III.  26, 43.  duuiggon  III.  1, 11.  ginuagon  IL  !•>. 
16  [8.  oben  8.  la").  b].  gdhon  I.  22, 48;  111. 24, 43  F  JVP  gähun],  und  follon  11  9,^^; 
11,  (i3;  21,34;  22,2-,  23,2.22;  III.1,2B;  6,4.53;  13,3.28;  14,115;  17J7; 
18,42;  20,13«;  24,02;  IV.  1,41;  15,  GO;  24,38;  V.  12,72;  14,30;  19,0;  A 
216;   25,40.48.63 

von  denen  III.  13,3.28;  17,  17;  18,42  von  Graff  irrig  und  oft  sopff 
gegen  die  gewöhnlichsten  Regeln  der  Grammatik  [z.  B.  gdt  ßlu  /o/''>« 
V.  2b,  48]  als  attributive  Acc.  sing.  masc.  erklärt  werden.    Dass  foll^ 
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rieht  auf  ein  Snhstantiyura  znrttckgefllhrt  [Grimm ,  Gramm.  III.  8.  96] 
und  ans  demselben  kein  sonst  unbelegter  an  -  Stamm  follo  neben  dem 
laderwärts  vorkommenden  to- Stamm  folla,  follt  aufgestellt  werden 
darf,  8.  im  Glossar.  Über  sconon  III.  20, 176,  das  man  bei  oberfläch- 
licher Betrachtung  gleichfalls  hieher  ziehen  könnte,  s.  oben  s.  327. 

Auch  das  III.  2, 32  vorkommende  gesterin  halte  ich  unbedingt  fllr 
den  Dativ  plnralis,  der  auch  in  dem  Tatianischen  genfei'on  anzunehmen 
\eif  das  dem  ottridschen  gesteren  ebenso  gegenübersteht,  wie  emmizigen 
dem  emmtzigon^ 

c.  Adverbiale  Accusative. 

1.  Dagegen  dürfte,  obwohl  die  äussere  Form  gleichfalls  einen 
Dativ  pluralis  annehmen  Hesse,  als  Accusativ  singularis  aufzufassen  sein, 
wenn  IV.  7, 36;  9,24  und  34,23  im  Keime  auf  sterron,  dagasierron 
and  kundon,  und  dadurch  veranlasst,  das  sonst  nicht  weiter  vorkom- 
mende ferroH  von  dem  Adjectivum  ferri  erscheint  [vergl.  oben  s.  373 
das  Adverbium  feti'o].  0.  bedient  sich  nämlich  bei  allen  Ortsbestimm- 
nigen,  sie  mögen  wie  immer  ausgedrückt  sein,  des  Accusativs. 

2.  Namentlich  häufig  steht  in  diesem  Sinne  der  Accusativ  Singular 
mit  abgeworfenem  Casuszeichen  und  Themavocal.  So  steht  das  un- 
zweifelhaft accusativische 

/raififpore  111.17,57;  22,36;  IV.  1,3. 5;  4,73;  9,34;  11,52;  37,16;  V. 
4,2.  heimoH  L21,d',  111.2,21;  IV.  18,36  »Äintoror^  V.  25,74;  H31.  t^ra- 
iwere  V.  7, 58.  uuidoroH  [lY.  11,21  F-,  111  24,99  F;  I.  22, 29  V  «uidarar^-  III. 
8,7  P;  I.  22,  29P;  I.  11,  21  V  uuidorot,  das  wahrscheinlich  Schreibfehler]  II. 
6,28;  9,45;  12,23;  111.14,29;  IV.  3,5;  16,42;  18,26;  V.  7,43;  L  11, 21 
PF;  22, 29  F;  IlL  8,  7  VF;  lU.  24, 99  VF;  IV.  17, 21  VF.  uuH  L  20,  8;  IL  15, 
U;   IV.  11,7. 

Yon  dem  schon  angeftihrten  Adjectivum  uuiti  und  den  theilweise  gleich- 
Uls  schon  [s.  279]  erwähnten,  überhaupt  nur  als  Adverbia  gebrauch- 
tea  Adjectiven  frammort,  heimortj  hintarort,  tiuidarwt  und  tharatiuerL  — 
ßne  weitere  Fortbildung  von  heimoit  ist  das  nur  bei  0.  vorkom- 
nende  *heimortsvn  U.  4,  73. 

3.  Aber  auch  da,  wo  keine  Ortsbestimmung  ausgedrückt  wird, 
encheint  bei  0.  unzweifelhaft  der  Accusativ  singularis  mit  abgewor- 
fenem Themavocal  und  Casuszeichen  als  Adverbium.  So  unzweifelhaft 
in  dem  neben  angeftihrten  ehvdo  IL  4, 10.  20  in  VP,  11. 8, 56  in  VF 
begegnenden  ekordi,  wofltr  mit  Abwerfung  des  i  vor  folgendem  Vocal 
P  IL  8, 56,  F  n.4,20  ekord  eino  setzt,  das  ÜL  14,  19  vor  eina,  IV.  12, 
57  vor  einlif  in  allen  Handschriften  begegnet.  III.  23, 17  steht  in 
Bämrotlichen  Handschriften  ekrodiy  von  welchem  IIL  23, 16  vor  es  der 
Vocal  in  sämmtlichen  Quellen  abgeworfen  ist.  Mit  Umwandlung  des 
0  in  a  findet  sich  IL  3,  8  einem  ekord  in  P  gegenüber  in  VF  ekard 
«tw.  Adjectivisch  scheint  es  0.  ursprünglich  IV.  12, 57,  wo  ni  habdt 
^  ni  si  ekorde  eirdif  thegana  geschrieben  war,  aufgefasst   zu  haben. 
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s  ist  aber  ausgekratzt  und  so  das  Adverbium  hergestellt,   das  einen 
ebenso  entsprechenden  Sinn  giebt. 

Als  adverbialer  Aecusativ  ist  femer  aufzufassen  ginuag  L48;  IL 
4,47;  9,54;  HL  14, 83;  IV.  15,28;  26,26;  28,17;  V.  1,22;  12,8«; 
14,  30;  23, 200.  230.  [gintMg  UI.  16, 40  das  Graff,  Sp.  IL  s.  1009  gleich- 
falls  als  Adverbium  aufführt,  gehört  zu  dem  Adjectivum  ginvagi].  Statt 
ginuag  in  VP  setzt  F  IV.  14, 15  ginuagi,  lässt  also  den  Accnsativ  sing. 
neutr.  des  adjecti vischen  ia^  Stammes  ginuagi  als  Adverb  eintreten, 
der  unzweifelhaft  auch  1.1,100;  11.3,47;  4,43;  8,29;  111.16,74; 
23,16;  25,38;  26,15;  IV.  8,  11;  14,5;  19,74;  23,17;  V.y,55; 
10,4;  H  33. 101,  sowie  nach  Analogie  sicher  stehender  Belege  aocb 
1.2,54;  n.  9,33,  welche  Graff  [Sp.  H.  s.  1009}  als  Substantiva  auf- 
fasst,  in  sämmtlichen  Handschriften  anzunehmen  ist.  Auch  111.14,71 
und  IV.  14,  4  kann  ginuagi  in  gleicher  Weise  adverbial  aufgefasst 
werden,  obwohl  hier  die  Erklärung  aus  einem  auch  sonst  vorkommen- 
den Substantiv  um,  die  auch  schon  in  einigen  der  angeführten  Belege 
an  sich  zulässig  wäre,  vorzuziehen  scheint.  Steht  aber  hieraus  ein 
Substantivum  fest,  darf  auch  ginuages  [thoh  ni  hristit  in  ihe$  ginuages] 
11. 22 j  11,  das  sonst  ebenso  richtig  als  Genetiv  des  A^jectivoms  anfgc- 
fasst  werden  kann,  auf  dasselbe  zurückgeftihrt  werden,  wodurch  sich 
dann  auch  wenigstens  für  die  Sprache  O's  das  sonst  nirgends  belegte 
Geschlecht  dieses  ginuagi  ergiebt,  das  ich  oben  bei  den  neutralen  ta- 
Stämmen  als  zweifelhaft  mit  [?]  aufgeftihrt  habe.  Über  ginuagon  E 
16,  16  s.  oben  s.  185.  b.    , 

Adverbial  steht  ferner  sicher  suazi  in  dem  Satze  themo  alten  det 
er  suazi,  ihaz  er  thaz  obaz  dzi  II.  5,  15,  alauudr  in  den  Sätzen  spriA 
ih  auur  alauudr  IV.  19,  20  [s.  das  unmittelbar  vorausgehende  ob  ih 
ubilo  gisprahjy  in  festiz  ddturij  alauudr  I.  17,  37,  guat,  iibil  in  den 
Sätzen  oha  er  guat  (jiduat  S  27,  so  uuer  so  vbil  ddfi  11. 23,  29  [ver^l.  II. 
19, 17  mit  dem  sicheren  Adverbium  die  analoge  Kedensart  so  uuer  so 
in  ubilo  gidue,  Tatian  69,  88  und  namentlich  im  Glossar  bei  duan  die 
von  obigen  ganz  verschiedenen  Wendungen  mit  adjecti vischem  oder 
substantivischem  Aecusativ,  welche  mit  adverbialem  Aecusativ,  mit  dem 
sie  da,  wo  dem  Substantivum  ein  gleichlautendes  Adjectivum  zur  Seite 
geht,  äusserlich  zusammentreffen  (s.  z.  B.  ser  H34  u.  s.  w.),  nicht  ver- 
wechselt werden  dürfen] ,  gorag  und  luzil  in  dem  Satze  luzil  drank  A 
es  thar,  luzil  ih  es  mo/ita,  ioh  gorag  es  gismakta  11.9,25,  wo  Graff 
[Sp.  IV.  s.  237]  und  in  seiner  Ausgabe  O's.  s.  127  irrig  gora^ 
liest.  Auch  in  dem  Satze  II.  18,22  gihugis  eines  man,  ther  thir  si  iV- 
bolgan^  thoh  iz  so  luzil  uudri,  in  muat  thir  er  ni  qudmi  kann  luzil  9^ 
Adverbium  aufgefasst  werden,  obwohl  hier  auch  eine  andere  Erklärung 
zulässig  ist.  s.  im  Glossar. 

Unbedingt  als  adverbialer  Aecusativ  singular  muss  femer  aufgefiisst 
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erden  framhald  1. 17, 61;  m.  20, 180.  giuumiig  11.  8, 36.  heiz  V. 
,32.44.  BamaUhhAl',  ÜI.  16,  48.  fniAtZ  V.  23,  124.  meisHg  W. 
2, 10.  unndtag  lU.  4,  36.  xmunnUam  V.  23,  20  und  gizdmi  III.  20,  121 ; 
^.2,12;  V.12,31.  ^mwa^t  1.25, 16.  wiefW  I.  3, 16;  21,11;  11.4,26. 
luvui  1. 12, 13.  scöni  V.  22, 11,  sowie  ti  späii  m.  1, 20  und  zi  svdr 
IT.  1,34.  Auch  irri  in  den  Sätzen  thaz  uuorolt  irrt  ni  gS  11. 17, 12. 
'e  irri  ni  giangun  U.  1, 46;  —  uuir  irri  fuarum  III.  26, 36,  sowie  sei'ag 
[  dem  Satze  ne  giangun  aerag  heimortes  IV.  34,  22,  welche  bereits 
l)en  8.  296.  7.  8.  beim  prädicativen  Adjectivmn  angeftihrt  wurden, 
Snnen,  da  gen  und  faran  bei  0.  nicht  nur  das  Adjectiyum,  sondern 
Bch,  und  zwar  in  unzweifelhaften  Fällen  das  Adverbium  bei  sich 
üben,  als  Adverbium  erklärt  werden,  was  an  sich,  je  nachdem  man 
18  Wort  auf  das  Subject  oder  Prädicat  bezieht,  auch  bei  dem  gleich- 
dls  bereits  s.  296  unter  den  prädicativen  Adjectiven  augeftlhrten  9cant 
[72,  sowie  bei  lang  ÜI.  13,  10;  V.  17,  33,  8udri  V.  19,  7  und  einigen 
hnliehen  geschehen  kann.  Gedankeugang  und  Sprachgebrauch  ent- 
sheiden  indess  fttr  die  obigen  Ansätze,  die  ihre  weitere,  syntaktische 
^grnndung  im  Glossar  finden,  wo  auch  zur  Sprache  kommt,  dass 
mgekehrt  einige  nach  O's  Sprache  sicher  als  adverbiale  Accusative 
B.  B.  giuuurtig  11.  8,  36]  aufzustellende  Wörter  auch  lebendiger  auf 
as  Subject  bezogen  und  als  prädicative  Adjectiva  aufgefasst  werden 
önnten.    Vergl.  Grimm,  Gramm.  IV.  s.  928. 

Ebenso  ist  das  adverbiale  /rwa  S.  39;  1.12,25;  13,8;  19,3; 
[.3,40;  4,54;  24,13;  in.17,3;  18,8;  IV.  37,  29;  V.  5, 21;  23, 
9.45;  25,85;  H79  als  Accusativ  von  dem  in  einigen  Quellen  noch 
rbaltenen  Adjectivum  frm  aufzufassen. 

4.  Besonders  zu  beachten  ist,  dass  sich  diese  accusativischen 
kdverbia  von  einigen  Adjectiven  erhalten  haben,  welche  als  solche  in 
er  uns  zugänglichen  Periode  des  Hochdeutschen  nicht  mehr  vorkom- 
len,  zum  Theil  überhaupt  nicht  mehr  als  Adjectiva  nachgewiesen 
rerden  können,  so  dass  ihr  ehemaliges  Vorhandensein  überhaupt  nur 
US  diesen  Adverbien,  welche  aus  einer  längst  vergangenen  Periode, 
1  welcher  sie  sich  eine  allgemeine  Verbreitung  und  Anwendung  er- 
worben haben,  in  eine  jüngere  Periode  herübergekommen  sind,  und 
bendadurch  auch  meist  eine  alterthümliche  durch  den  adverbialen 
rcbrauch  geschützte  Form  ausweisen,  erschlossen  werden  kann, 
[ieher  gehören  fram. 

Es  findet  sich  L  42. 58;  1.3,3.14.43;  8,9;  15,9.13;  16,4;  17,52;  20, 
J;  22,61;  23,5;  n.2,34;  5,2;  6,31;  7,8.27.32;  8,18;  9,67;  10,7.11; 
1,25.42;  12,87;  14,68.69;  12,71;  19,27;  UI.  12, 7;  13,4;  14,44.113;  16, 
2.63;  15,31;  20,6.71.107.146;  21,29;  24,78.90;  26,32;  IV.1,39;  4,47.61; 
16;  11,29;  8,14;  9,14;  17,9;  18,5;  20,4.10;  23,9.20;  24,11;  30,24; 
^15;  V.5,6;  7,14;  8,4.26;  9,51;  11,17;  12,10;  13,28;  16,25;  23,25; 
^,82.66. 
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Es  stammt  von  dem  im  HochdentscheD  adjectivisch  nii^ends  be- 
legteH,  aber  abgesehen  von  anderen  Gründen  schon  nach  Analogie  an- 
derer Sprachen  fgothisch  adj.  fravi^  Marc.  1,  19]  auch  für  das  Hoch- 
deutsche mit  Sicherheit  zu  vermnthenden  adjectivischen  a- Stamme 
fram.  —  In  Verbindung  mit  einem  Verbum  erscheint  frambringu 
[IL  14, 87],  framläzu  [IV.  30,  24],  sowie  was  Graff,  der  Sp.  V.  s.  110  m 
1. 22,  Gl ;  UI.  26, 32,  den  Gedanken  ganz  verkennend,  ein  frarnfhihu  auf- 
stellte, übersehen  hat,  IV.  24, 11  framgangu.    Ebenso  beurtheilt  sich  das 

L 15. 20. 39. 54. 58;  S9;  1.1,1.15.20.27.31.63.67.75.84.90.107;  2,23;  3,l.a 
43;  4,5.24.80.31.33.34.37.49.51.62.84;  5,27.33.42.43;  9,3.19.3a39;  11,1. 
3.20;  13,7.8;  14,9;  15,2.13.14.24.31.38.40.45.49;  16,1.11;  17,15.16.20. 
49.52;  18,19.26;  19,3.11.16.20;  20,21.28.33;  21,15;  22,29.31;  23,28.34. 
36.42.47.56.66;  27,12.40.64.67;  28,11;  n.1,43;  2,1.13;  3,5.19.39.40.43. 
54;  4,2.56.92;  5,14;  6,6.9;  7,8.28.31.49;  8,9.13.20.41;  9,32.56.67.93; 
10,11;  11,5.10.18.25.42.49.5.5.59;  12,5;  13,36;  14,29.60.69.71.90.111.115; 
16,  7. 10.  11.  15.  20.  31.  40;  17, 5;  18, 24 ;  19, 19. 21.  25. 27. 28;  22, 41 ;  23, 10; 
24,3.4.28;  UL1,17;  2,4.27.29;  3,13;  5,11.18;  6,2;  7,77.79.85;  8,12.48; 
10,25;  11,1.17;  12,28;  13,4.12.20.28;  14,51.113.114.117;  15,36;  16,12. 
51.62.69;  17,1.3;  18,1.8.11.54.72;  19,4;  20,64.107.108.173.182;  21,9.28; 
22,18.41.54.56;  23,22;  24,12.28.66.68.90;  26,32;  IV.  1,11.18. 29.32;  2,8. 
15.22;  4,22.29.41.42.47.72;  5,15.37.59.60;  6,47;  7,6.16.36.42.53.79.82; 
8,5;  9,14;  11,20;  12,26;  13,12.34;  16,12;  17,11.17.25;  18,11.15;  19,27. 
54.55.59.70;  20,16;  22,24.32;  23,9.12.18;  24,14;  25,7;  26,7.48;  29,7.21; 
30,23;  31,5.29.32;  33,15.30;  34,14,15;  35,19.34;  37,1.10.29;  V.1,1.13: 
2,15;  4,8.54;  6,2.11.39.40.46;  7,14.56;  8,24.26;  9,26.51;  10,9.21;  11,17. 
18.25.28;  12, 1.^.97.99.  100;  13,16;  14,26.27;  15,4.13.22.27.36.43;  16,15.25. 
29;  17,2.16.39;  18,2;  19,2.10.49;  20,18. 45. 4(>.  65. 100. 113;  21,2;  22,7.13; 
23, 29.  a'>.  39.  45.  70.  71.  92.  181.  228.  229.  278;  25, 32. 48.  85;  H  11. 24.  34.  72. 79. 
IM.  229;    IV.  IG,  13  VP 

vorkommende  .^Zm  f^/o  III.  20, 183;  21,  9  F]  als  Accusativ  singular  ans 
dem  im  Hochdeutschen  gleichfalls  nicht  mehr  adjectivisch  vorkommen- 
den w- Stamm  ßlu,  in  dem  sich  sogar  eben  durch  den  feststehenden 
adverbialen  Gebrauch  noch  eine  der  ältesten  Periode  angchörige,  längst 
nicht  mehr  verstandene  Fonn  des  w- Stammes  erhalten  hat.  Vergl. 
Kelle,  Gramm.  I.  s.  213. 

Auch  das  L 39. 42;  U.17,9;  111.3,18;  G,53;  20,166;  21, 6.21; 
25,  37;  IV.  3,  24;  6,  8;  8,  27;  28,  21;  V.  6,  7;  12,  12.  60.  69  be- 
gegnende 8^d  fposteaj  ist  als  Accusativ  singularis,  und  zwar,  vrie  das 
gothisehe  Matth.  27,57;  Job.  6, 16  vorkommende  seithu  [vergl.  Grimm, 
Gramm.  III.  s.  67.  590]  nicht  bezweifeln  lässt,  wieder  eines  «-Stam- 
mes aufzufassen,  und  daher  durch  Abfall  eines  in  gleichzeitigen  Quellen 
bei  ßlu  noch  erhaltenen,  später  aber  gleichfalls  abgeworfenen  n  zu  er- 
klären. IV.  28,  21  folgt  noch  darauf  fhmuie.  —  Theilweise  erscheint 
dieses  std  auch  als  Conjunction  im  Sinne  von  ex  (|Uo,  postquam,  cum. 
Sol.  26,  2;  11.8,54;  111.21,30;  26,30.53;  IV.  24, 37;  29,46.47; 
V.  4,52;    12,11.64;    17,15.   —  1.26,3.4   steht   auch   im   Nachsatze 
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Id,  während  ihm  L  16^  5. 6  im  Nachsatze  sd,  V.  4, 51  ihdr  entspricht. 
.  hierüber  im  Glossar,  nnd  vergl.  nnten  die  Präposition  std. 

5.  Gleichwie  aber  bei  Adjectiven  der  Accusativ  singularis  ohne 
Üasnszeichen  nnd  Themavocal  als  Adverbium  stehen  kann,  so  cndh'ch 
iiich  bei  Pronominibus  indefinitis.  So  ist  unzweifelhaft  als  Adverbium 
lofzufassen  aZ  L  33;  1.15,50;  25,18.29;  n.3,47;  13,34;  III.  7, 
56.67.71;  20,163;  IV. 4,54.66;  7,54;  19,29;  28,12;  34,22;  V. 
J,14;  3,15;  5,13;  8,38;  10,12;  13,22;  19,30;  23,102.103.164; 
-femer  1.25,4;  11.2,19,  wo  in  meiner  Ausgabe  irrig  eine  Compo- 
ndon,  die  mit  al  bei  0.  nirgends  anzunehmen  ist,  steht,  und  vielleicht 
loch  noch  in  einigen  der  oben  beim  Adjectivum  angeführten  Belege, 
norOber  dieses  nnd  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Adverbial  steht 
kmev  managf alt  m.  23,  2-,  «mZ»  11.8,40;  111.3,18;  26,28;  IV.  2, 
30;   11,33;   21,30;    26,41;    V.  18, 4  und  «t/ioKÄ  IV.  16,  30. 

6.  Gleichfalls  als  Accusativ  singular  und  zwar  aus  einem  con- 
KHiantischen  Stamme  ist  aufzufassen  das  Adverbium  aama  [aeque, 
rimiliter],'da8L48;  1.1,62;  V.11,5;  17,19;  20, 10  undH.  J7, 19VP, 
wo  F  8oma  bietet,  begegnet.  In  derselben  Bedeutung  steht  III.  19, 26; 
S141  $6  sama. 

Mit  folgendem  so  steht  sama  so  V.  8, 31  VF  [P  sama  so],  V.  8, 
(3  \T  [P  samo  so]  in  der  Bedeutung  quasi,  so  sama  —  selb  so  ttber- 
Betit  I.  1,  59  aeque  —  ac,  woflir  V.  18,5  sama  —  so  steht.  Über 
tvAvaUa  S  4,  das  vielleicht  ebenso  aufzufassen  ist,  s.  im  Glossar. 

7.  Anders  aufzufassen,  und  nicht  damit  zu  verwechseln  ist  das  a, 
«reiches  sich  bei  uuola  findet,  das  vorkommt  L  68;  1. 1, 14.43. 123;  4,38; 
6,6;  8,20;  11,39.41;  14,7;  21,4.15;  20,12;  27,2.21.31;  II. 4, 
17;  7,62;  8,41;  10,14;  12,37.95;  14,33;  18,4;  24,11.17;  lO. 
S,45;  7,30.78.80;  8,37;  14,21;  15,41;  16,56.62.08;  19,33;  21, 
J1.34;  23,45;  26,19.31;  IV.5,48;  7,66.67.75;  15,5;  20,12; 
»,36;  31,33;  37,13;  V.1,9;  2,4;  6,14;  8,4;  12,17.78;  13,22; 
16,6;  17,36;  19,11.19.41.55.63;  22,6;  23,166.280;  1119.49.78; 
^.  22, 16  F.  £s  ist  eines  jener  Adverbien,  welche  in  die  älteste  Sprach- 
-ntwicklung  zurückgreifen,  und  aus  derselben  in  ihrer  ursprünglichen 
'orm  erhalten  sind,  ohne  dass  man  das  der  Adverbialform  wohl  un- 
denklich zum  Grunde  liegende  Adjectivum  nachzuweisen  vermöchte, 
^ergl.  Grimm,  Grammatik.  III.  s.  118,  unten  die  Interjection  uuola 
Qd  oben  s.  174.  Anm.  2  das  Adverbium  uuv.  I.  1, 10  ist  wegen  des 
aranffolgenden  Vocales  bei  nuol  er  das  a  apocopiert  [vergl.  V.  22, 16 
"iuolast  V,  uuola  ist  P],  was  bei  dem  gleichfalls  zu  dieser  Kategorie 
^hörigen  Adverbium  näh  1.2,31;  11.9,57,  wie  überhaupt  im  Hoch- 
eotschen,  durchaus  stattfindet.  Über  den  aus  dem  Adjectivum  nähi 
^bildeten  adverbialen  Comparativ  und  Superlativ  ndhör,  nähöst  s.  unten 
Hd  vergl.  im  Glossar  ndchloufn,  ndcJigangv. 
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In  o/Vo  L  19.23;  S 9. 11.27;  1.8,25;  10,12;  20,21;  27,30 
11.4,92;  8,31;  9,92;  11,6;  14,3;  16,30;  ÜI.  15, 15;  16,37;  22,19 
23,46;  24,49;  IV.  15,28;  16,10;  23,16;  31, 11. 33. 34;  V.9,22 
H  12.  76.  92.  113  ist  wie  allenthalben  das  ursprüngliche  a  in  o  über- 
gegangen. 

8.  Auch  beim  Comparativ  drückt  0.  in  Übereinstimmung  mit 
anderen  Quellen  das  Adverbium  bisweilen  durch  den  Accusativ  ging;, 
neutr.  des  consonantischen  Stammes  aus.  So  setzt  er  von  dem  Com- 
parativ mero  das  adverbiale  nigra  L  3, 30;  17,5.67;  22,53;  27,4.43 
n.3,7.50;  7,72;  12,29;  14,115;  20,14;  21,24.34;  22,7.23.52 
24,1;  m.3,20;  5,6;  7,11;  14,20.46.109;  15,16.26;  16,71.72 
19,17;  20,125.126.158.182;  25,32;  IV. 8,21;  9,25;  10,5;  11,38 
16,6.8;  19,6.66;  20,22;  23,10;  V.1,34.46;  8,54;  12,51;  14,6 
19,52;  23,144;  25,36;  IV.  6, 9  PF,  wo  mero,  das  hier  V  bietet, 
wahrscheinlich  Schreibfehler  ist.    Vergl.  oben  s.  288. 

Zu  verkennen  ist  indess  nicht,  dass  einige  der  angeführten  B^ 
lege  an  sich  auch  als  wirkliche  Accusative  neutr.,  sowie  als  Nominative 
neutr.  [s.  oben  s.  381]  aufgefasst  werden  könnten.  So  abgesehen  von 
mehreren,  welche  GraflF  [Sp.  11.  s.  837]  irrig  unter  dem  Adjectivnm 
aufführt,  namentlich  uuio  mag  ain  mira  uuuntar  11. 3,  7 ;  thfiz  uudri 
mera  uuuntar  V.  8,  54;  EI.  20, 158.  Durch  Belege  wie  tr  sehet  mira 
uuuntar  11.7,72  [vergl.  HI.  16,71.72],  wo  uuuntar  nur  Plural  sein 
kann,  sowie  durch  uuas  sie  filu  uuuntar  1.4,71,  wird  indess  die 
adjectivische  Natur  von  mtra  im  Speciellen  für  O's  Spraehgebranch 
hier  ebenso  zurückgewiesen,  wie  in  allen  anderen  ähnlichen  FäUen 
[vergl.  IV.  9, 25;  23, 10]  durch  analoge  Fälle,  weshalb  auch  keiner 
jener  Belege,  in  dem  an  sieh  das  Adjeetivum  angenommen  werden 
könnte,  oben  bei  dem  Adjeetivum  aufgeführt  ist.  Vergl.  noch  das 
Glossar.  Vielleicht  sind  sogar  w^m  IL  4, 49;  14,116;  19,9;  lY. 
31,  32  adverbial,  und  nicht  als  Nom.  sing.  fem.  [s.  oben  s.  292. 1] 
aufzufassen. 

Abgesehen  aber  von  diesen  Belegen  setzt  0.  gleich  anderen 
gleichzeitigen  Denkmälern  in  der  Regel  auch  beim  Comparativ,  wie 
dieses  beim  Positiv  stattfindet,  den  Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Casus- 
zeiehen  und  Themavocal  vom  vocalischen  Thema,  das,  wie  Kelle, 
Gramm.  §.  246  gezeigt  ist,  ursprünglich  auch  beim  Comparativ  ge- 
golten hat,  und  nur  aus  den  dort  angegebenen  Gründen  später  dem 
consonantischen  weichen  muste.  Während  also  die  aus  dem  oonw- 
nantischen  Thema  gebildeten,  auf  a  endenden  Formen  einer  jüngeren 
Periode  angehören,  sind  die  auf  r  ausgehenden,  aus  dem  vocalischen 
Thema  gebildeten,  einer  älteren  Periode  zuzuschreiben,  und  ans  einer 
Zeit  durch  fortwährenden  Gebrauch  erhalten,  in  der  das  jüngere  con- 
sonantische  Thema  noch  nicht  entwickelt  war. 
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Li  diesem  Sinne  sind  anfznfassen: 

fad&rlLn,bl.  Ä;^Vi^ir.9,69;  ID. 20, 64.  langör  Hl.  7,S1,  leiddrlh 
16;  IV. 31, 12;  V.9,31;  23,99.  nähar  1,27,21;  n.15,17;  V.16,11.  redi- 
rlILll,3.    r«WörllL26,12;    H67.    retnör  IIL  20, 64.    rümarV.  10, 3 

len  Adjectiven  lang,  leid,  reht,  redihaft  nnd  festi,  kleini,  ndki, 
,  tihni. 

Ebenso  beortheilt  sich  siddr  [F  9idär]  IV.  5,66;  V.  1 2, 48. 62. 63 ; 
S  ans  dem  nnr  adverbial  gebranebten,  bereits  angeführten  tid, 
eUchßr  H.  11, 52;   V.  23, 266.  274. 

Zu  den  comparativischen  Adverbien  gehören  femer  nuzweifelhaft 
Btea,  prins;  IV.  3, 10  unzweifelhaft  potius;  111.17,1  wahrschein- 
dndum;  s.  im  Glossar],   das  S  3;    1.9,32;    12,10;    13,19;    14, 

15,17.38.49;  18,23.24;  20,26;  22,48;  23,18;  27,55;  II. 
;  6,29;  7,61.69;  10,9;  11,56;  14,7.56;  18,22;  HI.  2, 20; 
.26;  8,26;  10,3;  13,40;  14,9.11;  16,8.9.36.54;  17,33; 
2,72;  20,5.29.77.102.147;  21,3.4.5;  23,50;  24,3.13.75.76. 
4;  IV.4,3;  7,32.49.71;  11,41;  16,54;  20,37;  26,34;  27,4; 
7;  31,11;  35,13;  V.4,48;  5,17.18;  6,15.27.44;  7,16.53. 
4;  8,34;  12,46.50;  14,2;  15,11;  17,20;  20,16;  25,78;  H144 
HL  18, 62  vorkommt,  wo  ihm  das  anch  hinter  andern  Comparativen 
mde  tiumne  [s.  d.]  folgt.  Hänfig  steht  es  anch  als  Conjnnction 
iinne  von  priusqnam.  So  1. 6, 18;  11,21;  14, 6;  15,  7. 18;  n.  1, 
.7;  7,63.66;  9,45;  21,22;  HI.  1, 4;  2,20;  8,21;  18,63;  20, 
IV. 4, 3. 4;  8,8;  10,4.7;  13,35.36;  15,1.2;  25,1;  35,37;  V. 
!6  nnd  m.2,20;  13,40;  IV.4,3;  20,25,  wo  ihm  auch  im  Vor- 
iti  ir  vorausgeht.    Im  Nachsatz  steht  manchmal  [IL  1, 13. 17]  ad. 

Über  Mu  s.  unten  und  im  Glossar.  —  Über  die  Präposition  er 
Uten  bei  den  Präpositionen ;  hier  ist  noch  anzuftihren,  dass  dem  ad- 
lialen  er  manchmal,  wo  es  den  verallgemeinemden  Sinn:  früher  je- 
I  ausdrücken  soll,  io  [s.  d.  unten]  suffigiert  wird.  So  I.  17,  25; 
,49;  7,60;  111.20,111.147.156;  IV.  20, 25;  35,13;  V.  17, 18. 
20, 50,  und  durch  andere  Wörter  getrennt  IV.  7, 32.  Über  ero  JH. 
IVP,  ?ro  F,  er  D,  das  unbedenklich  hieher  gehört  s.  im  Glossar, 
auch  fiber  era  III.  20, 101  nachzusehen  ist,  das  vielleicht  gleichfalls 
«r  zu  ziehen  ist.  Femer  hcdt  IL  12,  56;  UI.  22,  19.  44;  V.  5,  7; 
154.  [Vergl.  oben  beim  Pronomen  den  Instrumentalis  thiu,  und 
ither  thiuAaÜU.  12y5G',  V.5,7;  23,154;  m^  thiu  halt  UI. 22, U] 
4Uu  halt  m.  22,  19  das  Glossar],  mer  I.  13,  16;  16,  8;  22,47; 
5;  n.6,2.40;  14,29.41;  18,23;  22,19.39;  24,42;  HL  1,22; 
;5,11;  4,45;  6,27;  7,82;  8,23;  10,8.28;  11,7;  13,25.50; 
87;  16,8.34.36;    17,21;    18,14.43;   IV.  1,  16;    6,32;    7,69;    11, 

12,22;  13,47;  22,44;  23,13;  24,12;  26,31.69;  31,5;  36, 
21,22;  V.4,50;  6,15;  7,27;  14,2.12;  15,4;  16,46;  19,  SO; 
ifrMu.  25 
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22,15;  23,26.67.93  [vergl.  oben  beim  Pronomen  den  Instnunentalis 
thiu  und  8.  über  die  Redensarten  Onu  mer  lY.  7,  69;  thes  tlUu  mer  I. 
22,47;  80  mer  —  so  mer  IV.  36, 21.  22;  mihiles  mer  n.22,  19.39  in 
Glossar].  7nmL22, 57;  11.12,59;  13,6;  ra.7,83;  8,47;  16,65; 
22,47;  IV.2,32;  V.4,61;  6,25;  7,12;  11,5;  17,30;  23, 152  [vcigL 
oben  thiu,  und  8.  über  thiu  min  111.22,47;  thea  thiu  min  1.^,57; 
11.13,6;  ni.8,47;  16,65;  V.  7, 12;  23,152;  thoh  thiu  min  Y.6,%\ 
meiiuihtes  min  V.  17,30;  uuio  min  II.  12,59  das  Glossar],  uuirg  HL 
4,46;  5,4,  welche  alle  das  GomparativsufGx  entweder  ganz  oderzv 
Theil  abgeworfen  haben,  worauf  indess  einzugehen  hier  nicht  der  Ort  iift 
[vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  591.  607].  uuir  1. 1, 86  V  in  dem  Salie 
7iub  in  es  thi  unir  st  [vergl.  ttber  tht  Älr  thiu  oben  s.  351]  darf  kani 
als  ein  Beweis  für  das  Fehlen  des  der  Comparation  angehörigeni 
auch  bei  uuirs  betrachtet  werden,  sondern  ist  wohl  als  Schreibfeblcr 
aufzufassen.    P  setzt  tht  uuirs  sfi. 

Als  Comparativ  ist  endlich  auch  baz  1.2,23.49;  19,14.15;  E 
2,5.15;  3,5;  5,3;  6,5.56;  8,34;  15,15;  18,17;  19, 10. 14;  21, 
12.19;  111.2,30;  11,4;  20,106;  23,45;  25,25;  IV.  1,20;  25,14; 
33,36;  36,21;  V.5,5;  12,16;  17,38;  25,39.50;  H97  aufzufasssa, 
über  dessen  Verbindung  mit  thiu  [thiu  baz  11. 5, 3;  ihe$  thiu  baz  IL 
6,56]  und  thi  [the  baz  IV.  25, 14],  sowie  über  mihiles  baz  IY.1,20 
wieder  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

9.   Wie  beim  Comparativ  ist  femer  auch  beim  Superlativ  der) 
Accusativ  sing,  neutr.  ohne  Casuszeichen  und  Themavocal  als  Adver- 1 

■ 

liium  gebraucht.     Denn  so  ist  aufzufassen 

6ezeÄnV.  29, 31.    ^mn.3,47;    13,  G;    22,49;    11.1,40;    5,26;    7,35;   8,4&  ; 
r>3;    U,118;     19,15.20;    111.4,13.29;     8,37;     14,13;     19,29;     IV.  G,  10;    7,51; 
11,0.19;     17,32;     18,35;    21,3;    2G,15;     28,20;     V.4,2G;     8,46.52«);    1*2,61;. 
IG,  12;    1141.99.    [Über  zi  erist  und  die  Conjunction  ad  drist  s.  unten  und  !■  ;^ 
Glossar,  wo  auch  über  das  verstärkte  aller  iristV.^^AQ  naehznsehen  ist]   herUi 
11.10,13;    15,22;    IV.  G,  38.    jungistY.U,2\\    17,39.    /czwHV.  13,33.    meidl 
8,24;    25,29;    11.3,51;    7,r)0;    12, ;J4. 35. 54 ;    14,72;    111.13,22;    IV.9,7;    15,3<: 
V.5,3;    9,27;    12,G3.GG.G7;    15,34;    17, 10  und  V.  12,91  verstärkt  a//w  wieirf. 
sowie  1. 25, 29  al  meiste  worüber  im  Glossar,    nähist  V.  17, 40.    uuirsist  III.  19,  Ä«';. 


*)  8.  hierüber  oben  s.  277  Anm.  2. 

')  Irrig  wird  von   Grimm  [Gramm.  III.  s.  587]  aus  IV.  21,  3  ein  SnperWiT 
harfos  aufgestellt  und  durch  Abfall  des  t  aus  hartOst  zu  erklären  versucht,  dm  . 
offenbar  gehört  s  gar  nicht  zu  harto,   sondern  zu  einem  folgenden  so,   von  du  j* 
wegen  des  darauffolgenden  Vocales  o  apocopiert  ist.    Besser  wird  es  daher  iMh  j^ 
an  das  folgende  Wort  angelehnt  und  gelesen  zi  irist  fragita  er  [Pilatus]  M  thff,  \ 
thaz  er  es  hurto  sinsaz  [hu  insaz]^   was  auch  allein  einen  entsprechenden  Si»  " 
giebt,  den  der  Superlativ,  der  also  schon  deshalb  abzuweisen  ist,  nicht  gewikt.  j' 
F  liest  ebenfalls  richtig  harto  insaz,  w\as  Graff  sonderbarer  Weise  gegen  Cberrii*  \\ 
Stimmung  von  VP  in  den  Text  aufnahm,   ohne  auch  nur  im  Sprachschatz  auf  Ä  " 
Leseart  von  VP  Kücksicht  zu  nehmen. 
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I  den  sonst  auch  adjectivisch  vorkommenden  Superlativen  bezUt, 
i,  kirSgi,  jungist,  leeist,  meist,  ndhist,  uuirsist  gebildet  ans  den 
ectiven  jwng,  laz,  ndhi,  heri  und  den  nnr  comparativ  vorkommenden 

8r,  fnir,  uuirs. 

Allerdings  könnte  an  sich  betrachtet  n.  7, 50;  V.  9, 27  [vergl. 
k  y.  12,  91]  meist  auch  adjectivisch  als  Nominativ  oder  Accnsativ 
pefiwst  werden,  der  Sprachgebranch  O's  nnd  andere  analoge  Belege, 
lenen  kein  Bedenken  waltet,  weisen  indess  diese  Annahme  anch 
diese  Belege  zorttck.  meista  dagegen  in  dem  Satze  thiu  in  ilidr 
m»  mmto  thss  sinss  t6des  drasta  V.  10, 10,  sowie  sAt  arabeüo  meista 
4^  10  ist  sicher  Adjectiv,  prädicativ   auf  drSsta  und  ztt  bezogen, 

nicht,  wie  Graff  [Sp.  U.  s.  885]  annimmt,  nnd  wie  es  wenigstens 
em  ersteren  Beispiel  an  sich  allerdings  zulässig  wäre  [vergl.  meista^ 
■8  in  den  Jnnianischen  nnd  anderen  Glossen  nnd  Grimm,  Gramm. 

8.  102],  der  Accnsativ  sing,  neutr.,  der  bei  0.  beim  Superlativ 
Adverbinm  nicht  vorkommt  Dass  fnrista  nicht  als  Adverbium 
mfassen  ist,  wurde  bereits  s.  287  auseinandergesetzt. 

d.  Endlich  ist  zu  bemerken,  dass  0.  adverbiale  Bestimmungen  auch 
eh  die  Verbindung  eines  Adjectivs  mit  einer  Präposition  ausdrückt 
Dahin  gehören: 

vbaralhn-,  S6.17;  Ll,99;  3,50;  5,13;  9,25;  15,3.28;  23,14;  26,6 
,10.36;  2,26.35;  4,6.71;  8,16;  17,18;  21,25;  22,27;  in. 2, 13;  7,44 
\\  14,20.39;  18,17.25.28;  22,4;  24,26.65;  26,3;  IV.  12, 40;  13,13.26 
b6;  23,26;  28,8;  29,34.41;  32,10;  34,17;  35,44;  V.  1,7;  7,5;  11,14; 
»;  20,4.92;  23,119;  24,19;  H124.  wrt  oZ/u ÜI.  1, 27 ;  V.16,19.  in  ander 
8, 4.  in  anderen  L  69  [s.  im  Glossar],  in  ein  1. 1, 16 ;  III.  24, 81.  vbarlüt 
7l«IL9,15PF;  oftorWe L 24, 20 P]  1. 5, 41 ;  9,15V;  20,26;  24,20VF;  IIL 
i;  7,25;  12,24;  16,61;  20,159;  23,7.41;  IV.7,89;  12,5;  24,26;  34,9; 
%93;  19, 2.  —  in  gitmis  U.  7, 18,  das  GrafT  [Sp.  I.  s.  1106]  in  ähnUcher  Weise 
,  entUUt  das  Substantivum  s.  oben  s.  226. 


IL 
NUMERALISCHE. 


1.  Die  aus  der  Einzahl  gebildeten  Adverbia  eines  HI.  12^1]  einen 

,67;  11.6,53;    ctniu  IV.  16, 18F;    einol.  1,115;  IV.  17,28  wnrden 

eÜB  oben  s.  310  nnd  bei  den  genetivisehen  Adverbien  s.  378  erwähnt. 

Zweimal  drückt  0.  H.  8, 33;   V.  12, 58  nnd  1. 22, 1 VP  in  Über- 

rtfanmung  mit  anderen  Quellen  durch  zuiro  aus,  woftlr  F  1. 22, 1 

Midi  sonst  vorkommende  zuuiror  bietet. 

Dreimal  bezeichnet  0.  durch  die  Cardinal-  oder  Ordinalzahl  III 
!  einen  Casus  von  stunfa.    Die  Cardinalzahl  und  der  Dativ  plural 

25* 
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stellt  IV.  18^37  in  thrin  8imä6n,  4ie  OhlindüU  «id  den  AeoMtir 
hält  offenbttr  thritHm  $tmi  Y.  15, 28,  wo  $hmi,  wie  amdi  wmst, 
in  unzweifelhaften  Fallen  [%.  R  bei  0.  hMia  riu  in  lUa  tkmt 
11,17;  vergL  IV.3,8J  gleich  anderen  su' adverbiake  BedeMaiton 
brauchten  Snbstantiyen  durch  Abfinll  des  Voeaks  des  Varaea 
veiknrzt  worden  ist  [s.  oben  a.  218  beim  BnbataatiYnBi].    Der 
aativ  steht  auch  L  5, 2  m  ihria  HmUa  [Ana  «Haila  Mtee], 
thria  nieht  zu  sprechen  vermag,  denn  -es  kann,  dm  (K  IV« 88^8 
Aocusatiy  ihrid  dag^s  iiH  setzt  [Tatian  bietet  drt$  §§md  161, 4} 
11;  188, 6],  nicht  als  flectierte  Fbrm  anfjsefiust  werden.  Wt 
iit  Composition  anzunehmen,  wofllr  namentiiidi  aoeh  daa  Y.O, 
16,25  begegnende  ihria  timidn  spridit,  in  dem  tikrim  wuaKi^i 
eine  flectierte  Form  gedeutet  werden  kann. 

Dureh  Zusanunensetzung  mit  MtmMn  werdea  aiieh  die 
Zahladverbien  ausgedrückt,  von  denen  bei  O.  belegt  ist  mudif 
L3,36.   ikf<zug$hmidH IL 8^33.   secundo,  aUera.vieeiitlV.a^S 
das  accusativisdie  andera  tiuni  ansgedrildct 


■ 

PRONOMINALL 

Dass   auch   einzelne  Casus  der  Pronomina  demonatrativa 
theaer,  sowie  des  Pronomens  interrogativum  theils  allein  stdiend, 
in  Verbindung  mit  Präpositionen  als  Adverbia  [Conjunctionen]  gel 
werden,  wurde  bereits  oben  bei  den  Pronominibus,  wo  diese  Adv< 
[thes,  —  äna  thaz,  M  thaz,  in  thaz^  ihumh  thae,  ybar  tkaz,  umbi  thas, 
Üi€usj  —  äna  thes,  inrian  thes  —  thiu,  afUir  thiu,  fora  tMu,  M  Uuu, 
ihin,  innan  thiu,  mit  thiuy  uuidar  thiu,  zi  thiu  —  zi  thuu^  öfter 
mit  thisu,  —  uues,  mit  uuiu,  zi  uuiu,  K  uuiu\  audi  einzeln  er5i 
sind,  erwähnt.   Es  ist  daher  hier  nur  auf  s*  345  ff.,  sowie  auf  das  Gli 
zu  verweisen,  wo  auch  auseinandergesetzt  ist,    dass  selbst  Verl 
men,  und  zwar  theils  allein ,  theils  mit  anderen  Wörtern  vei 
sowie  endlich  ganze  Redensarten,  nachdem  sie  durch  häufigen 
ihre  lebendige  Bedeutung  theilweise  verloren  haben,  im  Sinne 
Adverbien  gebraucht  werden. 
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IV. 
SUBSTANTIVISCHE. 

(Meich  Adjiectiyen  nnd  Pronoimnibn&  verbinden  sich  auch  Sab- 
Imtiya  mit  Präpositionen,  um  adverbiale  Bestimmungen ,  namentlich 
m  Modificienmgen  des  ganzen  in  einem  Satze  enthaltenen  Gedankens, 
fe  Bekräftigung,  Hervorhebung  oder  Beschränkung,  mitunter 
idi  Orts-,  Zeit-  und  Modalverhältnisse  auszudrücken.  Darauf  ist  in- 
BMy  soweit  es  überhaupt  in  die  Formenlehre  und  nicht  in  die  Syntax 
DhQrt,  schon  oben  beim  Substantivum  eingegangen  worden,  wo  auch, 
\  weit  dieses  hieher  gehörte,  jener  Fälle  gedacht  ist,  in  welchen 
IHelne  Casus  der  Substantiva  adverbial  gebraucht  sind.  Hier  ist 
bo  nur  das  mit'  dem  verloren  gegangenen  Demonstrativpronomen  hi 
isammengesetzte  accusative  hinaht  IV.  12, 11;  13, 32. 35;  V.  10, 6.  7, 
iwie  das  mit  demselben  Pronomen  componierte,  aber  nicht  mehr  aus 
sinem  Stamme  verstandene,  instrumentale  hiutu  IV.  23, 78;  29,52; 
0,27;  31,24;  V.4,62;  H  110;  H.  21, 33  P  [VF  mit  Apocope  des  u 
htt  uns]  aufznftihren.  Über  das  Specielle,  namentlich  Alles,  was  zur 
jntax  gehört,  s.  im  Glossar. 

Substantivischer  Natur  scheinen  auch  die  adverbialen  Bildungen 
Dt  'ing-  [vergl.  Grimm,  Gramm,  ü.  s.  356  sqq.;  EI.  s.  233  sqq.], 
m  welchen  bei  0.  belegt  sind  suniaringon  V.  8, 40  und  die  sonst 
vorkommenden  **blintäingon  TU.  20, 116;  23,  38.  **kälingon 
7, 42  VP,    wofür  F  ungeachtet  des  Reimes   auf  thingSn  mit  der 

bei  diesen  Bildungen  gewöhnlichen  Endung  hdlingun  setzt 


p. 


V. 
r  PARTIKELN. 

i  Ausser  den  angeführten  Adverbien  weist  die  Sprache  O's  in  ziem- 
fter  Vollständigkeit  auch  jene  aus,  welche  theils  unzweifelhaft  aus 
feonomen  entstanden,  theils  aus  anderen  Wörtern,  zum  Theil  selbst 
bder  aus  Adverbien  abgeleitet  sind  und  zunächst  Verhältnisse  des 
uanes  und  der  Zeit,  sodann  der  Beschaffenheit  ausdrücken,  nach 
aldben  Gesichtspunkten  ich  sie  hier  auch,  um  die  grösstmöglichste 
bersicbt  ttber  das  bei  0.  Vorkommende  zu  ermöglichen  und  Zusam- 
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mengehöriges  nicht  zu  trennen ;  ordne.  Überall  kommt  femer  Inte 
rogativom,  Demonstrativum  und  Relatirnm,  nnd  bei  den  Partikeln  d< 
Ortes  Ruhe,  Bewegung  nach  einem  Orte  und  von  einem  Orte  in  Betracb 

A.  ORT. 

1.  1.  Als  Interrogativum  steht  in  directer  und  indireeter  Fngi 
a.  für  den  Begriff  ubi  uudr; 

1.11,33;  16,6;  17,13.34.39;  11.7,11.18;  m.6,17;  15,38;  17,53;  II 
56;    20,51;    V.  4, 57. 58;    7,24;    10,8;    14,6;    21,15;    23,41. 

b.  ftar  den  Begriff  quo  uuara,  das  111.7,9;  21,31;  24,61;  J\ 
9,5;  13,17;  35,24;  V.  1,43;  7,  39. 40. 50  und  ü.  12, 45  vor  folgo 
dem  Voeal  mit  Apocope  des  a  vorkommt,  sowie 

e.  für  den  Begriff  unde  uuanana,  das  sich  ü.  12. 46;  III.  16, 60.6 
IV.  23, 31 ;  1. 5,  35  F;  III.  12, 56  F;  IH.  16, 12  VP;  20,  137  VP  finck 
wofür  F  ni.  16, 12  Huanna  bietet.  I.  5, 35  unterpunktieren  VP  das  a  a 
III.  12, 56  werfen  sie  es  ab  und  setzen  uuanan  er,  das  V  auch  L 1,! 
geschrieben  hatte,  aber  m  uuanana  corrigiefte.  utuinnana  IV.  23^2 
in  F  ist  vielleicht  Schreibfehler.  I.  1,33  steht  uxi,anana  im  Sinne  ?c 
cur,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  die  Fälle  erOrie 
sind,  in  welchen  unde  durch  uudr  ausgedrückt  ist.  So  11. 14, 30  iw^ 
nimist  thtl  ubar  thaz  uuazar  fliazzantaz  [unde  ergo«  habes  aqua 
vivam.  Joh.  4,  11;  vergl.  Samariterin  14]  und  wahrscheinlich  andl 
4,  13.  24. 

2.  A.  Als  Demonstrativum  steht  a.  im  Sinne  von  ibi  M 
welches  sich  findet: 

L  24. 44. 92. 94. 95.  96;  S  40. 44. 46;  1.1,30.69.72;  2,56;  4,4.  15.80;  7,2: 
23;  9,6.9;  11,23;  12,1.34;  13,11.13.23;  14,8.14.23;  15,1.2.4.19.40.42.(8 
16,1.7.8.10.13.16.17.24;  17,31.39.51.60;  18,9;  19,5.18.23.25.28;  20,« 
21,11.14;  22,8.22.32.33;  23,17.18.25;  21,16;  25,2.16;  26,7.8;  27,24;« 
7.19;  H.  1,9.  14.  15. 19.23.27.30.  31.39.41;  2,4.11;  3, 4.  15. 24.  25. 54. 60;  4^3 
9.  16. 19.  31.  54.  82.  95;  7, 10.  40;  8, 2.  3.  7.  10.  11.  27.  29.  33.  55 ;  9, 25.  52.  M.« 
61.72.82.84;  10,4;  11,7.8.9.13.15.30;  12,1.5.65;  13,11.73;  14,9.13.18 
63.65.84.95.96.113;  15,15;  16,8;  17,10;  18,21;  20,13;  22,16;  23,21.0 
24,9.12.32;  111.1,7;  2,6;  3,23;  4,4.9.15;  6,6.8.9.12.33.36.39.41.4446 
7,28.32.  34.35.36.  39.54.  77.83.  a5;  8,3.17.33.43;  9,3.4.12.13.16.18;  11,2.6 
8.  12.  25  27 ;  12, 24 ;  13, 36.  44.  46.  47.  54 ;  14, 16.  27.  29.  39.  41 .  53. 58. 67.  «X  Ö 
15,19.37.41;  16,2.3.4.12;  17,22.49.51.52.69;  19,18.21;  20,25.45.48.55.«^ 
68.77.78.101.169;  21,25;  22,3.50.53.68;  23,16.26.58;  24,3.9.55.56.62.88.1(6 
25,33;  26,6.54;  IV.  1,11;  2,6.7.11.14.30;  3,11.19;  4,2.5.9.10.27.29.31 
35.37.52;  5,40.59;  6,33.34.37;  7,25.41.43.66.67.92;  8,14.21.23;  9,28;  M 
10.14;  11,2.13;  12,1.38.41.45;  13,11;  14,15;  15,7.20.35.55.59;  16,17.44 
17,28.31;  18,11.12.21.23.24.25;  19,25.32.44;  20,3;  22,14;  27,9.18;« 
1.7.22;  29,8.20.22.37.39.47.48;  30,5.11.13.23.35;  32,5,11;  33,22.29.8« 
35,10.26.41.42;  V.1,19;  4,24.52.56;  5,11.13;  6,22.24.27.56.57.66;  7,li 
10.12.13.19.31.44.51;  8,6;  9,28.44;  10,10;  11,3.6.25;  12,14.41;  13,3.11 
30.31.32;    14,1;    16,17;    17,30.32;    18,3.11;    19,8.  9. 16. 17.  22.  32. 38.40. 4^« 
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51. 5a  57.  60;  20,17.24.33.38.39.42.43.46.49.57;  21,13.23;  22,5.6.11.13; 
6.  7. 20. 55. 62. 63.  7a  84. 85. 87. 90. 120. 126. 128. 165. 166. 175. 187.  189. 190.  191. 
.  800. 203.  210.  2ia  216. 217.  226.  245.  261.  2G2.  263.  264.  273.  277.  288.  293.  294; 
29.6a  64;  H 24. 61. 68. 85. 87. 92. 141. 143.160. 162. 163.168;  IV.  14,5  F;  V.  13, 
7F\    14,30VP;    13, 16  F. 

Ansnahmsweise  nnd  abgegeben  von  V.  13, 34  in  P  nur  wo  der 
im  es  bedingte,  lässt  0.  aneh  thdre  eintreten.    So 

thdre  [isdre]  L  11, 35 ;  17, 33.  46. 63 ;  IV.  33, 21 ;  V.  7, 47;  13, 33.  thäre 
iMre]]I.21,ia  ^^re{:tit«<Sre]  L  86;  11.21,2;  111.2,34;  14,82;  23,54; 
6,31;  7,27;  31,24;  V.19,48;  20,72;  23,238.276;  H38.127.  thäre[:järe] 
,  57 ;  IL  4, 32 ;  7, 55.  thäre  [ :  aUäre]  IL  9, 80.  thdre  [ :  uudge]  lU.  7, 34.  thäre 
ffare]  IV.  13, 53.  thfire  [ :  hiare]  1. 15, 14 ;  IL  21, 32.  thäre  [ :  zuene]  IV.  5, 24. 
(r«  [ :  lere]  IV.  20, 32.    thäre  [ :  hähe]  IV.  23, 27. 

Mancbmal  verbindet  0.,  was  ich  sonst  nirgends  kenne,  thdr  mit 
und  m.  14, 83  aach  mit  thamie,  nnd  zwar  demselben  theils  nach- 
hend,  theiis  vorangehend,  theils  unmittelbar  beisammen,  theils  durch 
lere  Wörter  getrennt,  ohne  dass  dann,  wie  Graff  [Sp.  V.  s.  55] 
nmtbet,  die  räumliche  Bedeutung  des  thdr  schwände  und  eine  tem- 
tie  einträte,  wie  im  Glossar  bei  Erörterung  dieser  Verbindung  im 
izelnen  gezeigt  ist. 

Es  findet  sich  lU  14,83  thanne  thär  und  thö  thdrLd,d\  11,29;  16,21; 
19;   22,7;    IL  8,23;    9,44;   10. 10, 17;    17,47;    24,67.103;    14,15.42;    IV.  6, 

9,15;   11,1;   14,8;    15,37;    16,55;   25,11;    26, a  8;   32,6;    V.4,33;    14,14; 

thäre  [zsäre]  L  17,33.  63;  [luuäre]  lU.  8,  6;  V.  11,  41;  [ünnäre]  IV.  27,  3; 
ie]IV.6,53.  tiiÄr  <Äo  L 17, 62;  ILll,a27.60;  14,5.97.111.114;  IIL4,3; 
a4a49;  8,20;  13,53.55;  14,14.15.30;  15,39.40;  17,43;  18,12;  20,88. 
;  22,47.48;  24,89;  IV. 2, 9;  6,2;  11,26;  15,60;  18,6;  19,2.3;  24,35; 
3;  33,40;  34,23;  35,17.33;  37,19;  V.7,8;  6,55;  8,41;  13,7;  15,1; 
1;    H65. 

Verschieden  davon  ist  thd  thdr  1.12,1;  11.4,995  13,39;  HI. 
I7i  IV.  12,38;  V.7, 13;  H61;  thdr  tli6  11.11,13]  lU.  6,48.49; 
.  1, 8,  worüber  gleichfalls  im  Glossar  nachzusehen  ist.  II.  13,  12 
[[t  ihm  die  adverbiale  Bestimmung  thes  fartes. 

In  einigen  Beispielen  steht  thdr  auch  im  Sinne  von  illic,  istic. 

unzweifelhaft  IV.  12,33  und  rV.31,21,  wo  ihm  hiare  gegenttber- 

hL    So  femer  IV.  15, 11.  12;    19,1;   20,2;   27,30;   28,18;   29,58; 

,20.38;   36,12;    V.  4,  8,   und  \ielleicht  auch  noch  in  einigen  der 

\er  ibi  angeflihrten  Belege.    Über  seinen  Gebrauch  statt  thara  s.  dort. 

Temporal  steht  thdr  ohne  Zweifel  IV.  7, 51;    19,26;  IL  3, 52  P, 

VF  daftir  thd  bieten,  und  vielleicht  auch  U.  10,4;   HL  12,24;   20, 

68;   IV.  22, 20;   V.20,95,  in  denen  aber  thdr  auch  local  aufgefasst 

rden  kann,  was  1.26,8;   U.  1, 15;   2,4,  in  denen  Graff  temporales 

ir  vermnthet,   unbedenklich  geschehen   muss.    Über  thdr  11.9,54; 

5;    rV.  11,  46  im  Sinne  von  in  hoc,   in  thiu,   das  IV.  14,5  von 

ftr  thdr  in  F  wirklich  gesetzt  ist,  sowie  über  thdre  IV.  20,  32.  33, 

I  V.  4^51,  wo  es  auf  einen  mit  sid  eingeleiteten  Vordersatz  folgt, 
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8.  im  Glossar,  wp  auch  auseinandergesetzt  ist,  dass  es  [vergL  z.  B.  IE 
20, 45]  oft  mit  ganz  zurücktretender  localer  und  temporaler  Bedeatong 
als  Füllwort  des  Verses  gebraucht  ist.  —  Composition  mit  dem  Ver- 
bum  scheint  anzunehmen  in  dem  IV.  27,  11;  30,5  vorkommenden 
ihdruuisu,  worüber,  sowie  über  das  möglicher  Weise  ans  HL  1, 7; 
24,  56  aufzustellende  thdrdragu,  ihärougu,  thärstdn  im  Glossar  niet 
zusehen  ist. 

Dass  mitunter  statt  thdr  ein  ihaz  gesetzt  ist  und  umgekehrt  i. 
s.  345.  346.  —  Sp.  V.  s.  54  fragt  GraflF,  ob  thdr  L  96;  11. 1, 9  nicht  m  m 
zu  ziehen  sei,  und  unserem:  immerdar  entspreche.  Hätte  indess  Chnff 
die  Stelle  verstanden,  so  hätte  er  einsehen  müssen,  dass  sich  n.  1,9 
in  dem  Satze  iz  [das  Wort]  uuaa  mit  drvJittne  adr,  ni  hratt  tmot 
[imo  es]  io  thdr,  —  thdr  auf  das  unmittelbaü'  vorhergehende  in  um 
hrusti  bezieht.  fV^or  allem  Anbeginn  der  Schöpftingen  des  Herrn  be- 
fand sich  das  Wort  schon  in  seiner  Brust,  es,  das  Wort,  war  soglddi 
mit  dem  Herrn,  nie  fehlte  ihm  dasselbe  je  dort,  nämlich  in  senitf 
Brust.]  —  L91.96,  sowie  IV.  29, 58  übersetzt  io  ddr,  ohne  dass  Com- 
position anzunehmen  ist,  scmper  ibidem. 

Oft  wird  thdr  mit  präpositioneilen  Adverbien  [s.  unten]  verbim- 
den.  So  steht  unbedingt  ^Aaro/Vcr  IV.  4,  38 ;  V.  18, 1.  ihdranal.\^ 
5.38.39;  11,9;  23,29.30;  18,36;  25,27;  n.3,3;  9,23;  24,35 
m.1,26;  14,5;  16,17;  20,48;  IV.5,58;  7,73;  V.2,12;  10,1» 
11,49VP  [F  dara].  ^thdrfora  IV.  5,  61.  thdrinnt  I.  26,  3;  n.3,58 
11,22.46;  15,20;  23,10;  HI.  4, 5. 13;  7,27.30;  17,43;  I\^4,59 
20,56;  V.  14, 11.  //mrm/M.24,9;  22,60;  111.6,29;  IV.8,28;  14,6 
30,7  und  iharmxü  11.4,4;  IV.  9,  3.  /Ä^froia  III.  12,  33;  24,65;  W. 
4,  16  und  daflir  IlL  7,  81 ;  9, 16,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen 
ist,  thdrobana.  ihdrvz  IV.  33^  31.  thdnmidari  III.  19,  4,  wo  Griff 
[Sp.  VI.  s.  369]  uindari  irrig  mit  dem  Verbum  verbindet 

Dass  bei  allen  diesen  Wörtern  in  Anbetracht  von  O's  Spradn 
gebrauch,  was  an  sich  oft  möglich  wäre,  das  präpositioneile  Adverbinm 
ebenso  wenig  mit  dem  Verbum  verbunden,  und  thdr  als  freistehend 
betrachtet  werden  darf,  als  umgekehrt,  abgesehen  von  diesen  Fällen, 
irgendwo  die  präpositiouellen  Adverbien  mit  thdr  verbunden  werden 
dürfen,  vergl.  im  Glossar.  Irrig  verbindet  daher  auch  GrafF  [Sp.  1 
s.  87]  das  zu  thdr  gehörige  oba  mit  dem  Verbum  ligu  u.  s.  w. 

b.  Im  Sinne  von  eo  steht  thara,  welches  sicher  1. 17,59;  ü.  11,5; 
14,118;  111.8,41;  13,52;  17,9;  20,54;  24,64;  IV.  3, 2.  18;  6,3; 
15,5;  V.6,52;  7,17;  20,19;  23,  27.  32.  57.  129.  171.  183. 193. :X6. 
219.  231.  241.  255.  269.  283.  295;  6,  28  VP  und  vieUeicht  auch  S39; 
11.1,29;  111.3,8;  4,26;  V.  10,  2  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  ffcwi 
auch  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  könnte,  was  in  vielen  an- 
deren Fällen,   worüber  auch  im  Glossar  nachzusehen   ist,  unbedingt 
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mehmen  ist    Dssb  ihara  manchmal  [ü.  14, 118]  dnrch  einen  Casus 
einer  Präposition  erweitert  wird,  s.  im  Glossar. 

Im  Reime  nnd  dnrch  ihn  bedingt  steht  manchtiial  thar  statt  ihara. 
in.20,59  kleipta  thar  luudr;    m.  1,35  rdmit  thar  [isdr]. 

Ebenso  wird  vor  folgendem  Vooal  a  theils  nnterpnnktiert,  theils 
;eworfen,  in  welchem  Falle  dieses  thar^  gleichwie  in  dem  eben  an- 
tilirten,  nicht  mit  ihdr  [ibi]  verwechselt  werden  darf.  So  thar  al 
3, 19,  thara  tnqudmun  1. 17, 59,  thar  ingdn  U.  23,  21,  thar  ingän 
B,28P  [VP  thara  ingdn,  vergl.  auch  n.11,5;  IV.  15,5;  V.6,52], 
bei  noch  ttberdiess  ins  Auge  zu  fassen  ist,  dass  thar  nicht  etwa 
;  dem  zum  Verbum  gehörigen  in  verbunden  werden  darf,  wie  dieses 
anderen  Fällen  [s.  unten]  stattfindet.  Manchmal  steht  thar  statt 
ra  auch  vor  folgendem  Consonanten.  So  IV.  4^  5;  31, 4  und  worttber 
;  Bezugnahme  auf  IV.  6,  3  kein  Zweifel  sein  kann,  n.  3,  24;  IV. 
3,  ttber  die  auch  im  Glossar  nachzusehen  ist.  Verschieden  III. 
105,  wo  ihdr  nicht  zu  qudmun  gehört,  sondern  mit  dem  voraus* 
lenden  thie  das  Relativum  ausdrückt. 

Dem  s.  391  angeführten  ihdr  thd  entsprechend  findet  sich  hier 
ra  ihSj  das  III.  17, 7  und  vielleicht  auch  n.  14, 13  anzunehmen  ist 
ara  tho  H.  14, 5  F  steht  irrig  statt  ihdr  th6,  das  VP  wirklich  bieten], 
I  indess  ihara  auch  zum  Verbum  gezogen  werden  kann,  was  in  vielen 
leren  Fällen  unzweifelhaft  stattfindet  s.  thara -bibringu,  -bringu, 
Jeibu,  -quimu,  -holdn,  -leitu,  -gileitUj  -gangu,  -giloufu,  -rnofu,  -faru, 
huj  -nimu,  -sprichu,  -Uu,  -uueniu,  -heru,  -fiMoguy  -biutu,  -nennv, 
ÜUj  'UtAsu,  -huggu,  -jHzu,  -ndhu,  -sentu,  'thenkii,  -giladon,  -biaco- 
6ji,  -rdmen,  -fwiru.    Über  hina  im  Sinne  von  eo  s.  s.  396. 

Häufig  erscheint  thara  auch  mit  präpositioneilen  Adverbien  ver- 
nden.  So  tharaafter  V.  20,  52.  tharaana  U.  21,  38  V,  wo  PF  ihar- 
a  bietet  tharafuri  IV.  35,  37.  tharain  IV.  16,  10  und  mit  Elision 
•  a  auch  «Äonn  m.^,  11;  12,39;  IV.  11, 14;  V.5,7;  6,25;  7,12. 
wmngegini  1. 9, 27;  HI.  14, 116;  16, 27;  19, 18;  20,  63;  IV.  4, 17; 
,9;  V.  16,43;  20,35.48;  23,133.  tharaingegin  U.  3, 61  und  selbst 
trennt  thiu  menigt  thia  nudt  thar  breitta  ingegini  IV.  5,  41.  tharilf 
.4,15-  tharauuidan  E  Ibb.  tharazua  839-,  1.1,71;  8,22;  13,20; 
12,69;  24,13.28;  HI.  6, 3;  13,29;  IV.  1,22;  4,14;  7,64;  13, 
:;  35,8;  36,10;  37,12.29.33;  V.  20, 12. 20;  23,237;  24,17;  I. 
^8  VF;  IV.  27,  2  F;  V.5,  21F;  23,  39.  72  F;  25,85F  und  thar- 
aL16,19:  17,50;  24,8;  n.6, 15;  24,31;  m.7,2;  12,40;  14, 
;;  18,8;  IV.  29, 9;  33,28;  V.  16,40;  23,45;  25,99;  1.13, 8  P; 
•.27,2VP;  V.5,21VP;  23, 39. 72  VP;  25, 85  VP  und  getrennt  eAara 
ISi  iuih  zua  U.  3,40;  thara  ovh  zua  gifuagi  HI.  14,  71;  Urtun  uns 
IT  Mang  zua  I.  12,  25;  thara  harto  otth  ztia  drahten  I.  24,  14,  in 
dchen  Fällen  thara  weder  als  allein  stehend  aufgefasst,   noch  mit 
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dem  Verbum  verbunden  werden  darf,  obgleich  in  einzelnen  Ftfflen 
[z.  B.  11.3,61]  es  an  sich  nicht  unmöglicb  wäre,  das  präpositioneile 
Adverbium  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Über  die  weitere  Fort- 
führung *tharc^un  s.  unten. 

c.  inde  ist  ausgedrückt  durch  tJhanana  [F  auch  danana  mi  L 
19,22;  11.18,9;  111.5,5  dannana],  welches  sich  1.11,27;  12,15; 
18,13;  19,22;  11.4,51.52;  6,18;  11,44;  12,62;  15,1;  10.6,11; 
12,34;  14,91;  25,40;  IV.  4, 64;  6,1;  7,1.58;  17,46;  22, 19;  29, 
55.57;  V.9,3;  20,112;  23,99;  II.11,11VP;  12, 42 VP;  IV. 6,3 F; 
31, 1  F  findet. 

1.3,26;  20,7;  V.  22,  1  hat  thanana  eine  temporale,  und 
manchmal  eine  causale  Bedeutung.  So  III.  20,  3,  wo  es  ideo,  IL 
19,26,  wo  es:  daflir  bedeutet  s.  hierüber  im  Glossar,  wo  auch  der 
Gebrauch  desselben  bei  sagen,  zdlen^  scrtban  im  Sinne  des  heatigen 
davon,  darüber  [IL  18, 13;  IV.  21, 17;  28,24;  V.9,54;  23,18.31  und 
IL  2,12  VP;  18, 9VPJ,  sowie  hei  ßrneman  und  Idsen,  innagUen  m 
Sinne  des  heutigen  daraus  [IL  21,  39;  IV.  35,21.  —  IV.  30, 30;  V. 
12,69],  bei  utuirten,  hiacirmen  im  Sinne  von  davor  [111.5,5;  V.21,25] 
und  in  der  Bedeutung  mit  Rücksicht  hierauf  [V.  19, 31]  erörtert  ist 
Über  thanana  um  I.  20.  7  s.  gleichfalls  im  Glossar.  Über  thaima 
im  Sinne  von  hinc  s.  unten  B.  c. 

Mit  Apocope  des  a  vor  folgendem  Vocal  steht  thanan  [P  IV.6,3 
thannan]  IV.  4,  65;  6,3;  13, 1  VP;  20,7VP,  das  L23,5;  a  11,53 
auch  vor  folgendem  Consonanten  begegnet. 

In  sämmtlichen  Bedeutungen  findet  sich  ferner  statt  ihanam  in 
VP  in  F  thanna  U.  2,  12;  11,11;  12,42.  Wahrscheinlich  verktint 
aus  thanana  ist  das  nur  in  Composition  mit  Verben  [thana-dirnj 
-ßnhtu,  'fuam^  -/«^*^«>  -g^f^g^h  -kern,  -nimu,  -roufu,  -scirru,  'Slagv, 
'Sntdu,  'thnaJiu,  -iiuelzu,  -uuentu,  -uuin'u]  vorkommende  thana  [III. 
4y3lF  thaiinagiang],  Daflir  spricht,  abgesehen  von  Anderem,  daß» 
111.26,3^  wo  VP  duemes  thana  setzt,  F  duemes  danana  bietet,  und  11 
4,  99,  wo  VP  thanafaru  lesen,  F  thananafaru  liest,  das  vielleicht  anck 
IV.  29,  57  angenommen  werden  darf.  IV.  15,  29  steht  in  sämmtlichen 
Handschriften  tlianananimu  statt  des  sonst  gebrauchten  thananimu. 

B.  Im  Sinne  a.  von  hie  steht  hiar. 

Es  findet  pich  L  81) ;  S  7.  38.  47 ;  1. 1, 12.  58. 114. 121. 122 ;  2, 11. 27. 30. 41. 
51 ;  3, 3.  45. 46.  47 ;  13, 19 ;  15, 32 ;  1 7,  4.  24 ;  18, 21. 23 ;  19, 26.  27 ;  20, 36 ;  Ä 
44.45.60;  24,15.19;  26,6.7;  27,16;  11.2,3.6.16;  3,29.57.62.68;  4,33.63. 
70.  77.  79. 103;  5, 14. 24 ;  6, 2.  3. 4;  7, 1.  71.  92;  9, 1.  3. 11.  29 ;  11, 42. 56. 58;  12, 
53;  14,7.21.36.37.58.63.80.106.107;  16,8;  19,13;  21,25.31;  22,9;  23,21; 
24,27.40;  111.1,1.3.4.12.14.15.23.27.30;  3,11.21;  5,1.21;  6,1.6.18.27.28. 
31. 32 ;  7, 3. 58.  64 ;  8, 18.  42;  9, 16;  10, 44 ;  12, 6. 37. 43;  13, 31.  38. 39. 43;  H. 
36.49.50;  16,30.46.51.52;  17,15.17.54.55.63;  18,2.5;  19,24.34.56;  19,1,2. 
13.14.32.37;    20,21.31.32.37.46.92.159.178;    21,2;    22,4.14.51;    23,3.7.52: 
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HS&118;  25,S9.30;  IV.  1, S8.  24.  27.  Sa  39. 41 ;  4,34.51.61.09;  5,1.3.52; 
6^96;  7,4.37.67.68.83.92;  8^2;  15,81;  16,46.50;  17,19;  18,38;  19,16.19. 
67;  20,30;  22,33;  23,44;  24,12.29.30.51;  25,1.6;  26,21;  27,12.15.16;  31, 
il6;  33,26;  34,9;  35,44;  37,21;  V.  1,2. 3. 14.28;  2,11;  3,2.20;  4,6.42. 
4a  45. 57;  6,5.9;  7,5.11.37;  8,1.11.29.41.47;  9,2.23.37;  11,31;  12,4.15. 
31.35.51.54.57.59.71.72.74.93.98.99;  13,1;  14,5.10.24.30;  15,19.26.33.37; 
17,7;  19,3.6.26.30.39;  20,9.11.17.39.45.51.104;  21,13;  22,4.6;  23,1.6.7. 
9. 15. 17. 32. 43.53.  64. 74.  75.  77. 83. 88. 91. 109. 122.  134. 137. 149. 162. 163.  166. 167. 
168.170.212.230.292;  24,4.8;  25,2.2^29.38.41.42.79.87.95.97.103;  Hl. 3. 5. 
48. 57.  97.  98.  117. 

I.  18, 20  setzt  F  fllr  hiar  in  VP  hia. 

Im  Reime  und  dnrch  ihn  bedingt  steht  mitunter  das  sonst  nirgends 
vorkommende  hiare.  So  hiare  [:thäre\  1.15,41;  11.21,32;  IV.  31, 21; 
[;Jliir«]  IV.26,50;  [:wtidre]  IV.  13,9;  H  142;  [.-«arej  IV.  18,  13.  Dass 
es  oft  anderen  Partikeln  zur  näheren  Bezeichnung  vorausgeht  s.  bei 
oba,  obana,  nidare,  fora,  foma,  bifora^  nü  und  vergl.  im  Glossar. 
Kt  einem  präpositioneilen  Adverbium  verbunden  steht  hiarfora  V. 
2,11,  hiarana  TU.  19, 13.  —  Über  herasvn  im  Sinne  von  hie  s.  unten 
und  im  Glossar.     . 

b.  hnc  drttckt  0.  durch  hera  aus,  das  sich  findet 

L3,44;  10,12;  27,54;  U.2,32;  3,1;  7,72;  14,48;  21,31;  m.6,52; 
10,20;    24,99;    25,3;    IV.  6,25;    30,14.28;    34,4;    V.8,28;    9,2. 

Oft  ist  hera  noch  dnrch  einen  Casus  mit  einer  Präposition  näher 
bestimmt,  so  hera  in  uuarolt  in.  6,  Ö2,  in  welchem  Falle,  wie  im 
Glossar  näher  ansgefilhrt  ist,  hera  meistens  sowohl  als  allein  stehendes 
Adverbinm  betrachtet,  als  auch  mit  dem  Verbum  verbanden  gedacht 
werden  kann.  Wahrscheinlich  ist  indess  in  O's  Sprache  hera  in  den 
oft  vorkommenden  Redensarten  hera  in  vuorolt  [in  lant]  ientu,  quimuy 
giiinnu,  rinnu,  uveniu  mit  dem  Verbum  zu  verbinden.  Vergl.  ähnliche 
FkRe  bei  in,  und  s.  zi  thiu  quam  ih  hera  in  uuorolt  in  IV.  21, 29,  er 
fttom  Hfl«  evlth  hera  heim  11.  3, 1 .  —  Selbst  wenn  kein  solcher  Beisatz 
steht,  ist  es  an  sich  oft  zweifelhaft,  ob  hera  mit  dem  Verbum  ver- 
hniden  werden  soll,  oder  nicht,  da  an  sich  beide  Auffassungen  möglich 
»nd.  So  n.  12, 54  bei  hera  hugi,  U.  9, 63  bei  hera  losen,  IV.  26, 29  bei 
hta  hSren,  wo  indess  die  Berücksichtigung  des  Sprachgebrauches  die 
Zusammensetzung  wahrscheinlich  macht,  hera  zil6t  H,  14,  48,  sowie 
iera  bat ,  das  IV.  6, 25  begegnet,  scheint  freistehendes  Adverbium  zu 
^(halten,  worttber  im  Glossar  nachzusehen  ist.  [Vergl.  im  Glossar 
L27,54,  nnd  analoge  mit  ihara  gebildete  Redensarten  V.  7, 17;  23, 32, 
obwohl  anch  hier  ein  herazil&n,  herabittu  nicht  undenkbar  wäre.]  Auch 
L 10, 12,  wo  bei  folgendem  Vocal  a  apocopiert  wurde,  ist  hera  als 
idbstständiges  Adverbium  aufzufassen.  Unbedingt  als  Composition  er- 
idheint  heraleitu,  heragiUn. 

Mit  präpositionellcn  Adverbien  verbunden  steht  herein  II.  14, 27. 
kraüz  TV.  23, 3.    herazua  H.  14, 28;    9,  64. 
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Ausserdem  steht  im  Sinne  von  hnc  das  wichtige,  nar  bei  0.  vor- 
kommende **herdt  11.  7,  74,  sowie  das  gleichfalls  nur  bei  0.  vorkom- 
mende ans  kera  weiter  gebildete  *heramn  I.  19,21;  22,49;  ü.  3,26; 
4,29.55;  6,48;  7,11.45;  12,62.72;  13,29;  m.  7, 67. 88;  12,26; 
20,173;  IV.  7, 40. 52;  23,25;  30,17;  V.  17, 19;  20,5;  H107>  welche« 
sich  V.  23, 46  sogar  in  der  Bedeutung  hie  findet. 

c.  hinc  giebt  0.  in  der  Regel  durch  hinana,  das  IV.  21,17.19. 
23  und  II.  13,  19  VP  vorkommt,  wo  F  hinnana  setzt  Daneben  ist 
aber  im  Sinne  von  hinc  auch  thanana  ^gebraucht.  So  sicher  11. 13, 21, 
und  vielleicht  auch  IL  4, 51 ;   IV.  29, 57. 

I.  12,  19;  V.  23,  99  bedeutet  aber  hinana,  wie  auch  sonst, 
worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  nicht  hinc,  sondern  eo,  in  wd- 
chem  Sinne  0.  neben  thara  [s.  d.]  auch  hina  1. 21, 3;  11. 4,  74;  IH 
23,28;  IV.  24, 15;  H57;  IL  4,  79  VP  [F  hinana]  gebraucht,  s.  unten 
hinan  Hz. 

Oft  dient  dieses  hina  zur  näheren  Bestimmung  eines  Verbnms 
[n.  4,  79] ,  manchmal  wird  es  selbst  durch  einen  Casus  mit  einer  Prä- 
position [1.21,3;  n.  4,  74;  111.23,  28]  oder  ein  anderes  Adverbium, 
mit  dem  es  indess  nicht  verbunden  werden  darf,  bestimmt  So  steht 
hina  fom  H  126. 

In  Composition  mit  Verben  steht  hina-nimUf  -fuarti. 

Mit  präpositioneilen  Adverbien  verbunden  steht  hinain  IIL23,28. 
hinaüz  [hinaüz  V]  11.11,21,  woflir,  was  besonders  zu  beachten  ist, 
F  hinan  üz  bietet. 

C.  Im  Sinne  a.  von  istic,  illic  steht  neben  dem  bereits  s.  391 
angeftlhrten  thdr  das  V.  23,  83.  119  vorkommende  tliorot 

b.  istuc,  illuc  druckt  das  aus  thara  gebildete  nur  bei  0.  Tor- 
kommende  *thara8nn  [L  14,  16;  IL  7,  6.  74;  9,41;  IIL2,22;  14,12; 
20,180;    V.  18,6;    23,46]  aus. 

c.  thanana  scheint  IL  7,  47  istinc,  illinc  zu  bedeuten. 

D.  alibi  ist  ausgedrückt  durch  allesuudr  IV.  15,  9,  aliunde  dnrci 
allesuuanana  IV.  30,  33.     alio  ist  unbelegt. 

3.  Als  Indefinit  um  findet  sich  in  der  Bedeutung  alicabi 
uuergin  [F  setzt  daflir  IL  4,  107  nuergi,  IV.  15,  10  uuerkin,  IV.  31, 15 
uuerchin]h24',  L22,22;  23,40;  IL  4,26;  14,22;  21,8;  m.5,14; 
IV.  31,  15;  V.3,4;  19,16;  n.4,  107VP;  IV,  15,10  VP;  31,15\T; 
[io  das  demselben  IV.  31, 15;  V.3,4  vorausgeht,  gehört  nicht  zur 
Partikel],  III.  7,  49  das  sonst  als  Indefinitum  nicht  vorkommende  titfar, 
sowie  V.  20,  86  io  nnctr,  das  indess,  wie  im  Glossar  ausgeflihrt  ist, 
auch  als:  irgend  wie  aufgefasst  werden  könnte,  aliquo  und  alicoDcle 
sind  unbelegt. 

4.  Als  Relativa  endlich  setzt  0.  nach  den  drei  stets  in  Betracht 
kommenden  Reihen  a.  im  Sinne  von  ubi  thär4    Es  steht: 
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16,58.64;  11,Ä57;  17,57;  20,13;  22,81;  IL4,1;  ß,81;  ll,l.iaU; 
14^47;  22,14;  24,10;^  HI. 4, 44;  6,37;  10,39;  11,5;  13,30;  18,6;  20,53; 
22,10;  23,55;  24, 2. 42. 4a 5a 64;  IV.1,8;  6,38;  7,21.77;  8,20;  15,13;  20,1; 
V.5,22;  6,9.18;  7,15.16;  13,2.7;  17,13;  18,10;  23,128;  H 7  und  UL 24, 42 ; 
IY.19,9;   y.  10,12;    17,40,   wo  demselbeii  demonstrativeB  thär  entspricht 

Manchmal  gesellt  sich  dieses  relative  thdr  [L75;  IV.  35, 11;  V. 
11,39  the],  was  bereits  erwähnt  worden  ist,  nm  den  relativen  Sinn 
heiTorznmfen  oder  wenigstens  zn  verstärken^  zn  dem  Pronomen  per- 
sonale [IV.J5, 66],  sowie  zn  uuaz  [in.  20, 110]  und  besonders  häufig 
ZQ  dem  Pronomen  demonstrativum,  worüber  gleichfalls  das  Glossar  zu 
Tergleichen  ist.    Es  steht: 

(her  thär  1.15, 2S\  11.21,43;  DL  26, 42;  IV.  26,42;  V.20,32;  HlOa  — 
(ftere^V.  11,39.  thiu  thdrY.S^il.  «Aoz  e^rV.  I,ia24.30.36.42.48;  7,25. 
(kk  thdr  ni.  23, 18 ;  IV.  30,  5.  thie  thdr  11. 11, 13;  III.  8, 16. 41 ;  19, 19 ;  24, 
105;  V.  8, 3;  15,1;  19,12.42.54.56.64;  H123.  thie  thd  thdr  Y.  12, 4S.  thia 
ÄÄT  m.  15, 41  V  [PF  thie  thdr].  thie  thdr  V.  20,  60.  thid  thi  L  75;  IV.  35, 11. 
(hin  thdr  IV.  2, 25 ;  10, 2.  Anders  sind  rafzofassen  II.  11, 13 ;  UI.  14, 29. 39 ;  IV. 
5,40;   V.19,22. 

Manchmal  steht  dieses  thär  auch  bei  0.  als  Conjunction  in  der 
Bedeutung  quum.  So  wohl  unbedenklich  1. 23, 16;  II.  3, 34;  m.  18, 6; 
24,58;  V-12,61;  16,39.43;  20,94,  und  vielleicht  auch  1.13,14;  H. 
3,45,  obgleich  hier  auch  die  Auffassung  als  ubi  zulässig  ist. 

b.  quo  ist  durch  tJhara  ausgedrückt,  das  n.  12,41;  m.  21, 24; 
V.  11,29;  15,40.43;  16,8;  23,4  vorkonmit,  und  c.  unde  durch 
ümma.  Es  steht  IL  13, 19;  m.24,90;  V.  13,7;  17,14VP,  wo  P 
danna  setzt 

Relativ  steht  auch  das  zusanmiengesetzte  ihdrana  IV.  1, 46;  ihdrüfe 
n.  1, 22,  wo  Graff  [Sp.  II.  s.  87]  üfe  irrig  zum  Verbum  zieht,  und 
iharazua  11.  21, 30;  V.  8, 24.  Dass  diese  relativen  Partikeln  sich  auch 
oft  [vergl.  1.11,57;  22,31;  H.  6, 31;  11,13;  22,14;  HI.  21,  24; 
24,90;  IV.  6, 9. 18.38;  11,29;  13,2.27;  18,10  u.  s.  w.]  auf  einen 
nunittelbar  vorhergehenden  Casus  des  Substantivums  beziehen,  was 
manchmal  [III.  7, 34  u.  s.  w.]  auch  selbst  bei  den  Demonstrativen  der 
Fall  ist  [vergl.  oben  s.  852],  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrauch 
derselben  im  Sinne  von  womit  [111.24,48],  worauf  [HI.  10, 39],  und 
iblichen  erörtert  imd  besprochen  ist,  dass  auch  diese  Relativpartikeln 
gleich  dem  Pronomen  oft  das  entsprechende  Demonstrativum  ein- 
lehliessen. 

5.  Manchmal  geht  den  relativen  Partikeln,  um  ihnen  einen 
Terallgemeinernden  Sinn  zu  verleihen,  86  voraus,  das  sich  aus 
demselben  Grunde  oft  vor  und  nach  der  Partikel  findet.  So  steht  im 
8imie  a.  von  ubicunque  T.11,16;  IV.6,24;  7,44;  V.16,44;  H104 
9dwiär,  und  111.3,12;  7,53;  IV.  8, 6. 9;  21,27  aß  uuär  $6,  dem 
tJI.  14,  76  im  Nachsätze  aS  folgt 

b.  quocunque  drückt  0.  1. 1 1, 17,  wo  V,  falls  nicht  etwa  Apocope 
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des  a  anzunehmen  ist^  minder  gut  sS  uudr  8$,  ubieunque  bietet,  in  PI 
durch  sd  uuara  ad  aas.  —  undecunque  ist  anbelegt. 

6.  Das  einen  allgemeinen  Sinn  ausdrückende ,  nicht  relative  nbi 
que  übersetzt  0.  III.  2, 16  durch  iagiuuär,  I.  4,  6  aber  dnrofa  iogiuuSr 
wofUr  F  die  Vorlage  entweder  nicht  verstehend  und  absichtlich  in 
demdy  oder  durch  einen  Schreibfehler  io  gotouuär  setzt 

n.  1.  Den  Begriff  von  a.  foris  giebt  0.  L4, 71;  Hl.  14, 75 
15,7,  sowie  1.4,14;  IV.  6, 24;  V.  6, 16,  wo  demselben,  ohne  da» 
Composition  angenommen  werden  dürfte,  zur  näheren  BestimmoDC 
thdr  vorausgeht,  durch  uze. 

b.  In  der  Bedeutung  foras  steht  üz^  das  unzweifelhaft  IL  3, 24; 
4,52;  IV.  20,3,  sowie  V.  20, 27  anzunehmen  ist,  wo  demselben  ni 
der  Präposition  zi  und  fon  eine  weitere  Bestimmung  beigefligt  ist,  voc 
iiz  nicht  mit  dem  Verbum  verbunden  werden  kann  [s.  im  Glossar] 
was  in  vielen  anderen  Fällen  geschehen  muss.  So  üzdribu,  -fm 
[auch  III.  14, 53  üzfuamn;  vergl.  oben  s.  329. 8],  -gangu,  -fliugu,  -fnan 
-gigangu,  -trataniu,  -irdfibu,  -kern,  -linzu,  "Smirzu,  -iptu,  -stdxH 
'umrfu,  über  welche  noch  das  Glossar  zu  vergleichen  ist 

c.  Das  in.  7, 29  begegnende  üzana  endlich  drückt  anzweifelhif 
[s.  im  Glossar]  l^co^cv,  1. 1, 109,  wo  F  Unzana  setzt,  memoriter  tu 
und  es  sind  somit,  womach  Grimm,  Gramm,  ni.  s.  203  zu  berichtigei 
ist,  auch  hier,  wie  bei  den  eben  behandelten  Partikeln  die  AusdrO^ 
fllr  Kühe,  Bewegung  von  und  nach  einem  Orte  vollständig  und  ii 
vollkommener  Übereinstimmang  mit  dem  Gothischen  ohne  irgend  einei 
Austoss  erhalten,  was  bei  den  Partikeln,  welche  die  Verhältnisse  d» 
oben,  uuten,  innen,  hinten  ausdrücken,  nicht  mehr  der  Fall  ist. 

Hier  fehlen  einzelne  Glieder,  namentlich  auf  ana,  die  belegt« 
nehmen  häufiger  als  es  bei  den  behandelten  der  Fall  war,  eine  Stellnni 
ein,  welche  ihnen  nach  ihrer  Bildung  nicht  zukommt 

2.  Allerdings  steht  ohana  IV.  26, 45;  11.1,12;  13, -21;  S31  [ai 
den  drei  letzten  Stellen  näher  bestimmt  durch  fon  himile]  einem  um 
nana,  danana^  hinana,  uzana  entsprechend,  wie  es  seine  Bildung  vei 
langt,  in  der  Bedeutung  desuper  [V.  12,  69  genauer  bestimmt /on  6bam\ 
in  den  meisten  Fällen  braucht  es  aber  0.  [I.  24, 19;  II.  4,  70. 103;  6,3 
9,1;  22,9;  24,27;  111.7,81;  8,20;  9,16;  IV.  27,  22;  V.  1, 19 
12,4;  23,43  und  11.22,9;  21,27;  V.  12,4;  15, 19.  .33;  23,43,  Wi 
demselben  näher  bestimmend  hiar,  sowie  V.  1, 19,  wo  demselben  M 
vorausgeht]  gegen  diese  Analogie  in  der  Bedeutung  supra,  in  welche 
I.  ],  58  durch  hiar  näher  bestimmt,  oha  steht  Die  Richtung  nad 
Oben  drückt  0.  V.  1, 19  durch  f// aus,  das  vielleicht  auch  IV.  15,6 
als  sursuni  erklärt  werden  darf,  obwohl  es  hier  auch  als  präpositic 
nelles  mit  dem  Verbum  componiertes  Adverbium  aufgefasst  werde 
kann,  was  in  vielen  anderen  Fällen,  über  welche  im  Glossar  das  Näher 
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m  Tergleichen  ist^  unzweifelhaft  der  Fall  ist.    So  ^f-gangu,  -heffu,  -t>- 
\tfu,  'irsttmiu,  -irrihtu,  -iracrikku,  -serikku,  -Hän. 

3.  nidana  IV.  27,  22,  dem  HI.  9,  16  zur  näheren  Bestimmnng 
)iar  vorausgeht,  und  innana  n.4, 106;  8,48;  9,13;  IV.  15,6;  V. 
3,51  [über  die  Redensart  innana  iin  s.  im  Glossar],  welche  nach 
Inalogie  der  behandelten  Partikeln  «arflo^fv,  iam^iv  bedeuten  sollten, 
rerden  sogar  ausschliesslich  in  der  Bedeutung  infra,  intus  gebraucht, 
B  welcher  aber  daneben  der  Form  üzb  und  weiter  dem  Gothischen 
»tsprechend  auch  nidare  [11.21,31;  m.24,89;  V.  1,28  und  25,95. 
103  F,  wo  VP  niders  bieten],  sowie  tnne  [I.  11,44;  12,26;  23,4; 
n.  10, 12]  begegnet,  welch  letzteres  sich  indess,  wortiber  im  Glossar 
nehzusehen  ist,  III.  10, 12  auch  mit  dem  Verbum  verbinden  und  als 
MeuuMa»  auffassen  lässt.  V.  14, 1 1 ;  II.  23, 10  gehört  inne,  was  Graft 
8p.  I.  s.  295]  entgangen  ist,  zu  thäry  s.  oben. 

Oft  geht  zur  näheren  Bestimmung  noch  ein  anderes  Adverbium 
roiaus.  Sa  hiar  nidare  U.  21, 31 ;  V.  1, 28;  25, 95. 103.  thdr  nidare 
TL  17, 43.  ihdr  thd  nidare  III.  24, 89.  nidar,  durch  das  andere  Quellen 
leorsum  ausdrücken,  findet  sich  bei  0.  als  sdbstständiges  Adverbium 
mgends,  wohl  aber  in  Verbindung  mit  Verben.  So  nidar-fallu,  -gdn, 
Umm,  -neigu,  -acrikku,  -aihu,  -Mgu,  -ataren,  -nuirfu,  worüber  im 
ipeeiellen  im  Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  erörtert,  dass  II.  14, 83 
B  dem  Satze  thiu  atn  diuri  liaz  aih  nidiri,  um  einen  Reim  auf  diw^ 
ti  erhalten,  nidiri  statt  des  gewöhnlichen  und  auch  hier  zu  erwar- 
senden  nidar  gesetzt  ist,  und  dass  dem  mit  einem  Verbum  verbun- 
ienen  nidar  manchmal  noch  ein  anderes  Adverbium  zur  näheren  Be- 
nimmung vorausgeht.     So  hera  IL  7, 72;   IV.  30, 14.  28.     hina  11. 4,  79. 

Wo  keine  Verbindung  mit  einem  Verbum  stattfindet,  drückt  0. 
ieonum  durch  nidare  aus,  das  sicher  III.  17, 43  anzunehmen  ist,  wo 
ir  mit  um  er  thdr  nidare  th6  acreib  das  griechische  6  dh^  l/fcovg  Kaxta 
nlipag  tif  daxivXtp  tyQü^iy  alg  j^v  y^v  Job.  8,  6  übersetzt,  womach,  wie 
ins  dem  über  nidana,  nidare  überhaupt  Angeftlhrten  das  von  Grimm, 
}ramm.  III.  s.  203  Gebotene  zu  vervollständigen  ist.  Im  Sinne  von 
Dtro  steht  IV.  21, 29  tn,  das  vielleicht  auch  II.  14, 86;  III.  24, 41;  IV. 
14,6;  35,5  anzunehmen  ist,  obwohl  hier  in  auch  mit  dem  Verbum 
verbunden  und  als  präpositionelles  Adverbium  aufgefasst  werden  könnte, 
las  in  Zusammensetzung  mit  Verben  oft  erscheint.  So  unzweifelhaft 
ihbrinnu,  -biru,  -quidu,  -quimu,  -faru,  -aeffu,  -atantu,  -btzu,  -aKchn, 
Uinbu,  -aliuzu,  -ziuhu,  -blantu,  -gangu,  -gigangu,  -aalzu^  -irdtu, 
niidfbu,  'klenku,  -aperru,  -unizzen^ 

4.  Auch  das  unzweifelhaft  aus  forana  verkürzte,  nur  bei  0.  vor- 
mimende  *foma  drückt  nicht,  was  seiner  Form  nach  zu  erwarten 
rlre,  die  Bewegung  von  einem  Orte  her,  sondern  offenbar  IV.  16, 35 
lach  einem  Orte  hin,    und  1.15,25;     17,3;    11.2,3.6;    6,1;    3,29; 
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m.  3,21;  19,32;  23,36;  IV.  1, 27;  16,36.60;  26,6;  V.23,4. 
163;  24, 4,  die  Ruhe  aus  [über  seine  Anwendung  anch  in  tem- 
poralem Sinne  s.  im  Glossar],  in  welchem  Sinne  1. 18, 43;  iy.7,92' 
8,2;  22,33;  27,12;  33,26;  35,44;  V.4,6;  6,12;  8,29  aber  aoeh 
regelrecht  fora  erscheint.  Zur  näheren  Bestimnmng  geht  beiden  oft 
[1.15,25;  17,3;  n.6,1.  —  1.18,43]  tMv,  noch  öfter  aber  [IL2,3.6; 
3,  29;  m.  3,  21;  19,  32;  IV.  1,  27;  16,  60;  26,  6;  V.  23,  4. 163; 
24,4.—  IV.  7, 92;  8,2;  22,33;  27,12;  33,26;  36,44;  V.4,6; 
5,12;    8,29]  hiaar  voraus.    [Vergl.  die  davon  verschiedenen  {kSarfwa 

IV.  5,  61.    hiarfora  V.  2, 11  oben  und  im  Glossar.] 

III.  7, 26;  IV.  17, 25  hat  foma  wegen  des  folgenden  Vocales  nd 
ni.  18,  72,  sowie  H  126  um  einen  Reim  auf  zorn,  fol  zu  gewmn^ 
das  a  aufgegeben.  Beide  Male  haben  also  äussere  Verhältnisse  die 
Form  fom  hervorgerufen,  die  nicht  mit  einem  sonst  vorkommenden, 
bei  0.  aber  unbelegten,  auf  andere  Weise  zu  erklärenden  fom  in 
Verbindung  gebracht  werden  darf.  Dass  ihm  H  126  zur  näheren  B^ 
Stimmung  hina  vorausgeht,  s.  oben. 

Als  Compositum  erscheint  durch  vorausgehendes  hiar  näher  b^ 
stimmt  rv^  16,46  bifora,  welches,  was  Graff  übersehen  hat,  Ll,ö2; 
22,40  mit  dem  Verbum  zu  verbinden  ist,  und  die  nur  bei  0.  voikom- 
menden  Composita  bifora- uuim,  bifora- läzu  bildet  fomabiMcduudn,iM 
Graff  aus  III.  23, 36  aufführt,  ist  nicht  als  Composition  zu  betrachten. 

Dem  Stamme  nach  zu  den  behandelten  Adverbien  gehört  aoeh 
furdirS4b]  1.28,17;  H.  10,20;  11,16;  18,23;  HI.  7, 68. 84;  13, 
13;    17,58;    26,34;    IV.  10, 6;    12,64;    20,22;    31,35;   36,16;   37,39; 

V.  1,34;  4,50;  10,6;  12,38.40;  14,16.17;  17,22;  19,15;  20, 
40.  41 ;     23, 104.  166. 

5.  Entsprechend  den  s.  398.  2  angefllhrten  Formen  steht  auch,  nm 
die  Richtung  von  einem  Orte  her  auszudrücken,  H.  4,  54:  IV.  18, 1 
rilmana  [D  IL  4,  54  ruamana]  und  I.  17,  9  ebenso  bei  Bezeichnung  der 
Himmelsgegend  ostana;  die  Richtung  wohin  ist  I.  17,  23  durch  öjftw 
ausgedrückt. 

B.   ZEIT. 

1.  1.  Die  Frage  ist  direct  und  indirect  ausgedrückt  duitk 
uuaime  [quando],  das  I.  19,  6;  II.  1,  44;  IV.  7,  54  und  IV.  7,47.48 
vorkommt,  an  welch  letzterer  Stelle  F  \iuenne  bietet.  Statt  umMt 
ni.  2,  30  in  VP  setzt  F  mit  Apoeope  des  e  uuann  er,  und  P  IV.  7, 
47.  48    nuanne. 

Über  uuär  im  Sinne  von  quando  V.  17,  8  s.  im  Glossar. 

2.  Demonstrativ  steht  a.  in  allen  Bedeutungen  von  tum,  timc 
thanne  [F  auch  dan7ie  und,  was  besonders  zu  beachten,  III.  7,11;  22j  13 
denne,  sowie  111.23,45;    25,13  danna]. 
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Ll,38;  2,15.48;  4,13.44.55;  8,8;  15,50;  17,69.76;  21,16;  22.14; 
18;  27,46.68;  n.1,6;  4,72.73.74.78;  6,19.20.21.22.45;  7,52;  8,49; 
r;  11,22.46;  12,17.45.59;  14,24.30.40.104;  17,8;  20,12;  21,3;  23,5. 
17;  IIL2,15;  3,27;  4,6.13;  6,23;  7,73.83;  8,34;  13,21.30;  14,83;  16, 
1S^46:  25,13;  26,50;  IV. 7, 29. 31. 37. 57. 91 ;  8,9;  12,28.50;  13,6;  14,2; 
34.64;  26,47.51;  31,22;  V.  1,10. 12;  6,35.36.37.40.42.45.47.49.70;  11, 
13;  12,47;  13,14;  16,32.34;  19,5.13.18.28.32.33.43.49.52.65;  20,22; 
»S;    H4.50.53;   III.  28, 45  VP. 

Manchmal  erscheint  dieses  thanne  in  der  Frage.  So  11.4,789 
16,43;  18,31.56;  20,164;  IV.  19,20.74;  V.7,42;  21,10;  23, 
I;  25,77  nnd  111.20,124;  23,32,  wo  ihm  noch  auw  vorhergeht, 
ric  im  Sinne  von  igitur,  itaque  bei  AufTorderangen  [IV.  7, 7],  worüber 
Glossar  nachzusehen  ist,  wo  auch  specielle  Bedensarten,  wie  öfter 

•  Ooiifw  1. 14, 14  erörtert  sind.    1.25,8;   H.  11,46;    12,45;    14,24; 
14;   IIL14,64;    18,40;   V.21, 16  steht  es  in  der  Bedentnng  prae^ 

BE,  in  der  sonst  nur  noh  thanne  erscheint;  V.  22, 14  bedeutet  es  ni- 
mm, scilicet  Dass  es  neben  ihär  ähnlich  wie  tho  gebraucht  ist,  s. 
m  und  vergl.  gleichfalls  im  Glossar;  dass  es  gleich  tM  [s.  dort] 
sOrkend  1. 18, 8  neben  iii  noh  [nondum]  steht  [verschieden  davon 
i  ikanne  1. 17, 76,  wo  noh  zum  Verbum  gehört],  s.  bei  noh  s.  405.  3.  — 
er  ist  noch  anznfbhren  ^d  thanne  IV.  28, 21  und  otiA  thanne  1.2, 13; 
14;  15,35;  17,48;  24,19;  in.7,9;  17.1,26  [aber  nicht  IL  9, 17; 
,45;  m.l6, 39;  18,40;  20,63;  IV.  31,22;  V.  19, 5],  welches 
inde  bedeutet,  in  welchem  Sinne  H82  thanne  allein  steht,  io,  das 
mchmal  dem  thanne  gleichwie  anderen  Partikeln  [s.  s.  407]  voraus- 
h^  drtlekt  in  Verbindung  mit  demselben  keinen  modificierten  Begriff 
1^  ist  daher  mit  demselben  nicht  zu  verbinden,  sondern  gleich  dem 
mne,  dem  es  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  zufällig  vorge- 
Atist  [s.  1.21,16;  111.13,30;  26,50,  wo  thanne  als  tunc  steht; 
.^68,  wo  es  autem  bedeutet],  als  selbstständig  aufzufassen. 

Häufig  erscheint  aber  thanne  auch  als  Gonjunction  und  zwar 
ittt  in  der  Bedeutung  des  temporalen  cum.  So  11. 21, 15;  m.  2, 11; 
,59;    22,16;   26,39;   IV.  14, 1;    19,7;   V.3,11;    19,34.35. 

Mit  Apocope   des   e  wegen   des   folgenden  Vocales  1. 4, 61   in 
amtlichen  Handschriften  thann  er,  das  IV.  1,31   in  VP  [F  dan  er] 
.24,24  V   [PF  thanne]  begegnet.     1.11,45  steht  in   allen  Hand- 
inften  ihan  imo.    Im  Nachsatz  findet  sich  III.  26, 39. 41  so. 

Kandimal  tritt  aber  die  temporale  Bedeutung  ganz  zurück  und 
OMM  drOckt  nur  die  Verbindung  der  Sätze,  oder  einen  leisen 
igensatz  aus.    So  HI.  20, 63;   IV.  4, 68.  —  H.  1 1, 22  steht  es  gleich 

•  im  Sinne  von  ideo,  idcirco,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen 
^  wo  auch  der  ähnliche  Gebrauch  desselben  als  nam  [TV.  22, 13]  er- 
leri  ist.  Häufig  steht  es  auch  hinter  Comparativen  [H.  3,  7 ;  14, 31 ; 
,6;    22,8.20;    IH.  11,4;    13,25;    18,62;    IV.  36,  14;    15,4;    23, 
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67.68;  H68;  m.7,  IIVP],  und  hinter  ander  [IV.  37, 4]  im  Sinne 
von  quam.  —  Nach  oba  erscheint  thanne  gern  im  Nachsatz.  So  DL 
20,  139;    22,  13;    IV.  37,  3;    V.  1, 10. 

b.  Neben  diesem  thanne  findet  sich  aber  bei  0.  als  Demonstra- 
tivum  gleichfalls  in  allen  Bedeutungen  von  tum,  tunc  auch  tho  [F 
meistens  do],  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist.    Es  steht: 

L41;  1.2,9;  4,11.19.23.47.57.75.79.82;  5,3.13.41;  9,1.2.26;  11,1. 
37.59.60;  12,5;  13,1.9;  14,1.8;  15,14.25;  17,12.29.41.54.57.59;  30,1.34; 
21,1;  22,1.19.23.24;  23,9;  24,1;  25,3.14;  27,9.14.17.26;  n.1,29;  3,25. 
31.32;  4,4.39.81;  6,20.27.47;  7,10.21.22;  8,8.9;  9,61;  10,10;  11,13.62; 
12,6.49.52;  13,1.39;  14,11.35.74.93.115;  15,1.2.13;  19;i;  24,7.9;  ID. 
2,1;  4,1.32;  6,11.31.35.41.49.50;  8,1.9.15.17.23.31.37.39.47.48.49;  10, 
45;  11,31;  12,23;  13,11.20.45.56;  14, 13.  31.37.38.  39.  40.47.5.5.  6a  90;  15,5. 
34;  16,5.11.27.61.74;  17,46;  18,59.65.67.68.69.73;  19,17.19.25;  20,l.a7. 
23.  29.  41. 46. 55.  57. 69.  83. 87. 103. 105. 109. 119. 129. 143. 158. 165. 169. 171. 174. 180; 
21,13.15.17.24;  22,5.33.34.35.36;  23,25.27.29.41.48.49;  24, 1. 11. 21. 2a  4a 
41.  49.  50. 53.  57. 63.  73.  80.  97. 106 ;  25, 6. 39 ;  IV.  2, 2.  3. 4. 7. 17.  21. 27 ;  3, 1. 6. 7. 
17.20;  4,1.5.13.15.17.39.41.42;  5,19.23;  6,1.13.21.35.41.45;  7,1.13.19.63; 
9,3.15.19;  10,9;  11,11.15.37.39.41;  12,4. 19.  23.35.  38.41.  43.  .55;  13,12.17. 
29.  40;  14,  7;  15, 1. 15. 25. 29.  42. 53. 59.  61.  62;  16, 6. 11.  23. 31. 36. 39. 43. 49.53 
54.  55;  17, 23.  25;  18, 1.  5.  9. 15.  19. 29.  35. 37.  39 ;  19, 6. 13. 17. 69.  71 ;  20, 1. 15; 
21,1.7.9.21.25;  22,5.17.19.25;  23,5.7.15.17.23.29.30.39;  24,1.3.11.12.19. 
25. 29.  33. 35. 38;  26, 1. 5.  7.  28;  27, 18. 19. 27.  29;  28, 2. 5. 9;  30, 1.  8.  22. 24;  31, 
17;  32,7;  33,15.19.30.33.37;  34,9.20.21.25;  35,1.5. 18.21.31. 35.41.42;  36, 
2.3.15.21.24;  37,24;  V.  4, 10. 11.  21.  34.36;  5,1.3.10;  6,25.28;  7,12.13.21. 
43.65.66;  8,56;  9,1.9.10.39.49;  10,1.2.13.17.19.20.21.27.32.33;  11,1.27. 
43. 45;  13, 11. 15. 17. 36;  15,  30;  16, 8.  9. 11. 15;  18, 2;  H  100.  101.  109;  V.8, 
46  VP;    II.  14,109  V,   wo  F,   PF  den  Gedanken  anders  anffassend,  thokleaeiL 

Über  seine  Verbindung  mit  thdr  s.  oben  s.  391  und  vergl.  thanne. 
[s.  401 J  und  im  Glossar,  Über  nah  iho  [11.6,20;  111.8,5;  20,  lOG]  im 
Sinne  von  adhuc  und  jam  nunc  s.  noh,  wo  auch  angeführt  ist,  dass  es 
sich  gleich  thanne  [s.  401]  dem  noh  ni  [nondumj  zur  Verstärkung  bei- 
gesellt. Hier  ist  aber  noch  anzuführen  das  dem  std  thanne  ent- 
sprechende »id  tho  IV.  G,  8;  8,  27  [anders  aufzufassen  II.  14, 1 ;  15, 1.2; 
IV.  IG,  2;  23,  1 ;  V.  IG,  5],  ferner  onh  tho  III.  2.%  42,  sdr  tho  HI.  2,31: 
IV.  12, 42;  IG,  44  [anders  aufzufassen  V.  5,  15  und  stets  tho  sdrl^^- 
18,73;   IV,  9,  15;    12,43  u.  s.  w.]. 

Wo  tho  anderen  Partikeln  vorausgeht  oder  nachfolgt  [z.  B.  ÜA 
heimortes,  tho  jhanana,  er  tho,  thoh  tho] ,  gehören  sie  ebensowenig  wie 
bei  thanne  zu  thCf,  und  müssen  daher  beide  als  selbstständig  aufgefasst 
und  erklärt  werden.  —  Dass  dem  thö  mitunter  andere,  näher  bestim- 
mende Adverbien  folgen  [tho  thes  fartes  V.  13,  3G;  tho  zl  themo  friste 
III.  14,90;    thö  zl  themo  stnde  II.  11,  G2]  s.  im  Glossar. 

In  weiterer  (Übereinstimmung  mit  thanne  steht  femer  auch  thu 
als  Conjunction,  und  zwar  meist  im  Sinne  des  temporalen  oder 
causalen  quum.     So  unzweifelhaft  temporal: 

1.2,12;    8,2;    11,55;    23,1;    11.1,21;    2,21;    3,38;    6,3.50;    8,42;  9,56. 
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58.79;  10,7;  13,40;  111.2,1;  4,34.43;  7,6.31.32;  8,21.91;  14,54.59;  17, 
»;  20,56;  21,19;  22,65.67;  24,79;  IV.1,3.7;  2,1;  6,21;  11,6;  25,2.3.4; 
a,50;  V.8,22.23.42;  12,20.23.27.58.59.62;  14,8;  23,64.240.281;  H61.67. 
ö. 79. 81. 83. 103 ;  1I.3,52P,  sowie  1.9,5;  17,5;  21,11.13;  IL10,7.10;  11, 
53.54;  ni.2,31.32;  5,3;  6,49;  7,19.20;  16,1.2;  24,7U80;  IV.3,1.2;  36, 
23;   V.10,15;    16,1.5;    17,1, 

WO  im  Hauptsatze  ein  correlatives   tho  erseheint ,  das   sieh  ebendort 

auch  I.  14, 1.  2;    22,  41. 42;    II.  15, 5;    IH.  16,  5;    20, 171 ;    23,  25;    V. 

15,1  einem  temporalen  86  [quura]  und  1. 11,59  einem  conditionalen  si 

eatsprechend  findet.    Gleich  quura  steht  tho  auf  ein  Substantiv  bezogen 

H145. 

Manchmal  folgt  auf  tM  im  Vordersatz  im  Nachsatz  so  [I.  23, 1 ;   II. 

1,21;   III.  22, 67  u.  s.  w.],  worüber  unten  bei  so  und  im  Glossar  nachzu- 

idien  ist,  wo  auch  erörtert,  dass  th6  und  so  nicht  nur  in  völlig  gleichem 

Sone,   sondern   in  coordinicrten  Sätzen  gebraucht  sind  [s.  IV.  2,  1.  3], 

imd  in   einem  mit   dem   temporalen  tho  eingeleiteten  Satze  mitunter 

Boeh  die  Partikel  tho  steht,  s.  IV.  6,  21.    Über  tho  im  Nachsatze  hinter 

ii,  um  8.  diese. 

Causal  steht  tho  unzweifelhaft  II.  14,  13;  IV.  34,  11  und  nel- 
kicht  auch  V.  6, 28  und  etlichen  anderen  unter  dem  temporalen  th6 
ai%eftihrien.    111.4,22  steht  es  im  Sinne  von  ideo,  idcirco. 

Sehr  häufig  tritt  indess  auch  bei  th^  der  temporale  oder  causale 
Begriff  ganz  in  den  Hintergrund,  und  es  dient  nur  zur  Verbindung 
oder  Gegenüberstellung  der  Sätze,  im  Sinne  von  et,  autem,  manchmal 
aich  im  Sinne  von  stärkeren  Adversativconjunctionen  [s.  II.  8, 56,  wo 
f8  tarnen  bedeutet],  worüber  gleichfalls  das  Glossar  zu  vergleichen  ist. 
8o  unbedingt: 

L4,77;  6,1;  7,1;  9,15.23.29.33;  10,1;  11,19.31;  12,1.21;  13,7; 
15, 9. 21 ;  16, 9. 15 ;  17, 61 ;  25, 9 ;  II.  2, 1 ;  4, 1. 5. 14. 16. 47.  75. 91 ;  5, 10. 11 ;  7, 4. 
f.  17. 39. 46. 54;  8,11.15^37.39;  11.9,41;  11,1.5.31.35.57;  12,21;  14,1.7.79. 
tt.99.113.117;  15,3.19.21;  m.2,35.37;  4,2.31.35.47;  6,25.45;  8,7.9.15. 
«.29.43.44;  10,23.33;  13,1.19;  15,1.15.35;  16,5.09;  17,9.36.37;  20,130; 
I?.7,81;    V.5,15;    10,4;    11,19.21;    13,8;    H60 

nid  V.  6,  34  in  VP,  wo  F  ebenfalls  richtig,  indem  es  zu  dem  fol- 
genden bmsii  einen  Artikel  setzt;'  Ubd  den  Satz  ohne  Verbindung  lässt, 
m  liest 

Auch  noch  in  einigen  der  oben  unter  dem  temporalen  tho  ange- 
Üdirten  Beispiele  könnte  thS  in  diesem  Sinne  aufgefasst  werden,  wie 
ngekehrt  einige  der  vorstehenden  auch  die  Erklärung  mit  dem  tem- 
poralen thd  zuliessen.  Unzweifelhaft  concessiv  steht  tho  IV.  29,  43; 
?.5, 8F,  und  vielleicht  auch  L  17,8,  wo  es  indess  auch  temporal  auf- 
gefasst werden  kann. 

3.  Als  Indefinitum  im  Sinne  von  aliquando  findet  sieh  1.23, 
29.31.61;  n.  12, 17. 38. 59;  IH.  1, 11;  4,5;  IV.4,  74;  V.6,52  «t/awne, 
das  in  VP  auch  III.  16, 10  begegnet,  wo  F  vuanna  bietet. 
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In  demselben  Sinne  findet  sieh  aber  auch  mit  dem  bereits  s.  36Zj 
erwähnten  etJies  zusammengesetzt  IL  16;  15;   IV.  11,  28  ethesuuann^ 
sowie  L  21 ;    I.  2, 18;    H.  4,  60.  78. 100;    8, 28;    HI.  7, 60;    9,  20;   I\^ 
14,2;   29,56  mit  präfigiertem  yerallgemeinemden  io  [s.  nnten  s.  4(k9/ 
*iouuanne.    Nicht  damit  zu  verwechseln  ist  das  s.  405.  2  angeflihrte  i^ 
anderer  Bedeutung  gebrauchte  tu  uuanne. 

Mit  vorausgehendem  noh  bedeutet  es  irgend  einmal  in  der  Zo- 
kunft  noh  [F  noch]  uuanne  II.  14,  76. 

4.  Relativ  steht  mit  dem  bereits  erwähnten  veraUgemeinenden 
$6  V.  20,  28  80  uuanne  soso, 

n.  Ausser  diesen  Gorrelativpartikeln^  finden  sich  bei  0.  noch  fol- 
gende Partikeln  mit  temporalem  Sinn: 

1.  das  demonstrativ  aufzufassende,  nunc  bedeutende  nu,  wie  ohne 
Zweifel  für  0.  anzusetzen  ist  [F  II.  14, 59  weiter  abgeschwächt  noj. 
Es  findet  sich: 

L28.29.31;  S2.17;  1.1,12.111.114.123;  2,9.10.41.49;  3,1410.46.47; 
6,15;  7,3.8.19.20.22.25;  10,11.24;  11,25.36;  14,10.18;  15,10.15.17.27.41; 
17,4.5.26.32;  18,16.17.19.20.21;  19,7.17;  20,35;  24,4.15;  25,11;  27.81. 
29.33.51;  28,1;  ü.  1,6. 41;  2,20.30.31.32;  8,2.53.55.68;  4,33.34.69.103; 
5,1;  6,2.26.36.47.55;  7,1.24.45.60.70;  8,14  21.45.46.52;  9,1.29;  10,13. 
14;  11,23;  13,4  6;  14,7. 16.35.36.44.  51. 52. 53. 56.6a  59.  67. 105.106.107.01; 
18,3;  19,14;  21,25;  22,27;  IIL1,1.7.27;  3,1.24;  4^ 2a 45;  6,1.17;  7,1.47; 
8,42;  10,44;  12,5.6.7.21.29.30.31;  13,31;  14,31.32;  16,51.54;  17,17.58. 
54. 55. 57. 63;  18, 19. 34. 35;  20, 43. 85. 86. 92. 116. 123. 124 145. 14a  178;  21, 1.2. 
23;  22,414;  23,3.32.43.46.51.52.55;  24,17.51.52.112;  26,37.57.61;  IV.i, 
32;  4  69;  5,64;  6,25;  7,45;  9,30.31.34;  10,13;  11,21.27;  12,33;  13,3.13; 
14,6.12.14;  16,5.8;  18,8;  19,49.66.67.68;  20,30;  21,415.24;  22.11.12; 
23,9.31;  24,8.29;  25,1;  26,22.23.24;  27,16;  28,21;  29,21;  30,15.17.26.31; 
31,3.7. 10.  12.  a5;  33,7;  34,12;  36,6.9;  V.  1,1;  2,1;  4,2.59.61;  7,3,5.37; 
8,7.28.51.57;  9,21.24  35.37;  10,7;  12,15;  13,12;  14,ia30;  15,35.37,38; 
16,21;  17,4;  18,6;  19,39;  20,11.23.110;  21,1;  23,1.53.103.212;  25,2.a 
4  5.6.19.23.79.87;  H  20.  35.  46.  97.  106. 111. 112. 114  115;  IV.  11,31V;  11.14, 
59  VP;  III.  18, 27  VF  [wo  P  irrig  ni  bietet],  und  IV.  11,  31  PF,  wo  V  irrig  « 
setzt.    Mit  Unterptmktierung  des  u  vor  folgendem  Vocal  steht  I.  27, 37  m  tmsik. 

Manchmal  erscheint  aber  dieses  nu  auch  als  enklitische  Par- 
tikel, worüber  im  Speciellen  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  So  hinter 
7ioh,  hinter  so  II.  10,  10,  hinter  thoh  II.  12,  54  und  hinter  der  Conjunction 
unz  III.  (),  18.  Auch  hinter  ouh  scheint  es  11.  14,  59  enklitisch  ta 
stehen,  obwohl  hier  auch  jede  Partikel  selbstständig  aufgefasst  werden 
kann,  was  in  anderen  Fällen,  in  denen  nu  zufällig  anderen  Partikeln 
folgt  [z.  B.  hinter  särio  H  15,  hinter  frammw^t  IV.  9, 34  und  nament- 
lich hinter  hiar,  dem  es  aber  auch  gleich  andern  Partikeln  (s.  nu  tdr 
[modo]  III.  23,  50;  V.  15,  38;  17,  4;  nn  sdrio  IV.  21,4)  wieder  vonuw- 
geht],  unzweifelhaft  stattfindet.  Auch  hinter  Imperativen  scheint  es  0. 
meistens  im  Sinne  von  nunc  zu  gebrauchen;  zu  verkennen  ist  aber 
nicht,   dass  mitunter  auch   hier  enklitisches  nu  angenommen  werden 
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Löonte.  Vcrgl.  1.15,27;  28,1;  H.  4, 34. 69;  14,36;  1.13, 3 PF.  Über 
m  in  der  Frage  [ÜI.  18, 33;   20, 123;   IV.  11, 21;   31, 7]  s.  im  Glossar. 

n.  19,25;  m.  13,43  siebt  es  im  Sinne  von  tantum,  und  oft  als 
L/Onjnnction  in  der  Bedeutung  des  temporalen  oder  causalen  cum, 
irorilber  gleicbfalls  im  Glossar  naebzusehen  ist.  So  abgeseben  von 
eniigen  zweifelbaften  unter  dem  Adverbinm  angeflibrten  Belegen,  sieber 
tenporal  I.  1,  31 ;  27,45;  H.  14,  120;  22,37;  HI.  12,  22;  18,36; 
22,51;  IV.  11,47;  26,49;  V.  12, 7. 13;  24,15;  25,75;  causall.4, 
66;  n.6,58;  111.23,58.59;  rV.5,52,  sowie  vielleicbt  aueb  nocb  in 
eiidgen  der  unter  dem  temporalen  angeflibrten  Beispiele.  1. 4, 65. 66 ; 
nL23,59.60;  26,1.3;  IV.  1,1;  23,14  siebt  im  Nacbsatze  wieder 
M,  das  aueb  1.7,8;  11.6,47;  7,70  im  Nacbsatz  naeb  uttanta,  und 
DL  26,  55  nacb  M  begegnet.  —  F  setzt  FV.  23, 14,  den  Gedanken 
aders  auffassend,  ni. 

in  nu  n.  8, 51  übersetzt  usque  adbuc. 

Über  das  durcb  Anlcbnung  von  nu  entstandene  smu  [ecce]  s.  unten 
M  den  Interjectionen  und  im  Glossar. 

2.  tu  (jam,  oUm]  L38;  S9;  1.1,87;  4,40.49;  5,60;  15,25; 
23,51;  n.5,9.28;  12,63.84;  14,52;  19,5;  22,18;  23,28;  HI. 
3,5;  4,16;  7,26;  12,15.19;  14,61;  15,8;  22,59;  23,11;  24,83; 
nr.3,7;   6,32;   7,50;   33,34;   V.  11, 10;    16,34. 

Oft  erscbeint  es  neben  anderen  Adverbien,  entweder  um  den 
Zeitbegriff  derselben  näber  zu  bestimmen,  oder  um  selbst  durcb  den- 
Nben  näber  bestimmt  zu  werden.  So  ausser  iu  longo  [I.  15,  49J, 
mttber  im  Glossar  nacbzuseben  ist,  namentlieb  er  iu  [jam  ante]  I. 
U;  ni.  15,9;  IV.  17,25;  35,18;  V.  11,46;  12,59.60;  15,24  sowie 
f,  14, 2  und  V.  4, 48,  wo  VP  anlebnend  iuz  er  lesen,  in  F  iu  iz  er, 
ad  m.  24, 2  VPD  iu  er,  wo  F,  den  Gedanken  anders  auffassend  oder 
hrdi  einen  Irrtbum  io  er  bietet,  das  auf  keinen  Fall  als  eine  Neben- 
Bim  von  iu  er  erklärt  werden  darf,  obgleicb  nicbt  zu  verkennen  ist, 
blSB  fiist  in  allen  Fällen,  in  welcben  Sr  iu  siebt,  aueb  er  io  gesetzt 
Pttden  könnte,  wie  umgekebri,  worüber  das  Näbere  im  Glossar  zu 
gleichen  ist,  wo  aueb  der  Unterscbied  zwiscben  dem  bereits  s.  404 
clmdelten  iouuanne  [aliquando]  und  dem  1.10,13;  ü.  11, 37;  IV. 
0^9;   V.  8, 49  vorkommenden  iu  uuanne  [jam  quondam]  erörtert  ist. 

3.  noh  [F  aueb  noch]  im  Sinne  von  adbuc.    Es  siebt: 

1.1,84;  U.  14, 62. 67. 103 ;  23,20;  UI.  17,52;  19,37;  24,42;  IV.  7, 3; 
3^32;  26,35.39.41;  29,52;  30,27;  V.6,29;  11,34;  12,51;  15,45;  20,23. 
178;    23,200;    H 110. 

noh  ni  oder  m  ^wh  übersetzt  nondum  1.8,1;    15,27;   11.8,18; 

115,27;    16,68;    18,55;   20,16;  IV.  14, 17;    15,32;   36,1;   V.7,58; 

1^230,  wofür  verstärkt  n.  13,39;   HI.  8, 4;   24,41;   V.5,17;   7,7VP 

i  noh  ihd  [F  V.  7,  7  ni  doch  dS],  I.  18,  8  ni  noh  thanne  erscheint. 
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noh  do  bedeutet  n.6,20;  in.20, 106;  V.  11,27  adhuc,  ULi 
aber  jam  nuue,  in  welchem  Sinne  lU.  10,25;  24,65  auch  noh  nu  i 
braucht  ist. 

Verschieden  hievon  V.  7, 58,  wo  nu  selbstständig,  und  ni  zu  % 
gehört.  Überhaupt  ist  zu  beachten,  dass  dem  noh  manchmal  zofli 
andere  Partikeln  vorausgehen  oder  nachfolgen,  welche  nicht  ab  : 
noh  gehörig  und  eine  Modification  des  durch  noh  ausgedrttckteo  fi 
griflfes  bedingend  erklärt  werden  dürfen.  So  folgt  loll.  14, 92;  V.2 
23.  78;    2:J,  200.    ouh  V.  12,  51.    thd  IH.  20, 106;  IV.  11, 1;  V.  14, 11.1 

noh  uuanne  [quandoque,  in  futuro]  II.  14,  76  wurde  bereits  s.  4( 
angeführt;  über  noh  in  der  Bedeutung  nee  s.  unten. 

4.  sdr.    Es  steht: 

L19.24;  1.1,13.41.48;  2,39;  4,82:  5,1;  7,23;  9,6.17.25.29.38;  12,7;  1 
13.21;  14,8.14.23;  16,7.25;  17,37.40.54.59;  19,5.13;  20,2;  21,9;  22,ai 
29.32.33.49.50;  27,24.34.48;  11.1,9.15.19.23.27.31.40;  2,8;  3,12.15.3a« 
4,75.99.105;  7,9.10.15.16.17.25.29.33.35.39.40.42.46.51.59;  8,2.25;  9, 
41.42.61;  11,5.15.40;  12,10.54.78.84.92;  14,25.28.47.48.49;  18^5.23;] 
5.8;  111.1,35;  2,3.  5.  2  >.  35.  37;  3,26;  4,28.29.30.33.41;  7,64;  8,11.17.5 
39;  11,9.12.16;  13,45;  14,27.28.41.58.77;  15,24.34;  16,11;  17,41.42;  ] 
5.9.32;  19,4;  20,23.27.48.60.79.100.101.129.152.165.183;  22,14.34.66;! 
17.  26.  49.  56 ;  24, 6.  19.  25.  37.  62.  81.  101.  103;  26, 3.  9 ;  IV.  2,  7 ;  4, 10. 12. 6 
5,16;  6,21.49;  7,90;  8,23;  9,7.15;  11,19.41;  12,1.25.38.40.42.43;  \Z,l 
14, 13;  15, 9. 11.  18.  21.  50;  16,  11.  26.  27.  36.  37.  39.  41.  44.  51.  55;  17, 2. 19.2 
18,31.35.41;  19,20.21.26.32.34.69;  21,9.35;  23,31;  24,10;  30,11.13.2 
33,31.33;  34,22;  35,10.39;  36,4.17.19;  V.  4, 9.  26. 36;  5, 1. 2.  3. 9. 15;  7, 
19.55.56.65;  8,10.33.51;  10,18.19.21.33;  11,7.12;  13,7.11.29.30;  15,2 
17,4;  19,38;  20,36.37;  22,42;  23,29.250.251.252;  25,81.82.83;  H45.1( 
V.  13, 16  VP. 

Wo  der  Reim  dazu  nöthigt,  setzt  0.  auch  sdre.  So  [^gifwti 
1.4,82;    [:sr/te]  IV.  11),  15;    7,33;    friu/rfre]  III.  13, 10;    17,11;    18,7 

IV.  21,  31.  34;  V.  IG,  42;  [:fiure\  I.  27,  62;  [:sere\  IV.  34,  19;  [:w 
sdiie]  V.  12,  17;  [:hiave]  IV.  18,  13  und  namentlich  [lihdre]  1.11,3 
17,  33.4G.  G3;    IV.  33,4;    V.  7,47;    13,33. 

Oft  folgt  demselben  noch  eine  andere,  verstärkende  adverbia 
Bestimmung.  So  mr  t/na  uuUa  V.  4,  21.  sdr  thes  farthes  IV.  34,  2 
35,39.  sdr  fhen  gangon  IV.  22,  31;  36,19.  sdr  thes  sinthes  1.13,2 
16,22;  111.1,36;  V.  13,24.  sdr  thia  iiuarbuti  V.  4,  13.  sdr  A 
stvnlon  III.  22^  G6.  sdr  gdhun  II.  8,  25.  sdr  then  uuUon  V.  25,  62.  «« 
thm  gdhun  V.  IG,  14.  sdr  in  gdhi  11.9,36.  sdr  zl  statt  111.24,1 
sdr  in  themo  friste  11.19,4.  sdr  zi  theru  fristi  111.4,40;  20,5: 
23,17;    25,59.     sdr  zi  themo  nuipphe  IV.  IG,  28.     sdr  zi  theru  stuh 

V.  17,27.     sdr  hi  themo  thinge  111.2,23.     sdr  hi  themo  sinde  H80. 

sliumo  gebt  ihm  voraus  11.7,42;  111.11,16;  IV.  21,9;  16,11 
36;  33,31.  Über  dessen  Verbindung  mit  tho,  thanne  s.  diese  dd 
im  Glossar.    Mit  folgendem  so  [sdr  so]  erlangt  es  die  Bedeutung  vo 
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MDprimiim  [1.15,37;  n.8, 19;  HI.  16, 72;  IV.  5, 33;  V.6,51;  20,10], 
wekhem  Sinne  aber  manchmal  [1.17,55;  2,39;  n.8, 20;  17.13, 
;  15, 58;  31, 21 ;  V.  15, 41 ;  6, 33]  auch  sdr  allein  erscheint,  welchen 
iden  im  Nachsatz  [1.2,40;  11.8,20;  IV.  5,33;  7,87;  V.  15,  41] 
eder  «6  folgt.  Anders  ist  sär  so  aofzofassen  11.1,39;  m.  20, 60; 
6,26,  wo  beide  selbstständig  zu  betrachten  sind. 

Häufig  wird  ihm  io  [s.  d.  s.  408],  das  n.1,39;  8,48;  V.  17,28; 
92  in  <o  sär^  IV.  21,33  in  io  sdre  [luudre]^  sowie  IV.  36, 19  in  io 
\r  ihin  gangon,  und  V.  25,  91  in  io  aar  in  tJiemo  ßHste  vorausgeht, 
ffigiert.  So  särio  1.17,11;  22,20.28;  HI.  4, 14;  10,'45;  11,14; 
1^21.25.64.85;  18,69;  19,23;  20,137;  26,18;  IV.  4,33;  21,4; 
1^25;  36,18;  V.4,59;  6,25;  7,43;  H  15,  dem  sich  gleichfaUs 
jeder  andere  adverbiale  Verbindungen  beigesellen.  So  steht  särio 
ihm  ra.  24, 106.  särio  thia  uuUa  I.  22,  28;  HL  1 1, 30;  IV.  33, 25. 
iio  thia  uuarba  HI.  14, 26. 47;  V.  3, 12.  särio  then  stunton  V.  10, 31. 
irib  in  theni  fnsti  IV.  36,  18;  V.  11,  l8;  10,  20.  särio  thes  farthes 
17, 11 ;    in.  26, 18.     sdrio  thes  sinthes  I.  22,  20;    III.  17, 50. 

5.  unquam  und  seraper  drückt  0.  durch  das  oft  vorkommende 
aus.    Es  findet  sich: 

L7.8.22.28.  33.34.43.53.61.66.92.  93.90;  813.31.34.38.44;  1.1,26.32. 
.  49. 65.  78.  97.  99.  100.  121 ;  2, 25. 37.  47. 50.  51.  52 ;  3, 8;  4,  7. 36.  60 ;  5, 12. 14. 
Sa  53.  67 ;  6, 9;  7, 8.  22;  9, 14. 18.  22.  32 ;  10, 8.  28;  11, 5. 13. 14.  23.  31.  39. 
60;  14,10;  15,7.15.44;  17,17.25;  18,7.11.12.23.38  40;  20,12.13.15.16. 
31;  21,2.ai6;  22,34.40.61.62;  23,31.43;  26,12;  28,4.7.9;  n.1,5.9. 
16.  19.  20.  21.  23  24.  27.  28.  31.  32.  38.  41.  42.  43;  3, 40.  41.  42.  54  58.  62.  63; 
18.23.24.37.43;  5,7;  7,12.38.43.46;  8,5;  9,9.28.65.66.67.68.72.78.88. 
;  10. 5.  22;  11, 12.  22.  24;  12, 9.  22.  33.  47.  49.  51.  92.  94;  13, 28;  14, 23;  15, 8; 
2.14;  17,6;  18,7.8;  19,13.16.17.18.28.29;  20,4;  21,7.28.30.39.40.41; 
2. 26.  29;  23,  7.  8.  15.  29;  24,  29.  30.  36.  37 ;  UI.  1, 25;  2, 7;  3, 12;  4, 44; 
3.14.17.21.22;  6,42;  7,10.12.14.16.24.30.53.65.77.81.89;  8,27.45;  9,13. 
19;  10,7.8.16.21.28;  11,20.24;  12,32;  13,14.15.17.18.27.30;  14,83.88. 
L 113. 119;     15,11.16;    16,4.16.19;    17,25.65.66;    18,  a  45. 62. 63;    19,15.20. 

I  20, 12. 20. 3a  39.  40. 141. 142.  154.  184;  22, 22. 30. 52.  54;  24, 14. 15. 26. 92. 93. 
)\  25,9;  26,5.24.36.50.62.63;  IV  1, 4.  12. 19.39.49;  2,21.33;  4,23.25.30. 
68;  5,11.59.60;  6,3.38.46.56;  7,32.53.62.67.83.84.85.86.90.92;  8,ai0; 
16.21;  11,3.24.30.36;  12, 17. 2a  42. 48;  13,22.25.47.48.51.53;  14,11;  18, 
«;  19,24.76;  22,25.30;  23,32;  24, 17.  la  24;  26,10.12.26;  29,4.6.11.14. 
56;  31,14.15.34.36;  33,7.39;  35,12;  36,6.7;  37,16;  V.  1,38;  3,2.3.4. 
16.17.19.20;  4,39;  6,17.38.43;  7,1;  8,a24;  9,6;  10,7;  11,36;  12,65. 
67.77.99;  14,10;  15,a  10.34;  19,10.31;  20,  a  12.23.  84.  85.  89. 109;  22,6. 
12. 16;    23, 8. 19.  24.  41.  42. 46.  48.  49.  52.  54.  88.  89.  91.  138.  149.  153. 161.  166. 

).  189.  199.  209.  245.  249.  267.  273.  277.  294 ;  24, 7. 17 ;  25,  31 .  53. 57.  67. 68.  73. 
94. 101 ;  H 10. 17.  19. 30.  73.  74.  77.  78.  82.  90.  91. 108. 110. 117. 119. 120. 122.  137. 
;    1. 18, 40  VF ;   II.  4, 42  F ;    II.  3, 9  VP ,   wo  F  irrig  vmir  setzt. 

Manchmal  nimmt  io  noch  andere  adverbiale  Bestimmungen  zu 

II  So   steht   io  thts  sinthes  1.19,1;    21,8;    ü.  5,  10.     io  giniälon 
37, 40.    io  then  uuUon  III.  19, 24.    io  themo  mezze  V.  18,  7.    io  bt 
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jdre  III.  7, 56.    io  vibar  dag  1. 20, 13.    io  M  mmM  ÜL  26,  M.    jb 
iheaa  uuUun  11. 1, 34.    io  in  aladrdH  JH.  23»  40.    tb  n  ndU  IV;  1%% 
iö  in  gdhi  1. 20, 12.    io  in  alagdhi  V.  20, 84.    io  gindiö  TV.  7, 53;  17, 1 
io  gidago  IV.  1, 12,  worüber  oben  beim  Substantir  nachxiiBdien  m 
das  Nähere  im  Glossar  za  yergleichen  ist 

Dass  es  sich  dem  tr  and  9dr  suffigiert,  wurde  oben  s.  385. 407  ci 
wähnt.  Als  Präfix  steht  es,  um  einen  verallgemdneniden  Sinn  ami 
drücken,  bei  den  Pronomen  iogiUh,  umanp  iouuiki,  sowie  bd  da 
Adverbien  iogiuudr,  iogiuuedtxr,  iouuanne,  die  gleidifidlB  schon  k 
handelt  sind. 

Sehr  häufig  findet  sich  auch  die  Verbindung  iogilieho  [F  mä 
statt  iogatcho  in  VP  IV. 7, 42;  V.25,56  iagiltcho,  das  iL 9, 14;  ia;4 
in  sämmtlichen  Handschriften  und  ausserdem  auch  IL  11, 10  V;  V.S 
203  VF  begegnet;  vergl.  das  Adverbium  giKeho  b.  372  udd  s.  Ü 
Nähere  im  Glossar].    Es  steht: 

L52;  Ll,3;  15,24;  l6,10;  19,8;  23,84;  27,40.47;  IL4^68.Si9l 
5,4;  6,13;  10,16;  18,14;  14,32.70;  22,6;  111.10^14;  16,21;  90,86;  21,1 
22,18;  24,8;  26,40;  IV.  1,18;  29,35;  87,18;  V.4^28;  20,20;  L18,84FI 
V.25,Ö6VP;   n.ll,10PP;   IV.7,42VP;   V.  23, 203 P  und  1. 17, 47 PF, 

WO  V  durch  einen  Schreibfehler  ioUko  setzt,  das  V  auch  V.  2&,  56  g 
schrieben  hatte.  Der  Corrector  sdirieb  indess  gi  tot  l  Aber,  ■ 
stellte  so  das  Bichtige  her. 

Mit  der  Negationspartikel  ni  zusammengezogen  steht  «so»  d 
unbedenklich  n.  16, 6;   IV.  26, 36  anzunehmen  ist 

6.  semper  drückt  0.  durch  iamer  aus.    Es  findet  sich: 

L 5. 85. 94;  S4G.48;  1.2,37.40.43.44.48.55.57;  23,61;  28,16;  ILS,! 
12,74;  15,15.16.19;  16,8;  24,42.46;  m.17,58;  18,32;  20,100.115.166.1« 
21,36;  22,12;  26,67.68;  IV.  1,53;  3,24;  7,32;  12,26;  15,12.13.58;  28,1 
27,15;  37,44.45;  V.2,14;  7,28.36;  9,20;  12,25.37.47;  16,45;  20,58;  1 
23;   22,7;    23,6.181.182.210.211.214  217.282.290;    24,18;    H164;    L2,43P. 

VP  setzen  I.  2, 49  iomSr,  das  IV.  37,  39  in  V  [PF  iamer]  std 
lY.  7, 22  stobt  iamer  im  Sinne  von  unquam. 

Mit  der  Negationspartikcl  ni  zusammengezogen  steht  im  Sin 
von  nunquam  I.  18,46;   IV.  15,57  niamer. 

7.  8aman  [wofür  F  mit  Ausnahme  von  1. 17, 1;  IO.  14,52;  V.  10^ 

samant  bietet,  das  I.  9,  6  auch  in  VP  begegnet;   1. 9, 6;   IV.  2, 14  sei 

F  sament].    Es  steht: 

1.17,1;  21,10;  11.1,16.20.24.28.32;  ni.14,52;  24,56;  IV.  2, 14;  9^1 
10,2.7.15;    11,6.39;    16,3;    18,12;    19,60;   31,24;   37,35.86;   ¥.24^22. 

8.  miihont.    Es  findet  sich: 

I.20,6VP;  II.  22, 17  VP;  IU.1,37;  14,40.62.76;  18,24;  24,©?! 
24,85;    V.7,10VP;    10,26. 

F  setzt  1. 20, 6;  II. 22, 17;  IH.  24, 69;  V.  7, 10  miihon  [middm,  mim 
das  II.  8, 14  auch  in  VP  steht,  wo  F  miihunt  setzt. 
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Besonders  zu  beachten  ist  die  Genetivform  mithontes  II.  24,  12; 
y.  13, 36,  worflber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist.  Dass  V.  10,  26  in 
dem  Satze  ioh  iiUdupta  in  gdhm  then  mithont  se  gisdhun  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  III.  s.  216  au  eine  Verbindung  des  then  mit  mithatU 
ta  denken  ist,  s.  im  Glossar. 

9.  fiua  [F  nuuua]  IV.  18, 28. 

C.  ART  UND  WEISE. 

1.  Da  die  bei  0.  vorkommenden  Advcrbia  der  Art  und  Weise, 
sowie  des  Grades,  welche  von  Adjectiven  gebildet  oder  wenigstens 
aif  dieselben  zurückzuführen  sind,  bereits  s.  372  sqq.  angefahrt  wurden, 
80  sind  hier  nur  deren  pronominale  Stellvertreter  anzuführen.  Und 
iwir  zunächst  das  in  dirceter  und  indirecter  Frage  im  Sinne  von 
qoomodo  stehende  nuio,  welches  belegt  ist: 

12,7.10;  3,3.48;  4^55;  5,37;  6,9;  9,10.24.37;  12,17;  13,19;  17,28; 
18,13;  19,28;  22,43;  24,2;  25,5.8;  26,0;  11.3,7.11.14.20.27.29;  4,19; 
7,1.46  ÖJ).  75;  9,73.79.96;  12,22.23.49.50;  14,17;  18,10;  19,1.13;  23,2; 
lü.3,4;  6,3;  7,17;  12,4.10.21;  13,48;  14,5.53.65.66;  15,12.13;  16,7.70; 
W,  1 1 ;  20, 43. 58. 65.  88. 121.  151. 169 ;  23, 49.  54 ;  24, 71 ;  25,  U;  IV.  1 , 3. 4. 6.  7. 
S.i3;  6,  4.  7.  11.  16.  17.  19  34.  37.  39.  54.  55;  7, 8. 17. 56. 65.  67.  70.  71 ;  8, 4.  11; 
J|16;  15,37;  16,54;  19,65;  20,27.28;  22,11.30;  24,17;  25,2;  28,17;  36,15; 
V.1,43;  4,3.39;  6,5.7.1^20.21.22.68.69;  7,33.34;  8,26.27.28;  9,29.52; 
Uli.  27. 29. 35.  »5;  12,13.93;  13,2;  19,21.31;  20,62.64.86;  23,7.123.128. 
M5. 191.  235;    25,  WJ.  73 ;    H  27. 31.  33.  34. 44.  56.  87. 94.  101. 

Statt  uvio  in  PF  setzt  V  IV.  15, 43  uuie  und  F  I.  8,  26;  HI.  20, 
151;  IV.  1,3  iftlr  uuio  in  VP  uuia.  1.2, 13  ist  o  in  V,  V.  12,  94  in 
P  vor  folgendem  Vocale  unterpunctiert,  und  IV.  37,  8  in  V,  V.  4, 2  in 
1^,  V.  12,  94  in  V,  sowie  V.  12,  91  in  sämmtlichen  Handschriften 
abgeworfen. 

Ausserdem  steht  uuio  auch  vor  Adjectiven  und  Adverbien  im 
!mne  von  quam,  wobei  indess  zu  beachten,  dass  manchmal  [s.  V.  22, 12] 
eiderlei  Auffassungen  zulässig  sind.  Sol.  2, 12;  11.3,28;  IV.  6, 33; 
5,3;  V.4,4;  9,24;  15,36;  20,4;  22,11.13;  23,20.134;  H39, 
Dwie  IV.  15, 22;  V.  21,2;  23,25.124,  wo  dem  Adjectivum  noch  die 
kdTerbia  ßlu,  harto,  mihil  zur  näheren  Bestimmung  vorausgehen.  Vor 
im  und  tner  steht  es  im  Sinne  von  quanto  [so  uuio  min  11.  12,  59, 
mio  harto  mer  IV.  11;  49],  in  welchem  auch  uuio  mihil  [vergl.  s.  371. 2] 
lebraucht  ist  So  II.  22, 19. 39  uuio  harto  michiles  mer.  —  uuio  longo 
ibersetzt  III.  22, 11  quousque  —  uuio  manag  1. 17,2;  DI.  14, 1.2  quot. 
Tber  uuio  II.  8, 45  s.  im  Glossar. 

2.  Als  Demonstrativum  sowohl  im  Sinne  von  sie  als  von  ita 
>^gegnet  a.  sus.    Und  zwar: 

L8,6;  9,18;  12,22;  17,68;  22,17;  23,18.20.63;  25,11;  27,14;  IL  1, 
^21.33;    3,42;    7,71;    8.28.46;    9,90;    12,6.14;     13,23,40;   14,45;    15,24; 
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111.2,33.34;     4,5.22.37;     6,16;     7,60;     10,1.20.42;    11,11;  14,31.62.91.93; 

16,54;    17,24;    18,2.36;   20,30.162;    22,11.12;    24,14.15.16;  IV.  1,19;    4,62; 

6,48;    11,48;    15,18;    21,16.20.21;    23,6.44;    24,6.8;    25,1;  26,22.23.49.50; 

28,4;  29,51;  36,7;  V.5,17.18;  8,51;  11,35.36.50;  15,3;  16,18;  20,3.53; 
25,51.53.79.80;    H  107. 

Über  8U8  IL  8,  28:    V.  14, 3;    17, 33  g.  im  Glossar. 

b.  80.     Nämlich: 

L60;  1.1,41.50.64.84;  9,13;  10,15;  14,7;  18,14;  25, 10. 25. 29;  26, 
10;  n.4,72;  8,45;  10,1;  11,41;  12,25.43;  13,40;  14,18.19.20;  16,40;  19, 
10.15;  20,7;  21,43;  22,17;  23,16;  111.1,39.41;  2,36;  5,15;  7,26.29.39; 
•8,9.28;  9,16;  10,35;  12,22;  13,15.16.17;  14,7;  16.68;  17,44. 48.49;  18, 
47;  20,62.65.124.128;  21,25;  22,11.67;  23,58;  24,22.23.47;  IV.10,7;13, 
53;  17,7.27;  19,33;  21,6;  27,27;  29,2.17;  a5,16;  V.  1,3;  4,22.39;  6,17. 
29.63;  8,5.6.35.41;  9,28.3133;  10,7.25;  11,27.29.50;  16,10;  17,11.30; 
23,43.204;    25,47;    H  12. 133. 

Ausserdem  stehen  beide  im  Sinne  von  adeo.  Nämlich  sm  IV. 
33,18;  V.  9, 14.  —  «6  1.1,89;  4,84;  22,45;  n.6,28;  14,83;  16,34; 
in.  5, 15;  12,14;  20,72;  23,18;  IV.  5, 52;  V.  11,28;  17,6;  21,4; 
23, 18  und  namentlich  häufig  vor  Adjectiven  und  Adverbien,    So: 

1.1,7.13. 15.29.  a5;  2,9;  3,14;  4,23.65.72;  5,61.67;  6,9;  11,10.48; 
12,10;  16,24;  17,18;  19,16;  20,31;  22,23.40.48.53;  23,7;  24,5;  27,5.«. 
20  57;  U.  1,3.13.25;  2,4;  3,42;  4,18.20  21.37;  5,15;  6,31.44.50;  7,58; 
8,18.46;  10,7;  11,6.58;  12,71.87;  13,15;  22,3.31;  27,33;  m.2,11.18; 
9,4;  12,22;  13,31;  14,32.44;  17,54;  20,6.43.44.58.71.76.86.121.146;  ö^ 
19;  24,43.60.78.102;  25,39;  26,65;  IV.  1,39;  4,25.61;  6,25;  7,4;  12,18. 
27;  13,31.43.44.47;  17,8.9.10;  19,16;  20,4.10;  23,20;  26,40;  28,15;», 
28.53;  34,11;  35,6.12;  37,17.44;  V.  6, 44. 71;  7,8.20.48;  8,3.22.23;  12,88; 
13,28;   15,12.24  25.26;    16,13;   17,32;  19,59.61;  23,5.36.178;  25,31.^175;  H96 

und  wahrscheinlich  auch  in  so  gdhnn  1. 22,  48,  das  sicher  anzunehmen 
ißt  III.  24,  43.  Anders  ist  aufzufassen  IV.  7,  52.  Über  die  Anlehnirag 
sinsaz  IV.  21,  3  \ho  insaz]  s.  oben  s.  386.  Anm.  2. 

Vor  Adjectiven  drückt  es  auch  tarn  aus,  und  zwar  I.  5,61;  I^^ 
29,54;  V.  12,46,  wo  ihm  im  Sinne  von  quam  relatives  so  gegenüber- 
steht, sowie  IL  18, 22;  V.  23, 224,  wo  ihm  ein  Folgesatz  entspricht, 
111.7,12;    12,32;    V.  4, 31    correspondiert  das    unten   angeitihrte  ioiOy 

I.  3,  42  soso. 

11.13,40;  V.  16,  10  steht  im  Sinne  von  ita  und  IV.  11^  14  im 
Sinne  von  adeo  das  Compositum  a/so,  das  vielleicht  auch  11.23,11 
anzunehmen  ist,  wo  indcss  al  auch  als  Nom.  plur.  masc.  aufgefasst 
werden  kann.  —  III.  10,  35  ist  al  sicher  freistehendes  Adverbium.  — 

II.  2,  34  steht  also  —  so  im  Sinne  von  adeo  —  ut.  —  io^  das  manch- 
mal [I.  11, 4S;  20,31;  II.  4,  18  u.  s.  w.]  dem  demonstrativen  so  vor- 
hergeht, ist  stets  ebenso  als  freistehendes  Adverbium  aufzufassen  wi€ 
das  mitunter  [V.  11,36]  dem  si^s  folgende.  ' 

Über  den  wichtigen  Gebrauch  desselben  in  der  Bedeutung  laft 
[IV.  ll,46J  s.  im  Glossar,  wo  auch  die  Anwendung  desselben  [HI.  H 
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S]  IV.  21, 15;  28,20;  32,11]  zur  Hervorhebung  eines  Prädikates  er- 
riert  ist,  in  welchem  Sinne  IL  11, 12  anch  io  so  gebraucht  ist. 

Demonstrativ  ist  auch  aufzufassen  alles  [aliter;  nicht  zu  ver- 
echseln  mit  dem  oben  s.  377  angeführten  alles,  omnino;  IV.  7, 19 
.eht  alles  im  Sinne  von  ceterum,  s.  im  Glossar]  1.8,4;  23,60;  III. 
3,24;  18,47;  24,18;  V.  1,43,  sowie  das  zusammengesetzte  verallge- 
leinernde  alleswUo,  welches  sich  findet  1.1,119;  11.7,94;  12,95; 
2,24;  in.  6, 52;  17,28;  18,45;  20,  80. 150;  24, 94;  IV.  1,  14;  5,26; 
,44;  8,10;  13,29;  15,30;  22,5;  27,29;  V.9,36;  11,24;  19,4; 
4,17;   H24  und  1. 1,24,  wo  ihm  ni  so  folgt,  s.  unten. 

Die  mit  alles  zusammengesetzten  Partikeln  [allesuudr^  allesuua- 
ma]  nnd  Pronomina  [uviht  alles,  allesuuaz]  sind  bereits  s.  367.  371 
md  8.  396  erwähnt.    Über  Gebrauch  nnd  Stellung  s.  im  Glossar. 

3.  Als  Indefinitum  im  Sinne  von  aliquo  modo  steht  V.  19, 14. 
M.66  ethesuuio, 

4.  Als  Relativum  im  Sinne  von  ut,  sicut  steht  so. 

Es  findet  sich  L 2. 4. 12  36. 42.  71.  80;     1.1, 14.  42.  52. 55.  114 ;    3, 40.  46. 47. 

ö;  4,3.69;    5,13.14;    6,14;    9,26;    11,19;    13,23;     14,5.17.24;    15,25;    16, 

123.24;     17,69;    22,5.61;    23,14.18;    25,13.22.23;    26,8;    27,22.42.61;    U. 

,1450;    2,23  26  35;    3,16.68;    4,56.71;    7,50;    8,16  27;     9,47.50.98;    10, 

SD;  11,50;    12,34.51.63.64.88;    13,3.31;    14,3.7.51.54.104.114;    15,2.17.20; 

M;   20,5;    21,9.23.32.35;    22,16;    24,40;    111.1,7.8.20.21.30.32;    2,13.14. 

Siffi;    3,1;    4,31;    5,9;    6,10.44;    7,34.71.80;    8,18.32.40;    10,17.44;    11,1; 

^26. 38;    14,14;    15,6.15.25.30;    14,14.52.68;    15,8;    16,1.42;    17,3.7.8.36. 

l«3;    18,17.24.59.71;    19,1.29;   20,6.26.27.60.92.97;    22,10;    23,46;    24,49. 

la7.88;    25,30;    26,6.53.54;    IV. 4,39. 40;   5,45;   6,46;    7,8.50.62.92;   8,18; 

7.11.14;    11,9;     12,33;     13,8.16.26.49;     15,40.59;     16,50;     19,64;     20,32; 

,28;    22,17.33;   23,16.23;    24,32.35.37;    26,133.34;    27,12.17;    29,25.29. 

.34.41;    31,17.23;    33,24;    05,1.2.20.44;     V.  4,54.55;    5,3.12  16;    6,6.20. 

.66;     7,5  14.35.37;    8,4.7.27.29.42.52;    9, 22 ;.  10, 13. 16 ;     11,8.9.17;    12, 

.  20. 31.  34. 41. 43.  50.  58. 60. 66.  73.  74. 91 ;     13, 12. 20.*  22.  30 ;     14,  26.  79 ;     15, 19. 

.34;     16,2  9;     17,15;    20,14.32  53;    21,19;    23,163;     24,15.19;     25,19.21. 

.29;    H24.12L148. 149.  150. 

Vor  folgendem  Vocal  findet  sich  so  ih  I.  12, 19  V  [PF  so  ih],  I.  25,  21  V 
sd  ih,  F  sih],  U  17,5  V  fP  sd  ih,  F  sih],  II.  14,32  VP  [F  süi],  das  111.3,24 
simmtlicben  Handschriften  begegnet.    Ebenso  «p  er  L  50;    1.25, 21  VP  [F  sd], 

9,9  V  [PF  so  er];    so  iz  L  60. 

1.1,99;  28,7;  n.7,38;  9,78;  in.6,42;  10,7;  V.G,53;  12,33 
eht  im  Sinne  von  sicut  io  so,  und  H.  10, 11;  13,40;  IV.  10, 10;  V. 
»,14;  in.  20, 148  VF;  V.  12,40  P;  IV.  4, 13  F  das  zusammengesetzte 
sd.  Verschieden  bievon  ist  al  so  V.  8, 38 ,  wo  al  als  selbstständiges 
drerbinm  aufzufassen  ist,  und:  genau  sowie,  gerade  sowie  bedeutet, 
I  welchem  Sinne,  worüber  im  Glossar  nachzusehen  ist,  V.  12,  70  und 
ielleicht  IV.  23,  23  auch  ihurvh  n6t  so  gesetzt  ist.  Auch  III.  14, 68 ;  — 
IT.  9, 11;  34,13;  1.25,22,  sowie  H25  scheint  al  so  getrennt  aufzu- 
tssen   und  al  in  den  vier  ersten  Fällen   als  Adjectivum  [Acc.  plur« 
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masc.  —  Äcc.  sing,  neutr.]  in  dem  letzten  als  selbstständiges  Adver- 
.bium  zu  erklären  zn  sein. 

Manchmal  steht  dem  relativen  96  demonstratives  gegenüber.  Näm- 
lich L  1,41.42;  IV.  7, 51. 52.  61;  19,42;  V.  9, 45. 46;  20,47.48.- 
8U8  entspricht  ihm  1. 25, 11.  In  demselben  Sinne  findet  sich  IV.  17,13 
sdso  —  80.  Dass  auch  in  80  Demonstrativnm  and  Belativom  enthalten 
ist  [vergl.  z.  B.  ID.  13,38;    23,26],  s.  im  Glossar. 

Über  80  vor  Substantiven  im  Sinne  von  sicut  [I.  18,  33;  V.  23, 
165J,  quasi  [IV.  12, 61],  s.  unten  und  im  Glossar,  wo  auch  der  Gebrandi 
desselben  vor  Adjectiven  und  Adverbien  in  verkürzten  Sätzen  in  der 
Bedeutung  von  quidem  [V.  11, 3;  12, 26]  oder  zur  Steigenmg  im  Sinne 
unsers  noch  so  [1.23,25;  V.  12,85],  in  der  V.  19,59  auch  io  «6  ge- 
braucht ist,  im  Sinne  von  quam  vor  adjectivischen  nnd  adverbiako 
Superlativen  [IV.  27, 18  «o  fa8to,  quam  firmissime,  quam  firmissime 
fieri  poterat,  s.  auch  die  Conjunction  «6]  erörtert  ist  8$  —  80  in  Ver- 
bindung mit  Comparativen  übersetzt  III.  7, 82  quo  —  eo,  in  welchem 
Sinne  IV.  36,  21  «ö  io  —  80  io  steht. 

Ebendort  sind  auch  jene  hier  nur  zu  erwähnenden  Fälle  unter- 
sucht, in  denen  relatives  80  da  gebraucht  wird,  wo  man  andere  Par- 
tikeln, ja  selbst  das  Belativpronomcn  erwarten  sollte.  So  steht  es  IL 
5,11  als  Correlat  zu  mit  thiu,  IV.  21, 5  dem  zi  thiu  gegenliberi 
m.  14, 13  steht  es  offenbar  im  Sinne  von  wohin.  Das  Belativpronomet 
vertritt  es  1.17,43;  27,69;  n.5,24;  7,4;  HI.  24,  20.  33;  18,24 imd 
vielleicht  auch  n.  7, 34;  14,66.  —  Ebenso  das  unten  erwähnte  aäiJ 
V.  4, 46  und  vielleicht  auch  V.  9, 48.  —  Über  8ulth  —  86  I.  8, 9;  IL 
f^,  50;  III.  20,  90,  suWi  —  soso  V.  24, 12,  um  talis  —  qualis  auszu- 
drücken, 8.  im  Glossar. 

Häufig  begegnet  so  auch  im  Sinne  des  temporalen,  III.  11, 19aodi 
in  der  Bedeutung  des  eausalen  quum,  gleichbedeutend  mit  dem  s.  403 
angeführten  tho,  neben  dem  es,  wie  bereits  erwähnt,  manchmal  in  co- 
ordinierten  Sätzen  steht.     Es  findet  sich  temporal: 

1.(3,3;  12,5;  13,9.10;  U,  18;  10,21;  17,29.39;  20,1.7.33;  22.1.55; 
23,39;  11.7,21.53;  9,51;  11,9.60;  15,13;  24,7;  111.4,0.29;  6,15.35.4:5; 
7,21;  8,11.15.23.30.37.39;  11,10;  13,11.37;  14,13.37;  16,5;  17,46;  20, 
40.49;  23,25;  21,5.11.37.53.74.100;  IV.  2, 3. 17;  3,20;  4,20;  5,19;  9,17.31; 
11,1.39;  12,9.41;  13,1;  15,59;  10,43;  17,23;  18,5;  19,13;  20,9;  22,1; 
21,3.14;  26,52;  27,7;  29,37;  33,15;  30,8.13;  V.  2,12;  10,25;  13,31;  Hi 
15;  17,13;  20,30.38  und  vielk'iclit  noch  in  einigen  anderen  oben  beim  reltli^'eB 
So  angcflihrfen  Stellen,  worüber  im  Glossar  naclizuseben  ist. 

Mit  ünterpunktierung  des  o  vor  folgendem  Vocal  steht  I.  8,  5  «o  ü  V 
[PF  ad  iz]  und  IV.  15, 10  so  ih  V,  wofür  PF  sih  setzt,  das  IV.  2, 32  in  «uiimt- 
liehen  Handschriften  gesetzt  ist 

ni.2(),24;  IV.  13,  5.  6;  22,8  steht  es  concessiv  und  L27,25; 
IV.  17,  23;  V.  8,  33.  31);  25,00  im  Sinne  von  quamprirnnm,  simnlaf, 
in  welcher  Bedeutung  gewöhnlicher  so   erist  1.22,49;   11.7,35;  IV. 
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:  7,51;  11,19;  18,35;  26,15;  V.4,26  [aber  nicht  V.  12, 73, 
leide  Wörter  für  sich  aufzufassen  sind],  und  11.21,40  auch  sdsS 
,  sowie  IV.  33, 25  särio  thia  uv&la  so  gesetzt  ist. 

Manchmal  folgt  diesem  temporalen  so  und  seinen  Verstärkungen 
[achsatzc  wieder  so.  Und  zwar  so  —  so  I.  18,45.46;  19,20; 
.8.49.50;  n.1,29;  8,49;  111.7,73;  8,38;  20,46.47.49.50; 
2,  1;  23,  25.  —  so  erUt  —  -so  I.  22,  49.  50;  IE.  20,  46.  47.  — 
•  thia  utAla  so  —  so  IV.  33, 25.  —  Ausserdem  findet  sich  im  Nach- 

auch  tÄÖ.  So  1.22,41.42;  14,1;  n.15,15;  111.16,5;  20,171; 
6;   V.15,1. 

Umgekehrt  leitet  so  oft  den  Nachsatz  hinter  verschiedenen  Con- 
ionen  ein.  Hinten  sdr,  sdr  so^  s6  sliumo  so,  oba,  um,  thanne,  tho,  tid, 
>  uudr  so,  hinter  Conditionalsätzen,  wie  dieses  bei  den  genannten 
mctionen  bereits  angeftlhrt  ist  Hinter  Imperativen  steht  es  1. 3, 30; 
;  14,48;  18,42;  11.4,74;  9,68.92.94;  IV.  15,28;  16,26; 
f,  78;  H  54. 124,  worüber  noch  im  Speciellen  im  Glossar  nachzu- 
1  ist,  wo  auch  über  die  0.  eigenthümlichen  Anwendungen  des  so 
Anknüpfung  und  Einleitung  eines  neuen  Gedankens  [vergl.  z.  B. 
J4;  4,10;  15, 48;  IL  9, 18;  11,4;  in.25, 15;  V.  20, 55  u.  s.  w], 
einen  Gedanken  als  Hauptsatz  an  einen  Nebensatz  anzureihen, 
lern  er  eigentlich  cooixliniert  sein  sollte  [vergl.  IV.  23, 26  u.  s.  w., 
ähnlich  IIL  4, 14;  V.  16, 34,  wo  statt  des  mit  einem  Kelativpro- 
sn  correspondierenden  Demonstrativums  so  mit  dem  Personalpro- 
ffi  gesetzt  ist],  im  Innern  des  Satzes,  um  ein  Object  hervorzu- 
1   [ähnlich  demonstrativem  iher,  vergl.  z.  B.  IV.  19, 44  u.  s.  w.], 

Ausruf  [so  miola  IV.  5, 40;  27, 22],  in  der  Frage  [II.  4, 13  u.  s.  w.], 
jni)erativen  oder  scaly  um  Ermunterung  auszudrücken  [vergl.  1. 
S;  11.3,56;  111.23,39.40  u.  s.  w.],  sowie  in  allen  anderen 
n  behandelt  sind. 

■.  L2. 18.  19  33.57;  814.21;  1.1,25.62;  3,23.3ß;  4,36;  5,1;  9,6.36; 

;  17,23;  20,25;  21,10;  22,17.32;  23,28;  27,49  55;  11.1,8.27;  4,4; 

8,1.2;  9,15;  11,8.18;  12,47.72;  14,91;  111.5,7;  6,13;  10,43;  12, 

;  14,25. 28. 82.  a5. 105;  15,32;  17,2.5;  18,6.26.61;  19,21.29;  20,90. 

24, 22.  69 ;  25, 37 ;  26, 2.  26. 56.  70;  IV.  4, 38.  61 ;  5,  6.16.  26.  27.  31 .  66 ; 

39.84;  9,11.14;  12,27.39;  15,10.50;  18,40;  19,8.21;  22,14.32;  27, 

30,29;  31,2;  V.  4,2.32;  16,19;  17,25;  22,3;  23,165  287;  25,51; 

.  110.  126. 

Wo  dem  Relativum  ein  allgemeinerer  Charakter  verliehen  werden 
gesellt  sich  zu  ihm  gleich  wie  zu  anderen  Partikeln  so.    Es  steht: 

sosoLS!};    11.12,71;    IV.  5,56;    21,18;   29,31.39;   a'>,9;    V.9,51;  12,73; 

25, 12  und  thells  mit  Unterpunktiernng,  tlicils  AbworfnDg  dos  o  vor  folgen- 

Vocal  #Ö#  <tI.10,7.  13;    27,31;    11.2,21;    6,43;    9,77;    14,97;    15,11;   21, 

U.6,20;    1.5,4;    rV.4,12;    11,3.10;    H78.  —   «Ö«  tÄ  U. 21, 25.  -   sds  imo 

14.— #ö»tnL  22,16.  —  «ö»  12  1.16,17;    27,17;    U.1,41;   7,8;  8,50;  m. 

13,26;   IV.  16,35;    18,3  in  afimmtücben  Handschriften,  femer  stsp  er  L65; 
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•l«li«V  |Pä5jö.  F»H-  V.13.UP  [VF»;».!«-],  II.  1,39  V  [F  »5»],  11.4,61? 
[W^^r],  *ü«oiA  ll.3,6V  IP  sS.  F  «,;«  tA|,  lV.3],a3VP  [F  «äs  .A],  fto 
möILia,  12VP  [F  «ös|,  *ü*()  13  I11.20.n(;P  (V  «üii5,  F  *i|-  Sfatl  *5  II.  l.i,» 
b  VP  Mtzt  F  tön,  Am  imiKekehrt  II.  U.  107  VP  slnU  »6  io  F  geselxt  iel. 

Ebeuso  steht  auR  den  mit  al  KUBAiiimtiiigosetzten  Formen  HL  30, 
14S  T  alsöiu .  das  auch  II.  2,  I H  in  VP  §rceetzt  ist.  P  bietet  hier 
'dM«6r;  Ebenso  steht  lU.  24,94;  V.12,40VF;  111.20,  USP  «/««»ft. 
Andl  IV.  4,  13  kann  VP  o/sS»()  an^nommen  wurden;  heiser  wird 
alMT  IlllSr  al  BelbstetÜndig  aU  Acc.  sing,  neutr.  erklUrt. 

Fast  gleichbedeutend  [s,  Iilorllber  im  Glossar]  mit  diesem  iM 
iteht  V.  1,»;    11,10  «!)  »»10  8,0. 

pUss  dieses  ati  ancli  anderen  Partikeln  nnd  Prunomiuibus  tbdl« 
top-,  tiieils  nacligesefzt,  mitunter  aucli  vor-  und  naebgesctzt  wird,  ran 
'(tooMlben  einen  allgemeinen  Sinn  zu  verleihen,  wurde  bereifn  iiidj 
llktxtoek  Tlieil  erwiihnt.  Es  stellt  »ü  uwlr,  «d  uuär  aS  [ubicnnquc; 
TfeUdoht  aueh  qtioctintjne,  s.  oben  s.  307],  iti  mianne  aöa'i  [s.  k.  404], 
10'MMM^  eama  so  (quasi  8.  383],  gelp  sl>.  sd  nelp  [sicut  «.  301]  nnd  »^ 
iUur,  tß  Ulier  sü,  »6  wier  sosö  [quicunqiie  s.  367],  a^  wielth  tS  [ifiti- 
etuiqofl  B.  368]. 

ffier  ist  aber  noch  anzuführen,  dase  es  sich  aueh  Adverbien  bei- 
•gMMUtt.'  Es  steht  im  Sinne  von  quam  primum  »5  sltumo  11.  14,  St; 
IIL4,80;  14,10;  17,41;  24,110;  rV.tG,41;  17,26;  V.7,43;  16.3: 
[mieden  bieron  I.  25,  13;  IV.  12,  44,  wo  beide  selbststüiidig  naht 
flMMB  aind]  und  a6  »Uumo  at,  [11.20,60;  IV.  Vö,b&\  V.  16,38  und  1. 
6,11,  wo  im  Nachsatz  wieder  »d  steht.  1.25,24;  111.14,58  «tclii 
«fl  üium  er,  und  IV.  12,51  »3  dinmo  s5a  er.  Ferner  aS  rümo  m  U.  . 
1,2,  »6  unilo  aÖ\.n,\2;  23,10,  «.1  ««?/  «f!  II.  15, 3.4;  IV.11,?;| 
V.16,23,    jö  «f,7(  1. 20,  H.    göw"?(os'5«(;i.3,42;    11,4,   «Ä /»-am  .Ufiü. 

Ober  ther  #^  als  Relativ  n.  oben  s.  363. 


PliAEPOSITIONEIlE  PAIITIKELN. 

An  diese  eorrelativen  Partikeln  nnd  ihre  Wcitcrbildiing^cn  iwl 
Verstärkungen,  snwie  an  die  keiner  dieser  Richtungen  angeliÜrifrM. 
theils  abgeleiteten,  tbeils  als  Stämme  zu  betraehtenden,  reiht  sirli  end- 
lieh  jene  Kategorie  von  Partikeln,  welche  theila  iu  derselben,  tiieü«  i" 
wenig  veränderter  Form  zugleich  als  Präpositionen  [s,  unteuj  nwl 
als  Adverbien  erscheinen ,  nnd  zwar  sowohl  in  Zusammensetzunj;  n'' 
Verben  und  Nominibns,  als  auch  alleinstehend. 
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1.  Wie  allenthalben  im  Ahd.  finden  sich  auch  bei  0.  ämnih,  hintar 
ind  uniar  nur  in  Composition,  was  hier  auch  bei  den  sonst  daneben 
anch  allein  stehend  vorkommenden  umbi  und  vbar  ausschliesslich  der 
Fall  ist.  Denn  dass  auch  das  offenbar  nur  des  Reimes  wegen  statt 
des  gewöhnlichen  uhar  gesetzte  tibari  11.  13,38;  IV.  5,  33  VF  [F  IV. 
5y33  uberi\y  ubiri  V.  23, 75  in  den  Sätzen  uuonSt  inan  ubarl  gotes 
ihvlffi,  sär  sd  iro  sito  bilidi  sie  thih  gileggerU  ubari,  fhiu  unsih  geit 
Mri  nicht  als  allein  stehendes  Adverbium  aufgefasst  werden  darf, 
sondern  zum  Verbum  gezogen  werden  muss,  ist  klar,  und  im  Glossar 
erörtert. 

E^  finden  sich  die  Composita  duruh^quimn,  'Stichu,  —  hintarquimv, 
—  vmbi'bisihu,  -bifdhvy  -gvrtv,  -keru,  -seduuan,  -thekUf  -uvirbu, 
'twhu,  —  uniar 'fdhu,  -fallu,  -sihu,  -uunz,  —  vbar-fani,^  'Qongu, 
'iobardn,  -mag,  -stigv,  -uuinnu,  -umntu,  über  welche  sowie  Über  die 
folgenden  oben  bei  der  Conjngation  und  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

2.  Auch  ana  [ana-brechmi,  -blägu,  -fäku,  -fartSn,  -ßnduj  -leggu, 
'liggn,  -nimn,  -quimu,  -sihu,  -uuentu,  -uuirfuj  -tiuis^i,  -zellu],  furi 
{fwri'bringti ,  -duan,  -faru,  'gdn]y  zua  [zua-roufu,  -aihu,  -gisprichu, 
-tprichu],  sowie  mit  Ausnahme  von  IV.  4, 56  auch  tngegin,  tngegini 
laden  sich  nur  in  Composition  mit  einem  Verbum  [ingegin-bringu, 
•fioru,  -drtigu,  -gangu,  -scriu,  garauuu,  -tln^  -quimu,  -roiifu,  -slthtu^ 
'tmsu].  An  sich  betrachtet  könnte  hier  allerdings  oft  auch  allein 
flehendes  oder  mit  thara,  hera,  hina  verbundenes  Adverbium,  sowie 
Präposition  angenommen  werden,  eine  specielle  Betrachtung  des  ot- 
ftidschen  Sprachgebrauches  behebt  indess  auch  hier  alle  Bedenken, 
nd  verlangt  die  obigen  Ansätze. 

3.  öfter  und  uuidar  dagegen,  die  wohl  gleichfalls  in  Verbindung 
mit  Verben  vorkommen  [uuidar- atantu,  -vuerttm,  nvirbu,  —  after-rovfu] 
erscheinen  daneben  auch  als  frei  stehende  Adverbien.  So  öfter  III. 
20, 183  in  der  Redensart  sär  aßer,  uuidar  II.  7, 16;  IV.  17,24.  Wo 
der  Reim  dazu  nöthigte,  steht  auch  uuidari.  So  III.  8, 10  auf  ungiuui- 
tirt,  IV.  21, 1  auf  soldri  reimend.  —  Durch  hera  ist  der  Begriff  näher 
bestimmt  V.  9, 2. 

Ebenso  findet  sich  auch  alleinstehend  IV.  2, 23  miti,  wofttr  im 
Reime  auf  niuuiht  II.  9, 43  mit  erscheint,  das  hier  Graff  [Sp.  V.  s.  497] 
irrig  mit  dem  Verbuip  verbindet.  Daneben  aber  auch  die  Compositionen 
mti'fiiuhu,  'lonfu, 

4.  Nur  in  Verbindung  mit  Verben  erscheint  auch  ziaamane  [F  I. 
1,8;  9,7;  11.8,5;  15,6;  111.9,3  zisamene]  in  den  Verben  zisamone- 
Uuuintu,  'duan,  -farUy  -flihtu,  -fuagu,  -gibintu,  -gifuagu,  -gihiu,  -quimu, 

5.  Dagegen  finden  sich  wieder  ausschliesslich  als  selbstständige 
Adverbien  afur  [Herum,  run9U8]  und  tuntar  [seorsim],  die  ich  deshalb  hie- 
her  ziehe,  weil  das  erstere  im  Gothischen,  das  andere  aber  Mhzeitig 
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im  Niederdeutschen  nnd  spkter  auch  im  Hochdeutschen  daneben  als  Prl- 
position  vorkommt.   Es  begegnet  suntar  [1. 24, 6  PF;  IL  12, 79  P  sunter]: 

1.1,12;  14,22;  22,13;  IL  7, 71;  in.1,2;  4,42;  13,11;  20,158.  IflO; 
22,21;  23,3;  24,112;  IV.  1, 19;  4,31;  6,41;  7,6;  13,11;  15,49;  36,7;  Y. 
1,1.10.39;    5,14;    6,55.66;    8,5.54;    12,6.15.32;    20,1;    H45.143 

und  sicher  auch  III.  14, 69,  denn  das  demselben  voransgehende  in  ge- 
hurt nicht,  wie  Graff  [Sp.  VI.  s.  49]  annimmt,  zu  suntar  ^  sondern  ist 
Dat.  plur.  des  Pronomens  der  dritten  Person. 

Häufig  steht  es  auch  nach  negativem  Satze  als  Conjunction 
im  Sinne  von  sed.     So: 

1.2,17.46;  11,38;  20,29;  24,6;  11.2,12;  9,49;  10,3;  12,39.79;  17, 
17.23;  18,4;  lU.  1,8.29.34;  11,11;  16,24;  18,46;  20,11.132;  ^,67;  lY. 
3,4;   29,49;   37,29;    V.4.27;    7,32;   20,36;   21,4;   25,45.63, 

sowie  I.  18,  29  hinter  ander  gleich   dem   ebenso  gebrauchten  quam. 
Über  jene  Fälle,  in  welchen  statt  eines  Relativsatzes  ein  adversativer 
Satz  mit  suntar  und  dem  Personalpronomen  steht  [I.20, 29;  ver^I. 
5, 63] ,  sowie  über  ähnliche  auffallende  Constructionen  s.  im  Glossar, 
a/tir  findet  sich: 

L18;  1.4,58;  3,10;  8,8;  9,27;  19,5;  25,22;  27,22.24.35.39.43;  IL 
6,30;  7,46;  12.  17.  a'i;  14,^38;  111.1,14.18.32.40;  9,22;  11,23;  14,116; 
16,27;  17,3.37.42.67;  19,37;  20,69.105.119.122;  22,36.42;  23, 2a  32;  24» 
100;  IV.3,14.15:  7,74;  10,7;  11,10.39;  15,47;  16,43.44;  19,32.34;  21, 
25;  30,11;  33,21;  V.  7,7.8. 10.12;  8,51;  10,8;  11,5.6;  12,62;  15,11.15! 
27.30;    18,5;    24,12;   25,56;   H87. 

Häufig  erscheint  es  auch  als  Conjunction  in  der  Bedeotnog 
autem,  vero.    So: 

1.27,23;  28,13;  n.8,51;  9,44;  12,23.83.95;  13,21.24.37;  14,39.5$. 
65;  18,13;  19,3;  21,43;  23,18;  III  1,33');  3,25;  8,37;  11,7;  16,21;  17, 
17;  18,18.45;  19,29;  20, a5. 116. 124.  137.  153;  22,45.61;  23,48;  26,19.47; 
IV.  2, 34;  0,48;  8,12;  19,20.30;  21,15.23;  22,13;  29,58;  V.  1,9. 33. 35; 
11,13;    12,100;    IG,  ,33;    23,133;     H  52. 155;    IV.26,24F. 

().  Über  die  gleichfalls  als  Präpositionen  und  Adverbien  erschei- 
nenden Partikeln  nidar^  w/,  vz,  in,  inne  und  ihre  Anwendung  theib 
allein  stehend,  thcils  in  Verbindung  mit  Verben  wurde  bereits  oben 
8.  398  f^ebandclt.  Ebenso  wurden  bereits  die  Verbindungen  angeftihrt, 
welche  diene  präpositionellcn  Adverbien  mit  thdr  [s.  392],  thara  [s.  393], 
hiar  fs.  3D5],  hera  [s.  395],  hina  [s.  396]  eingehen. 

7.  Zu  erwähnen  ist  aber  hier  noch  erstens  des  adverbialen  Ge- 
brauches des  auch  unten  bei  den  Präpositionen  aufzuführenden  zi  vor 
Adjectiven  und  Adverbien  im  Sinne  von  zu  sehr,  welches  begebet 
I.  3,  29  zi  dumpvinati;  IH.  3,  19;  V.  4,  18  zi  nidiri;  IH.  5,  21  zi  stuk; 
IV.  G,  36  zi  breit;    IV.  11,44  zi  frauili;    11.6,9   zi  filu  sudri;  —  -' 


')  Wo  von  Grimm  [Gramm.  II.  s.  710]   irrig  eio  Compositam  ouitfMMAf 
angenommen  wird,  s.  oben  s.  115. 
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20i^y.23,52.  ziipäti  TU.  1,20.  zi  8uärTV.l,M.  zi  lang  Y.  11,33. 
n  fram  IV.  8,  14;  18,5.  «t  jM«  IV.  6, 47,  so>vie  in  den  theilweise 
aaders  anfzufassendeii  zi  hSrdst  11. 10, 13;  15, 22;  IV.  6, 38.  zi  jnngist 
V.  14, 24.  zi  erist  1. 3, 47;  H.  8, 53;  IL  14, 47  V  [P  zi  Priat,  F  zSrist]. 
d  lezist  IV.  13, 33;  zweitens  des  adverbialen  Oebrauehes  des  als  Prae- 
podtion  nur  selten  vorkommenden  unz  vor  anderen  Präpositionen.  So 
1012  anan  TU.  22,  28;  I.  3, 35  VP;  F  unz  ana,  nnd  namentlich  unz  in 
14^56;  20,7;  28,6.20;  n.2,58;  8,36.51;  16,16;  24,45;  IV.ll, 
5.16;  33,9;  V.  3, 10;  21,23,  wobei  indess,  was  im  Olossar  genaner 
mtersncht  ist,  nicht  übersehen  werden  darf,  dass  unzin  auch  als  die 
dnrch  andere  Quellen  unbedenkliche  Nebenform  von  unz  aufgefasst 
werden  kann.  Dafbr  spricht,  abgesehen  von  Anderem,  der  Umstand, 
diSB  1. 4, 10  statt  unzin  in  P,  V  unzan,  F  unzun  bietet,  und  1. 5, 10 
ilatt  vnzin  in  V,  in  F  unzun  gesetzt  ist,  bei  denen  die  AufTassung 
ab  eines  adverbialen  unz  und  einer  Präposition  nach  O's  Sprachge- 
brauch nicht  möglich  ist.  P  setzt  an  letzterer  Stelle  unzi  en.  Über 
tmz  nu  8.  oben  s.  404. 11.  1. 

Häufig  erscheint  unz  [Hl.  22, 68  F  unzi]  auch  als  Conjunction 
m  Sinne  von  dum,  donec,  quoad.    So: 

L41. 55.79;  1.1,98;  3,8;  4,66;  8,19;  11,29;  12,31;  19, 5. 18;  II.  U, 
H»;  ra.2,25;  6,18.32;  8,46;  13,58;  15,4;  17,43;  20,15;  22,33.08;  24, 
47;  ni.1,4;  8,22;  13,58;  14,9;  17,43.44;  IV.  7, 74;  15,63;  17,12.15;  31, 
16;  35,18;  V.8,34;  10,29;  11,46;  16,36;  IV.  20, 30  PF  [wo  V  fehlerhaft  öz 
aehreibt],  dem  II.  14^  13;  in.20,21;  V.i5,39  im  Nachsatze  «c;,  V.  18, 1  aber  ^^  fol^. 

VERNEINUNG. 

1.  um  die  Verneinung,  worüber  noch  im  Speciellen  das  Glossar 
Baehzusehen  ist,  auszudrtlcken,  braucht  0.  ni,  wie  unbedingt  überall, 
adi  vor  Pronominibus  und  Partikeln,  wo  Grimm  [Gramm.  III.  s.  710. 2 1 
äs  ni  annehmen  zu  dürfen  glaubt,  anzusetzen  ist.  Über  die  negative 
Redensart  ih  uueiz  uuär  1. 1, 87  s.  im  Glossar. 

Fängt  das  folgende  Wort  mit  den  Partikeln  ir-,  int(in')'  an, 

tritt  Abfall  des  i  und  Gontraction  ein.    So: 

nirkndent  IV.  5, 6.  nirknähet  HI.  20, 145.  nirknäti  IV.  16,  32.  nirzuken 
IV.  8, 15;  36, 11.  niffüle  IV.  2,  32.  nirfülen  U,  17,  4.  nirdeilet  IH.  16, 45.  nir- 
igi§dia  IV.  6, 12.  niruuant  IV.  20,  25.  nirsterbent  III.  18,  23.  nirbarmiti  IV. 
%  11.  nirhuabi  IV.  8, 14.  nirsmähittn  L  1, 9.  nirsterhe  III.  18, 32.  nirsturbi  III. 
H  77.  —  ntrUhabita  lU.  24, 58.  nintstarüe  1. 1, 119.  ningangi  IV.  16, 20.  nini- 
iiffe  IV.  16, 28.  nintduat  Ul,  18,  6.  ninbtzit  IV.  6,  26.  nintheizit  lU.  20, 149. 
wmthabHa  IV.  36, 11. 

Ebenso  steht  nist  H.  4,  47;    ffl.  14,  1;    V.  1,  17,    nimo  I.  5,  49  P 

[V  ni  imo,  F  ni  imo],    nir  HI.  16, 41 ;    III.  16,  35  VP  [F  ni  ir],    H.  22, 

J8  V  [PF  fit  tVJ,   nih  11. 7, 30,  sowie  mit  alles  und  io  zusammengezogen 

^les,  nio^  über  die,  gleichwie  über  die  weiteren  Zusammensetzungen 
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mit  nio  als  niomM,  nümi$r  oben  8.  368  beim' PiOMiiKai  mutAAni' 
bium  nacbznseheii  ist,  wo  auch  die  Yerbindmigen  ni^mUt,  nimmlk^ 
niuuedar  angeführt^  mid,  00  weit  es  in  die  FormenMne  g^M,  be- 
sprochen sind. 

Über  das  dnrch  Anlehnung  von  m  an  die  Gonditioinlooignndidi 
oba  entstandene  nnb  s«  nnten  bei  den  OoqjnnetioMBy  wo  «wh  im 
Yerbindnng  m  «i  im  Sinne  von  nisi^  sowie  das  ni  in  OonditionalriUiai 
erwfthnt  ist.  Ober  m  als  Prohibitivnegation:  0;  im  Oloasar^  wo  aieh 
die  Anwendung  desselben  in  Final-  nnd  Conseenthsttaen,  sowie  m 
Snbstantiysätzen  im  Sinne  von  ne,  qnominos  [DL  22,  lit]  xad  qrii 
erörtert  ist. 

2.  Hier  ist  noch  ansnfbhren  das  ^eiohfalls  dnnsh  Antakrang  ot- 
standene  noh,  welches  im  Sinne  von  et  non  [neqne]  stallt^  wenn  im 
negatiTO  S&tze  yerbonden  werden^  welche  dasselbe  Veibom  oder  aii- 
destens  gemeinschaftliche  Copnla  haben»  So  L  6, 49.  63.  64;  11,  IS; 
14,16;  20,30;  n.2,29;  4^48;  6,16;  12,82;  IIL6^14;  16^10; 
18,19;  IV.9,8.22;  11,36;  20,27;  29,10;  36^8;  V.17,6j  19,46; 
20,103;   22,9;   23,66. 

Hkt  der  angereihte  Satz  aber  ein  anderes  Verbom,  oder  ist  im 
Yoransgehende  Satz  bejahend,  steht  noh  m.  So  errtena  L  3, 16;  6^  17; 
20,23;  23,62;  27,19.33;  n.12,87;  17,4;  IIL8,2;  13^40;  18^10; 
22,60;  iy.18,32;  30,13;  y.22,10;  zweitens  L 19, 17 ;  119^78; 
12,58;   V.  25, 43. 44.    Nnr  ausnahmsweise  jL  11, 48;    17,76;  82^  fi^ 

IV.  12, 20;  36, 12;  V.  22, 9]  ist  auch  bei  verschiedenen  Yeriboi  ml 
gesetzt.  1. 27, 46;  H.  4, 107;  IE.  14,  1. 96;  IV.  24, 28  ist  nol  odl 
gesetzt,  und  lU.  14, 92  noh  ouk  ni.  Sollen  zwei  negatiTe  Sitze  nsck- 
drUcklich  zu  Einem  Ganzen  verbunden  werden,  steht  noh  —  nok  m  HL 
7, 40,  noh  —  Khoh  ouh  ni  IL  14,  63.  Werden  aber  in  einem  negativei 
Satze  auch  noch  die  einzelnen  Theile  des  Gedankens  oder  B^;rifii 
negiert,  so  steht  ausser  dem  den  Begriff  oder  Gedanken  im  Allge- 
meinen verneinenden  ni  nur  zwischen  den  beiden  Theilen  uoL  So 
1.11,14;    27,18;     11.3,10;    22,23;     IE.  14, 91;    21,16;     IV,  28, 7; 

V.  19,45. 48;  20, 16.  —  IV.  30, 13. 14  aber  ni  uwdar  —  noh.  Zor  kt 
knüpfung  eines  negativen  Satzes  dient  m.  17, 57  noh.  L24^10sldkl 
noh  im  Sinne  des  prohibitiven  neve.  —  Vergl.  oben  s.  4X&.  3  wih 
noh  ni,  adhue,  nondum. 

Über  die  Häufung  der  Negationen  s.*  im  Glossar,  wo  aoch  dti 
Nähere  über  die  Verstärkungen  derselben  überhaupt  [vergL  s.  369.  JL] 
nachzusehen  ist.    Anzuftihren  ist  hier  noch  das  0.  eigenthUmliebfl  nr 
Verstärkung  dienende  "^drof  [F  mit  Ausnahme  von  L5,28;  ES^89; 
m. 23, 37  fro/],  welches  1.5,28;    4,27;    22,8;    IL  7,34;   9,89;  JE 
"     %102;    16,23;    23,37;    24,32;    25,6.24;    IV.15,46,-  «1^5}; 

13,21;    16,46;    HS,    nnd  zwar  IL 7,«;  9,89. 
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14^102;  25,6.24;  y.7,53;  H6  in  sämmtlichen  HandschrifteD, 
•^  27 ;  V.  4, 38  in  P,  V.  13, 21  in  VF  accentuiert  begegnet,  wornaeh 
mms  Angabe  [Gramm.  III.  s.  730.  12],  dass  drof  niemals  accen- 
srt  erscheint,  za  berichtigen  ist. 


FRAGE. 

Zu  erwähnen  sind  noch  die  bisweilen  in  Satzfragen  stehen- 
1  Partikeln,  ttber  deren  Anwendung  und  Weglassnng,  wie  über  die 
Ige  überhaupt  und  die  in  der  Begriffsfrage  stehenden  Pronomina 
1  Partikeln,  welche  bereits  angeflihrt  sind,  das  Nähere  im  Glossar 
vergleichen  ist.  Nämlich  ausser  dem  bereits  s.  40ö  angeführten, 
Sinne  von  num  stehenden  nti  und  dem  in  indirecter  Frage  begeg- 
iden  oha  [s.  s.  427]  das  im  Sinne  von  nonne  stehende  ja,  wie  fllr  0. 
ledingt  anzusetzen  ist.  Es  findet  sich,  abgesehen  von  etlichen  Belegen 
L  22, 54;  IV.  16, 47 ;  V.  4, 48],  in  denen  es  besser  gleichwie  in  anderen 
beren  Belegen  als  Adverbium  aufgefasst  wird,  unbedingt  III.  23,  33 
dem  von  Graff  [Sp.  I.  s.  568]  falsch  beurtheilten  Satze  ia  aint  zudif 
p  ztti,  wo  es  das  nonne  der  Vulgata  [nonne  duodecim  sunt  horae 
L  Joh.  11,  9]  übersetzt,  sowie  V.  4, 40  in  dem  Satze  ia  birun  uuir 
eigene  gibüra  nach  dem:  nonne  omnes  sunt  administratorii  Spiritus 
oL  ad  Hebr.  1,  14  und  V.  9, 45  ia  lamf  nach  dem :  nonne  oportuit? 
tL  24^  26  nnd  wahrscheinlich  auch  I.  25,  5.  —  Manchmal  steht  es, 
B  Giuff  gleichfalls  nicht  erkannt  hat,  im  Sinne  von  numqnid.  So 
den  Sätzen  ia  ih  iz  drtihdn  ni  binf  IV.  12, 19,  das  numqnid  ego 
n  Domine?  Matth.  26,  22  und  meistar  ia  ih  iz  ni  blnf  IV.  12,  24 
I  nnmquid  ego  sum  Blabbi?  Matih.  26, 25  der  Vulgata  übersetzend. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Adverbien  beträgt  126 
I  Simplicia;  46  Composita].  Dass  bei  dieser  Angabe,  bei  der  es 
h  nnr  darum  handelt,  die  bei  0.  überhaupt  vorkommenden  selbst- 
adigen  Wörter  festzustellen,  die  verschiedenen  Bedeutungen  eines 
irtes  [auch  als  Demonstrativum  und  Relativum,  als  Adverbium  nnd 
njnnction  u.  s.  w.]  nicht  berücksichtigt,  und  die  Wörter  nur  einmal 
diblt  sind,  versteht  sich  von  selbst.  Aus  demselben  Gesichtspunkte 
id  auch  die  Verbindungen  von  bereits  gezählten  Adverbien,  wodurch 
ne  Begriffe  ausgedrückt  werden,  hier  nicht  berücksichtigt,  und  die 
neialischen,  pronominalen,  präpositioneilen  und  theil weise  substan- 
mcken  Adverbien  nicht  gezählt.  Kommen  die  Substantiva  aber  als 
idfibe  nicht  vor,  so  sind  die  Adverbien  hier  ebenso  gezählt  [s.  s.  389], 
ppiß  jene,  welche  aus  unsicheren  oder  nicht  mehr  nachweisbaren  Ad- 
Wcfiven  gebildet  sind  [s.  s.  276].  Die  Adverbien  dagegen,  welche  aus 
^  0.  vorkommenden  Adjectiven  gebildet  sind,  oder  welche  bestimmt 
^  Adjectiva  zurückgeführt  werden  können,  wenn  sie  auch  als  solche 
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bei  0.  nioht  belegt  sind,  worden  hier  gleielilUb  ideht  beredmet  Die 
Stämme  Bind  « bereits  bei  den  A^eetiven  anlgefllfart  nnd  gedUL 
8.  oben  8.  276. 

Nur  bei  0.  finden  8ich  13  Adverbien.  Danmter  m.  6  Oompoiüa: 
[heimorUtm,  herawn,  TUniarort,  umuanne,  ikatroMm,  iharfara\,  wdche 
wohl  selbst  nicht  bei  0.  yoricommen,  deren  SimjiUoia  aber  belegt  md; 
b.  7  Simplicia:  \blinHUngon,  hdlingon,  bluogo,  graezo,  k0r6i,  hmäif^^ 
urgüo]y  welche  überhaupt  nnr  bei  0.  begegnen.  Die^  emteien  ml 
wieder  mit  *,  die  letzteren  mit  **  beseidmet 


YI.  PRAEPOSraON. 

[Veigl.  £.  G.  Graff,  die  althoehdentichen  PkipoiMonea.    KteigrtMif  IM 
J.  Grimm,  Grammatik.  UL  i.  261  ff.] 

Belegt  sind  bei  0.  von  den  Präpositionen: 

a.  mit  dem  Genetiv:  iagiuuedarha^Y.20,Bl\ 

b.  mit  dem  Dativ:  afi$r  [IL 3,bl  YF  aftmr],  ir,  yma[Ll,91; 
10,22;   14^15;   17,73;   25,23;   28,3;  n.9,70;  ]IL20,160;  ¥.90^41 
Ffanne]   1.24,1;    m.14,36;    IV.11,9;    V. 20, 54  FD /om,  vmr  ftt 
gendem  Vocal  in  allen  Handschriften  hänfig  andi  fon,  UL  21,27  fitt\, 
fara  \I.  23, 43  Y  fore,   V.  14, 2  mit  abgeworfenem  a  far  w],  ingegiMf  ^ 
ir  PV.  11,10V  yr,  m.24,98P  ar],  M,  üzar  [IV.  3, 16  VP  ««er,  IV.   ; 
3y  16  F  uzzar,   V.  1,4F;   in.  18,  74  F  «{zer;   mit  Zosammenziehang  nä  ^ 
dem  vorhergehenden  Worte  1.2,  39  V  tliüzar],    zi  [1.6,2;    11, 62  VF; 
IV.  27,  2  V,    1.23,  27  VP,    1.28,12;    IV.  18, 5;    19,63F  «j,    1,28,2 
n.  l).  F  ci,  1.27, 26  F  zu,  oft  t  nnterponktiert  nnd  ausgelassen,  L5,6öV 
zerbe,  P  zi  erbe,   F  zi  erbe,    m»<e  V.  23, 225  VF,    F  zi  enie-,    L27,58 
zinbintanne]]  ^ 

c.  mit  dem  Aecnsativ:   dna  [IL1,37PF  mit  Apoeope  des«    - 
an  inan,   das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,   aber  in  dm 
änderte.    Dass  in  anauxidni  1. 4, 48  nicht  mit  Graff  [Praep.  s.  276J  die 
Präposition  zu  erkennen  ist,  s.  s.  144],    dwruh  [F  auch  dwruek,  IV.  7, 
77  VF;  1. 1, 28 P  thvmJit]  ^),  fuH  [IH.  7, 38 F/n],  ubar,  umbu  Das  fto- 


0  Irrig  nimmt  Graff  [Praep.  s.  204]  auch  L  11,54  einen  Beleg  für  dwnA  a 
indem  er  si  bar  uns  thuruh  nahtin  then  himüiagon  druhitn  liest»  das  fehlerhaft 
auch  in  meiner  Ausgabe  stehf,  denn  ohne  Zweifel  ist  durvhnahtin  zu  lesen  nnd  eri 
Adjectivnm  aus  dieser  Stelle  aufzustellen,  wie  bereits  s.  278.  Anm.  1.  ansgeffibrt  uL 
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omen  demonstrativnm  hat  dna  anch  im  Genetiv  bei  sich;  s.  äna  thes 
ben  8.  348. 

d.  mit  dem  Genetiv  nnd  Accusativ:  üzana] 

e.  mit  dem  Dativ  und  Acensativ:  anan  [I.  2;3P  statt  anan 
I  VF  ana,  das  ursprünglich  auch  V  geschrieben  hatte,  vergl.  1.3,35; 
6,28,  wo  VP  anan,  F  ana  liest],  M  [HI.  16,34F  angelehnt  beinan], 
i  [L22,36P  assimilierend  m]*),  oba,  üfan  [m.  7,  21  F  hilf  an]  II. 
1,31  hatte  V  gleich  PF  ursprünglich  üfan  geschrieben,  stellte  aber 
:«reh  Correctur  üßn  her,  in  dem  üf  vielleicht  als  Adverbium  aufzufassen 
it,  was  von  GraflF  [Praep.  s.  171]  selbst  n.  17, 13;  19,40;  m.  7,  21 
Ar  möglich  gehalten,  aber  abgesehen  davon,  dass  ilf  nirgends  die 
Bedeutung  supra  hat,  schon  durch  das  IV.  30, 15  stehende  ijfan,  bei 
lern  die  Erklärung  als  präpositionelles  Adverbium  und  die  Präposition 
»  nicht  möglich  ist,  ebenso  zurückgewiesen,  wie  es  durch  das  mit 
lern ,  Acc.  verbundene  üßn  VP  [F  üfan]  II.  9, 48  selbst  für  das  erst 
iBgeflihrte  Beispiel  zweifelhaft  gemacht  wird.  Verschieden  von  den 
ugeftlhrten  ist  das  V.  1, 19  vorkommende,  bereits  s.  398  besprochene 
^  in,  welches  sursum  ad  übersetzt],  untar  [IV.  28,  14  VP  undar]y 
mzin  [auch  unzan  I.  4,  10  V ;  vnzun  1. 4, 10  F;  5, 10  F;  um  IV.  24,  23 
i  ö.;  vergl.  oben  s.  417],  uuidar  [HI.  20,  98  F  uuider,  I.  12,  2  F 
mmfor]; 

f.  mit  dem  Genetiv,  Dativ,  Accusativ  innan  [1.6, 12F  innar; 
r.20, 116  F  statt  innan  in  VP  in,  das  V.21, 17  auch  V  geschrieben 
■tte,  aber  in  innan  corrigierte]; 

g.  mit  dem  Dativ  und  Instrumentalis  mit.  —  Pronomina 
toben  auch  bei  anderen  Präpositionen  im  Instrumentalis.  So  findet 
Ul  d^  Instrumentalis  von  ihei-,  theser  nach  after,  fora,  M,  in, 
mum,  Hiiidar,  zi,  und  drückt  dann  Adverbia  oder  Conjunctionen  aus, 
L  oben  8.  350. 361.  Ebenso  hängt  der  Instrumentalis  sidtchu  [JH.  24, 49] 
4b  in,  der  Instrumentalis  uuihtu  [II.  17,9],  uuiu  [IV.  18,3  u.  s.  w.] 
mt  zi,  der  Instrumentalis  umu  [III.  14,  113  u.  s.  w.J  von  M  ab. 
i  oben  8.  366. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Präpositionen  beträgt  25 
M  Simpl.;  1  Comp.]. 


')  Irrig  wird  von  Graff  [Praep.  8.  28]  auch  1. 19, 24  hiehergezogen,  denn  dort 
iik  nicht  thaz  es  uuär  in  zuei  iär,  sondern  unzweifelhaft  thaz  es  uuärin  zuei 
Ur  za  lesen. 


^2  GonjaDetton. 


VII.  CONJÜNCTION. 

[VergL  J.  Grimm,  Qrammatlk.  DL  f.  970  ft] 

1.  a.  Als  copulative  Goigimeti0n  tmuiebi  0.  mm  AstdiMb 
von  et,  qae  and  atqne  neben  dem  gewtfhnlieben'  ioh, '  tXkc  das  Bdqge 
auf  allen  Seiten  stdiein,  ziemlich  httnfig  auch  ind  [TV.  31, 12  in  aloi 
Handschriften  indi,  V.S,  &5YPF;  IV.  4, 35;  6,2^  7,84;  12,36; 
F  enU,  m.  4;  8  P  inte]^  welches  an  folgenden  Stdien  begegnet: 

1.1,55.69.99;  2,38;  8,10;  9,85;  10,17.23;  ll,244a4Ltf.4B;  19^19; 
16,19.28.80;  17,65;  18,2.10.12.20.80;  22,86;  28^54;  25,80;  26,2;  27,tt 
55.70;  28,9;  IL3,44;  6,2a29;  7,19;  8,21;  9,21.61;  11,14.88;  0,11; 
14,18.96;  15,12;  m. 6, 5. 10. U. 40;  7,56;  17,57;  2Q,5.4a78;  22,8L6ft.fl; 
24,7.81;  IV. 4,85;  5,4;  6,14;  7,84;  8^2;  22,24;  28^19;  24^15;  2G^lt; 
28,4;  80,3;  32,12;  88,31;  7.2,10;  8»8;  9,56;  12,54;  18^9;  20^4aLA 
86.105;  23,7ai26.273;  24,5.6;  H118;  nL4^8yF,  sowie  L17,18^  woVPM 
fmk  Mtzen,  F  aber  mit  Apocope  des  t  M,  das  in  den  YerUndmigen  m^  «a  IV. 
4,16.  tne  ts  I.  27, 11.  tne»  113,5;  27,66.  tfil  tm L 22, 4L  All  Mio  111,0; 
n.4,84.  tfU  iJ^  1. 10, 19.  tn<  iittst  I.  6^  24.  tiU  tium  L  5, 50  in  sfamüMM 
Handschriften  sich  findet  Aasserdem  steht  vü  tirilL  1,46 VF  [P  «nIi|,  M« 
IV.5,2VP,  lV.7,12VP^uihl.  In  allen  Haadsefaiiftan  sieht  L 2, 56  M<^*  A^ 
in  P  xnH  in  L  14,5  [VF üt«  in].  V.8,55. 56,  wo  die  eine  Zeile  mit  mäi  mMkm, 
die  andere  mit  ioh  beginnt,  ist  des  Reimes  wegen  das  ancih  sonst  [rwijL  Udoril] 
begegnende  enU  ioh  im  Sinne  von  atqne  geeetat  Dass  nicht  an  ndid.  emi  n 
denken  ist,  s.  im  Giossar.  ^ 

Über  int  am  Anfange  eines  Satzes  [1. 4, 56;  10, 19]  im  Simie 
von  ebenso  gebranchtem  atque,  sowie  über  inti  bei  einer  rhetorischeB 
Frage  [IV.  11,22;  V.  9, 23]  s.  im  Glossar,  wo  anch  die  gleiche  As- 
wendung  des  ioh,  sowie  der  Gebranch  desselbc^i  nach  negativem  Sstie 
im  Sinne  von  sed,  et  potius  [1.2.7,21;  IL  12,91;  13,21;  111.15,51; 
16,39;  17,16;  26,35;  IV.  29, 19;  37,22;  H 52]  und  andere  spedeBc 
Fälle,  namentlich  auch  solche,  in  welchen  man  wegen  des  Gegensaixes 
oder  sonstigen  Verhältnisses  der  Gedanken  eine  blosse  Anknttpflni; 
nicht  erwartet  [s.  z.  B.  111.8,9],  erörtert  sind.  V.  7,63;  8,5  steW 
ioh  im  Sinne  von  qnoque,  1.11,52  fUr  adeo  mit  davon  abhängigen 
Folgesatz  und  manchmal  [vergl.  IV.  23, 11]  gleich*  et  qnidem,  worüber 
^eichfalis  im  Glossar  nachzusehen  ist. 

Wo  zwei  bejahende  Satzglieder  enge  verbunden  werden  soDei, 
steht  auch  fn  beiden  die  Conjunction  ioh.  So  V.  23, 33  ioh  —  toi,  uri 
II.  14,  78  ouh  —  ioh.  Verneinende  Glieder  werden  durch  das  bereto 
8.  418  angeflihrte  ni  uuedar  —  noh  [IV.  30, 13]  verbunden« 

b.  etiam,  qnoque  ist  in  allen  seinen  Anwendungen  durch  oni 
ausgedrtlckt.    Da  es  mehr  zur  nachdrücklicheren  Hervorhebflog  <kr 
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Begriffe  als  zur  Verbindung  von  Sätzen  dient  ^  steht  es  manchmal 
neben  anderen  oopnlatiyen  nnd  disjunctiven  Conjonctionen.  So  gleich 
et  etiam^  et  qnoque^  atque  etiam  ioh  ouh  L  1^  55;  4,  79;  21, 12;  27 
21;  IL1,10;  7,75;  12,4.74;  14,67;  16,4;  18,16;  22,22;  HI 
3,3;  6,47;  7,44.90;  10,37;  12,40;  13,4.12;  14,43.108;  15,21 
[  19,35;  IV.35,44;  V.4,18;  12,48.66.85;  20,63.97;  23,113.238;  — 
;  [anders  ouh  ioh  U.  1, 44] ;  odo  ouh  ffl.  8,  28;  14, 104  und  ü.  4, 21. 66 
f  V.  1, 12;  23,  21;  ffl.  20,  «5  F;  V.  23,  23  P  fVP  odouh],  wo  es  im 
^  Sfame  von  vel  certe  steht  Anders  ist  aufzufassen  1. 23, 25.  —  L  14, 15; 
j  n.  7,  7;  9,  38;  12,  45;  IV.  16,  33;  35,  40  und  vielleicht  noch  in 
^  effi^en  anderen  Beispielen  [s.  hierüber  im  Glossar]  steht  es  im  Sinne 
r:  fon  nämlich,  nnd  mitunter  als  stärkere  oder  schwächere  Adversativ- 
eoDJonction.  So  abgesehen  von  einigen  zweifelhaften  Belegen,  über 
wetehe  im  Glossar  nachzusehen,  unbedenklich  U.  9,  39.  98;  14,  58; 
HL  17,  31;  20,  63;  IV.  7, 67  ujid  I.  8,  13  VP,  wo  F  wahrscheinlich 
dnrdi  einen  Schreibfehler  uh  setzt,  s.  indess  die  Adversativconjunction 
A  bei  Tatian,  Isidor;  vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  277. 
Über  ouh  thanne,  ouh  th6  s.  oben  s.  401.  402. 
2.  Von  disjunctiven  Gonjunctionen  findet  sich  bei  0.  im  Sinne 
Tcm  ant,  vel,  sive  odo;  ffl.  19,  8  steht  flir  odo  in  F  in  P  oda  und  V, 
obgleich  es  IV.  35, 26  das  ursprünglich  geschriebene  oda  in  odo  corri- 
giert  hat^  gleichfalls  oda,  das  wahrscheinlich  auch  IV.  16, 29VP,  F  odo, 
■^  worüber  im  Glossar  nachzusehen,  anzunehmen  ist. 
Es  findet  sich: 

L  1,20. 95;  15,42;  23,25.46;  IL  1,14. 18;  2,26;  4,22.106;  8,33;  9,28. 
..  »;  12,8.77;  17,22;  18,3;  20,3;  m.10,4;  14,104;  16,26;  IV.  7,47;  13, 
U;  21,8;  22,12;  35,14.26;  V.1,37;  7,40;  9,12;  19,49;  20,88;  23,209. 
»1.  252.  253.  254.  263,  sowie  IV.  2,  28;  12, 49 ;  V.  12,  87 ;  20,  34.  35;  23, 249 
h  YF,  wo  P  wegen  des  folgenden  Vocales  o  unterpunktiert,  was  aus  demselben 
Gnuide  III.  20, 5  VP  [F  odo]  thun.  V.  23,  24  steht  VP  vor  folgendem  Vocal  od 
IF  odojy  das  in.  16, 18  in  V  [P  odo,  F  odo]  steht. 

Das  n.  1,14. 17;    4,22.106;    IV.  13,44;    V.  1, 12;    20,23;    23, 

247  vorkonmiende  odo  ouh  [III.  20, 19  fllr  odo  ouh  in  F  setzt  P  odo 

ptJk,  V  odouh,  das  V.  20, 24,  wo  F  odo  ouh  liest,  auch  in  VP  begegnet] 

«Ibersetzt  vel  etiam,  vel  potius,  vel  dicam. 

bt  Über  odo  in  der  Bedeutung  selbst,  sogar  [V.  19, 49]  s.  im  Glossar. 

R^ .  Klebt  zu  verwechseln  ist  dieses  odo  mit  dem^.  374  augeflihrten  ans 

dem  Adjectivum  6di  gebildeten  Adverbiuni  odo  [forte],   welches  L  88; 

f  814.24;    n.4,28;    6,33;    14,25.100;     111.4,21;     17,33;     20,127; 
?3, 30  VP  [F  d6],  IV.  26, 11  VP  [F  o^ih  dö\,  sowie  U.  11, 29  vorkommt, 
>hv  iro  das  darauf  folgende  uuän  [s.  s.  85]   nicht  mit  odo  zu  verbinden 
imd  Sdauuän  zu  lesen,  sondern  für  sich  als  ein  Incisum  zu  betrachten 
^  i0t,   während  odo  zum  Verbum  gehört.     Über  ddouuUa  U.  4, 7  s.  im 
^    Glossar  nnd  vergl.  Grimm,  Gramm.  III.  s.  240*.    Dass  nuänta  in  dem 
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Satze  odo  er  unänta  me^Tih' III.  4,  21   unbodingt  als  Praet  von  uud$wi 
aufzufassen  ist,  beweisen  die  ähnlichen  Constructionen  m.  23, 47 ;  24, 4ö. 

3.  Die  bloss  einander  gegenüberstellende  adversative  Conjunction 
antem  drückt  0.  unzweifelhaft  meistens  durch  tho  und  thanne  aus,  wu 
bereits  s.  401  angeführt  wurde.  In  allen  Anwendungen  von  sed  und 
at  steht  das  gleichfalls  bereits  behandelte  suntar.  Das  s.  415  aoge- 
ftlhrte  afur  übersetzt  alle  Bedeutungen  von  verum  und  vero,  in  wel- 
chem Sinne  aber  auch,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist^ 
unbedenklich  giuuisso  [11. 14, 52;  III.  6, 13;  V.  10, 33  u.  ö.],  ja  selbst 
die  Umschreibung  thaz  ist  uuär  gebraucht  ist  tamen  ist.  IL  ^  56 
durch  tho,  in  der  Regel  aber  durch  thoh  ausgedrückt    Es  findet  sid: 

L71;  1.1,36.37;  2,19;  3,22.47;  4,47.69;  9,28;  11,53;  14,17;  15, 
31.57;  17,21.21;  18,6;  19,28;  27,29.37.51;  IL2,27;  4,44.46;  5,18;  7,49; 
8,23.39.41;  9,3.74;  11,28;  12,54.58;  13,25.26.27;  14,67;  15,22;  18,21; 
22,4.11.26;  111.1,5;  3,3.4.10;  6,20.23.29;  7,27.59;  10,37.40;  11,20;  13, 
13;  16,36.66.67;  18,44;  20,148;  22,15.19.59.62;  23,3.51.53;  24,17.30.95; 
26,9;  IV.  1, 12.  25. 37 ;  6,25;  7,49;  11,28;  12,11.25;  16,8.3a40;  17,6.34; 
19,39;  20,7.39;  21,28;  31,7;  33,10.24;  V.5,7;  6,16.25;  7,1.6.39.41.45; 
9,11;  10,28;  11,24.26.30;  14,5;  15,44;  16,12;  17,9.35;  19,12.13.14.20. 
42.  43.  44.  56. 64. 65.  66 ;    23, 2. 17. 31.  140. 225.  252 ;    I.  15, 34  D,    VPF  tod. 

Über  ni  thoh  und  seine  Anwendung  als  non  tamen  1.4,57;  UI. 
14,  86;  15,  3,  über  thoh  in  der  Frage  [11. 11, 24],  s.  im  Glossar,  über 
ni  thoh  do  V.  7,  7  in  F  als  nondum  oben  s.  405,  Über  thoh  nu  o\m 
s.  404. 

4.  Die  Ausdrücke  für  das   Causalverhältniss  sind  zahlreicli 

a.  Den   Grund   drückt  0.   in   coordinierten   Sätzen   H  58  und  an 

etlichen    anderen   Stelleu    [s.  im  Glossar]    durch  giuntsso,    IV.  22,  !•» 

durch  ihanne,    111.20^3;    11.19,26  durch  thannna,   in  der  Kegel  aber 

durch   nurmta    [HI.  7,  61  F  tiuante,     IV.  36,  23  V  uuanto,    III.  7,  o>^  F 

nnantha,    II.  14y  G^  F  uuanth]  aus.     Es  steht: 

L13.  71);  S45;  1.2,21;  4,4.28;  11,51;  11.11,67;  14,21.66.116;  1«. 
;i.  10;  III.  li,U.15;  13,37;  14,118;  15,2;  18,24;  20,140;  IV.14,G;  17,27: 
18,41;  21,l>5;  23,25;  26,35;  28,3.15;  29,23;  33,13;  37,44;  V.  11,31»;  13, 
17;    15,38;    11),  (Jl;    23, 8G;    25,15;    H  17.  46.  G4.  73. 

1.1,53.105;  14,21;  15,17;  111.1,6;  4,5;  5,11;  7,58;  8,2ti; 
11,28;  21,26;  22,44;  23,52;  IV.  3, 5.  11;  6,6.20.50;  7,61;  12, 
33;  20,36;  33,38;  V.  10,5.  6;  H  70  steht  «w«w<a  nicht  gleich  nani, 
enim,  sondern  in  subordinierten  Sätzen  im  Sinne  von  quod,  quia, 
in  dem  daneben  aber  auch  die  meist  temporalen  Conjimctionen  Mo 
[11.14,13;  IV.34,  11],  7m  [1.4,65;  11.6,58;  111.23,58.59;  IV.5,o2] 
und  so  flll.  11,19],  sowie  In  thin  [11.12,85;  IU.8,4;  16,68]  und 
namentlich  thaz  gebraucht  sind,  wie  bereits  bei  diesen  Wörtern  er- 
wähnt und  im  Glossar  näher  enJrtert  ist.  Sowohl  in  coordinierten  als 
in  subordinierten  Sätzen  wird  a  bei  uuanta  vor  folgendem  Vocal  manch- 
mal unterpunktiert  oder  weggelassen.     So: 
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nuant^  ih  II.  7,  G9;  III.  ir»,  31 ;  V.  8, 32;  1 1,  G  P  [VF  uuanta];  Ul.  IG,  C,'}  V 
uuani,  Fwianta]f  uuanta  tra  l.  11,21  F  [WF  uuant],  uuantti  iagilihULll, 
P  [VF  uuanta],  uuanta  unser  III.  17, 25  P  [VF  uuanta],  uuanta  engila  1. 12, 
^P  [F  ttwanta],   uuanta  er  I.  3,  U  V  [PF  uuant],   L  27, 5  VP  [F  uuant] ,   1. 14, 

\y  uuanta,  F  uuant]]  IL  1,10;  4,27;  III.  16, 8 P  [VF  wuante] ,  uuanta  es 
:9, 15 P  [VF uuanta]  und  uuant  iz  L  4, 24  VP  [F  uuant],  1. 16, 28  V  [PF  uuanta], 
mt  e»m,  21, 15  VP  [F  uuanta],  sowie  namentlich  uuant  er  V.  17, 19  V  [PF 
mta] ;  IV.  12,  47  P  [VF  uuanta] ,  ferner  IJ.  G,  47 ;  7, 25;  14, 69 ;  IIL  14, 81 ; 
168.184;    23,36;    26,60;    IV.  4, 5. 47;     15, 30.' 53;    V.4,62;    11,23.25;    13, 

25,  41.  49  VP  ^  ttitanto] ,  sowie  L  39;  1.3,42;  4,76.80;  7,7;  11,58; 
1, 36.  62;  4,  102;  6,  26.  37;  10,  19;  12, 12;  13,  33;  14,  41 ;  IIL  20,  28; 
7, 78;  31,  i ;  V.  8, 25 ;  15, 23 ;  H  42,  uuant  es  IIL  IG,  40  in  sämmtlicben  Hand- 
iften. 

Als  Correlat  steht ^  wie  unten  angefllhrt  ist,  thuruh  thaz,  M  thiu 

l  in.  7,  58;    IV.  6,  50  W  hiu.  —    über  nu  im  Nachsatz   s.  oben 

105;  Aber  uuanta  —  thoh  I.  4^  67  im  Sinne  von  quamqoam  —  tarnen 

en  und  im  Glossar. 

b.  Die  Folge  ist  in  coordinierten  Sätzen  im  Sinne  von  ideo, 
irco,  ergo,  igitar^  itaque,  worllber  im  Speciellen  das  Glossar  zu  ver- 
ichen  ist,  durch  die  Conjunctionen  thanne^  tlio,  thanana,  welche 
eits  oben  s.  389  ft.  angeflihrt  wurden,  sowie  mitunter  durch  zi  nöti, 
i,  ihuruh  n6t  ausgedrückt. 

In  bejahenden  Nebensätzen  ist  die  Folge  durch  das  bereits 
M6  erwähnte  thaz  ausgedrückt,  dem  als  Correlat  im  Hauptsatze 
unter  das  im  Sinne  von  ita,  sie,  tarn,  adeo  stehende  demonstrative 
also  [s.  d.]  gegenübersteht,  worüber  das  Glossar  zu  vergleichen  ist, 
ausser  allen  hierauf  bezüglichen  Einzelheiten,  als  Umwandlung  des 
isecntivsatzes  in  einen  Relativsatz  u.  s.  w.,  auch  der  Gebrauch  des 
5  in  bejahenden  und  verneinenden 

c.  Finalsätzen,  in  denen  ihm  als  Correlativ  1.  4,  45;  27,  60; 
1,46;  19,3;  UI.  16,38;  Y.2d,3{)  zi  thin,  IIL  14,  84  tn  e/m«  ent- 
cht,  sowie  in  bejahenden  und  venieinenden  Substantivsätzen 
leich  mit  den  Ausdrucksweisen  ohne  Conjunction  erörtert  ist. 

In  verneinenden  Consecutivsätzcn  steht  Jiber  nach  negativem 
iptsatze  statt  thaz  nij  einem  ebenso  statt  ut  non  gebrauchten  ([uin 
sprechend  und  wahrscheinlich  nachgebildet,  nvh,  das  I.  1,  86;  II.  7, 
14,38;  m.8,36;  15,44;  IV.  1,24. 25;  Y.  16,42;  19,17;  23,13 
n.  12, 37.38  VP,  wo  F  nob  liest,  vorkommt.  Über  die  auffallende 
Btniction  II.  12, 18  s.  im  Glossar,  wo  auch  der  gleichfalls  latini- 
ende  Gebrauch  des  nub  nach  negativem  Hauptsatz  statt  des  mit  der 
^on  verbundenen  Pronomen  relativum  [quin  =  qui  non]  II.  14, 
.;  V.2, 11;  19,8;  20,24;  23, 137. 138,  sowie  in  Substantivsätzen 
quin;  S  34  V;  P  m,  s.  oben  s.  418J  untersucht  ist.  L  1,  78;  5,49; 
31  steht  in  gleichem  Sinne  nur  die  Prohibitivnegation,  worüber  im 
«sar  nachzusehen  ist. 
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Dass  die  conclnsiveu  Verhältnisse  namenflieh  wo  neue  Sätze 
angeknüpft  werden,  ähnlichen  lateinischen  Ansdrttcken  eo^  qnapropter, 
qnocirca  u.  s.  w.  entsprechend,  anch  durch  das  in  der  Regel  mit  einer 
Präposition  verbundene  Demonstrativpronomen  nämlich  ihea,  ihiu  und 
bt  ihaz,  thuruh  thaz,  unibi  thaz,  bi  thiu,  fora  thiu  ausgedrückt  wer- 
den können,  vergl.  oben  beim  Demonstrativpronomen  und  s.  namenflieh 
im  Glossar,  wo  auch  erörtert  ist,  dass  tkurvh  thaz  und  M  thiu  ihrer 
demonstrativen  Natur  wegen  als  Correlat  zu  causalem  uucmta  [II.  4, 
102;  m.20,184;  IV.7,78;  18,11;  V.H,23;  17,21;—  1.3,14; 
IL4,37;  m.5,11;  11,28;  20,102;  IV.7,54;  H70],  « «Äw  [ULM] 
und  thaz  [1.17,3;    11.12,93]  gebraucht  werden. 

5.  Zum  Ausdruck  der  Bedingung  steht  ausser  dem  mitonter 
unzweifelhaft  in  conditionalem  Sinne  gebrauchten  in  thiu  [s.  oben 
s.  351  und  das  Nähere  im  Olossar]  in  der  Regel  sowohl  in  bejahen- 
den als  verneinenden  Sätzen  einem  si  und  si  non  analog  oba  —  oba 
ni  [IV.  28, 20  statt  oba  in  P  in  VF  obo,  das  auch  HL  11, 12  in  F,  wo 
ausserdem  IV.  11,33;    30,32  üb  steht,  sowie  H  131  begegnet]. 

Es  findet  sich  a.  oba: 

L 9. 11. 21.  51.87;  S7.27.33;  L27,23;  IL 4, 29. 39. 55.  73;  6,33;  7,13; 
10,2;  U,23;  16,33;  17,7;  18,19;  19,25;  20,1.9;  21,1;  III.  2, 13. 19;  3,4; 
7,35.79;  8,33;  13,33;  15,46;  16,47;  18,5.39;  20,139;  22,13;  24,86;  25, 
11;  26,15.17;  IV.3,13;  4,75;  6,56;  7,55;  19,49;  23,42;  30,17;  31,3; 
35,25;  V.7,39;  16,31;  21,5.11;  Hl. 49.105  nnd  m.l6,48VP;  IV.20,12P, 
wo  F  das  a  wegen  des  folgenden  Vocales  unterpanktiert,  was  auch  IV.  26, 24  YP;  i 
37, 1  VP;  V.  21, 9  VF  der  Fall  ist,  wo  die  anderen  Handschriften  mit  Abfall  des  fl 
sufurt  ob  setzen,  das  auch  vielfach  in  allen  Quellen  begegnet  So  ob  iAL19,27; 
11.7,52;  12,57;  111.22,61.62;  IV.  17,  16;  19,19;  V.7,38;  20,107;  111.22, 
ir)VP[Fo6a];  V.  20,  77  VF  [P  o6a] ;  öfter  1.8, 12;  11,60;  IL  6,  7.  8. 43;  lU. 
2,13;  11,13;  20,113;  V.  12,76;  III.  11, 12  VP  [F  ofto];  IV.  20, 12  V  [F  ofta];  . 
30,32VP  [F  w6];  III.  19, 28 PF  [V  oftar] ;  oft  i>  1.24, 12;  11.21,41;  22,40;  III 
15,23;  oft  Vz  1.2,19;  23,29;  11.12,59;  HI.  7,49;  14,22;  IV.21,19;  11,33VP; 
oft  es  IV.  5, 49;  oft  uns  I.  18, 31 ;  oft  unsih  lll.  3,  25;  oft  iaman  III.  1,  35;  IV. 
4,11;    oft  awwr  IV.  21, 15;     V.  1,9;    26,24F;    37,1  F. 

b.  oba  ni  steht  IV.  6,  56. 

Liegt  aber  kein  verneinender  Satz  vor,  bezieht  sieh  also  die 
Negation  nicht  auf  das  Prädicat,  sondern  auf  das  Verhältniss  der 
beiden  Sätze  zu  einander,  wird  ausgesagt,  dass  bei  dem  Eintreffen 
des  im  Vordersatz  Gesagten  das  im  Nachsatz  Enthaltene  nicht  ein- 
tritt, so  steht  V.  9,  36  einem  ebenso  gebrauchten  lateinischen  nisi  ent-  ■ 
sprechend  dem  oba  ni  gegenüber  nub,  in  der  Regel  aber  die  Um-  j 
Schreibung  nt  «^,  diel.  1,94;  2,52;  5,48;  H.  4, 10.98;  7,60;  13, 
23;  17,9;  111.10,24;  24,94;  IV.2,11;  7,20;  8,10;  9,22;  30,33; 
V.  19,  54;  23,  87  und  IL  12,  62  VP,  wo  F  irrig  niat  setzt,  belegt  ist 
über  ni  sd  L  1,  24  s.  im  Glossar,  ni  A  ihaz  Tl.  17,9;  13,23;  III. 
10,24  übersetzt  nisi'quod  [ausgenommen  dass,  nur  dass],   m  «  o^» 
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III.  25, 10;  V.  23, 94  V  [P  ni  «t  oba,  F  mit  Anlehnung  des  folgenden 
ig  —  ni  ri  ubez]  ausser  wenn. 

Im  Nachsatee  steht  ausser  dem  bereits  erwähnten  thanne  [m.  20, 
139;  22,13;  IV.  37, 3;  V.  1, 10],  fÄ3  [1. 11,59]  auch  «ö  [L9. 11. 22; 
IL  21, 42;  in.  3, 26;  7,79],  das  auch  da  angewendet  wird,  wo  statt 
des  bejahenden  oder  verneinenden  Bedingungssatzes  ein  Hauptsatz  in 
fragender  Wortstellung  gesetzt  ist  [bejahend  z.  B.  11.9,16;    111.17,32; 

IV.  4, 33;  verneinend  n.  20,  8;  m.2, 11;  20,149.159;  21,28;  IV. 
1, 5J;  12,28;  ni  steht  im  Sinne  von  si  non,  und  ist  verschieden  von 
dem  eben  angeflihrten  m  d,  das  dem  nisi  entsjuicht],  worüber  noch 
hn  Speciellen  das  Glossar  zu  vergleichen  ist,  wo  auch  über  nvb  —  nub 
filr  non  —  sed  IV.  13, 25. 26,  sowie  das  Nähere  über  die  bereits  er- 
wähnten Ausdrücke  in  thiu  thaz  [1.2,42;  III.  7,78  P]  für  si  modo 
md  das  finale  dummodo  zu  vergleichen  ist 

Ausserdem  erseheint  oba  stets  in  indirecter  Satzfrage.  So 
S6;  1.27,29;  m.  18, 13;  20,4;  IV.21,4;  30,27;  V.7,49;  15,13; 
ni.4,20F  [VP  ob  tVian];    V.  13, 9  VF  [P  oba]. 

6.  In  Concessivsätzen  steht,  wie  bereits  angeführt  wurde, 
IIL20,24;  IV.  13,5.6;  22, 8  «Ö,  IV.  29, 43;  V.5,8F,  sowie  viel- 
leicht auch  [s.  oben  s.  403]  1.17,8  tho,  1.4,67  unzweifelhaft  [s.  im 
Glossar]  auch  vuanta,  in  der  Regel  aber  thoh.    Es  findet  sich: 

Ll,86;  2,24;  3,21;  ll,r)0;  11.1,45);  3,25.31.43;  4,91;  5,19;  6,15; 
10,1;  14,98;  17,14;  18,22;  19,23;  23,14;  24,5;  lU.  1,6.33.  ai. 39;  3,8.18; 
5,15.16;  7,69;  14,11.12.73.115;  16,31;  18,38;  19,27;  24,17;  25,33;  26,14; 
IV. 2,27;  6,9;  7,59;  9,33;  12,21.56;  11,42;  19,27.30;  27,11;  31,23;  35,16; 
V.6,11.67;  9,28.31.33.42;  12,38.85;  19,60;  20,30;  23,1.10.127.237;  24,16; 
H  la  95. 96. 158;   V.5,8VP,    wo  F  ^  setzt  [s.  oben]. 

Mitunter  [I.  18,  5;  H.  4,  25.  37;  ÜI.  1,  40;  23,  55;  IV.  14,  4; 
V.9,42.44;  13,21;  23,18.37.41.152.267;  25,71;  H75]  steht  ihm 
indi  im  Nachsatze  thoh  gegenttber.  Über  den  Ausdruck  concessiver 
Sätze  durch  den  Conjunctiv  in  Form  grammatischer  Hauptsätze  s.  im 
[jlossar.  Durch  Satzverkürzung  ist  coneessives  »ö  [V.  11,3;  12,26;  — 
L23,25;  V.  12,85],  lo  «ö  [V.  19,59],  sowie  wahrscheinlich  auch  ^AoÄ 
i6  rv.  35, 6  [s.  jedoch  über  eine  andere  Erklärung  im  Glossar]  gleich 
gnamvis  wie  ein  Adverbium  gebraucht.  —  V.  25,  99  steht  thoh  im 
^inne  von  cum;  über  seine  Anwendung  als  tamen  s.  oben  s.  424  und 
Iber  die  Zulässigkeit  verschiedener  Auffassungen  [s.  z.  B.  V.  12,  36] 
im  Glossar. 

Häufig  steht  thoh  auch  im  Sinne  von  modo,  tantum,  saltim.  So 
LH,  35;  n.  6, 27. 43;  17,10;  HI.  9,  9;  14,19;  IV.  6, 24;  19,25; 
24^33  und  U.  14, 109  PF  [V  thd],    V.8,46F  [VP  thd]. 

7.  Die  eine  Ortsbestimmung  enthaltenden  Nebensätze  werden 
hirch  die  s.  396  angeführten  relativen  Pronominaladverbien  eingeleitet, 
irelche  zum  Theil  auch  in  den  Adverbialsätzen  der 
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<*^.  Zeit  als  Coiijuuctiouen  gebraucht  werden.  So  tJio,  ihanm 
vii  und  selbst  das  locale  tkdr,  sowie  das  modale  so,  das  concessiv 
thoh  in  den  verschiedenen  Bedeutungen  von  quum^  quando,  wie  bereit 
oben  envähnt  wurde.  Ausserdem  finden  sich  in  thiu  als  dnm^  donei 
mtz  als  dum,  doneC;  quoad;  sid  im  Sinne  von  ex  quo,  postqnam,  qaun 
fr  als  priusquam,  sär,  sdr  so,  so,  ad  erist,  sdso  eristy  so  sliumo,  4 
alhmo  so,  sdrio  thia  uwla  s6  als  quam  primum,  simulac.  Sie  sit: 
gleichfalls  oben  bereits  erwähnt  und  im  Glossar,  das  nachzusehen  i^ 
einzeln  behandelt. 

9.  Auch  die  Adverbialsätze  der  Art  und  Weise  werden  in  dei 
Regel  mit  ihrem  Hauptsatze  durch  die  angeführten  zugleich  als  Ad- 
verbien  der  Art  und  Weise  vorkommenden  Relativa  s6,  »ö«o,  also,  io  m, 
von  denen  den  beiden  ersten  theils  so,  theils  sus  als  CorrelativTiin 
entspricht,  manchmal  aber  auch  durch  sdh  so  verbunden.  So  1.1,28; 
IL  \\  >^2',  21, 10  und  ü.  2, 37  sdh  so  iz  VP,  F  sdh  siz.  Auch  wo  eine 
Vergleichung  mit  etwas  Anderem,  die  bei  der  Angabe  der  Art  und 
Weise  durch  einen  Nebensatz  allerdings  eigentlich  stets  vorhanden  ist, 
ausgedrückt  wird,  sei  es  nun,  dass  die  Beschaffenheit  selbst  oder  der 
Grad  derselben  verglichen  wird,  also  sowohl  im  Sinne  von  ac,  atque, 
als  auch  in  dem  von  quam  setzt  0.  so  [1.5,61;  IV.  29, 54;  V.  12,46] 
oder  verstärkt  io  so  [HI.  7, 12;  12,32;  V.4,31]  und  1.3,42  1816, 
wie  bereits  s.  410  ff.  angeführt  wurde.  Es  steht  daher  auch  adverbial 
ftlr  aeque  —  ac  das  bereits  s.  383  angeführte  sama  —  so  V.  18, 5, 
sowie  verstärkt  so  sama  —  sdh  so  I.  1,  59.  Nur  nach  Comparativen 
und  comparativen  Begriffen  ist  so  nicht  gebraucht,  und  im  Sinne  von 
(juani,  wie  bereits  s.  401  angcflibrt  wurde^  thanne  gesetzt,  das  aocli 
nach   ander   gebraucht  ist.     Über   suntar   nach  Comparativen   s.  oben 

8.    41(). 

Durch  SatzverkUrzung  werden  auch  diese  Conjunctionen  wiedei 
(lern  Adverbiuni  nalie  gertickt,  und  oft  gleich  Adverbien  gebraucht 
wie  im  Glossar  im  Einzelnen  ausgeführt  ist.  So  wenn  anscheinenf 
/nr  Anknüpfung  einer  Apposition  so  [L  18,33;  V.  23,  165]  und  selp  v 
1.  1,  1().  102,  aö  selp  11.9,84  im  Sinne  des  ebenso  verwendeten  ut  voi 
Substantiven  steht,  oder  so  vor  Superlativen  [IV.  27,  18J  gleich  qnan 
oder  ut  gebraucht  ist,  um  den  möglichst  hohen  Grad  auszudrücken.  - 
(|U()  —  eo  ist  III.  7,  S2  durch  so  —  so,  IV.  36,  21  durch  so  io  —  $0  t< 
und  den  Comparativ  ausgedrückt. 

Wird  etwas  Wirkliches  mit  einem  bloss  angenommenen  Falle 
v(Mgli(*hen,  steht  einem  tanupiam  si,  quasi  analog  V.  8,  53;  1\  Io: 
10,3;  14,  15  selb  so  und  V.  ^<,  31.  43  sama  so  [s.  oben  s.  383],  die 
in  Folge  von  SatzverkUr/Aing  manchmal  auch  wie  blosse  Adver 
bien  gebraucht  werden.  So  seih  so  V.  4,  35;  20,  58  und  IV.  12,61 
so  allein. 
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Die  Anzahl  der  Gonjnnctionen  beträgt  9;  wobei  auch  hier  nur 
jene  Wörter  berücksichtigt  sind,  welche  nicht  schon  einmal  [bei 
den  Adverbien  n.  s.  w.]  gezählt  wurden,  vergl.  oben  s.  419.  Auch 
Verbindungen  von  bereits  gezählten  Conjunctioneu  sind  nicht  in  An- 
schlag gebracht. 


Vin.  INTERJECTION. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Grammatik.  HL  s.  288  ff.] 

1.  Zum  Ausdruck  des  Ausrufes,  in  welcher  Stimmung  er  auch 
immer  geschehen  mag  [vergl.  1. 2, 1  mit  IV.  30, 9] ,  bedient  sich  0.  in 
der  Regel  der  Interjection  uuola,  welche!.  2,1;  6,16.17;  V.  9, 41 
vorkommt.  1.5,67;  18,25  erscheint,  den  Ausruf  begleitend,  uuolaga. 
8.  oben  bei  den  Adverbien  das  wahrscheinlich  von  dieser  Interjection 
prindpiell  verschiedene  uuola  und  vergl.  über  die  Verbindung  des 
titio2a  mit  dem  Accusativ  [uv^la  nan  FV.  5, 40;  uuola  ihaz  githigini 
IV. 9, 19]  bei  Anwttnschungen,  «owie  über  die  Form,  soweit  die  Erör- 
terung derselben  hieher  gehört,  im  Glossar. 

Als  Verstärkung  ist  dem  uuola  P  IV.  30, 9  ein  auch   sonst  vor- 
kommendes uueng  beigefllgt,  woflir  V  uueing  bietet,  aus  dem  vielleicht 
P  uueng  verschrieben  hat.    Oder  sollte  mit  Bewnsstsein  die  auch  sonst 
Torkommende  Form  gegenüber  einer  ungewöhnlichen,  wenigstens  nir- 
gends belegten  gesetzt  sein?   Auch  F  hatte  ursprünglich  utt^nch  ge- 
schrieben, schrieb  aber  i  vor  ch  über  und  stellte  so  nuenich  her,  wo- 
bei es  wieder  zweifelhaft  ist,   ob  Irrung  des  Schreibers   zum  Grnnde 
liegt  und  F,   das  anfänglich  seine  Vorlage  verlas,   corrigierend  i  nur 
an  einer  falschen  Stelle  übergeschrieben  hat,   oder  i  mit  Bewnsstsein 
vor  ch  gesetzt  ist.    In  letzterem,  freilich  nicht  sehr  wahrscheinlichen 
Falle,   erbringt  F  den  unzweideutigen  Beweis  ftlr  die  auch  schon  aus 
anderen  Gründen  sichere  Annahme,    dass  uueng  mit  uuenich  in  Ver- 
bindung zu  setzen  und  aus  ihm  zu  erklären  ist. 

Wie  im  Glossar  gezeigt  ist,  scheint  Ausruf  bisweilen  auch  durch 
das  in  der  Regel  [L  69;  1.2,1;  6,18;  13,6;  HI.  4, 45;  10,21;  IV. 
16,47;  22,9;  26,18.19.24;  30,25.31;  31,8;  V.4,48;  n.8,51VP 
und  IV.  12, 20  in  verneinendem  Satze]  als  bekräftigendes  Adverbium 
gebrauchte  la  ausgedrückt  zu  werden. 

Auflallend  ist  das  11.8,51  in  F  begegnende  lar,  denn  wenn  die 
Form  nicht  verschrieben  ist,   hat  F  in  dem  Satze  ia  gispardtos  auur 
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M  am  gkatoii  uuiu  iinz  in  nu!  ta  freilich  niclit  put  als  Ausruf  auf. 
gsfltSit,  naii  statt  dos  in  VP  gesetzten  bekräftigenden  adverbialen  k 
am  mteij«rtiyeB  iar  gesetzt,  dessen  Entstellung  bereits  Grimm  [Rraiimi, 
IILb.  296.6]  zu  erkliireu  versucht  hat.  Bedenken  erregt  indess  wicd« 
derUmstaad,  dass  iar  Überhaupt  erst  apiiler  vorkommt  und  anch,  liier 
einen  Tereii/,elten  iiltesten  Beleg  angeuommen,  die  Bedeutung  zu  ilcr 
IpOtOT  nblielicn  nicht  stimmt.  Über  jah  HI.  20,  171),  das  gleichfalls  a!» 
Aasrnf  sn  fliehen  scheint,  s.  im  Glossar. 

2.  D«es  auch  Nominal-  und  Verbalformcn  als  Inferjcctionen  ge- 
bnodit  werden,  s.  im  Glossar,  wo  auch  untersucht  ist,  dass  manclinul 
iowofal  ein  Adverbium  als  auch  eine  Interjection  angenommen  werden 
kOnate.  Sicher  als  Interjeetionen  stehen  die  Nominalformen  leima,  it4 
[b.  oben  B.  172'J;  tkia  zOla  U,  22,  35;  thia  meina  I.  20,  20;  thi$  mim 
m.  18, 69;  Ihhi  meinen  HI.  19,  23;  20, 183;  In  tkia  mMtia  IH.  14, 19; 
im  tUa  mtina  IV.  34,  2;  mit  ikemo  meine  II.  17,4;  io  [s.  Über  dies«! 
im  CHoMwJ  memo  IV.  17,  28;  ÄeiH.  5, 15;  6,5;  IV.I6,51;  22,21; 
*»toIL7,36;  A«7?r  HI.  12, 18;  zi  goteV.  \2,71;  zi  zorneIV.3(t,% 
«owie  du  IV.  30,  13  vorkommende  aenu.  über  nu  liinter  anderen  Im- 
perativen. B.  oben  8.  404  und  im  Glossar,  wo  auch  das  Nähere  Über 
die  Inteijertioiicn  eggo  IV.  24,  12  und  das  nur  bei  0.  V.  12,  79;  19,37; 
H  64  TOrkümmende  **sumir  ik  VP  [F  V.  12,  79  somir  ih;  V.  19, 3i 
fumtr  iek]  nachzusehen  ist. 

Die  Anzahl  der  bei  0.  vorkommenden  Interjeetionen  betiigt  ß 
[6  iKmplicia;  1  ComiMsitumJ,  abgesehen  von  solchen,  welche  ans  k- 
reits  mehrmals  angeführten  GrUnden  hier  nicht  besonders  ^ezäiill 
werden  doifleii. 


Ea  finden  sich  bei  0.  im  Ganzen  1315  Verbs  [514  Simplici»; 
801  Composita;  Verba  mit  mehrfacher  Ableitung  (s.  s.  82.  83)  aioil 
hier,  wo  es  sich  um  Nachweis  der  bei  0.  Überhaupt  vorkommen- 
den Wörter  handelt,  selbstversfJiiidlich  nur  ciumal  gezählt],  Ui" 
SobstantiTa  [7fi4  .Simplicia;  40G  Composita,  wobei  ans  eben  aiigc- 
flihrtem  Grunde  Stämme,  welche  mit  doppeltem  Thema  oder  nr- 
achiedenem  Geschlechte  vorkommen,  wieder  nur  einmal  gezählt  äiA\ 
442  Adjectiva  [216  Simplicia;  226  Composita],  27  Numeratia,  43Vm- 
nomina  [24  Simplicia;  19  Composita],  126  Adverbia  [80  Simplici*! 
46  Composita],  25  Präpositionen  [24  Simplicia;  1  Compositum],  9  0» 
jonctionen,    6  Interjeetionen  [5  Simplicia;  1  Compositum].    - 

Die    GeBammtzahl    aller   bei   0.    vorkommenden    WBrtef  , 
[vergl.  oben  s.  371,   s.  419,   s.  429,   s.  430]  betrtlgt  demnach  316^  , 
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unter  sind  1663  Simplicia;  1500  Compositay  und  unter  den  letz- 
m  505;  welche  ohne  ihr  Simplex  yorkommen.  —  Dazu  kommen 
h  65  Eigennamen. 

Von  diesen  3163  Wörtern  finden  sich  femer  17  [7  Simplicia; 
Composita]  nor  in  YP;  6  [5  Simplicia;  1  Compositum]  nur  in  VF, 
L  Simplex;  1  Compositom]  nur  in  PF,  5  [3  Simplicia;  2  Composita] 
in  V;  7  [3  Simplicia;  4  Composita]  nor  in  P,  31  [13  Simplicia; 
Composita]  nur  in  F.  68  Wörter  kommen  also  nor  in  einzelnen 
idschriften  vor,  alle  anderen  finden  sich  gemeinsam  in  den  Qaellen. 
ron  kennt  P  9^  F  33;  welche  in  V  nicht  stehen;  in  V  aber  finden 
I  11  Wörter,  welche  nicht  in  P,  und  22,  welche  nicht  in  F  vor- 
unen.    P  weicht  demnach  yon  V  in  20,  F  aber  in  55  Fällen  ab. 

Von  diesen  3163  Wörtern  finden  sich  endlich  416  nur  bei  0. 
nmter  257,  welche,  wenn  sie  Simplicia,  anderwärts  als  Composita, 
sr,  wenn  sie  Composita,  in  anderen  Quellen  als  Simplicia  oder  in 
er  anderen  als  der  bei  0.  vorkommenden  Zusammensetzung  be- 
Snen,  159  aber,  welche  in  anderen  Denkmälern  Überhaupt 
cht  belegt  sind. 
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KUBZE  VOCALE. 

A.  EHÄJ.  —  LE.  —  ü.  0. 


1.  Im  Oebranche  des  Laotes  a  Btünmen  dM  QudaehriAs  n 
Allgemeinen  dnrehweg  mit  den  anderen  gleichzeitigen  hocbdentsdiei 
Denkmälern  Uberein  nnd  zwar  sowobl  in  Stamm-,  als  Ableitnngssilben. 
Er  steht  a.  im  Präs.  nnd  Part^  Praet,  der  Verba  der  3.  aW.  nnd  1. 
redupl.  Conj,;  b.  im  Praet  sing.  1.  und  3.  Pers.  der  Verba  der  I- 
und  2.  abl.  Conj.;    c.  in  den  Sl^nmen: 

ab-,  obahon,  abvh,  adat,  afler,  ahto,  agaUizi,  akar,  ahu,  ok-, 
alt,  altar ,  altäri,  altin,  ambaht,  ana,  anafartän,  anataialt,  annnia'ii 
mndtr,  ango,  angust,  anguatu,  antt,  antfangi,  anto,  ant&n,  orofteä,  W- 
beiUn,  arca,  arg,  argi,  arm,  armmuatt,  aphul,  am£n,  amotit,  dnod', 
arzät,  asga,  ast,  awüän,  aoaron,  bad,  bad^,  bato,  ban,  battt,  barm,  hon, 
baz,  Iterakt,  biforabiuF,  bikratücol&n ,  bikrankSn,  dag,  dal,  dar&n,  i^< 
daaga,  daaual&n,  dracho,  dratUa,  drahtäa,  dttriuuart,  Srakar,  AtHOffc 
fadam,  fahs,  fag^,  fakala,fal,  falauuisga,  falldn,fandön,/ar,  farwtu, 
faramm,  fart,  faata,  fasto,  fastön,  faUr,  faz,  faxzän,  fehatuart ,  finlm- 
non,  fiitneinsamSn,  firstantnissi ,  forasago,  frägön,  fram,  frambari,  fraß- 
ort,  frauili,  frauuiT,  friaifrango,  fuaefall&n,  gabiaaa,  gadwm,  gaga», 
galgo,  gaUa,  galm,  gaman,  gang,  ganz,  ganzida,  garauua»,  garamf, 
gam,  gartäri,  garto,  gast,  gatüing,  giagaleizu,  gibadSn,  gidago,  gi^i 
gidrag^,  gigarauut,  gihaltnissi,  gihart^VP,  gikamari,  gilabm,  jtiäv^ 
gilanger,  gilasloiön,  gimah,  gimacha,  gimanagfaUün ,  gimato,  fiicmim 
giscaffihi,  fjitcaft,  gislaht,  giuuago,  giuuaht,  giuuahinu,  giuuaU,  fitWi 
giuuaia,   giuuaralih,   gizal,  gizango,    gizauua,   glat,    grab,    gras,  gf"- 
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\dfano,  JiabSn,  haß,  haftin,  halb,  halha ,  hals,  halt,  halz ,  ham, 
igin,  hano,  hant,  hantcUdn,  harin,  härm,  harpha,  harta,  harto, 
',  hazzan,  jagon,  irban,  irbarmin,  irbaldhi,  irhartht,  irstardnUsi, 
uartmssi,  irscahcron,  iruuannon,  kalt,  kan,  kapfSn,  karl,  karkäri, 
tel,  klaga,  klagön,  kraft,  kraftlth,  laha,  ladon,  lahan,  lamp,  lang, 
t/  lantuualto,  last,  lastar,  Itt^mo,  liiUstam,  mag,  magad,  mahalu, 
ki,  mahtig,  mummunti,  man,  manag,  managfdU,  mangolan,  mandn, 
nalago,  manunga,  maz,  nagalu,  naht,  naJcot,  namitt,  namo,  natara, 
(MTStarSn,  noUgUtallo ,  organa,  päd,  racha,  rachdn,  rad,  saban,  sacha, 
a,  sagin,  salba,  salbon,  salz,  sam,  samalth,  saman&n,  samanunga, 
lo,  sand,  sang,  sant,  sarph,  sarphidfit,  sat,  scado,  scaft,  scal,  scaUc, 
fnSn,  scant,  scanta,  scara,  scaz,  scrank,  scrankolön,  scranna,  slag, 
^ia,  snabul,  spardn,  stab,  stad,  stal,  stanga,  stank,  stark,  stat, 
g^,  thank,  thankon,  tharbin,  thrangdn,  thrautia,  trado,  tragen  y  unganzt, 
lehSii,  uuachordn,  ttuachtin,  uudhsmo,  uuahta,  utiakar,  uuald,  muüldn, 
vmba,  uuanana,  uuanga,  uuank,  tmankon,  uuanne,  uuanon,  uuant, 
mia,  uuara,  unarba,  uuamon,  uuarta,  uuarten,  uuas,  utuisga,  utuxssida, 
izamo,  uuazzar,  uuintuuanta,  zagaheit,  zahar,  zala,  zauuin,  zisamane, 
hta,  —Jranko,  JiartmvcU. 

Neben  agaleizi  L  1, 1;  m.  10,  27;  11, 29;  ü.  14,  6  P,  giagaleizu 
29,  9;  V,  23, 168  VP,  giagaleizön  V.  7,  51  findet  sieh  aueh  agileize 
14,  6  VF,  giagileizent  V,  23,  168  F,  das  abgesehen  von  späteren 
eilen  sonst  nur  noch  im  St.  Galler  Cod,  9, 299  vorkommt.  Tat.  96.  5 
zt  ageleizo.  Ahnlich  bietet  F  statt  des  in  der  Regel  und  in  VP 
ts  vorkommenden  arabeit  I.  18,  27  das  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen 
jegnende  arebeit.  Neben  berahta  IV.  33, 11  steht  V.  17,  32  V  bei-eh- 
%,  PF  berahtera.  Für  garawien  liest  F  IV.  16,  16  garuuuin.  — 
garuuaz  V.  20, 101  lässt  es  a  ausfallen. 

F  bietet  zweimal  a  fttr  sonst,  gewöhnliches  u  und  setzt  n.  1, 10 

ubaral  in  VP  abaral,    sowie  11. 1, 48  fllr   mugun  in  VP   magun; 

nso  in  D  111.23,  3  santar  fiir  suntar.    Vergl.  Reich.  Cod.  111,  Par., 

r.  Jun.  61.  —  Dass  umgekehrt  ebendort  u  flir  gewöhnliches  a  steht 

inter  u. 

Für  sonst  gewöhnliches  o  steht  a  in  thur^ihnahtin  1. 11,  b4  [vergl. 
cnahter  Tegems.  Cod.  10,  Wiener  Cod.  2732,  dumahte  Notker, 
lihius]  und  oda  [aut]  IH.  19,8VP.  Über  oda  IV.  16,29  VP  s.  im 
ssar.  IV.  35,  26  V  ist  oda  in  odo  corrigiert.  FUr  gewöhnliches  e 
\i  a  in  danna  lU.  23, 45;    25,  13  F,    wuinna  HI.  16, 10  F. 

2.  Ausserdem  findet  sich  a  in  sämmtlichen  Handschriften  stets 
den  Bildungssilben  -ago,  -ahta,  -ana,  -anen,  -at,  -auuaj  -auuu, 
f  sowie  bei  -ag,  -ah,  -ahtv,  -al,  -ala,  -alu,  -an,  -ant,  -anu,  -ar, 
%,  -ati,  'sal,  bei  welchen  aber  neben  dem  auch  sonst  in  der  Regel 
enden  a  theilweise,  und  zwar  meist  in  Übereinstimmung  mit  anderen 
chzeitigen  ahd.  Denkmälern  auch  andere  Vocale  vorkommen,  ver- 
lest indess  meist  durch  Einwirkung  der  in  Folge  der  Flexion  zu- 
enden  Vocale. 

HfHd  IL  28 
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Neben  mehreren  Formen,  welche  -  ag  ausweisen,  steht  in  allen  HandschrifUn 
mitunter  - eg ,  -ig^  -og,  - ug.  manegaz  1. 20, 21  VP;  20, 35 P,  manege  L 20,3P; 
II.3,3F;  23,20F.  manegemohljl^F;  II.4,32F;  III.6,7VF;  V.23,153P 
man€^^  I.  23, 3G  P.  vianegero  I,  i,  ^d  \PF ;  5,G0P;  15,29VP;  16,2\T;  2i). 
30  PF.  maneges  I.  18, 19  P.  manegd  1. 18,  23  V.  manegun  IV.  7,  10  VP.  rou- 
gemo  II.  16, 9  VPF.  roazegen  V.  5, 20  F.  —  heüag  [L  8, 10;  22, 3;  IV.  5, 55]  stdit 
nur  unflectiert,  sonst  überall  heileg  oder  vereinzelt  heilig  [heiliga  1. 28, 17  P.  ktili- 
gerulLd.dlF,  Jieiligo  Y.  12,  GS  F.  JieiligonL21,GlF\  II.  9, 98  VF;  IV.  22,31. 
V.11,9F;  12, 58  F].—  1.8, 24  V;  IL3,51VP;  V.  17, 10  VPF  findet  sich  Äei%).~ 
Neben  hungorogun  1.7,17  ist  keine  andere  Form  belegt.  —  Ebenso  etfio^oIL3. 
49  V.  dnogrni  II.  12,  72  VF;  12,  85  VPF.  -  utiinogo  IV.  22, 18  P,  sonst  iMs 
uiiSnegy  meist  eineg.  Vereinzelt  einig  [etm^an  IL  1,34 P;  2,36VP.  etnigol^, 
22  VPF;  n.3,49P;  lU.  13,50 P.  emiflron  IV.  6, 10  VP;  IL  12, 72 P.  eitägml 
22, 46  VPF].  —  ag  nur  F  und  zwar  ema(/an  IL  1,34;  2,36;  9,34.  —  uuaiagel 
23,7.  uußnago  IV.  22, 18.  —  Aber  stets  uuSnaglth  III.  10, 14 ;  V.  6, 44  —  Neben 
gorages  II.  9,  26  VPF.  goregun  L  10,  8  VP  setzt  F  gorugun,  —  Aosschlieaslidi 
steht  ödegun  I.  7, 18.  —  Stets  steht  ag  bei  jäinarag,  riuag,  gorag,  notag,  $erag. 
Statt  uuinagheiti  IV.  26, 39  in  VF  setzt  P  uuenegkeiti.  V.  19, 29  steht  übereio- 
stimmend  in  den  Quellen  uuSnagheiti.    Ausschliesslich  steht  wäzago. 

Statt  des  sonst  vorkommenden  -ah  steht  in  Folge  der  Assimilation  das 
anderwärts  unbelegte  eh  \ferehe  IV.  33, 27 ;  V.  1 1, 26  VPF.  ferehes  UL  23, 31  \T. 
F  ferahes]. 

Neben  forahti  IIL  24,  32,  in  welchem  das  bei  0.  in  der  Regel  vorkom 
mendc  aJitu  steht,  begegnet  1.4,27  übereinstimmend  in  den  QneUen /oriA/i. 
Ausserdem  findet  sich  /wrcÄ^eil  IIL  13,  9  F,  VF  forahtet,  forektet  V.4,dl\?y 
F  forahtet\  fortent  L  1, 84  F  ist  &nsforahte7i  [vergl.  Tat  123. 1  u.  ö.]  verschriebeD. 
wofern  h  nicht  etwa  verliaucht  ist.    s.  unten  beim  h,   Ausscliliesslich  steht  forahta. 

Von  dem  bei  0.  wie  aucli  sonst  gewöhnliclien  diufal  setzen  sämmtliche 
Handscliriften  im  Gen.  und  Dat.  sing.,  durcli  das  e  der  dritten  Silbe  veranlasst. 
diufeles  1. 10, 22  u.  ö.  diufele  III.  14, 53. 63.  --  In  i  ist  a  übergegangen  in  diufil 
s.  s.  329. 8.  Ausnalimslos  steht  uuurzela.  Von  fakala  steht  IV.  16, 16  VP  fakdun, 
F  fakal&n,  —  Ausschliesslich  steht  al  bei  adal,  fogal,  sedal,  segal,  zuiuaL  - 
suegala ,  silldba.  Ähnlich  steht  von  Adjectiven  neben  forahtalu  III.  14, 41  VP 
in  F  forahtiliu.  III.  20, 87  steht  in  sämmtlichen  Handschriften  forahtelin.  Neko 
zuiual  findet  sich  zutuiline  V.  11,  34  VPF,  ebenso  uuintirig  III.  22,3.  —  Stets 
steht  al  bei  dunkal,  ital,  zuiual.  Statt  -sal  findet  sich  das  auch  sonst  vorl^oiu- 
mcnde  sei  [uuehseles  UL  13, 35  VP.    uueJiselu  IV.  22, 4]. 

Neben  -alu,  das  in  mahalu  bei  0.  wie  sonst  allein  gilt,  findet  sich  bei  zwei 
Compositis  -ilu.  £s  steht  binagilit  L  72  und  in  Übereinstimmung  mit  den  Ker. 
Gl.  innagili  IV.  30, 30  VPF.  Das  Verbum  simplex  hat  a  in  VP,  wie  aucli  sonst, 
stets  bewahrt.  F  setzt  aber  einmal  IV.  27, 17  assimilierend  nagultun,  Aach  in 
gisidalu  ist  a  in  VP,  wie  anderwärts,  stets  erhalten;  P  setzt  aber  einmal  1.25,24 
gisidolta. 

In  den  anderwärts  häufig  mit  alon  vorkommenden  Verben  ist  in  der  ßegel 
assimilierend  olon  eingetreten. 

Statt  -an  steht  in  sämmtlichen  Handschriften  auch  -en  [?/?^>r(7cn  11. 7, 39.  - 
Lachenes  IV.  33, 36.  segena  UL  22, 56  V.  segenon  V.  25, 19  VP.  thegenon  IIL  7, 4. 
6/e/7e7ia  III.  20, 3  u.  ü.],  -on  [uuolkon  I.  15,38.  —  lahonon  I.  11,35.  segonmS. 
2, 1  VP.  uuagono  V.  17, 29.  uuolkono  1.  5, 6.  uuolkonon  IV.  19,  r>4.  zeicÄonoH- 
11,32;  V.  16,35.  s^ic/ionou  IIL  15, 2U;  20, 18^")),  das  namentlich  durch  Aswini- 
lation   hervorgerufen  ist,   wodurch  auch  -in  [.9('//mm  II.  14, 91]  steht;    F  setzt  i« 
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loeh  bei  zeichinon  IIL  25,  8.     Über  sahon  [sahun  F]  V.  5, 11  s.  oben  s.  150.  5. 
lonchliesslich  an  steht  bei  eigan,  gaman,  lakan,  regan,  uuesan. 

Ebenso  steht  von  Adjectiven  statt  -an  in  sämmtlichen  Handschriflen  -in 
a^non  IV.  33, 24;  I.19,21VPF.  ct^rtnaz  HI.  26, 52  VP.  «i>Vicrwo  1. 17,78  VPF; 
8, 34  VF;  11, 20  F.  eiginSn  IV.  5, 37  V],  -en  [eigena  IV.  35, 25  VF ;  V.  4, 40  VFF. 
^«no  1.1 1,20  VF.  ctVen^iilV.5,37FF;  III.  26, 18  VFF.  et^cweru  1. 5, 69  VFF] 
«bell  an  [nur  in  eigan  1. 2, 2;  18, 2 ;  IV.  11, 22;  1. 19, 21 D.  eigana IV.  34, 25 F]. 
aieaso  neben  heithin^  H.  19,  26  VFF  u.  ö.  heidene  V.  6,  26  VFF.  heidenin  IV. 
0,4.  ^  Neben  zahlreichen  Formen,  welche  offan  ausweisen,  findet  sich  offenemo 
n.21,35.  offenen  m.  21, 23.  ojfonoro  IH.  15,  48  VFF;  IV.  1, 17  VF  und  stets 
f>no.  —  Ebenso  ebono  1. 13, 18  VF;  IV.  28,  4  VFF,  F  ebeno  1. 13, 18.  —  -an 
ladet  sich  bei  diesem  gar  nicht.    Stets  -an  steht  bei  kristan. 

Neben  zetofusti^  IL  8, 33  VFF.  zeÄon  IV.  7, 63  F.  «tftan  IV.  6, 47  VF.  niutian 
ii, 3  VF  findet  sich  zehen  IV.  7,  63  VF.  sibun  IV.  6,  32  VFF  [vergl.  sibunto], 
mm  II.  4,  3  F  und  zehini  HI.  14, 66.  zehinu  IL  8, 32.  sibini  1.  3, 36;  IV.  14, 20. 
riWno  L  4, 59.    sibinin  V.  14, 24. 

Neben  niimanes  HL  20,  76  VF  steht  V.  9, 19  VFF;  III.  20,  76  F  niuuenes. 
Cber  Moment,  zisamene  ebendort  für  samant,  zisamane  in  VF  s.  s.  408. 7 ;  415. 4. 
über  unsin,  unzun,  —  üfin  neben  unzan,  —  üfan  s.  oben  s.  421.  e. 

In  dougan,  gidougan  lassen  VF  den  Vocai  stets  ausfallen:  dougnaLb, 
MVPF.  ^ridou^^n  IL  14, 91  VFF.  gidmtgno  LS,  IS  VF;  II,  21, 4  VF;  in.15,24; 
15,35;    V.  6, 6.  —  F  setzt  gidmigono  II.  21, 4;    V.  6, 6.    gidouguno  1. 8, 18. 

Ebenso  findet  sich  neben  -anu  mitunter  -inu.  In  zahlreichen  Belegen 
ladel  sich  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Quellen  -  anu  bei  gaganu,  L  72  aber 
icgegnet  gaginit  und  ausserdem  IV.  5, 18  in  F  gaginen  [vergl.  Tegems.  Cod.  10 
uiginH,  Reich.  Cod.  86  käkini  u.  Ö.].  L  25, 2  steht  in  allen  Handschriften  inga- 
mti.  Ebenso  steht  giiiuahinit  L  9,  1  VF,  givuahin  es  III.  13, 13  VFF;  F  liest 
I»  enterer  Stelle  giuuahanit  [s.  Tegems.  Cod.  10  giuudhannen].  Ausschliesslich 
NideC  sich  inu  bei  eiginu.  —  F  setzt  femer  -inu  bei  louginislY,  13,37.  louginen 
L%40.  gilouginis  IV .  13,32  im  Gegensatz  zu  den  Formen  ohne  i,  welche  hier 
Wdiwie  bei  anderen  hieher  gehörigen  Verben  [bouhnu,  bidurnu,  zumu  u.  a.] 
B  VF  stets  und  IV.  13,35;  18,27  auch  in  F  stehen.  IV.  18, 10  lasst  es  statt  t 
im  u  [lougunit]  eintreten.  Für  firlougniti  IV.  13, 48  bietet  F  firlougeneti.  Vergl. 
vuffuna  für  lougna  in  u  s.  449.  —  Ausschliesslich  steht  drunkanen. 

Statt  des  gewöhnlichen  -and  setzt  F  das  auch  sonst  vorkommende  und 
^fimde  IV,  2,  7.  sunnunäbundes  V.  4,  9J,  ent  [fteilente  I.  7,  6],  s.  beim  Fart. 
*Vaes.  8.  119. 

Statt  des  wie  auch  sonst  gewöhnlichen  -ar  findet  sich  bei  Subst.  und  Adj. 
I  aimmilichen  Handschriften,  namentlich  wo  es  Assimilation  begünstigte,  das  auch 
■dairirts  belegte  er  in  altere  I.  23, 60.  eitere  HI.  1, 16.  finstere  IV.  7,  35.  ftU- 
ms  IV.  29,  39.  hungere  III.  7,  90;  IV.  7, 12  VF.  hungeres  UI.  7, 13.  legere  V. 
0,26  VF.  meistere«  IV  12, 32 ;  13, 26  VF;  U.  7,2F,  sowie  opÄere«  L  4, 81 ;  ü. 
,34  und  opferen. 9,59;  111.4,6,  das  allein  zu  belegen  ist.  —  F  kennt  femer 
r  in  ackere  II.  22,  14.  uuazeres  IL  9,  5.  uuazzere  IL  8,  40.  iämer  III.  24,  69. 
üiozzer  L  26, 1 ;  U.  8, 42.  uuoroltalfer  IL  9, 21.  Ebenso  steht  bei  fater,  muater, 
muler,  gisuester  und  mit  Ausnahme  von  V.  7,59;  IV.  13, 20  VF;  V.23, 119F, 
ro  ein  sonst  nicht  vorkommendes  bruadar  begegnet,  auch  bei  bruader  in  allen 
la&dtdiriften  nur  die  auch  fn  anderen  Quellen  allein  belegbare  Form  auf  er. 
kMM^Ifesslich  steht  auch  zinsera.  Ebenso  von  Adjectiven  ^n^feremo  IL  1,47  VF 
imCenin  IIL  20, 16.  lüieren  II.  9, 68;  24, 36 ;  lU.  20, 86  neben  zahlreichen  Formen 
w  finstar  und  lütar.    Ebenso  uuakeren  U.  24, 35  neben  uuakar  1. 19, 16  u.  ö., 
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uuede)*an  IV.  22, 11  VP  neben  uuedaran  F,  utiedar  L  22, 15,  ond  iogtuiudarlW 
i),  11.  F  setzt  ausserdem  nidere  II.  11, 18.  eraker  1. 19, 16.  —  EbeiiBO  aßeralX. 
4,56VPF;    ö,62VP.    o/lfer^n  1. 22, 14  VPF. 

ander,  bitter,  iuer  kennen  nur  er,  ausgenommen:  ondara«  IL  22,  dOl  oßda- 
rewM)  V.  9, 17  VP.  an^rV.  17, 77;  L 18, 33  V.  war  H.  3,29  F.  —  ftitttim  1.15,46. 
Ebenso  setzt  F  im  Gen.  plur.  des  Pers.-Pron.  IV.  13,15  ituir,  —  II.  12,79;  L24, 
G  PF  steht  sunter  fUr  gewöhnliches  suntar,  in  das  an  letzterer  Stelle  V  nmUr 
corrigiert  hat.  VP  setzen  IV.  3, 16  ^zer  für  gewöhnliches  tizar.  F  bietet  HL  20, 98 
uuider  für  uuidar  in  VP,  V.  18, 74;  V.  1, 4  üzer  für  üzar  in  VP.  Neben  vSbm 
steht  IV.  5,33  F  uheri,    [s.  unten  vbiri,] 

Assimilierend  steht  femer  fQr  ar  auch  or.  So  bruadoron  IV.  13, 20  YP: 
V.  7, 59.  fingoron  V.  2,  7  VP.  uuuntoro  V,  12,  25 ;  uuuntoron  Ul.  6,  7 ;  V.  12,3 
und  nataröno  I.  23,  42  F.  natordn  I.  23, 37  von  dem  sonst  in  den  Handschiiftoi 
wie  anderwärts  allein  vorkommenden  natura,  natra,  und  neben  Formen  in 
bruader  [s.  oben],  fingar,  uuuntar.  So  femer  bei  lütaro  11.21,18  8.  ob« 
s.  272. 

Neben  uuidarortes  V.  10,  31  VF  setzt  P  uuidorrnies.  Fast  anaschliesiiieli 
steht  0  in  uuidorort  [s.  d.].    a  findet  sich  nur  I.  22, 29  V;   V.  7,43  F;   ffl.  24, 99F; 

IV.  17, 21  F.    Ebenso  setzen  VP  Ätn^oror^  V.25,74;    H31.    F  bietet  an  crstowr 
Stelle  hinterort.    Ebenso  II.  11,27F  uuidorstantan. 

In  Folge  von  Assimilation  steht  für  ar  femer  ir. 

So  bei  zahirin  V.  6, 36  V.  Ohne  solche  Veranlassung  steht  t  bei  hun^ 
11.22,22,  sowie  mit  Ausnahme  von  niV^ara  V.  23, 228  PF.  nüiare  V.  4,18  F  ond 
der  angeführten  Form  nidere  stets  bei  dem  Adj.  nidar  \nidira  V.  23, 228  V.  mim 
V.4,18VP;  IL  11,  18  VP;  in.3,19].  Ebenso  steht  das  Adv.  luÄri  IL  11,^ 
neben  nidare  IL  21,  31 ;  III.  17,  43 ;  24,  89 ;  V.  1, 28;  V.  25,  95  F;  25, 103  F. 
nidere  V.  25, 95 ;   25, 103  VP.  —  F  setzt  auch  tüfirlichun  IV.  31,  IG. 

Neben  vbari  steht  V.  23,  75  uhiri  [s.  oben  ribei^^  neben  suntaringw 
setzt  F  V.  8, 40  suntinngon.  —  Neben  gewöhnlichem  ufar  steht  F  IIL  24, 43  ufir. 

Für  ubaral  setzt  F  vhural.  —  L  1,  71  steht  F  silibar, 

1. 9, 14  findet  sich  in  allen  Handschriften ,  sowie  II.  23, 26  in  F  namüi  fiir 
namatt  bei  VP. 

In  allen  Handschriften  steht  theils  keisor  [Ä:ewor  IV.  23, 39 ;  24,22;  27,  lo: 
I.  5,  49  VP.  keisores  IV.  6,  30  P;  20,  22  P;  24,  6  P.  keisare  IV.  24, 10  W]  - 
theils  keiser  [Ä:ei«er  1. 5, 49  F.  Äreiseres  IV.  G,  30  VF;  20, 22  VF;  24,6  VF.  kei- 
sere  IV.  24, 10  F].  Das  sonst  und  zwar  in  verwandten  Denkmälern  vorkommende 
keisar  [Tat.  5, 11  u.  ö]  ist  unbelegt.  —  Manchmal  föllt  wie  auch  sonst  der 
Vocal  vor  dem  r  aus.  So  biniadron  IV.  13, 20  F.  —  metres  I.  1, 20.  keisres  lY. 
G,  30  und  von  Adjectiven  andremo  II.  5, 11 ;   IV.  29, 41 ;    IV.  11, 50  VP.    uuinuift 

V.  20,  95.  uuinistrun  V.  20, 58.  —  finstrefino  II.  1,  47  F.  Ausschliesslich  steht  at 
bei  düfar,  iämar^  lastar,  ruadar,  suigar,  uuetar,  uuuachar,  —  jdmar^ 
suangar, 

3.  a  findet  sich  ferner  übereinstimmend  in  den  Handschriften, 
und  so  weit  Quellen  zu  Gebote  stehen  im  Einklänge  mit  anderen 
ahd.  Denkmälern  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der  nachstehenden 
Composita:  daga-fristy  daga-muas,  fala-uuisga,  framta-Uh,  giuwm- 
hßif,  zaga-heit.  —  In  daga-thinc  V.  19, 1,  das  bei  0.  in  Cbereinstimm- 
ung  mit  einigen  anderen  Quellen  fEmmeram.  Cod.  E.  18;  Tegem«. 
Cod.  10;  Mens.  GL]  gleichfalls  nur  «  ausweist,  findet  sich  anderwärts 
auch  i  [Augsb.  Cod.  IGÜ]  und  später  e.     Ebenso  kennt  0.  nur  daga-Kk 
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das  auch  bei  Ker.^   St.  Galler  Cod.  299;    sonst  auch  o  (Rhab.  GL), 
(Emmeram.  Cod.  G.  73)],  und  garaltk. 

Ebenso  steht  a  bei  beta-Ms,  bota-scaf,  goma-heitj  ma^ia-houbit, 

—  arma-lth,  giunara-lth,  gonia-lih,  sama-lthj  in  welchen  aber  da- 
leben  gleichwie  in  anderen  Quellen  auch  andere  Vocale  vorkommen. 
k>  steht  o  bei  boto-scaf  11.  13,  7  in  allen  Handschriften  gegenflber 
inem  sonst  [Tegems.  Cod.  10;  Mons.  GL]  häufig,  und  V.  8, 54  auch 
lei  O.  vorkommenden  bota-scaf  [Tat.  151,  botescaf],  femer  bei  betä- 
tig II.  11,21  in  P  [VF  btta-M^],  und  bei  manO'houbitU.6yb2  in  VP 
gegenüber  einem  öfter  und  auch  anderwärts  allein  \manahoupit  Tegems. 
3od.  10]  begegnenden  manahovhit.  Ausschliesslich  in  allen  Handschrif- 
;en  begegnet  o  bei  dem  sonst  unbelegten  beto-man,  und  bei  godo- 
wtMi,  in  dem  o  nur  noch  bei  Tat.  200,  4,  und  in  den  Lindenbrog.  Gl. 
?oikommt.  Sonst  steht  a,  i,  oder  e.  In  VP  steht  o  ausschliesslich 
Mch  bei  lobo-sam  [111.26,13;  IV.  1, 39].  F  setzt  lobasamaz.  Es 
sldit  e  bei  jowie-Äei«  I.  27, 57  P,  ^owie-KcÄo  I,  27, 47  F  [e  sonst  unbe- 
legt; Wolfenb.  Cod.  theol.  27  gomo-heiti]  gegenüber  einem  bei  0. 
öfter  und  auch  sonst  belegten  goma-heit]  ebenso  steht  uuege-rihti  III. 
8, 19VP  [vergl.  Reich.  Cod.  86  uuega-rihii]  und  gote-uuuotol.  19,  18, 
rtbe-kunnes  TV.  10,  b,  ohne  dass  daneben  die  Formen  gota-uuuoto, 
rAa-kunni,  uuega-rihtt  belegt  wären. 

i  findet  sich  bei  armi-lik,  das  alle  Handschriften  vielfach  neben 
doem  selteneren  arma  •  Ith  ausweisen ,  bei  gomi  -  licho  I.  27,  47  VP. 
Ebraso  steht  neben  gewöhnlichem  aama-lth  U.  5,  13P  sami-lichan, 
IL9,  72F  sami-ltcho,  sowie  neben  giunara-licho  l.  17,  47  YP]  HI. 
16, 22;    IV.  29, 36  VPF  auch  giuuari-licho  IL  5, 4  VPF;    I.  17, 47  F. 

a  findet  sich  ausserdem  jedoch  verschieden  von  dem  angeführten 
in  era-grehfin  TV.  31, 19  in  VP;  F  setzt  für  a  ein  e,  das  in  diesem  allein 
W  0.  vorkommenden  Worte  I.  4, 17;  II.  20, 1;  HI.  14, 114;  20, 118; 
21,32;  IV.  1,  52;  5,  22;  31,  19.  37.  41;  V.  23,  280  in  allen  Hand- 
idtriften  gebraucht  ist.     Femer  in  rehla'teilal.24,6F,   VP  rehddeila. 

Bei  gomman  lässt  F  I.  16,  8  statt  a  ein  e  eintreten:  gommemies 
»ttgL  Samarit.  24  commen  und  Notker,  Ps.  146,  10  u.  ö.  gomenes. 
^  auch  8.  133.  Anm. 

Ebenso  steht  neben  iaman  niaman,  F  iamen  UI.  17,  55;  niamen 
^  13, 44.     niamenne  IL  18, 15. 

Neben  nales  [=  ni  alles]  setzen  alle  Handschriften  nalas,  s.  oben. 

4.  Eingeschoben  ist  a  in  daraf  IV.  5,  42  F.    uuaramta  IV.  18,  12  F. 

-  Ebenso  beurtheilt  sich  bifalah  IV.  15,  62',  .  32,  8.  bifolahan  V.  3, 18; 
^1.  biualh  Tegerns.  Cod.  10  u.  ö.    s.  auch  beim  a  und  unten  beim  ä. 

5.  Mitunter  steht  a  ftlr  o  in  der  Endung  des  Gen.  plur.  der 
^bitantiva  bei  Zusammensetzung  mit  -lih,  guata-Uh  V.  3, 20;  1. 25, 12; 
•  4, 4 F.    gtuUa'liches  IL  16, 13;    7, 48  F.     leidalih  V.  7,  23  VP. 


4.1R  Toealismits. 

KheilsO  »lelU  u  in  deu  fremden  i'-nungtlin,  mmtyr,  maiid'it,  mria. 
natvrn,  parndf/x,  palima,  palma,  »ataiuis,  aalm,  snUdti,  ailaba,  ~ 
(ibraJtiim,  annn,  aiulreas,  aluxander,  barabds,  bülhnnia,  gtUilea,  galh. 
iordan,  lamech,  Inzarug,  tnaria,  mart/ia,  nutUieua,  macedonia,  naiarlth, 
aamaria,  saiamön,  wofür  F  II.  2<i,  15  saloviöa  sutzt. 

über  a  fllr  das  geu'tihiiliolio  e  in  der  3.  Pi.  pinr.  rraes.  Ind.  BUrker  Vertu, 
sowie  über  a  fllr  e  in  der  '2.  Pb.  Imp.  stiu'ker  Verb»  s.  oben  a.  31.  tö.  Eltmlnrl 
a.  m  a.  Über  a  tUr  e  in  dttr  3,  Ps.  ding.  Praes,  (Jonj.  Da»»  für  aaBlautBnd«  a 
0.  K  eintritt,  e.  s.  421,  1.  Dass  für  rt  im  Suffix  der  i.  Pg.  sing.  Pniet.  lud,  iIh 
Bchwachen  Verb«,  sowie  im  Part.  Praet,  slurker  Verb»  mitunter  o  etnltitt,  b.  ».  UM,  131. 
IlOH  fllr  a  im  Purt.  piuet.  und  Inr.  sturker  Verba  maouhmal  c  und  i  gcietiil  iri, 
H.  «ben  fl.  I III.  \£i.  Über  <t  fUr  n  in  der  ::.  Pb,  plur.  Praet.  Ind.  scliwaoher  Vnb) 
8,  8.  lixt,  Ul>er  u  für  e  im  Inf,  schwacher  Verbii  s.  oben  b.  127.  Da«s  eioniiü  bei 
Stämmen  aul*  «um  am  ächluese  des  ersten  TLuiles  der  Cumpusitiun  a  filr  )^tti>hi- 
liebes  o  st<iht.  8.  dort.  Über  (i  flir  S  im  Dat.  plar,  a.  buim  AdJ,  nnd  beim  7M 
wort  B,  ST3  und  b,  3<;1<.  Neben  thelmin,  thihein  findet  sieb  fAnAei'n  e.  s  ,'ilii  iind 
im  niuBBHr,  über  it  und  seine  Abeehnikch untren  in  u,  o  im  Gen.  bei  welblidwi 
Subst.,  Adj.  lind  Pron.  e  oben,  über  a  fllr  u  im  llBt.  Bing,  wfibl.  Subst  tat 
Adj.  s.  gleichfBlU  oben.  Über  Abscli  warb  (log  de»  a  in  i  Im  Num.  neutr.  i.  (.  tf  i 
und  vergl.  Oberhaupt  üben  bei  der  Conjugation  und  Dortinstiim. 


E. 

1.  DüsB  u  der  HtammfiUhe,  wenn  in  Fol^  der  Flexion  i  hinui- 
trilt,  in  allen  Handsfliriftcn  Iwi  den  Verben  der  \).  Hbl.  nnd  l.  rednpi. 
Conj.,  sowie  heim  Nomen  in  den  Umlant,  in  allen  Hnnd(>ehriflen  mit 
I'  bezeiclinct,  überfjelit,  ist  bereits  8.  it.  14  bei  der  Conj.  und  s.  If"!'.  tf*l 
bei  der  Decl.  iiDgeftllirf  worden.  Ebenso  wnrden  die  wenigen  Tille 
bereite  erwühiit,  in  welchen  F  in  den  ungeftihrten  Fällen  den  l'mliai 
vernaeliläBsigt. 

Abgegeben  bievon  findet  sieb  der  Umlaut  vtm  n  nnd  äwm  llbtf- 
einstiinmcnd  in  den  Quellen  und  im  Kinttlange  mit  ilem  Gcbiiiudie  n 
verwandten  Denkmälern  bei: 

adalerbi ,  adalerbo,  anagaigi,  bekin,  beldi ,  beldida,  betti ,  beixir ,  H- 
derbi,  bifellu,  bifeatu,  biheUu,  bimaer,  bikmu,  bismtrOn,  biaperru,  bMk 
biiitteixu,  brediga,  bredigdri,  bredigöti,  brefinu,  denni,  ilritnku,  Hraat. 
duellu,  edili ,  edilijig ,  egialih ,  egisän,  egiso ,  elibetisit ,  eliknti,  tlid^' 
jB.GIoBaar],  eltl,  eltu,  emh,  emizig,  andi,  eitgil,  engilih,  eitfja,  enttri.  eali, 
enton.  erbt,  eri-u,  eai/,  eaittn,  nzih,  felgu,  fergo,  feriu,  ferro,  ftuti,  fi^. 
feslinön,  firgchen/u  P,  fremid,  frenkiag,  fretiui ,  J'reuuu,  geginuurrt,  gtg"- 
utierti,  gerta,  geuui,  gibenti,  gifeiio,  gikelzit,  gihertenV,  gihertu,  jitfrr», 
gilepphM,  gileau,  gireatu,  gtaelidän,  giaelto,  giaemön,  giaezso,  giamit- 
gittelli,  githrengi,  giuueltig,  gmuer,  giuufzzu,  gizengi,  hebig,  hebigi,  hift< 
hetta,  Ae/«u,  heftu,  himgu,  Am,  liermida,  herti,  het-ii,  xngegini,  intätti:*- 
iitaeffu,  inauebbu,  irkennu,  irleagu,  irmeginün,  iTUveHv,  kalih,  tnmm.iitn- 
stal,  keatiga,  kleka,  krtßig,  Ueza,  leggu,  lengl,  Itziat,  ntgi,  megin,  meirf«. 
menigi,  menniagt,   vtenniago,   mtn-u,   mez,   meziu^,   aendu,  nennii,  ««"<> 
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mu,  nezzi,  pending,  qtteUu,  quettu,  rebakunni,  redt,  redia,  redinOf 
Mn&n,  redion,  refsu,  reku,  rentön,  reatt,  rettu,  scepheri,  sceffu,  sekil, 
dcUari,  sdida,  sdlu,  senku,  sentu,  seit,  sez,  sezzu,  skenku,  skrenku, 
i^ennu,  spenton,  spentäri,  spert,  strengt,  atreuttu,  suentu,  suerru,  terru, 
idcu,  thenku,  thennu,  Üireuuu,  thuengu,  tkuesbu,  tembera,  ummezzig,  um- 
y&ütk,  ungimez,  vuedar,  utieggu,  uueku,  uudf,  uudlu,  utki&rüca,  utuniu, 
Kerte,  utierginj  tiuert,  uueriu,  uuennu,  utterHsal,  vuesan,  uuesint,  uuidar- 
mtrio,  uuidarutiertdn,  zellu,  zerbu,  zeso,  zessa,  zesson,  zettu,  zuelif. 

2.  Dnrchgedrangen  ist  indess  der  Umlaut  des  a  bei  0.  ebenso 
renig,  wie  in  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern,  welche  bei  manchen 
er  angeführten  Wörter  daneben  a  ausweisen,  und  es  steht  im  Ein- 
lange  mit  anderen  Quellen  in  allen  Handschriften  das  bereits  ange- 
Ihrte  argt,  frauili  [vergl.  Diut.  I.  s.  342  /reweZe],  frauili  [vergl.  Diut. 
Lg.  231 /retteZtw],  gamida,  sarphida,  uuassida  [znfreuuida^  hermida]^ 
jatUing,  namiit,  framhaH,  gikamarij  gisamani  [vergl.  Mons.  Gl.  gisemini], 
fobissa,  garauui,  garauuu,  farauuu  u.  ähnl.  —  Die  Composita  mit  -nissi, 
intantnisai,  gihcdtnissi,  irtiuartnUsi,  vergl.  uuertiscd],  ierner  palinza. — 
Sehen  baldi  IV.  13, 30  steht  IV.  21, 14  beldi;  ebenso  F  V.  5,  9.     • 

1.23,9,  wo  VP  mit  dem  Umlaut  uauast-uneldi  setzen,  bietet  F, 
las  I.  27,  41  mit  VP  Übereinstimmt,  ohne  denselben  tmiiast-utuildi, 
und  ebensQ  setzt  F  11. 10, 8,  wo  VP,  wie  an  vielen  anderen  Stellen, 
io  denen  F  mit  VP  übereinstimmt,  im  Einklänge  mit  allen  anderen 
ihd.  Quellen  geginuuertt  bietet,  ohne  Umlaut  geginuuarti.  Umgekehrt 
letzt  F  IV.  13, 22  giherteii  gegenüber  gihärteti  in  VP.  Wahrscheinlich 
st  indess  hier  Irrung  des  Schreibers  und  Verwechslung  zwischen 
ikmiu  und  giharten  anzunehmen,  s.  irhaHen,  Für  zisamane  in  VP 
clztFI.  1, 8;  9,7;  11.8,5;  15,6;  lll.^/d  züamene.  Dass  umge- 
uitetes  e  der  Verba  der  1.  schwachen  Conj.  in  a  zurücktritt,  s.  s.  46. 50. 

3.  Vereinzelt  tritt  Umlaut  auch  da  ein,  wo  Wörter  mit  i  ange- 
^hnt  sind.  So  drenkih  II.  8,  52.  megih  V.  7,  35.  —  megiz  I.  5,  37 ; 
[L13,24;  IV,11,29;  12,58.  «emi^  1.20,  18  VP.  umrdiz  111. 0,  4 VP. 
kdiz  IV.  H,  1 6  VP.  uu&fz  II.  1 1 , 1 9  VP.  —  girehinan  U.  5, 6  VF.  megih 
,  4,  55  VF;  25,  8  VF.  megiz  I.  18,  4  VF.  —  skdiz  H.  7,  16  VF.  — 
Aimo  U.  13,  30  V.  —  megih  I.  22, 52  F;    IV.  12, 58  F. 

Über  o  statt  e  s.  unter  o.  Dass  in  F  flir  e  etliche  Male  ei  und 
bendort,  sowie  zweimal  in  D  und  einmal  in  V  i  steht,  s.  s.  443. 

I. 

1.  Auch  im  Gebrauche  des  Lautes  i  stimmen  die  Handschriften 
n  Allgemeinen  unter  einander  und  mit  den  anderen  gleichzeitigen 
hd.  Quellen  überein.  Er  steht:  a.  im  Präsens  der  Verba  der  1.,  2. 
M.  Conj.  [s.  s.  3.  6J,  b.  im  Praet.  plur.  u.  s.  w.  der  Verba  der  4. 
bi.  Conj.  |s.  s.  11],    c.  in  den  Stämmen: 
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anni/i'i,    unuijing,    niilJ^i*Um,    änuigyi,    hihinf/n,   bigibU ,    InUdi,  fiüi- 

Oin,   hÜKUff,   liitar,   bittirt,  blint.   hUntiUngim.  dik-,  dihto,  düäin, 

}iaff,  dniiua,  rtiuinig,  Jalauuisga,  fdula,  filu,  JUJii,  finf,  fingar,  ßnüar. 

_ InriBrni«« ,  jimtH,  finädt,  finiuiii,  ßrquütu,  fiag,  fiegäri,  fi»gäa,  fi»- 

fgiari,    fridu,    friduHttm.,    /riirf ,    frülfriuigo,    ga»tuiat»i ,    gijl ,    güttihli. 

gingin,    gingo,    giriktt,    gimma,    girt,    giring,    gigidalu,    gUidiU,   jinW. 

gisi^i,    gitindo,  giuHliu,    gtutirri,    giwmbiri,    gitkig,    githigmi,    giÖmtgi, 

githiiing,    githuingaiiai ,    htmil,    himitüg,    Ätna,    himina,    hintarort,    birti, 

himiiUin,    hma,    ih,    ivw,    in  [Proii.],    in  [Pmep.),    inaii,    innan,    irmana, 

inne,    im,    irdieg,    irßmt,    irrt,    irrön,    irru,    irquicku,     1(1»,    iliiuint, 

kind,    kijidilin,    kindUg,    iüU,    ktingo,    krippha,    krintun,    lanUidilo,  W, 

'lif,  lilia,  lind,  (»'«(,  liviiC,  vLihU,  mttt,  milti,  min,  mimta,  minnir,  mimät, 

.  mtnnvH,  mir,  mün,    miäsi-,    mlt*u,   mit,   miüioni,  miti,    mittenw,   mitti. 

I  mittil,  nitmlnwi,  nidana,  mdar,  nidare,  nidiri,  niuuan,  niuuane»,  nima:, 

'  ^itt,  quitil6n,  rigilön,  rihti,  rihtu,  rind,  ring,  ringön,  rinta,  rüi,  gmuai- 

\  tindo,  »cif,  »eilt,  aeirm,   aeirmu,   aeriku,  aib,  nihan,  nibba,   gibb",  «hm 

Kigu,    siti,    ailabar,    aivibol,    sin,    find,    nilu,    itUdn,    »nila,  ipil. 

tpilSn,  utigilla.  atiUi,  atilniaai,   stimtna,  saigar,  thiggti,  thih,  thiko.  thing, 

thingön,  thiugu,  thir,  umbikirg,  ungiuuüiri,  UHsih.tmntig,  nrminni.mi- 

i  ^ruw'nno,  uuidora,  Huikti,  vuillo,  uuillu,  uutru,  uutnütor,  uuinkil,  Munl, 

miintirig,    uuintuuorfa,    wiipph,    tmirdt,    uuirdig,    uuira,    ukiW,    uvirfin. 

Htutauitia,    nuitu,    utiitiia,    uuüi,    uuisa,    uutszöd,     uuÜMtn,    nvola- 

I   uuiUtg ,  sign,  tilön,  zimborvn,  tina,  stnaera,  zuiro,  zuisg. 

Eiue  Auanjibne  von  der  iJurcligreifeuden  Übereiiislimmiui};  mit 
den  unclercn  Quellen  macht  nur  glinma,  eiiistimtau  1. 0,  ^>t,  nilmlnim 
and  nanifnllicb  sdf.  Neben  einem  aiicli  sonst  aiisgehliesKlich  begeg- 
nenden atiniDKi  set/i  Tatiaii  10,2;  V\-2\  n.  s.  w.  stets  siemma  und  fflr 
seif  findet  sieh  sonst  (Tat.  52,  2;  Paris.,  Keich.,  Ker.  a.  a.  Gl.]  abg^ 
seben  von  fiatacip  in  dem  St.  Peter  Cod.  zu  Karlsrnhe  [Dint.  I.  s.  170] 
sogar  augechliesslich  acnf,  das  111.^,  ll.^tl.SO  auch  F  kennt.  Ebenso 
steht  einem  nibulnhsi  sonst  stets  nehid  gegenüber.  Statt  uuVU  findet 
sich  sonst  auch  wwht. 

In  firi  III.  7,  38  F  ist  i  flir  gewöhnliches  u  eingetreten.  Ebenso 
setzt  F  II.  14,  W;  IV.  1 1,  21  gilimplich  für  gUumpklik,  das  in  VP  so»- 
Bchliesslich  gebraucht  ist.  Andere  Quellen  kennen  nur  i,  aosgenommei 
Tat.  79,  4;  Frankf.  Cod.  50;  vergl.  auch  gilvmpkida  Tat  154,  t 
hvgvlialin  IV.  37,  38  P  fllr  huguluat'm  in  VF  ist  Schreibfehler. 

Dass  F  für  giaitöta  in  VP  IV.  S,  17  giaotota  setzt,  8.  untw  *■ 
Über  «  filr  gewöhnlicheB  i  6.  s.  A4A,  Über  w  für  gewQbnlichee  t  s.  8. 4*8. 

2.  Ausserdem  findet  sich  t  in  Bämmtlichen  Handschriften  in  iet 
Bildungssilben  -id,  idu,  ig,  -iga,  igäri,  -igt,  -ig6n,  -ik,  -il,  -ili,  -31a, 
•ilo,  -il6n, -in,  -ina,  -indri,  -ine,  -ingi,  ■  ini,  -inna,  -ittSn,  -itua, -iii, 
-iru,  -t'fl,  -t'«a,  -iag,  -iagt,  -iao,  -iaön,  -tata,  -isai,  -it,  -«,  -icoH,  ba 
welchen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  in  den  bei  0.  vorkonunenda 
Wertem,  abgesehen  von  einigen  Fällen,  in  welchen  daneben  axt 
andere  Vocale  vorkommen,  gleichfalls  nur  t  kennen. 
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Ausgenommen  ht  nur  ili,  wofttr  bei  giwungali  im  WeMobnnnier  Cod.  53, 
ueh  aU  steht,  ini,  für  das  sich  bei  kadigani  im  HyroD.  3,  8  anch  ani  findet, 
ijiza,  für  das,  «bgeschen  von  der  bei  Meichelbeck,  Hist.  Fris.  Prolvg.  pag.  14  ao- 
^hrtcn  Glosse  phalinza,  abgesehen  von  palenza  bei  Notk.  Marc.  C^p.  32,  stets 
anta  begegnet,  inön,  wofür  in  St.  Gallcr  Cod.  2[)9  und  sonst  bei  uulzonita,  wäzo- 
mta  such  on^  begegnet^  idu,  wofür  in  äem  Reich.  Cod.  99  in  bilcuUa  auch  adu 
gwetzt  ist,  und  namentlich  issL  Abgesehen  von  suaznassi,  kahaltnaasi  in  dem 
von  Kurz  hrsg.  Florianer  Cod.  [Diut.  III.  s.  195],  kahaltnusn  in  einem  Sabb.  Cod. 
[Diät.  III.  '8.  292]  begegnet  in  den  bei  0.  vorkommenden  Wörtern  dafür  auch  ne^^ 
das  Tat  ausschliesslich  gebraucht. 

F  lässt  in  den  Ableitungssilben  -idi,  -il,  -im,  -iz  neben  dem 

gewöhnlichen  i  theihveise  und  meist  wieder  in  Übereinstimmung  mit 

aodem  gleichzeitigen  Quellen  auch  andere  Vocale  eintreten. 

So  setzt  es  zweimal  statt  il  das  auch  sonst,  freilich  nur  in  jüngeren  Quellen, 
Toikommende  el  l^tfiienil.  20, 17J.  tiumAie/ 1. 5, 54] ,  einmal  IV.  11, 32  statt  ida 
ia  VP  anch  ada  [gimeinada]^  einmal  IV.  15,35  bei  bilidiy  das  mit  wenigen  Aus- 
Bihmen  [pilodi,  pihihi  Ker.,  Par.,  zweite  Reich.  GL;  püadi  Ker.  BR.  GO,  Tegerns. 
Cod.  S.  3i]  stets  gebraucht  ist,  und  das  abgesehen  von  dieser  einen  Stelle  auch  F 
*teto  gewährt,  statt  idi  in  VP  udi  [biludi].  Ferner  setzt  F  stiitt  fuatiri  in  VP 
V.15,10.  35  ein  sonst  unbelegtes /oatoW  und  IV.  11,48  für  nidiru  in  VP  nideru,- 
<leiD  im  Allgemeinen  allerdings  nur  Formen  aus  jüngeren  Quellen,  aber  auch  schon 
lüden  Mons.  Gl,  im  Tegerns.  Cod.  10  ginideres  entspricht.  Ebendort  finden  sich 
lieh  Formen  mit  aru,  welche  zu  dem  angeführten  fuataH  stimmen.  —  Neben 
«mtz^it  III.  22, 12  VP  setzt  F  einezSn.  —'  Anch  das  t  des  Comparativ-  und  Super- 
htivsnffizes  -ir-,  -ütt-  wird  mitunter  in  e  abgeschwächt:  Ithtera  II.  9,  30VPF. 
üAedeH  II.  13,  33  VPF.  jungero  V.  6,  11  VPF.  -  Über  gibüodta  IV.  16,  30  VP 
i.tach  8.  65. 

3.  Statt  giztmbiri  in  V  setzen  PF  IV.  7,  2  gizimbri,  lassen  also, 
wag  auch  im  Reich.  Cod.  99,  in  3.  Jun.  GL,  bei  Kero,  im  St.  Galler 
Cod.  242,  im  Emmer.  Cod.  E.  18,  12,  29,  im  Tegeras.  Cod.  10,  bei 
Tatian  und  etlichen  jüngeren  Quellen  geschieht,  den  anderwärts  erhal- 
tenen Vocal  ausfallen ;   vergl.  zimbron  beim  o. 

4.  Umgekehrt  wird  von  F  bei  gibirgi,  das  I.  9, 35  in  allen  Hand- 
schriften vorkommt,  111.8,3  i  eingeschoben  und,  was  sonst  unbelegt 
ist,  gibirigi  gesetzt.  Ebenso  setzt  es  ü.  1 1,  9  statt  geislun  [vergl. 
Tat.  117,  St.  Galler  Cod.  292,  Emmeram.  Cod.  E.  18j  mit  einer  auch 
sonst  [Diut.  II.  s.  311.  350;  Lindenbrog.  GL  u.  ö.J  vorkommenden  Ein- 
sehiebnng  von  i  geisilvn. 

Über  i«,  inna  [ditttin,  esiUuy  forasagin,  kunigin  —  dnttinna^ 
bmiginna,  maginna]  s.  oben  s.  239,  wo  auch  bemerkt  ist,  dass  0. 
deichend  von  den  angeführten  Formen  nur  unirlun  I.  G,  3  kennt. 
Vergl.  GraflF,  Sp.  I.  s.  932. 

Über  das  theilweise  in  der  1.  schw.  Conj.,  sowie  bei  suerun  IV. 
18,29,  firsveriell.  19,7  der  3.  abl.  Conj.  erhaltene  i  s.  oben  s.  -15 
lutd  8.  8.  Über  das  theilweise  erhaltene  i  bei  Substantiv,  und  adj. 
^-Stämmen  8.  bei  der  Declination  und  vergl.  j. 
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5.  %  steht  ferner  aosschliessUch  in  den  Partikeln  bi-,  gegin-,  im-, 

in-,  ifU',.umbi'i  utudar-,  Bowie  meist  bei  jEr-,  and  theilweise  bdji-, 

und  »r-. 

Namentlich  F  ISast  bei  gi-  aach  andere  Vocale  eintreten.  £■  stellt  ^* 
[iag(üthV.B,33;  11,49.  iagauuedar Y. 20,31.  ungaUhy.l2,4Si\  12,43.  w»§ar 
/ott6am.8,4^],  —  ge'\gemgUsl.l,50.  gescribis  IL  d,  13],  —  go- [goMco^. 
20,  76  F.  ffosagäta  IL  7, 10],  —  gu-  Iguhugüun  1. 22, 6].  ga-  und  gu-  kamt 
andi  y  [mgcUth  V.  12, 42.  ungalmba  HI.  8, 44.  —  ttti^rimadkt»  UI.  7, 18).  - 
D  bietet  n.  3, 66  iagdth.    Ebenso  benrtfaeilt  sich  biganSio  s.  im  Glossar. 

Auch  lassen  alle  Handschriften  den  Vocal  nicht  bloss  vor  Vocalen, 

was  nicht  hieher  gehört;   sondern  selbst  vor  Consonanten  vereinzelt 

fehlen.    Es  steht  in  allen  Handschriflen;  wie  allenthalben: 

Sragrehtt,  ferner  UI.  7,  76  grihtt  F,  VP  girihtt,  L27,35  griuno  VF, 
P  giriuno,  1. 19,9  griuno  F,  VP  giriuno.  Statt  des  gewOhnlidien  fir-  wtii 
VPF  117,20;  VFn.3,6;.  IV.34,7;  V.^,ö5;  F  I1L\8, 36 /ar-,  VPF  116,42; 
1. 4, 65  VP  for-,  und  F  l.  9, 17  fer-,  V.  18, 4  setst  VP  firuumszi,  dw  IILSö, 
126  in  Übereinstimmung  mit  dem  Reich.  Cod.  111  in  allen  Hiwdsehriftmi  vor- 
kommt. F  bietet  an  eraterer  Stelle  firuuizzi,  welches  m.  20, 41  aneh  PF  au- 
weist;  vergl.  Gl.  Ker.  V  lieat  hier  firi-uaizzi,  das  sieh  aodi  im  T^gems.  Ood.lA, 
Emmeram.  Cod.  E.  18  findet.  Über  die  Nebenformen  von  if-  s.  yr-.  —  Cber 
irban,  irharmin  s.  auch  das  Glossar. 

6.  Statt  fimddto  V.  21, 3  m  VP,  dem  firnidi  im  Tegems.  Cod.  10, 
firiUdtigo  Tat  118  entspricht,  setzt  F  firtnddio,  bewahrt  also  in  Übe^ 
einstimmung  mit  den  Ker.,  Jnn.  61.  und  Reich.  C!od.  86,  Ul  das  t. 

7.  Gleichwie  a  begegnet  auch  i  übereinstimmend  in  den  Hand- 
schriften und,  soweit  Belege  zu  Gebote  stehen,  im  Einklänge  auch 
mit  dem  Gebrauche  in  allen  anderen  gleichzeitigen  Denkmälern  am 
Schlüsse  des  ersten  Theiles  nachstehender  Coniposita:  hefti-i-iso,  rfnrji- 
lih,  duri-inixirt,  eli-lenii,  endi-dcujo,  frumi-kidi,  geuni-mez,  gourn- 
los,  heri-scaf,  kei'i-strdza,  heri'zoho,  lugi-Wi,  richi-duam,  t^ami-sal 

Ebenso  steht  helU-uufzi,  wofllr  Hymn.  19  und  Tat.  44,  20,  der 
indess  141,  28  gleichfalls  MU-umzi  setzt,  hdla-nmzi  belegen,  hrd^i- 
gomo,  neben  dem  Tat.  45,  «  gleich  jüngeren  Quellen  auch  Mät 
gomo  setzt. 

F  setzt  statt  uuei^ti-sal  in  VP,  das  es  IV.  28, 11;  V.  12,34.  S' 
selbst  braucht,  IV.  18,  25  nuerte-scd.  Statt  dl-benzo  III.  18, 14  in  VP 
setzt  es  ele-bimzo,  süitt  hdli-ptna  Y.  21,20  in  VP  hella-pina,  statt 
hellt 'poi'ta  III.  12,  35  in  VP  Mla-porta.  Die  drei  ersten  sind  sonst 
uiibelegt,  das  letztere  findet  sich  nur  in  der  Form  Jidle-pharta  Tat.  90, 
helle 'bof'ton  Notk.  Ps.  lOÜ,  18.  Statt  sumi-lih  in  VP  setzt  F  IV.  12,11 
sinne-Wi.    Sonst  [Tat.  79, 11;    Frankf.  Cod.  50]  begegnet  anch  sumilih. 

Für  missi-,  das  in  zahlreichen  Formen  von  miasi-dat  vorkommt, 
setzt  VP  IV.  31, 31;  V.  17,22  und  V  IL  24,33  mw«o-,  das  U.  24,  $7: 
Y.  25,40  auch  in  F  begegnet,  wo  ausserdem  V.  17,22  die  auch  soitft 
[Tat.,  Par.,  Khab.  u.  a.  Gl.]  vorkommende  Form  missa-  steht.   Abs- 
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liesslich  begegnet  mls^i  Ith,  wofür  sonst  [Tat.,  Frag.,  Par.  GL] 
th  missa-lih,  nnd  [Kero,  Reich.  Cod.  111]  mis-Uh  sich  findet.  Neben 
wi'dtiist  IV.  15, 12  in  PF  setzt  V  mUse-ärdet. 

Ebenso  steht  oli-btrg,  wofür  die  Frag,  der  Mattb.  17, 11  die  allein 
(h  dieses  Wort  kennen,  oleiberg  ausweisen. 

Assimilierend  steht  V  III.  21,  4  sunfo-loso  neben  sunll-loso  VF, 
17, 39  «mfi-Zo«er,  IV.  26,22;  V.  21,  12  sunti-losan  und  uuunnO' 
w  V.  23,  5  VP  neben  uuunni  -  samen  IL  6,  11  VPF,  uiiunni-aamd 
23,  5  F. 

Für  heri-duames  II.  5, 22  V  setzen  PF  her-duames.  Vergl.  unter  a 
437 ,  unter  u  s.  449.  Umgekehrt  setzt  F  für  ein  auch  sonst  [Kero, 
.  7,  Flor.  Cod.  Diut.  III.  s.  195]  vorkommendes  ü-umzi,  das  IV. 
21;  31,2  in  VP  begegnet,  IV.  30, 21  in  Übereinstimmung  mit  Tat. 
LI;  Moüs.  61.  iti-umzi,  und  IV. 31,2  im  Gegensatz  zu  dem  Gebrauch 
allen  andern  Quellen  ituuutzu  Das  sonst  häufige  ita-umzi  ist  un- 
egt  Ebenso  steht  F  statt  kurz  -  lih  in  VP,  das  es  11.  9,  74  selbst  ge- 
lucht,  11.21,15  kurzi'lih.  Für  sorgt  lih  in  V  bieten  PF  IV.  35,  22 
glih,  das  IV.  7,  72  in  allen  drei  Handschriften  begegnet 

8.  F  setzt  I.  20,  18  für  namiz  in  VP  nimiz,  lässt  also  für  umge- 
tetes  e  ein  i  eintreten ,  was  1. 9, 36  auch  in  V  der  Fall  zu  sein 
eint,  wo  das  in  PF  erhaltene  uues  iz  so  conigiert  ist,  dass  man 
M  iz  lesen  muss.  Ebenso  setzt  D  i  ftir  t  in  uuer  n.  2, 15;  4,5. 
rgl.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  24. 

9.  Mitunter  steht  i  fttr  o  im  Gen.  plur.  der  Subst.  bei  Zusammen- 
eung  mit  -lih  [s.  d.]  friunü-lih  V.  1, 17.  30.  35.  42,  48;    4, 3.    uuibi- 

IV.  26,  35.  guati'lth  V.  4, 4  VP.  gti^Hi-giltches  II.  7, 48  VP,  ebenso 
F  leidi'lich  V.  7,  23  und  mit  Ausnahme  von  manno-liches  III.  20, 39  P, 
rmo-lih  I.  6,  15;    23,  12  stets  mann i- lih. 

Über   zwischengeschobenes   i  in    ziuutuolöt  III.  23,  37  F   s.  uu. 
7,  9  schreibt  F  gilatme  für  glnuvfi  in  VP. 
Ebenso  steht  i  in  den  fremden: 

scriptor,  sichur,  sillaha,  —  hieronimtis ,  käin,  nichodemtus ,  philippus. 
Über  t  in  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  starker  Verba  in  F  s.  oben  s.  35. 

fndort  8.  über  i  statt  eines  gewöhnlichen  e  in  der  3.  Ps.  singl  Pracs.  Conj. 
Über  i  fUr  a  im  Part.  Praes.  starker  nnd  theilweiso  schwacher  Verba,  sowie 

Inf.  schwacher  Verba  s.  s.  119  f.    Über  i  Hir  gewöhnliches  a  in  Ableitungssilben 

»ben  a.    Dass  Hir  a  im  Nora.  s.  neutr.  mitunter  i  eintritt,  s.  oben  beim  Adj. 

'gL  überhaupt  oben  beim  Subst.  und  Adj. 

E. 

1.  Durch  dasselbe  Zeichen,  durch  weiches  die  Handschriften  das 
gelautete  e  ausdrücken,  bezeichnen  sie  auch  das  aus  i  entstandene, 
h  sog.  gebrochene. 
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Es  findet  sich  a.  im  Ind.  plur.  u.  s.  w.  der  meisten  Verba  der  2., 

sowie  einiger  Verba  der  1.  abl.  Conj.,  worüber  oben  s.  5.  8  das  Einzelne 

angeführt  ist;  b.  übereinstimmend  in  den  Qaelien  bei  den  Wörtern: 

anabrechön,  beh,  beruht,  berg,  beta,  betcUäri,  betol&n,  beton,  breäa, 
eben,  ebonön,  ekord,  er,  Sragrehtt,  erda,  emust,  es,  etkes-,  fekta,  feld, 
feil,  fels,  ferah,  geba,  gelbon,  gelpf,  gelpfheii,  gelt,  gener,  gemo,  gero, 
gerön,  gersta,  gesterin,  giberg,  gibet,  giknehti,  gilechon,  gisuester,  gi- 
uneron,  gotouiiebbi,  helfa,  helphant,  hehn,  herd,  herta,  herza,  käina, 
ketti,  IdebSn,  kneht,  legar ,  meldin,  inelo,  mez,  mezaldri,  rnezzo,  qudc, 
quena,  ref,  reba,  regan,  reganön,  rehi,  sceltuturrt,  sedcU,  segcU,  segan,  sega- 
non,  sehs,  selb,  seltsam,  seUsdnt,  sens,  sexta,  sextdri,  sieht,  smerzo,  snelli, 
snellt,  spei',  stemo,  suebin,  suegala,  suehur,  suero,  suert,  suester,  ihegan, 
uueg,  uuegenest,  uuegod,  uuegön,  uueha,  uuihsal,  uuelih,  uuelkin,  imerd, 
uuerdbn,  uueren,  uuerk,  uuerkon,  uuemin,  uueroU,  uuetar,  zehen. 

Ausserdem  steht  e  bei  ld)en,  bei  welchem  Reich.  Cod.  99,  die 
Jun.  GL,  Cat.  theod.  im  Wien.  Cod.  2681  auch  i  belegen,  bei  lenm, 
das  sich  abgesehen  von  jüngeren  Quellen  nur  bei  Tat.  8, 4;  56,4; 
07,9;  82,9;  104,4;  146,11;  Reichenau.  Cod.  99,  Emmeram. 
Cod.  E.  18,  Paris.,  2.  Jun.  Gl.  findet.  Sonst  steht  Urnen,  das  auch 
F  1. 26, 6  belegt.  Bei  allen  übrigen  kennen  auch  alle  andern  ahd. 
Quellen  nur  e. 

Bei  fihu  lässt  0.  gleich  anderen  Quellen  i  und  e  wechseln,  und 
setzt  n.  B,.  fihu  1.11,57;  IV.  5,  3.  7.  g.  wahrscheinlich  durch  Assimi- 
lation beeinflusst  fehes  I.  12, 2;  13,  14;  V.  20, 32;  24,6;  s.  auch 
fehßuuarfa  I.  13, 1,  und  uueho  St.  Galler  Cod.  242.  Für  gewöhnliches 
beia  steht  II.  14, 58  in  sänimtlichcu  Handschriften  bitOy  worüber  im 
Glossar  naehzuseheu.  Statt  hdmnulsti,  das  sich  11.7,22;  IV.  5, 35  in 
sämmtlicben  Handschriften  findet  und  auch  sonst  allein  begegnet,  bietet 
P  I.  IS,  45  heimunestL  Für  gewöhnliches  zi  steht  ze  I.  6,  2  VF; 
11,G2VF;  23,27VP;  IV.  27,2  V;  1.28,  12  F;  IV.  IS,  5  F.;  19, 63 F. 
Ebenso  setzt  F  IV.  S,  22  giknehti  ftlr  giknihfi  in  VP,  IV.  19,  45  merdt 
für  vuirdi  in  VP,  IV.  4,  35;  5,2;  7,84;  12,  3S  enti  für  inti  in  VP, 
das  V.  8,  55  alle  Handschriften  ausweisen.  —  Über  est  IV.  15,  36  F; 
V.  7,63  F  fllr  ist  in  VP.  s.  s.  115.  Über  era  IV.  31, 35  Air  mt  [Gen. 
s.  fem.]  s.  s.  333.  Über  er  IV.  24, 29  F  [Noni.  pl.  des  pers.  Pron.| 
für  ir  s.  s.  319.  —  Für  wiega  setzt  F  1.3,  50  uuaga, 

Dass  neben  es  [Gen.  sing,  der  Pers.-Pron.]  is  steht  s.  s.  324. 

Über  milssa  in  F  neben  nuesta  in  VP  s.  s.  112. 

Ebenso  in  den  fremden: 

elemosina,  regula,  sexta,  zerubim ,  —  abel,  alexander,  enoch,  hen- 
mias,   lamech,   maccdonia,  persi. 

Für  dreso  in  VP  setzt  F  I.  17,63  triso, 

Dass  in  spiohdta  IV.  [\,2  VP  für  gewöhnliches  e  ein  j*o  steht 
s.  dort. 

2.  Verschieden  von  diesem  gebrochenen  und  dem  umgelauteten  e 
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st  jenes  j  welches  in  Flexions  -  und  Bildungssilben  aus  verschiedenen 
Tocalen  abgeschwächt  ist. 

Es  findet  sich  in  Flexionssilben  1.  fbr  gewöhnliches  a  im  Infinitiv 
(tarker  Verba  s.  oben  s.  125.  —  In  der  1.  Ps.  plur.,  3.  Ps.  plur. 
Praes.  Ind.  und  in  der  2.  Ps.  plur.  Imp.,  im  Part.  Praes.  der  Verba 
ier  starken  und  1.  schw.  Conj. ,  sowie  im  Inf.  der  1.  schw.  Conj. 
j.  g.  31  ff.  Im  Suffix  des  Praet.  der  schwachen  Verba  s.  s.  101.  Im 
Som.  plur.  der  subst.  a- Stämme.  Femer  im  Auslaut  von  Partikeln 
E.  B.  forf,  föne,  nnante  u.  a.  s.  oben. 

2.  Für  gewöhnliches  i  in  der  1.  Ps.  sing.  Conj.  Praet.  starker 
Verba  s.  s.  40.    Im  Auslaut  von  Partikeln  z.  B.  inte  s.  oben. 

3.  Für  gewöhnliches  o  scheint  e  eingetreten  in  dem  Verbum  der 
2.  schwachen  Conj.  iirenfen  in  F  s.  s.  67. 

Über  dieses  e  in  Bildungssilben  und  Partikeln  ist  das  Nähere  bei 
ien  Vocalen  a,  i,  u,  o  angeftlhrt.  Über  e  am  Schlüsse  des  ersten 
rheiles  der  Composition  s.  s.  436.    Über  thehetn  neben  thihein  s.  s.  310. 

Als  Zwischenlaut  findet  es  sich  in  irbaremen  IV.  26,  24  F.  s.  auch 
unten  yre-kenn  IH.  16, 17. 

Y. 

Das  Zeichen  y  braucht  0.  gleich  anderen  Denkmälern  a.  in 
etlichen  fremden  Wörtern  ftlr  v,  i,  wofllr  aber  gleichfalls  in  Überein- 
timmung  mit  anderen  Quellen   auch  i  gesetzt  ist.    Es  findet  sich  in 

ae^fj/rp/o  1.19,5;  111.15,12.  aegyptumhS,!.  martyriy.b,42;  V.23,61. 
lyrm  1.17,65.  wj(m/«c«1II.20,133.135;  V.  8,36;  9,49;  10,11.  8ymdnU.l,Siy. 
yme&n  IL  7, 36.  —  demosyna  II.  20, 9  in  sämmtlichen  Handschriften.  VP  bietet 
ttBerdem  symeön  1. 15, 12.  syri  TL  15,  3,  sowie  elemosyna  IL  20,  2,  in  welchem 
'i  setzt 

Ebenso  steht  neben  paradyses  S 19,  paradyse  U.  6, 38  paradUes  H  46  in 
Uen  Handschriften.  Femer  paradis  I.  18, 3  VF,  P  paradys,  paradyses  IV.  4, 
2  F,  VP  paradtses ,  paradys  U.  1,  25  V,  paradysi  P,  paradtso  F,  paradysi 
^T.  31, 26F,  W  paradtsi.  Ahnlich  begegnet  in  jenen  Wörtern,  welche  0.  aus- 
shliesslich  mit  y  gebrancht,  anderwärts  i.    So  setzt  Tatian  stets  mirra  8, 7;  212, 6. 

Abgesehen  von  fremden  Wörtern  braucht  0.  b.  das  y  auch  in 
entschen  und  zwar  da,  wo  die  Aussprache  schwankte,  und  wo  er  über 
en  Laut,  den  er  bezeichnen  sollte,  nicht  im  Klaren  war.  ,,Tnterdum 
ero  nee  a,  nee  e,  ncc  i,  nee  u  uocalium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y 
raeeum  mihi  uidebatur  ascribi.  FJt  etiam  hoc  elementum  lingua  haec 
orrescit  interdum  nulli  se  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono  nisi 
ifficile  jungens"  heisst  es  ad  Liutb.  64-68. 

Namentlich  verwendet  er  y  in  dieser  Bedeutung  in  der  Partikel  tr, 
reiche  Form  in  der  Regel  ausschliesslich  gebraucht  ist.  Bei  irUru, 
rfullu  V ,  iryihi,  irqnimu,   irsfirbu,  irstantn,  imuirbu,   irzdlu  aber 
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fodet  BJch  iliiiielicm  in  VI'  auch  die  in  anderen  Denkmälern  gleicbliilL* 
Torkomineiidc  Fonu  e?-. 

arborane  U.  2,  3(t  ergeltent  III.  13,  8.  erquam  V.  15, 29,  «rquämm  III. 
2^^  M-jrfarp  1.21,1.  «-«(««n« IlL 24, 98.  cmuwrii  tll.24,99,  er£«/teLll,W 
—  mfiÜU  1. 2ri,  20  V,  P  h-ßilU.  eTkenennt  II  9.  M  P,  V  .Vtew^nn«.  F  mIM  ir, 
kennf  iber  seibsl  er  bei  erliorane  II.  2,  30.  erforalitun  I,  »,  :i:f.  erfimihia  IV, 
28,89.  er/uHe  I.  35,  20.  ei-frenenHc  U.  Sl,  Sr.  F.  eM^nr;.  I.  21, 1.  pruuHrin  lü, 
91,99.     emU«I.ll,4ft. 

F  kennt  auwerdein: 

ar  {araUita  1. 11),  14.  nrmahlun  1. 17,  44;  vergl.  oWCsi  Ilymn.  2:  Tit, 
28,2;   H(i  K'O']; 

«T  [ur/urftenU.  ],27|,  —  El.eiiso  sptzt  F  III.  24,  98  ar  gfntt  fr  [Pnwp.l. 

Ausser  diesem  tV,  er  [und  in  F  aucU  ar,  iir]  setzen  VF  «od  F 
sncb  pr  [F  in.  Ifi,  17  yra-kenn]  und  zwar  l»ei 

jr/iwffw  n.  18,21.  yrouffte  I.  3,  8;  III.  n,fi9;  V.  12,  35.  yniuwAri  V, 
28,39.  i/pituMÄsidV.  7, 11  in  sümmtlichen  naadsehriften.  —  Bei  j/r/wiiAJiml. 
9,83,  vi/o7-aWa  IV.  2:(,  29.  i^/tM-&eii(  I,  1.  27.  yrjteiiB  III.  IG,  17.  j/rlMitU. 
M),16.  j/mA(  II.  11, 49,  j/rjrcein  1. 17,.'>4.  yr««uAnV.  tl,20.  y7-«;niuH  1, 1^1* 
In  VP.  —  Bei  yrAtwAV.  17,13VF.  j/rtania  111.2,35  in  VF.  -  Bei  yrouglaWi 
16, 12.  j/r«cwfi(a  III.  4.  12.  j/rw/ohi  IV  22, 8.  yrzellea  I.  18,  8  in  V  -  Ito 
yrtowm  II.  12,  17.  yrfurUa  \l.  11,20.  yrfuUent  1.2.1,24.  yr/iiÜe  II.  14,11». 
l/rtoi<o  II.  11,  G.3.  j;ri5*(a  1. 3, 12.  j/rm!HM(  11.14,  3.  yr-jujta  lil.  24, 49.  yronj«" 
U.1,44.    j/7^uiVAen  1.23,48  in  P. 

AiisRclitiesslichkeit  im  Gebrannlie  diesen  yr  lieirscht  in  keinn 
Wetfle.  Alle  Wörter  wüisen,  abffeselien  von  jenen,  welche  lihcrhMiri 
nur  einmal  vorkommen,  in  derselben  HandsHirifl  aueb  ir  [daneben 
Mich  oft  eine  der  anp^nihi'tün  Nelionformcn]  aiin ,  und  zwar  meist  in 
ilerselben  Form,  in  der  »/r  vorkommt,  i/r  ist  also  anf  gewisse  WiSrtH 
nnd  ihre  Foniicn  elienso  wenig  l)CBdirKnkt,  wie  auf  gewissp  Hand- 
schriften, es  wftltef  in  seiner  Anwendung  weder  Keg:elmilBsigkeit  nodi 
Princip ;  auch  ist  zu  beachten ,  das»  die  beiderlei  Formen  sogiU'  bä 
demselben  Worte,  wo  doch  auf  jeden  Fall  dieselbe  Aussprache  ^gnh« 
hat,  dicht  bei  einander  stehen.  So  z.  B.  III.  Ifl,  11  irmigia  Vl'F:  111. 
16,  12  yroritiia  VP.  Ebenso  II.  IS,  21  in  derselben  Zeile  yrhvgh,  irbolgm. 
Lediglich  der  Willktlhr  scheint  es  also  anhcini  gegeben,  ir  [er,  —  ar, 
ur]  oder  das  nentnile  j/r  zu  schreiben  und  es  hätte  ebenso  gnt  ia  deu 
zaietzt  verzeichneten  Fällen  tV  [er,  —  ar,  ur]  gesetzt  werdeo  kfinnei, 
wie  in  den  andern  angefahrten  und  umgekehrt.  Zu  beachten  igt  iudat 
doch,  dass  V  in  manchen  Fällen  ir,  ar,  er  in  yr  corrigierte,  wühreod 
es  in  anderen,  dicht  daneben  stehenden,  diese  Formeo  onvai&idat 
Hess.  So  ist  II.  11,49  ytn-iht  aus  erriht,  IV.  10, 16  yrlont  ans  erJonl, 
IV.22,8  yrmaht  aus  irmalu,  111.2,35  yrkant  aus  arkanfa,  IV.23,S9 
yrforakta  aus  erforakta ,  das  F  stehen  lies« ,  I.  9,  33  i/rforahtv»  M 
erforahtan,  I.  IH,  8  yrzelleu  atfs  irzdlen  corrigiert ,  was  darsnf  htim- 
weisen  scheint,  dass  der  Corrector  diese  verschiedenen  Bezeichnon^ 
doch  nicht  fUr  ganz   identisch  gehalten  bat,  da  sonst  entweder  die 
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Jorrectnr  ttberflttssig ,  oder  auch  in  den  unmittelbar  darauf  folgenden 
Beispielen  anzuwenden  gewesen  wäre.  IL  9,  •{  ist  erzellen  in  irzellev 
orrigiert. 

Abgesehen    von    der   Partikel  yr  und    der    Präposition  yr   IV. 
1,  10  V    findet  sich  y  bei  bluuy   worüber  unten  s.  460  nachzusehen 
ft,    und   bei  ßrapnmn,   über  das  s.  63  Anm.  5   zu   vergleichen   ist. 
•^r  V  ist  y  geschrieben  in  zamyn  1. 12,  34  F. 

U. 

Der  I-.aut  ?/,   beschränkt  in  seinem  Umfimge  durch  ein  aus  dem- 
selben entstandenes   o  [s.  d.|,   findet   sich   bei  0.    übereinstimmend  in 
den  Quellen  a,   im   Praet.  pl.   u.  s.  w.   der  Verba  der  1.  abl.  Conj., 
sodann   im  Part.  Praet.   dieser  Verba,   wenn   den  Stamm   m   oder  v 
»chliesst   [s.  s.  5];    b.  im  Part.   Praet.   der  Verba  der  5.  abl.  Conj. 
(s.  s.  12];  c.  bei  den  Stämmen: 

äbulgif  antluzzi,  antuuurti,  antuuurtu,  bimunigon,  histurzu,  hifhwnu, 
imma,  hrunno,  hrud,  hruUu,  Imhil,  burdin,  bürg,  di*ugilth,  drukaniu, 
dmb,  dumphett,  dunkal,  dura,  durst,  einkunni,  einluzzi,  firspumu,  fir- 
^aaxrt',  flvht,  ßtthtig,  fluhtu,  fruma,  frunm,  fulin,  fullu,  ftdter,  funa,  fun^, 
Jwrdir,  furiburt,  furiro,  furvsto,  giburt,  giburdin&n,  giburru,  gidurrun, 
£^ugili,  gifundu,  gihugt,  gikrumbu,  gimuntun,  ginuhta,  ginvzza,  gisculdu, 
^uUu,  gisunt,  gisuntorön,  giuuurt,  gizungi,  gizungali,  grünt,  grubilön, 
Srun,  grunzu,  gumisgi,  gundfano,  gurtu,  huggu,  hugu,  huldt ,  hiddu,  hun- 
ifor,  kungorog,  ^i/r?^  [canis],  Aun^  [centum] ,  hursgida,  hursgu,  huita,  inbruat, 
iMmp/u,  irfurbu,  jung,  jungero,  jungt,  jugund,  krumb,  krusta,  kund, 
hmäo,  kundu,  kunft,  künftig,  kuning,  kunigin,  kuninglth,  kunni,  kunst, 
bufkar,  kurtt,  kurz,  kurzlth,  kurzu,  kusgi,  kussu,  kuat,  lucha,  luft,  luggi, 
^^iUh,  lugina,  lugindri,  luet,  lustu,  luzil,  luzilt,  mugun,  mund,  munizdri, 
mamön,  mnnt,  munton,  murmulön,  murmvlunga,  mutti,  nu,  nuzze,  nuzzi, 
Tptnif  ruggi,  rusti,  rustu,  sculd,  sculdTieizo,  scvldig,  sctdtu,  sluzil,  apunun, 
^pmrüdn,  stuüa,  sium,  stunt,  sttinta,  stuppi,  suht,  »um,  sumenes,  gumilth, 
««y  mmft,  9unna,  atmtar,  suntaringon,  sunta,  suntig,  auntilos,  suntlth, 
mmidn,  sua,  suslth,  thult,  thuUig,  thuUu,  thunku,  thurft,  thurfun,  thumtn, 
ikmrri,  thurvh,  ubbig,  ubil,  vJbilt,  umbi,  umbikirg,  unnts,  unda,  unker, 
UM,  unser,  unsik,  untar,  um,  urgilo,  urkundi,  urkundo,  uuunna,  uuunni- 
*im,  vuunta,  uuuntar,  uuuntbn,  uuuntor^,  uuunsgu,  zuht,  zuhtäri,  zukku, 
^unga,  zumu. 

Auch  alle  andern  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  t/, 
ansgenommen:  liuzü  Isid.  9,4.;  livtzU  Tegems.  Cod.  S.  34;  chuinftic 
St  Galler  Cod.  911.  Ausserdem  gleichfalls  übereinstimmend  in  den 
Quellen  steht  n  bei  drnktin,  furi,  fnrist,  ubar ,  bei  denen  sonst 
Mch  o  begegnet.  So  setzt  Tatian  neben  iruhttn  3,2  auch  irohm 
2, 83,  das  auch  im  St.  Galler  Cod.  242,  im  Tegems.  Cod.  10,  in  den 
Mens,  und  Salzb.  und  Mainzer  Gl.  [Diut.  II.  s.  284]  begegnet.  Kero, 
BR.  7  bietet  drihfinan.    Neben  gewöhnlichem  tiftar  setzt  Tatian ,  die 
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Mainxer  f!l.  auch  ohiir,  »eben  gewölinlicliem  ftmat  findet  «ich  im  lipicli, 
Cod.  111  fwiat,  neben  gewöhnlichem /«ri  bei  Ker.  und  Jun.  G\,  fori. 
In  Znaammeiisetzung  obarWu  kennt   auch  V  I. !),  15,  I'  I,  24,  20  ohar. 

0.  IttBst  eelbst  in  gleiclier  Weise  o  mit  m  wechseln  bei  hu^gn.  im 
wie  Uberltjuipt  im  Praes,  und  dem  nach  der  1.  Conj.  g'ebiMetea  Tncl. 
stets  V,  im  l'raet.  nat-b  der iS.  Ct»uj.  aber  stets  o  ausweist,  icrgl.  farham 
Kero,  BR.  2.,  urhokiim  ICmm.  Cod.  B.  1.,  arkocta  Tegerns.  Cod.  S.  34. 
Äbniieti  steht  dem  yUiuyt  —  gihogütk  V.  23,  73,  dem  hvrsgH,  hunglda- 
horsdih  V,  8,  10;     15,  S,  dem  bidurnu,  dvrmn  —  dm-n  gegenüber. 

FUr  -sfty  in  VF  setzt  F  auch  -zog  [sutümoeli  IV.  2«,  19;  vergi.  TiL 
8«  drizoij],  und  -zug  [fiareeg  II.  11,38].  —  Ebenso  setzt  V  H90>f. 
zugiiaten.  Neben  nu  setzt  F  U.  14,59  no,  neben  gewtihnlithem  M 
IV.  27, 28  ndtch. 

Neben  AiSnwa/Em  IV.  4,  1.  hi^ntsolmu  U.  14,  fiiJ  F  steht  ki^mo- 
llmn  II.  14,  59  VI»  und  hi?roBoUmfmo  III.  4,  2  VPF. 

Zweimal  ist  in  F  w  illr  i  in  VP  eingetreten ,  humittis  III.  12, 3'. 
humile  1.3,32.  —  Ebenso  steht  F I.  27,  20  sii  flir  gewlthnlifbc»  ri. 
Dans  cbendort  umgekehrt  bd /W  111.7,38,  giUmphitcu  11.14,00.  ji* 
IhnjjlickW.  II, 2[  t\lr  M  in  VP  i  gesetzt  ist,  s.  dort.  —  Assimiliereml 
Htebt  in  F  u  ftlr  i  auch  in  dem  Superlativsuffi.\  -ist'  bei  junguihi* 
IV.  7,  4.^).     Vergl.  auch  s.  442.  5  Partikel  gn-  fUr  gl-. 

1*  steht  in  F  auch  lUr  gewiihnliclies  und  in  VP  ansscbliesslub 
gebrauchtes  a  bei  a/KncA  IV.  29,  4.  IG.  alimga  l\.2><,  IG,  sowie  Im 
nbnral  111.7,44.  Dass  umgekehrt  ebeudurt  zweimal  a  fllr  genölm- 
liebes  H  gebraucht  ist,  s.  unter  a. 

Uass  F  M  für  gewöhnliches  o  [aus  n]  setzt  s.  dort. 

Über  den  Wechsel  von  «  und  o  flir  illteres  i  in  nuh,  oh,  s.  s.  4?j. 

F  setzt  einmal  in  miivm  II.  19,  12  u  fUr  ü  s.  s.  G7. 

Das«  bei  h-fttalhn  I,  1,45;  II.  Ü,42  F  »i«  dir  gewöhnliches,  in 
VF  ausschliesslich  geltendes  u  eintreten  liess,  a.  unter  ua, 

2.  u  steht  ferner  ausnahmslos  in  den  Handschriflen  bei  den  Bild- 
ungasilben  -wft,  -id,  -ula,  -vlo,  -ungn,  -iir,  -iis,  -uat,  -vglen,  -twdi,  nnii 
dem  Kuffixe  -hu»,  bei  welchen  es  auch  alle  anderen  gleichzeiiigtio 
Quellen  in  den  bei  lt.  varkümmenden  Würlcni  ausschliesslich  am- 
weisen. 

Eine  Aiiannhnie  mncbt  nur  -vi,  ftlr  das  bei  aphvi  die  Hbns.  und  andenGt, 
der  Tegems.  Cod.  10  aphol  bieten.  Femer  -ur,  wo.nir  bei  ntdutr  mitAnuikw 
von  Tat  IS.'i.  11  Bunst  nur  sudier  [Dint.  III.  b.  87],  mehir  Emmenni.  Cod.  JI  » 
belegen  ist,  und  -tut,  woftlr  der  Ebner.  Cod.  [Ecoard,  Franc,  or.  U  ■.  IIJ^ 
daa  gleich  emoat,  emiil  aonat  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommende  erwtl  biMet- 

In  Übereinstimmung  mit  allen  anderen  gleiehzeitigeD  Quellen  «Diatr 
Enuner.  Cod.  £.  18,  der  tkiontitt  setzt,  bietet  0.  nnr  tkiottSat  tutd  T. 
7,41  VF  ihionestes.  Vergl.  Tegerns,  Cod.  10  tliiontatea,  Tegens.  Cod 
&  34.    Frankf.  Cod.  40  dionetle. 
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Ebenso  steht  u  in  den  Bildungssilben  -um,  -vn,  -unt,  -untij  bei 
denen  aber  gleichfalls  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Quellen  da- 
neben auch  andere  Yoeale  vorkommen. 

So  steht  neben  um  in  fadum  V.  29,  41.     faduma  IV.  29,  24;    29, 13  P. 

/ci#/u9iion  IV.  29, 7  F ;   29, 32  PF,   womit  die  Rhab.  Gl.  nnd  Reich.  Cod.  111  flber- 

oiDSthnmen,  anch  4m.  in  fadama  IV.  29, 13  VF.     fadamon  IV.  29,  32  V  [vergl. 

fadcLma  Zürcher  Cod.  C.  .09],  sowie  cm  in  /a^Jomon  IV.  29, 7  VP  [vergl.  fadome 

BUa.  GL].    Bei  gadum  findet  sich  nur  um;  vergl.  gadam  Cassl.  GL 

Neben  sibun  IV.  6,  32  steht  IV.  6,  47  Man  VP;  F  sibun.  Assimilierend 
findet  sich  sibini  I.  3, 3G ;  IV.  14, 20.  sibinin  V.  14, 24  und  ebenso  sihino  L  4, 59. 
Vergl.  Tatian  89, 2  sibinu,  Diut.  III.  s.  98  sibiniu. 

Neben  gewöhnlichem  mammuidiy    das  in  Übereinstimjnnng  mit  anderen 
Qnelleo  auch  bei  0.  in  der  Regel  gebraucht  ist,  findet  sich  assimilierend  mam- 
fnonto  n.  14,  42;     UI.  19,  20;     20,  30;     IV.  23,  33;     H  9(;     [ebenso  Mens.   GL, 
Tegems.  Cod.  10  u.  sonst],   und  mammenieru  IV.  11,  25  VP  [vergl.  mammendi 
Wiener  Cod.  1815;  Denkm.  s.  184";  häufig  bei  Notker].  —  Für  thüsunt  steht  assi- 
milierend  thüsonton  ni.  6,  4.  53.     Ferner  setzt  PF  statt   -und  in  jugund,  das 
14,53.54;    16,14;    V.  5,5  in  sammtlichen  Handschriften  begegnet,    1. 4, 34  -enJ, 
das  sich,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  auch  im  Tegems.  Cod.  10  findet.    Für 
(irunti,  das  bei  0.  ausschliesslich  und  theilweise  auch  in  anderen  Quellen  begegnet 
[arundi  Ker.  Gl. ;  ärunti  Emmeram.  Cod.  G.  73,  Reich.  Gl. ;   Diut  L  s.  257],  findet 
sich  auch  ärorUi  Möns.  Gl.,  Tegems.  Cod.  10,    äranti  Eccard,  fr.  or.  I.  s.  84G. 

u  steht  ferner  in  follusti  IV.  14, 14,  worüber  im  Glossar  nachzu- 
sehen ist.  Hier  ist  nur  zu  erwähnen,  dass  diese  Form  nur  noch  im 
Emmeram.  Cod.  2ß,  E.  18,  in  den  Mons.  61.  vorkommt.  Sonst  steht 
foUeist,  fcllcdst,  folliit,  follest. 

3.  u  steht  femer  ausschliesslich  in  den  Partikeln  tm-  [um-],  ur- 
sowie  endlich  gleich  a  und  i  [s.  d.],  und  zwar  wieder  übereinstimmend 
in  den  Quellen,  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  des  sonst  unbelegten 
Compositums  fihu-uutdri ,  vergl.  ßhu  und  fehe-uuart.  Ebenso  findet 
es  sich  in  dem  nur  von  0.  gebrauchten  uuüu-mna  II.  9,48  P  [vergl. 
nuiiu\y  woftlr  VF  uuita-uina  setzen,  sowie  in  dem  gleichfalls  nur  bei 
0.  vorkommenden  hugu-lust,  das  II.  11,64  in  allen  Handschrifteo,  IV. 
37,9;  37,38  in  VP  begegnet.  F  liest  IV.  37,  9  hugo-lusti,  IV..37,38 
aber  hugi-lustin.  Für  fridtisame  II.  Iß,  25  VP  [vergl.  Flor.  Cod.  Diut. 
in.  8. 195]  setzt  F  fridssame  [vergl.  Diut  III.  s.  87].  L  29  steht  in 
allen  Handschriften  fridoaamo. 

4.  Eingeschoben  ist  u  in  lougtma  III.  20,  89  F;  VP  bieten  lougna, 
das  I.  27, 18;  II.  3, 1  in  allen  Handschriften  begegnet.  —  Ebenso  be- 
urtheilt  sich  bißluhu  ^^^33, 24.  s.  oben  beim  a  und  unten  beim  h. 
Über  o  flir  u  bei  Stämmen  auf  u  s.  s.  206.  Ebenso  steht  flir  gewöhn- 
liches ßu  F  1. 1,  31.  63.  67.  90;    HI.  20, 182  ßo. 

u  steht  femer  in  den  fremden: 

fundäment,  mu8ica,  purpurtn,  regüla,  ttmica,  zerubtm,  —  augu- 
gthms,  judeo. 

Dass  F  ii  in  der  1.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  etliche  Male  in  o  nnd  t  fibergehen 
lasst,  und  dass  ebendort  in  der  1.  und  8.  Ps.  pbir.  Praet.  Ind.  starker  nnd  schwacher 
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Verba  manchmal  o  fQr  u  steht,  s.  oben  s.  85. 103  fg.  Über  u  ftlr  d  in  der  2.  Ps. 
sing.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba  s.  s.  97.  Über  u  (für  a  im  Dat.  sing,  weibl. 
Snbst.  und  Adj.  s.  s.  200  und  s.  274;  s.  überhaupt  oben  bei  den  Decl. 

Dass  mitunter  bei  Stämmen  anf  auu  auslautendes  u  fur  gewöhnliches  o 
steht,  s.  unter  o.    Über  v  in  der  Bildnngssilbe  ag  s.  oben  s.  434. 

Bezeichnet  wird  dieser  Laut  in  der  Kegel  in  allen  HandsehriAeD 
mit  u,  von  P  und  namentlich  von  P  vereinzelt  auch  mit  r. 

So  steht  in  P  gihvgitun  1.  22, 6.  giaprochanv  1. 15, 22.  nv  1. 1, 123;  n.3, 
53 ;    6, 55.    fwm  III.  14, 41.    uumtar  V.  1, 1.    zilotvn  IV.  36, 17. 

In  F  frägetvn  in.  17, 37  F.  gideiptvn  1. 9, 38.  gUhvnchit  III.  13, 26.  ^■ 
/wi  III.  16,49.  guatv  in.  U,  4S.  keistltcherv  m.l,4S.  wtnnv  IIL  21, 34.  redim 
IL  8, 32 ;  III.  14,  51.  födv  UI.  7, 20.  vbar  1. 23, 32.  tbaral  1. 1, 99 ;  23, 14;  U 
4, 6;  4,  71;  V.  7,  5;  20, 4;  24, 19.  vharlüt  I.  24,  20;  lU.  23,  41 ;  IV.  34,9. 
vbil  I.  15, 42.  tmbikirg  V.  1, 32.  vmbirttm  1. 1, 104.  vmmaht  UL  20, 16.  vn- 1. 
4,43;  8,2;  11.4,3.  iwZär  1.5, 54;  111.16,52;  V.  24,18.  vngimach  l,S,2.  m- 
redina  1.22,11)  11.4,70;  HI.  16, 56.  vn«I.  6, 18;  12,30;  17,69;  11.21,29; 
111. 12, 26 ;    V.  1, 15.    viises  V.  23, 114.    nisich  IV.  36, 10.    vrteil  I.  28, 5. 

Im  Akrostichon  [Äei7t;L80],  sowie  am  Anfang  der  Zeile  [Ffw  IlL  14,9; 
P  verschrieben  uvnz;  Vntar  IN.  18, 1 ;  Vnbera  1.4, 9J  gestattet  auch  V  anrailiBs 
weise  v. 

O. 

■  ■ . 

1.    Aus  n   entsteht  unter  dem  Einflüsse  eines   folgenden  a  der 

Laut   o.    fF  IV.  27,  27   nuorfov].     Er   findet   sich   Übereinstimmend  in 

sänmitliehen  Handschriften   ausnaljmslos   a.  im  Part.  Praet.  der  Verba 

der  T).,  sowie  theilweise  der  1.  und  2.  abl.  Conj.;    b.  in  den  Stämmen: 

biforony  bora,  borgftn,  boto,  hrosmuy  dohta,  dohter,  dohtit  doli:, 
elemosytia,  fogal ,  fol,  folgtUy  folk,  folli,  fol/o,  fora,  forahta,  forahtal. 
forahtlihy  fordoro,  fordoron,  forakun,  forna,  frosf ,  gihogtlth,  gilos,  gdd, 
gnmOy  (forag,  yoringi ,  goi ,  hcrizohoy  hof,  hold,  holdo y  horny  horOy  korsglih, 
kolboy  korb,  koim,  koruriy  lob,  lobduam,  lobon ,  loc ,  lokun,  losen y  lasgh, 
niordy  morgen,  morneny  nohy  nol ,  oba,  obana,  obanentigi y  obaZy  ohfm\ 
off  an  j  offonon,  oftOy  olibe.rg  y  opfaVy  opfordny  oleiy  ordo,  Organa  y  rome^^ 
TOS,  rotfa,  rozag y  scolo ,  acoiyio y  solar i y  sorguy  sorgon,  sorglth,  spory  W, 
t/iolön,  thorf,  thorn,  tJforren,  uuintuuorfa,  uuolfy  mtonen,  uuorahta,  wMii. 
zorkoIü)iy  znrUy  zornlih. 

Neben  gidorsta  findet  sieli  gidurnm  von  gldar^  neben  scolta  steht 
sculnn  von  sccd  ^  neben  konda  stellt  knnnl  von  kan.  —  Anders  beur 
theilt  Hieb  moläa  neben  vingnn  s.  unten. 

iJbcr  0  für  gewöhuliehes  u  am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  der 
Comp.  s.  unter  v, 

III.  (),  IT),  wo  VP  bigonda  setzt,  bietet  F  das  auch  sonst  [Möb:«. 
Gl.,  Tegerns.  Cod.  10  plgnnda]  begegnende  bigunda.  Ebenso  steht  F 
fnrehtet  gegenüber  fornhlet  in  VP  |vergl.  furihtnn  Kero,  BK.  4.  furih- 
tanti  Hynni.  l.,  Reich.  Cod.  III  u.  a.] ,  iinda.  1.27,31  ftlr  ondn  \?, 
glunsfa  111.22,21)  ftlr  ghnsta  VP,    gxmsti  V.  2;"),  101  ftlr  glonsti  in  \T, 
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:imda  L27^31  fbr  konda  VP.  Daneben  gelten  die  angeftibrteu  uiinU 
r.  15,  14  VPF,  kunni  I.  2,  42  VPF. 

Anderwärts  findet  sieh  auch  noch  bei  anderen  von  den  bei  0. 
orkommenden  Wörtern  der  Wechsel  zwischen  u  und  o.  So  steht 
'egems.  Cod.  10  churp,  Tat.  3S,2  fugala,  Tat.  173,  1  nuh,  Kero,  BR. 

0  fuUi,  Wiener  Cod.  301,2732  fura,  Wiener  Cod.  3G1,  Tegems. 
lod.  10,  n.  a.  bifuri  neben  korb,  fogal,  follij  fora,  bifora,  nah ,  die 
1.  allein  kennt,  und  die  auch  sonst  in  der  Kegel  vorkommen.  Bei 
Uen  anderen  WOrtem  ist  auch  anderwärts  nur  o  belegt. 

2.  Purch  dasselbe  Zeichen  aber,  durch  welches  das  aus  u  ent- 
tandene  o  ausgedrückt  wird,  wird  auch  ein  anderes  o  bezeichnet, 
reiches  auf  a  zurückgeführt  werden  muss.  So  in  holon ,  das  für  ein 
onst  gewöhnliches  halon  ausser  bei  0.  nur  noch  bei  Ker.  61.,  St. 
iallen  Cod.  299,  Tatian  127,  3;  152,3,  sowie  in  einigen  Quellen 
les  11.  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  So  femer  in  dem  fast  aus- 
labnilos  [uuoraiti  Y.  1,  2  Y]  gesetzten  wtorolt,  das  sich  neben  sonst 
rewöhnlichem ,  in  manchen  Denkmälern  ausschliesslich  gebrauchten 
iueralt  [Tat.  13,4;  131,8  u.  ö.],  t^uei^dti  [Tat.  132,  19]  nur  noch  bei 
rat.  75,  3;  7G,  4;  77,  4  u.  ö.,  Musp.  30,  Wien.  Cod.  312.  2681, 
Tegems.  Cod.  10,  Or.  Otl.  9.  21  findet.  So  femer  in  viohta,  neben  wel- 
ibem  aber  F  I.  8, 3;  II.  10, 1  auch  mahta  bietet.  Wahrscheinlich  sind 
^uch  hieher  zu  ziehen  fon  [vergl.  fana  H  24 ;  Tegerns.  Cod.  S.  34 
md  das  Glossar;  s.  auch  oben  fun  111.21,27  F],  sowie  giuu&n  und 
/omp.,  bitßtoranlV.  19,48,  hol,  welche  wie  allenthalben  nur  o  ausweisen. 

Aus  a  entstanden  steht  femer  o  in  der  ersten  Silbe  von  thordf, 
lowie  in  nakot,  mitliont ,  welch  letzteres  sonst  nur  mit  u  zu  belegen 
■t;   Kero   setzt  auch  nahhutan;  vergl.  innachutot  Par.,  Reich.  61.  — 

1  kennt  auch  F  in  mithuni  II.  8, 14. 

In  brofma,  das  111.6,46;  7,50;  10,38  begegnet,  lässt  es  P, 
las  gleich£Edls  in  der  Begel  o  setzt,  mit  a  wechseln,  und  bietet  III. 
1, 28  brasma.  Ebenso  steht  soma  II.  17, 19  F  neben  gewöhnlichem  und 
in  VP  ausschliesslich  gebrauchten  sama,  neben  vianPn  mit  Ausnahme 
von  lU-  3, 14  F,  wo  ßrmanemh  steht ,  im  Gegensatz  zu  allen  anderen 
Mid.  Quellen  fii-monen.  Neben  zauueta  Y.  13, 12,  zaumti  Y.  13,  9.  14 
findet  sich  in  F  auch  zo%i.\i:eta  Y.  5, 5,  YP  zauueta.  vergl.  Weihensteph. 
Cod.  D.  6  zovuitun.  Neben  gewöhnlichen  und  sonst  ausschliesslich 
gebrauchten  Formen  aus  klagdn  setzt  F  Y.  6,  70  klogont. 

In  allen  Handschriften  wechselt  a  und  o  bei  einfalL  Es  steht 
ünfalian  U.  7,  55.  einfalie  Y.  23,  87.  einfaltaz  Y.  23,  164  F  neben 
nn/ol«  ni.22,45;  Y.23,85.  etn/b^^^  V.  23, 165 ,  das  sonst  nur  bei 
einfolto  61.  Jun.  3  vorkommt. 

FUr  a  steht  femer  o  wie  auch  sonst  in  oßo  [s.  gotb.  ufia,  Tat. 
180,2  ofta]^  sowie  in  »awoY. 8, 43P  [vergl.  Par.,  Ker.,  Jun.  Gl.  und 
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öatneiiflrfch  Äo&erJ,  fifo[mg6^j  Iß,  l^t  lUd  öIo' fitf  lV.2ä, J6?P; 
m.  11, 12  F;  H  131.  —  Ebenso  stellt  Tt.  S6^  2d  i^cMir  V*  ftr  mm^ 
yeränlasit  dnrcb  das  Iblg^de  M.  Tfbt  gc^^fttdMicif^^Moiu^  F 
IT.  4,  tO  o6ona. 

Dfliss  ntngekehrt  ä  für  gelrfibnlidies  o  efaifBtrttiBir  IbI  kl  Arit- 
fidbffi  1. 11, 64  Imd  öda  l=:^odo,  mt]  Hf.  19;  t;  doüvift  irfelldy«  ^oA 
W.  16,29  VP  fvergt  IV.  85,  26  ?)  s.  dlieti  A  m. 

t)vaci  A^hnSk&m  flüctet  sidif  a  fii  o  ffSwiäädtiM  lAoK^ 
43  y,  das  zaÜreföben  Fdrmen  Mt  a  g^;eiittb6r0fa]i^  toitid  iil/tMifc, 
ans  dem  die  mdsfen  Form^  nebeii  yWMfiti^  l'fr,  7.  jfVtfibiitf  12,56. 57. 
frauuSni  Y.  23, 87  ^bÜdet  sind. 

NamenÜich  ist  in  I^olge  von  Asrimilal^  o  itett^iies  Üonitf  ted^ 
vorkonuneiideii  a  eingetreten  bei  Verben  der  2.  fi^diw:  €Jb||.  toi  SHauneD 
anf  ai,  m,  ar.  So  atonähmrios  bei  b€ioi6n,  kmkiSn,  tnmkol^  müh 
gci6n,  marUMn^  ikranisoldn,  zuifMn  nnd  m  FF  tedf  M  ^[jfUfo,  |iih 
/ofik  [V  a/oZgef  I.  23,  21.  giafalön  IV. 7, 4^  io^de  k  FM  AümM 
fVP  dan^iuddviii  Tu.  2, 7]. 

Ansnahmslos  femer  in  e&onö»,  nnd  abgeseben  toü  tIL15|23; 
'V.25,81,  wo  F  öffan6n  setet,  aneb  hei  oJFon&n.  Statt  rigmdii  IL  1J8; 
ni.  12, 15  in  VP  setzt  F  m.  1^,  Ibre^inSn.  Von  sammam  findet  flidi 
nnr  ein  Beleg  [HI.  26^ ^7],  iireldier  a  ans^eisi,  das  V. 3, 16  tei  ka 
hisegdnSt  in  sämmtlicben  Handschrifteii,  IV.  10, 9;  V.  1^  9  bd  jitefMA 
in  F  Yorkomint.  VP  setzen  an  letzterer  Stelle  wieder  ^  das  ddi  iiuier- 
dem  auch  Öl.  6,  35  [gisegonotaz]  in  VP  findet.  P  bietet  hier  e ,  to 
y.  1;  12;  20^.68  [segenotts,  gisegenote]  in  sämmtlicben  Handschriften, 
IV.  10,  9  in  VP  vorkommt. 

Aasnahmslos  femer  hei  gllastorfm,  gisuntoron,  muzchorSn,  «titmior^. 
zorkolon,  —  In  afarön  steht  IV.  26,  20;  V.  9, 49  ausnahmslos  a,  welche« 
sich  auch  bei  giauarot  I.  3,  10,  giafaronti  I.  9, 12  VP  \F giafaronii^Vi^ 
31,  30  VPF  giaforont],  irscabar&n  IV.  2,  30  F,  trkobarSt  V.  2,  14  V 
[P  irkobw*6t,  F  koborSt ;Y.  7,  35]  12,  M]  23,1  VPF»Vfc)6or8n,V.  12,40 
VPF  ubarkoborön,  VPF  IV.  31,  30  vbarkoborot]  findet.  Ebenso  steht  I. 
1 ,  60  in  V  giuuidaron ,  F  uuidaron ,  P  ginuideron  neben  zahlreidien 
Formen,  welche  o  ausweisen.  Daneben  besteht  uuidire  TU,  12, 44  YP, 
wofür  F  iiiddere  setzt.  Auch  in  opherota  U.  9, 61  ist  in  VF  Ittr  das 
sonst  [1.4, 12;  IV.  9, 1;  11. 9,61  P]  geltende  o  ein  e  eingetreten.  In 
zimbrot  IV.  19,  38  hat  F  das  o  ausfallen  lassen. 

Ebenso  hat  F  im  Gegensatze  zum  VP  o  theilweise  ausgeworfen 
in  fordrdno  1.4,41;  11,22;  23,46,  dagegen  gleichfalls  im  Gegensatz 
zu  VP  eingeschoben  in  brosomSno  III.  7, 50  [vergl.  Reich.  Cod.  ^ 
prosamo], 

.  Am  Schlüsse  des  ersten  Theiles  eines  Compositnms  findet  es  ^^ 
in  drostolos. 
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0  steht  ferner  in  den  fremden: 

Corona,  elemosyna,  polonan,  scorpw,  —  enoch,  grigorius,  hiironimus, 
ifdan,  macedonia,  ntchodhnus. 

Ausschliesslich  steht  femer  o  zum  Theil  abweichend  von  andern 
oellen  in  livol  [Reich.  Cod.  99  livalle ,  Isidor  4, 4  libelles]  ^  biscof 
[otker;  Ps.  64*,  4  piscouf].  Flir  o  in  dem  fremden  sichor  setzt  F  stets 
,  das  auch  Kero  kennt.  Sonst  steht  stchar  [Mons.  GL,  Tegems. 
[mL  10,  Wiener  Cod.  2732],  sihhir  [Mons.  Gl.,  Tegerns.  Cod.  10].  Bei 
churheit  lU.  23,  36  steht  u  übereinstimmend  in  den  Quellen,  o  scheint 
msi  beim  Adj.  nirgends  vorzukommen. 

3.  Für  älteres  und  sonst  [Ker.,  Rhab.,  Jun.  GL,  Reich.  Cod.  99, 
mmeram.  Cod.  33]  gebrauchtes  t  steht  o  in  oba  [si] ,  das  ausserdem 
ir  noch  Ker.  GL,  Tat,  Lied  der  Samarit.,  Schwur  der  Könige  kennen, 
onst  steht  auch  ttfta,  übe  [Hymn. ,  Jun.,,  Mons.  GL,  Tegerns.  Cod. 
)  u.  ö.],  welches  auch  F  setzt,  üb  IV.  11,33;  30,32;  V.23,94. 
asschliesslich  u  gebrauchen  in  Übereinstimmung  mit  Tatiau,  Emmer. 
[)d.  14,  E.  18,  Flor.  Cod.  [Diut.  UL  s.  196],  Tegerns.  Cod.  10  VP  bei 
5m  Comp.  mib.  F  setzt  hier  IL  12,  37.  38  nob;  [vergl.  Tat.  84,  4; 
inst  Tatian,  Freis.  Cod.  C.  F.  10  u.  ö.  auch  ein  bei  0.  unbelegtes  nib]. 

För  gewöhnliches  *  steht  o  auch  in  der  Partikel  for-  \formondnti 
4,65VP.  iin/orAoZan  L  15, 42  VPF],  ^o-[^oZocÄ3V.  20,  76  F.  gosagdta 
.7,  lOF]  s.  oben  beim  i,  wo  auch  angeftihrt  ist,  dass  FIV.  8, 17 
Motdta  ftlr  gisitota  in  YP  setzt. 

4.  Gleichwie  bei  Tat.,  Tegems.  Cod.  10.,  Freis.  Cod.  C.  F.  10., 
ar.,  Ker.  Gl.  steht  ferner  o  fllr  e  in  xmola  [s.  Rhab.,  Ker.,  Paris.  GL, 
rfch.  Cod.  99,  Tegems.  Cod.  S.  40, 10  uuda],  utiolctga  [s.  Kero  uue- 
ga],  odo  [wie  bei  Tat.,  Emmeram.  Cod.  1,  E.  30,  Flor.  Cod.,  Tegems. 
>d.  S.  40,  10,  Orat.  OtL,  Wiener  Cod.  2681,  Isidor;  vergl.  edho 
eissenb.  Cat.,    Reich.  Cod.  99,    Ker.,  Par.  Gl.]. 

Ebenso  steht  in  VP  stets  miordt  fllr  sonst  allein  übliches  uuerolt^ 
\s  auch  F  ausweist.  —  Über  o  neben  e  in  unollen  s.  oben  s.  114. 
BBimilierend  steht  o  für  e  in  gouuon  1. 13, 4;  III.  14,  75  \geuui  U.  14, 2; 
jrgl.  gounes  Wien.  Cod.  361 ,  Diut.  HL  s.  324].  —  Ebenso  im  Dat. 
ag.  der  Adj.  liobomo  V.  4, 14VP,  selbomo  1.4, 39  VP,  seragomo  V. 
4  P.  tiofomo  m.  14,  75  F,  liobomo  V.  10,  16  F,  gidrostonio  I.  22, 42  F, 
Ibomc  m.  16, 63  F. 

5.  Anders  als  die  bisher  behandelten  o  beurtheilt  sich  o  in  der 
ndsilbe  von  frammort^  heimort,  miidarort,  hintarort  und  ekord,  woflir 
P  II.  3,  S  ein  sonst  unbelegtes  ekard  bietet,  s.  hierüber  im  Glossar 
id  oben  s.  379.  3. 

Über  auslautendes  o  bei  Stämmen  auf  atiu  s.  oben  s.  131.  —  Aus- 
khmsweise  steht  hieflir  auch  u.  So  F  garu  IV.  13, 23;  VP  garo.  In 
sm  Compositum  garalih  ist  a  eingetreten. 
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Über  den  Wedud  von  o  in  BilditngitRlIheti  mit  a,  e  s.  nnter  a.  Du«  flu 
feek  a^intiitt,  s.  x.  {3:t.     ttb«r  ii»  für  n  s.  ou. 

Über  o  In  F  ftr  «  in  VP  in  der  1.  und  .1.  Pb.  phir,  Praet.  Ind,  lUika 
nnd  achwaebsr  Vflifca4  sowie  in  dur  I.  Pb.  sing.  Pnos.  Ind.  ichwiicher  Verbat. 
oben  s.  86  'i%, 

Üb«r  o  Ar  a  In  Ptri.  Pr^et.  sUrkor  Vcrbii  s.  üben  s.  121,  Tber  o  ja  fer 
BBAttigMHbe  o^  «. ' Aflk  ».  <H1.  Dhh  fllr  ci  in  der  Endung  des  Gen.  plttr.  4» 
Mbifc  M  ZuUnNMttfenng  mit  -l\h  Dinnchmal  i.  n,  eintritt,  8.  s.  137.  UJ. - 
Bhar  H  >aH  AeMm «  «,  eben  bui  den  Dccl. ,  die  llberhaupl  ku  vergleichen. 


L.^NGE  VOrALE. 

Ä.  M,  Ö.  ~  I.  K.  -  V. 


1.  Dtn''lu^^,  durch  ikssellie  Zeidicn  HUHgedrUckt,  nie  ^ 
kMn,  Ton  F  indeM  manrlmml  {ddr  V.  4,  8;  5,  13;  6, 'J;  T,  10-, 
I^IS;  14,1.  «^IV.  IM,  L>[.  »11%  in. '.),  IT]  circumflektieH ,  fodd 
^  DlMrdtAttBtiiiellA  ju  don  Haiidschrinen  a.  im  Praet.  pl.  ii.  B.  v. 
der  Verba  der  2.  abl.  Conj.  |s.  s.  6];  b.  im  I'raes.  der  Verba  ia 
2.  tednpl.  Oonj.  [o.  s.  15J;  c.  in  Überciiistimmung  mit  allen  luideren 
Quellen  in  fol8:endeii  Stiiinnien: 

äbant,  aöläzi,  dtvi,  anai-äti,  <1ho,  ärartÜ,  bdffa,  b&gbi,  bära, -bänf, 
biknäu,  brähta,  bräma,  dät,  dräifi,  dräti,  daäla,  fdra,  färin.,  firüit, 
finttidu,  fräga,  frSgön.  yälia,  gdhi,  gShu,  gibäii,  giläri,  giläu,  gimtK 
ginddig,  ginäda,  ginädön,  gin&tt,  gträti,  gisäzi,  gietäidn,  gistSfttt,  gini*, 
giguäso,  gitkähti,  giuttäfnu,  giuttäri,  gittuäti,  gizämi,  här,  i/hnar,  Ür,  tfh 
tlu,  irknäu,  iti&rin,  irsmähu,  krau,  mät$n,  mdno,  mAnöd,  märi,  ndn, 
näh,  näht,  nähiato,  nähu,  näini,  räfoin,  rät,  sälida,  »älig,  aar,  »te,  m^ 
käri,  aeäf,  scäßn,  tmähi,  gmähi,  solän,  apäti,  »präcka,  statt,  ittiM, 
audri,  auäadvam,  thäfUa,  thdr,  tätun,  uudffan,  uuäg,  uuäga,  uuähi,iah, 
uudni,  uvänu,  unär[venK],  uuäT  [ah\],  uuät,  v.uötK,  zäla,  sälän,  —  nS». 
Ferner  findet  lich  ä  Obercin stimmend  in  den  Handachriften  wie  in  dien  nd>« 
ahd.  Quellen  in  dem  Prwfix  ä  [ädeilo,  äbulgi,  äleiba,  ärümi,  äauih,  äaiäggi. 

2.  Ferner  steht  i!  in  der  Hildiin^ailbe  dri  nnd  zwar  a.  UbeNiB- 
stimmend  in  den  Handüehriften  bei 

buachäri,  ßku-v.uiäri,  fisgüri,  garfäri,  heitäri,  acribäri,  MluM'^ 
uuisöd ■  apentäri,  zuhtäri,  —  betaldri,  bredtgäri,  gouguläri,  htginäri,  mat 
läri,  munizäri,  sekilSri, 

b.  bei  altäri,  driagän,  /dr&ri,  karkdri,  leitäri  F,  aaltdri,  «eiSUK 
spthSH  F, 

bei  welchen  statt  d  aimh  andere  Voeale  vorkommen.    So  in  VP  du* 
ABsimüation  veranlaaal  o  [scäktiyo  IV.  31,  1].    Ferner  i  [fdrira  IV.  1^ 
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4  VP,  P  fdrära-,  U.  4, 5  fdräri  in  allen  Handschriften.  —  leiiiri  IV. 
B,  23  VP,  P  leiHdri.  —  spihiri  I.  28,  16  VP,  F  sjnchdri]  und  namentlich 
welkes  als  Umlaut  von  d,  nicht  mit  Grimm,  Gramm.  II.  s.  126  von 
anfzmassen  ist,  das  in  der  Silbe  dri  nirgends  angenommen  werden 
w(^  und  flir  das  am  wenigsten  e  zu  sprechen  vermag,  da  es,  kostin- 
ri  ausgenommen,  nur  nach  langer  Stammsilbe^  also  stets  nur  da  gilt, 
0  Grimm  selbst  nur  d  annimmt. 

Es  steht  alteri  U.  9, 47  neben  altdre  U.  9,  80;  altdri  IV.  33,  35. 
iagero  II.  23,  7  neben  driagdrin  U.  21,  9.  jalteru  1. 5,  10,  satteres 
^  28,  20  VP  neben  scdidres  IV.  28, 10  P.  scdherea  IV.  22,  3,  scdJiero 
.  11,  23,  [scdhere  IV.  31,  28  V]  neben  scdhdri  IV.  22,  13.  scdhdra  IV. 
,3,  [scdhdre  IV.  31,  28  PF]  in  allen  Handschriften,  femer  karkere  IL 
1,39  in  P  neben  karkdH  V.20,88;  IV.  13,24.  karkdre  Y.20,ri. 
id  kostimero  S  2  VP. 

In  einigen  findet  sich  sogar  nur  die  umgelautete  Form.  So  bei 
utrera  V.  21, 15.  lichicera  U.  20,  11.  scepheri  L  5,  25.  Auch  in  an- 
»ren  Denkmälern  .  findet  sich  bei  diesen  Wörtern  e  [lichazera  Tat. 
i,5;  Kchezera  Tat.  103,  4;  skepher  Isid.  5,  7]  daneben  aber  auch  d 
Mazdra  Tat  33,2;  huordra  Mons.  Gl.,  Tegerns.  Cod.  10  u.  ö.]  wie 
mgekebrt  da,  wo  0.  nur  die  Form  auf  -  dri  gebraucht,  anderwärts  da- 
rben meist  auch  die  umgelautete  vorkommt.  So  setzt  Tatian  9,6; 
?1, 1  buocheri;  221,4  gartert;  149,  1  munizeri ;  101,2;  141,1  scri- 
ra;    157,  4  solerL 

Bei  ßsgdri,  gotyildri,  heUdri,  higindi'l,  sctuddri,  hetcddri,  mezi- 
ri,  predigdri  findet  sich  abgesehen  von  späteren  Denkmälern  auch 
iderwärts  nur  die  Form  dri.  Die  fünf  Stämme,  bei  welchen  0. 
»derlei  Formen  zulässt,  weisen  mit  Ausnahme  von  saltdri ,  bei  dem 
e  timgelantete  Form  nicht  zu  belegen  ist,  auch  sonst  die  beiderlei 
nnen  ans.  tri,  ori  ist  anderwärts  bei  diesen  Stämmen  nicht  belegt. 
Auch  in  den  Vocalen  in  der  dem  dri  vorausgehenden  Bildungs- 
be  stimmt  die  Sprache  0*s  im  Allgemeinen  mit  den  anderen  gleich- 
itigen  Denkmälern  tiherein.  betaldri,  predigdri,  munizdri  weisen 
ßh  anderwärts,  abgesehen  von  jüngeren  Quellen,  nur  -al-,  -ig-,  -iz- 
I.  Statt  Ittgindri  findet  sich  im  Wiener  Cod.  312  lugendre,  statt 
}»gvldri  setzt  St.  Galler  Cod.  292  govggildri,  Tegerns.  Cod.  10  u. 
ist  coucaldra,  ein  Augsburger  Cod.  [Braun,  not.  hist.-lit.  2.  s.  117] 
^iddri;  —  bei  mezeldri  gehen  die  Handschriften  O's  selbst  ausein- 
ler.  n.  11,  7  steht  mezaldra,  das  IL  11,26  auch  in  P  begegnet.  V 
zt  viezeldra. 

3.  Manchmal  steht  d  ftlr  gewöhnliches  6.  So  in  den  Compara- 
en  liabdra  U.  22, 20.  scondra  IL  10, 1 1.  ziardra  IL  10, 11.  giuuisadra 
3, 41  VP,  F  giuuissera,  sowie  im  Superlativ  zeizdsto  1. 5, 16  P,  VF 
zoBto  s.  oben  s.  288. 
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F  setzt  ebenso  IV.  5, 66  sidär  flir  sidar  in  VP.    In  fremden  h^ 
sich  d  hei: 

fundäment,  mdgiy  manddt,  satands,  —  äbely  abrahdm,  ädäm,  hanAk, 
ddvid^jdcobj  kdin^  pildtus,  r&mdni,  sdturmis. 

Über  das  meist  durch  Assimilation  veranlasste  ^  für  o  in  der  2.  sehvaela 
Conj.  s.  oben  s.  65.  Über  das  meist  ebendadurch  beding  d  f&r  ^  ia  der  3. 
sehwachen  Conj.  s.  s.  71.  über  ä  flir  i  in  der  1.  und  3.  Ps.  plor.  Pmes.  Conj. 
starker  Verba  s.  oben  s.  37. 

Dass  in  der  Wurzel  ffdtiy  stdn  der  Vocal  d  mit  i  und^ei  wechselt,  s.  s.  IOl 

In  irkmiatit  IV.  15, 2'd  VP  ist  ua  ftir  gewöhnliches  d  eingetreten. 

Für  gewöhnliches  bi  [bi]  setzt  F  UI.  7, 59  bd  [ba].  Vergl.  ba  Reich.  Cod.  99. 
Hymn.  H,  Emnicram.  Cod.  E.  18,  Stutfg.  Cod.  218. 


\ 


E  [=M]. 


Der  Umlaut  des  langen  d  ist  bei  0.  a.  theilweise  in  der  BBii- 
ungssilbe  dri  eingetreten,  wie  bereits  s.  455  angeführt  wurde,  wo  aixl 
bemerkt  ist,  dass  hier  sicher  Umlaut  von  d  anzunehmen  ist;  b.  fniel 
er  sich  in  dem  Adjectivum  stetig  [polonan  onh  then  stttigoii]  V.  17,31. 
Dass  auch  hier  nicht  etwa  Umlaut  von  kurzem  a  anzunehmen  H 
folgt  abgesehen  von  anderen  Quellen,  auch  aus  frumü  sdrääii 
in.  24;  19;  mit  michileru  unstdtt  III.  7,  16;  ioh  uuoroU  toutf 
V.^14,  9.  Bezeichnet  wird  dieser  Umlaut  durch  dasselbe  Zeicki^! 
durch  welches  der  Umlaut  des  kurzen  a,  sowie  das  gebrodieBei 
ausgedruckt  wird. 

A 

o. 

1.  Mit  demselben  Zeichen,  mit  dem  0.  das  kurze  o  ansdrteh, 
bezeichnet  er  auch  das  lange ,  aus  Verdichtung  von  ou  entstandofc 
Es  findet  sich  übereinstimmend  in  den  Handschriften  und  abge«k« 
davon,  dass  einige  Quellen  in  etlichen  Wörtern  daneben  und  daitir  la^ 
einzelt  ao  eintreten  lassen  [haoM,  iniost,  taot,  laonot  Paris.  GL  !•» 
Rhab.  Gl.  u.  a.],  auch  in  sämmtlichen  ahd.  Quellen  a,  im  PriL  Äf 
1.  und  *^.  Pers.  der  Verl)a  der  5.  abl.  Conj.,  welche  den  Staunt 
einer  Dentalis  oder  h  schliessen.  s.  s.  11;  b.  bei  dem  Verbam  ab 
der  5.  redupl.  Conj.;    c.  in  den  Stämmen: 

bosa,  bosheit,  brot,  döti,  douuSn,  dröst,  drdstii^frd^  frdnisg.  ffi^ 
frono,  gibösön,  gihut,  gidddu,  gidrug,  ginuz,  groz,  höh^  höht,  holm.yf^ 
hönUy  houida,  honu,  hursain^  höi*u,  imbot,  tun,  lunun^  lästig  /<3c,  *.*». •^ 
notag^  notlih,  uoto,  nottii,  odcg^  ddij  ora,  odmuatiy  odmuatig,  ottami,^* 
ostorvn.,  östrigy  rosa,,  rot,  ncöni,  sconudriy  nfözönj  föd,  urlösi, 

2.  Als  Steigerung  von  a  =  goth.  -  niederdeutschem  •»  kaut* 
Sprache  von  VP  und  F  im  Gegensatz  zu  anderen  ahd.  Denla&ö' 
nur  in  der  2.  schw.  Conj.,   in  den  Comparativ-  und  Superijö^sift^ 


t 


i 
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•&"•,  'dti-,  theilweise  endlicU  bei  den  snbstantivisehen  o- Stämmen 
/k  8.  207]. 

An  seine  Stelle  sind  ausnabmslos  Diphtbongen  getreten  und  zwar 
m  der  Regel  ua,  daneben  vereinzelt  und  durch  äussere  Gründe  berbei- 
jMhrt  in  allen  Handschriften  uo,  m,  in  F  auch  oa.  s.  diese. 

Übereinstimmend  in  den  Quellen  und  abgesehen  von  unizud, 
mizzuht  im  Wiener  Cod.  1815.  1^88  im  Einklänge  auch  mit  anderen 
)enkmälem  findet  sich  dieses  6  femer  in  den  bei  0.  seltener  als  sonst 
^orikommenden  Ableitungssilben  öd  \mdn6df  unegod,  uuizod],  du  [einoti, 
ierdti].  In  armuati,  das  ohne  Zweifel  gleichfalls  hicher  gehört^  ist 
m  0.  wie  auch  sonst,  in  Folge  von  Verwechslung  [vergl.  Grimm^ 
jramm.  II.  s.  256]  statt  des  zu  erwartenden  und  mitunter  [s.  Ker.  Gl.^ 
i^aris.  Gl.,  Reich.  Cod.  99]  wirklich  erhaltenen  arani-odi,  arm-ddi 
m  ara-rnuatt  UL  3,  14  P,  armuati  III.  7, 58;  21,  13;  IV.  2,  28  VP; 
IL  3, 14  VF;  20, 40 PF  [Mons.Gl.  ara-muoti]  Tegcrns.  Cod.  10.  ar^inuoit] 
eingetreten ,  woftlr  V  III.  20, 40  in  weiterer  Verkennung  der  Bildung 
iogar  ami-mtiati  [s.  aitn-mtiott  Wien.  Cod.  3640,  ann-mtiotige  Notk., 
Pä.68,30;  71,2]  zulässt.  Die  ursprüngliche  Form  armott  hat  F  IV. 
2,28  erhalten;  vergl.  ai-motm  selbst  noch  im  Wiener  Cod.  2721. 

Femer  findet  sich  6  in  den  fremden: 

Corona  y  ndna^  prosüj  rosa^  —  Jierody  iohannes,  iöseph,  nöS,  rdma, 
MHomdn,  thomaa, 

Daas  für  6  zweimal  ü  stobt,  s.  unter  ü.  Dass  fttr  ö  in  der  2.  srhw.  Conj. 
Kunentlich  in  Folge  Afstmilation  mitunter  ä,  einmal  in  F  auch  u  [mmnu  IL  19, 12] 
und  e  [irrenten  IL  9, 74]  eintritt,  s.  oben  s.  67.  Daas  für  ö  des  Superlativsafüzes 
H90  assimilierend  u,  flir  ö  des  ComparativsufVixes  ä  steht,  s.  s.  448.  Über  das 
in  F  einmal  vorkommende  durch  Assimilation  veranlasste  6  fttr  den  BUdungsvocal 
i  der  3.  schw.  Conj.  s.  s.  97.  Über  e  und  tt  fUr  ö  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet. 
Ind.  der  schw.  Verba  s.  s.  97. 


I. 

1.  Das  lange  i  wird  im  Allgemeinen  durch  dasselbe  Zeichen  aus- 
druckt, wie  das  kurze.  Manchmal  steht  doppeltes  i.  So  liib  IV. 
»,  29  V.  ztü  IV.  26, 35  V.  ziü  lU.  22,  3  F.  süat  III.  23,  8  F.  Anders 
)eiirtheilt  sich  Hz  II.  7, 49  V.  F  setzt  auch  hier  manchmal  den  Cir- 
^nmflex:  duungin  V.  20,  87.  ßra  V.4,  12.  mtnu  III.  16,  13.  schtnit 
»r.  23,  165.   <AmV.8,30;   15,4.  5;  21, 15.   ^riV.  13,20.   uuUY.  16,23. 

Es  findet  sich  Itbereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Prae- 
«ns  der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10];  b.  in  Übereinstimmung 
nit  allen  anderen  Quellen  in  den  Stämmen: 

alalicki,  dsuih,  betliriso,  Uta,  hlidi,  blidlih,  Uidu,  dilon,  dri, 
ihuuuiärtf  ßgay  fighoum,  fira^  firön,  fliz,  fltzig,  friihof,  frumikidt\ 
fükhOj  güihtUy  gisltZj  gisUmu,  gizttOy  kelHuüiü^  htun,  (lu,  irrtmuy  isiriy 
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iial,  Üb,  liba,  UeMn,  liehizm,  -Uh,  Ith,  Hchamo,  UkÜda,  Ukler«, 
Uhu,  itntn,  min,  nUnSr,  Ura,  nid,  ntdig,  nidu,  pHui,  piMfti,  rlel^ 
rtehi,  riehiduam,  rtchüdn,  rim,  sduio,  sein,  serUtdri,  ßtm,  ^Mr^  Mg 
M&r,  «Ha,  sUhü,  spisa,  sMi,  m$tfiin,  Hdn,  ihMr,  im»,  mMilA,  ^mM^ 
tmtiTi  miih,  «nifM,  uidkm,  imüa,  uidn,  w^iiröuh,  Mtdmß^  rnmiaduam^ 
uutH.  uuislth,  uuMn,  wuümh,  uM,  uuiH,  umimUnaf  «wCe,  miistf 
uutxinän,  dsamoMBoMu,  mU^  xujfiüf  mtfoldiif  »1(110»,  nttfaUf  nd§, 
sowie  gldohfalls  in  Ubereimtlmmiing  mit  dem  Gebraodie  in  anderen  QoeDm 
in  nllen  Hindichiiften  in  den  Bildnngwilben:  -in,  -Wi,  'ttdüm,  -Kit.  Vberli 
in  bwrdin  b.  s.  257. 

2.  Mitnnter  und  namenflich  in  F  steht  C  für  ia,  ü,  die  Biedmnga 
von  iu.    So  ^Ae  n. 24^ 37.  ßmn  in.3>22.  gii^%n  10.3,22.    inilßd 

IV.  Ij  86.  aXhan  I.  15,  47,  von  denen  die  drei  ersten  in  VP  te,  die 
beiden  letzten  ia  uneweiaen.  Ebenso  setzen  YP  V.'23,  75  ßBihA, 
Fßiehimis. 

3.  Fttr  i  steht  i  im  Instrumentalis  tht  IV.  33, 36  VP;  IV.  25, 14  F; 
1. 26,  9  F.  Anders  aufzufassen  ist  iht  in  ihtmo  M  imo  =  ikemo  Atr 
imo  V.  23, 3  VP.    Über  ^  fttr  $  s.  unten. 

4.  Assimilierend  ist  i  fttr  2  gesetzt  in  Cföni^  1. 13,3;  IIL26,61F. 
s.  oben  s.  80. 

5.  Durch  ZusaQimenziehuQg  zweier  Silben  entstftnd  i  in  dft 
[==  thag  ih]  1. 11,25  P  s.  oben  s.  348;  [=  iken  ih]  L  11,  36  VP.  i. 
8.  350;  H  ^^^  ^^  IV.  1 1, 47  VPF  s.  s.  354.  Anders  beofliieilt  «k 
tiUA  [=  thia  ih]  IV.  9,30  VP  s.  s.  358;  [^  thi6  ih]  L  16,  15  PF  i. 
8.360;  [=ttjeÄ]  L17,41P  s.8.355.  —  I.11,25V;  V.14,30VPF 
steht  thiüi  fllr  thaz  ih  u.  s.  w.  s.  s.  347. 

i  findet  sich  endlich  in  den  fremden: 

gigant,  Itra,  paradisi,  zerubim,  —  augiistinus,  dävld,  galUea,  htnr 
mia^,  helias,  piläitut. 

Über  ä  [a]  für  gewöhnliches  i  [i]  8.  unter  ä.  Dass  bei  firliache  S  47  ii  P 
fiir  i  ein  ia  eingetreten  ist,  s.  dort 

1.  Das  lange  e  mit  Ausnahme  von  zwei  Fällen  in  F^  wo  «e  g^ 
setzt  ist  [«eution  III.  24^  32;  IV.  12^  27.  .ßumm  Sigih.  geb.],  stets  dorck 
dasselbe  Zeichen  ausgedrückt ,  durch  welches  das  umgelautete,  knrxe 
und  lange,  sowie  das  gebrochene  bezeichnet  wird,  in  F  manchmal 
circumflektiert  [se  (lacus)  HI.  7, 18;    8,  39.    se  (eos)  1. 1,  79;    er  (prius) 

V.  4, 2.48;  5,6;  6,27;  13,15;  14,2;  17,17.18.20.  Z&  V.7,21. 
bige  V.  23,  263],  findet  sich  in  sämmtlichen  Handschriften  verdicitet 
aus  ei  a.  im  Praet.  sing.  1.  und  3.  Ps.  der  Verba  der  4.  abl.  CoiUv 
wenn  es  auslautet  oder  auf  dasselbe  ein  h  oder  tm  oder  [r]  folgt 
[s.  s.  10];  b,  unter  denselben  Verhältnissen  in  den  Stämmen: 
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iht^  iftuUf  ^uuartoj  euuid4t^  euw'g,  euuinig^  Suuinigtf  Sr  [aes],  er 
ifMl,  SrUy  ircdcar,  Srin^  erlth,  fih,  JrSkt^  giherSn,  hSra,  hSresto,  herlicho, 
iniit,  hhfa^  m^,  fn^ro^  mirarkj  i'S,  sela^  sitj  Serags  serlihy  aero^  seru,  sni^ 
tij  tMuhitto.  EbesM  in  wBnu,  uuSnag^  zuuene,  sowie  in  bide,  bei  welchem 
■t  «ach  Mäe  vorkonunt.  'Bei  den  Übrigen  kennen  auch  alle  anderen  ahd. 
HHeo  B«r  I. 

2.  F  Metet  i  statt  ei  ansserdem  in  mhtera  IL  7,  2.  zechinon  III. 
>y  8;  vergl.  uuehM  Mons.  Gl. ;  glvuehhi  Mons.,  Salzb.  61.  ^  helt 
xb.y  Ker.  61.  flfsc  Beicli.  Cod.  111^  Emmeram.  Cod.  E.  52.  giuuehtt 
mmeram.  Cod.  6.73  u,  sonst.  Ebenso  steht  V.  1,2  V  gienoty  wo 
idess  vielleicbt  Sehreibfehler  statt  gieinot  anzunehmen  ist,  und  giescota 
L  3, 20  D.  vergl.  urtUi  Prankf.  Cod.  50.  f.  6.  8. 58.  60. 

Dass  umgekehrt  in  der  Wurzel  gän,  stdn  etliche  Mal  ei  neben  e 
od  d  eintritt ,  und  dass  in  uueiiig  TV.  30, 9  V  ei  fUr  e  eingetreten 
dieint,  s.  unter  ei. 

3.  Für  den  Diphthongen  iu  [io]  steht  e  im*lnstrumentalis  ihe  IV. 
5, 14  VP,  I.  26,  9  P;  vergl.  goth.  the^  hve,  und  s.  thi  unter  i.  —  Dass 
n  de  [=  di6]  I.  4,  12  F;  in  the  [n.  pl.  m.]  IV.  5,  4  VF,  P  thie;  I.  14, 
8F;  VP  thie  u.  s.  w.  kein  e  anzunehmen  ist,  s.  oben  s.  353.  — 
Inders  beurtheilt  sich  the  er  [=  then  er]  U.  9,  35  V;  II.  4,  66  VPF.  — 
PBr  io  [=  eo,  =  aiv]  steht  e  in  muuihfes  V.  17, 30  F. 

In  sargilechenw  IV.  35,  32  V ,  PF  sargiltchenio  ist  e  für  i  einge- 
treten; doch  kann  hier  auch  e  angenommen  werden. 

4.  Durch  Zusammenziehung  zweier  Silben  entsteht  e  in  les 
=s  KuneB. 

5.  e  findet  sich  endlich  in  den  fremden: 

emmgdiOy  metar^  —  bithania,  grSgorius,  IiiliaSy  Jierod,  heremias 
^hronimtuff  ibseph^  hiiruaalimy  mathiiufy  midi,  nichodemus,  nöiy  pitrtLS, 

Über  S  in  der  3.  sdhw.  Conj.  s.  oben  s.  74,  wo  aneh  erörtert  ist,  dass  flkr 
dandbe,  BainentUeh  durefa  Assimihitioo  veranlasst,  ^nod  eiomal  ebendadoreh  in  F 
>  eintritt. 

Über  das  zweimal  in  F  in  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Coiy.  vorkommende  a 
loben  8.  89.  Wo  dieses  Zeichen  in  P  steht  [tstfice  1. 1,70,  eince  II.  8, 56,  mV- 
ran^FO^iiIlI.  12,33],  ist,  wie  in  V  [s.  s.  125  ^izen  II.  7, 37]  orsprttnglich  geschrie- 
>enes  a  durch  Anschreiben  eines  e  in  e  gebessert.  ^ 

Disa  für  ^  in  der  1.  und  3.  Ps.  pkir.  Praes.  Ckmj.  mitunter  ä  gesetzt  ist, 
.  oben  8.  37.  Über  e  itir  o  in  der  2.  Ps.  sing.  Praet.  Ind.  schwacher  Coiy. 
.  oben  8.  97.  Dass  fUr  i  im  Dat.  plur.  bei  Adj.  und  Zahlwörtern  mitunter  a  steht, 
.  s.  273.    Dass  in  Folge  von  Assimilation  t  ftlr  e  steht,  s.  dort 

A 

ü. 

1.  Dm  knge  ü  ist  durch  dasselbe  Zeichen  ausgedrückt  wie  das 
une  [VP  setzt  1. 4^  7 1  auch  v].  Übereinstimmend  in  den  Uandschrifteii 
ödet  es  sich  m  den  Wllrtem: 
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ärümi^  bldgo  VF,  hrüt,  bü,  büu,  crüt^  drüho ^  drürin,,  drut, 
drätin,  drütlih,  düba,  düfar^  düfarUhf  fül^  fülu,  ffibür,  gidühu,  hüi, 
hat,  krüziy  kruzön,  kümig,  kümo,  kümu,  küsgi,  lüt,  lütar^  lüttj  liUidt, 
lütu,  mtssidmen^  müra,  rümana,  rümif  rüntUf  süfton^  thühia,  thü,  Ümuä, 
üfy  üfan,  üfana,  üZy  üzana,  üzar^  üze^  in  welchen  es  auch  alle  uderai 
ahd.  Quellen  ausDahmslus  ausweisen,  ausgenommen  pihlitUit,  dua  der  Retdi. 
Cud.  111  mit  einem  sonst  nur  in  jüngeren  Quellen  vorkommenden  iu  gegenüber 
bihlütit  in  Ken,  Par.  Gl.  setzt,    ü  steht  ferner  in  dem  fremden  twiürct. 

2.  Manchmal  findet  sich  ü  für  gewöhnliches  ua.  So  steht  mdfm 
UI.  24,  45  V,  PF  uuuafan,  sowie  in  sämmtlichen  Handschriften  hue  IV. 
22,25;  vergl.  hm  Notk.,  Ps.  37, 19,  Forent.  GL,  Diut  U.  s.  233  mit 
huah  IV.  30,  3 ,  Emmeram.  Cod.  27 ,  Zürcher  Cod.  C.  164  [Diut.  H. 
s.  320J  u.  sonst. 

Ebenso  in  F  blttma  U.  7, 50,  VP  bliAama.  d4t  L  4, 52,  VP  duat 
ffiri  I.  4,  78,  VP /iwm.  kiUen  IV.  23,  14,  YP  ktiden.  mmiW  IV.6, 
tJ5,  VP  ruaviisal.  mcheih  I.  18,1),  VP  stiachen.  Vergl.  nncahmrii  Par. 
Gl.,  kheloUVi  Ker.  GL,  gitrüpta,  furenteino  Tegerns.  Cod.  10,  gibmm 
Freis.  Cod.  C.  F.  10  und  namentlich  spätere  Quellen.  Ebenso  D  gi- 
iiügi  IU.  24,  IG. 

Für  tia  steht  femer  A  gleichfalls  übereinstinunend  in  den  Quellen 
bei  blüent  V.  23, 167,  in  dem  es  sich  neben  älterem  6  \pl6ent  Ker.  GL, 
plöet  Reich.  Cod.  lllj,  neben  uo  [pluoentiu  Tegerns.  Cod.  10,  phw 
Notk.  89,  6],  f/e  [Freising.  Cod.  A.  H.  4]  und  jflngerem,  ans  ursprüng- 
lichem ö  umgelauteten  oi  auch  anderwärts  findet.  Vergl.  irplühit  Mons. 
GL,  Tegerns.  Cod.  10,  Salzb.  GL  [Diut.  III.  s.  295;  ebendort  ;>ZfiojeM/m 
gegenüber  Mons.  GL  plügentiu  u.  sonstj.  Ausser  A  und  g  findet  sich 
auch  namentlich  in  jüngeren  Quellen  uii  zwischen  Stamm  und  Flexions 
vocal,  der  später  auch  ausHillt,  eingeschoben.  Die  Aussprache  dieses 
Wortes  schwankte  also  stets ,  und  wird  auch  in  der  Heimat  O's  ge 
sehwankt  haben,  wodurch  er  veranlasst  war,  zweimal  111.7,64;  V. 
23, 273  bei  dem  ursprünglich  geschriebenen  hhleiit  das  oben  s.  441 
besprochene  y  über  u  zu  setzen.  V.  23, 167  ist  blüent,  das  F  an  allen 
drei  Stellen  setzt,  der  Aufmerksamkeit  des  Correctors  entgangen ,  und 
daher  auch  in  P  übergegangen. 

Auch  in  wifte/^i  V.  23, 167.  mtien  V.  23,  153,  welche  gleichfalls 
gemeinsam  in  den  Handschriften  begegnen,  steht  das  im  Praeseik^ 
neben  älterem  6  [moid  Ker.  GL,  vwed  Reich.  Cod.J  und  uo  [mnoit 
Emmeram.  Cod.  E.  18;  gimuoan  Tegerns.  Cod.  lOj  auch  sonst  [muil 
Jun.  GL;  glmülst  Emmeram.  Cod.  E.  I8J  begegnende  ü  für  va  [m\ 
welclies  wie  in  allen  anderen  Quellen  im  Gegensatz  zum  Praesens  im 
Praetcritum  hervortritt.  0.  setzt  muatun  H  71  und,  indem  zwischen 
tta  und  i  ein  h  ausgekratzt  wurde,  irmuait  11.14,3,  das  auch  P  aus- 
weist. F  bietet  innüit.  Vergl.  niuota  Mons.  GL,  Salzb.  GL,  Tegerns. 
Cod.  10,    Emmeram.  Cod.  E.  18,    kamuait  Reich.  Cod.  99. ,    gimvoit 
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ms.  Gl.y  aber  gimAit  Tegerns.  Cod.  10.    Dass  umgekehrt  manchmal 
;  ftar  ü  steht,  s.  dort. 

3.  In  sUmmtliehen  HandBchriften  steht  vereinzelt  ü  ftlr  gewöhn- 
hes  6.  So  durch  Assimilation  begünstigt  drüstun  111.24,  3  VP,  F 
)$tHn,  und  irlAMa  1.3,  12  F,  VP  iMaia. 

4.  <i  steht  endlich  in  den  fremden:  JtWaj?,  l^cas. 


III. 

DIPHTHONGE. 

A.  üü.  UE.  UI.  OA.  —  EI.  [AI.  AE].  —  lU.  lA.  lO.  IE.  EO. 

Ol.  —  OU.  AU. 

UA. 

1.  Der  aus  älterem  ft  [s.  d.J  entwickelte  Diphthong  %ia^  der  in 
iuer  ausnahmslosen  Anwendung  in  allen  Handschriften  nur  durch 
reinzelte,  durcb  äussere  Verhältnisse  bedingte  Ausnahmen  beein- 
lehtigt  wird,  ist  in  VP  stets  «/a  accentuiert. 

biidh  II  8J).  gimydto  III.  14,  42  P.  gudtes  TL  2, 38  VF.  gudto  I.  11,  51  P. 
alt  II.  14, 42  V.  miMa  III.  13, 20  V.  suAcJiet  II.  22, 21)  V.  suäiuun  III.  l.'),  37  VP. 
MzLiyfy,  sudzen  y .  20j  CyT) D .  wuähs  l,  10,27  V  sind  Irmngen  dos  Schreibers, 
I  der  Anfmcrksamkeit  des  Correctors  entgangen  sind. 

Neben  ua  findet  sich  vereinzelt  in  den  Handschriften  der  Hchrcib- 

:  va. 

So  in  V  vaptun  II.  8, 3. 

In  P  fvart  II.  9, 41.    gvaicdickes  W.  16, 13.    rvarenne  V.  12, 36. 

In  F  gvati  1. 4,  :33.    mvater  L 11, 53.    rvarta  1. 22, 47. 

In  P  ist  ausserdem  15  Mal  ya  [i/a  n.5,6  P;  111,6,54;  7,1] 
schrieben. 

gimyater  IL  7,  24.  gimyati  I.  16,  4;  II.  9,  62.  gimyato  S  32;  I.  11,  51; 
15;  II.  5, 6;  21. 27;  111.  6,  26.  54;  7, 1 ;  14, 42.  myat-ea  S  48.  ftyazo  III. 
!0.    nharmyaÜ  II.  5, 7. 

Viermal  schreibt  auch  V  ya  und  zwar  S  32;  III.  5, 20;  6, 26; 
,  37 ,  wobei  noch  zu  l>eachten ,  dass  in  den  drei  letzten  Beispielen 
iprünglich  %ia  geschrieben  war,  h  aber  vom  Corrector  ausgekratzt, 
lbergeschriel)en  wurde,  was  11.21,27  auch  in  P  der  Fall  ist. 

2.  Um  anlautendes  \ui  von  va  [=-  wiaj  zu  scheiden ,  setzen  VP 
nchmal  Accente  über  t«  und  a  [s.  unten  bei  iuy  mi\.  So  ^uihit  III. 
,  153  und  mit  Bezeichnung  der  Hebung,  also  mit  drei  Accenten  [s. 
Band,  Einl.  s.  157];  vahm  I.  12,29  V,  P  thiben;  II.  13,26VP;  wiUz 
53.    /idhalden  V.  17,28  V,  P  ilahald^i. 
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3.  Der  Diphthong ,  findet  sich  MbereinfitimmeDd  in  den  Hand- 
schriften a.  in  der  I.  und  3.  Pers.  sing.  u.  s.  w.  des  Praet  bei  den 
Verben  der  3.  abl.  Conj.   [s.  oben  s.  8]i;    b.  im  Pratoens  der  Verba 

der  3.  rednpl.  Conj.  [s.  s.  16];    c.  bei  fegenden  Stämmen: 

anaruaßt^  armucUt,  bluama^  bltuä,  bruaderj  buahj  buackäri^  buak- 
stabf  buazay  btuizu^  druabu,  duah^  dturni,  fluah,  ßuachdny  firua,  fruaUr^ 
fuaguy  fualUy  fuara^  fuaruy  fuatirUy  fwaz^  gidtuxhu,  ffifuarij  gmuati^ 
ginuagi,  ginuagu,  giguatu,  giseuahi^  gituamu^  gruani,  gruasoij  guaütdä^ 
guallichönj  guat,  guatt,  gtiatilth,  heizmuati^  huan^  huar,  huareriy  kuariUny 
huarra,  htuisto^  hucUu^  kruag,  kuali,  kualuy  kuanheitj  kuani^  huxg,  haghi^ 
muadiy  muas,  rrmat^  muater^  muatfagön^  mucLz^  muaz,  pluag^  prtuada, 
pruantönj  rtuzch,  ruacha,  ruachuj  ruadar^  ruaguj  ruagstab^  ruam,  rua- 
miaaly  ruamUj  nutru^  scualäri^  stucU^  guacfiu,  suanUj  9uaz\y  «uazititn, 
huazUj  uabu,  tiahaldy  ttbarmuatty  umbiniahy  unfruatt,  uutuichary  taataäty 
uuuastuueldiy  vjuuastinna,  zun,  ^  hartmuat,  bei  welches  Wörtern,  viweit  ae 
belegt  Bind,  auch  alle  anderen  aüdfrankischeu  Denkmäler  ua  aiisweiflen.  Sonit 
steht  HO.    Vergl.  hierüber  die  Einleitung. 

Dass  ftir  ua  [iio]  vereinzelt  auch  il,  in  F  auch  vi  gesetzt  wird,  8.  dort 

4.  D  setzt  IUI  einmal  für  ü  ü.  4,  54  ruamana;  YPF  Himana; 
ebenso  IV.  18, 1.  Wahrscheinlich  ebenso  beurtheilt  sich  bbiogo  II.  4, 
38  P  ftlr  bmgo  VP  s.  im  Glossar.  In  irftudlen  1. 1, 45;  II.  9, 42  lässt 
F  t«a  ftlr  «  eintreten. 

5.  In  irknftatit  W.  15, 23  VP  ist  na  ftr  gewOhnKcbes  d  einge- 
treten, was  in  alten  Quellen  nur  selten  nachweisbar  ist. 

Wenn  F  V.  23,  30  ftlr  niazan  in  VP  miazan  setzt,  so  ist  Schreib 
fehler  anzunehmen ,  und  an  die  später  vorkommende  Bertthrung  von 
iu  mit  no  wohl  kaum  zu  denken. 

UO. 

1.  Dieser  ftlr  altes  tt  eingetretene  Diphthong,  welcher  nicht  mit 
Grimm,  Gramm.  P.  s.  1 14  ftlr  eine  ältere  Form  des  iiq  gehalten  werden 
darf,  findet  sich  in  VP  nur  da,  wo  er  durch  Assimilation  veranlasst 
wurde,  wobei  noch  zu  beachten,  dass  er  in  vielen  analogen  Fällen 
nicht  eingetreten  ist ,  ein  Princip  in  seiner  Anwendung  also  nicht  ob- 
waltet. F  kennt  ihn  etliche  Male  ohne  äussere  Veranlassung.  Es 
steht  neben  Formen  mit  na. 

hbiomimo  11. 22,  IG  VPF.  firhuorot  IV.  5, 17  VPF.  goteuuuoto  L  19, 18  VPF. 
huoru  IL  19,  2  VPF.  —  huorot  II.  19,  5  VP,  F  huarOL  bluomon  U.  22, 13  VP, 
F  bluamon.  siuolo  IV.  9, 13  VP,  F  stualo,  —  gimeinmuoto  IV.  4, 53  VF,  P  gimein- 
muato,  —  pruontota  II.  4, 32  P,  VF  priiantota.  bluogo  IL  4, 38  P,  VF  Uügo.  - 
bruodorcyti  V.  7, 59  F,  VP  brvadoran,  —  Ebenso  bluomun  1. 3, 27  VPF.  —  giumg^ 
V.  23, 151  F,  VP  giuuuagun.  F  ausserdem  ruohtun  IIL  20, 186  F,  VP  niaA/w»- 
ruome  IL  5, 8,   VP  ruame.    znogisprichit  IL  13, 13,   VP  zuagisprichit, 

2.  In  glhuofut,  das  F  1.  24,  18  asshnilierend  statt  ffihoufot  in  \T 
setzt,  ist  wie  auch  in  anderen  Denkmälern  [vergl.  Tatian  110,  4^«««; 
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W,  1  fffKma;  13,17  gitmßt,  112,2  gifvofit;  puöza  MonR.  Gl.,  poiiza 
Wiener  Cod.  361]  uo  flir  om  eingetreten,  gihovftm  von  gihuofdn  zu 
ennen,  ist,  wie  schon  s.  72  Anra.  6  angeflihrt  wurde,  unstatthaft. 

UE. 

1.  Die  überhaupt  nur   ganz  vereinzelt   und  unter   den   älteren 

lueHen  nur  bei  Kero  und  in  den  Junianisehen  Glossen  vorkommende 

Jbschwächung  des  Diphthonges  tia  [uo]   in  ue  findet   sich  sporadisch 

ach  in  sSmmtlichen  Handschriften  O's.    Gleich  dem  im  ist  aber  auch 

ie  nur  da  eingetreten,  wo  die  Assimilation  sie  veranlasste,  die  indess 

ier  ebenso  wenig  durchgeftihrt  ist,  wie  bei  uo.    Überall  und  zwar  in 

len   meisten  Fällen  steht   auch   na.  —  ue  flir  Umlaut  von  na  zu  er- 

dären  [Graff,  Sp.  I.  s.  68J  ist  irrig.    Es  steht: 

fwJen  V.  23, 103  VPF.  irluegitun  V.  6,  8  VPF.  irlue^itin  V.  6,  24  VPF. 
vere  V.  23, 253  VPF.  —  bluete^  DI.  25,  36  VP,  F  hluates.  guetes  V.  23, 292  VP, 
f  guates.  hueten  IV.  37,  2  VP,  F  huatm.  kuelm  IV.  23,  14  VP.  ruegen  IV. 
lö,  15  VP,  F  ruagen.  sueehet  V.  4. 41  VP,  F  suachet  —  duedie  IV.  3S>]  32  VF, 
P  dMaehe.  thcmafueret  V.  16,  38  VF,  P  thanqfuarei.  —  bruederseaf  H  149  V, 
P  hruaderscaf.  —  bruederon  V.  20, 94  P,  VF  bruaderon.  dagamuese  V.  13,  33  P, 
VF  dagamuase.  girueren  V.  12,  33  P ,  VF  giruaren.  —  insueb  IIL  24,  53  F, 
VP  insuab.  ruerent  III.  20, 114  F,  VP  ruarent'  tagamuese  II.  14,  96  F,  VP 
ittffomuajte. 

IV.  20, 13  steht  in  allen  Handschriften  mit  Apocope  des  auslau- 
tenden i  fner  er. 

Accentuiert  sind  no  und  ne  wie  ua. 

2.  Nicht  durch  Einwirkung  eines  folgenden  e  ist  ne  entstanden 
in  dneuj  duent,  due^  duet  [s.  oben  s.  116],  die  meist  ausschliesslich  in 
tuen  Handschriften  bestehen.  Hier  scheint  der  Diphthong  ue  statt 
md  neben  dem  hier  nur  selten  [1.27,20;  II.  3,2  F;  III.  25, 11 F; 
1 156]  erhaltenen  ^ta,  das  in  allen  anderen  Formen  des  Praesens  steht, 
Mch  Analogie  von  Formen  wie  müent  V.  23, 167  eingetreten  zu  sein. 
lo  lange  müant  galt,  fiel  es  mit  dtuint  zusammen.  Als  aber  a  in 
fetian^  zu  e  geworden  war,  zog  es,  um  die  ftUhere  Gleichheit  der 
Formen  zu  bewahren,  müent  nach  sich.  Vielleicht  identificierte  man 
logar  trotz  der  principiellen  Verschiedenheit  die  beiderlei  Formen ,  in 
wrichem  Falle  duent  zweisilbig  gesprochen  worden  ist. 

Durch  ganz  ähnliche  Süssere' Analogie  scheint  dnist  H.  21,32, 
htb  III.  16,47  sowie  duit  neben  dnas,  dnast,  dn^t  [s.  oben  s.  116] 
hervorgerufen  zu  sein.  Man  hatte  zahlreiche  Formen  müis ,  müit  und 
hiderte  darnach  dtus ,  duitj  weil  das  unverstandene  dnas ,  dual  als 
bDiömalie  erschien. 
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UI. 

F  setzt  ein  Mal  gleichbedeutend  mit  diesem  fte  das  in  den  wenigen 
Fällen,  in  denen  es  sich  Überhaupt  findet,  meist  ftlr  tu  [vergl.  Grimm^ 
Qranim  I.^s.  115.  Weinhold,  Alam.  Gramm,  s.  71]  gesetzte  Zeichen  tu, 
irmihist  II.  9, 21.  In  derselben  Bedeutung  ist  es  ausser  dem  Ton  Graff, 
Sp.  I.  s.  CS  aus  dem  Tegemseer  Cod.  [Sp.  I.  s.  LXXI.  VA]  allein  angefahr- 
ten uipari  gebraucht  z.  B.  in  den  Gl.  Salom.  zu  München  vom  Jahre  1158 
spunnipruider,  in  einem  Prüveninger  Cod.  [Cod.  1.  m.  13002]  grtdzen. 

Für  va  steht  femer  ui  in  duis ,  duist ,  duit^  die  oben  s.  463  er- 
klärt worden  sind. 

OA. 

F  kennt  auch  die  tiberhaupt  seltene  und  namentlich  nur  üi  den 
Pariser,  Keron.,  Rhabanischen,  ersten  und  zweiten  Reichenauer  GL,  so- 
wie im  St.  Galler  Cod.  9, 184.,  Tegemseer  Cod,  34,  S.  40  vorkoramende 
Nebenform  des  Diphthonges  ua  [t«o]  —  oa  und  bietet  hoak  1. 3, 15. 
Aeizmoa/mi.  20,  129.  intfoarltlA.ll.  woa<  III.  20,  74. 131.  roartw 
I.  22, 24. 

In  roazegen  V.  r>,  20  F  steht  oa  flir  o ,  wenn  nicht  Schreibfehler 
anzunehmen  ist. 


!- 


YA. 

Dieses  Zeielien  ist  nur  graphisch  verschieden  von  na,  fUr  das  es, 
wie  bereits  angeflihrt  wurde,  vereinzelt  in  allen  HandschriiHeu  vorkommt. 

EI. 

Der  Diphthong  ei,   in  VF  mit  wenigen  Ausnahmen,   in  welcki» 

Schreibfehler   anzunehmen  ist  [ein  III.  22,  64  V.    einem  III.  15, 10  M- 

reiner  l\.  32,  5  V.    reinor  III.  20,  G4  PJ,  stets  ei  accentuiert,  findet  ad 

übereinstimmend  in  den  Handschriften  a.  im  Praet.  sing.  1.  u.  3.  I^ 

der  Verba  der  4.  abl.  Conj.  [s.  s.  10];    b.  im  Praes.   und  Part  praet 

der  Verba  der  4.  redupl.  Conj.  [s.  s.  IGj;    c  in  folgenden  Stämmen: 

MeilOj  agaleizi,  dleibay  antreita^  arabeitj  araheiton^  bein,  hfüim, 
heittUj  bleichen  j  breiig  breitu^  deily  deila,  deiluy  ei,  eid,  eigan^  eiginu,  eigw^ 
ein,  einig y  eimzen,  einon,  einuti,  eiscon,  eitar ,  feigi ,  firmtinsamon ^  fi^\ 
fleisdih,  freisa,  geisin,  gieinon,  geisl,  geistlih,  gihetz,  gimeit,  gimeiti,  ^ 
meitheity  gimeini,  gimeinida,  giskeid,  giuueichuy  heidan,  heil,  heilt,  heiM 
heiläriy  heilida,  heilig  ^  heiluy  heim,  heim  in  gi,  heit,  heiz,  inineinu,  irr««*- 
iruueicheuy    keisar,    kleibri,    kleini,    klein!,    leib,    leiba,    leilm,    leid,  Ifidli^ 
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kiden,  leidunt,  leUtUy  leitiri,  leitii,  mein^  meina,  meinuy  meint j  meistar^ 
fiidameiguy  nihein,  reini,  reint,  reinida^  reinun,  reisüj  reisoHy  reitiy  seeinuy 
<euldheizOy  seily  apeichekiy  stein,  ateinihiy  steinhiy  st  eil,  sueizduahy  theli^ii), 
trdeily  urheiz^  uueida,  tcueichen,  uueih,  uueingy  uueinoriy  uueiso,  uiieiZy  nueizu, 
eichariy  zeichnungay  zeigan,  zeinoriy  zeinUy  zeiz,  zt^i.    AiisIaiiU^nd  steht  ei  in  ofei, 

Aach  alle  anderen  Quellen  weisen  bei  diesen  Wrntern  ei.  aus, 
inr  dass  einige  Denkmäler  auch  bei  diesen  Wcirtern  wie  Uberliaupt 
loch  die  Schreibart  ai  zulassen.  So  Pariser  Gl.  [gaskaid,  cnlaifmi, 
vrUdtta,  caJiaizan,  Juiiti,  cahrainit,  laib,  tail,  maisto,  capi*aitii,  caprnifta, 
frai8a]y  Ker.  Gl.  [gaskaid,  cahaizu^  carainit^  aischon]y  St.  Galler  Cod. 
1U3  [stain,  unhaileVf  sadthaizo],  Reich.  Cod.  111  [maistar],  Wiener 
Cod.  460  [chaisar,  vaizter,  gaisile\  Wien.  Cod.  2681  \maistare\y  Tegern- 
seer  Cod.  10  \gapi'aittanne\j  Exhort.  [maistrom]. 

2.  Durch  Ausfall  von  g  und  Contraction  ist  ei  entstancFen  in 
(fleiii  F,  VP  giUgiti  I.  11,33. 

Uneigentlich  aus  Verschmelzung  zweier  Silben  steht  ei  fenier  in 
iidh  [=  thaz  ih,  s.  s.  346;  =  then  th.  s.  s.  350;  =  thia  ih  I.  11^  25. 
8.  g.  358];  theist  [=^thaz  ist.  ^.  s.  ^J45];  theiz  \=^  thaz  ih.  s.  s.  346; 
=  rter  iz.  s.  8.  344];  uneih  [==  unaz  ih.  s.  8.  365]:  mieist  [=  mmz 
iä,  g.  8.  365].  —  Anders  beurtheilt  sich  theih  III.  14,  73  P  =  fhie  ih. 

3.  In  allen  Handschriften  findet  sieh  femer  der  auch  sonst  (s. 
mie  Kev.  Gl.,  sceiffan,  eintte  Reich.  Gl.,  cheistiga  Emmeram.  Cod. 
P.  78,  Weing.  Cod.  C.  5.  Diut.  II.  s.  41,  freiuue  Bresl.  Handseh.  des 
Will,  Hoffmann  27.  28]  vorkommende  Übergang  des  e  in  ei  und  es 
»teht  gisceifti  I.  2,  26  VF,  gisceiftin  HI.  21,  18  P,  alaheiziron  II.  9,  88  F, 
fmuu  I.  7,  6  F,  geinttim^  I.  20,  8  F,  fheihein  II.  18,  3  F.  ^  Ebenso 
seheint  ei  fllr  e  zu  stehen  in  zispreitite  111.26,36.  s.  oben  s.  123. 

4.  IV.  28,  9  in  reitun  setzt  P,  falls  nicht  Schreibfehler  anzunelimeu 
irt,  ei  für  ie. 

5.  Dass  neben  ei  in  der  Wurzel  geit ,  steit  auch  d  und  e  vor- 
kiNnmt,  8.  oben  s.  10. 

,  6.  Dass  vor  h,  un  und  r  der  Diphthong  ei  in  e  verdichtet  wird 
i^Ufter  e.  Für  e  scheint  ei  zu  stehen  in  nneing  IV.  30,  9  V,  P  uueug 
8.  oben  s.  429  und  im  Glossar. 

AI. 

Die  Schreibweise  ai  findet  sich  uar  in  dem  fremden  kaiphm  IIL 
25, 6;    26, 26.  53;    IV.  17,  31 ;    20,  2. 

AE. 

Dieser  Diphthong  steht  nur  in  fremden  Wörteni  und  zwar 
Inlautend    in    aegyptim    I.  8,  7   \TF,      aegyptu    1.  19,  5  \TF.    — 

Otfrid  u.  30 


Iir.  lü,  Ii*  Htt'lil  Vl'I'"  tiifi/jifn.    V  halte  ni-ifißiio  froRrliriebpn,   iler  Cnr- 
reptor  krafzlc  aber  «  aiin. 

Iiiliiuteiiil  stellt  tf  in  tWwo  IV.  21,  II  V.  ««inflOrt  UI.  7,  ;fSM', 
In  der  Kegel  ist^ui/eo,  JuJto,  jWo  gcsotet.  s.  oli^_  B._2fi4. 

lU.        .  _•       .!.. 

,    ..     ...   a       -«        j^^J::': 

1.  Der  Diplitlions  *»'.  ilen  VI',  ab^Behcii  von  wenipen  FRÜeo, 
in  ilcncii  Sclirfiblelilcr  aiiKUiieliiiicu  int  [f/jiircio  I.  i'i.  l'il';  iii  S  Sl; 
IH.  ir..  1'!)  V,  1'  /-r :  1.  14,  L'2  V:  11.  !>_'.  42  V,  I'  «;  M*(i<-A;  V,  3), 
7ii  W],  titelH  Ni  iiceeiitnicit  jHlier  hi  k.  iiiitcii|,  üiidot  sieb  aimticliiic»'- 
lich  llberciiiütiiiiineiKl  in  den  ll:uidi>ebr)fteii  n.  im  l'racs.  sinir.  der  Verl« 
der  Tl.  abl.  Coiij.  [s.  6.   I2J;    b.  tu  den  Stummen: 

dtv/o/,  r/iu/T  |s.  uiitni  J/i/l ,  (fiWi,  äiurlSh,  diuni,  driulSh,ßur, /final, 
ffinuna,  gUitMi,  fiilhiudi,  jjithiu/tu,  ghiug,  hiuta,  liu/tt,  liuiilSh,  lintin. 
iiuhtit,  Hut,  N'Hn  lt.  1, 3i',  riuag,  riuiuia,  riuauüa,  sf.iuhu,  aiuehl,  tliHmi\ 
apriu,  Mtiura,  thiu,  ft-mer  i«,  ivir,  iuih, 

AbgeRehcu  davnn,  dnss  bereits  einige  der  itltesten  (jncltcii  äiaim 
Laut  dnrch  »i  liezeielmen  [fuir  Tat.  1,%2.'J,  Par,,  lieieli.  und  Ker.  (il., 
St.  «aller  Cod.  i)  i;i,  hrntti  Prüveiiing.  Cod.  (Cod.  I.  jn.  i:i(H)2j].  abgcseli« 
davon,  doxa  Hymnus  20  laohiimter ,  Ker.  Ol.  hilmlilauilfr  bieten  ntiil 
Tat.  13,  2b  scitlmnfi  »ctzt,  kennen  nach  alle  anderen  alid.  Quellen  bei 
dicBcn  WtJrteni  nnr  iu. 

Fllr  dos  aueli  sonst  [Tatinu  1^,  24;  ^8, 2]  begcf>uendo  «ciHrn  IL 
14,  IflS  in  1'  Bctzt  V,  das  urs|irllnglieb  gleicbfallR  »tUtrn  gescbrifbn 
liatte,  sowie  F  seüra  [Kmmemm.  Cod.  M  seära,  Jun.  Gl.  sctJr.].  Vcr^. 
auch  t)beii  scVienfi  Tat.  i;f,  Sfi  und  spril  Lindenbrog.  fSl. 

2.  Diireh  Verscbnielzung  aus  zwei  .Silben  ist  der  Üijjlithong  ct 
waebsen  im  Pract.  jnjVeVHf/ioi  1.22,  IfiP.  /t-W«/ V.  T»,  ti  F.  s.  da«  ebeB» 
entstandene  ia,  ü, 

X  l'ncigdntlich  steht  der  Diphthong  in  din,  »iu,  wofUr  au^  (iw 
[Instr.],  sie  [n.  a.  \}l.  n.)  gesetzt  ist  «.  b.  329.  35(1. 

(^ber  Consonaiitiermig  des  »  s.  unter  if.  —  (Ibcr  ?  filr  tu  s.  die« 
oben  B.  4r>il. 

Der  Umfang  des  Diphthonges  iu  wird  licscbränkt  diu^li  äe 
Brechungen  desseliicn,  welche  unter  dcuflclbcn  VerbältiiiRscn  cintretei, 
wie  die  des  i  und  o.  0.  kennt  die  Brechungen  in,  in,  ie.  —  Oa«ste 
den  Verben  blinu,  rinv  die  Brechung  nieht  eintritt,  g.  oben  s.  lä.  ^    > 

IA. 

I.  Dieser  Digditliong,  der  glcicli  iu  in  VP  mit  wenigen  .\iisnaIiiDrt 
(/.frzKj  m.  ir.,  14.  //.VirlU.  17.r.;tVK  irinmhti.2a,2b;  II.7,4lVf. 
(V/yiVIA  I.  24, 4  V,   V  itSgililr.    III.  17.47  1'.    wm«tuAi  1.  2Ö, 27  P.   MiA« 
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.  11^53  VJ  den  Aecent  stets  auf  dem  i  hat  [über  u£  s.  unten  s.  470], 
ndet  sich  a.  in  den  oben  s.  12  angeflihrten  50  Fonnen  der  Verba 
er  5.  abl.  Conj.  und  zwar  mit  zwei  ebendort  angeführten  Ausnahmen 
bereinstimmend  in  YP;  F  bietet  ö8  formen  mit  ia,  indem  es  8  Mal 
Ir  das  aus  ia  abgeschwächte  ie,  welches  sich  in  VP  findet ,  gleich- 
klls  ia  setzt. 

Abgesehen  von  dieser  Anwendung  findet  sich  die  Brechung  in 
.  übereinstimmend  in  den  Handschriften  ausnahmslos  in  den  W^frtem 
riagdrij  hiafo  sowie  in  dem  fremden  briaf,  gebriafu  PF,  in  denen  es 
>n8t  nirgends  belegt  ist.  Es  steht  sonst  nur  driugdri;  hiufo  [Linden- 
ro^.  61.  Idffo]  und  brief^  gebrief u ,  welch  letzteres  auch  V  allein 
ennt  In  allen  Handschriften  findet  sich  nur  briewsn.  Ausschliesslich 
ndet  sich  kriahhisg. 

2.  Nicht  als  Brechung  von  iu,  sondern  als  uneigentlicher,  aus 
wei  Silben  verschmolzener  Diphthong  findet  sich  ia  mit  einer  Aus- 
abme  in  F,  welches  ie  [gienc  1.4,75]  ausweist,  übereinstimmend  in 
en  Quellen  im  Praet.  sing,  und  plur.  bei  allen  Verben  der  1 .,  3. 
.  redupl.  Conj. ,  wie  schon  s.  14  bemerkt  worden  ist.  Ebenso  bei 
en  Verben  der  2.  redupl.  Conj.,  nur  dass  hier  ie  öfter  und  zwar  so- 
wohl übereinstimmend  in  den  Handschriften  [ri^nn  I.  27,  69;  U.  1,  26; 
0,24;  28,32;  in.26,27;  IV.8,11;  28,9;  37,25;  V.21,  19.  riettn 
V.  36, 15.  intriefun  1. 13, 15]  als  auch  in  einzelnen  derselben  [liet 
P,  F  riat  rietun  IV.  20,  7  F,  VP  riatun.  rieti  IV.  12,  30  F,  VP  riati. 
ilrMrfin.6, 17;  IV.  13, 47  F,  VP  iw/We^i.  «Zie/ III.  14, 59  F,  \P  sliaf] 
Drkommt.  Auch  in  der  5.  redupl.  Conj.  steht  im  Praet,  in  der  Kegel 
t,  daneben  aber  VP  V.  5, 3  liefun ,  und  F  das  bereits  s.  14.  466 
Dgeflihrte  iu. 

In  ähnlicher  Weise  ist  ia  aus  zwei  Silben  erwachsen  und  steht 
aher  unelgentllch  in^r  [fiarzug,  fiardo,  ßarzegusto],  fiara,  gißnrvj  üz- 
aru,  ziari,  ziari,  ziam,  giziaru ,  von  denen  aber  ^ar,  gifiant,  ziari, 
lari,  giziaru  daneben  auch  ie  ausweisen  [neben  zahlreichen  Formen, 
i  welchen  ia  steht,  ß^ri  HI,  14,  3.  ßeru  IV.  28,  2.  gifierit  V.  25,  2  VP, 
'  glßarit.  giziere  I.  23,  22.  ziei^  IV.  4,  24  VF,  P  ziari.  zieri  I.  5,  15. 
iero  1.  4,  19  V,  PF  ziaro] ,  wie  dieses  auch  anderwärts  der  Fall 
iL  8.  ziari  Reich.  Cod.  99,  Tegemseer  Cod.  10.  ziarida,  kiziatrant, 
iziartiu,  ziariron  Reich.  Cod.  99  und  zearit,  zeain^er  Reich.  Cod.  i)9, 
nn.  61.  Alle  anderen  Quellen  bieten  ie,  das  theilweise  auch  bei 
en  angeführten  belegt  ist.  —  ßar  nur  Reich.  Cod.  99,  sonst  ßor, 
er,  feor. 

Wo  o  folgt,  wird  ia,  ie  theilweise  assimilierend  in  io  gewandelt: 
iaro  l.  21, 15  VPF;  IV.  9, 13  VPF.  alazioro  IV.  15,  48,  daneben  aber 
Bch  ziero  1. 4,  19V;  PF  zinro  u.  ö.  —  Über  andere  Berührungen 
wischen  ia  und  io  s.  dieses. 

30* 
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a  Wieder  anders  Uantfaeilt  sidi  mmUfm  1X^X1, Mk.  mUOa  VI 
!4^-l00y  m»  dem  0.  doFi^  ÜMhoilation  .¥.  ltt;&7  iüi  Ota^iü^  «iJotfM 
MMii  Seilet  fei  tb  imbfileiKty  ia  mr  im  IWleh;«tfikM|(?09y  £iuMKiii. 
ICM.  38,  Beriier  Cod.  8»^  eoi^  steht,  ttendl  U%  ä  imli.  «iMie  im. 
^\.;  mecMm  Ker.  GL  -^  Übet  4a  in.  ^mimlh  smkmm  «;  «0u  mi  Jodet 
stell  ferner  ansschliesRlich  in  hiar.  Vergl.  Emmeram.  Cod.r.lS3•^\  ; 
'4,  Uneigentfteh  steiit  der  BSphflieAg  in  mtiiiHm^iiw&tUtlßie  fo. 
]il,  f.Jy  iA/e  {n.  m.  fk  nt;  «.  V  fi]  TOffcmBtBt :         .    t^««      . 

'  5;  P  setzt  ia  S  47   in  ßHimi^  ftr  C;  imgl.  tnliefti^^  fisfl^ 
€tod.2(»;t*iii2t0;biieNetker^  Fs.ä6^3U^.'  i 

6.  Niebt  bielier  gehSrt  >i^-ifa^  V.4,«  VF  ^i  216, 1  ^/^^ 
ilV  1  ^Velfl^],  seme  /tMf ,  das  gleiefafalls  jeniidiiideii  kmges.t  «u- 
weist  [vergL  Tat.  4,5;  7ß,4;  13(),2;  151,  11; .  106^  S  /Iml],  lod 
iNm  0.  ninr  zwdsilhig  gebraneUt  wiidt  :&  £  U^9«  Hjnü.  24  steU 
jkiti ;-  sonst  in  gleidizeitigen  QaeHcf  ^  nnr  /icnü.*»:  Statt  frM^g  aM 

7.  über  ta  ans  ^v^n.  untet  ,to.  .    .^ 


.  i 


lO. 


1.  Die  Form  /o  gleich  im,  ia  in  der  Regd:  lo  MeeiriH&Mft  {üsge- 
Bomroen  /tV(&«>»  IILä4,64  Y;  iö  lY.  12, 17  Y,.  P  «(;^ttb«r  ^  i.  niei], 
^ndet  sich  a.  abweichend  von  Y  uikI  mit  Ansnahme  dües  mazigen  in 
Reime  stehenden  Beleges.  \th!o(M:  giMofeft  II.  14,  18]  aneb  von  P  51U 
in  F  im  Praesens  der  Verha  der  f).  abl.  Conjugation,  worüber  g.  12 
nachzusehen  ist.  Ausserdem  findet  sich  die  Brechung  io  b,  Uberein- 
stinuTiend  in  den  Quellen  ausschliesslich  in  den  Wörtern  knio^  mtoF' 
thio  I.  22,  r)7V,  thio-muati  I.  .%4l  VF,  und  den  wohl  gleiebfalls  hie 
her  ^ehürigen  nlot,  nioton,  bei  welchen  anch  alle  anderen  DenkmMler 
nur  diese  Form  kennen.  —  Bei  den  anderen  ist  io  anbelegt,  g.  fi»/« 
Cassler  GL,  Reich.  Cod.  111,  Hymn.  2;  cnm  St.  Galler  Cod.  24i 
Paris.,  Ker.,  lihab.  filosscn:  imfharflieo  Reich.  .Cod.  111,  Ker.  Gl.: 
deomuoti  Kero,  Bll.  00  u.  <». 

io  steht  ferner  ausnahmslos  in  VP  bei  Ihioh  lY.  2, 29;  7,56; 
7,  58;  F  dagegen  bietet  hier  mit  Ausnahme  von  II.  11, 24,.  wo  durchweg 
thiobo  steht,  stets  divb ,  das  auch  in  den  Pariser  GL,  dem  Hym.  20, 
dem  Emmeramer  Cod.  E.  18  begegnet,  ip  belegt  Tatian  36,1;  133, 
1*  u.  ö.  s.  gifldvhu.  Auch  in  ricmw  kennt  Y  nur  /o  fl.  27,  58. 6()j, 
PD  setzt  aber  I.  27,  Hs  \scvalt]riumon ,  das  alle  anderen  Quellen  allein 
kennen.     F  hat  stets  Io. 

2.  In  Ihht,  ihlorua^  acioro  [F  stQi^oro  II.  1.1,49]  mid  diaf[».divß\ 
wechselt  die  Brechung  io  mit  ia.  \F  setzen  1. 12, 4  liahU  sudilreidieo 
Formen  gegenliber,    welche  in  allen  Handschriften  io  aasweisen,  dis 
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die  auderen  ahd.  Quellen  neben  leoht  [Reich.  Cod.  111,  Keron.,  Paris., 
Rliab.  Gl.  und  sonst]  allein  l)elcgcn.  l'mgekehrt  steht  VP  IV.  7,  63 
im  Einklänge  mit  anderen  Quellen  [Tat.  5,*J;  1-1<^,  Ij  thioinwn  und 
F  V.  12,  i\)  (Inorna,  F  bietet  ausserdem  fon-  IV.  G,  2  neben  ßar  und 
IV.  32,  5  diornntvamn  neben  vielen  Belegen  in  sämmtliehen  Hand- 
schriften flir  das  sonst  unbelegte  thiama. 

Ebenso  wechselt  diof  [dloßr  III.  14,  21).  diofomo  II.  14,  74  F. 
dlo/en  V.8,24P.  diofo  III.  7,  ;35  VPF;  V,  23,  i)6.  2ÜG  VPJ  und  diaf 
[diafemo  IL  14,  74  VP.  diafen  V.  H,  24  V.  diafa  V.  6,  2  VP].  F  kennt 
hier  daneben  iu  [tiufa  V.  6,  2.    tiußn  V.  8,  24.    (ivfo  V.  23.  2ü.  266], 

3.  In  thiof  schwankt  in  allen  Handschriften  io  und  ie.  Es  setzt 
VPF  1.1,  «5;  12,31;  V.  6, 14  thiot,  111.24,100  (hiote,  V.6,51  thioto, 
111.6,30  thiete  und  ebenso  steht  II.  14,  18  thiotes  P,  V  thtetes,  I.  1,96 
iklofe  P,  VF  thiete,  I.  1,  124  fhiote  VP ,  F  thiete,  HI.  13,8  thiete  VF, 
P  thiote,  V.  16,22  uaii'oWhiote  VP,  F  uncroltdiefe.  F  kennt  ausserdem 
L  1, 11;  II.  14,  {X  auch  die  im  Allgemeinen  nur  in  den  ältesten  Quellen 
fs.  Isidor  3,3;  Frag,  des  Matth.  3,7;  1),  4;  Rhab.,  Paris.  Gl.,  Emme- 
ramer  Cod.  33,  Tatian  21,  12]  vorkommende  Form  to,  und  setzt 
theofes,  theoto.  Regel  ist  auch  sonst  io ,  und  ie  nur  aus  jüngeren 
Quellen  nachweisbar. 

Ebenso  setzt  D  abweichend  von  den  übrigen  Handschriften,  welche 
nur  io  kennen,  I.  5,  16  thienest,  F  I.  19,  2  thienostnum,  denen  sonst 
gleichfalls  nur  Belege  aus  dem  11.  Jahrhundeii;  zur  Seite  stehen. 

Ebenso  steht  V  tjithienetun  V.  22y  4  neben  zahlreichen  Formen 
au«  thtonon  und  Compp.,  welches  ftlr  alle  Handschritten  als  Regel  zu 
gelten  hat.  F  setzt  ausserdem  I.  16,  1  fhianota,  das  sonst  nirgends 
belegt  ist.  Als  Regel  gilt  auch  in  allen  gleichzeitigen  Quellen  io. 
Altere  Denkmäler  zeigen  das  auch  bei  Tat.  97,  7  vorkommende  «o; 
das  durch  Assimilation  beeinflusste  ie  findet  sich  sonst  nur  in  jüngeren 
Quellen. 

4.  Bei  siuchi  finden  sich  in  VP  io,  ia,  ie  gebraucht,  siochenio 
III.  23,  46  VP.  —  sieMr  III.  2,  4  VPF.  sieches  HI.  4,  8  P.  siechero  II. 
15,  9  VPF.     siechnn    HI.  14,  55  VPF.    —  siaches  III.  4,  8  VF.     siuckan 

III.  23,  41  VI*.  F  kennt  ausserdem  auch  in.  siuchemo  III.  23,  46.  siu- 
ckon  111.23,41.  s.  s.  466  stach»,  das  allenthalben  allein  begegnet,  und 
irsiechen,  irsiachen  s.  471.  itt,  io,  ie  kommen  auch  ander>värt8  vor.  ia 
kenne  ich  nirgends. 

5.  In  Hub,  liuber  endlich  wechselt  in  VP,  sowie  in  F  der  ur- 
sprüngliche ungebrochene  Laut  mit  allen  vorkommenden  Formen  der 
Brechung,  während  aus  anderen  ahd.  Quellen  ia,  io  gar  nicht  und  ie 
nur  aus  Denkmälern  des  eilften  Jahrhunderts  zu  belegen  ist.  Aus- 
schliesslich weisen  io  die  Formen  von  Hoho  aus,  abgesehen  von  liid}on 

IV.  35,  22  VPF,  nur  in  steht  bei  liiibWi. 
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6.  Anders  beurtheilt  sich  das  für  alle  Handschriften  als  Regel 
geltende  scioro,  wofür  V  11.11,411;  FI.  4,  11);  21,15  «cmro  setzt; 
sonst  begebet,  auch  in  gleichzeitigen  und  verwandten  Quellen,  nar  U 
Iskirio  Gl.  Ker.  ski&i'ore  Diut.  ÜI.  s.  67.  —  skPro  Reich.  Cod.  111,  sciro 
Gl.  Ker.],  das  bei  tnscieru  neben  gisciartt  [s.  unten]  auch  0.  ausweist. 

7.  Für  gewöhnliches  e  steht  to  in  splohota  IV.  11,2  VP,  F  tpiota 
[s.  hierüber  beim  h].    Vergl.  spiohdra,  paspeohon  Iteiclu  Cod.  Ö9. 

8.  Auf  gothisch  aiv  [ahd.  eo:  bei  Isidor,  Fragm.,  Ker.,  Rhab.  Gl. 
und  sonst]  ist  zurückzuführen  io  [unquam,  seniperj  und  seine  Compp. 
nio,  erio,  ioffinuär,  sdrioj  iouuanue,  iogil^h,  logiuvedar,  fttr  welch  letztere 
0.  auch  iayilth,  iagiuuedar  setzt.  —  Fast  ausschliesslich  steht  dieses 
sonst  nicht  vorkommende  ia  bei  iaman,  niaman,  iamir,  niamer,  iauuiht, 
nianviht,  neben  welchen  hier  nur  selten  io  [ioman,  nioman  s.  oben 
s.  369;  iomer  s.  oben  s.  408;  louuiht  s.  oben  s.  370J  voriiommt. 

Neben  io,  ia  findet  sich  iu  in  niu-ttvihii  IV.  16, 20F  [s.  Cat  im 
Wiener  Cod.  2681,  Mens.  GL,  Pez,  thes.  I.  s.  385.  392]  und  jüngeres 
ie  in  nieuvihtes  V.  17, 30  VP.  [s.  Notker,  Ps.  68,  3  und  vergl.  ausserdem 
nimuhti  IV.  19,  45,  niuvilU  II.  15,  12  u.  ö.  niuuihte  II.  13,  8,  sowie 
iuuiht  Emmeramer  Cod.  6.  73;  Rhab.  Gl.].  Über  nhmlhtes  V.  17,30F 
s.  auch  t,  6. 

Über  iro  III.  23,  1;  era  III.  20, 101  s.  im  Glossar.    Vergl.  iu  inj. 

Denselben  Ursprung  hat  io  in  dem  oft  vorkommenden  wwjo, 
anioWi,  woftlr  F  1.8,26;  111.20,151;  IV.  1,  3  nuia  setzt;  vcrirl. 
Weihcnstcph.  Cod.  D.  (>.  Ebenso  VF  IL  1,44  nmalih,  11.4,70  VrF 
ftuutlicha:  vergl.  hmnaUhhli  Kcro,  BH.  2.  —  IV.  15,43  steht  V  ««/e, 
II.  1,  44  P  unielih. 

9.  Bei  io,  iuy  sei  es,  dass  es  allein  steht  oder  mit  anderen  Wörtcni 
verbunden  ist,  sowie  über  in,  wo  es  anlautet  \luar,  itur,  ittih]  oder 
allein  steht  \m,  vosj,  werden  in  VP  beide  Voeale  mit  kleinen  Accciiten 
hezeiclniet ,  um  über  die  diphthongische  Aussprache  derselben  keinen 
Zweifel  aufkommen  zu  lassen,  und  sie  genau  yon  jo,  ja,  jn ,  welelie 
.gleichfalls  10,  ia,  tu  geschrieben  werden  |s,  unten  bei  j],  zu  scheiden. 
Nur  selten  fehlt  diese  Bezeichnung.  »So  z.  B.  io  I.  23,  34  V.  iu  1- 
24,4P;  111.  18,6P;  22,16  V;  IV.  10,  12  V;  20, 34VP;  26,;j3\T. 
luih  IV.  15,  56  V;  15,  47.  hier  II.  3,  39  P ;  22,  39  P;  V.  9,  \o  P: 
15,  13  P.     ino  III.  22,  49  VPF.     iueran  S  26. 

Ist  aber  die  Hebung  auf  diesen  Silben  bezeichnet,  so  sind  diese 
beiden  Accente  in  der  Kegel  weggelassen ,  weil  dann  der  wie  bei 
jedem  Diphthonge  auf  dem  ersten  Vocal  stehende  Versaceent  io,  ia,  »'* 
als  Diphthonge  deutlich  von  id,  io,  iü  [=jdyj6,jü],  in  welchen  das 
nicht  accentuierte  i  Consonant  ist,  scheidet.  Manchmal  sind  aber  neben 
dem  jeden  Zweifel  behebenden  Versaceent  auch  noch  die  kleineren 
Accente  über  den  beiden  Vocaleu  gesetzt,  es  stehen  also  drei  Accente» 
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u  grösserer  uod  zwei  kleinere  [s.  Band  L  Ein),  s.  157 1.  Dass  aber 
jf  Corrector  selbst  diese  neben- dem  Hebaugszeicbeo  nicht  fllr  nöthig 
achtete y  geht  daraus  hervor,  dass  er  sie  mehrmals,  wenn  er  den 
srsaceent  hinzueorrigierte,  anskratzte  [s.  z.  B.  II.  IG,  14],  nnd  dass  er 
c  verschiedenen  Bezeichnungen  oft  unmittelbar  neben  einander  stehen 
egs.  So  iü:  iü  IV.  10,  13;  Ji/:  m  IV.  15,51;  zm:  tu  IV.  23,  12.  — 
benso  V  III.  13,  17  i6,  V  iö  u.  s.  w. 

Wo   der  Accent  auf  dem  zweiten  Vocale  steht  [id  III.  13,  15  V; 
91;    IV.  12,  17  V,   P  id.     In  S  31;    J.  14,22.     idgU^h  1.24,4  V,   P 
^f  A.    idumhi  1. 23,  25  VPJ    ist   Schreibfehler   anzunehmen  ,   der  in 
lalogen  Fällen  corrigiert  ist.  s.  auch  unten  beim  j. 

In  /«J  111.20,  12GVP,   D  itto;    11.21,  42  VP   behebt   die   Accen- 
ierung  das  Bedenken  zwischen  In-o  einerseits  und  j-no  [iio  als  Diph- 
ong]  andererseits.     Ebenso  bei  tue  S  39  P  zwischen  in-t  und  j-?ie. 
setzt  im  ebenso  deutlich. 

Auch  dienen  diese  kleinen  Accentc  dazu,  um  inlautendes  iu,  auf 
clches  ein  Vocal  folgt,  genau  von  io  [iw]  zu  scheiden.  So  niüaz 
r.  37, 24  V  [nicht  nivciz  =  niwaz  zu  lesen];  P  niuazj  F  niuuiuiz  s. 
iten  beim  w,    s.  dagegen  niuenes  V.  9,  19  VP,  F  niuuenes  =  niwenea. 

Zu  beachten  ist  noch  die  Aeeentuiemng  gidiürto  L  10, 3. 

IE. 

1.  Diese  jüngste,  in  glcichaltcn  Quellen  seltene  Form  der  Brech- 
ig des  iu  findet  sieh  zunächst  wieder  a.  im  Praesens  der  Verba  der 

abl.  Conj.  [s.  s.  12],  und  zwar  mit  zwei  dort  angeführten  Aus- 
Amen übereinstimmend  in  VP  in  30  Beispielen.  Accentuiert  ist  in 
P  stets  »V.    F  kennt  nur  10  Formen  mit  ie,  indem  die  meisten  der 

VP  vorkommenden  hier  tu,  io  [s.  d.],  auch  %  [s.  d.]  ausweisen. 
smer  findet  sieh  b.  die  Brechung  ie  neben  io  bei  githionon,  Hob,  siohf 
umost,  thiofj  worüber  s.  4(>8  zu  vergleichen  ist.  c.  Femer  steht  te 
ecbselnd  mit  iu,  und  zwar  sowohl  mit  dem  in  den  fremden  briaf 
id  gibriafu  vorkommenden,  als  dem  aus  zwei  Silben  erwachsenen 
I  Praet  der  redupl.  Verba,  sowie  hei  fiar,ßara,  ^zßaru,  gifiaru,  giziarv, 
ari,  ziarf,  ziaruj  worüber  s.  466  zu  vergleichen  ist.  Ausschliesslich 
(gegnet  endlich  d.  ie  in  sämmtlichen  Handschriften  bei  biegen,  biete, 
ides  IV.  4, 54. 

2.  ia  und  ie  wechselt  bei  irsiachen  [irnache  V.23, 137  VF;  23, 
«F.  —  irifiechi  V.  23, 137  P;    23, 250  VP]. 

3.  Anders  beurtheilt  sich  ie,  sowie  das  daneben  vprkommende 
in  gimierit  V.  25,  2  VP,    F  gimiarit,   und  dem  neben  gisciari  IV. 

f,  44  VPF  vorkommenden  itv^kiere  1. 23, 22  VPF.    Vergl.  »kioro  in  io 
470.  6. 


47S'  Vocaliamus. 

-    ■■    A^.tliieigeilliifh    steht    der  DiphltwiiiK  Icnier  in  j*ir,    (AiV .   noflir 
aneh  sta  [n.  a.  pl.  iij.|,   tldo   (n.  a.  ij1.  iii.|  und  ihi»  [l.i'T,  HO VF|, «, 
J!^     oben  b.  327.  a&^t. 

f  überi«  ans  nir  s.  olicn  k,  -lill.  f',     Dass  fitr  /V  in  ulleu  Hand 

'"■c  Bolrnften  «idr  (  vorkommt,  s.  dort.     CIkt  t"  ttlr  /e  s.  s.  4ö'.'.  2. 

EO. 

j*      '  '•' BÜjle  Forni    <lfr  llrrrhmit:    tlcs    iii.    wcichr    sich    dircrl    auf  r« 
^'*  -grflnd«^  &int  bbt  |*,.  oad  «rar,  wie  «agefthrt,  k  4ea'Fomai  finb 
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^  Ben  Diphthong  «  kennt  gleicbfiiUs  nur  F,  obd  xwar  nnr  in  d«i 
Tum,  idiiiliet  ia  yViiab  IV.  «7, 4&.  Vergl.  GnT,  8p.  m.  a.  797  fnOUii. 

OY. 

oy  atebt  ia  lern  ftamdn  iniyn  ]L  7,  43;  li,  63;  mit, 
23, 36  o.  5. 

ou. 

1.  Dieser  Diphthoug  ou,  von  F  und  anch  i*  manchmal  [govm\. 
2(i,  5i)  F.  vmnohovbU  11.  L'4,  ?!'J  F.  —  avh  V.  H,  I^S  P)  mit  oo  bezeichwl 
und  von  VI'  stets  6u  accentuiert  jll.  1^,  50  V  6üh\,  6u(l€t  sich:  a.  nik- 
schliesslich  und  Uhereinstimmend  in  den  Quellen  im  Pract.  sing.  1.  o- 
iJ.  Ps.  u,  s.  w.  bei  den  Verben  der  ö,  abl.  Conj.  [h.  s.  11],  auf  deren 
Stamnivoeal  kein  w,  j,  k  oder  DentiUis  folgt;  b.  im  Praes.  der  VeriM 
hnnuim,  luiifu  der  5.  redupl.  Gonjngation  [s.  s.  Hi];  c.  gleichfiUs 
übereinstimmend  in  den  Quellen  bei  den  8tämmen: 

bisoufu,  buuhnu,  bottin,  dovfi,  doitf,  äoufii,  dougan,  drown,  gihonf*, 
ijilimba,  gil'iahiff,  gitouho,  giloufm,  girovü,  gougulriri,  govma,  govmäiit, 
iftitimu,  hiiubit,  houf,  kauf,  koafu,  lauf,  lotifl,  Inugna,  lougnu,  ouga,  «mj«.' 
i'iik,  riiiiAOn,  rouehu,  simgu,  thunaroufu,  uulruuh,  aiwroUfloum  und  ILS,iJ 
ffini  fiit  gewülinliclii-'s  frü.  a.  ho  (ilossur.  Ancli  iindcre  räumlich  nnd  leWbA 
nsh«  liegende  Quellen  selzttm  bei  dk-sun  Würlcru  ou  und  zwar  thtiili  «uBscblim- 
lich,  theils  neben  einem  seltenen  au  [s.  Einleitung']. 

2.  Von  den  Haudechriften  O'x  kennt  «u  nur  P,  das  11.11,10 
kauf  setzt 

3.  F  setzt  11.  ll,5o  ou  fllr  o,  ivhougtun  F,  VP  irhot/tuH. 

Das»  ftlr  ou  F  einmal  vo  eintreten  I&sst,  s.  dort.  Ü^r  Conaonu- 
ti^ung  des  »  s.  unter  ic. 
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AU. 


1.  Diesen  Diphthong  kennt  nur  P  und  zwar  in  dem  Worte  kauf 
II.  II,  15  für  kouf  in  VF,  worüber  das  Nühere  unter  ow. 

2.  Ausserdem  findet  sich  an  in  dem  fremden  augustimis  V.  14,  27, 
pauluB  [P  U.  9,  78  paulw]. 


II.  CONSONANTISMÜS. 

[Vergl.  J.  Grimm,  Urammatik.  l\  s.  160  fg.  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Leipzig  1853.  s.  206  fg.] 

I. 

LIPPENLAUTE. 

B.  P.  PH.  [PF.  P].  P.  [V].  V.  \V.  —  M. 

B. 

1.  1.    Anlautendes   b   entspricht  in   VP   stets   der   Media   des 

5othisch  -  Niederdeutschen,  welche  unvcrschoben  f^eblieben  ist.    Nirgends 

iodet  sich  ]\Iedia  für  Aspirata,    die   gleichfalls   unvcrschoben  erhalten 

»t.     Sie  steht  in: 

dbtügiy  anahlasu,  anabrechoriy  arabeUdn^  bad,  badan,  batja^  bagin^ 
aid,  baldlihy  bah,  ban,  bant^  bdra,  barm,  barn,  baz,  bide^  bechin,  beh, 
un,  beiiuiif  beituj  bei  dt,  beldida,  beruht  y  berrfy  beia,  betaldri,  befolun,  betön^ 
etii,  bi'j  bibinony  biegSn.  bieie^  bilidi,  bilidbriy  bflgta,  binta,  birguj  biruy 
itfi ,  bitter y  bittu,  bittiri,  hitu,  biutUy  bizu,  blantUy  blä^tUy  bteicfien,  blidi, 
HdUy  btind,  blfntiy  bliuuuu,  fjftuity  bluaty  biuama,  blnogo,  fduu,  borgen, 
MfOy  botOy  bouhnuy  boum,  bräma,  brdtUy  brediga,  bredigdriy  tjredigany  breit y 
^entay  tn'iafy  f/richuy  briefuy  bringu,  brinnUy  bristUy  brittuy  ftrosmay  Itröty 
ruadeTy  brunia,  bruntta,  Irrusty  brüty  trruttu,  Irruziy  ffruzig,  bü,  baati,  btta- 
iari,  buazu,  buhily  burchy  burdin,  büu,  erdbiba,  furiburt,  gibdriy  gibenti, 
il^erg,  gibety  gibirgiy  giboschiy  gibot,  gibüry  giburdinöiiy  gibwity  giburt, 
nboty  inbrusty  irbaldöny  irbarmiiiy  trbttuy  umbery  —  bora. 

2.  Verschiebung  der  gothischen  u.  s.  w.  Media  in  die  Tennis 
ennt  nur  F,  das  IV.  33,  11  perahta,  V.  24, 28  pwa,  V.  1,21  poum, 
.  1,  17.  23.  29  poume,  nnd  m.  20, 144  predigouy  IV.  4,  67  predigoia 
Jtatt.    Vergl.  g.  d. 


<I74  CoDSOuantismus. 

3.V.2I, -JO  HctKtl-'  in  kdUbina  uiiiKekuhrl  b  llir  /,  in  VI';  verf). 
HIotkcr54,3  Umm;  2-i,Mn,Q.  him,  uiitl  b.  dciiMcIliCD  Fall  liei  y, 

4.  Für  Aspirata  »chcinl.  b  cingotrctcn  in  eleieuzn. 

5.  b  filHJet  sich  entllH-li  uoi-Ii  in  den  fremden: 
barabdf,  bfthania,  bitklim. 

^n.  1.  Inlunteud  aber  entspricht  O's  Media  gotliineh - nicderdiiii 
Seher  Aapinta  [niedevd.  bh,  o  (/),  golli.  i;  vcrgl.  It.  liannier,  Aspiralittii. 
8.72],  steht  also  im  GegensatK  zu  nnlatiteiKlcm,  iincclitcm  6  echt,  h 
finäct  sicli: 

oft-,  &baiit,  aba/f'/ti,  abvh,  iVeibti,  amhahf,  nrabeil,  bUlhit,  lirlk. 
tiiiutbn,  dülm,  fhaniih,  ebini.  efjoiiOn,  gubisHa,  ij':!'tt,  pil/u,  tfilaiv»,  giMm, 
jlUoutnff,  giliM>Ht,  girauf/t,  gltkiidm,  gratm,  i/ru/jllü»,  Imbiii.  hfhiiji,  AnnW, 
.  iukliubn,  intaharön,  inmebita,  klehSit,  kleif^ti,  ktSbu,  lulia,  labün,  tibi; 
Itlba,  leibu,  Umbir,  ISba,  libes,  ftbn,  linb,  Uu/iu,  tiuhl,  lattin,  Mmiam. 
uibubr!»ii,  nlxi,  nbaaa,  obanentifit ,  obas,  ol/oro,  rnuiHin,  Kciulm,  «criW, 
Krrlbu,  Ktbe,  »ibtm,  Diidrfn,  giliibar,  mia/iuf,  uunnitiuifiand ,  totiiie,  itabt, 
ubmr,  vbUt  «nt&or,  uuünlth,  uhUiu,  —  »naho  nnd  wabi'tdieinlicli  noch  in 
(IrlUo,   fcoborSi«,   rebaktmiii,   «aban,  »ambazdiig,  simbot,   thueabu. 

Ferner  itcht  b  in  VerhintliinK  mit  /,  wi,  r  bei:  adaterba,  bidilbu,  duiiiit. 
erbi,  gdi&n,  gikrumbu,  fuüba,  kolbo,  knimbe,  »alba,  talMn,  »dliir,  ilir/iu, 
auirbu,  wnM,  vmhithfrhi,  tharfiln,  uuamitii,  ntinrba,  uuerbu,  uuirb»,  lerl/n. 

2.  Mitunter  lint  eich  aber  bei  ein  und  demselben  Worte  nckn 
dem  aus  der  Aspirata  entstandenen  h  diese  sclbat  noch  unverechoben 
erhalten.  So  steht  neben  hebig  I.  23, 28;  II.  H,  15  u.  8.  w.,  kuabm  IV. 
4,41,  irhmhmil.l3,S;  II.i!,l5u.ö.,  Awti  .1/ III.  18,59;  24,89, 
i.htiab  III.  24,  L'l);  V.  17,  V^,  hiuib  I.  15,  i;S;  lY.  27,  'J'.l  n.  h.  w.,  indem 
sich  nrsprllngliches  v,  bh,  wie  ancli  sonst,  zu/erliürtete,  kr^ffen  I.1U.3, 
hiffenti  1,4,  lli,  irhuffe  II.  17,  17.  Ferner  gleichfalls  unvcrschohcB  null 
erhärtet  steht  die  Aspirata  bei  afartn  V.  y,  4Ü  VFF,  ufdöü  L23,?l 
VPF,  giofalüu  IV,  7,43  P,  bei  welchen  aber  neben  diesen  erhärletw) 
Formen  auch  noch  <jianaUm  IV.  7,43  VF,  awn-rm  IV.  2li,20  VPF  mit 
dem  uraprUnglicben,  iinvcrschobencn  v,  bh  sieh  findet. 

In  ßildungssilben  blieb  t<  stets  nnverschobcn  bestehen,  wml  alvr 
hier  meistens  mit  nn  bezeichnet ,  worllbcr  das  Kühcre  aiitcr  mt  an 
gefbhrt  ist. 

3,  In  Verbindung  mit  Li(|tiida  lassen  die  liandschriHen  manclinial 
Verhärtung  in  ;>  eintreten.  So  wie  allenibalben :  dtnnf.luüt  1. 1'.  I'': 
111,3,12.  dmiipheiti  IV.  5,  (};  V.  25, ;«).  Besonders  hnii6g  tritt  <li<w 
Fall  ein ,  wenn  in  Folge  des  Ausfalles  des  Bildnngsvocalcs  nwh  i 
hinzutritt. 

So  ■toht  '/ikriimpH  JI  a.  tmarpta  JI.  1,  2  VI'F,  zarpta  II.  1,  Ül  VPF,  ibff 
doch  auch  ir/ürbta  XL  U,  20  Vn\  firthimsbHU.J2,nVPF;  V.7,3IVPF.  f- 
druabte  V.  11, 1!». 

Derselbe  Fall  tritt  ein,  wenn  an  alleinetelicndes  b  nnter  dcnaelb« 
VcrliällnissQu  i  ünliill, 
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So  sieht  von  ffilaubu  in  V  nebon  19  Formen,  welche  bi  ausweisen:  güouptun 
If.  li?,H5V;  in.15,25.  P  könnt  pf  zweimal:  11.12,85;  11.8,56.  F  zehnmal.  - 
Neben  Uibta  V.  11, 43  VP  steht  firleipti  II.  G,  3ü  VP,  neben  kleibt  er  III.  2t),  2 1 VP 
findet  sich  kleipta  III.  20, 48  VF ;  20, 59  VF.  tharakleipti  IL  G,  ao  VPF.  gildeiptun 
I.  9,  :iSWF,  gicUipttn  1. 1, 2  VPF  [P  nwh  IIl.  20, 48;  20, 59  Media;  F  ttcta  Tonni»]. 
Neben  tuibta  1.  IG,  12  VPF  sbht  uaptun  II.  8,  3  VPF.  Bei  druahta  III.  J2, 57;  IV. 
12,2.  ^grwZrua^^te  IV.  20, 2G.  /itiftto  V.  11,43.  i/i/iu^te  I  3, 13;  111.20,71;  20,1  IG 
kennen  VP  nur  ht,  F  setzt  bei  den  vier  letzten  gleichfalls  pf,  das  Hlr  diese  Hand- 
Schrift  überhaupt  als  I^egel  zu  gelten  hat,  während  für  VP  ht  das  gewöhnliche  ist. 
Oründe  für  Anwendung  des  einen  oder  anderen  Lautes  lassen  sich  nicht  angeben. 
Ebenso  schwanken  Tatian  nnd  die  anden^n  verwandten  Quellen. 

Ebenso  setzt  F  IV.  11, 11  äpande  für  ähande  in  VP. 

4.  Eingeschoben  ist  p  vor  Hn  F  bei  ijUvampttn  V.  10,32,  VP 
fjidvamtin  [Tat.  172,  5  m-duompi],  gimampitn  V.  10,  32  F,  VP  (/Iruamtui, 
kümpta  m.  24, 11  F,  VP  kümta. 

Ebenso  in  V  bei  goumptun  1. 13,  14,  VF  gounUmi  [rwahigoumpltn 
Mona.  GL,  Tegerns.  Cod.  10] ,  htmpt  IIL  4, 22 ,  V  kamt ,  k'tmpfa  III. 
10,  5,   VF  kumta. 

5.  h  findet  sieh  ferner  in  den  fremden: 

mlaha,  zertibim,  —  abrahäm,  äbel,  idcobe, 

6.  Geminiertes  b  steht  wirklich  und  zwar  1.  =  niederdeutschem 

bb  in  vbbig  [ubigaa  V.  1,36  F].  2.  =  bj  in  sibba,  sibbo ,  stabbi  und 
goiauuebbi.  —  Statt  siubbi  in  VI^  setzt  F  V.24,  12  stuppu 

Creminiertes  bb  steht  ferner  in  barahbäsan  IV.  22, 12.  barabbän 
IV.  22, 16. 

ni.  J.  Auch  auslautendes  b  steht  gleich  inlautendem  sowohl 
alleinstehend  als  in  Verbindung  mit  anderen  Consonauteu  stets  echt, 
goth.-niederdeutsclier  Aspirata  entsprechend.  Inlautendes  b  bleibt  da- 
her in  der  Regel  und  alleinstehend  in  VP  stets  [s.  unten]  unverändert, 
wenn  es  in  Folge  der  Flexion  in  den  Auslaut  tritt. 

biletb  [zu  biliban]j  firdreib  [zu  drtbit]^  gab  [zw  gif ni],  giscrib  [zn  scrt hu], 
ffrctb  [au  grebir],  halb  [zu  haUm],  incloub,  Icleib  [zu  klibit]^  leib  [zu  libit], 
leib  [zu  Jeiba],  lih  [zu  Itbc],  Hub  (zu  Habe],  Hob  [zu  Haber],  loh  [zu  Mße], 
taub  [zn  loube],  nub  [zu  oba],  selb  [zu  selber] ^  Hcouh,  screib  [zu  scrihit],  sih 
(zu  sibe]^  stob  [zxx  stabon],   thioh  [zn  thiobo],   uuab  [zu  uuibii],   uuth  [zu  uuibe], 

F  kennt  etliche  Male  die  Erhärtung  in  p  und  setzt 

bileip  IL  2, 6.  dreip  IV.  4, 65.  gap  UI.  12, 29.  giscreip  II  2,  f> ;  9, 78;  IV. 
1,27;  V.8,25.  kisciip  11  ^,  Gl ;  7,43;  IIL  7,  52;  22,53;  IV.  5,55;  17,22; 
28,  17;    V.  9,  57;    11, 47;    25, 45.     leip  U.  9, 78. 

Wenn  VP  keip:  bileip  S  20,  grap:  gap  S  30  steht,  so  verstösst 
das  nicht  gegen  den  sonstigen  als  Regel  geltenden  Gebrauch.  Die 
Tenuis  ist  durch  die  Stellung  im  Akrostichon  bedingt  und  gerecht- 
fertigt. Wo  sie  sonst  in  VP  steht,  nämlich  dreip  IV.  4,65  VP.  leip: 
gißcreip  IL  9,  78  VP.  bileip:  giscreip  IV.  1, 27  VP.  Itphaftes  1.5, 24  VP; 
IL  1,  43  D,  und  bileip:  giscreib  IL  2,  6  P.  bileip:  screib  III.  IT,  43  P. 
giscrip  U. 4y  Gl  V  ist  IiTung  des  Schreibers  anzunehmen,  welche  der 


47H  CoiiitoitaiitUmiis. 

Anl'ruerksamki'it  lies  Ciirrectdr»  iMiIgiinf-eii  isl.  Wo  iliiii  die  Ttimi* 
aulßcl,  Imt  er  j>  in  h  t-orrigiert.  So  III.  17, -J;>. 

lu  Verbindung  mit  Ijqnidti  aber  kennt  luicli  VF  die  Krliürliui^' 
iu  j).    Vj6  stelt  in  VJ'  uiul  in  Cbin'eiustimiuiing  damit  aucli  in  F 

dtijn/MHwntel.  fJ,Ü!»;  V,  D,  tl.  iVniarp  ll'JH.Gi);  lV.;f7,H;  V.fi.'Jl;  Vi: 
30,70;  V.li,OUVI'.  lavipW  7,12;  1V.!»,S  |bu /etnftir).  «e/pH.UiV  get-oi 
Ober  mferft  1.21,1;    1I.U,KI;    V.'i,ß9F.    t'urnerin  1' M/*  I  M. 

In  der  Kogcl  bleibt  alwr  nnnh  hier  !<  Iientetieit.     So 

hivMarb  (KU  /iiuwif'I'(/| ,  kwh  [kii  korbij.  krtimd  [tn  bikrutittiu].  Wuri 
jiu  sfcrt'r!],    s<Mii'i<  [tn  suarbi],    itmbiutiaTb, 


1.  1.  Die  tinlaiitende  Tennis  steht  in  VI'  stets  uneolit  gieidi 
gitMi.-iiicdcrdcutsdiem  p,  almi  statt  den  tfcwillinlifiuni  ()l)enlcutM!icn 
l'h  \pf,,f]  lind  «mir  in  pxd  [nur  noeli  Mcngiirfo],  sowii'  den  fremden 
jicdinzii  [nur  nodi  in  den  niiHlerdcntsohen  .Inn.  Gl.],  pvia,  i>hi'm  [norti 
bei  Fnt(^.  tlieod.  ly,  II;  Ker.  Gl.,  raris.  Gl.,  Ucicli.  Gl.,  Ma8i>.:1', 
Sotk.  l:;,5;  4y,24;  .'»r»,  11  u.  H.|,  p/-wy  [nur  wich  Ker.,  Reich.  fil.|. 
pnxzi  [St.  Gallcr  Cod.  242  piwza  ,  292  putzi ,  Iteicli.  Cod.  W  yw««, 
Notk.  54,  II  n.  a.  buzza],  2>ntaittUr  pruanf/m  [mir  noch  St.  Giilier  ('«xi. 
242J,  i'ending  [nur  nocIi  Krag,  theod.  31],  ferner  Itellijiorla  [in  Kcr., 
Par.,  lleich.  Gl.,  St.  Galler  Cod.  S>I3,  Isidor  j!,3;  Frag,  tlieod.  41, 
Docen,  Mise.  l.  8. 4) ,  ebenso  in  pligu  und  in  dem  fremden  jmrtii. 
welohc  iu  andrrcn  glriclizcitigen  Quellen  nurniil^iA,  ;»/,  /  vi>rk(iiiintpii. 

2.  F  kennt  aber  daneben  auch  das  anderwUrts  iu  der  Regel  oder 
ausschliesslich  gebrauchte  jih.  Es  steht  pkad  I.  5, 5.  yhalinza  I.  ö,  !'■ 
j'liendiHck  111.14,92.  pkvuanlota  11.4,32.  plUuagi  11.4,43.  j^'- 
Licha  III.  4,  7. 

3.  Über  b  iu  F  ftlr  p  in  VP  s.  oben  s.  474. 3.  Das«  F  etliche  Male 
l»  verschoben  fllr  gotli.-niederdeutsche  Media  setzt,  b.  oben  a.  373.  i 

4.  Ansseidem  steht  p  in  den  fremden  palma ,  paradit ,  yröa- 
juirpiiriii,  —  pavlttn,  peigi,  p!^(riia,  pUältis ,  in  welchen  auch  alle  »n 
deren  Quellen,  bo  weit  Belege  zn  Gebote  stehen,  j'  ausweisen,  p  fiixiei 
sieh  ferner  in  pmltern  I.  ö,  10  P,  wo  VF  das  sonst  gebraaehte  laUtn 
setzen. 

5.  Dieselbe  Bedeutung  hat  p  in  der  Verbindung  ap ,  welche  in 
den  Wörtern  vorkommt: 

hi'perru,  firspumu,  spaltti,  npantt,  spanu,  sparön,  apdti,  sptiM"' 
spcnnu,  spenidn,  sper,  »perl,  tplknri,  apü,  »pilün,  apinna,  spiohün,  ipi«' 
ipiimuu,  spar,  sprächa,  sprichu,  tpringH,  si>rm,  sputen,  apunl&n,  wmW- 
spentäri,  zitpreitw. 

It.  I.  Inlautend  findet  sich  p  ausser  bei  i'tjt/ptia  nur  in  ileii 
allein  bei  0.  vorkommenden  scorplo,  scrijitor. 
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2.  Geminiert€8 /»p  findet  sich  in  F  bei  stuppi  Y.24y  12.  Ebemloi-t 
steht  1. 11,30  knppa.  vergl.  Tatiau  103,4  crippv,  G,2  crippa]  VP  setzen 
krippha.    pp  steht  ferner  bei  plnlippua, 

t)bcr  das  aus  h  erhärtete,  sowie  über  das  eingeschobene  />  s. 
oben  s.  474.  3.  4. 

IlL  Auslantciul  findet  sich  p  nur  vereinzelt  erhärtet  ans  der 
als  Kegel  geltenden  Media,    s.  oben  s.  470. 


PH.  [PF.  F.] 


1.  1.  Anlautend  kennt  ph  nur  F;  aber  auch  dieses  nur  neben 
einem  weitaus  häufigeren,  unechten  p.  s.  oben  s.  470.  2;  echtes  pf  und 
/findet  sich  nirgends. 

Über  unechtes  /  [v]  s.  unten  s.  479. 

II.  1.  Inlautend  begegnet  pA  und  seine  Nebenformen  in  allen 
flandsdiriften  und  zwar  stets  echt  fllr  goth.- niederdeutsches  p.  Es 
steht  ph  ausschliesslich  in  allen  Handschriften  bei:  aphul,  gelphes, 
ffsBcephu,  gdephUf  harpha,  hdphant,  kuphar,  limpliu,  ophar,  opharon, 
snrphes,  saiphida,  scepheri.  pf  ausschliesslich  in  allen  Handschriften 
liei:  tntslupfu,  kapfen,  in  denen  auch  andere  verwandte  Quellen  p//,  pf, 
daneben  aber  aucli  pf  ph  und  erweicht  /  ausweisen. 

2.  Auch  VP,  sowie  F  schwanken  in  einigen  Wörtern  zwischen 
ph,  pf  und  /,  ohne  dass  der  Gebrauch  auf  bestimmte  Handschriften 
lieschränkt  werden  könnte.  So  bei  helpha,  helphu,  'uudpha,  vvirphv. 
Eb  steht: 

helpha  III.  10,  ;)7  F,  V  helpfa,  P  helfa.  helfa  1.  28,  5;  lll.  10, 10  VPF. 
Ä«/pÄaLll,62VPF.  MueZy>Äa  IH.  10, 37  F,  Puuelfa,  V  wteJpfa  und  nohcn  zM- 
reichen  Fornien,  welche /ftuswoison,  Äc/pÄan  V.  lU, 49  VP,  F  helfan,  hilphis  h 
2,41  P,  W  hiifin.  hilpkit  lll  U,  31 1\  \P  hilfit.  hilphüUAl,\)P,  WF  hiJfit 
Äit/pÄin  IlL  14, 88  PF,  \  hulpßn.  —  Ferner  firuuirphit  11 11,  i)P,  VF  ßrumrßt. 
iimuerpfe  IIl.  10,  34  V,  PF  üzuuerfe.  Ebenso  steht  /  in  uuerfe  111.  17,  40. 
vuerfet  II.  11,  21.  uuurfun  HI.  20,  101 ;  V.  13,  15.  uuurfin  IV.  28,  9,  sowie  in 
mehreren  Formen  von  Compositis. 

Neben  scephe  II.  4,  33  F,  P  scejjfe  findet  sieh  scaflin  I.  9,  8  VF.  Einem 
bislipfü  V.  21, 9  VP  gegenüber  setzt  F  hisUphit  Neben  güumpflichu  II.  14,  GO  VP, 
gilmnßih  1. 16, 25  P ;  1. 25, 25  VF  setzt  F  IL  14,  GO  gllimphlicu,  1. 16, 25  gilumphlth. 

Ebenso  kaipfias  III.  26,  53  und  kaifas  IV.  20,  2  und  neben  biscopha  III. 
2r>,  1  F  in  VP  hiscofa. 

3.  In  anderen  Wörtern  ist  ftlr  goth.-niederdeutsches  p  ausschliess- 
lich in  den  Quellen  /  oder  die  Oemination  ff  gewählt.     So  bei: 

afler,  anarunftl,  hisoufu^  diufi^  diufPr,  drifu^  <///?,  gihovßi,  giscaß, 
(fiuuäfnn,  greißki,  haft,  haften.  lieftUy  hiafo^  kaufe ^  konfuy  kraft ^  krafllih, 
kreßig,  kunß,  kwißig,  lonf,  fonß,  loufuy  liift^  fßf^i  vefstu,  ruafu,  scäfe, 
seife y  dSfe,  sldfu,  sHufu,  snnß,  thanarovfuy  thorfon,  taufe,  tmtfu,  üfun, 
liuintuuorfa,  uuuafu. 


Anch  aadere  Tenraadta-  lienkmllsr  kMM.-ti  Iiei  (licseu  W'Brim, 
weMM  mefilt  Üutgea  Vom!  haben,  nk  wsoieeii  Aflsniilimc-ii  |Tat.:c;,:i 
OorpMm,  Wiener  Cod.  830  »Mflum]  tm  f  |//J  im  UegetisHti  lu 
anderen  Qi^CB,  midie  Midi  Uer  jA>  pf  Musvcisen,  tian  boi  0.  nur 
nach  knraem  Voeal  getefert  üt 

'  4.  Neben  fitekaflUa  IV.  39, 81 F  BtehC  TP  yUcaff&ta.  nobeii  .<»;/< 
«ea/oR  n.  1,  6  VP  setxt  F  tmgi»dutf!i».  Nelmi  »klfe  III.  14,  511,  «A/fV 
ni.8,36TF  begegnet  F  m.  6,31.  Sä  «cAa/«.  Neben  t,m!/,.„M  ik 
S  F  eetet  VP  NwffaHOM,  das  in  aUen  naleren  ßclegen  in  allen  Hand- 
Schriften  ansBeUiesflüeli  gUt.  Anofa  bei  ^oiß»  findet  F^ieli  in  der  llc^l 
eMWOstion.  /  weirt  nur  paa  ff<mS»  HL  1&,23  VF,  nfom,  II  51,  <.f^ 
nida»  V.8S,63F.  Ebeaw ■  stellt  bei  4#m:  V"»  U.  17,20;  III.:!^, 
49  VP.  nföi  in.21,3SF;  o/ono  IV.  1, 17  F  ge^utlbcr  zablreiobcn 
,  Formen  mit  j/.  Als  Advwb  sttht  fygt  «■SHliIiMslidi  «ij^üna,  und  i/bm 
Bv  IL  20^  ISP;  10.15,35?.  Ebenso,  Mtet  F  Aiscr/«  IV.  i!),i. 
bUcoffo  IV.  19, 22  ne^  sahlraehMi  Foinen,  vcldic  /  auäiveUcn. 

fgwk  istObeiladeiie,  aadi  eewrt  Tokonmendc  Scbrcibiiii^-.    K»  stellt 

vmipplM  IV.  16, 88,  kri^kim  L  IS,  Sft  fc^^Aa  I.  1 1,  36  Vl%  F  Jen'»». 
«nAMU.9,teyPi  IIL^JCV.  «ftfecf»  I.4,ttVF.  opphor&n  l. 4,  i):\P.  «f 
phtriHa  n.%6lV?.  opfkqrStilV.afiyPr.  gikppU^il.  U,2H\'P.  ,ji„apphh 
IL14,28.    tetpp*»lti,mt>. 

£beiuo  fpk ,  vehihei  IL  4,  SS  V  bd  *»//>/»  Torkontmt ;  \fT^ 
pidtfphtSr  Reicfa.  Cod.  99. 

r>.  Neben  intdapf«  IV.  16, 28  steht  V.  Ifl,  2r>  iutsluptn,  nebm 
acafixn  I.  9,  8  VF,  P  acap^n,  in  denen,  wenn  nicbt  Scbreiblcblcr  amu 
nebinen  ist,  unter  dem  Einflüsse  des  folgenden  i  älmiieh  nie  im  An 
laut  die  urgprllnglichc  Tennis  orbalten  ist. 

Anch  limplt  n.23,  Iß;  IV.  29,2  V  für  liv,pMt  in  PF  ist  wl- 
leicht  Sebreibfehler.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  .illc  Ilandscbrinen  k> 
dem  Adj.  gilumphtih  neben  der  Aspirata  die  nnvci'schobcnc  Tenuissv- 
weiscn.    ffihmplih  l\.ll,2\;    15,4;    I.  16,25  V;    I.  S-'i,  25  P. 

in.  I.  Auch  auslautend  findet  sich  in  VP,  son-ie  in  F  edito  h 
pk,  neben  welchem  aber  auch  hier  wieder  pf  und  /  bcgepA  " 
Es  steht: 

gihalflV.2b,3.  AüpÄ  III.  10,29  V,  PF  hilf ,  dut  11.21,32;  111.8.11;  1^ 
C3;  1V.3I,31  in  Vl'F.  halfL2i;  V.5,7.  Ferner  )/2iiutiJ7>/II.  11, 11  P.  VFt 
nuarf.  ttuarpf  1V.2&,  3  9,  VF  nuarf,  du  11.11,1^.19]  lV.n,a  in  lUIco  W 
■chrifton  bogepiet.  UimpfV.'J,4:>P,  V  lamf,  V  gilamf.  ge!pfheiim.K,i'>'^^- 
F  gelfheit.  —  Neben  iöalph  steht  H  83  iäsipe. 

2.  Nur  /  zeigen  in  allen  Handschriften  drof,    houf,  /tau/,  nfl 
«cd/,    seif,    »euaf,    sUf,    iHaf,    tmif,    <if,   ouiaf  iinii  hhcof.  bei  «'■ 
eben  anch  alle  anderen  verwandten  Quellen  nnr ,/'  iiiiswoiKrn.    A>ä^    .^i 
Denkmäler  kenneu  gleiebwic  inlautend  vereinzeil  aiuli  pf.  j-L  }^ 
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1.  1.  /  entspricht  anlautend  stets  der  Aspirata  /  im  Gotb.- 
niedcrdeutsclicn;  steht  also  unecht.    So  bei: 

anafartaUj  anffang,  aräfangi^  antfristan^  hifellu^  bifestu,  hifiluhu, 
biforon,  fadam^  fagdn^  faha^  fähu,  fakala,  falauuiaga^  fallu,  -falt,  faltuti^ 
fandon,  far^  fära,  f ardin,  faramia,  farSn,  fart,  faru,  fastu,  fasfün,  fater, 
faz^  fazzon,  fShj  fehta,  /«*</*,  feizit^  feld,  feJgu,  felis,  fei,  fernh,  fdgon, 
felgUf  feriu,  ferro,  ferron,  festi,  festt,  ftstinin^  ftant,  fiar,  fiara,  fidula,  jftga, 
fihiuj  fihuj  fiUu^  flu,  findu,  fivf,  fingar,  ßiuttar,  finatannsai ,  finstrt ,  ftra, 
flrun,  JUg,  fsgäri,  fiagizzi,  ßsgun,  fiur,  fieiitg,  flihtu,  fliugu,  fliuhu,  fliuzu, 
ilizu,  ßtz,  ßuah,  ßuachön^  ßvM,  fluhiig,  fluktu,  fogal,  fol,  folgen,  folk, 
foüt,  foUtcho,  follo,  ^ollwst,  fotia,  fova,  forcUUa,  forahtal^  forahüih^  Jorahtii, 
fordorOf  fordorön,  forna,  forskun,  fräga,  fräghk,  fram,f ramhart,  frammorf, 
frauilin  frauualth,  friadag,  frilit,  Jreisa,  fremedi,  frenkisg,  freuuen ,  frcuut, 
frewiida,  frido,  fridusam,  fr  ist,  friaffrango,  friunt,  frizu,  fro,  fro  [üonii- 
QW],  frhnUg,  frbnisgi,  froat,  frouua,  fruatt,  frtwia,  frumiktdi,  frummv, 
fuagUf  fualu,  fuura,  fuaru,  fuatiru,  fiiaz,  fül,  fülen,  fulin,  fuUu,fult^, 
fitnaj  fiins,  furdir,  fun\  furiato,  gifank,  gifarauuu,  gif  Mm,  giferto,  gi- 
fiaru,  gifnihu,  gifugili,  gifiiari,  gifundu,  irfurbu,  managfaUon,  thanafliüitn, 
unfruati,  uuorolffloum ,  fir-,  home  franko. 

Auch  alle  Rinderen  verwandten  Quellen  weisen  bei  diesen  Wörtern 
als  Regel  /  aus.  Nur  ausnahmsweise  findet  sich  daneben  auch  v  [Tat. 
ß7,  6  giuehen*  20^,  0  biuiluhu,  88,  5  iiant.  87, 1  vnran,  232, 4  gluähnn. 
Wiener  Cod.  1888  iruulta.  St.  Galler  Cod.  292  vvrt  u.  sonst],  das  in 
den  übrigen  Quellen  häufiger  auftritt. 

2.  Auch  bei  0.  findet  sich  in  allen  Handschriften  bei  einigen  der 
angefahrten  Wörter  neben  /  manchmal  das  Zeichen  n  [=  v,  das  F 
wirklieh  setzt;  vandoia  1.11,43.  veigi  1.11,10.  zuuUolo  I.  5,28J,  und 
zwar  steht,  ohne  dass  ftJr  den  Gebrauch  des  ii  irgend  welche  Veran- 
lassung nachzuweisen  wäre,  neben  zahlreichen  Formen  mit  /. 

ueigl  1. 11, 10.  uaz  II.  8, 42  VP,  F  faz.  uilu  IL  C.  47  VP,  P  ßlu.  zuiuaUa 
8  4  VP.  iruultun  1. 11, 29  VF,  P  irfultun.  furiuarane  1.  i,  51  VF,  P  furifarane, 
nejtti  1. 11,  22  VF,  P  feM.  iruultun  1. 14,  3  V,  PF  irfultun.  uasto  I.  9,  ;I8  V, 
PFfasto.  tiiVu  I.  0, 19  V,  PF  ^u.  uollonUlAS,42W,  VF  follon.  uuJtun  11.  H, 
42 P,  \Ffultun.  cini^aZnil.  22, 45  F,  \F  einfalt.  vanddta  1. 11,4^  F,  VP/an- 
duia,    mwde/ III.  2ü,  155  F,   WF  ßndtt.    ziuoZ/c  IV.  7, 48  F,  YP  zifaUe. 

Ausschliesslich  gebraucht  ist  u  bei  uuita-uitia  IL  ii,iS. 

Eigenthlimlich  aber  fllr  die  Sprache  von  VP  scheint  /.  Denn 
das  ursprünglich  geschriebene  v  ist  mehrmals  z.  B.  V.  17,  35  in  / 
korrigiert. 

Das  anderweitig  vorkommende  ph,  pf  =  anechtem  /  kennt  keine 
^er  Handschriften.    Über  echtes  ph  s.  oben. 

3.  Auch  ftlr  lateinisches  v  steht  theils  /,  theils  u.  So  fers  I. 
1,44;  12,26VPF.  /«rsc  IL  4, 63  VPF.  /«r«  1. 1,48  VP,  P  t «jr/r.  Stets 
fnndamenf.   . 


480  Oonsonantisinus. 

n.  1.  Iiilaiiteiul  stellt  /  au  .Stelle  des  goth.-iiiodenioiitsciic'a 
/  nor  in 

ttfur.  finfi.  nüßi^n.  thiirfut.  thurfti,  nuol/a  F,  siteUßt,  und  «■..lirwi.uinlifli 
in  däfar.  däfartlh. 

ajtur,  (jifl,  hnjl^  ^'"fi,  l'ift,  fyftn  und  Ctimpp.  kJiiinen,  (ilmuli! 
•Beh  g<ilb.-!iii'(ier(l.  /  steht,  iiieli!  liiclier  Rercchiiet  wfrdtii ,  weü/ 
nur  unter  ttem  ICinflussc  des  t  üicli  mis  p  outn'ieknlte. 

.  2.  Daneben  wird  alter  fllr  /  iiiieli  wieder  n  \^=  v]  geiietzt.    Sn 

uuotua  11.23, 10 VI",  F  umlfu  |Tiilwn41,4  uuohfal  zuKÜni  IV.lil,lHVF. 
P  mdifi;  IV.  12,  i;F,  VP  sMliß.  F  aetzt  »iiBwrilom  nnituo  IV.  Ifi,  iri,  VI' nn 
lifo  Iprtli.  ainlif  zu  mnlil,im].    finui  IH.  4,  7  F,  VP  finji 

ffmüli,  frnnili,  reuet,  ztiturtl.  zutnal<i)t  keniioii,  abgeselicii  von 
•MyoM  IV.  29,  fiS  VF,  wie  (lllenthalben.  Kern,  die  I'ariser,  ersten  lici- 
dietaatMr  Gl.,  eowie  den  Tegerneeer  Cod.  10,  S.  34,  Weibcnsfeiili.  Cwl. 
D.  6  ^ud  KpHterc  Quellen  tbeilweiec  ausg4?.nominen,  iu  alleu  ll»m1- 
sdbnftui  iu  allen  Formen  nur  «  [=  r;  F  1.  f),  28  zuteofö],  was  ait- 
.woit^eBd  You  anderen  ahd,  Quellen  und  ntideron  Compii.  auch  lifi 
mfitifdi  der  Fall  ist.  Vergl.  «Inf alt,  mana^nü.  Fast  ausschlicMlifh 
ttdit  flunr.  DaS9  iu  Entiinal  I. .'!,  :i3  F  iih  ftlr  /  \v\  eingetrelen  i»l, 
1.  nnter  ««. 

ä.  Ober  Mtos.'aw  jpi^  «nf4<^tes/FB  götlb.- jJejerJwrtJMlMP  § 
B.  oben  B.  417.2. 

4.  Dass  numc^al  /  aiu  novcraeliöbenem  «  [«],  fllr  du  in  dtf 
Regel  h  eintrat,  erhärtet  ist  und  neben  demselben  gelmuiditi?irdrS.obn. 

5,  Ebenso  steht  von  fremden  neben  gihriefte  I.  ]],5G.  brit»enti 
I.  II,  \K  AusseliliesBlieh  gebraucbt  ist  h.  in  Iwai  III.  1,1^;  V.10,3li. 
«tw/a  I.  20, 23.  /;woZiH95.  Unoion  \\  \2b  [vergl.  KiwW«  Reich.  Gl,|, 
und  (leni  nur  bei  0.  Torkommeudeu  vuangelio  [vergl.  euaitgdiiut», 
Mona.  Gl.,  Salzb.  Gl.]. 

ÜDigrekelut  steht  ansuahmslos  /  bei  diufal. 
Hl.  ]..  Auslautend  findet  sich  du  dem  gotli.-niederdMtschen/ 
entsprechende  nnedite  /  in  ftnltf,  finf,  hnf;  tkmf,  zudif. 

2.  Über  echtes /  =  pA  fWr  frotb.-niederdeutsclies  p  b.  oben  s.  47''- 

3.  Statt  eines  lat.  v  steht  es  in  hrtaf  T.  1  (,  C. 


Ausser  dem  für  und  neben /=  gnlk-niederdentsehem/geBetileD 
V,  V  fiudet  sieh  auch  ein  u,  v,  das  unverschobeo  ftlr  goth.-niederdealsrli 
V,  hh  gesetzt  ist.  Es  steht  I.  Inlantend  a.  theilweise  bei  Sttnuneni 
worüber  bereits  s.  474.  2  gehandelt  wurde,  wo  auch  aaselnaade^esetit 
ist,  dass  dattlr  und  daneben  versf  hürft /,  oder  gewnbnlicb  TcrsciwbeD 
fr  eingetreten  ist;    b.  theilweise  in  Bilduiigssiiben,  in  denen  daAlr  nnil 
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bneben  meist  «ic  gesetzt  ist;  was  s.  285.  U.  erörtert  ist.  —  2.  Anlautend 
Endet  sich  dieses  onverschobene  v  nur  in  Verbindung  mit  Dentalen 
md  vereinzelt^  wenn  u  oder  va  darauifolgt.  Sonst  steht  mm  [s.  d.J.  — 
i.  Auslautend  kommt  v  nirgends  vor. 

w. 

1.  1.  Anlautendes  gothisch- niederdeutsches  v  ist  stets  unver- 
;choben  geblieben.  Bezeichnet  wird  es  a.  in  der  Kegel  durch  mm  [=  w] 
md  ausnahmsweise  in  sUmmtlichen  Handschriften  auch  durch  vu,  uv 
md  m. 

V  setzt  vu  bei  anavuurftn  111. 18, 70.  afntvuurtet  IV.  7, 22.  antvuurten 
V.19,17.  öivuurH  111.24,77;  26,27;  IV.  4, 2.  givuunxti  IL  2, 37.  givuuagi 
[11.23,16.  givuuogun  V.6,22.  ervuurbi  m.24^99.  ^r»MMr/fn  III.  20, 170.  fir- 
«ttff«I.17,7.  firvuurtin  Ul.Gyil.  gwuuag  11.3,27;  6,3;  111.19,32.  givuuH 
L  12, 47.  givuurH  IH.  4, 20.  givuurti  UI.  7,  75;  14, 21 ;  18, 62;  20, 109.  gi- 
murtin  II.  3, 12.  givuurtig  II.  8, 36.  xrvuunii  II.  6, 29.  ungivuart  III.  19, 22.  ungi- 
^imrti  m.  20, 2.  vuanta  1.2,21;  11,51.  vuänu  1.27,11.  rmär  1.11,33.  vuara 
^.1,43.  rmartit  11,2^,1,  rwaz  1.22,53;  ULIS, 31.  tmf6  111.7,53;  V.4,37;  7,19. 
wo  1.5,37;  13,19;  22,43;  11.3,7;  4,19n.ö.  t7Mi>Lll,61;  12,29;  15,38u.ö. 
wzz»  1. 16, 25.  tmoteL2,l;  11,41;  11,39;  V.9,41.  vuoZ^Mn  UI.  8, 1.  vw/roU. 
moraht  UI.  20, 23.  vuuahs  1. 16, 23 ;  21, 15.  vuüfan  III.  24, 45.  vuunna  IL  16, 4. 
rvuniiMn  lU.  16, 63.  tmun^arZf^  IIL26,38.  vuuntd  UlAjU,  VMMn^dn  IIL  1, 16; 
V.  1,44.  miwn^örön  in.  6, 7.  tniMn^or^fo  L  15, 21.  tmur/tin  lU.  20, 10.  vuurttn 
(V.  19, 60  u.  ö.    rMttrz«/Mn  L  3, 27. 

P  setzt  vu  bei  firvuurttn  UI.  6, 47.  vuanana  1. 1,  33.  vuär  1. 11,  33.  vuto 
-  22, 43;   IL  3, 7.   vuola  1. 2, 1.   vuoltun  lU.  8, 1  n.  ö.   vuuntdn  IV.  1, 44. 

D  bietet  vu  bei  vuanana  UI.  20, 137.  vuaz  III.  23, 13.  vueiz  lU.  24, 17.  vuir 
.  18, 11. 

F  bietet  vu  noch  öfter,  z.  B.  im  1.  Buche  geginvuertt  1. 18, 42.  muaivuillo 
.22,16.  t;Ma^Ll,26.  tmeflfa  L  23. 27.  tma<toLll,43.  vMero«  L12,ll;  17,6; 
S3,  In.  0.  vuC^«  1.6,8.  VM77/en  L 12, 24.  tnif Aen^i  1. 4, 74.  tniJne«  1.4, 35.  viwla 
,1,14;  1,43;  27,21.  vutmnlA.U.  ri/armc  L23,31.  üm^c  L 11, 3.  vutsl. 
^,64.  vuolaga  L18,25.  vuirdig  L12,32.  vuidorort  L  11,21.  vunrahta  Li, 80. 
märun  L  22, 39.  vuirket  L  24, 9.  vuidar  L  24, 11.  vutb  L  11, 7.  vuerita  1. 11, 45. 
me.ge  l.  10,26.    vueroltlante  LI, 20. 40;    11,15.    üueroUman  L20,5  u.  8.  w. 

ufl  steht  in  P  l>ei  uvaz  L  22,  .53;  IIL 13, 31.  uverfet  IL  11, 21.  wtb  IL  14,  (51 . 
wir  I.  24, 13.    uvuntoroto  L  15,21.    V  kennt  uv  \ei  uvola  IV. 9, 19. 

w  steht  bei  wantn  III.  2, 13  P.  ward  1. 5, 2  P.  wizzod  L 14, 9  P.  wola 
.11,39P.  —  wuaJis  L  10, 27V.  wuntar  L  11, 1  V.  —  vuntön,  das  FL  18, 22 
«tzt,  und  das  für  anlautendes  !•>  =  w  zeugt,  ist  vielleicht  Schreibfehler,  wie  daH 
tbendort  1. 17,43  begegnende  giuuuon  [=  giwon]^  und  das  in  V  vorkommende 
eicht  begreifliche  Vuuanana  I.  5, 35.    Vuuanta  1. 11, 50. 

2.  Anlautendes  mm  findet  sich  bei: 

Qbuuert,  anauualt,  anauuert,  aniuuurlt,  antuuurtu,  äuuiggon,  iuuarfo, 
hlauuisga,  feheuuart,  fihuuuiari ,  firuuSzu,  firuutzu,  gastuuisst,  geginuua'ti , 
ßuuäfnu,  giuuago,  giuuaJumu,  giuuaht,  giuuahu,  giuuall,  giuuar,  giuuaro, 
fiuuärt,  giuuäti,  giuueichen,  giuueUig,  giuuer ,  giituerSn,  gmutssi,  giuydze», 
fiuuon,  giuvonaheit ,  giuurt,   gotenuiwto,  godouuebbi,  lielliuuizi,  intuvichv, 
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iruuatmSn,  iruiinrhaggi ,  inttteichin,  iruuei'tu,  ifuuts^,  lantuualti),  tJtttmuimt 
ungiuuitiri,  viuuAar,  uuarliin,  uuaeJurrön,  uuäjfan,  Utiäg,  uuAga,  miaga-n 
uu/)hi,  uiiahfino,  uuaJuni,  iinahtn,  uunhifn ,  auald,  vtuillön,  »uallu,  vualt-m 
wuumlia,  nu/in,  uuanga,  tiuän!,  vuaitk,  uuankQH,  uunnt,  uuviii,  utiAr,  tmar-i« 
uuHrkeit,  uitamün,  uuSrititmi,  uvinia,  nuartin.  wiasgu,  uuojtffu,  uu/it,  tiuöf^ 
uuän,  uuäzamo,  wiozxar,  uuä,  uitecha,  nuej/,  uiieggii.  uuegiid,  uurgtm,  uuelur^ 
tiueich,  vwirihht,  vvfiila,  utieing,  uueiw,  ititeh,  uneitu,  uufku,  vuelkiit.  uueU^ 
ttiulai,  uuinag,  uiu-nku,  uwntu,  uuerd,  laterdön,  uuerf»,  wieri,  uuerk,  uu«« 
kön,,  uutrmu,  uiumfa ,  vuerrauil,  nu«rrn,  mtr-rtitttl,  vuAian,  vuesiftt,  uurte^ 
uu^va,  uuU),   uat/m,  uutch,    uutehlr,   uuidur,   uuidaruuari,    mti(ianme?~^ 
nuiiinruuei'fün ,  uuidfii'V.HinM),   uuidfirl/fl,   itutg,   tiuiffu,   un,k,  mtiht,   mti^^ 
uititloTorl,  uvitln,  uuillit,  tiufn,  uttint,  uuiiiigter.  uninkif,  nwnnv ,   uutn^^ 
uuint,  miüttu,  uuintttuunla.  vtdntuturrfa,  nun,  uuirdt,  miirdig,  uuirdit,  uuir/^ 
uairku,  mitrru,  uittm,  uuirt,  wtirtitn,  uuts,   uuln<t,   vnUluiit,    uuU6h,  uuii^, 
uumt,  uuim,  wutf,  mtttt,  uuitu,  wn'hia,  uutxago.  kui's/,  uuUi.  uulzinän,  »ni. 
lud,  vuJzu,  uuüfo,  miola,  uualaffa.  uwtiuiMillig,  wwff,  vuoUxin,  tiiirmfii,  m>- 
rtüita,  vvoralt,  uuort,  uuuarJuir,  uuiifi/u,  uuwt^tt,  luiuaatiHno.  uunaxtuiielili. 
umiiiiia,  uuunnj/H,  iiuimlu.  uuunfur,  uvitntün,  »HUTttorOn,  uuurxela. 

Ü.  Ii.  In  Vcil)iniltiiig  mit  üentniei!  hat  «irfi  v  =  gewlthnliclacm «« 
tlieilweise  erhalten,  —  Für  golh.-niciJerrleutsches  iiiilatitcndoi  «y  Wolti 
VI'  in  <ler  licpci  sn  \=^  si-\.  Alle  Fonncii  von  (k'ii  liicher  (rebörijrdi 
Wörtern; 

äatilh,  biauerru,  liigutehu,  ßraiterint,  finuigin,  firmiili/u,  gmiän,  ginium. 
' ginu-ntter ,  gisulchu,  gwurtiu,  ituitebbit,  guangur,  suäri,  nuSri,  vuiüiftuim. 
auel'fit,  »itegala,  tuehvr,  musizdiiah,  Hutnfii,  lutrn,  aufrm,  aaeater,  laitri,  tmdw. 
mXgfn,  gulffur,  imSchn,  miitlu,  nttimmu,  imintv,  KuUtu,  murbu,  ntim.  —  miik- 
wciHCU  in  VP  »u  nun,  iihgCBchen  von  guiulr  l.  2S,  2fi  P.  mtueiitent  IV. 
S(J,4H.  sn,ier/mtl.-20,\l\.  simujSrM  V.2:i,  21.  stnihitet  l\.-2t\4lA^ 
von  den  WOrtem  tväri,  tuentu,  »verl,  antgen,  ntiniu,  von  denen  indeffi 
auch  Formen  mit  dem  gewöhnlichen  t»  vorkommen.  {aHttttu  1. 23,  M. 
auintanti  H  85.    smg^M  IV.  23,  33.] 

Der  Accent  steht  regelrecht  auf  dem  dem  u  [=  o  =  to]  folgen- 
den Vocale.  Wo  er  auf  das  u  gesetzt  ist  [gitüdto  III.  22,  68  PD- 
«.WW  11.23,  10  VP.  atiäri  II.  ß,  9  D.  »iUlrv  II.  19,5  P;  111.  21,9  P; 
V,  2■^,  92  P;  2S,  103 1*.  aüdngar  l.  5, 37  P.  mUUltchemo  IL  15,  24  VP| 
ist  ebenso  Schreibfehler  anzunebroen ,  wie  wenn  ^z.  B.  ßruAän  II.  ß, 
54  V.  utiard  V.  10,  21  V.  Uerolt  IV.  20, 34  V.  imio  IV.  lO^  65  P.  wMi/ 
111.  i),  16  F  gesetzt  ist.    IV.  8,  24  bietet  P  gis&dao,   1. 11, 10  Üägi 

F  aber  bietet  umgekehrt  in  der  Regel  «im  [=  ne\  und  m  fiodet 
sich  nur  in  den  Formen; 

(te(tAlV.12, 10.  bimikhetll.^,^  bütitcAtlH.  15,44.  (üufcAd  V.  33, I^A 
^rnterie  11. 19, 7.  firauigi  lH  \9,^.  jlrsuo^jan  V.  23,  2ßfi.  j;i«i^«  II. 5, 9.  J^ 
««f 80  III.  22,  68;  IV.  R,24.  giati^cMn  IV.13,25.  pi"«wtcAi  IlL  15, 44.  gwäM 
V.  23,  ir)C.  tn*ue&iYa  I  11,  42.  «udr  I  18,  SÜ.  nuft-a  U.  24,  4.  n&re  \XL%^ 
«u^miM  11.5,6;  I11.2ß,23.  BuärhiU.^m-,  111.1,16.  auttri  H.  6,9.  wM  Hl- 
8,46.  muüro  11. 1»,r>;  V.23,92.  «lulnm  IH. 8, 2g.  «udjidtMHn  11.7,20;  V.l«.^' 
auäaiteham  11.  15,  34.  merrmt  IL  19,  8.  meiim  L  19,  la  nu^er  UL  33, 11 
«tiswr  ni,14,r>4.    mlginti  y.'ii,'il.    «i»7/iMn,3,86.    «utnfef  IV. 26,41. 
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9u  setzen  ferner  alle  Handschriften  in  verschiedenen  Formen  von 

uorga,  niorgßn,  auargUh,  die   sonst  nur  noch  bei  Tatian  vorkommen. 

k>  steht: 

suorga  If .  4, 81  VP.  suorglichSn  IV.  7, 72.  suorgon  III.  1, 9.  —  II.  22, 6  VP; 
a.  18, 40  VF;  IV.  12, 30  VF.  -  IV.  20, 43  F.  »um-gH  IL  22, 19  VF;  IV.  7, 21  VP. 
5,46  VF.  mMrg&ta\\,%m.  suorgenti  1.22, ülWP.  morgenie  1. 11,20 \i\  hi- 
wn-ge  1. 19, 8.    InsuorgSta  1. 19, 2  VP ;   IV.  9, 12  VP.    hisuorgiii  IV.  32, 10  V. 

In  allen  anderen  Quellen  steht »,  das  auch  bei  0.  in  den  meisten 
''onnen  begegnet.  F  setzt  in  zwei  Belegen  [suuorga  n.4y81.  rnttor- 
ieute  I.  11,20]  wieder  mu. 

Dass  auch  in  VP  sw  ==  «tr,  beweisen  die  Accente.  audrga  11. 22, 
S  VP;  II.  4,  81 J,  P  süwga.  s^idrgSia  IL  9,  46  VP;  IV.  21,  2  VP. 
uAget  IV.  7,  21  P.  bim6rgUi  IV.  32,  10  V.  sxuirgCm  H.  22, 6  VP.  — 
^a  beachten  sind  freilich  «iorje^  11.22,  19  VP;  IV.  7,21  V.  sü^-ginti 
.  11,20  VP;  22,51  VP.  «iorgfcm  ffl.  1,  9  V,  1?  siuSrgßn.  «aori/on  III. 
8,  40  VP.  bisüorgätu  I.  19,  2  V,  P  bigim-geta,  welche  fllr  einen  Diph- 
hoQg  vo  sprechen.  Aber  es  ist  auch  sonst,  wo  nicht  au  einen 
Mphthong  gedacht  werden  kann,  manchmal  irrig  sü  accentuiert,  wie 
)ereits  angcfllhrt  wurde. 

Anders  beurtheilt  sich ,  wie  gleichfalls  aus  den  Accenten  erhellt, 
8.  8üazi  V.  23, 101  VP,  F  suuazt.  stiazlicho  ÜI.  22, 38  VP,  F  suuazUcho. 
4aza  in.7,28VP,  F  suiiaza.  «ioz/ IV.  11,34  VP;  IV.5,48VP,  F 
vvcusL  süazisia  V.  23,  287  VP,  F  suuazista  u.  (3.  aber  auch  stutzt  IV. 
>,30P.  suäzen  \.20y(jbD]j  wenn  F  sutiaza  111.7,28.  suuazent  V. 
.4,  29.  sHttazt  IV.  4,  16;  9,  20;  20,  100;  23,  101;  V.  23,  215.  278. 
:i«iazfIII.23,12;  IV.  2, 16;  5,48;  11,34.  sutMzistoY.  23,287.  auuaz- 
tchero  V.  9, 53.  suttazltcho  IV.  1,  18;  V.  16, 1 1.  smiazlicho  IE.  22, 38. 
mitazHiBsa  V.  20, 51.  suuazzen  V.  20,  65«  suitazzm  V.  23, 279  gegen- 
Iber  von  Formen  aus  suazi,  suazt,  svcusnissij  svuzu  setzt,  die  es  selbst 
oeistens  gebraucht.  VP  kennen  nur  su.  Vielleicht  dass  in  einzelnen 
belegen  Verwechslung  zwischen«  «fiozi  und  atnids  stattgefunden  hat. 

P  setzt  III.  13,  17  bUcutches:  gisciuches. 

4.  Für  goth.- niederdeutsch  dv  in  den  W()rtcm  dfidla,  dudln  und 
Jomp.,  sowie  ft!r  goth.  -  niederd.  thv  in  den  Wörteni  githtaJiu,  thana- 
hwihu,  githuing,  githningnissi,  githviru,  thnengu,  thuesbu  und  Comp., 
huingn  und  Comp,  steht  in  VP  abgesehen  davon,  dass  V.  16, 4  in  V 
]ühuuinge  sich  findet,  ausschliesslich  du,  ihn  [=  dv,  thv]  P  in  thmngent 
11.25,17  auch  thv].  —  Folgt  durch  die  Flexion  u  ist  duu,  thuu  ge- 
setzt.    So  bithuungan  I.  1, 35.    thuvngtn  V.  20,  87. 

Dass  u  =  V  [=  w]  steht,  beweist  auch  hier  der  Accent,  der 
■egelrecht  auf  den  dem  n  folgenden  Vocal  gesetzt  ist.  Wo  er  sich 
mf  dem  n  findet,  ist  wie  in  analogen  Fällen  bei  sii,  zu  [s.  d.]  Schreib- 
ehler  anzunehmen  [biihhnigmi  1. 1,35VP.    d&nlhi  I.  19,  17  VP;  111.8, 

31* 
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35 yP.  irihA$$bem  L17,52yP.  nirdAaUtn  L11,6],  der  in  andeien 
Beispielen  eorrigiert  ist 

F  lä88t  aber  ancb  hier  etlicbe  Male  Hm,  dmu  [=  te,  dw]  dntRtoi 
und  setzt  ^'c/t/tionrA  V.  17^  6.  giduninch  Y.  19,22.  giduftinge  ¥.20^ 
98;  y.  23, 140.  gUuuaUa  I.22j9.  giiwudtdM  1.22^^.  tewlla  mi], 
30;  ly.  12,4;  17,23;  28,22,  neben  welchen  aber  aodi  Formen  mt 
tu,  du  Torkommen,  die  bei  allen  anderen  WOrtem  ausnahmslos  gc^. 

6.  Für  goth.-niederd.  tv  kennen  yp  abgesehen  yoir  nuAial  V. 
1, 7  y.  zu^voimn  y.  n,  22  y.  euf^nalemo  Y.  11, 19  Y.  m^Om  W. 
35,  21  in  allen  Formen  der  hieher  gehörigen  WBrter,  nimfieh:  zm, 
guahia  [s*  das  Glossar],  zt§eij  gueimng,  tudift  stfln«,  zi^,  gfdro,  smug, 
zutval,  zviualf,  e^uiUn,  ctffuoldfi  nur  zu  [*=  rr].     ^ 

Der  Accent  steht  in  der  Regel  wie  bei  tw,  du,  thu  [s.  d.]  regel- 
recht  auf  dem  dem  u  [=  v  »=  w]  folgenden  Yocal,-  ansnakuHWOie 
nnd  verschrieben  auch  auf  dem  v.  So  zAa  TV.  29, 57  Y ;  Y.  12;  66. 
57.yP;  IL9,90y,  Pstirf/vergi.  oben  s.  220«.  iräW  L  19, 24  YP;  20, 
7YP;  n.9,d5y,  P«tf«.  rrfeli/ m.  14, 85.  tism  n.7,5P;  ÜL^ 
17P;   iy.4,7P.    ««iftw  IY.7,75P.    «t/ron.8,38Y;    Y.12,58R 

zütual  1. 3, 23  Y,  P  zuiml;  9, 25  Y P. 

Aaeh  in  F  gilt  zu  zh  Ragd.  DMwbon  findet  ildi  aber  aneh  smi  f=  nr). 
Esttoht  anceftLaO,?;  24,6;  lY.  14,1a.  stmet»  1 Y.  16, 85.  swietö  Y.e,2.  siiw- 
iuitIY.16,ia  sme^ lY.  10, 1.  zuuelifto  lY.  12, Gß.  nwla«  1.  6, 2;  1116,3; 
23,26;  IY.7,79;  19,29;  V.7,13;  8,11.  ctcuiror  L  22, 1.  sitiifvall.9,25;  IL 
12,7;   22,27.   zuufvofö  L5,28. 

III.  23, 37  setzt  F  ziuutuolQt;  b.  Wolhenstopfa.  Cod.  [c.  1.  m.  21685]  tiuutßti; 
Ker.  Gl.  zouutual;  Ebner.  Cod.  [Ecc.,  Fr.  or.  II.  8.  1000]  ziuutmliffiu  nhd  s.  beimf. 

0.   Folgt  auf  uu  [=  w]  u ,  so  setzt  VP  in  der  Kegel  uuv ,  r»» 

[=  wu],    „Nam  interdum  tria  u  u  n,  ut  pnto,  quaerit  in  sono ,  priores 

duo  consonantcs,   nt  mihi  videtur^   tertinm  nocali  sono  manentc^  ad 

Lintb.  62 — 64.    nn,  das  der  Schreiber  von  V   in  vielen  Fällen  sUitt 

des  als  Kegel  geltenden  nun,  vtm  gesetzt  hatte ;   ist  vom  Corrector  in 

den   meisten  Fällen   dnrch  Überschreiben   von  v  oder  «   [so  1. 3, 10; 

18,39;    11.6,29;    8,36;    16,4;    111.1,16;    16,63;    18,70;    19,;):^: 

24,  45;     24,  77;     24,  102;     IV.  1,44;    4,2;     V.  14,  14  u.  ö.]    in  ««« 

[=  toti]  corrigiert. 

uu,  vu  im  Sinne  von  wu  kennt  V  aur  a.  ansschlieMlich  in: 
antuuHi  L  6,  U-,  17,36;  22,38;  27,32.  aniuuHe  I.  27,  2G;  IV.  16,4:il 
anluurtin  III.  17, 38.  sowie  b.  bei  arUuurti  IV.  19, 10.  antuurtita  IV.  23, 3J».  o»^ 
uuHm  UI.  18,11;  IV.  9,5.  giuuHi  I.  19,  13;  IV.  5,  51.  giuunni  I.  20.  IG;  IL 
4,24.  iruitZ/fn  V.  4, 16.  truuWIn  III.  26, 34.  nidaruurfinlV.fi^iS.  ubarumnan 
l  1,  76.  ungiuurfi  III.  18,  25.  unuunna  IV.  7,  35.  üzuurßm  IV.  6,  10.  wiiiw 
IV.  35,  43.  uunni  II.  6,  tüK  uunn&n  IL  9,  15.  uwisgenti  I.  11,  32.  ununiar  IL 
9, 39  V.  uuntun  1.  22,  27.  uuHtn  11. 6, 19.  uurtunl  12, 4.  zivurfun  II.  11, 47, 
neben  welchen  aber  stets  auch  Formen  mit  uun  vorkommen ,  da«  der 
Corrector  hier  nur  aus  Versehen   nicht  ebenso  beigestellt  hat ,  wie  in 
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vielen  Fällen  bei  diesen  Wörtern.  Zu  beachten  ist  auch  die  Acccii- 
tuierung:  itürH  IL  9, 40  V;  10,  8  V.  uürtin  IL  6,  19  VP.  uilnni  IL  6, 
39  V.  gifi4nni  IL  4,  24  V;  L  20, 16  V.  gtvitrti  L  19,  13  V;  IV.  5,  51  VP. 
wimwH  n.  9,  15  V.  uüntar  IL  9,  39  V.  mirtun  1.12,  4  V.  zimtrfun 
n.  11, 47  VP.    tibantAnnan  1. 1, 75  V.    uünBgenÜ  L  1 1,  32  V. 

P  kennt  dieses  uu  in: 

antuurten  IIL  18, 11 ;  IV.  S),  5.  antuurti  L  5,  34.  —  IV.  19,  IG.  antuurtita 
IV.  23,  39.  biuuiUan  V.  5,  11.  biuurbun  V.  4,  58.  biuurht  llL  24,  77;  26, 27; 
IV.  1.3,  52.  giuurti  IV.  .^  51.  giuuHig  II.  8,  3«.  iruüllin  V.  4,  16.  iruuHin  111. 
28,  34.  nidaruurftn  IV.  5,  43.  ungiuurti  III.  18,  25.  ßzuurfun  IV.  G,  10.  uurbun 
IV.  35,  35.    MMrtfn  IL  G,  19.   ziuurfun  U.ll,  47. 

In  F  dagegen  gilt  für  tcn  die  Bezeichnung  /<;«  [auch  vu;  vunton 
L  18,22]  als  Kegel;  es  ist  überall  gesetzt  mit  Ausnahme  von  I.  18,39 
ginutirti,  IIL  9, 9  vunnsgtun,  1.15,21  unvntm*oto,  wo  der  Schreiber  der 
Vorlage  buchstäblich  folgte. 

7.  ViTenn  auf  uu  [=  w]  der  mit  u  anfangende  Diphthong  mi 
folgt,  so  setzen  VP  und  in  Übereinstimmung  damit  auch  F  in  der 
Regel  wiua  oder  vuiui  [=  wun], 

giuuuag  y ,  U,  m\  II.3,27VP;  G,3VP;  III.  7,37  VP;  19,32VP;  IV. 
7,28VP;  23,230VP;  IV.  18,  21  F;  23,  2K)  F.  giuuuagi  III.  23,  IG;  U.  18,  11 
VP;  IV.  3, 10  D;  V.  9,  55  VP.  giumiagtn  IV .  20,  H;  37,  27  VP.  giuuuagun  V. 
0,22;  23,  151VP.  uuuachar  IV.  1,1L  rwMOÄ«  L  IG,  23;  21,15;  lU.  G,  3G.  37. 
uuuahgun  III.  G,  42.  uuuasg  III.  4,  5;  IV.  21,  25.  uuuasgun  IV.  11, 16.  uuucufte 
II.  4,  2.  nuuasti  II.  13,  Gl.  uuuastinna  1.  23,  3;  IIL  25,  40.  uuuastinnu  1. 2.3, 19. 
uuaastuueidi  L  23,  9.  uuuastimcUdes  I.  27,  41.  Ebenso  steht  uuuafen  IV.  18, 39; 
uuuafan  V.  G,  47  VP;    lU.  24,  45  PF,  V  uuüfan  s.  s.  460.  2. 

Eine  Ausnahme   macht  nur  gotenuoto    I.  19,  18   [irrig  goteuuöfo 

accentuiert;   P  gotenuuoto]  und  giuuahn,  bei   dem   alle   Handschriften 

auch  t*  [v]  ftir  w,  also  nun  statt  utma  setzen: 

giuuagi  IV.  3,  10.  giuuag  IV.  18.  21  VP;  V.  23, 200  V.  (giuiiag  IV.  18, 
21  VP.  giuüag  V.  23, 200  V).  Besonders  häufig  steht  uua  in  F.  giutiag  II.  3, 27; 
6,3;  nL7,37;  IV.  7,28;  V.  23, 230.  flrmwa^jr*  II.  18, 11;  V.9,55.  giuuagin  l\. 
37,27.    giuuogun  V.  23, 151.    F  setzt  ferner  uuäfen  V.  G,47. 

8.  Anlautendes  tin  [=  tv]  steht  endlich  in  allen  Handschriften 
fUr  goth.-uiederd.  hv  und  zwar  bei  iagluuedar,  ginuezzu,  uuannna, 
uuanne,  uuanta,  tiudr,  uuara,  uuarba,  uuas,  uuassida,  uuaz,  nuedar, 
uuelf,  uvdih,  uuer^  uuerbuj  uuergin,  uuila,  uuio,  uuiolih,  uuirbu,  nutz. 

Dem  uueinon  steht  goth.  qainon  gegenüber. 

Über  Abfall  des  ic  vor  l,  r  s.  diese. 

IL  1.  Inlautendes  nu  steht  nur  in  Bildungssilben,  und  zwar 
gleich  wie  im  Anlaut  unverschoben  =  goth.  -  niederdeutschem  bh,  v, 
welch  letzteres  mitunter  auch  hier  noch  neben  gewöhnlichem  uu  er- 
halten ist  Wurzelhaftes  uu  findet  sich  nirgends.  Goth.-niederdeutsches 
bh,  V  ist  hier  entweder  zu  b  verschoben  worden,  oder  i?  geblieben,  das 
sich  jedoch  mitunter  in  /  verschärfte,  wie  bereits  angeftihrt  wurde. 
8.  8.  474.  n.  2.    Über  uu  =  Ar,  das  wnrzelhaft  steht,  s.  unten. 


4iW  OomoM/aUm^ 

AoMchHoi^  ««  [«Boh  «I»  fr&vmmtrKl^  Y.  »p$t)^^.^,  12Pj 
steht  in  VF  bei  6u»i4m,  .hßig»  ^nfniff,  Suttn^,  n^wmh  ^imm, 

Mfu-,  g/iramä^  garauuv,  fluni.   .  . ,-  r.     ^t:  .11     > 

An(^  m  F  etelit  bei  aUea  die^ea  stet«  «t^.jnacB^QMnw  Jifmi 
1.4,25.    ^orue  DL  33,  HO. 

■  ST.-  Fcnier  ttelrt  in  VI'  um!  in  (lluTi-iriNtiniuiiiiij;  daniil  in  F  "" 
ijbOb  bei  MipftittK^  ßimo,  hnuuuit,  rimiini,  ritniiim.  achniir.n.  lh!imi, 
Mmtutfa  Bowie  bi^  hii'"il''ii,  hwuna ,  \m  welcticu  siHi  uWr  ni-bi-a  itc» 
Fonnen  mit  uu  aUentlinllien  mid  »war  meist  in  derüellieii  niuiiWIiriTl 
«kIi  solebe  ladea,  welche  dafür  da»  ;uK-li  in  anderen  Quellen  iiriil 
udi  in  Anlwrt  teribMUMnde  «.[«^.Mnnisw.    floAtebt: 

^iVpiuati  [=./rwtpii<fln]  IIl.  13,  GV  neben  6ü/>t(uean  [^  liispiiean]  lU.Ul,''!'. 
dua  [-=  Svu]  1.  5,  44  VF  neben  guuu  [=  Swu]  1.  r,,  41  P.  tuuän  L  2,  37;  % 
{«7;  :i,Xt;  T,1T.  hiuilönne  [=  hirilänite]  V.M,t2i'  neben  khiuilintu  [^  hm 
tonn«!  V.3a,22VP.  Aouu«  |=  kamt]  1.23,59  PF  neben  hounuc.  [=  Aouirfil  1 
S3,  W  V.  tnöMÖ»  f—  inovSn]  III.  14, 75.  tnwouu«  [=  inrnnco]  IV.  4, 7»,  nW 
1=  riKtwl  L  23, 11.  riuul  |=  nurf)  HL  lU,  30  F;  V.  ö,  37  F.  Hum  [=  tw»!  V. 
8,37V.  Tiuvßn  [^  rtavön]  L28,4VF;  I1!.10,7P;  IV.I8,4F;  33,*Pf;  V. 
4\fiOP  neben  nuKuf  [—riuivf]  III.  10, 30  VP.  riuuiiön[~riuic5n]lU.li),'i\T. 
—  riMMÖn  [=  nurSn]  L  a3, 43.  ti'uvS  I.  23.  55.  riuuäln  IV.  30,  3G.  bmutifh« 
V.  20,  77.  —  riuuan  [=  riuean]  V.  Ö,  42  F.  i-uuun  [=  ruvmt]  IV.  31, 21  VF  nrbcw 
(■«iiui™  [— rntt-wn]  I.  10, 23.  tcüudt  [=  tcOvöt]  lll. '10,  Ufi  P ;  V.I,21P;  1H,3. 
IIP.  scörU,nUl.-2i\iy.iV;  IV.lH.iaP;  V.lll.SyVP;  17.'3fiVP;  L'.S.fisP;  831 
SflSV;  %,80TP.  «oSkS« V. 38, 3» P.  MwCwS  V. SS, 3S7 VP.  Hw6«MV.nt 
24P.  tharabi9c6ian.rv.m,iV  neben  «c^twßn  [=«eÄi>dNj  L1^S8■,  T.»,N 
n.  »  NcÜHtM«  V.  23,  329  VF.  «cduufi««  III.  20,  139.  «ctÄuuM  V.  2,  13;  l.SIVF; 
IR,  11  VF  n.  Ö.  ^öuu«  III.  23,  40  D.  tcSttuömeg  111.7,9  VP  u.  g.  w.  Htm 
j=  rfidrt]  IlL  10, 30  F  neben  ttiMwu  |=  thiiuvi]  HI.  10.  30  VP. 

Eben§o  Btebt  ze«ua  [=z«n>a]lV.  11,6F.  zuue  V.  13,13. 15;  18,10;  20,611 
sesif^iio  V.  20, 56  neben  zesuuua  {=  zc^auia]  IV.  17, 6  VP.  zerauuu  |=  zefon) 
IV.  1!), .%.  zeiauuf  [=^  xesavii]  1.  4, 22,  wobei  die  AnAlu^ie  vun  uilautendeH  m 
l".  (t.1  eDtschieden  zu  hnben  scheint.  Aus  ähnlichen  Gründen  scbeint  in  inci 
UMdscliriften  uuihia  1. 16,  4.  14,  in  F  garw  III.  23,  60  [b.  oben  s.  433]  gteetK 
KU  £ein.    vergl.  oben  s.  453.  5. 

Neben  fidvuun  [^=  frOicun ;  aus  frß,  welches,  wie  Kelle,  Grammatik  S-  2* 
cTkUrt  ist,  aus  frSo  ^  goth.  frauja  cuntrahiert  wurde]  I.  5, 13  V,  edilafrÖKaBu 
I.  0,  7  P  steht  fröuun  [=  ßrövun]  I.  5,  13  PF ,  ediüafröiam  [=  «Uu/rStwj 
I.  5,  7  VF. 

■  Sind  die  Accente  in  sciMön  V.  25,  60  VP.  bücMÖ  V.  23,  227  V, 
P  öiscötio,  F  bUcMuuü  richtig,  so  ist  liier  u  als  Vocal  xas^A  mit  dem 
vorhcrgebenden  o  als  Diphthong  mi  aufzufassen,  was  an  sich  aseh 
bei  allen  anderen  Belegen  von  «cSudn,  sowie  bei  tWitün  mö^ch  iitr 
aber  des  Beweises' ermangelt.  AUch  bwpiuan  111.13,6  liesse  iM 
durch  Annahme  eines  Diphthonges  iu  erklären,  doch  entscheidet  hier- 
über der  Accent  nicht.  In  diuua,  riuua,  houm  utt  =  w  aa&nCuM^ 
ist  anstatüuift. 
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3.  Neben  Formen  aus  eiurngdio,  das  VP  ausschliesslich  gebraucht, 
bietet  F  auch:  euuangelien  V.  8,  22.  emtangdion  V.  13,  20.  eutiange- 
liSno  Y.  2by  10.     eiiuangdien  V.  H,  6. 

4.  bispiunu,  riunva,  riuuun  und  thrauua  lassen  femer  manchmal 
w  [o]  auch  ausfallen.  So  steht  neben  dem  ausschliesslich  vorkommen- 
den riuagM.  8,  20  —  hu^ian  IIL  13,  6  F.  —  riimi  I.  28,  4  V;  IV.  18, 
i  VP;  33, 4  V;  V.  25, 60  VP.  —  riuan  V.  6, 42  VP.  mun  IV.  34, 21  P.  — 
rifiV.  6,  37P  scheint  Schreibfehler;  auch  V  hatte  rin  geschrieben: 
ficr  Corrector  setzte  aber  vc  klein  bei,  was  der  Schreiber  von  P 
übersehen  hat 

Neben  thraa  IV.  27, 2  [vergl.  das  analoge /rot  Notk.  Ps.  57, 12]  findet 
sieh  thravva  [=  rtraica]  II.  24, 4.     rtratmo/*  II.  G,  GVPF,    D  thravnwm. 

Die  Verba  faravmi,  garamm  lassen  w  vor  dem  ta  des  Praet. 
lasfalleu,  wobei  a  in  o  übergeht.  [/a?*o^«  IV.  16, 30.  ^aroto  III.  4, 12: 
V.  20,  69;  23, 26  VP.  garotda  I.  15,  18.  garoti  I.  23,  21.  gigarotin  I. 
S,  13;  IV.  9, 4.  ingegingarota  1. 3, 49  gegenüber  gifaraunes  II.  22^  22. 
jigfunwte  I.  4,  45].  In  garata  V.  23, 26  F,  garates  I.  15,  18  D  ist  durch 
Assimilation  a  eingetreten,  über  garetnn  IV.  2,  7,  ingegmgarei  I.  3, 49  F, 
in  dem  a  [o]  in  6  abgeschwächt  wurde,  s.  oben  s.  58.  8. 

5.  Nur  Formen  ohne  tc  finden  sich  bei  bikndu,  irknau^  Uuv, 
Mdft,  giläu,  ßruuäu,  giiiäu,  hia,  krau,  sau,  sptu,  zisamanegihiiu 
u  die  Formen  oben  s.  11.  58. 

Dass  ßmuäu,  irkndv,  krau  auch  k  statt  uti  eintreten  lassen, 
s.  dort. 

6.  Ebenso  steht  von  dem  Verbum  blinn  ohne  uu  [tc]  blitienti  III. 
<,  13  [V  irrig  hliuenti  accentuiert;  P  richtig  bliv^enti]^  bluvn  IV.  26,  9; 
4,21;  22,  32  PF.  bliuan  Y.  6,  42  YF  [vergl.  uuidarplinant  Reich, 
üod.  99]  gegenüber  bliuuan  [=  blinvan]  V.  6,  42  F  [vergl.  plimiit 
ihab.  Gl.],  welches  v  bewahrt  hat.  uu  weist  kein  Beleg  aus.  Vergl. 
diuuuenne  Wien.  Cod.  2681].    iZitiim  IV.  22, 32  V  scheint  Schreibfehler. 

Femer  steht  driua  IV.  18, 28  [vergl.  Augsb.  Cod.  160  trim], 
Irin&n  IV.  3,  6  VP  neben  dvimißn  [=  driuvön]  I.  23,  43;  IV.  3,  6  F, 
velches  v  ausweist  [vergl.  triuun  Khab.  Gl.].  Femer  gidriuon  IV. 
ß,  22  VP  neben  gidi'imiofi  [=  gidriuvon]  IV.  35,  22  F,  gtdrimien  I. 
1, 45.  tm  [s.  Paris.  Gl.  triumta]  ist  auch  hier  unbelegt.  Neben  glamie 
V.  7,  9,  glauvSn  V.  23,  15  F  setzt  VP  V.  23,  15  gUiuen  [=  glavm], 
«i  dem  ebensowenig  an  den  Diphthong  au  [s.  d.]  zu  denken  ist, 
rie  bei  bliuuan,  driuuon,  gidriuuon  an  ut«  =  w.  blittu,  driua,  glauue 
tebt  goth.  bliggva,  triggca^  glaggv  gegenüber. 

7.  Anders  beurtheilt  sich  uu  in  gizauua,  streuuu,  zauuen  in  den 
^onnen  gizauua  1. 2, 28.  atreuuit  III.  3, 11.  streuuita  IV.  12, 62.  «<re- 
)ttt^ti/i  IV.  4,  31.  gistreuuitero  IV.  9,  13.  ^lotitteto  V.  5,  5;  13,  12. 
auveii  V.  13,  9.  14. 


4HM  Coiisoiiautismus. 

>i<it(  [fiiii]  i»l  liier  iULs  dein  Diiililhoii^e  ii»  atiTj^ulüKt;  \vrf.\. 
gutli.  utraujan,  tmtjun.  Diplithotigii:;t;bc  Auespniclic  diidet  sicli  IhiiO, 
nirgends.  Wciiu  fllr  s(j-em(eH(  IV.  5, 56  VF  ia  I'  atrmmt  Btcbl,  m  ist 
statt  im  wie  anph  soiosl  «  ckigctrcten;  «trenmtt  ist  iilso  |i:Ieich  artmit 
Elhcnon  henrthcilt  »ich  «ti«  [oiirr],  t»»«  iü  frnuuaz,  uiifrmtaef,  fraima- 
Wi,  —  frenm,  fromiida,  frmitin  (=/rBfc«J,  und  aüMHiilierend /roimÄ» 
[ausgenommen:  /rumtöjt  1.  7,  ö.  frawö  h  '2, 56,  57.  fmuv&nt  V.  23,fil|, 
für  dii^  zahii-eichc  Belege  crbaltcn  sind,  welche  aJle  in  der  Kogfii  wk 
nuswoinen.  «  erscheint  hier  nur  bei  fronen  V.  12,  23P,  VF /roiww, 
frotiStiV.  2.3,51  P,  VF /i'oimön.  Dipbthongiscbc  Aiis^praclic  wäre  inrip- 
licb,  entbehrt  aber  de?  Deweises. 

8.  Ähnlich  ist  toi  ans  u  aufgelöst  in  giknmnie  I.  '2~,  ü'.i  jvfr^l. 
Cass.  Ol.  kniv;  0.  IV,  22,  25  An.'o;  Tatiftn46,2  kmuw],  niufiai.  II. 
4,8  VF,  wofllr  P  das  nrsprUngiicbcre  nitin  BClzt,  sowie  in  imik 
{=iwik\  n.  13,5F,  »ttttS  {=m6]  1. 17,2HVPi  111.1% 4'.) P,  —  Fsetet 
nWmA  [=»iwiA]  m.23,51,  P  iuuuemo  [=  iuwemo]  m.22,4(),  V1*F 
ittuwCTn  1.23,49;  2.% 50,  wie  auch  schon  bei  den  obigen  angcnommeu 
werden  könnte,  indem  u  =  iv  sein  kann.  Honst  etelit  fiherall  iuili. 
itier  n.  s.  w.,  das  sonst  nur  noeli  bei  Koro,  HR.,  in  den  Mainzer  Ol. 
|Diut.  II.  s.  284]  und  hei  Tatian  132,  11  vorkommt.  Cljcr  io  [=  i«'-] 
SD;    n.  21,42  F  nnd  iu  {=  Um]  111.16,35  a.  ü.  s.  oben  s.  .537.  äW. 

y.  In  Ihimn,  1=  li,i;,u\  IV.  US,  13  VP,  F  Um>»  [=  Ua>m],  ««jirt« 
(HM)i«cAo  n.  18, 44  igt  tM  fttr  90th«  Av  eingeta«*»'  Mj  /miliHmmär  tm. 
Gl. ,  ferlivuven  Notk.  Ps.  108, 11.  s.  anch  Mit  IV.  9, 10.  m  II.  1^  12. 
Itkanfi  1. 10, 18.    lih  m.  I,  29.    »ihii  III.  20,  148  n.  8.  w.  —  b.  unter  k. 

10.  In  eutuml  1. 3, 23  F  steht  uu  fllr  /  a.  dort 

11.  In  dem  ausser  bei  0.  nur  noch  im  Emmcram.  Cod.  13.33 
und  Kelch.  Cod.  106  [Anzeiger.  1835.  s.  82]  vorkommenden  döiai* 
[=  dStcen],  das  durch  d&uuinl  III.  26,  40.  dduni  IÜ.  25,  26.  dönth 
IV.  23, 24  belegt  ist,  scheint  uu  eingeschoben.  ZarttckftIhruDg  des  um 
auf  au  scheint  durch  die  entschiedene  LKnge  [vergl.  III.  25, 26]  de«  « 
abgewiesen,  s.  dSo»  Hei.  143";  148'*;  dSiat  Hei.  132',  und  vergi 
goth.  dauthua  dessen  au  das  6  entspricht 

12.  Eingeschoben  ist  vu  femer  io  bütiven  [bätcen]  III.  26,  57  VP. 
nnuua  [=  nuwa]  IV.  18, 28  F,  VP  nva  [s.  im  Glossar],  sowie  in  tuHHifä 
[=nmtca«]  IV.I0,8V;    37,  24  F.    m«wwt  I.  12, 13  VP.    Daneben  itdt     , 
niüiiz  IV.  37,  M  VP,  cdaniuaz  TV.  35,  36  VP.    in  niatwa  1. 17,  26.    a/ow-    j 
«twzIV.13,7;    10, 8  F;    35, 36  F.     nt««il.  12,  20;    I.  12,  13F  Bcheiiit 
ti»  ■=  w,    also  u  des   Diphthonges  iu   in    w    aufgelöst    [s.  oben),    ' 
wofern  nicht  u  =i  v  zu  nehmeo  nnd  iüaniuvaz  n.  8.  w.  zn  lesen  iai- 
Dass  niuHUos  auch  eine  weitere  Entwicklung  aus  niuuat  sdn  konnte, 
ist  klar,    ntuu  uiiaz  IV.  10,  8  P  ist  offenbar  Schreibfehler.    And«i 
beurtheilt  sich  niuuenes  HI.  20,  76;    V.  9,  19  F,  wo  VP  mitenea  lesen. 
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13.  Statt  gifrtmtet  IV.  7,  80  VP  setzt  F  ffifreguet]  vcrgl.  guoln  8(3; 
jääre  88 ;  guütu  94  u.  s.  w.  in  dem  Nachtrag  zu  den  altdeutschen 
jespräehen.    Abhandl.  der  Berl.  Acad.  1831.  s.  243. 

IIL  Anslantend  findet  sich  nu  abgesehen  natürlich  von  Fällen, 
n  denen  der  Schlüsse  ocal  abgeworfen  worden  ist  [seSuu  er  III.  23, 40; 
V.  15, 34J,  nirgends.  Überall  wo  es  zu  erwarten  wäre,  ist  es  theils 
ibgefallen,  theils  vocalisiert.    So  steht: 

balo  [znhdhuues],  7wro[zu?iorfmue],  kouj lantsSj melo, rS,  rou,  sni, spS,  üzspe. 

Nach  dem  Angefahrten  steht  in  VP  anlautende  Media  1.  = 
;oib.  •  niederdeutschem  b.  —  Inlautende  Media  =  goth.  - niederd. 
Aspirata,  s.  s.  474.  1.  —  Auslautende  Media  =  goth. -niederd. 
kspirata.    s.  s.  475.  1. 

Anlautende  Tennis  =  goth. -niederd.  p,  —  Inlautende  Te- 
luis  ftir  gewöhnliches  |?Ä  [pf-f]  =  goth.  -  niederd.  p.  —  Für  gewöhn- 
iefaes  b  vor  Liquiden,  t  s.  s.  474.  3.  —  Auslautende  Tennis  erhärtet 
tos  &  =  goth. -niederd.  Aspirata  s.  s.  476. 

Inlautendes  ph  [p/.  /]  =  goth. -niederd.  p.  —  Auslauten- 
les  ph  [pf.  f]  =  goth. -niederd.  p. 

Anlautendes  /  =  goth.  -  niederd. /.  —  Inlautendes  /  1.  = 
loth.- niederd.  /;  2.  =  goth. -niederd.  v,  bh  s.  s.  474. 2;  3.  für  pA  = 
loth.- niederd.  p  s.  s.  477. 3  —  Auslautendes  /  1.  =  goth.-nipderd. /; 
f.  ftir  ph  =  goth.  p. 

Anlautendes  v  l.=goth.-niederd.  v,  bh'^  2.  =  goth. -niederd./. — 
niautendes  v  l.=goth.-niederd.  i?;6A.  s.S. 474.2;  2.=goth.-niederd./. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  noch  anlautende  Media  mitunter 
Ar  p  in  VP.  —  Anlautende  Tennis  manchmal  =  goth. -niederd.  b. 
—  Auslautende  Tenuis  erhärtet  aus  b  =  goth.  niederd.  Aspirata, 
i.  8.  475.  1.  —  Anlautendes  p/*  =  goth  -  niederd.  p. 

Gothisch  -  Niedcrdeutachcs 
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490  Consonantismus. 

M. 

1.  Anlautendes  m  entspricht  stets  einem  m  im  Goth.  -  Nieder- 
deutschen.   Es  findet  sich  bei: 

bimunigan,  firmeinsaman ,  firtnttnia,  fiLmah,  giinacha,  gimäl,  gimaUf 
gimazo,  gifneini,.gimeinida,  gimeit,  gimeiti,  gimieru,  gimuati,  gimuntm,xr 
meginon,  mcicMn,  mag,  mag,  maginna,  mahalu,  malU,  mahtig,  malaha,  mälim, 
mammunti,  man,  manag,  nmnagfaltun,  mangolon,  mono,  wanod,  manan,  na- 
nunga,  mdri,  martolon,  mdriit  maz,  meghi,  mein,  meina,  meinu,  fAtvd,  meistar, 
Vieldan,  vtelo,  mendu,  menigi,  mennisgt,  msnnistfo,  mir,  mSr&n,  tncrru,  «ez, 
mezcUdri,  messhaft,  mezzig,  mezzo,  miata,  miatu,  michil,  mtdu,  mih,  müti,  miUl, 
min,  minna,  minnön,  mir,  vii^si,  missu,  mit,  mithont,  mitti,  miUil,  mimt 
mord,  morgan,  momSn,  miuidi,  muat,  mtuUer,  miM2,  mund,  munizon,  muni- 
zari,  munt,  viuntan,  mura,  miirvndunga,  murmidun ,  miUti,  müu,  fmgimez, 
urminni.  Gleich  m  steht  ferner  m  in  den  freraden  magi,  mandM,  martyr,  mitar, 
myrra,  mtmca-  —  maeedünia,  maria,  martha,  mathiiis,  midi,  moysts, 

IL  1.  Gleich  goth.- niederdeutschem  m  steht  auch  inlautendes 
m  in  den  Wörtern: 

ärümt ,  hilemit,  bluaviay  boume,  brdma,  droume,  dumpheit,  duame,fa- 
dama,  fremidi,  firuma,  fnimit,  gaman,  giduamu,  gikrumbu,  girtmu,  gisamanit 
gisemon,  gisltmu,  gizdmi,  gomaheit,  gomo,  gtmma,  gaumilih,  goumilos,  gtfismMf 
gamvtgt,  lieime,  heimingi,  himü,  himilisg,  jämar,  j dmarag,  idmarlih,  trretm«, 
itrimu,  kamara,  kümig,  kümo,  kumu,  lichamo,  namhaft,  ndmi,  namiti,  nam», 
nimu,  quimu,  rime,  riomo,  romin,  ruame,  raamisal,  riiamu,  sama,  samanon, 
samant,  samanunga,  scamen,  sctmo,  sumanes,  sumes,  sumilih,  thararämin, 
Huahsmo,  nudzaviOf  zimu,  zisamane.  Ebenso  in  arma,  arrnuati,  f/arme,  härmt, 
kermida,  irbarvien,  scirmu,  unennu,  —  gcdmes  —  brosma.  Ebenso  in  den 
Verbindungen  mb,  mp,  vif,  wofür  die  Belege  schon  s.  473.  47G.  179  angeführt  sind. 
L'ber  sm  s.  unten. 

2.  Für  n  ist  m  eingetreten  in: 

imbot  l.2\,4:\  12,9;  l.{,2;  17,53  VP;  Fl.  13,2;  ll,b:iinbd(.  iimffera 
IV.  2«),  37.  niibera  I.  1,  !).  umbcranta  1.  5,  50.  nmmaht  111.  1,  25;  23,  is.  U»; 
20,  KI.  ummahti  nir),2',  20,9;  11,5«;  23,21;  n\.2,H\l\  V  amnahti;  \.'J^\ 
Hll\\V  immahfi',  lll.'JjyW,  V  unmahfi.  ummahtin  U.  li^,  W;  III.  3,  7;  2». 
IIH.  itmmdhtige  Ul.l^.iiH.  ?r7wme22e  V.  23, 109  VP,  F  immezze.  ninmczzigazW 
23,93.   wmwezhc/i«  IV.  5,  12;  vergl.  Tat.  22,  1;   ii(), '2  nmmaht  \  Ktir AM  ummahtin. 

3.  P^benso  beurtheilt  sich  vnn  in  im  viitfeu  1. 22, 3GP,  VF/« 
miften,  sowie,  worüber  noch  im  Glossar  nachzusehen  ist,  in  den  For 
men  des  Adj.  und  Subst.  mam-mnnti,  das  VF  ausschliesslich  setzen. 
P  bietet  11.14,42  man-vionto  und  1.25,30  man-rnuati^  vergl.  man- 
munie  Cod.  1.  m.  18547. 

4.  In  (jinamto,  das  F  I.  4,  2  flir  ginanto  in  VP  setzt,  erklärt  sich 
der  Wechsel  aus  nemnu.  Vergl.  Tat.  4,  1 1  nnmtun,  22^  5  namta  nnd 
s.  oben  s.  53,  7. 

5.  Für  7)?m  ist  vi  eingetreten  in  imo,  —  Statt  firdanmot  setzt  T 
W.bj2A ßrdanot,  V  offenbar  verschrieben  ^rda;i6/!;  F  regelrecht /rr^jtnn^ 
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0.  m  steht  ferner  in  den  fremden: 

elemosyna,  funddment,  paima,  sabnon.  —  Adämes,  herevnas,  rama, 
iäni,^8alomony  samaria,  thamcus. 

7.  Gemination  findet  sich  a.  wirklich  1.  =  goth.  -  niederdeutsch 
i  bei  krimmit,  suimmaiies  V.  13^  25  P,  V  suimannes]  vergl.  stuman 
eh.  Cod.  111.  2.  =  mj  in:  gifrummet  3.  wahrscheinlich  = 
in  hammes  III.  4,  8  VP  s.  im  Glossar.  4.  =  bn  in  stimma,  das 
0,28;  6,11;  23,19;  27,41;  11.3,49;  13,14;  m.22,22;  IV. 
3;  V.  12, 94  VF;  IL  13,  12  PF;  IV.  4,  54  PF;  21,  34  PF;  V.20, 
PF;  L9,  IIF;  23,3  PD  begegnet.  —  L9,  IIVP;  23,3  VF;  IL 
12  V;  IV.  4, 54V;  IV.  21, 34  V;  33,16VPF;  V.12,94P;  20,66  V 
it  siimna,  das  trotz  der  geringen  Anzahl  von  Belegen  das  der 
«che  O's  eigenthttmliche  zu  sein  scheint,  denn  I.  23, 3 ;  9, 1 1 ;  IV. 
4;  21^34;  33, 16  ist  durch  Radieren  das  ursprünglich  geschriebene 
i  in  mn  corrigiert.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  umgekehrt  IL  13, 14 
onterpnnktiert  und  m  darübergeschrieben  ist.  Ebenso  steht  ein- 
nmu  I.  9,  28. 

b.  Für  m  also  nicht  wirklich  steht  mm  stets  hei  frammorty  fram- 
Hes,  in  allen  Formen  von  stummer,  emmiz  und  emmizig,  woflir  indess 
in  der  Regel  emlzen  [IL  14, 45;  HL  14, 118;  19,26;  24,92;  V. 
96;  23,109],  mizijer  [L  18,  12;  IL  7, 18;  22,26;  0.5,16;  7, 
18;  18,68;  26,61;  IV.  8, 22;  29,58;  31,36;  V.  20, 50;  23, 
I55J  bietet.  Umgekehrt  setzt  F  manchmal  heimmortes  IV.  35,  39; 
25, 3  für  gewöhnliches  und  in  VP  stets  gebrauchtes  heimort,  heimortes. 

Über  mm  in  armmvati  s.  oben  s.  457.    Über  gom-man  s.  s.  133. 

mm  steht  auch  in  dem  fremden  gimma, 

III.  Auslautend  findet  sich  m  gleichfalls  goth.  -  niederdeutschem 
entsprechend  in: 

arm  [zu  arma],  barm,  [zu  barme],  boum  [zu  bouma],  droum  [zu  droume], 
\m  [zu  duame],  fadam  [zu /acfama],  fram-,  gadum,  gireim  [zu  giriniu], 
tm-lih  [zu  gizämt],  heim,  heim,  liuftttam,  nam  [zu  nimu],  quam  [zu 
»iij,  rim  (zu  rime],  ruam  [zu  ruame],  [lobo]  sam  (zu  lobosamaz],  tuwroU- 
an,  zofin  [zu  zimu]. 

Ebenso  in  den  fremden  ahrahäm,  bithlem,  zerttbim. 

Über  Abschwächung  des  m  in  n  s.  dieses.  Dass  im  Suffix  der  1.  Ps.  plur. 
let»  Ind.  der  schwachen  Vcrba  manchmal  m  für  n  steht  s.  oben  s.  103. 


402  ConsonanUsmusi 


II. 

ZINGENLADTE. 

D.  T.  Z.  TU.  S.  —  L.  IL  N. 


D. 


1.  1.  Die  anlautende  Dentalmedia  in  VP  entspricht  a.  derMe 
im  Goth. -Niederdeutschen.    Gleich  der  Labial-  und  Gntturalmedia 
sich    nämlich   auch    die  Dentalmedia  im  Anlaut  in  VP  mit  den  8ol 
anzuführenden   Ausnahmen  stets  erhalten.    Diese  unverschobene, 
echte  Media  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

ädeilo,  hidillni,  bidritigu,  dag,  dagcUih,  dal,  davon,  dasga,  dM, 
uualon,  deil,  deila,  deilu,  dentis,,  dilön,  disg ,  diuß,  diufal,  diuri,  di 
diuru,  diurliht  dohta^  dohter,  dolk,  dohfi,  doli,  doub,  douf,  doufu,  dau{ 
dunicSn,  dracho,  dragen,  drdgi,  dragu,  dräti,  dratt,  drenku,  driag&ri,  dr 
drifu,  drinku,  drof,  druahu,  droum,  dnigüiht  druhttn,  drunkanen,  drü\ 
(tritt,  driUin,  drütinna,  duafi,  duäla,  diuim,  dtian,  düba,  düfar,  düfaa 
dumh,  dwmpheit,  dunkal,  durt,  ßrdamndn,  firdtlan,  gidago,  gidar,  gid 
gidrög,  giduahu,  gldiuimu,  bei  welchen  anch  alle  verwandten  Quellen,  wie  0 
hnnpt,  die  alte  Media  ausweisen,  und  zwar  theils  ausschliesslich,  theils  neben  e 
daraus  verschobenen  Tennis,    s.  das  Nähere  in  der  Einleitung. 

2.  Diese  verschobene  Tennis  begegnet  bei  einigen  Wörtern  i 
cin/clt  neben  dem  gewöhnlichen  d  auch  in  VP.     So  bei: 

(öd  [^whst:  todL2\,l;  III.  18,;U.  fJfÄe.9  I.  2, 12  V;  lf),7VP;  II.  11.4" 
12,G0VP;  III.  1,4  VP;  13, 40  VP  u.  ö.  —  Adj.:  ^()/^>  IV.  30, 8  VP.  töteW 
ISV  n.  (•).]  neben  dud  [z.  B.  Snbst. :  dudes  Y .  K\  12  V -,  IV.  7,  lU  VP  n.  8.  w 
Adj  :  r/ö/clll.  1S,30VP;    V.  4,  35  VP  u.  8.  w.]. 

V  setzt  ferner:  firtilut  IL  1(3,  10.  12  neben  gewöhnlichem  firdilön.  [S 
Isid.  5, 5  ardikt;  firtiligun  stets  mit  der  Tenuis].    gitiurto  IL  12,  2  neben  gid\\ 

I.  10,  3.  Sonst  stets  d.  Ebenso  stets  diuri,  diuru.  [Andere  verwandte  Qiu 
schwanken  ghMchfalls.  Tatian  13f),  2  gldiurit;  110,3  gitiurit ;  13,7  diun 
1 10,  3  tiurida.]  terru  L  4,  27.  terren  IV.  20,  52  neben  derrcnf  V.  23,  78.  d 
1.2,  30;     IL  4,  (55;     III.  1,  42;     5,  0;     7,  72;     V.  3,  8.      dcrien  I.  1,  103.     derit 

II,  45.  deriti  IV.  12,  04  und  daran  IV.  7, 10;  V.  1 1, 17.  daröti  IL  0,  53  [d  bei  • 
erstoren  nur  noch  bei  Isidor0,4;  Frankf.  Cod.  50;  Notker,  Boeth.  —  Tatian  (z.  B.tV 
213, 3)  nur  t,  das  bei  dem  letzteren  allein  belegbar],  tmifet  V.  K),  28.  toifßt  IL  1 
[Sonst  mit  Mediji,  die  bei  douf  ausschliesslich  steht,  sonst  aber  nirgends  vorkom 
iohtun  III.  21, 21  neben  dohta  IIL  20,  170;  V.  23, 11)1);  25, 21).  dohtun  IIL20, 
dohfi  IIL  20,  ()5;    IV.  (;,  44 ;    20,  35. 

P  bietet  terru  L  4,  27.  terren  IV.  20,  52.  ßrtUOt  IL  10,  12.  toufii  II.  1- 
Ferner  gitrenke  IL  9, 04.    tovfta  IL  13, 1.     tregitWl.  0,  28.     trenkist  IL  0,91. 

Es   läge   nahe,   auch  hier,   wie   in  den  analogen  Fällen  bei 
Labial-  und  Gntturalmedia  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen,  die  d 
Corrector  entgjingen  ist.    Diese  Annahme   wird  indess  durch  den  l 
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;and  abgewiesen ,  dass  abgesehen  von  V.  16, 28  in  allen  den  ans  V 
ngefllhrten  Fällen,  sowie  in  toufta  aus  P,  t  aus  d  corrigiert  ist.  t  ist 
Iso  jedesfalls  absichtlich  gesetzt,  die  Schwankung  zwischen  d  und  t 
aber  der  Mundart  von  VF,  wie  jener  der  in  der  Einleitung  ange- 
Ihrtcn  Quellen  charakteristisch. 

Fast  ausschliesslich  steht  endlich  t  flir  goth.  -  niederdeutsches  d 
m  Suffix  des  Praetcritums  der  schwachen  Verba,  sowie  im  Suffix  der 
>rdinalzahlen.  s.  s.  Oß.  31.-). 

Nicht  hieher  zu  rechnen  ist  inträtu,  das  in  allen  Formen  nur 
ausweist^  denn  0.  hat  es  gleich  Tatian  sicher  als  int-ratn  auf- 
lefasst. 

3.  In  F  dagegen  ist  die  Verschiebung  in  t  als  Kegel  aufzufassen 
nd  die  Ausnahme  davon  dadurch  zu  erklären,  dass  der  Schreiber 
einer  Vorlage  wörtlich  folgt«. 

4.  In  allen  Formen  von  dritu,  drivlth,  driuwia,  gidriuuui,  drost, 
IrSstolos,  drostu,  drilt,  düfimia^  missedHi^  setzen  VP  b.  die  Media  ftlr 
loth. - niederdentsches  t  Alle  anderen  Quellen,  auch  Tatian  und  ver- 
randte,  kennen  nur  t^  das  auch  F  constant  ausweist  mit  Ausnahme 
on  firdrü  HI.  7,  71.  drati  III.  8,  28.  dretenli  I.  12,  12.  driuliclio  I. 
6,10.  drß*<  1.15,7;  16,6;  20,30;  V.  7, 19.28.  drö«/«  1.2,55;  — 
V.37, 17.  drö*/««  V.  12,  56.  dröstu  1. 10,  2b.  df^<  1.5,41;  20,26. 
Ertftoii  1.2,40;  5,51.  gidriutil&n  1.3,45.  gidroste  1.10,25,  in  denen 
s  gegen  seine  Mundart  der  Vorlage  genau  folgte,  d  kennen  über- 
laupt  nur  vereinzelt  Gl.  Ker.,  Notkcr  im  Boethius,  Reicheuauer  Cod.  99, 
fainzer  Cod.  [Dint.  II.  s.  282]. 

5.  In  F  findet  sich  die  anlautende  Media  auch  verschoben  ftlr  die 
poth.- niederdeutsche  Aspirata,  also  echt,  im  Gegensatz  zu  VI%  in 
lenen  dieses  bisweilen  gleichfalls  vorkommende  d  nur  dem  Schreiber 
nkommt^  der  Sprache  von  VP  aber  fremd  ist  [s.  untenj. 

6.  D  setzt  einmal  in  diredinon  II.  3, 57  d  flir  g. 

7.  In  fremden  Wörtern  entspricht  Media  einem  lateinischen  d,  f,  fh. 

So  einem  d  in  dihta,  dihtön  L  87  V .  drachon  V.  17, 30.  —  ddutd.  Sodann 
inem  t  bei  draJiton,  drdhta,  dunicha,  bei  welchen  neben  d  anch  t  sich  findet. 
:8  steht  V  trahta  IV.  31,  17.  Sonst  stets  d.  —  In  V  tunicha  IV.  28,5;  21),  1. 
4.ir).  funichun  iy.2i^,  21  neben  dunichunlV.Uy  10;  111.14,95.  In  l^  irahtön 
L5,3.  bäramtl  IIA,  dl.  trahta  IV.  31,11,  gitrahton  II.  2A,3ß;  IV.  37,1;  V. 
1,20.  Sonst  d.  —  tunichun  IV.  28,5;  29,15;  29,  27.  Sonst  d.  —  In  dreso, 
las  mit  Ausnahme  von  treso  IIL  7, 85  P;  treso  IV.  35, 13  VP  stets  gesetzt  ist,  ent- 
iprichf  es  th,  —  über  t  fUr  laf.  d  s.  unten. 

Über  th  fUr  gewöhnh'ches  d  =  goth.-nicderdcutscher  Media  s.  dieses.  Dass 
nitontcT  im  Suflix  des  Praet  schwacher  Vcrba  d  flir  gcwölnilichcH  t  steht,  s.  dort 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Media  in  VP  sowie  in  F  a.  in 
1er  Kegel  und  abgesehen  von  den  unten  angcfiihrten  vereinzelten  Be- 
egen   stets   echt,   also  verschoben  flir  goth. -niederdeutsche  Aspirata. 
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Sic  lindnt  «pIi  in  siiiimitlielieii  Fnrmcn    |aiicli    vor  dcni  -'-?  des  l'raet. 
scliwachcr  Verba  8.  «Iran  b.  f>2.  4;    5lj.  Gj  von: 

udiil,  bade,  badän,  biäe,  hiliM,  hiliiHm,  hlldi,  bliAu,  h^'uaätr,  edil,  tili- 
linn,  Wdit,  fadi>ari,fidiUa,fo>'domn,fridti,friduaav>,fniimikliii,gailum,giaAiiii, 
giniidig,  ginSdöii,  gmdili,  gigidilüa,  gnteUidoH,  heidin,  ladim,  laiiu,  lanUi- 
dilmi,  leidia,  leidm,  Uidn,  leidimt,  lidi,  Udu,  magadon,  m/iiAdn,  mtdu,  itiilaita. 
nidare,  nideni,  nidt»,  nidig,  nidiri,  nidirt,  ntdn,  Mo  [forti'],  oda  [wiitl,  padpt. 
t[uidu,  redi,  ndia,  rediita,  rtdmSn,  reäiBn,  ridu,  niadtn;  ar/ido.  aldär. 
miUlii,  suidu,  tüde  [Subst.],  im6di,  muäar,  wueida,  tmidar,  totidora,  sovit 
in  ilcn  Abtei MinKMilbon  -ida,  -idi,  -idän,  -odea. 

Femer  bei  bafdaz,  beldl,  bddida,  holdo,  hiiltll,  hiildu,  irbalitön, 
imdi,  fanddn,  ßndu,  gi/mrdin/.n .  gifitjulit,  giaiitdi ,  gitindo,  trttnde,  kimdi, 
kiindu  .  lindn,  munde,  Htndai,  unila,  urktmdi,  —  erda,  Inirdln.  furdom,  fiirdit, 
htrJf,  irdi»g,  tiufrda,  uiifrdt,  wtfrd&n,  vtiirdi,  uvirdig,  ttuirdu. 

2.  AuenahmsweiBe  ist  ik  nnverschoben  erhalten.  So  »tclit  neben 
zalilreiclien  Formen,  welche  d  aiisweisen  in  V 

nn/Äcr  V.  11,27.  antheras  l.W,4.  onfAere  V.  33,27;  80,2:.  Mthin  H,k 
MthSa  iL  U,  ^.  Hin.  bniatherUm.  finthU  V-'üCi,  M.  frithtt  V.  23, « 
Aet^Aiwö- II.  10,  ai.  /leiVAinero  IV.  20, :».  iathUgaV.^A.HÜ.  irthitgen  \V\i,Wi 
V.^10.  /eüAe*  V.  21),  104.  «iffAuA  IIL  32, 33.  nUhaifaUia  l\.  A,  m.  nUhig» 
V.  21,  Iß.  tatAa  !.  3,  13;  l.-J,  7;  II  12,  6G;  111.  1,  4  a.  ß.  imarmn  UI.  aiSS; 
a\U.  uutri%H  i:).  3(i  iindnaiDentlicb  stn/Aat  I.  i:i,  31;  1(1,22-,  17,11;  »,1; 
2l,ö;    22,20;    ÜLl.afi. 

In  1'  findet  sich  V  InchBläbKcIi  rapieraml:  anthtre  V.  13,37;  ^,m.  hläh 
Il.lt, 4».  himtthSn  lll  2G,  m.  finthit  V.  i^,  6i.  heithinir  U.  lil.  Sr,.  AnfAiMi 
rV.2U,a8.  män&tho  }.1,23.  tiUhigtm  Y.  21,  W.  ginfhts  Ihi,  22;  ]a,l;Sl,l! 
lU.l,3fi;    4,28.     (MÄM  1.15,7;    11.  19,  Gß;    ill.  1,  4  ii.  B.     wiertftAi  lU.  33, 2; 

IV.  ao,  an. 

In  F  begegnet  IjetMn  II.  14, 18.  Mither  I.  I.'i,  14.  htitkinSr  II.  li».M.  $» 
(Awi  1. 1';,2-2;    17,11;    1U,1;    äJ.äO;    ll.r),10. 

Diirchvreg  stellt  th  bei  elhealtk,  etheavvanne ,  ethenmer,  etlumaü, 
wofllr    P    eUhennumme  11.  iü,  15.     etlliesuMr  III.  14,  35    eintreten  liaL 


vergl.  miiuha  Scbletst.  G!.  31,88.  —  mua-lhen,   ilas  V.li,  29  iu  Vjfrf* 
»diricbcn    war ,   ist  in   unerdt-n   corrigiert.     Vergl.    Mierihe  Jun.  OL    ' 
vimrdhfi»,  uuid/iar,  fordhrSa  iBJdor;  finfhanti,  qtiellianti,  jitlhin.  ivt 
dhig ,  wtidhar ,  kunthen,  paltht,  furthariisto  Ker.  Gl.;    qiiithU,  kutit 
WoltT.  C<k1.  21  u.  sonst,  h.  die  Einleitung. 

h.  Ausnahmsweise  steht  d  unverschoben  lllr  die  goih.-nini* 
deutsche  Media,  oder  ist  vielmehr  aus  der  TenUis  [a.  d.]  crwriÄ 
.So  stein  bei  giaciddn,  hnldaz,  kindes,  kindütn,  Llndigg,  tnel'iöii,  «■* 
»nildig,  unalde,  nmtn»Uiveldi,  femer  bei  freniedtr,  viuadi,  (kUg,  <  __ 
lind  wahreeheinlich  auch  bei  mmuht,  nendu,  bei  welchen  aori  *  ^ 
anderen  alid.  Quellen  nwr  die  Media  kennen.  Ebenso  steht  j'tiji" 
I.  I(J,  14;  4,  34  VP.  jugundlUhm  V.  23,  142  \T.  F  sctit  1.1« 
ingenli  und  V.  23, 142  sicher  irrig  itigmittchu7i.  Anders  beiirllieill  s** 
^hntidi-, 

ArlK^'L■rlI(Mn  stclil  d  nelit'ii  znlilirirlieii  Funneti   mit   /  imcli  l'^■ 
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idal  DL  26.  65  VP.  undar  IV.  28,  14  VP.  I.  5,  54  VF.  drüdu  I.  4,  5  V. 
ßrüdin  L  4, 5  F.  drüdinna  HI.  23, 14  F.  giaido  1. 2, 49  VF,  sowie  eiiddiU  I.  3, 25  F. 
eidenti  I.  5,  60  F.  lüdentaz  I.  2,  5  P.  lüdida  V.  23,  176  P.  firslnndi  U.  6, 8  F. 
frundi  I.  4, 65  F.  gimundon  I.  5, 51 F,  wo  indess  vielleicht  Überall  Schreibfehler 
unnnehinen  ist  V  hat  auch  1.2,5;  3,25;  5,60  das  ursprünglich  geschriebene  d 
mterpnnktierf,  nnd  i  übergeschrieben.  P  hat  aber  die  Corrcctar  übersehen,  und 
lie  nrsprünglich  gesetzte  Form  geschrieben. 

Ebenso  steht  d  im  Part,  praes.  starker  und  schwacher  Verba  seinen- 
Um  IL  6,  39  VF.  uuaUendan  I.  5,  23  V.  mdrkendan  I.  4,  7.  uuirkendo  I. 
\  11  P. 

Neben  d  steht  t  ausnahmslos  bei  uuirdu  im  Praet  [s.  die  Formen  oben 
l27.  b]  und  mit  je  einer  Ausnahme  In  den  Handschriften  auch  bei  findu,  worüber 
gleiebfiüls  oben  nachzusehen  ist  So  endlich  bei  quidu  ausnahmslos  in  den  Quellen, 
wenn  in  der  zweiten  Silbe  t  folgt  Folgt  u  steht  in  VP  theils  die  Tcnuis,  theiis 
und  zwar  in  der  Regel  die  Media.  [Formen  s.  oben  s.  28.  c]  F  kennt  auch  hier 
BOT  die  Tennis,  was  ebendort  mit  Ausnahme  yon  bimidi  II.  14, 46  auch  im  Praet. 
fOD  mtdu  durchweg  der  Fall  ist  Ebenso  setzt  F  miti  I.  10,  9.  mit  iz  I.  20,  31. 
bimiti  U.  14, 46.  —  V  kennt  nur  Media. 

Auch  andere,  namentlich  die  verwandten  Quellen  kennen  bei  uuirdu  diesen 
Wechsel.  Sie  setzen  stets  uuurti  u.  s.  w.  [ausgenommen  uuurdun  Mainzer  Cod. 
bei  Dint  IL  s,284;  uurdi  Tatian  195,  4;  uuurdun  Isidor]  neben  uuerden.  —  Bei 
fmdn  bieten  verwandte  DenkmSler  nur  d.  —  Tatian  setzt  60,  8  bimitan.  Gl. 
Jim.  mUumis.  —  findu  hat  in  den  verwandten  Deiikmaiom  wie  allenthalben 
h  der  Regel  d;  daneben  bei  Tat  97,  5  funtan,  und  auch  im  Fräs,  fintit  96, 2; 
Ibäis  93,  a 

Dass  auch  ftr  dieses  d  vereinzelt  durch  Analogie  der  vorhin  anf- 
gdllhrten  Wörter  th  gesetzt  wird;  s.  dort. 

Umgekehrt  wird  manchmal  die  nach  dem  Gothisehen  zu  erwar- 
tende Media  zur  Tenuis  erhärtet,  t  steht  also  fllr  c2  =  goth.- nieder- 
deutsch  th.  So  stets  bei  arabeiti,  bluafes  [sanguis],  brüti,  gote^  hintm', 
Uoubltan,  miti,  nachote,  tote  [Adj.],  —  geginuuerte,  gegiimveiHi,  vuidar- 
mtaertnn,  vuidaimuertOj  —  abuuertaZf  üzuuertesy  —  frammortes,  hei- 
mtortes,  uuidarortes  und  -falta  [einfaltaZj  managfaltaz  u.  a.].  Ebenso 
■Kt  Ausnahme  von  todi  III.  26,  28  F  auch  bei  dM.  —  irtiaga  II.  12, 
M  F  ist  vielleicht  flir  irthisga  verschrieben  s.  oben  s.  494. 2.  Mit  Aus- 
lerne von  haubide  Isidor  4,  4  u.  ö.  godu  Isid.  3,  4,  gode  Wiener  Cod. 
^15.1888.    antmterdin  Isid.  9, 5.    üzuuerdig  Mainzer  Cod.   [Dint  II. 

•  28ß].    uuidaimuerdi,  ploades  Ken  61.    uiiidarunardt  Reich.  Cod.  111 

*  auch  sonst  Überall  nur  t  belegt. 

Bei  managfalt  bietet  V  manchmal  d.  managfaldes  V.  23, 47.  managfdlda 
r  dy  8.  managfcdden  V.  9, 32.  Es  sind  indess  diese  Formen  als  Ausnahme 
\     lietrachten,    was  schon   daraus  hervorgeht,    dass  V.  9,  35  d  in  i  corrif^iert 

'^»den  ist 

Das  F  für  dieses  t  auch  th  setzt  s.  dort. 

In  fremden  Wörtern  entspricht  d  der  Media. 

fundäment,  mandät,  narda  [F  IV.  2, 15  narta],  paradh,  nrdo,  prediga, 
^^^€iigun,  sedal.  —  tidSm,  däufdes ,  judeo ,  judisg,  iüdas ,  macedonia ,  m^di, 
^^^hodemus,  —  alexander,  andrSas,  iordan. 


üemiiiieHüs  f2  atidct  oA' Ü  4|^|ftt^]  «.  t;  fi7T;''' 11^  d4'F;  % 
ß'J  F;  24,  r45  F;  —  V.  7, 10  stdlt  k^/  WriÜit  j^MctArSe'lWs'  Ip  f^ 
mithon.    a.  im  Glossar.        .    ;       .■■,,.,  .     • 

Cber  Au^rull  der  Modi»  bei  gn»^  b  •bin-tf  98.'  tW  «m 
atidtiru,  walirt>i-hdulicli  dorAYOTehte  HmuliiiMBätotarfc  [i  lUrfii 

n.  7, 3]  p,  fttii«!  in.  4, 22  p  i.  oi»fc ».  et.  ♦/  ■  ;  ^-  ■*•-  >• 

Ht  r.  dleiäi  wie  tm  tiäant  Rtelii^.:K«^>i^^|ä''-|ikh^ 
a.  in  der  Itegel  edbt,  entspridit  alio  Vendwen  einem  CoAl-iMb' 
deDfHheBti.    So  iteht  4  iaiMm.IhmikiifdUm  Mi  ^  ^.y 

had[n  bmtäl,  taU  (n  taMM}i  iMirirttjw  1M4t  4MK  ^«(NH 
>tf  (■  jImAi],  i)ifliliif.ji«yüi«iliO,:ft<fc[—  prtil4>  iMlfMJMM«>lMl 
[m  Jhmcl^,  Ind  [wa  hidr],  Und  [ku  /iWu],  fuar/  [xn  f(MJ«J,  ntagad  [xu  rnapo' 
dm],  Muüi  ^MfA^,  fn0i-(J,  mund  [zamuNJe],  tiSd  |eu  nlcjea],  ptuJ  (tu  ;ia(/«i|, 
9lui(C  [M  fwMw},  Mi{.  «td  [kh  atdür],  xtad  [zn  sto/B|,  fA^rMSunti  {in  iNrdii|, 
i6d(HulNbuMdMj,  uuanj  [ziiut4tV(/u|,  uueril  I211  uucn'r},  uuizM  [tu  uvii^\ 

b.  Entspricht  GS  nusuiiUniHweige  ciueni  g<)tli.-niederd«utschcu  ä, 
ist  jdso  wie  inlnteiid  uns  dür  zu  erwartenden  Tcnuis  erweicht.  So 
in  Überefatetimmiui^  mit  ullcn  siudeni  nhd.  Qnelleu  [s.  jeducli  uWJi 
Ker.  CO.,  cUn^X  Jim.  Gl.,  tld,ü  Salzb.  Gl.]  bei  gUceid,  iu.jwtd  [u 
jMfiHiJt],  hmi  [n.  kiHitus],  stmd,  aevld  [zu  scnldi]  und  wahrscbeiiilicb 
auA  b(ä  ^maiid.-  Andern  bcurtheilt  sich  dbaud  und  gund. 

3.  Umgekdm  i»t  ^Icichfalla  wie  inlautend  Air  gutb.-uiederfl.  th 
(tfl  t  än^ietrenn',  die  /.u  erwnrtcndo  Media  also  erhsirtet.  So  arabäi 
fgLafaheüi],  aaaniiarl.  bbtat  [zu  bbiaie],  hrüt  [zu  br&H],  ein/oll  \llt 
Jtfffi0ai\,  frammort  [7.0.  frammorlim] ,  gol  [zu  ijote\,  heimm-t  [zU  in- 
morfes\,  honhit  [zu  hovbiton],  mit  [zu  mit!],  nakol  [zn  naekote],  f9l 
[Adj.  zu  tiker],  uuidaruueri  [zu  a&uuertaz],  uttidarorl  [zD  uuülarorf«), 
und  samant,  das  mit  Ausnahme  von  I.  1 7, 1 ;  III.  14, 52;  V.  10, 15,  m 
das  bei  VP  allein  vorkommende  saman  steht,  in  F  stets  gebrancbt  iat 
Ebenso  aamumtsindo  V.  9,  0  F.    s.  samaiUhaftigo  Cod.  1,  m.  6404  f.  38*. 

Vergl.  arapeid  Ker.  61.,  Reich.  Cod.  111.  brüd  Notker,  Paalm  8, 4.  fibitt 
Frag.  thGod.  23.  uuinteaprüih  St.  Uallcr  Cod.  299.  SonM  steht  bei  tuen  Qbmll 
gleiohfulls  t.    1.  Huch  oben  beim  Inlaot. 

Ebeuo  steht  t  =  gotb.-niederdeutBchem  tk  sowohl  bei  der  staikei  ^ 
Bchwacben  Conjagatton  im  Per8<Huüsi]ffix  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.,  ferasn 
der  2.  Ps.  plur.  Prsca.  und  PraeL  Ind.  and  ConJ.,  sowie  in  der  2.  Fb.  Inper.  td 
im  F&rt.  Praot,  worObcr  noch  oben  s.  81.84  nacbzDseheo  Ist 

Über  das  nur  bei  0.  vorkommende  dd  V.  6, 10  [IV.  19, 35  äl] 
B.  im  Glossar.  Eiomat  ist  in  D  bei  ttuart  1. 23, 18  statt  Media  in  VP 
t  gesetzt,  quat,  das  1. 17,45  in  V  ^schrieben  war,  ist  in  qtuid  eor- 
ngici't.  Auch  andere  nahe  verwandte  Qaelleo  lassen  mitanter  '  f* 
Auelaut  =  goth.-nicdcrdeutscb  ih  fitr  gowiihnlicbes  d  zu.  So  Tiiia 
19G,  1  fant;  100,  1  quat.  In  der  Kegel  steht  aber  wicb  hier  ■*- 
schlieBslich  d. 

3.  In  den  fremden  dihiJ,  hSifkl  entspricht  d  gleichfaU«  der  UeSt- 


2SQiigeuiknte:  L  49f 


T. 


1.  1.  Tenuis  kennt  anlautend  VP  abgesehen  vom  Suffix  des 
Praeteritnms  bei  schwaeben  Verben  [s.  s.  96  u.  493],  abgesehen  ferner 
von  'io  bei  Ordinalzahlen  [sibunto,  zudifto]  nur  in  den  oben  s.  492 
angeführten  wenigen  Wörtern,  und  zwar  neben  und  flir  gewöhnliches 
d  =  gothisch- niederdeutscher  Media.  In  F  dagegen  ist  t  in  der 
Regel  für  goth.- niederdeutsche  Media  eingetreten,  wie  gleichfalls  be- 
reits 8.  493.  3  angeftihrt  wurde. 

2.  In  F  steht  t  femer  manchmal  für  gewöhnliches  d  =  goth.- 
niederdeutsches  th. 

ediltegan  II.  12, 1.  tdrinne  II.  11, 46.  tax  L  1,  56.  tenki  IL  7,  52.  ttnero 
1.5,44.  <izl.  12,  13.  <rio  II.  11,  40.  trüten  lllAS,  1Q\  V.11,4.  tritto  \ ,  9, 38. 
tu  II.  7,  30.  70;  12,  43.  Vergl.  Tatian  161,  4  irlio;  Gl.  Ker.  triu;  Emmeramer 
Cod.  31  ter, 

3.  In  den  fremden  ithidn  L  87  P,  iihtonnes  I.  1,  G  VP  entspricht 
i  einem  lat.  d. 

Ober  d  und  ih  in  dem  Suffixe  des  Praet.  schwacher  Verba  für 
gewöhnliches  <,  s.  oben  s.  96.  107.  108.  110.  115.  118. 

IL  1.  Inlautend  aber  steht  die  Tenuis  allgemein  auch  in  VP, 
und  zwar  wie  in  F  a.  echt,  verschoben  für  goth. -niederdeutsche  Media, 
die  indess,  wie  bereits  s.  494.  b.  angeführt  wurde,  vereinzelt  in  sämmt- 
liehen  Handschriften  unverschoben  erhalten,  oder  vielmehr  aus  t  er- 
weicht ist.    Sie  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

abgrunte,  anaräti,  antreita,  arabeiti,  banton,  betolan,  beüon,  beUu,  beta, 
beialäri,  beton,  biete,  bita,  biuiu,  boto,  brdiu,  breita,  breitu,  brotes,  däii, 
dritu,  drüte,  drütinna ,  fetter ,  Jhiatir ,  Juatiru,  gatiling,  gibötes,  gidotu,  gi- 
gnatu,  gimeitt,  gimuati,  giräti,  gistät&n,  gistätu,  githiuti,  giuuäti,  giziti,  gote- 
UMMoio,  guate,  guater,  guati,  heiti,  hiutu,  huatu,  irbitu,  irscrttu,  ital,  itis, 
iiuuUzt,  krüte,  leitiri,  leitu,  litdes,  lütSn,  lütt,  lütida,  lütu,  miata,  miatu, 
wutaier,  muates,  neUara,  niotan,  nötag,  note,  noto ,  notu,  pruanta,  pruantbn, 
quitilun,  rätu,  reiti,  retita,  rttu,  rötaz,  sata,  aett,  stla,  sito,  sitan,  situ,  snifa, 
Mpdti,  Mtatt,  steti ,  stetig,  thiote,  unfruatt,  ungiuuitiri,  unsitig,  uuätu,  uuetar, 
uuttt,  uuito,  uuitu,  uuittia,  zetitun,  ziti,  zispreitit.  —  harlmuatan,  ptldtus,  — 
'6ii,  'iti,  'ti. 

Femer  in  Verbindung  mit  Liquida  bei  U,  nt,  rt. 

€dtar,  alten,  alter,  anauueUi,  elH,  eltu,  faltun,  felde,  fvXier,  gelte,  giltu, 
giuudti,  giuueltig,  hcdtu,  lantuualto,  milte,  müti,  seltsdni,  sciltu,  spaltu, 
tkuUt,  thullig,  thtUtu,  uualtu,  uturroUi.  —  anto,  antun,  antuuurta,  antuuurtu, 
drunÜ,  bitUu,  blantu,  blintir,'blint(,  blintilingon ,  elilenti,  enteri,  enti,  enton, 
erdgrunt,  ftante,  firscentu^  firalintu,  friunJte^  gibenti^  gimuntön,  gisuntor^, 
gisuntty  hantalon,  lieilante,  henti^  hintar,  hunton,  lante,  mammunti,  munfe, 
munt&n,  rentan^  rinta,  satUe,  scanta,  scanttr,  sentu,  spentdri,  apentoiiy  stantu, 
Miunta,  suentUf  suintu,  sunta,  suntar,  suntaringon,  suntig,  suntilos,  suntön^ 
ihüsunton,  uuenti,  uuentUy  uuintesy  uuintuy  uuintuuanfay  uuirte^  uuirtun,  uuot- 
cUi,  uuunta,  uuuntar,  vuuntarUh,  xiuunton,  uuuniortht,  —  anafarton,  fuuarto, 
otfrid  11.  32 
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farteSy  furiburti,  garta,  gartdri,  gihurti,  giferto,  gihertu,  giwmrii,  herta, 
hertiy  hertty  htrte,  irJiartenj  inmartnissi  ^  iniuerfu,  martolön^  suerte^  miarta, 
vuariSn,  7ttierfisal,  uuorfe.  Ebenso  steht  in  der  Regel  t  echt  in  dein  Suffix  des 
Part.  Praes.  -7?^/. 

Anders  beiirtlicilt  sieh  gerfa,  peiiding  [penihluglll.  14,  92 PJ,  rindir. 

Dass  vereinzelt  fiir  dieses  t  ein  th  gesetzt  ist,  s.  dort. 

1).  entspricht  die  Tennis  nnverschoben  goth.  -  nicderdcntsebem  t. 
iSo  namentlich  in  den  Verbindungen//,  ht,  st. 

öJcuati,  anarn^ffly  gi^ceßiy  gifti,  luiffSa,  heftn^  kraft  ^  krafilth^  kreflirj, 
kunft,  künftig  y  loufty  luft,  ofto^  siiftößy  gunft,  thurfti.  —  angustu,  hiftslu, 
hristUy  hrestüy  hi-usti^  csti,  drostolus,  d^ostu,  fns'a,  fa^stuHf  fesfi,  fesfijfcstinon. 
finstaVy  fiiistrl,  firquistuy  friste,  fun'sto,  gaste,  geistlih,  gesterhi,  geiste,  gersta^ 
gilustlihy  gircstu,  girstin,  ginisti,  heistig,  hnasto,  kristan,  kriufta,  kunsti^  lasfar, 
lastorun,  listi,  leistu,  lustij  lustu,  meistar,  ineistig,  nähisto,  ostana,  Mar,  ostrig, 
östorun,  resti,  rusti,  riistn,  sncstar,  nnlastarharig  ^  nuinistre,  uwtwfti,  uuuox- 
tinna,  uiiuastmieldi. 

Ebenso  in  dem  Superlativsuflfix  -st,  sowie  in  den  fremden  avg«- 
sttnusy  kastei,  kestiga,  kostimevi.  —  Die  Belege  ftir  ht  s.  untCD.  — 
Belege  flir  anlautendes  st  s.  unten  beim  s. 

Ebenso  steht  t  unverschoben  in  ktirti  I.  1 ,  22  [vergl.  ckurä  HyniD. 
20,  3.    churtem  Hymn.  20.    cJwrit  Emmeram.  Cod.  F.  78  nnd  s.  kurzm 
und  kurzit].     Fenier   wie   allenthalben   im   Ahd.   bei    eitere  111.  1,  Id. 
vvinthnga  III.  22,  3    und   in   allen  Formen   von   War.  —  Vergl.  anch    \ 
unten  hittar  [biterts  I.  25,  27  F] ,  bit/irt,  eittar.  ■. 

Über  (las  aus  d  erhärtete  t  für  goth. -niederdeutsches  ///  s.  oben 
s.  41);").  Dass  /  des  Stanmics  bei  schwachen  Verben  theilwcisc  aii^ 
fällt,  wenn  auf  dasselbe  das  Suffix  -ta  folgt,  s.  oben  s.  r)2.  4.  Dass 
für  dieses  t  vereinzelt  th  gesetzt  ist,  s.  s.  r)04.  3. 

In  fremden  W()rtern  ist  t  =  t.     So: 

altäri,  helliporta,  karitdti ,  ketina,  martgr,  mitar,  natura,  salfäri^Sii- 
tands,  Script or,  sexta,  sextdri.  —  egyptus,  petrus,  pUdtiis. 

3.  Die  Gemination  tt  steht  a.  wirklich,  =  und  entstanden  ans 
dj.  So  in  hlttUy  hruttn  ,  miitl ,  rettn  ,  quettv ,  sciittK ,  thritto  ^  Zf.tffi- 
b.  nicht  wirklich:  1.  fUr  goth.  -  niederdeutsches  d  in  betti,  mithmo, 
mittil  und  wahrscheinlich  auch  in  hittay  kettt  j  muttl ,  rotta,  '2.  liir 
goth. -niederdeutsches  ///  =  gewöhnlichem  aus  d  erhärtetem  /,  in  am 
beittl  V.  7,  02  F.  3.  für  goth.-niederdeutsches  t  in  bittar,  bltiiri,  eittny 
II.  12,  tö  und  Iffttf^rfn  II.  0,  GS  P.  4.  für  einfiiches  t  =  goth. -nieder 
deutscliem  d  in  droAtanne  1.4,46  P.    leittdri  IV.  16,  23  F. 

ilber  geminiertcs  tt  in  Folge  des  Zutrittes  des  Suffixes  -ta  an 
einen  mit  t  schlicssenden  Stamm,  und  die  Ausnahmen  hievon  s.  s.  M.  i'^ 

HI.    1.   Auch    auslautend   entspricht   t   a.    in  der  Regel  f:otli. 
nicdcrdcntschcr  Media,  steht  also  echt.     So  bei: 

a/t  ['/AI  a/i(''r\,  Imnt  \/a\  han1on\y  h/int  [yai  bh'nt^r\,  b/tiat,  bot  [znhiitiifi, 
breit  |zii  In'citcs],    ttvut  (zu  /}rutcs\.     dät  |/u  ddti\,    drat  [zu  dritit],    (/n// [z" 
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te],  dmtunart  [zn  uuarta],  flaut  [zw  fiante],  firuuurt,  frtthof,  friunt 
friunte],  fiiriburt  [zn  fiir^urti] ,  gelt  [zu  gelte],  gibet  [zu  gibetes],  gibdt 
gibotes],  gibtirt  [zu  gilnirti],  gimeit  [zu  gimeitt],  gimeitheit  [zu  gimeiti], 
mt  [zn  gisunten],  giuualt  [zu  giuualti],  giuuurt  [zn  giuuurti\y  glat,  guat 
guate],  guat  [zn  guater],  halt,  hant  [znhenti],  heilant  [znheilante],  heil 
heitf],  herot,  Mt,  irbeit  [zn  irbiten] ,  kalt,  lant[znlante8],  leidunt,  Hut 
Hutes] ,  lat  [zu  Ifdhi] ,  munt  [zu  munte] ,  muat  [zu  muate] ,  niot  [zu  nioton], 
[zn  note],  nutlth  [zu  nute],  otmuati ,  rät  [zn  fätu],  reit  [zu  rttan],  riat 
rStet],  sat  [zn  aata],  scant  [zu  acanter],  seilt,  stat  [zu  stet%\,  strtt  [zn 
tt],  stunt  [zu  stuntüh],  suert  [zu  suerte],  suntlik  [zu  «rurt^a],  tkiot  [zu 
»#e],  thorot,  thüsunt  [zu  fAi/funton],  ubaruuant  [zu  tiutn^],  uuant  [zu 
n/«],  uufW  [zu  wMinfe«],  wwiX  [zn  wiiirfc],  wuf<  [zu  uuttö],  uuorolt  [zn 
ro^?],  vuort  [zn  uvjorte],  zit  [zu  zf<i]  und  int-.  Ebenso  im  Suffix  der  3.  Ps. 
•.  Praes.  Ind.  starker  und  schwacher  Verba,  s.  ot)en  s.  34.  87,  sowie  in  den 
iden  arzät,  gtgant, 

b.  steht  t  gleich  wie  inlautend  unverschoben  flir  goth.  -  nieder- 
itsehe  Tenuis.  So  namentlich  in  den  Verbindungen  ft,  ht^  sf,  aus- 
lommen  rehddeüa  I.  24,  6  V,  PF  rditdeila. 

gift,  giscaft,  haft  —  ambaht,  beraht,  gisiJU,  giuualit,  maJit,  zuht  — 
tut,  anst,  brüst,  durst,  emust,  fi'ist,  frost,  gast,  geist,  kunst,  kiist, 
■ ,  list,  tust,  quist,  spanst,  uuegenest,  uuist. 

So  ferner  bei  feizit  1. 1,  67.  kurt  H.  3,  28.  churüichen  II.  9,  74  F. 
zzat  ni.  18,  37  P.  that  1. 17, 62  P;  ferner  zdit  [=  zdi  iz\  I.  9,  21  F. 
ueizet  [=  giuueize  iz]  IV.  13,  26  F,  und,  wenn  kein  Schreibfehler  an- 
lehmen  ist,  sazzat  IV.  17,  24  P  [s.  auch  beim  z  und  den  Inlaut], 
ne  in  der  2.  Pers.  sing,  der  Praeteritopräsentia.    s.  oben  s.  107. 

Mitunter  fällt  auslautendes  t  ab.  So  geisUchun  IV.  5, 1  VP ,  F 
ftltchun.  gdslich  I.  17,  68  F,  VP  geistlichaz  [vergl.  geislicha  Notk. 
36,  25  u.  ö.].  kimf  II.  12,  44 ;  DI.  24,  5  P,  VF  kunft.  unthnrf  II. 
10  V,  PF  unthurft.  notthurf  II.  14,  100  P,  VF  notthnrft  [vergl.  Tat. 
,  3].  F  setzt  ausserdem  giscaf  IL  12, 12,  \P  giscaft.  zeris  1.3,47, 
u  trist ,  P  zf  erist,  iris  H.  5,  26 ,  VP  irist.  uuih  IV.  29,  39 ,  PF 
ht.  t/iÄlV.19,41,  VPtiii/Ä/.  AiaZIV.35,41,  VP/aaZf.  f»  1.23, 25, 
ist.    nis  1.20,  12,  VP  nist.  s.  s.  115. 

Umgekehrt  ist  unechtes   t  hinzugetreten  in  thuruht  IV.  7,  77  V, 
I.  1, 28,  IV.  7,  77  auch  in  F  begegnet.    Femer  in  finfzught  V.  13, 
F.     Über  gh  =z  g   s.  unter  h.    Für  sehszug  IL  4,  4  in  VF  setzt  P 
tzttt.    akust  I.  23,  58  F  für  akus  in  VP  wird  verschrieben  sein. 

In  dem  fremden  mandät  entspricht  t  gleichfalls  der  Tenuis;  ebenso 
trzdt. 

Über  ih  für  ht  s.  dort.  Über  das  aus  d  erhärtete  t  fllr  goth.- 
lerdeutsches  th  s.  oben. 

Dass  vereinzelt  d,  unverschoben  erhalten  worden  ist,  oder  viel- 
ir  aus  t  erweicht  worden  ist,  s.  oben  s.  496.  III.  1.  b. 

Über  Abfall  des  t  vom  Suffix  der  3.  Ps.  plur.  Praes.  Ind.  s.  oben 
J5.  87. 

32* 
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1.  1.  Anlautende  Dentalaspirata,  steht  in  VP  nnd  in  Überein- 
stimmung damit  auch  in  F  stets  verschoben  und  echt,  entspricht  also 
stets  goth.-niedcrdeutschem  /,  das  indcss,  wie  bereits  s.  493.  4  angeföhrt 
wurde,  in  der  Verbindung  /r  manchmal  unverschoben  erhalten  ist.  Be- 
zeichnet  wird  sie  in  sämmtlichen  Handschriften  durch  z.  Ansnahms- 
weise  durch  c,  wofür  die  Belege  unten  angeführt  sind,  über  den  Ge- 
brauch des  Lautes  sagt  0.  ad  Liutb.  08-72:  „k  et  z  sepins  baec  lingoa 
extra  usum  latinitatis  utitur,  (|uae  grammatici  inter  literas  diennt  &<se  . 
superiluaa.  Ob  stridorem  autem  interdum  dentium,  nt  pnto,  in  hac  t 
lingua  z  utuntur,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem."     * 

Sie  steht  ausschliesslich  in  den  Quellen  in  allen  Formen  von:       '■ 

ßrziru,  gizal,  gizomi ,  gizämiih,  gizauva,  gizengi,  gieimbiri,  gitih  ^ 
giziug,  heriztßho,  zagaheit,  zahar,  zala,  zäla,  zälSn,  zattuin,  zeichan,  zeich- 
nungay  zeigon,  zehen,  zeinan,  zeinn,  zeiz,  zellu,  zerlm,  zeso,  zesmi,  zettson,  * 
zettu,  zif  zian,  ziaini,  ziga,  zthu,  zilon,  ztmborun,  zimu,  zinsera,  zH,  ziuhv,  ■ 
zorkolön,  zm*n,  zoi'nlih,  zuht,  zuahfa,  zuhtäri,  zuei,  tuelif,  zuSne,  zuifaU,  ,^ 
zntgf  zuisg,  zuiror,  zuiucU,  zutuilin,  ziücku,  zunga.  —  £benso  in  den  freuxlen 
zefi^ubhn  IV.  33, 34,  wofilr  F  cJierubtm  setzt.  '^- 

In  zin«  I.  11,  10.21;  IV.  6, 30  entspricht  z  Ut.  c^  das  L  11,21  F  bietet.  ^ 
s.  unten.  Ebenso  steht  umhizii'gV.S,^.  15  in  F  neben  fi^wöhnlichem  umbikirg.-  '^ 
Über  c  fUr  gewöhnliches  z  in  deutschen  und  fremden  Wörtern  b,  k. 

II.    L   Auch  im  Inlaut  steht  z  echt,   stets  einem   goth.  -  nieder-  * 
deutschen  t  entsprechend,  das  indess  auch  hier,  wie  anlautend,  nament- 
lich in  den  Verbindungen  /^  ///,  st  unverschoben  erhalten  ist.   s.  beim 
/,  und  vergl.  unten  beim  Auslaut.     Eine   verschiedene  Aussprache  ih 
in-  wie  auslautenden  z  ist  nicht  bezeichnet,     über  c  iür  z  s.  unten. 

Es  findet  sieh  in  allen  Formen  von: 

ahlazi ,  agaleizi ,  ag(tleizm,  beziro,  bigiuzUj  bizu,  bruzi ,  bruzig,  Ihui'ju  _ 
bnazHy  dtfzu,  einizen,  ewizigSr,  eiirizeii ,  feizit,  ßrslizu,  ßruuäzu,  ßizu,  ß:^' 
ßhig,  ßiiizu,  frdzuny  faazey  glheizey  ginuza,  giniizu,  gvazo,  gisdzi ,  gn/zti».  ' 
gntdzUf  ludzaz,  JuizUy  msiiuzu,  irgizu,  ifuiitzi,  izn,  lnzn,  linzn,  luztl,  liizllu 
mezaldri ,  inizn ,  viiidzi ,  nezu,  ninzn,  vnzl  F,  riuzUy  rozug,  8CHlJh''h. 
sNzii,  slnzfl,  sfozun,  sfüzUy  sfräza,  suazf ,  sunzu,  ungimez'n ,  urheize,  ikav, 
Hzana,  ifzar,  imazcuttii,  imcizPn ,  uinzago,  nutzes,  ninzi ,  iinizhidn ,  i/m/:»«. 
luiizu,  zeizo. 

Ferner  in  den  Verbin(liin<;en  Iz,  nz,  rz:  biunelzu,  gihclzii,  halzir,  mdzu.- 
fUhrnzo,   ganzer,   ganzida,    grunzn.    —    hisfurzu,    herza,    kerzistal ^    kurzen.    — 
kurziih,  kftrzu,  sincrza,  ainivza^  uuurzcla. 

Ober  Idz  statt  Idzls  s.  oben  s.  iV2.    Dass  für  z  in  F  «  steht  s.  dort.  : 

2.  z  stellt  ferner   in   den  fremden  kruzi  [über  c  für  s  s.  iiuteu|,     ' 
knlzon^    Itkzn^    i)miiizdn\    mnnizoVy  palinza,  porzich,  —  costhtzeri,  /" 
zants,  unzare^h. 

:),    Gcminiertes    zz   steht   a.  wirklieh:    1.  =  goth.  tt  in  soÄ'/rr'>: 
2.  aus  und  fllr  z/\  und  zwar  abgesehen  von  wenigen  Ausnahmeu  [si-^'^     - 
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iL  ICvJ);  IV.  10,55  VP;  IV.  o,  58  P]  stets  bei  rm////z2:/ ,  gUezzu ,  y*- 
ezzo,  ffiuuczzu,  sezzv,  sizzn.  Auch  hazzon^  nvzzon  können  hieher  ge- 
ecbnet  werden,  denn  es  liegt  ihnen  hazjtt,  nuzju  znm  Grande. 

Wo  das  Ableitimgs-*  in  Folge  der  Flexion  aufhören  muss,  wird 
elbstverständlich  geminiertes  z  vereinfacht,  s.  hierüber  s.  45.  Eben- 
0  wo  der  vorausgehende  Vocal  in  Folge  der  Flexion  lang  wird.  Über 
Lnflidren  der  Gemination  vor  dem  ta  des  Praeterituras  s.  oben  s.  5().  a. 
[anebmal  steht  aber  Gemination  auch  da,  wo  das  i  selbst  erhalten 
lt.     So  gluitezzit  1.23,51.    gisezzit  1.23,51. 

b.  nicht  wirklich:  1.  für  goth.  k  in  ezzichn.  2.  =  goth.-nieder- 
entschem  ^  in: 

einluzze  YP  stets;  ebenso  F.  fitzzeVP  stets;  ebenso  F.  fazzönYP  stets; 
benso  F.  fisgizzi  VP  stets;  ebenso  F.  firuuizzi  [subst]  VP  stets;  F  z;  fir- 
ützzt  [adj.]  VP  stets;  ebenso  F.  givwzzaVP;  ebenso  F,  ausgenommen //i^iuizen 
MO, 24.  giuuizzi  yp  stets;  ebenso  F.  giuuizzSn,  irumzzen  V  stets;  P  stets, 
Mgenommen  III.  22, 12.  hazze  VP  stets;  ebenso  F.  hizza  VP  stets;  ebenso  F. 
fmuizzi  VP  stets;  F  z.  mazze  VP  stets;  ebenso  F.  mezze  VP  stets;  ebenso  F. 
•ezzo  VP  stets,  nezzi  VP  stets;  ebenso  F.  nuzze  VP  stets;  ebenso  F.  niuai 
T  stets;  ebenso  F,  ansgenommen  I.  1,(51.  suizzen  VP  stets:  ebenso  F.  i//w- 
iezzig  VP  stets;  ebenso  F.  unuiiizzi  VP  stets;  F  z.  uuizzo  V  stets;  P  und 
'  nnr  z.  uuizzi  V  stets;  ebenso  P,  ausgenommen  III.  20, 41 ;  V.  11, 48;  ebenso  F, 
abgenommen  III.  20, 41 ;  IV.  30, 21 .  uuizzod  V  stets ,  ausgenommen  1. 1, 38;  14, 2 ; 
2,6;  11.19,7.11;  23,«;  111.7,23;  17,30;  IV.  23,23.27;  V.  8^36;  23,  IK); 
benso  P,  ansgenommen  1. 74, 17.24;  11.23,6;  111.7,23;  16,42;  22,48;  IV.  19, 18; 
ß,32;    23,27;     ebenso  F,    ausgenommen  I  4, 7;    14,2;   22,6;    11.19,7  u.  s.  w. 

Oft  ist,  WO  z  geschrieben  war,  ein  zweites  z  übergeschrieben. 
k)  V.  13, 10.    Ebenso  steht  mit  Anlehnung  des  folgenden  Wortes  in  F 

gisazzer  II.  14, 7.    hiazziz  L  1 4, 21.    läzziz  1. 19,  7.    uuazzer  V.  20, 64. 
Ähnlich  setzt  P  thizzug  II.  8, 32.  , 

Ausserdem  steht  zz,  ohne  dass  hieftlr  irgend  ein  bestimmter 
(mnd  voriiegt,  bei  denselben  Formen  derjenigen  Wörter,  welche  auch 
bne  Gemination  vorkommen.    So  in  V  bei: 

bruzzi  V.  12,  24.  ezzan  V.  13,  m.  ezzm  IV.  9,  21.  firslizzan  IV.  29,  20. 
«izzaiftoz  II.  14, 30.  ^izzan  I.  1,3;  16,22;  22,2.  flfi//izzm  II.  14, 12.  giniizzi 
'.  12, 24.  ginvzzun  H  19.  giruzzi  II.  12, 71;  III.  21, 46.  giuueizzit  1. 1, 67.  heizzit 
5,46.  tn5?zzia  II.  14, 12.  i7ttiifzznV.  30, 21.  hmzz an  IL  7, 22;  10,10.  uuizzin 
7. 26, 6.    uuizzun  11. 10, 35  u.  ö. 

In  P  bezziremo  II.  6,  45.  bezziro  II.  6,  47.  bruzzi  V.  12,  24.  einizztn  lll. 
J,  12.  ezzan  V.  13,33.  ezzen  IV.  9, 21.  feizzit  I.  1,67.  ^izzim  1, 16,22;  22,2. 
ißizzin  U.  14, 12;  IV.  21, 19.  ginuzzi  V.  12,24.  gU-uzzi  H.  12,  74.  htizzaz  IV. 
1,25.  inWzzf/i  IL  14,12.  tVuaizzI  IV.  ;)0,2L  /dzzu  U.  4, 85;  IV.  15,45.  nuzzun 
L7,22;  10,10.  rozzagaz  l.  IS,  20.  saazzat  lll  IS,  31.  üzfluzzun  1,20,  d.  uuaz- 
TT  ).  26, 1.   uuizzo  IL  9, 19. 

In  F  bezziremo  IL  6, 45.  bmzzi  V.  12, 24.  ezzen  IV.  9,  21 ;  V.  13, 13.  feizzit 
,  1, 67.  firslizzan  IV.  29, 20.  flizze  IV.  27,  4.  ^izzun  L  1, 3;  16, 22 ;  22, 2.  fxuizzi 
.1,24;  10,26;  18,35.  /iiozz«  lU.  24,47.  /oazzm  L  25, 28;  IV.  27, 8.  giflizzan 
V.29,20.  gifltzzent  in.  2o,2'o,  giflizzin  II.  U,\2\  IV. 21, 19.  flriÄeizzan  IL  14, 
5.    ginuzzi  V.12,24.   ^Vuzzt  II.  12,  74;    UI.  24,  46.    gimuazze  lü.  25,  12.    gi- 


502  ConsonantisiDUB. 

iii.eizznif  II,  lii,  liC.  /«■i's2/(  l  ';i*i.  Itrriisti-äaa  I.  SA,  ■£■>.  hiazz'm  IV.t:..Vi,  ,«- 
Aiiri«  11,  li,  12.  «leiMdi  1  1,21.41.  mii2(M.  1,26;  U.lO.JJl.  wtwaln  J.  S«,  1. 
neate»  V.  ß,  3(i,  n«K«r»  11.  7,  22.  suuoam  V.  äU,  (i.5.  5M«o«»n(  II.  Sl.  23;  V. 
U,28.  ÄMiiaKt  V,  23, 278.  «««oasin  V.a.'i,279.  ß^Mziit«  1. 20,  0.  ifJaerlVAI«. 
Kuozzai- IV.98,31.  utirUEarc  1L8,40.  MMfcza  I.  9,  21.  Hu(zzt"V.2t],  114.  itaÜM 
11.11, 19,    WMiMu«  11.13,8  u.  (1. 

In  glsazza  I.4,fiy  V,  PF  giaazia,  snzsal  IV.  17,  ä-iP,  VF  wtd« 
ixt  2£  Rua  z-f  cntstandcu.  s.  oben  s.  %.  und  hoini  /.  In  üxAli  l 
'Jl,  14  F  steht  es  flir  r-z.  —  ül)er  pmzi  8.  im  Glo«8ar. 

111.  I.  Glek-li  all-  und  inlautendem  z  entsprieht  nneh  auslaulcud» 
{jritb. - nicderdeutscliein  t,  das  indens  anch  liier  thcüweise  nnmenllkli 
wieder  in  den  Verbiudungen  fi ,  /''  ■  st  unvcrsclioben  erhalten  i*t  h 
oben.     Es  steht  in: 

az  |£ii  ezet] ,  baz  [zu  liezir] ,  faz  [zu  fazzs] ,  ßriweix  [xu  tiuhit] ,  ß6i  \m 
ftiazcaituz],  fiiai  [xu/wcize],  ganz  |xu  jfaruxr],  giheh  [ta  giheice],  ffifiua\m 
misit],  gin$s  [v\  ginvM],  j/mUi,  j/ös  [t\igiutit],  luis  [mhazze],  hnh  {talirba], 
heizmuati  [zu  keizzaz],  hiue  [xu  heizu],  herzblidi  \ti  hri-zcn],  irlkröi  \iviT 
fkritizif],  h,  l<arztJh[%akui-ziltk\,  liuz  [ku  Mari),  maz  [zwmiizze],  m«  |«iin«:'|, 
mezhaft,  muaz  [za  mtmzi],  nSz  [tu  ninzil],  itbaz,  rait,  rOz  |sa  rivti(\,  mk 
|xu  sahrm],  xambaz-,  naaz  |xu  «cazs«],  »letz  [xn  slizin],  eutallh  [la  »laia:]. 
xiiazjiisH,  siteizdTUth,  thiz,  anz  [zn  uitzan],  whehltu  urheizcs],  üz  [tn  iy;, 
ilzumeiz,  Azatiaz  [tw  zhlinzi},  uiieiz  [zu  utiizun],  zeiz  [tu  zeizn].  Ferner  nacli 
Abfall  des  Schlussvocalee  in  uz  11.17,4. 

Das»  auslautende  Gemination  nur  scheinbar  s.  b.  17.  a. 

In  kräcez  IV.  2i\  2F  ist  a  flir  s  eingetreten.    Über  s  statt  ;  s.  'M- 

Abfall  des  z  findet  eich  in  F  bei  lä  1.  It«,  41. 

TH. 

1.  1.  Gotbiach-niedcrdenfschc  AHpirala  ist  im  AnUul  in  W'.fi'- 
pesehen  von  den  unten  angetlllirten  Ansnahmon,  »tets  unvcrschubcn  vt 
Italien  und  mit  th  bezeichnet. 

äie  findet  sich  in  allen  Formen  von: 

bitherbi,  gUhähtl,  githtink.  githig,  giihtgini,  githingi,  githiuliu,  githiali.ü'- 
(hfengi,  gühuahv,  githuing,  githitiru,  irlhritizit,  thagin.  t/itrna,  t&anana.  Ihnnk, 
Ikankiin,  Ihanne,  üiär,  thara,  tharfiSn,  tliarf,  thegaii,  Iheluhit  Üieku,  Ikenkii,  UciRih 
thcrer,  therm,  thiggu,  thih,  thifin,  thingSn,  tkingit,  tMko,  thitic,  thionöit,  rt«^ 
nCst,  fhiorna,  thiot,  tkir,  Ihhi,  t/iiiib,  fhä,  tkok,  VuAin.  thorf,  thorn,  IhorH, 
Owrrin,  IhiangOn,  tkratiiia,  threuun,  fhringit,  thrt,  thrUtii,  thriibo,  thCt,  thiiltis, 
tkultt,  fhultii,  thmikii,  tkiiißi,  IhumiH,  Ihiirri,  thitrxf,  Ihiuuk,  thüsunt,  fhntng', 
tkuenhii,  thuingu,  untartkui,  bei  wulchcn  veiwiindto  Qiirllcn  die  Aapimtn  rhcil« 
Ifleichriills  nnverachüben  crh.illcn  Iinbcn,  tliuils  in  d  w.indeircn,  woiübcr  ntH'h  i« 
Speciellen  die  Einleitung  zit  vergleichen  ist. 

Auch  VP  belegen  vereinzelt  diese  Verschiebung.  So  steht  in  ^ 
neben  zahlreichen  Formen,  welche  ih  ausweisen: 

hidihaniy.-M,n-  <iai/ IV.  5.  42.  dih  I.  6,  (i;  ILD,  92;  11,  3Ü.  (Kr  1, 
6,19;    IU.8,41,    rfüA  1.4,47.     doraon  \\.'a,\i.    rfrtnjrt  IV.  4,  «2.    AiU.O.M; 
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0.  O*;.  dn1fa\\{\:\  (Jn/tcn  y.9,:iX  (hilfist  \V,:i\,X.  tfttrß  W.rA/l  dilsnufon 
III.  «s-1.  durfnnVA^CA.  rfie;/ttf  V.  4,45.  48;  18,5.  firduaifhtlV,l,3L  gidöfUin 
V.  3, 14.    gidigini  L  2G;   1. 2, 39;    V.  12, 50;    17, 13.    undulU  V.  7, 17. 

P  bietet  darf  IV.  5, 42.  d/Ä  IV.  18, 30.  dringit  IV.  4,  G2.  du  ill.  4,  28. 
firduesben  IV.  1, 4.    gidigini  V.  20,  7. 

Die  Media  scheint  aber  in  allen  diesen  Beispielen  nur  dem  Schreiber 
von  V  anzugehören  und  der  Sprache  von  VP  fremd,  wenigstens  hat 
der  Corrector  die  Media,   die   ihm   auffiel,   stets  in  ih  corrigiert.    So 

1.  1,  31.  101 ;  2,  5. 19.  24.  37.  53;  3,  20;  4,  23;  15,  20.  34;  27,  44;  IL 
8,2;  IV.  27,  2;  28,21;  30,12.22.2t);  31,15:  35,  5  u.  s.  w.  nament- 
lich bei  dem  Artikel,  dem  Pronomen  und  bei  verschiedenen  Partikeln. 

Zu  beachten  ist  indess,  dass  auch  andere  südfränkische  Denkmäler 
dieses  d  kennen.    Vergl.  die  Einleitung. 

In  F  aber  ist  die  Verschiebung  häufiger  und  seiner  Sprache  gc 
mäss.    Fast  bei  allen  Wörtern  finden  sich  Formen  mit  d  neben  jenen 
mit  th,   welches  überhaupt  nicht  dem  Schreiber  von  F  angehört,   son- 
dern dadurch  entstanden  ist,   dass  derselbe  theihvcise  seiner  Vorlage 
bachstäblich  folgte. 

Dass  F  für  dieses  cZ  =  goth.  th  mitunter  t  eintreten  lässt,  s.  s.  497.  2. 

In  F  findet  sich  ferner  (h  bisweilen  gesetzt  fllr  gewöhnliches  d 
=  goth. -niederdeutschem  d.    So: 

biikrahtöfi  IIA, dl.  ^WAana«  IV. 24, 33.  githän  y.1,22.  githät  lY.i^lb, 
inthtuU  UllSyd.  thardn  IV.  1,10.  thäth  111.20,  UO,  thiufal  II.  i,  dd.  thiuru 
1.4,5.  «ÄoÄ/im  UI. 20, G8.  thöunS  Ul  2b, 2ry.  thCde  U.(y,S.  thÖuiiSnt  III.  2G,  ^0. 
thrachta  W.SUn.  thräto  \.4,15\  5,61;  11.4,54.  tkrüt  lV.3r2,5,  ihuron  X. 
11,3;    12, 14.    nntarthän  I.  22, 57. 

Ausnahmsweise  findet  sich  dieses  th  auch  in  einigen  Wörtern  in  P 
und  bei  fJwd  Y.S,  bb  md  thrdti,  thrdto  [L37;  1.5,51;  4,75;  11.2,27; 
in.  11,3;  IV.  29,  35  u.  ö.]  auch  in  V.  So  in  P  thöd  V.8,55.  thnde 
II.  G,  8.  thräti  II.  2\^,  25:  24,  25.  33;  III.  4,  25;  12,  3:  IV.  29,  3(3; 
*^1,  10;  V.  5,  8  u.  ö.  und  in  den  fremden  thrahfa  II.  9,  94.  thrahton  III. 
14, 17.  Über  dasselbe  th  in  dem  Suffixe  des  Praet.  schwacher  Verba 
für  gewöhnliches  t  s.  oben  s.  9G. 

Statt  des  nicht  mehr  als  Zusammensetzung  verstandenen  mit- 
fhont  [vergl.  angels.  mid-thon-^  goth.  mith-thanei],  welches  P  1.20,0, 
F  V.  10,26:  13,36  ausweist,  steht  in  der  Regel  mithon[t]y  in  F  aber 
auch  w/dc/o«[f]  m.  1,37;    18,24:    24,69;    24,85.     mWo/i  V.  7, 10. 

Noch  findet  sich  th  in  dem  fremden  thomas, 

II.  1.  Inlautend  ist  goth. -niederdeutsches  th  nur  ausnahmsweise 
erhalten;  in  der  Regel  ist  es  in  d  verschoben  worden,  worüber  oben 
8.  493.  n.  gehandelt  ist. 

2.  Vereinzelt  steht  th  =  goth. -niederdeutschem  d  und  zwar  a.  fllr 
sonst  gewöhnliches  d.  So  in  V  kinthes  1.4,50.  menthenti  V.  25,  100. 
sceithist  1.2,39;  vergl.  oben  s.  434. b  und  s.  menthit  Ker.  Gl.;  kisceithan 
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Reich.    Cod.   111.    irscetihau   Ker.   Gl.;   und   vergl.   Weinholil,   Alam. 
Gramra.  §.  173.     Ebenso  beurtheilt  eich  uualimthan  1. 5,  23  F. 

b.  für  sonst  gewöhnliches  t.  So  uuaWi  V.  16,  19  V.  Ausserdem 
in  F  gihalthh  lY.  37,  13.  guathen  l.:i8,2\  V.  23,  53.  Iiartho  Y.7,2± 
hinfhar  1.12,21;  11.12,21.  mitthen  111.24,68.  mntkar  111.1,34. 
nnthar  1.22,21.  wwaZ/Ä  V.  16, 19.  MucrT^^Aa  IL  14,  69;  111.7,58.  nun- 
ihar  IV.  36,  7.    nuntharlth  V.  12,41. 

3.  Ferner  steht  th  vereinzelt  fllr  gewöhnliches  t  =  goth.- nieder- 
deutscher Tenuis.  So  in  V  gialahthaz  II.  23, 15.  Ebenso  in  F  fum- 
eÄonV.  9,30.   gilv8tlien\.l,2\.   reA/Aa«  III.  16, 46.    <tVri«Mo» IV. 35, 41. 

4.  In  F  endlich  findet  sich  ^A  auch  für  gewöhnliches  aas  d  er 
härtetes  t  =  gotb.-niederdeutschem  th.  nhnuerthaz  V.  23, 41.  mana^ 
falthaz  V.  12, 89.    xiuidarwthes  V.  10,  31. 

5.  Endlieh  findet  sich  th  in  den  fremden  Wörtern:  hkhmk, 
befhlem,  marika,  maiheus  [III.  14,  65  F  matth^vses]. 

IIL  1.  Auslautend  steht  th  ausnahmsweise  in  F  a.  Air  gewöhn- 
liches t  =  goth.  -  niederdeutschem  d.  bath  IV.  4, 44.  lantdloth  IV.  2 1 ,  12.  - 
Über  ihdth  Hl.  20, 160  F  s.  oben  s.  42. 1 18.  Vgl.  atrith  Mons.  61.,  Tegerns. 
Cod.  10.  b.  ftir  gewöhnliches  t  =  goth. -niederdeutschem  th  im  Pereonal 
suffix  der  3.  Ps.  sing.  Praes.  Ind.  in  der  Form  lougnith  Vf.  18, 10. 

2.  Ebendort  steht  th  umgestellt  flir  ht ,  was  unten  angefthrt  ist. 

3.  th  findet  sich  femer  in  dem  nur  bei  0.  vorkommenden  Ää 
IV.  19,35  [V.  6, 10  od],  worüber  das  Glossar  nachzusehen  ist. 

4.  Ftir  ndzareth  IV.  4,  64  VPF;  27,  25  F;  IL  7,  45  F  steht  11. 1. 
AhV  ndzareht',    IV.  27,  25  VP;    lLl,Ab\  ndzaref. 

Nach  dem  Angeflilirten  steht  in  VP: 

Anlautende  Media  1.  =  goth. -niederdeutschem  d\    2.  =  ^otli. 
niederd.  t.    s.  s.  493.  4;    3.  für  gewöhnliches  th  =  goth.-niederd.  ih.  - 
Inlautende  Media    1.  =  goth.-niederd.  ^A;    2.  erweicht  aus  Tennis 
=  pitjj. -niederd.  d,   s.  s.  494.  b.  —  Auslautende  Media  1.  =  ^tli.- 
nicdenl.  /A;    2.  envcicht  aus  Tenuis  ^=  goth.-niederd.  d. 

Anlautende  Tenuis  t  filr  gewöhnliches  d  =  goth.-niederd.  (/. 
s.  ^.  402.  2.  —  Inlautende  Tenuis  1.  ftir  gewöhnliches  d  =  goth. 
aiedord.  th\  2.  =  goth.-niederd.  rZ;  3.  =  goth.-niederd.  /.  —  Ans- 
Ijiutende  Tenuis  1.  ftir  gewöhnliches  d  =  goth.-niederd.  /A;  2.= 
goth.-niederd.  d\    3.  =  goth.-niederd.  /. 

Anlautende  Aspirata  =  goth.-niederd.  /.  —  Inlautende 
Aspirata  =  goth.-niederd.  /.  —  Auslautende  Aspirata  ^=  goth. 
niederd.  t. 

Anlautendes  th  1.  =  goth.-niederd.  /A;  2.  flir  gewöhnliehes 
d  =  goth  -  niederd.  d.  —  Inlautendes  th  1.  ftir  gewöhnliches  d  = 
goth.-niederd.  cZ;  2.  ftir  gewöhnliches  t  =  goth.-niederd.  J;  :).  ftir 
gewöhnliches  i  =  goth.-niederd.  /;    4,  =  goth.-niederd.  th. 
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Ebenso  in  F;  nur  dass  hier  noch  anlautende  Tennis  fUr  ge- 
wöhnliches d  goth.  - niederd.  th.  —  Inlautendes  th  für  gewöhn- 
icbes  ans  d  erhärtetes  t  =  goth.  -  niederd.  th.    s.  s.  504.  4. 

Auslautendes  th  1.  ftar  gewöhnliches  t  =  goth.  -  niederd.  d] 
i.  fttr  gewöhnliches  t  =  goth.  -  niederd.  th. 
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I.   1.  Anlautendes  «  entspricht  freistehend   stets  goth.  -  nieder- 

leutschem  s.    So  in : 

firsachuj  forasago,  gisamani,  giaäzi,  giseltdon^  gisello,  gisemon,  gisewzo, 
fisidalUf  gisidili,  gistgu,  gistht^  gisindi^  gisindo  j  gisiuni^  gisunt^  gisurUi^  gi- 
Mntordn,  inseffu,  irsiachenj  saban,  sacha^  9aga^  sagin  ^  salbaj  salbon,  aälida, 
äligy  sdligöriy  salz,  salzUy  sam,  sama^  savMn,  samaXih^  samanon,  samnnunga^ 
andf  sang,  sant,  sär,  sarph,  sarphida,  sota,  sdtut,  si,  sechü,  sedcd,  segal, 
\egan,  seganun,  sehs,  seil,  sekilän,  sila,  selber,  selida,  sellu,  sdtsäni,  seUsdni, 
enku ,  sens,  sentu,  sir,  sirag ,  sirlih,  sSro,  sem,  seit,  sez,  sezzu,  sib,  sibho, 
ibun,  sid,  sidör,  sie,  sign,  sih,  sihu,  silabar,  simbol,  sin,  sin,  sind,  singu,  sinnu, 
iochir,  sita^  sitdn,  situ,  sizzu,  sd,  soläri,  sougu,  stuzchu,  suanu,  suazi,  suazu, 
räftdn,  stdih,  sumaz,  sumenes,  sumes,  sumtlth,  sumirih,  suht,  -sun,  sunna, 
unta,  suntar,  suntig,  sujitlih,  suntön,  sunft,  sunu,  sus,  suslih,  suorgen,  suorg- 
Vij  tmsitig,  zisamane. 

Ebenso  entspricht  s  dem  goth. -niederdeutschen  s  in  den  Ver^ 
>indungen  sl,  sm,  $n  in  den  WOitem: 


I 
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Jir.yliiitii,  nislhii'i,  H'.tl'rj,  tjlst.ilil,  haltiilafjim  ,  'iitxliHi<j'ii,  iiigliiizu .  -•'■[! 
iftäfn,  lituy,  ulahta,  slahu,  skhl,  stichn,  »Hfu,  sUhtii,  »lihti,  aliiifu,  alixu,  sliitil 
—  birmer,  gianrka,  iraindhÖH,  ernähr,  sTndAf,  itmerxa,  mnirzit,  ilzsraßit  — 
mahul,  me,  sneile,  »nellt,  aiiidii,  mtta.  Über  aliumo  r,  nnton  boim  /.  Auch  nlli: 
»ndoKtn  ahJ.  Qnollen  kmiDun  bei  ilieBcn  Würtom  nur  a. 

2.  Die  andcrwUrts  neben  dem  gewfilmlii'lieu  al  vcrctnzell  viir- 
kommeutle  Trtlbmig  dcsseUioii,  welche  durch  ad  bezcicbnct  winl, 
kennt  D  in  der  Form  aeltJfu  111.23, 43;  vcrgl.  adithan  Hyinii.  1,  «c/«- 
/./i»i)t  Wiener  Cod.  ISS«  [Denkra.  72"),  giadtz  Kbner.  Cod.  |l'>rar(i, 
Franc.  Orient.  II,  8.  KHIO],    addtivm  Hymn.  4, 

3.  Ferner  entspricht  s  gotli.-niederdeutscliem  s  in  der  Vcrbinduiij; 
s/i,  ati,  [«v\,  llher  welelie  bereits  g,  47().  fi;  482.3  gehandelt  ist,  vvi> 
auch  die  bei  0.  vorkommenden,  hiclier  freliiirigcn  Würter  nngeführt 
sind,  sowie  iu  der  Verbindung  al.    Diese  findet  sich  bei: 

bütellu,  hialuriH,  einalimmu,  giatAtün,  gintntu,  ifintrUi,  giatii-ri,  gistaih. 
instrichu,  irntantnisat ,  niitariflafea ,  Hdtigiatalln,  liuMam ,  aihmuitirri,  nloh, 
»fad,  ttal,  tlälu,  atangu,  ulank,  alantu,  stiii%  xtul,  sMti,  atciiy,  Wein,  atriiiM, 
aten-a,  stiehti,  atigiUa,  atlffu,  "tiht,  Htimrna,  sliiika,  »lirbu,  atiili,  atilnmi. 
atiuru,  alüiim,  »t&zit,  alniiti,  ativu'jun,  ati-euttu,  nfrit,  stital,  atulla,  shia, 
ilunt,  atuppi. 

Audi  alle  anderen  ahd.  DenkmMicr  kennen  hei  diesen  Würtcrü 
nur  at. 

4.  Ebenso  entsiiricht  «  demselben  Laote  Im  Gotfa.-nicderdeiitsclifn 
bei  MC  in  den  Wörtern: 

firaeentu,  giscaßÖri,  gincift,  r/iaeekl,  (/iafrilr,  //iscuolii .  iiisruhlv,  inni- 
horün,  iracrilu,  scadn,  scaf,  acäf,  acäftn,  acafu,  scähäri ,  acal ,  fcalt. 
ic<i>nia,  scanta,  srxtra,  scaz,  aceffu,  scetdu,  sceinu,  actnkit,  acepheri,  acieru. 
aeif,  aeill,  aeiltu,  «cfnio,  aeln,  actnu,  seirm,  acirmu,  aciom,  »ciubu,  aeitthii. 
»ciura,  acolo,  acOni,  aeont,  acSuitöa,  acrank,  acrankatOn,  aci-anita,  acrtnka,  atri- 
häri,  acribu,  scn'fcu,  acriu,  acualrh-i,  sculd,  saddig,  srtUtu,  tlianaacirru. 

VP  kenneu,  abgesehen  von  giadiretihi  I.  27, 60  V,  bei  alle»  nur  sc 
oder  vereinzelt  daneben  die  Schreibart  ak  [s.  Über  c  und  k  unten. 

Die  Sehreibart  sk  steht  in  V: 

tiiskij-me  V.  2.5,  TÄ  hiakrankla  II.  .">,  2f.  bUkrankotiitun  IV.  16.  14  I«- 
skrcnkc  nLVJ,:n.  giakeidaii  IV.  UJ,2.  herlakaf  Il.-^.IA.  akälidri  W.'i-I.li. 
akitl  U.  1,  li>  ».ö.  »ta/i  111.  a.  l>.  sAar«  IV.  lli,  12.  akandtn  U.8,37.  akeltum- 
timlV.:M,2  akenkmt  11.  it.  W.  sAi/c  111.  fii.ai.  l'U;  14,5a,  sktnentetiui  hTui-i. 
akiliro  I.  4,  lü.  akiuMuit  111.  17,  4^.  skrank  il.5.  la.  nkraiihtlüU  IV.  I.iy. 
akianmti  W.W,  U.    «tj«  IV.  21,4.    strenfcji  V.  2J,  155.    akuaf  \\  .'£),m. 

Iu  1'  findet  sieh: 

bhkrankulotunlW.UiAi.  biakfenkt  Ml.  l'd,^i.  giakrenke  1.27, CO.  »iö- 
tMrfa  1V.-22,Ü.  akAk  IV.ai.aü.  nkal  ir.  7,  lli  h.  (S.  skancfm  11.8,37.  thira 
IV".  Ii;,  la.  akdtuiwrton  IV.  au,  2.  akimen  IV.  33, 7.  akincnH  V.  8, 4.  akinit  V. 
l!a,ltä.  »AriV.fo  1,4.19;  V.4,(il.  sfcfVifim  111. 17,4'J.  akSno  l.i.il.  akrat^H- 
r>,13.    akruiik»l6tilY.i,l'J.    akrannon  IV.  11,11.    akrei  lV.n,i. 

Auch  in  F  findet  Rieh  sc  und  ak  und  zwar  letzteres  bei: 

biaki-ciidi-!  III.  111,  ;J1.  ginkifidc  l.  2P,  2.  sketdctnt  11.  ü,  Vt.  IG.  akrang  H. 
r.,  la.    akmvkoimiV.i,W.    «foe(  IV.24,4.    sfcr«ncAi(  V. 23, 155. 
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Weitaus  häufiger  aber  setzt  F  das  diphthongisierte  seh,  für  das  sich 
auf  jeder  Seite  Belege  ergeben  und  das  fllr  Fauch  als  Regel  zu  gelten  hat. 

5.  Endlich  findet  sich  s  in  den  fremden: 

sahn^  saltäri,  satandSy  scorpio,  ßcriptor,  sens,  sexta,  sextäri,  sichur, 
sichurheit,  siüdbdy  —  aaloman,  samaria,  sdtumus,  symeön,  syri. 

IL  1.  Auch  inlautend  setzt  F  seh.    So: 

eischön  III.  12, 6.  eischonti  UL  15,  38.  eischota  Ul.  2, 29;  12,3;  IV.  1«,  44. 
e/^cy^o^un  III.  20, 119.  ^dion  III.  6, 54.   geischdta  IIL  9^1.    7iie/im«cÄon  V.  11,48. 

In  VP  steht  seh  hier  nirgends.  Aber  auch  sc,  sk  begegnet,  ab- 
gesehen von  biscof  und  ttscdn,  welche  mit  Ausnahme  von  eisgot  I.  27, 
o3  P.  gieisgotun  I.  9, 5  P  in  allen  Formen  nur  sc  oder  sk  ausweisen,  in 
VP  nur  bei  ßska  III.  6,  3  V  und  frenkiskon  1. 1, 34  V,  wo  das  ursprüng- 
liche g  m  k  corrigiert  ist.    I.  11,37  ist  umgekehrt  g  in  c  gebessert. 

Sonst  ist  tiberall  sg  gesetzt.     So  ausschliesslich  bei: 
asga,  dasga,  dutgin,  falauuisga,  fisgäri^  ßsgizzi,  fisgdn,  fleisgcs ,  fro- 
nisgtj  gumisgi,  horsglih,  hursgida^  hursgit,  irlesgen,  losgen,  mennisgij  mennisgo, 
nuasga,  uuasgUy  uuunsgu,  der  Bflclungssilbe  -sg-,  sowie  abgesehen  \oü  der  an- 
^jefÜhrten  Form,  welche  sk  ausweist,  auch  bei  fisg. 

In  F  steht  sc,  sk  bei: 

Jhca  III.  r,,  3 ;    V.  13, 6. 32.  fiscära  V.  13, 3i.   fisco  V.  13, 16. 35;    14, 19. 2U 
fnrfkötun  IV.  12, 16.    mennisken  111.21,12.    tnenniscono  V.  12, 75.    uuaskan  III. 
20,25  und  in  der  Bildungssilbe  sc  [I.  11,37;  IV.  15,  11;  23,40;  27,9;   V.  23,  102], 
ifk  [1. 1, 34. 46 ;    IL  10, 17 ;    22,  13 ;    III.  17, 70;    20, 161 ;    IV.  27,  26]. 

Sonst  und  abgesehen  von  den  Belegen,  welche  seh  ausweisen, 
abgesehen  ferner  von  biscof  und  eiskon,  welche  auch  hier  stets  sc 
oder  sk  setzen,  steht  auch  in  F  nur  sg. 

2.  Wenn  II.  2, 37  gimutnxti  VDF,  giuuvnxsti  P  steht  =  giuuunsgtl, 
so  ist  offenbar  Irrung  des  Schreibers  anzunehmen,  wie  bereits  s.  52.  2 
bemerkt  wurde. 

3.  Fnr  forskotvn  TV.  12, 16  F  setzen  VP  forspotun,  worüber  bereits 
oben  s.  72.  Anm.  3  das  Nöthige  angefllhrt  worden  ist.   s.  auch  im  Glossar. 

Ebenso  findet  sich  auslautend  in  allen  Handschriften  sg  in 
disg,  fisg,  luiasg  und  der  Endsilbe  -sg,  P  setzt  ßeiscj  das  bei  fleisc- 
lickemo  II.  2,  29  in  PF  begegnet.  V  setzt  daflir  fleislichemo.  Vergl. 
ßcisliche  Notker,  Ps.  44,  8.  —  seh  findet  sich  nirgends. 

4.  Auch  alleinstehendes  inlautendes  s  entspricht«  im  Goth.- 
Niederdeutschcn.    Es  findet  sich  in: 

bettiriso,  bläsu,  bösa,  eglso^  egison,  esilin,  felisa,  firliusu^  firmeinsamon, 
freisa,  gibösun,  ginisu,  gisuäso,  hüses,  irlösu,  isin,  keisar^  kisily  kiu.su,  kosön, 
UsUy  losen,  lösUj  muase^  reisa,  reisön,  thisu,  thüsund,  unser ^  unsih,  urlösiy 
uueisOf  uuesan,  uuesintf  uuisa,  uuisi\  uuison,  uuisu^  zeso.  —  Ebenso  bei  ferse, 
helsUy  refsu,  uuahsmo,  uuahsu,  uuehsal,  zinsera  und  uuirsist,  wofür  F  III.  11),  29 
irrthümlich  uuirist  bietet. 

Über  die  Verbindung  sm,  sb,  sl,  st  s.  oben  s.  490.  IL;    474.  11.; 

493.  b.  und  509.  IL 

In  strdsa  1. 17,  77  F  steht  »  für  «  in  VP.    s.  s.  508.  b.  2, 


frflR  ronsonanthmu!). 

fticr  cinscschnbcncs  n  in  ijiuiisia  III.  '2'!,  'IKK  •j'fuis'i  V,  i'r>,  lt)|. 
jpVo.s^a  III.  14,  4G;  IV.  l:i,  ^4.  ijidürttmt  IV.  17,  3(\  konsti  lU.  lii,  7. 
H.  oijen  s.  lOK, 

Ferner  steht  F  in  den  fremden: 

dresn,  ehnioxina,  miisica,  pröaa,  rosa,  hiSitisaMm,  iöviph,  moyses,  pr.r»i. 

b.  Gemmiertes  ss  steht  a.  eeht  und  zwar  1.  =  goth.  -  nieder- 
deutseliem  ss  in  gnstmiintn..  gitivtHH,  kuseu,  vUs»i,  missi-,  wiaailili, 
miean  nud  wahrscheinlicli  aueh  in  zusaa,  zesson.  2.  aus  und  fileicb  aj 
in  -mi,  -«iW.  3.  fllr  gotli.- niederdeutsches  i  [it\  in  uu<uaaz.  muu- 
»idii  [vergl.  filunezzit],  4.  ans  s£  in  mma  V.  7,  M)  F,  \'V  mUta.  mlsnn 
U.ö,I«.  EbensaHwassnII.  R,23;  IV.11,7  u,  H.  güth.  cma.  Vergl. 
«.«s/al.21,43.4«;    II.  X,  14  u.  H.  s.  oben  s.  96. 

b.  Unedit  filr  s  in  dem  fast  durchweg  gOBClzteii  fftessss.  —  III. 
17,18;  II  1:^6  V  steht  f/ii-ses,  da»  mit  llilsn.  Ihesimo,  (homn,  theaa,  the»''. 
theseii  il  he  rein  stimmt.  Unecht  steht  aa  auch  in  dem  fremden  kaiphastn 
m.  25,  6  F. 

Über  i'raet,  miiasn  von  miim  s.  oben  s.   111),  III, 

Über  r  au8  s  s.  dort.     Cbcr  m  fUr  a  b.  dort. 

ni.  I.  AnslantcndoB  «  entspricht  gleichlallK  in  der  Regel  golli.- 
niederdeutschem  s.     So  in: 

anablia»,  hünheit,  rijUUh,  ßrluK,  fuiM,  gilo»,  gniidu,  giuain,  haU.  hin. 
Hin,  küs,  la»,  miuiH,  naltis,  suä»(l>i.om ,  siiditlth,  a>i-S,  uns,  iiuan,  tiairs,  uiiu. 
uuisduam  iinU  aeiis. 

2.  Gleich  gotb.  -  niederdeutschem  t  [ll]  steht  a  in  uuaa  [vergl. 
giuuezzit  I.  '23,  öl],  sowie  ^=  gewöhnlichem  z  in  t«  I.  3, 2't;  17,  58; 
IlI.  13,  36  F,  vbhiyas  V.  1,  30  F  [s.  oben  8.  267],  wo  VP  mit  dem 
Genetiv  vbbigea  setzen,  der  in  derselben  Redensart  auch  V.  1, 24; 
l,o6  und  V.  1,42  VP  vorkommt,  wo  F  mit  dem  Nominativ  vbigaz 
bietet.  In  w««8  ao  II.  8,  26;  111.12,43;  II.  1,35  P;  14,  102  P.  «h<« 
«rII.14,102F.  «««»«Mil.l, 16.20.24.28.32.  «o  «w«»  «.« IV.  30, 2-'. 
wia»  sien  III.  '26,  7  ist  «  fUr  z,  das  tbeilweiae  aacb  gebraucht  ist, 
[11.1,35  VF;  14,102  V;  IV.  30,  22  aber  in  s  corrigiertj  durch  Assimi- 
lation hervorgemt'en.  s.  oben  s.  3(i7  und  vergl.  so  uiiaa  aoa.  Wien. 
Cod.  1«15  u.  sonst. 

3.  a  steht  ferner  in  den  fremden  fera,  zins. 

4.  Abgefallen  ist  a  in  helia  III.  13,51,    VP  heliua. 


I.  I.  Die  Liqnida  l  entspricht  anlautend  in  der  Regel  gotb.- 
niedcrdentscbem  /.    8o  bei: 

abläzi,  äUiha,  hücmit ,  hUinnu ,  einltf,  eiiduzzi ,  elüniUi,  firläu,  firUuMi, 
gilobiin,  giliinger,  g'däri,  gitasliirCn,  gileckCii,  gilepphu,  gilezzu,  gilidto,  gUik, 
gilihlti,  gt'livgu,  gHoiAa,  giloubig,  grlon'ni,  gilumpflth,  giluat,  tHärhi,  irieagu. 
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irldsu,  laba^  ladötty  lahan,  lahu,  lamp^  lang^  langin,  lofiglth,  larU,  Uutar,  Idzu^ 
lebSn,  UgoTy  leggu,  leiba,  leibu,  leidj  leiden^  leidlth,  leidu,  leiduntj  leittu,  leitiri, 
leitiLj  lengt^  Ura,  ISru,  lemirij  liuuu,  UziM^  Hb,  Itchamo,  Itehhiy  Uchizeri,  lid, 
ItdUy  liggu,  Uh,  lihtf  Ithtida,  Uhu,  limfu,  lindo,  lintriy  liod,  lioM,  list, 
Usu,  liiUß^  liublthj  Huhu,  liugu,  livhtu,  Hut,  loh,  lohin,  l-ohosam,  locon,  locJian, 
lOn,  lonCn,  losgen,  lov^t,  lougna,  lougnu,  luag,  luagen,  luchüy  luft,  luggu,  lugi- 
Ith,  lugina,  luginäri,  luzil,  Ivzilt,  unlctstarhärig,  urlosi. 

Ferner  steht  l  in  den  Verbindungen  6Z,  />/,  fl^  pkl,  gl,  kl,  cid,  sl, 
wofür  die  Belege  bereits  oben  bei  den  stummen  Lauten  angeführt 
worden  sind. 

In  aliumo  ist  in  Übereinstimmung  mit  Tatian  27;  2;  56,  10  u.  ö., 
Notker,  Psalm  0,11;  78,8  [vergl.  auch  slunic  Tegems.  Cod.  10: 
slitnlgt  Flor.  Cod.  [Diut.  IH.  s.  195],  Wiener  Cod.  949]  sl  für  goth.- 
niederdeutsehes  und  auch  sonst  im  Ahd.  vorkommendes  m  eingetreten. 
sn  bietet  F  I.  19,  9. 

2.  Für  goth.  -  niederdeutsches  hl  findet  sich  l  in: 

gilos,  gilusÜth,  ladan,  Icist,  leih,  Uhu,  liuzu,  losin,  louf,  louft,  toufu,  löz, 
iust  lüt,  lütar,  lütiy  ICitida,  lütu. 

3.  Für  goth.  -  niederdeutsches  wl  steht  l  in  ant-lmz». 

4.  Ausserdem  steht  Z  =  Z  in  den  fremden  lekza,  Ulia,  Itra,  — 
lazartis,  lamech,  lilcas.  . 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  Z  gleichfalls  goth.- niederdeutschem  Z 
entsprechend  bei: 

ädeilo,  agaleizi,  hifiluhu,  hüidi,  Jülidu,  dales,  dtila,  deiles,  dflön, 
eliehor,  elilenti,  falauuisga,  felisa,  filu,  finiru,  fualu,  fülaz,  ftUSn,  giselidön, 
giinAli,  heila,  heilant,  lieiläri,  heilt,  Jieilida,  heilig,  heilu,  hilu,  holen,  tlu,  in- 
scritu,  irdeilu,  karle,  kelih,  kuali,  kualu,  mahaJu,  mdlon,  melo,  nalas,  olei, 
queliti,  Sälida,  sälig,  sälig&n,  scolo,  sculun,  seilo.  sila,  silahar,  soläri,  spile, 
Hpilon,  spurilOn,  stilu,  stualo,  siUth,  tholön,  uuelth,  uuelita,  uuila,  uuola, 
uttolaga,  zala,  zäla,  zälin,  zelita.  Ferner  in  AbloitungBsilben  -a/i,  -ili,  -alon, 
-alu,  'la,  -li,  -lo. 

Ebenso  entspricht  Z  demselben  Laut  im  Gothisch- niederdeutschen 
in  den  Verbindungen  Ib,  If  [Iph],  Im,  lg,  Ik,  Id,  It,  Iz,  Is,  worüber 
bei  den  Muten  nachzusehen  ist.  Bei  geisla  ist  zwischen  s  und  Z  i  aus- 
geworfen s.  8.  441.  4. 

2.  In  martololun  V.  4,  43 ;  IV.  G,  54  VP.  mfirfolonne  I.  15,  47  ist  / 
für  sonst  ausnahmslos  gebrauchtes  r  eingetreten  ^  das  bei  martip-o  IV. 
5, 42,  fnartyra  V.  23,  61  ausschliesslich  gesetzt  ist,  und  in  F  auch  bei 
marforotun  IV.  6,  54  begegnet. 

Ebenso  setzt  F  1. 4^  32  uuelolt  ftlr  uttarolt  in  VP. 
Über  alaltcht  und  analichi  s.  das  Glossar. 

3.  In  fremden  ist  l  =  L 

^elemosyna,  regula,  äbelan,  alexander,  heiklem,  galilia,    hiltas,    hiiini- 
salem,  paultis,  piläfus,  philippus,  salomön. 

4.  Geminiertes  II  steht  a.  echt  und  zwar: 


510  Consonantisrous. 

J.  für  goth.  -  niedcrdentsches  II  in: 

alUr,  histellit  [F  hiHtelit  s.  s.  W],  falle,  fall u\  feile,  fillu.f oller,  folli, 
fullu ,  galla,  gistelli,  gistillu,  hillu,  nutigistallo,  nolle,  snelle,  stillen ^  sfiUi, 
stulla,  suilluy  uiiallön. 

2.  für  Ij  in: 

bihellu,  hiuuollane,  dvellu,  gtsello,  hello,  Iruuellu,  quellen,  sellu,  vvillo, 
yuillu,  uuolauuilUg,  uuullun,  zellu, 

3.  aus  tl  in  gxiallicln,  gnalUchnn.   F  V.  9, 47  giiaflicM  s.  im  Glossar. 

4.  ans  rl  in  fillorane  1. 23, 57  VP,  filloiiniu  1. 20, 6  VP.  b.  Unecbt 
in  stlgilla  und  Ulla  V.  7, 5G  F,  das  vielleicht  Schreibfehler  ist. 

II  findet  sich  ferner  in  den  fremden  casfeUe,  sillaba. 

Dass  die  Gemination  aufhört,  wenn  der  vorausgehende  Vocal  in 
Folge  der  Flexion  lang  wird,  s.  oben  s.  2G.  a.  Ebenso  unterbleibt 
Gemination  mitunter,  wenn  sie  nach  Abfall  des  Vocales  in  den  Aus- 
laut tritt  z.  B.  nuil  ih  V.  20,  1  F,  VP  itnill  ih 

III.  1.  Auslautend  steht  /  gleichfalls  =  goth. -niederdeutschem  l  in 

al,  dal  f  deil ,  fal ,  ßnl ,  ßrstcd,  fol,  fül,  gizal,  hol,  nol,  scal,  spil,  staJ, 
siilnissi,  stual,  vuial  nnd  der  Abicitnngssilbe  -al, 

2.  Bei  sdl  hat  F  III.  26,  3  l  f\lr  gewöhnliches  r  eintreten  lassen. 
Dass  umgekehrt  ebendort  in  forahtar  I.  15,  3  r  für  gewöhnliches  / 
steht,  s.  unter  r. 

E. 

I.  1.  Liquida  r  entspricht  anlautend  in  der  Regel  einem  r  im 
Gothiseli- niedordentsrlien.     So  bei: 

a)drelta,,  Ivttirison,  glräii^  girihil^  glriuna^  girouhij  giriLsfi\  irrelmv, 
irrinui,  racha ,  raclwn,,  rad ,,  rat,  rdfUy  re,  rehakinuii,  redav,  redt\  rrdia,  redi- 
haft,  red  Ina,  redinon,  rediun,  refsu,  rcgan ,  reganuii ,  reht .,  reisa,  reisun,  reift, 
reku,  renfun,  rt'sfi,  rctfu,  richt\  richisun,  rigilun,  rlhfi^  rim ,  rtvm ,  riintu, 
rinta,  riomo^  ri.si\  rifu,  riuzUj  rome)),  ruf,  rntta,  rouhun,  ronchu,  rozag,  ruadar, 
ruagstidt,  niacha^  ruachu,  rftmana,  ruwi\  rümif,  ritstu,  thanaroufv,  thurarämen, 
ffiidjirnah. 

Ferner  j>telit  r,  verbunden  mit  Mutn,  in  den  Verbindungen  ir,  pr, 
fr  \])ln'\,  yv,  kr,  dr,  ir,  thr,  srr,  spr,  str,  welche  bei  den  anlauteiulen 
Consonanten  aufgeführt  sind. 

1?.  Für  goth.  -  niederdeutsches  hr  steht  r  in: 

girijig,  reint,  reini,  reinida,  reinun,  reiiui,  reues,  rind,  ring,  riinjun, 
rimi,  rliunta,  riuag ,  riuKUu,  ros ,  rnaftl,  ritafn,  ruam ,  ruamisal ,  niohiu, 
ruanr,  ruggi,  iimhirnig. 

3.  Für  frr  des  Gotli.  -  niederdeutschen  findet  sich  r  in  riclm, 
rtzn ,    nifigii. 

4.  r  findet  sich  endlieli  =  r  in  den  fremden:  regida,  romn.  rosa, 
—  (djvahnm. 

II.  1.  Inlautend  findet  sich  ?•  gleichfalls  goth. -niederdeutschem  r 
entsprechend  in: 
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araheity  drüini,  drunti,  hära,  heraht,  biforön,  biru,  bora^  davon,  deriti, 
Huri,  duri,  erakar,  erist,  fdra,  fdrdri,  farauua,  farauuu,  fdren,  faru,  ferah, 
^h'ifitn ,  ßara,  fiari,  ftra^  ftron,  fiuru,  fora,  fnrahta,  forahtu,  forna,  ftuira, 
^uaru,  Jurij  furifmrt,  furiro,  furisfo,  garauvu,  garo,  gerno,  gero,  gerön, 
jerjtfin,  gibdri,  glbüra,  fflburit,  gidiuru,  gifiarit,  gifiiarij  gimiarit,  giri, 
liuiieren,  giunara,  gorag,  harSn,  Iiera,  heri,  hirost,  herot,  hiare,  Iwro,  tiuareri, 
kiuires,  huariltn,  huarün,  idres,  iro,  k^ru,  mdrer,  mdri,  mdrn,  müra,  nidar- 
ftfarSn,  Osiamn,  riiani,  sdre,  scara,  scieru,  scioi'o,  sciura,  serag,  8Bre.%  serif, 
nparSn,  speri,  speru,  ntiura,  auäri,  suero,  thara,  thm'öt,  thurvh,  mnhera,  un- 
giuiuira,  uuara,  witewi,  uuäraz,  uudres,  uuert,  uuerifa,  ziari,  zuiror.  — 
unerinttralU  und  in  den  Bildungssilben  -ar-,  -dra,  -dri,  -aron,  -in,  -im. 

Ferner  steht  r  in  den  Verbindungen  rb,  17?,  rf,  rft,  )^h,  rfs,  rg, 
lÄ',  rch,  rd,  rt,  rz,  rs,  rsg,  rsk,  rst,  wofür  die  Belege  bei  den  stummen 
Lauten  angefiihrt  worden  sind.  Belege  für  ?Z,  rm  s.  s.  509.  IL; 
490.  IL,  flir  rn  s.  s.  513. 

2.  Ebenso  findet  sich  r  =  r  in  den  fremden: 

Corona,  karifdti,  Uro,  martyr,  narda,  natura,  paradis,  purpurin,  zeru- 
him,  —  andrias,  gregoritis,  heröd,  Mremias,  hieronimus,  hiSrusalem,  marta, 
martha,  nazareth,  persi,  petrun,  samaria,  sätumus,  ayri. 

3.  Verschieden  hie  von  ist  ein  jüngeres  aus  s  entstandenes  r.  Es 
findet  sich  in  tra^  eren,  hen,  heröti,  hörn,  koron,  IP.ra,  leiten,  weron, 
nerie,  trra,  tliarer  [s.  die  Formen  mit  r  oben  s.  360;  und  vergl.  III. 
20,  137  D  thesir\.  Femer  steht  dieses  r  im  Part.  Praet.  gineran  lU. 
2,  28  [s.  kineran  Ker.  GL;  Reich.  GL,  ginesinir  Notker,  Cant.  Ez.  Wien. 
Cod.  2681  (Diut.  IILs.  126)],  in  den  Präteritivfonnen  von  unisu  [uuari, 
nndrun,  nudrist,  nndrtt,  unnrin  s.  oben  8.  29]  vmA,  firlnisu  [ßrlurun, 
fillorane,  ßlloriniu,  frloran  gegenüber  firliuait  und  anderen  Präsens- 
formen,  sowie  /rZo«;  ßrliarest,  das  IL  21,  20  V  geschrieben  hatte, 
ist  in  ßrlinseat  corrigiert]. 

4.  Gothischem  z  entsprechend  steht  ;•  in  mim,  sowie  in  dem 
ComparativsuflSx  -ovo,  -iro. 

5.  Eingeschoben  ist  r  in  uuerdar  1.22,  15  F.  vnirdar  I.  12,  2  F. 
unirdirumnnon  IL  3,  56  F.  Femer  in  fordovovt  IIL  18,  41  V;  18,  42  V 
[s.  oben  s.  91  und  vergl.  order  Wiener  Cod:  1888  (Denkm.  74^°),  und 
eine  ähnliche  Einschiebung  von  n  bei  er  tuntint  Tat.  90,  5],  sowie  in 
m/Worör«  IV.  24,  10  F,  W  nnidorot,  wenn  bei  diesem  nicht  Schreib- 
fehler und  Verwechslung  mit  uuidarort  [retrorsum]  anzunehmen  ist, 
wodurch  umgekehrt  gleichfalls  irrig  etliche  Male  uuldorot  statt  nuidor- 
ort  gesetzt  ist.     So  I.  II,  21  V;    III.  8,  7  P;    I.  22,  29  F. 

Eingeschoben  ist  r  ferner  in  iitrirun  IV.  26,  7.  irscrinm  IV.  24, 14, 
wo  indess  r  auch  aus  w  entwickelt  sein  kann ,  wie  in  birmin  IV,  4, 59. 
hirnuuis  IL  7,  18. 

6.  Neben  tkrod[o]  IIL  11,  7;  17,  51 ;'  HL  23,  16;  IV.  8,  22  F. 
ekrodi  IIL  23,  17  steht  ckordn  IV.  8,  22  VP.  ekord[i]  IL  3,  8;  4,  10; 
4,  20;     8,  50;     IIL  14,  19;     IV.  12/57- 
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7.  G«tmi)iertes  rr  stebt  a.  echt  and  cwar  1 .  t1ir  goth.  ■  nieder- 
dentBcdiea  rr  in  6üp«rrtt,  fmro,  ferron,  v/jirru,  tham 
2,  Ana  und  fltr  r;  in  dem,  trrmtt,  gÜmmt,  glktn-u,  giuuerre,  t^ttrreni, 
uuerrent,  nuerrutd.  3,  Fltr  goÜÜBdl  ni  in  nbrnutit-rl,  eterron.  —  F  %v\A 
IV.  7,36  atenon.  —  4.  Fflr  gofbisch  rz  in  irri,  im,  Merrv.  5.  Ffr 
gotbisch  r$  in  ihorren,  thurri  nad  gidumm  L  1, 76  s.  oben  *,  108.  2. 

b.  Unecht  m  huarra.  —  biuuerrU  W.  21, 24  F  irt  ^oJBsicte  Imi« 
d«8  Scbrdben,  ebenso  wie  thmra  I.  23, 49  F.  IL  7, 68  kM  F  Atmn. 
9.  herra  Sun.  23. 

8.  Ferner  findet  sich  rr  in  dem  fremden  myrra.  Ndwn  AomMm 
PF  IV.  22, 12  setzt  V  iHtrabbätan,    IV.  22, 16  haraUam;    P  «otimMl 

0.  Durch  CoDtraction  ist  rr  entstanden  in  WroUI.%  81  F,^TFUnn, 
Dass  in  fiUotaM  1. 23, 87  VF,  ßUörintu  L  20, 6 TP  R 'a#  ff  er 

wachsen  ist,  s.  oben  s.  510. 

F  setzt  1. 1^7.-*ir«  ftr  «r  «r. 

KL  1.  AnaiaMMd  findet  aichr  gletidi  gofe. -nfederdaBtwfcMi r k: 

bar,    diur'-tth,'  fr  {aei],    Sr  [priuj,  far,  ßar,   fimr,  Jitar,   gar?, 

ffitlMar,  ffiuuar,  fitmer,  här,   hiar,  kuartbut,  Utr,  «Sr,  «fr,  tp«r,  tpBf, 

tuär-Uh,  thdr,  uu6r  [SnEMt.  a^}.],  mdr  [PHt],  —  f^nar  t«  ar-,  tr-y  Hr-,jEr-, 

vni  den  AbMttingadlben  -ar,  -w.    übw  nitnror  L8S,1  F  ■.  mÄ  du  wüm. 

2.  Aa<^  in  dem  fremden  utAnr  entspri^  r  wiedar  diaiei  Lnle. 

3.  Ans  «  entstanden  steht  es  in  hSr-tam^mir,  mir,  titir,  wmr,  war. 

4.  Qoftischem  z  entspricht  es  in  dem  ConqwratiTraftz  -6r,  ■», 

5.  In  kia  1. 18, 20  F  ist  r  abgeworfen,  b.  Orat.  Otl.  64.  Anch  1. 26, 6; 
11.5,14;  111.1,23  Btand  in  F,  sowie  V.  22, 4  in  V  Aia;  r  ist  aber 
stets  hinzugcBchriebeo. 

Über  den  nmgekehrten  Fall  bei  iär  II.  8,  51  s.  im  Glossar. 

r>.  Bei  foi-ahtar  1. 15,  3  ist  in  F  r  fUr  gewöhnliches  l  eingetreten. 
Dass  umgekehrt  ftlr  gewJfbnlicbes  and  in  VP  ansschtiesslicb  vorkom- 
mendes sär  F  111.26,3  gäl  setzt,  s.  bei  /. 

N. 

1.  I.  Stets  gotb.  •  niederdeutschem  »  entsprechend  steht  n  tn 
Anlaut  bei: 

ginäda,  gin^dün,  ginäit,  ginindu,  ginisu,  giwa,  ginihtt,  ginuagi,  ginvagii. 
ginuzu,  intneinu,  nagala,  n6h,  n^Af,  iiaht,  nAku,  nakot,  natm'tl,  nämi,  wnno,  M* 
mohaft,  nalara,  nendu,  nennu,  neriu,  rtezu,  nezzi,  ni,  nUntlnun,  nid,  ntdoM 
nidare,  nidar,  nfriig,  nidh'i ,  nidiru,  nidv,  nimu,  niot,  niotön,  ttituu,  «w^ 
miiiiuiK,  nimianea,  »oA,  nOt,  nütag,  noto,  nö(u,  nu,  nua,  nufr,  twue,  *^> 
nuizün,  tkurtJmahff  vuegeneii. 

Femer  stebt  n  in  den  Verbindungen  kii,  m,  woftr  die  Bel^ 
bei  k  und  s  angefllhrt  sind. 

Dass  für  gotbiscb  -  niederdetitsclies  sn  in  Ktiumo  gewUhnlich  '' 
eintrill,  sowie  Über  sn  in  F  8.  st  s.  iti¥j. 
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2.  In  nidarneigu,  ntgu,  noZ  steht  n  =  goth.-niederdeat8chem  hn. 

3.  Ebenso  steht  n  demselben  Laute  entsprechend  in  den  fremden 
fuarda,  natura y  ndna,  —  nazarelh,  nicliodemua,  noe. 

n.  1.  Gleich  anlautendem  n  entspricht  auch  inlautendes  einem 
t  im  Gothisch  -  niederdeutschen.    So  bei: 

ana,  äno  [snbst],  äno  [pracp.],  beine,  bibinon,  bimunigdiij  eines,  einig, 
iimzSn,  ein^,  einoti,  Suuinigy  fona,  frdnisgtj  funo,  genir,  gifnihu,  gimeiniy 
fimeinida,  giritoMty  gtsiuniy  giuuonaheitj  goringt,  hano,  hina,  hinana,  hana, 
iSnida,  h&no,  TUhiu,  inan,  intneinu,  kleini,  kuani,  kuning,  Itntnemo,  lane, 
dnön,  lauguna,  luginäri,  lugina,  manag,  mändd,  mandn,  manunga,  meina, 
neme,  meinu,  menigt,  munizdri,  munizdn,  ptna,  ptnon,  quena,  reint,  reinida, 
^eindn,  rinu;  sceinu,  sdnaz,  sctnu,  sc^i,  scdnt,  etnSr,  spenis,  spundn,  steine, 
fteinan,  suanu,  sutnu,  sunes,  thana,  thanana,  thenisty  thtnSr,  thiandn,  thionOst^ 
\iruttänaz,  liuamma,  uudnes,  uuänif  unanon^  uuänu^  uuinage,  wiener/heit, 
\mein&nj  uuine,  uuin%  uuintstre,  uuitauutna,  uuonin,  zeindn.  —  amön^  arnozH, 
kimo,  bühumu,  emust,  fimdät,  firspumu^  game,  hamon,  komes,  lernen, 
Ihomon^  thioma,  uuamin,  unemen,  zorne,  zumu.  Femer  in  den  Bildungssilben 
an-,  -w-,  'inc^  -im,  -inu,  -indn,  -ondn. 

Wie  die  anderen  Liquidae  verbindet  sich  auch  n  mit  stummen 

Laoten.    0.  kennt  die  Verbindungen  nd,  nt,  nz,  ns,  nst,  ng,  nk,  nf. 

Belege  s.  bei  den  stummen  Lauten. 

2.  n  steht  femer  in  den  fremden  corana,  satands,  andreas,  bethaniay 
moh,  hieronimus» , 

3.  Gemination  steht  a.  wirklich  und  zwar  1.  =3  goth.  -  nieder- 
lentschem  nn  in: 

anaginni  P,  banne  ^  bilinnu,  biginnu,  brennu,  brinnu  [F  brinin  I.  28,  7]^ 
Wunno  [P  brunon  U.  14, 39] ,  gispannan,  grunne,  innana,  inne ,  kennu,  kunni, 
nannOy  mannon  [nnd  nach  dieser  Analogie  auch  unecht  manne  ^  mannes]^  men- 
u^gOf  minnir,  rinnu,  sinne,  sinnu,  spinnent,  sunna,  unnts,  utUnnu,  —  Über 
gommanne  nnd  gommane  s.  oben  s.  133  nnd  im  Glossar.  Auch  uuanne,  tJianne 
kann  hieher  gerechnet  werden.  —  uunnddo  V.  14, 3  F  ist  Schreibfehler. 

2.  Gleich  und  entstanden  aus  nj.    So  in: 

einkunni,  ffruannan  17.26,49  F,  kunni,  minna,  minnan,  urminnu,  uuunna, 
ind  uuännu,  uuänne,  worüber  s.  50  nachzusehen  ist.  Wahrscheinlich  auch  in 
iennif  irunann&n,  skranna,  —  Ebenso  in  der  Endnng  -inna,   s.  oben  s.  239. 

3.  Gleich  mn  in  nennu.  4.  Aus  nd,  nt  in  anneren  JH.  23, 4  F.  stunjiSn 
L  3j  36  F.  irstannisse  HI.  7, 72  VF,  P  irstantnisse.  firstannissi  1. 1, 40  F. 
5.  In  giganne  11. 16;  18  F  steht  nuj  wenn  nicht  Schreibfehler  anzunehmen 
ist,  für  ng. 

b.  Unecht  steht  nn  in  F  bei: 

fonne  LI,  91;  14,15;  10,22;  V.  20,  41.  hinnana  11.13,19.  thannana 
1. 19,22;  11.18,9;  111.5,5.  ^Äannan  IV.  6. 3.  titiannana  IV.  23, 21.  Anssenlem 
in  birtnne  1.25, 6 P,  wofern  nicht  Schreibfehler  anzunehmen  ist,  der  umgekcbit 
in  inana  IV.  15,  6  F  steht 

Unecht  steht  nn  femer  bei  Anlehnung: 

binnih  1.25,  5  V;  1.  4,49F;  27, 33  F.  kanninan  IV .  5,  10  [vergl.  goth. 
\cann].    mannes  II.  3, 22 ;    11, 24  VP ;    IV.  33, 21  F. 

Otfrid  IL  33 
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IneZamia  [=<&aiiaiui]IL2,12F;  ll.llF;  12,42F;  IIL4,31F. 
wumna  [=  uuanana]  in.  16,12  F;  20, 137  F  sobeint  n»  durch  Con- 
traction  zweier  Sflben  entstandeo  zn  sein. 

Über  annmzi  ans  anänzzi  s.  das  Glosaar« 

Über  nn  beim  Infinitiv  s.  s.  129. 

Doppeltes  nn  steht  aneh  in  den  fremden  anna,  iShannes, 

4.  Einmal  ist  n  aas  m  ahgeschwftcht  So  bei  trmnto  n.  14, 120  F 
[VP  irreimta].    Über  tu  für  n  s.  oben  s.  490.  2. 

5.  Eingeschoben  ist  n  in  tti9i^n<2»  1. 16, 14 F:  iungendil. 4j Mfj 
sowie  in  itin$  1. 5, 6  P,  VF  üis.  nihBiningeru  IL  12,  75  F.  ikiheiiuHj- 
emo  1. 1, 96  F.    4nxana  1. 1, 109  F  statt  4zana  scheint  verschrieben. 

Über  Einscbiebang  des  n  bei  der  ?.  Ps.  plnr.  s.  oben  s.  37. 87. 

6.  Ausgeworfen  wirdn  bei  gistftai  n.6,40VP;  1. 17,42P  s.  obei 
s.  20;  bei  9i><ttattifiI.9,23VPF;  L  20,5  V,  FF  giHuantun.  s.  obeo 
s.  27.  Femer  in  den  Präteritivformen  thdIUa,  Aähia  von  AeJoi, 
thunku  s.  oben  s.  53.  5. 

m.  1.  Ebenso  steht  n  auslautend  bei: 

anagin^  €man,  ban,  bam,  bein^  &irem,  ftm»,  em,fim^  gOUam^  ptm^ 
giuuan,  grün,  hOn-lth,  huan,  in,  tn,  inan,  körn,  kuanheü,  iSn^  man,  mHn, 
«cetn,  $ein,  «in,  itn,  span,  spuan,  $iein,  sun,  Mn,  wuan,  «Mcd»,  nute,  fom. 
Ferner  bei  -an,  'in,  -in,  -un, 

Dass  Gemination  aufhört,  wenn  sie  in  den  Auslaut  tritt,  s.  obea 
s.  17.  a.  und  vergl.  die  scheinbaren  Ausnahmen  von  dieser  Regel. 

2.  In  fremden  Wörtern  steht  n  bei  cäin,  xordan.  —  Für  b  stellt 
n  bei  moysene  V.  8,  36. 

3.  Auch  auslautend  ist  n  öfter  aus  m  abgeschwächt.     So  bei: 

girein  I.  3, 17  P,  VF  gireim;  IV.  2, 13  F,  VP  gireim.  lobduan  1. 2, 17  \T, 
P  lohduam.    Ebenso  in  dem  fremden  zerubin  IV.  33,  Hi  P,  VF  zerubtm. 

Statt  innan  [Präp.]  I.  6,  12  in  VP  setzt  F  innar. 

II.  4, 107  setzt  F  uuergi  flir  uuergin  in  VP. 

Über  Abfall  des  Suffixes  n  in  der  1.  Ps.  plur.  Ind.  in  F,  8.  oben  8.  33.  87, 
94,  im  Infinitiv  s.  12B  bei  der  Conjagation  and  vergl.  ausser  den  dort  angeßihitei 
Beispielen,  welche  im  Original  den  vermutheten  AbkUrzungsstrich  nicht  haben, 
noch  respnere,  uuidarö,  ordinäre,  uuthe,  provehere, /orderö  odu  framgifwn, 
vacare,  ßrö  in  den  Gl.  Wirz.  bei  Eceard,  Fr.  or.  II.  s.  979,  sowie  die  Inf.  fmiA. 
uuasge,  faste,  gihore,  spreche  im  Würzb.  Cod.  Mp.  th.  f.  24,  Denkm.  75, 2.  7.  lOi 
21.  22.  Bei  der  Conjugation  s.  ferner  s.  37.  87  über  Einschiebung  eines  »  in  die 
2.  Ps.  plur.  praes.  Ind.  und  Conj.  und  Imp.  in  F.  •—  Dass  für  gewOhnlidieB  n  k 
der  3.  Ps.  plur.  Praet.  Ind.  schwacher  Verba  vereinzelt  m  steht,  a.  oben  s.  103L 
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1.  1.  Gleich  der  anlautenden  Labial-  und  Dentalmedia  hat  sich 

ich  die  anlautende  Guttnralmedia  des  6oth.  -  niederdeutschen  in  VP 

isnahmslos   erhalten.     Sie  steht  also   gleichfalls   stets   unecht.     Sie 

idet  sich  in  allen  Formen  der  Wörter: 

€U>gruntiy  anagengi,  anaging,  biginnu,  iragrehtt,  erdgrunt,  gabissOj  gadum, 
ganuy  gäha,  gäht,  gähu,  gcUgo,  gaUa,  galm,  gaman,  gang,  gong^^  g(inz,  gan- 
IcL,  garcdth,  garauuu,  garn,  garo,  gartäri,  garto,  gast,  gatiling,  geba,  geisla, 
ist,  geistlth,  gelbön,  gelph,  gelfheit,  gelt,  gerne,  gero,  geran,  gersta,  gerta, 
sterSn,  geuui,  gibu,  gifl,  gigarauut,  gtgant,  giguatu,  giUu,  gingin,  gingo, 
ri^  givzu,  glatt,  glat,  gold,  gomman,  gomüth,  gomo,  gorag,  goringt,  got,  got- 
Mf,  gouma,  goumilds^  goumu,  gougvläri,  grab,  grabu,  gras,  grazo,  gröz, 
ei/an,  grvbilcn,  gmazu,  grün,  gruani,  grumu,  guallih,  gtuiUtcht,  gucdltchdn, 
uU^  guatt,  gumisgi,  gundfano,  gurtu,  ingang,  irgizu,  ungamt   Femer  in  gi-. 

2.  In  F  aber  findet  sich  auch  die  Verschiebung  in  k.  Wo  es  der 
shreiber  von  V  ausnahmsweise  geschrieben  hatte,  wurde  es  vom 
orrector  stets  in  g  gebessert.    So  1. 3, 21  kumisgi. 

In  F  steht  A  bei: 

kang^  I.  26, 13.  kanges  IV.  5, 19. 44.  karten  IV.  18, 22.  katilingon  L 
!,21.  keba  1.5,  id.  keist  l.  S,2i;  15,5;  16,27;  25,29;  26,8;  n.12,41;  13^ 
!;  IV.  33, 24;  V.17,10;  11,9;  12,67;  12,58.  keistes  Y.  12, 5ß.  keiste  l.4,3B. 
iisüicho  n.  14, 68.  keistltchero  V.  23,  102.  keistltchaz  IE.  7, 77.  keistlicheru 
1.7,48.  keistltchunUl.1,4.  keistlic?ieroU.d,93.  fcmio  1. 17, 32 ;  21,9;  27,33; 
.17,14;  19,17;  IV.  1,28;  6,25;  9,16;  11,50;  18,15;  22,22;  V.23,3ö;  23, 
1. 89.  kerota  IV.  10, 3.  kold  1. 17, 65.  Femer  bei  ki-  [kibrusti  JH.  20, 84.  ki- 
trta  III.  21, 5. 19.  kihogti  IV.  2, 24.  kiJi^rtun  III.  24.  74.  kikundta  IV.  23,  25. 
legan  III.  23, 49.  kilauben  IlL  24,  25.  kiloubet  UL  22, 59.  kUoubig  1. 4, 76.  ki- 
nnmtuUoiy.4,63.  Ä;mtia<*  IIL  20, 117.  kiräti  1.1,  lOß-,  IV.  1,42.  kisehan 
1 21, 3.    kiscribe  IV.  1, 37.  kisellon  V.  13, 4]. 

Vergl.  Media  b  s.  473  und  Media  d  s.  492. 

Umgekehrt  setzt  F  etliche  Male  gf  für  i  in  VP  =goth.-nieder- 
mtschem  k^  was  ich  gleichzeitig  nur  im  Augsburger  Cod.  bei  Braun, 
3t.  hist.-lit.  IX.  s.  117,  Emmeramer  Cod.  E.  18,  Frankfurter  Cod.  50, 
orentiner  Cod.  bei  Eccard,  Franc,  or.  11.  s.  981,  Wiener  Cod.  2732 
dat.  III.  s.  295],  St.  Galler  Cod.  292,  Tegems.  Cod.  10  kenne,  gla- 
nt  II.  23, 23  \3lag6n  Frankf.  Cod.  50].  goroti  II.  10, 5.  gümigan  III.  4, 16. 

4.  Vereinzelt  findet  sich  g  für  j.  So  bei  gihu  TL.  13, 5.  irgehent 
l.  22, 18.     bigihti  V.  6,  38   neben  iah  I.  27,  17;     in.  14,  42.    iaht  H. 

33* 
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6,43;  V.  15,25  [vergl.  Tatian  42,  3  gih  ih;  143,  1  iähun  neben  ahn- 
liehen  Formen  in  den  Hymnen,  bei  Kero,  Reich.  Cod.  99,  111,  Frei- 
singer Cod.  C.  F.  10,  Wiener  Cod.  1888,  St.  Galler  Cod.  232]  und 
namentlich  bei  dem  in  dieser  Form  sonst  nirgends  vorkommenden  und 
überhaupt  nur  in  jüngeren  Quellen  nachweisbaren  gener,  bei  welchem 
n.  18,17;  5,14;  9,82;  111.3,8;  18,36;  20,69;  IV.  17,5;  V.9,16; 
23,  67  in  V  das  urspiilnglich  geschriebene  ie  in  ge  corrigiert  ist. 
U,  5,  7  blieb  ie  stehen  und  kam  dadurch  auch  in  F  und  P,  welch  letz- 
teres ausserdem  noch  II.  5, 14;  18, 17,  die  Correctur  der  Vorlage  über- 
sehend, iener  setzt. 

In  diredinöt  U.  3, 57  hat  D  d  fWr  g  eintreten  lassen. 

In  fremden  ist  g  gleichfalls  =  g.  So  gigant,  gimma  —  galiUoy 
gregorius, 

U.  1.  Auch  inlautend  ist  in  VP  die  goth. -niederdeutsche  Media 
stets    erhalten.    Sie  steht  also  gleichfalls   unecht.    Sie  findet  sieh  in 

allen  Formen  von: 

agaleizi,  agaleizon,  arges  [=  arages],  argt,  häga^  bägSn,  biegen,  bluogo, 
dagcUth,  dages,  dougan^  drdgi,  dragt^  dragen^  dragu,  driagäri^  driugu,  drugi- 
Uhf  eigun,  einuutgi,  egiso,  egisöriy  egislth^  eigan^  eigin^  eiginu,  fagon^  feigi, 
figa,  fliugu,  fogal,  fuagu,  gidago ,  gihogtUh ,  gegin,  gifugili,  gistgu,  githigini, 
giuuago,  giziugi,  halsslagön,  hogin^  hugita,  hugu,  irmeginön,  iugund,  iungi, 
jungerOy  klaga,  kruagi,  legar,  legita^  ligit,  liugu,  lougna^  lougnu^  luage,  lugilih, 
lugituiy  lugindH,  luagm,  mäga,  m<mad,  maginna ,  manslago,  menigt,  fßtgin, 
mugun,  nagalu,  nidameigu,  Organa,  ouga,  ougu,  pligu,  pluagi,  regan,  reganö», 
rigilön,  saga,  sagSn,  segal,  segan,  segenön,  sigu,  sougu,  stigiUa,  sttgu,  swgala, 
suigar^  sutgen,  thegan,  thigit^  uuäga,  uuagan,  uuöge,  uuege,  uuegon,  uuegita, 
uuiges,  uuigu,  uuegod,  uutzagOy  zagaheit ,  zeigOn,  ziga.  —  ludouuige.  Ferner 
in  -igSry  -iga,  -igon. 

Ferner  steht  un verschobenes  g  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg  bei:  äbtdgi, 
bilgu,  felgiif  folgen  f  firsuilgu.  —  aiigo,  angust^  angustu,  antfangi,  bnugu, 
edüingo,  engil,  engillih,  engu,  erdringe,  fingar,  gangem,  gangu,  gifange,  güanger, 
gilingu,  gingen,  githingi^  githuinge,  gizengi,  gizungi,  gizungali,  hangu,  hangen, 
heimingi,  hungar,  hungarag,  jungero,  klingo,  kuninge,  lang,  langin,  letigi, 
mangalön,  ringe,  ringön,  ringu,  sänge,  singu,  stanga,  springu,  strengt,  suang<rr, 

thinge,  thingon,  thingu,  thrangon,  thringu,  thuengu,  thuingu,  zunga. inga, 

-vnga.  —  berge,  hirgu,  borgen,  burgi,  fergun,  gibirgi,  morgan,  sorga^  sorgen 
sorglih,  uuergin. 

Bei  diesen  Wörtern  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen,  ab- 
gesehen von  morkane  Kero,  BR.  48,  lankeru  Gl.  Ker.,  enkemu  GL  Ker., 
enkt  Gl.  Ker.,  anktt  Gl.  Ker.,  strankiu  Gl.  Ker.,  aiike  Par.  61.,  kikn- 
kida  Gl.  Jun.  nur  g.  Wo  aber  die  Media  allein  steht,  findet  sich 
anderwärts  daneben  häufig  auch  verschoben  die  Tenuis. 

2.  Diese  Verschiebung  kennt  auch  F,  und  zwar  nach  den  beiden 
angeführten  Richtungen.     Es  bietet: 

bisorketa  1.19,2.  folkSnt  111.23,34:.  gilanker  111.6,25.  gimankololS. 
11,  36.  irgianki  III.  24, 15,  sowie  ekislicha  IV.  17, 29.  glakont  II.  23, 23.  manai^ 
11.16,10.    TwanaÄero  11. 14,  78;    IV.  10, 15.    freÄriY  lU.  6, 28.    uuerifcin  IV.  15,  lö. 
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Dass  F  zweimal  ch  iilr  gewöhnliches  g  =  goth.  -  niederd.  g  ein- 
ten lässt  [trdchon  V.  17,  31.     uuerchin  IV.  31,  15]  s.  dort  s.  52G. 

3.  Sei  es  nun,  dass  die  Media  allein  steht,  oder  mit  einer  Liquida 
-banden  ist,  so  bleibt  sie,  abgesehen  von  gihuct  II.  8^  33  P,  auch 
in  in  VP  ausnahmslos  bestehen,  wenn  in  Folge  der  Wortbildung 
;r  Flexion  t  hinzutritt.  Es  steht:  fuagtun,  giangti,  hangt a,  nidar- 
gta,  ougta,  ruagtun,  sougta,  thingta,  thuangta  wie  gihugt. 

4.  Steht  die  Media  allein,  so  setzt  auch  F,  abgesehen  von  ziso' 
neglfuactin  Vf.  29, 42  stets  g.  Ist  sie  aber  mit  einer  Liquida  ver- 
iden,  so  lässt  es  die  Media  ausschliesslich  in  die  Tennis  tibergehen. 
die  Belege  oben  s.  52.  Ä;    55,  2. 

5.  Vereinzelt  steht  g  fllr  gothisches  h  [s.  d.].  So  ausnahmslos  in 
1  Handschriften  wie  allenthalben  im  Ahd.  im  Praet  der  hieherge- 
•igen  Verba  der  3.,  4.  und  theilweise  5.  ablautenden  Conj.  [s.  s.  28.  gj: 
\iganaz,  giduagan^  giuuungun,  luagin,  sliuigl,  zigin,  ztigun,  Ausser- 
n  bei  frdga,  fragen,  ginwigi,  ginuagu,  ruagu,  siegin,  thagen. 

F  setzt  noch  gdge  II.  24,  37.  gtfdgit  II.  18,  7.  viagtih  V.  9,  25. 
rgl.  brdhta  neben  bringu,  und  mäht,  viahfa,  tohta,  —  eigun  neben 
gvn,  [tugen\j  —  [eih],     s.  A. 

6.  F  setzt  femer  g  für y.  So  tergen  IV.  13, 54.  fergente  V.  13,  27, 
rgl.  nerige  Mons.  GL,  Salzb.  GL,  Tegems.  Cod.  10  u.  sonst.  — 
r  goth.  V  steht  g  in  nigu. 

7.  Einmal  wirft  F  g  aus:  gileiH  [=  gilegiti  VP]  L  11,  33  s. 
m  s.  465.  2. 

8.  Gleich  g  steht  ferner  die  Media  in  den  fremden:  iuangelio, 
gi,  Organa,  regula,  —  augfisfinus,  egyptus,  grSgoritis. 

9.  Geminiertes  g  findet  sich  tibereinstimmend  in  den  Quellen 

a.  fbr  gJ  also  wirklich: 

gihuggit  H  153.  gihuggen  IL  23,  8.  giligge  III.  23,  56.  hugge  IlL  1,  26; 
ö,99.  hugg^n  11.24,31;  V.23, 72;  H  18.  huggen  III.  16,16;  IV.  8, 15; 
8;  37,ai2;  V.5,21;  23,49.  Äw^r^c^  1. 23, 57 ;  IV.  15, 8.  irhuggu  L31',  Sil; 
1, 37.  irhuggent  V.  23, 47.  leggSn  IL  24, 31 ;  IV.  5, 32 ;  IV.  35, 8.  liggan  V. 
b.  ligge  V.  1, 37.  liggent  IV.  7, 4.  tkarahuggen  V.  23, 49.  Vergl.  oben  «.  6. 1 
8.45.  Ferner  in  äuuiggan  UL  1^  II.  Zm^^u  IV.  19, 24.  luggin  11.23,  S  und 
ge  V.  25, 99. 

b.  Steht  gg  in  dem  fremden  eggo  IV.  24, 12. 

F  setzt  einmal  gk  fbr  gg.    gilegkent  uberi  TV.  5,  33. 

m.  1.  Selbst  im  Auslaut  ist  die   goth.  -  niederdeutsche  Media 

VP  stets  unverschoben  erhalten.    Sie  findet  sich: 

8.  alleinstehend  stets  bei  dag  [zu  dages],  figboum  [znfiga]^  githig  [zu 
iganaz]^  gidrög  [zu  gidrogan],  mag  [zu  mugun]^  managfalt  [zu  managaz], 
gttab  [zu  ruagu],  uuag  [zu  uudge],  uueg  [zu  tmeges],  uuSnagheit  [zu  uue- 
ir],  uutg  [zu  einuutgi],  zuig,  sowie  bei  druag  [zu  dregit],  floug  [zxxflxigun], 
^ig  [zu  nigin],  long  [zu  lugun],  stig  [zu  sttge],  uxiag  [zu  uuegen],  in  der  Ab- 
mgsailbe  -i^,  und  dem  Numerale  -zug,  —  ludouutg. 
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b.  In  Verbindung  mit  Liquida  bei  anifang,  barg,  herg,  bürg,  brang,  drang, 
editing,  ßatiff,  gang,  giang,  giberg,  gifang,  gihinng,  githw'ng,  irbaig,  iung, 
kuHMtg,  lang,  pending,  ring,  aang,  thing,  wnt/iring,  wn/tikirg,  uueing. 

Die  Tenuis,  welche  sich  etliche  Male  findet  [so  V  <jank  HL 
17,57.  ff(/ani  lY.  29, 38.  sanÄ:  IV.  4,  41.  53.  edilinc  L  IS.  —  ludo- 
wtfo  L  18.  uuirdic  H  56.  158.  githic  H  56.  —  P  gifank  IV.  4,  43. 
tank  IV.  4, 41.  ihrank  lll.  14,  15.  zigiaitc  11.  8,  llj,  ist  der  Sprache 
von  VP  fremd,  und  entweder  als  Irrung  des  ychreibere  aufznfaeseii, 
die  der  Corrector  von  V  auch  überall,  wo  die  Tennis  seiner  Aufmerk- 
samkeit nicht  entgieng  [so  L  V2],  in  die  Media  besserte,  oder  durcii 
blassere  Umstände  hervorgerufen.  So  hei  edtllnc  L  18,  Itidottute  L  li^, 
bei  gilAie  H  56,    uuirdic  H  56.  158  durch  das  Akrostichon. 

2.  F  aber  setzt  k  [cj  üfter  und  seiner  Mundart  gemäss.    So: 
6«t*I.22,3I.    jianc  11.11,11.    inffonc  II.  4, 10.    iiUfianc  IL  II,  b.   irtdc 

IT.SS,1.  itunincl.1,93;  17,20;  17,39;  19.9;  20,1;  1]I.2,37;  IV.4,24.  laiK 
V.17,83.  laiidkka  IV.  15,  24.  olibere  IV.  7,  Gl.  ganc  IV.  4, 53;  V.  23, 175.  in, 
«ffionc  ll.h,n  und  manac  IV.3,11.    wanarfti«  III.  6,30;    V.23,G7. 

3.  öfter  als  k  [c]  setzt  F  ch  fllr  g  in  VP,  und  zwar  sowohl  ila, 
wo  ea  allein  steht,  als  auch  in  Verbindung  mit  Liquida.  So  iieben 
EablreicheQ  Formen,  welche  g  ausweisen: 

jSrdltiacA  IIL  19, 32.  fritadtV,i,6.  j/inuacÄ  III.  14,  83;  16,40;  IX.lh,^: 
28,17}  y.I,22;  14,30;  23,200.230.  jriiiueftjcA  IV.  23,37;  34,17.  garacklUia 
lV.^,a  «iflpAI.22,3;  II.  14,17;  14,29;  III.  14,73;  V.  4,57;  .'J,&1;  31,24;M,K; 
23,1;  25,50.  manflcA  III.  7, 30.  manMcA/ofdU.e,  30;  IV,  9,  29;  10,16;  15,W; 
26,25;  V.12,e6;  23.2.fi7.  7nanadifaltolV.9,3S.53.  »cA«/rfieÄIV.19, 70.  (nwti 
11.9,  TJ;  V,  1,22.  «imcA  IV.  31, 33.  «««McAÄeiit  IV.  26, 39.  «ii«cÄ  IV.4,18. 
28.29.31.53;  5,4.33.42;  17,18;  V.4,27.  wwtrÄcA  IV.  7, 87 ;  13,41;  19,70.- 
KtteinaocA  IV.  28, 19  nnd  atunck  IV.29, 16.  Äurci  IV.  4, 62.  ArancA  IV.  35, 19; 
V.17,G.  ftiircft^iu^i  IV.4,60.  jiiincA  IV.  11,15  u.  ö.  a.8.20.  giantA  l.lB.iia.i. 
».B.19.  ffi/a«cÄ  IV.5,43;  29,38,52.  giduuinch  V.  19,^.  irhiawA  IL  13. &. 
("njfancA  11.12,19;  IV.33,29.  >ncA  V.25,39.  fc»mncft  III.  2, 3;  8,6;  11,*;  IV. 
4,40.44.48;  6,16;  12,55;  20,18;  21,15.28;  22,27;  23,40;  24,12. 1&21;  2i. 
9;  30,27;  V.20,13.91.  fc«reincft/rcft  IV.22,23.28.  (ancA  HI  13, 10;  IV.28,H 
pendrneft  III.  14,92.  rinch  IV.17.9i  22,21.  lanch  IV.4,41,  (AtncA  1.43,45; 
11.20,5;  UL  14,92;  IV.  7,11;  9,37;  21,32;  23,37;  V.  12,43;  16,24;  17,*; 
19,1.10.  wmWfciVcÄ  IV. 27, 21 ;  V.3,15.  umÄmncA  IV.  12,17;  16,6;  30,35; 
V.I,32;  19,10.  uuenich  IV.30,9.  ttueroUrinch  1IL26,37;  IV.7,11;  10,16; 
21,32;    V.1,32.33;    16,24;    17,26;    19,1. 

V  kennt  ch  nirgends;  P  nur  in  sancA  IV.  4, 53. 

4.  Sechsmal  steht  in  F  fllr  dieses  cA  anch  h.  So  hebth  1. 22, 2^ 
chümik  in.  23,  5.  magtih  V.  9,  25.  mahtik  I.  7,  9.  tmlattatitärih  DI. 
17,  68.     mak  TV.  24,  12. 

5.  Vereinzelt  steht  anslautendea  g  fllr  goth.-niederdentsche  Asp- 
rata  A,  und  zwar  wie  aUenthalbeo  im  Abd.  ansnahmslos  in  VP  im 
Praet.  aller  hieher  gehörigen  Verba  der  3.  abl.  Conjugation:  ginwag, 
luag,  tlaag,  thanathuag. 

F,  das  sich  ausserdem  auch  e^g  V.  13, 30j    14, 23   [Teigl  wj 
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Salzburger  Cod.  249]  gegenüber  zöÄ  I.  8, 7 ;  11.11,1;  V.  12,98;  13, 
30;  20, 17.  zoch  IV.  12, 10  erlaubt,  setzt  auch  fUr  dieses  g  mehrmals 
ch,  das  sonst  nur  jtlngere  Quellen  ausweisen:  giuuuachWh  14,83;  IV. 
15,28;    V.25,70;    14,30;    23,200.230.    ^Äana^AtiacÄ  III.  20, 27. 

Einmal  steht  in  F  h.    giuuah  TV.  7, 28. 

Über  g  fbr  goth.  •  niederdeutsches  k  s.  dort  s.  524.  m.  1. 

Dass  einmal  Ülx  g  tm  t  eintritt,  s.  dort  s.  499.  b. 

K. 

1.  1.  Auch  anlautende  Tenuis  des  Goth.  -  niederdeutschen  hat 
sieb  in  VP,  abgesehen  von  etlichen,  zum  Theil  durch  äussere  Ursachen 
Teranlassten,  zum  Theil  verschriebenen  Beispielen  [s.  unten],  ausnahms- 
los nnverschoben  erhalten.  Neben  diesem  unechten  k  kennt  VP  kein 
echtes  für  (jf  eingetretenes,  wohl  aber  F  [s.  s.  515.2],  welches  auch  die 
alte  Tennis  in  denselben  Wörtern,  bei  welchen  es  übereinstimmend 
mit  VP  k  braucht,  theilweise  in  die  Aspirata  verschiebt. 

Über  Anwendung  des  k  sagt  0.  ad  Liutb.  68  —  72:  „k  et  z 
sepius  haec  lingna  extra  usum  latinitatis  utitur,  quae  grammatici  inter 
litteras  dicunt  esse  superfluas.  Ob  stridorem  autem  interdum  dcntium, 
nt  puto,  in  hac  lingua  z  utuntur,  k  autem  ob  fautium  sonoritatem^. 

2.  Bezeichnet  wird  die  Tenuis  in  allen  Handschriften  in  allen 
Stellungen  in  der  Regel  mit  k,  vereinzelt  namentlich  in  F  auch  mit  c. 
Es  steht: 

VPF  anlautend:  Wc/ct^iH. 5, 39.  c^?iVi  H 43. 135.  c/^inC  Ul.  7, 50.  crütt 
1. 26, 24.  gideipitn  1. 1,  2.  incloub  1. 20, 17.  Inlautend:  arca  1.3,11.  irquicta 
ni.14,6;  14,7;  IV.  2,6.  irquicti  W,S,15.  irquictos  111.1,21.  /ocon  IV.  2, 18. 
«fcanc«n  11.8,37.  —  f<2co6  11.14,31.  t aco&c  H  81.  /wca«  111.13,53.  lücases  VLl. 
14,  66.  macedoniu  1. 1,  91.  Auslautend:  githanc  1. 16, 9.  scalc  1. 2, 1 ;  15, 14 ; 
15, 16.    uuanc  S  28,  H  114. 

In  VP  findet  sich  craß  L  65.  francon  I.  1,33.  In  VF  deini  1.1,6.  — 
uuanc  L  16, 9.  scalc  1. 25, 5.    In  V  craft  1. 4, 61.  —  Sracar  1. 19, 16.    In  P  sancta 

III.  8, 29.    skanctin  IL  8, 37.  —  folc  III.  15, 21.   zigianc  IL  8, 11. 

In  F  äcust  L  1,  30.  debSta  IL  9,  37.  deinero  IV.  29,  33.  deino  1. 1,  7. 
deipt  IIL  20, 24.  diban  IIL  16,  10.  dtbe  UI.  17, 64;  IV.  37, 21.  craß  IL  11, 9; 
21,  29;  III.  14,  36.  craßHcho  IL  11, 10.  gideiben  IL  24, 32.  ircnäti  lU.  15, 20. 
ikaradeipta  HL  20,  59.    tharadeipii  IL  6, 30.   —  biuuancon  I.  23,  41.    dadun 

IV.  4, 18.  29.  t/ranc^a  IL  10,  6.  /rawcon  L  1,  57. 103.  gischandi  IV.  2, 11-,  V. 
8,55.  giuuandis  lYASj  IS.  giuuandtn  lY,  13,  bl.  irquidös  111.1,21,  irquicta 
IIL  14,6;  IV.  2,  6.  irgwic^i  IV.  3,  15.  iruuadus  Ul,  1,  21.  iruuactin  lY.  b,2d. 
schandun  II.  8,  41.  scandtn  IL  8,  37.  scrictin  IV.  26, 19.  trincan  IV.  10, 13. 
üfscrida  IV.  19,  43.  uuanda  IL  10, 6 ;  III.  4, 17;  V.  20, 109.  uuandi  IV.  2, 11, 
uuercon  IV.  1,  22.  —  gianc  IL  11,11.  irbcUc  IV.  33, 1.  intfianc  IL  11,  5.  kuninc 
LI,  93;     17,26.29;    19,9;    20,1;    IIL  2, 37;    IV.  4,  24.     o^i6crc  IV.  7, 91.    sanc 

V.  23, 175. 179.  stanc  IV.  2, 19.  ihanc  lU.  3,  27.  uuanc  IV.  1,  49.  —  manac 
IV.  3, 11.  In  D  coreti  L  15,  7.  firsanda  IL  6,  28.  —  L  4,  62  hat  V  c  in  fc 
eorrigiert 
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3.  Die  unverschobene  Tenuis  findet  sich  in  VP: 

9.  alleinstehend  in  allen  Fonnen  von /rum tA;ldt,  gikerru^  hitnilkamara^ 
kalt,  kauy  kßpfiUy  karkäri,  kari,  kennu,  kSru,  kerztstal,  ketina,  ketti^  kind, 
kindiltn,  kindisg,  kisily  kiusu,  kiuuuu,  kobardn,  kolbo,  korb,  kom,  kor&n, 
kdsun,  koufj  koufu,  kucdt,  kualUf  kuanheü,  kuani,  kümig,  kümu,  kümOy  kund, 
kundlih,  kundo,  kundu,  kuning,  kuninglth,  kunni,  kunigin,  kunsiy  kuphar, 
kurtt,  kurz,  kurzlth,  kann,  kussu,  kust,  kusgi,  —  cäin,  kaiphas, 

b.  In  den  Yerbindangen  H,  kn,  kr  bei  biJdtnu,  inklenku,  Idaga,  kiag^ 
klehSn,  kleibu,  kleini,  kleku,  klibu,  klingo,  klivbu,  —  gikneuuu,  irknäu,  knM, 
knio,  —  bikrankin,  kraß,  kraftlih,  krau,  krankolun,  kreftig,  krimtnu,  krippha, 
krusta,  kruaq,  krumb, 

4.  V  kennt  die  Verschiebung  nur  in  cJ^et  S  25,  cheri  H  55,  w(^ 
das  Akrostichon   ch  bedingte,   sowie  in  bit^ümen  IV.  35, 30.    cherenti 

I.  4,  38.  chind  I.  10,  19;  11,  30.  choreti  I.  15,  7.  chmUnga  I.  5,  8. 
chuanheiti  l.ljA.  cAuam  I.  1,  59.  chümtg  1.4,49,  welche  anbedingt 
als  dem  Schreiber  von  V  angehörig  zu  betrachten  und  gegen  die 
Mundart  des  Correctors  zu  bezeichnen  sind,  der  auch  ch,  wo  es  seiner 
A^ftnerksamkeit  nicht  entgieng,  in  k  gebessert  hat. 

P  setzt  der  Vorlage  genau  folgend,  gleichfalls  gegen  seine  Hand- 
art itcAtimew  IV.  35, 30.  cheretS2b.  cMrenii  1.4, 3S.  cÄorÖi  1. 15, 7. 
chuanheiti  I.  1,4.    chuani  I.  1,  59.  63.    chümig  I.  4^49. 

5.  In  F  aber  steht  ch  öfter  und  der  Mundart  gemäss.    So  bei: 

bicherti  IIL  17,  34.  firchoufen  IV.  2,  22.  charkäri  IV.  13,  24;  V.  20, 58. 
charchdre  II.  13,  39 ;  V.  20, 77.  gichSrttn  IV.  1, 16.  gicherit  I.  24,  15.  gichuak 
11.14,16.  gichualtin  m.  IS,  IL  irchennit  U.  4,U;  21,21.  ircAenn  IV.  5, 5. 
/rc/mn^a  I.  27,  25;  IL  11,  63;  12,11.  trcÄanffn  IV.  3,  4.  c/i^ri<  II.  13,  35;  III. 
20,152;  V.  7,  10.  cÄemi  III.  26,  20.  c/i^r  ?z  III.  20, 107.  chermti  l.  4,SH.  Mrta 
11.4,62;  7,16;  14,74;  111.2,23.  c/u^W?'  III.  5,  17.  cÄer^i  III.  26,  10.  khind 
L  9,  10.  chuide  IV.  6,  18;  26,  36.  chindiltn  I.  9,  7.  chiesent  II.  10, 15.  chius  U. 
7,  51.    chou  II.  6,  26.    choront  III.  13,  40.     choronne  IV.  13,  24.    chorofi  I.  15, 7; 

II.  4,  101.  chorii  II.  14,  109.  chosutun  III.  13,  54.  chrefti  IV.  3,  15.  chann  IV. 
5,  10.  chuali  II.  14,  42.  choufe  II.  14,  11.  ckualist  II.9,  92.  chuanheiti  1. 1,4; 
IV.  13,50.  chnanheitlY.Vd.AQ.  churf liehen  IL  d,U.  chumigl,  i,ii).  unchundo: 
II.  14,  64.     wnbicherit  II.  21, 10.     üzchertin  II.  11,  44. 

G.  Ebenso  setzt  F  auch  statt  eines  fremden  k  [c]  theils  k  [r], 
thcils  ch.  So  neben  verschiedenen  Formen  von  keisor  IV.  6,  30  auch 
cheiseres.  Ausschliesslich  k  [c]  findet  sich  bei  karitds  [karitds  IV.  29, 
23.51.54;  V.  12,  68.  82  VP;  12,80VP;  23,  120  P;  25,14;  H  I2inT. 
—  Caritas  V.  12,  80  F;  23,  120  VF.  caritate  H  149  P.],  haMel  [kastelh 
111.23,9;  IV.  4,  8;  I.  13,  3  VP;  IV.  5,  36  VP.  kastei  III.  24,41  VP. 
castclle  I.  13,  3  F;  IV.  5,  36  F.  castel  III.  24,  41  F],  Corona  [IV.  22,  tl\ 
23,8],  —  cd  in.  Ferner  bei  kelih,  kestiga,  kesttgon  und  kruzi  [cnki], 
knlznii  [rn1c6n].  In  kriahhisgon  III.  4,  4  steht  k  fllr  griechisch  y,  in 
kvist  lind  kristaniz  I.  12,  31  für  x- 

kunfty  ktmftig  steht  qtiimu  gegenüber  s.  unter  qxi. 

T.  Vereinzelt  findet  sich,  wie  auch  sonst,  bei  folgendem  e  oder  i 
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e  für  z,  nnd  zwar  nicht  nur  bei  fremden  [eins  1. 11,  21],  sondern  ancli 
bei  dentschen  Wörtern. 

So  in  y  nnd  ftbereinstimmend  önmlt  in  F  ee8$a  V.  14, 17;  P  zeMa\  in 
PF  cessdnt&n  III.  14,  57,  V  zessonton  [vergl.  tessOnti  11L  7, 15;  nnd  8.  Monseer 
61.  eessöde;  Berner  Cod.  89  cilenH;  Kero,  BR.  cüin]. 

Femer  in  P  ceichan  I.  15,  31  [vergl.  ceichan  Reichenauer  Cod.  97 ;  ceichin 
Zürch.  Cod.  164;  Diiit.  II.  s.  327]. 

Jn  F  biceinen  V.  8, 1.  biceinta  IL  7, 12.  cehanzug  II.  8,  33.  cdlu  III. 
6,1.  c«ttm  11.7,27.  cessontonlll.U.bl.  eil.  28,2;  11.6,55;  9,37;  IV.  4, 30. 
ein  I.  7, 16.  dmo  IL  7,  31.  ciirro  IV.  9, 13.  cU  IL  6,  32.  cautual  1.  9,  25;  iL 
12,  7.  gictlle  L  3,  21.  gicellm  I.  1, 12.  gicellH  I.  17,  28.  gicditi  III.  11,  23.  ir- 
cdU  V.  33,  127.    ircellm  1 .  18, 8 ;    HL  14,  73. 

EbenBo  inlautend  gancSr  111.2,32.  halces  1IL  4, 8  und  lidiizera  IL 
20, 11.  In  gleicher  Weise  steht  nuch  bei  dem  fremden  krüzi  mitunter  in  allen 
Handschriften  c  für  z.  So  z.  B  IL  9,  80  VPF  crüces;  IL  9,  79  aber  V  krüzi,  P 
jedodi  crüci;  II.  9,  79  auch  F  crüci.  —  Über  z  für  ^  s.  unter  z. 

Dass  F  manehmal  g  für  A  in  VP  =  goth.-niederd.  k  setzt,  s. 
unter  g,  s.  515. 

n.  1.  Auch  im  Inlaut  ist  die  goth.- niederdeutsche  Tennis  in  VP 
unverschoben  erhalten,  aber  nicht  bei  allen  Wörtern  wie  im  Anlaut. 
Bei  einigen  ist  sie  in  die  Aspirata  ch  verschoben  worden,  und  zwar 
theils  neben  einem  noch  fortbestehenden,  unyerschobenen  k^  theils  ohne 
dass  daneben  k  belegt  ist. 

2.  Unverschobene  Tennis  steht  in  VP  a.  ausschliesslich  bei : 
akar,  akus,  bekin,  diko,  iracar,  fakala,  gismeku^  irquiku,  locon,  nakot- 
dag  y  quekesy  sekiläri^  theku,  uueku,  —  folke,  uudkSn^  uuolkan,  —  drenku, 
drinku,  drunkan^n,  dtmkal,  frenkisg,  githanke,  hinku^  inklenku,  senku,  skenku, 
skrankoldn,  akrenku,  stankon^  stinku,  thankes,  thankön,  thenku,  thuriku,  unker, 
uuankaj  uuavkon^  uttenku,  uuinkd,  ekord,  utierke,  uuerkdn,  uuirkuy  zarkolön 
nnd  in  den  fremden  musica,  —  iäcob,  lekza,  lücaSy  macedonia, 

bei  welchen,  so  weit  sie  belegt  sind,  mit  Ausnahme  von  hechln,  emcher, 

hinchu,  skrancholoiij  uuelchen,  uuenchu,  die  nur  ch  belegen,   gleichwie 

bei  anderen  bei  0.  unbelegten  Wörtern,   auch  verwandte  Quellen  die 

Tennis  ausweisen,  und  zwar  theils  ausschliesslich,  theils  neben  ch. 

b.  VP  lassen  auf  diese  Art  bei  demselben  Worte  k  und  ch  wech- 
seln bei:  arca,  irzuku,  lokon,  nakot,  reku,  sccUke,  sekil,  vuakar, 

[arca  L  3, 11  VP.  archa  IV.  7,  51  VP.  —  irzuken  IV.  8, 15  VP;  37, 12  V. 
irzuchen  IV.  36, 11  VP;  37, 12  P.  —  lokö  L  75  VP.  lokota  V.  11,  35  VP.  gi- 
loko  III.  1,  32  VP;  IV.  37,  18  P.  gilochöt  V.  20.  76  VP.  —  reken  IL  9,  69  VP. 
rcÄ:tnLll,67VP.  nrcJten  DL  6, 24  P.  irrdfcennc  V.  14, 4  VP.  trreikc  IL  4, 79  VP. 
trrekit  IL  14,  77  P.  rechen  V.  25,  66  VP.  rechit  V.  14,  27  VP.  irrecken  IIL  6, 
24  V;  23,  44  VP.  irrechit  IL  14,  77  V.  —  nakote  IV.  2,  24  VP.  nakot  U.  22, 
21  VP.  nachot  V.  20,  75  VP.  nachotan  V.  21,  9  VP.  —  scalkes  lU.  3,  23  VP;  IV. 
31,22VP;  31,19P.  «ca/ika  U.  24, 21  VP ;  m.2,26VP;  13,54VP;  20,142VP; 
IV.  6,  7VP;  34,  lOVP;  V.  19,53  VP;  H.  6,  51  VP;  V  23,  28  VP.  scalkon  IL 
24,  42  VP;  IV.  5, 19  VP;  7,  72  VP.  acalches  IV.  31, 19  V.  —  sekil  IV.  15, 5  VP. 
sechil  HL  14, 91  VP.  —  uuakerSn  IL  24, 35  V.  umkar  IL  3, 40  VP ;  IV.  7, 62. 66. 67. 
7a83j  7,53V,  uiiacÄarI,19,16VP;   IV.7,74VP;   7,53P.   tiuocÄcr^  IL  2 i,  35 P. 
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Für  luckun  II.  4, 14  P  setzen  VF  luchun.  P  bietet  ausserdem 
erachar  1. 19, 16,  V  eracar.  Sonst  kennen  VP  nirgends  neben  k  ein 
cÄ,  das  bei  diesen  Wörtern  überhaupt  nur  dem  Schreiber  von  V 
zuzukommen,  und  nur  aus  Versehen  vom  Corrector  nicht  Überall  in 
das  ftir  VP  als  Regel  geltende  k  corrigiert  zu  sein  scheint.  Wo  es 
ihm  auffiel,  hat  er  die  Besserung  nicht  unterlassen.  So  11.9,69; 
IV.  37,  18  u-  s.  w. 

In  F  dagegen  ist  ch  sowohl  bei  diesen  wie  bei  den  Wörtern, 
welche  in  VP  nur  k  ausweisen,  als  Begel  zu  betrachten  und  k  be- 
gegnet hier  nur  vereinzelt. 

c.  Ausschliesslich  in  VP,  mit  denen  hier  auch  F  übereinstimmt, 

findet  sich  die  Aspirata  ch  für  goth.- niederdeutsches  k  bei: 

alaltchi,  anabrecfidn,  bleichSn,  brichu,  huachäri,  buacho,  dracho,  duache, 
elich&r^  firsachu,  fltuichdn,  giduachit,  gilechdUf  gütcho,  gimacha,  gimachaZy 
giuueichu,  intuutchu,  irsiachSn,  truueichSn,  lachan,  lichamo^  licki,  liehen, 
ItchizM,  machdn,  michÜ,  peche,  racha,  rachdn,  rieht,  richu,  ncAwön,  ruacha^ 
mache,  ruachu,  sacha,  sieches,  siuchi,  slichu,  speichela,  sprächa^  sprichu, 
starcho,  stichu,  strichu,  sutchu,  suachu,  uuachin,  uuachordn,  uuecha,  uueicherij 
uueichun,  uuicJies,  uuuachar,  zeichan.  Ferner  in  den  AbleifnngBsilben  -ich,  lieh- 
und  in  den  fremden  nickodimus,  —  sichur,  sichurheit  und  tunichay  boi  dem  F 
daneben  auch  c  zulässt.    tunica  IV.  29, 1. 14. 

Bei  diesen  kennen  auch  alle  anderen  ahd.  Quellen  nur  die  Aspi- 
i<ata.  Einige  derselben,  darunter  räumlich  und  zeitlich  nahe  stehende^ 
wie  der  Weissenburger  Katechismus,  Tatian,  Isidor  setzen  aber  neben 
ch  [kh]  vereinzelt  auch  ä. 

Auch  O's  Handschriften  kennen  dieses  h  für  ch.  Ausschliesslich 
in  allen  Handschriften  und  allen  Formen  findet  es  sich  bei  bouhnu 
fvcrgl.  houhnita  Tat.  159,1;  bmümita  Frag.  69,  2 ;  aber  paudnnn 
Hymn.  8.  infpanchonno  Jun.  Gl.,  Gl.  im  Reich.  Cod.  99.  enbonchinno 
im  Reich.  Cod.  97.  iiipauhhinit  Keron.  Gl.],  bei  rouhenti  1.4,20 
[vcrgl.  rouhennes  Tat.  2,  3;    ronhan  Euimcr.  Cod.  E.  18  neben  rouJM: 

s.  nuivoiih], 

V  setzt  ausserdem  firsuahun  IV.  24,20  [vergl.  firsechit  II.  13, 13],  erdrihs 
I.  11,  8.  lahonon  I.  11,  35.  mihilaz  V.  19,  22  u.  0.  rihi  S  5;  IV.  21.  17.  rihi- 
dnam  L  83.    .sccViero  II.  11,  23.    scnhäres  IV.  22,  3.    skdhäri  IV.  22,  13.    spichiri 

I.  28,  1().    zcihan  II.  7,  G2  und  iagilih^r  II.  8,  2l>. 

In  P  findet  sich  Irsuahenne  II.  4,  G.  mihil  V.  19,  22  u.  ö.  scähäri  IV. 
22,  13.     ifcahcro  If.  11,  23.    spihiri  I.  18,  16. 

F  bietet  gltrcnhe  II.  9,  i')i  [s.  oben  s.  521.  b  fg.].   gischrenhe  1. 27, 60.    irmihisi 

II.  9,  21.     mihilaz  V.  19,  22  u.  ö.     spihiri  \.  28, 1(5.    suahist  III.  23,  32. 

Dass  ura,i^ekcbrt  vereinzelt  für  gewöhnliches  /i  =  goth. -niederdeut- 
schem h  verschärftes  ch  gesetzt  ist,  s.  unter  A,  s.  527.  II.  2. 

k  steht  bei  den  unter  c.  angeführten  Wörtern  in  VP,  und  in  t'ber- 
einstimmung  damit  in  F,  gleichwie  fast  ausschliesslich  auch  in  allen 
andern  Quellen,  nirgends.  Vergl.  GraflF,  Sp.  VI.  s.  320  spicdri  =  sfi- 
carium;    leckon   Emmeram,    Cod.  E.  79.    leccodun  Tat.  107,  1.     cA,  iu 
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das  bei  firsltchen  IV.  36, 10  das  ch  in  V  corrigiert  war ,  ist  wieder 
ausgekratzt. 

egislicun  1.23,42  in  P,  sowie  gilimphlicu  11.14,16  in  F  sind 
yielleieht  versehrieben.    Vergl.  jedoeh  gahnuelikeru  Frag.  39,  13. 

3.  Tritt  zn  diesem  k  oder  ch  [h]  in  Folge  der  Flexion  ^,  so  wird 
das  erstere  in  VF  theils  erbalten,  theils  in  g  erweicht,  filr  das  letztere 
aber  mit  Ausnahme  von  giduachtes  lY.  29^  10  in  P  stets  h  gesetzt.  — 
Über  die  im  Gegensatz  Üezu  einmal  in  P  vorkommende  Verschärfung 
des  A  in  ch  s.  bei  h  s.  528.  4. 

k  steht  bei  hiskrankta  II.  5,  28.  drankta  1. 10, 6.  firaankta  IL  6, 28.  gi- 
tkankti  IV.  2, 11.  giscankt  V.  8,  55.  gismakta  II.  9,  26.  gürankttat  IL  14,  44. 
irquieta  IIL  14,  6;  14,7;  IV.  2,  6.  irquicti  IV.  3, 15.  irquidös  ULI,  21.  ir- 
uuaktiniy.6,29.  sankta  UL  8,29;  U.3,54V.  skanktun  II.  S,il.  skanktin  IL 
8, 87.   thaktin  IV.  5, 29  V,  P  thagtfn.   üfirscrikta  IV.  19,  43.   uuankta  IIL  8, 39. 

g  steht  bei  drangtun  IV.  33, 19  [vergl.  Notker,  Psalm  59,  ,5  trangtöst;  gi- 
drangda  Wiener  Cod.  1815].  gitJiagti  IV.  2, 24.  giuuangtis  IV.  13, 18.  giuuangtin 
IV.  13,51.  [Notker,  Psalm  52,  4  uuangton].  irdrangta  II.  3, 54.  iruiiagta  IV.  2,6. 
iruuagtds  IIL  1, 21.  iruuagtun  IIL  14, 60.  scrigtin  IV.  26, 19.  thagta  1. 11,  40. 
thagtun  IV.  4, 18. 29.  thagttn  IV.  5, 29  P.  uuangta  IL  10, 6 ;  lU.  4, 17 ;  V.  20, 109. 
uuangti  III.  15,  51 ;  IV.  2, 11.  aangta,  das  IL  3, 54  geschrieben  war,  ist  vom  Cor- 
rector  in  sankta  gebessert.    P  übersah  die  Corrcetur,  nnd  schrieb  sangta, 

h  steht  bei  giduahtes,  giutAeiMi,  rudhta,  suahta,  Vergl.  Grimm,  Gramm. 
I  *.  0. 197.  und  s.  oben  s.  56.  6. 

Aach  in  F  findet  sich  hier  in  Übereinstimmung  mit  VP  nur  ht. 
Bei  k  weicht  aber  F  merklich  ab. 

Es  setzt  nämlich  g  nur  bei  dagtin  IV.  5,  29.  irdrangta  IL  3, 54.  iruuagta 
IV.  2,  6.  iruuagtun  III.  14,  60.  thagta  I.  11,  40.  trangtun  IV.  33,  19.  uuangti 
IIL  15,  51. 

Zweimal,  nämlich  bei  ^'c^c^i  IV.  2, 24 ,  gitranchtht  IL  H,  ii  steht  ch. 
Vergl.  pidachta  Ker.  BR.  7.  gitranchtöst  Notker,  Psalm.  20,  4.  —  Sonst  überall 
c  [k].   8.  oben  s.  53.  5. 

Einmal  ist  übereinstimmend  in  den  Quellen  h  für  k  eingetreten. 
nmhiihahta  11.11,51.  s.  nuahtnn  Tat.  52,4;  iruuahta  61.  Jun.  3. 
eruuahtos  Hym.  24.  dahta  Notker,  Psalm  34,  13.  Vergl.  thdhta,  thühta 
von  thenku,  thiinku,  wirku  nnd  uuorahta. 

Über  Erhärtung  des  g  vor  t  zn  k  ».  oben  s.  517. 4.  Über  A;  in  F 
ftlr  jf  in  VP  =  goth. -niederdeutschem  g  s.  oben  beim  g,  s.  51G.  2. 

4.  Gemination  wird  bezeichnet  durch  kk,  ck,  gk,  geh. 
[nidarscrikke  II,  4.  79.    zukke  IIL  10, 33    —  dencken  IV.  17, 5.    gilocko  IV. 

37,18  V.  tV^uicfcnil  1.22VP.  tr^mdtcw  L  23, 48  P.  ir^wtcArinV.  19,  37  VP.  ir- 
quicket  V.  16.  39  F.  luckun  IL  4,  14  P.  —  irquigken  L  23,  48  V.  quegkaz  IL 
1.  43  VP.  —  quegchaz  IL  1.  43  F]. 

Sie  findet  sich  unverschoben  für  goth.- niederdeutsch  k  in  nidar- 
Bci*ikke  II.  4,  79;  vergl.  erschrockeno  Diut.  II.js.  343.  scrico  Münchner 
Cod.  280.  üfacrikande  Xanthener  GL;  sonst  ch  [A];  s.  auch  Tatian 
13,  11  hewiskrekeo.  Ebenso  neben  k  [F  ch  s.  oben  s.  522]  bei 
irquickit  IV.  19^  37  VP.     irquicki  lU.  1,  22  VP.    quegkaz  IL  1^  43  VP, 
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irguUket  V.  1(5,  SU  F.  irguigken  I,  23,  48  V.  [irqmcquit  IV.  l'J,  .'ST  F  ist 
Schreibfehler].  Ferner  neben  k ,  ch  [a.  obeu  9,  522]  bei  gilockS  IV. 
37,18  V.  zukke  in.  10,  33  \P.  —  1Y.3G,  U  v/ar  irzuchSa  in  irzuckfn 
corrigiert,  die  Correclnr  ist  aber  wieder  auBgeliratzt.  Vergl.  irzuccit 
Diät.  II.  P.  332.  denckm  IV.  17,  5  F  ist  wahrscheinlich  statt  des  oft 
Torkomm enden  denchen  veraebrieben. 

Für  luckTtit  U.  4, 14  in  VF  setzt  P  luckun. 

III.  1.  Selbst  im  Auelant  endlich  i»t  die  gotli. -niederdeutsche 
Tennis  in  VI'  thüilweise  nnverschoben  erhalten.  Sie  steht  a,  aus- 
Bchliesglich  bei  allen ,  bei  welchen  sie  eich  ausnahmslos  im  Inlant 
findet,  (b.  8.  521.  2].     So: 

dolk,  dranlc  [tu  drinkil],  folk  [za  folkon],  githank  [zn  gUhaiü{e\,  quek 
[la  guckfn],  scalk  [zu  scalken],  skrank  [7.11  skrerikit],  »tank  [za  stinkv],  s/anit 
[in  stankon],  Ihank  {su  thankes],  uuank  [za  uuanka],  uuerk  [zu  uuertes]. 

Wenn  V  etliche  Male  g  statt  k  setzt,  nämlich  githang  II.  21,  ß. 
aealg  I.  25,  5.  ihang  III.  20,  50.  uvang  IV.  33,  29.  uuerg  II.  10,  43,  und 
ebenso  in  P  icalg  1.25,7.  githang  II.  21,  f.;  V.  23, 149 ,  in  F  acalg 
1.25,7.  «crnnj  II.  5,  13  steht,  80  sind  das  Eigenthümlichkeiten  des 
Schreibers  von  V,  welche  der  Corrcctor,  wo  die  Schreibweise  seiner 
Aufmerksamkeit  nicht  entgieng,  etets  in  das  der  Sprache  von  V  zu- 
kommende k  änderte.  So  ist  III.  7, 82;  17,  19;  V.  23, 113  giihamj  in 
githanc  corrigiert.  Ebenso  V.  23,  149  uunng ,  das  IV.  33, 2Ö  stehen 
blieb,  in  uiiank,  ebenso  1.25,7  scalg,  das  numittelbar  vorher  1.25,5 
übersehen  wurde,  in  scalk.  Die  stehen  gebliebenen  ;/  sind  also  als 
Irmngen  des  Schreibers  aufzufassen  und  der  Sprache  von  V  cbenBo 
Iremd,  wie  jener  von  P  und  selbst  F,  in  weiche  g  nur  dadurch  kam, 
dass  sie  der  Vorlage  V  mechanisch  folgten,  oder  selbst  die  Cor- 
rectur  in  V  übersahen,  und  die  ursprüngliche  Form  schrieben ,  wie  I. 
25,  7.  Vergl.  scalg  Notker,  Psalm  77,  70.  ttang  Notker,  Psalm  140, 1* 
n.  sonst,  s.  auch  Diut.  ü.  s.  354. 

b.  Bei  jenen,  welche  inlautend  die  Aspirata  ausweisen ,  ist  auch 
auslautend  die  Tennis  ausnahmslos  in  die  Aspirata  verschoben  worden, 
die  aber  hier,  wie  in  verwandten  Quellen  stets  za  h  wird.     So: 

äsuth  [EU  sutchu],  tmak  [zu  duocAe],  duah  [zu  duache],  ßrbrah  [a 
breche],  ßuah  [zu/uacAön],  gimah  \ia  gimacha],  intuueih[%aintmiidie\,  fceiiÄ, 
lih  [EU  lUhi],  roh  [zu  rechent],  ruali  [ta  ruache],  aleih  [lafirsliehu],  tprah 
[za  sprichu],  sueih  [zu  ^i>uic'iu] ,  umbiruah,  uulrouh  [zu  rouhenti  •.  oben 
■.  &23.  c].    Ferner  ih,  viih,  ouh,  silt,  thih  und  -  Itk. 

k  [c],  das  andere  Quellen  z.  B.  Gl.  Jnn.  gimnk,  Augsb.  Cod. 
umrotik  bei  diesen,  wie  bei  anderen  Wörtern  für  die  alte  Teanis  neben 
h  ausweisen ,  findet  sich  abgesehen  von  dem  einzigen  stark  II.  7, 38; 
m.  10,43  [vergl.  Stare  Ker.  Gl.;  St.  Galler  Cod.  913]  in  VP  ebenso 
wenig,  wie  ch,  das  in  anderen  sonst  verwandten  Quellen  2.  B.  St.  Galler 
Cod.  292  gleichfalls  ftli  und  neben  k  befegnet.    Denn  Itraeh  IV.  4, 33. 
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tpracÄ  1. 5, 13;  n.4,22;  7,46;  in.l7,5VP;  n.7,54P;  IV.  13,  21  P; 
II.  4, 39  P  ist  durch  Anlebnung  des  Pronomens  er  entstanden,  wodurch  h 
in  den  Inlaut  trat.    Ebendadurch  ist  auch  girech  II.  5,  6  in  F  entstanden. 

F  aber  setzt  im  Gegensatze  zu  VP  ch  und  zwar  ausschliesslich 
bei  buach,  ßrbrach,  gimach  [Subst.],  kelich,  lieh,  raeh,  uutroueh ,  und 
mit  Ausnahme  von  tuah  IV.  25,  10.  gimah  I.  8,  2;  9,  32  auch  bei 
tuaehj  gimach  [adj.].  Die  im  Reime  gebundenen  mah  ifluah  IV.  24, 30, 
sowie  dmih  IV.  12, 10.  iniuueih  111.9,18.20.  sleih  11.4,5.  gisleih 
11.5,26.  ftimeiÄlI.  8,  2;  5,5.26.  timWrwaA  V.  25,  34  weisen  gleich- 
falls ^  aus.  m.  1,29  steht  rih  gegenüber  racÄ  111.5,8;  rV.6,21. 
Ebenso  sprach,  sprich  von  m.  5  an.  Bis  dahin  sprah ,  aprih  s.  oben 
s.  23.  f.  und  vergl.  girech  s.  439. 3.  Ebenso  steht  theilweise  sich  1. 1, 2. 7; 
15,6;  18,2lu.  ö.  ÄcÄ  1. 1,  23. 43;  lU.  10,22;  IV.  5;  35;  7,30;  13, 
17;  18, 30  u.  tf.,  manchmal  ich  V.  15, 42;  sowie  fast  ausschliesslich  -lieh. 

Ja  sogar  bei  denen,  welche  in  VP  £  ausweisen,  setzt  F  in  der  Regel 
ch.  So  mit  Ausnahme  von  II.  5, 13;  IV.  1^49  stets  t^uancA,  mit  Aus- 
nahme von  1. 4, 62;  5,11;  7,10;  27,52;  U.  18,17;  20,3;  HI. 6, 6; 
14,41;  17,2;  20,12;  22,17;  22,39;  26,20;  31,9;  IV.  2,  31; 
5,60;  22,59.61;  V.  12,5;  20,26  stets  tii/ercA,  mit  Ausnahme  von 
in.  3, 27  stets  danch,  mit  Ausnahme  von  1. 16, 9  stets  gidaneh.  Nur 
ch  belegt  stanch  V.  23, 277. 

Ausschliesslich  k  findet  sich  nur  bei  dolk,  folk.  Einem  gewöhn- 
lichen Scale  gegenüber  steht  scaleh  nur  IV.  11, 22.  drank  11.9,25; 
8,  52  gegenüber  findet  sich  draneh  II.  8, 39;    14,  32. 

Vereinzelt  findet  sich  in  F  auch  A.  So  nuerh  11. 9, 56.  vergl. 
sealh  Frag.  3, 28.    queh  Frag.  39, 18.    uuerh  Denkm.  77,  17  u.  ö. 

Über  k  und  ch  filr  goth.-niederd.  g  s.  oben  bei  g,  s.  518.  2.  3. 

Anders  beurtheilt  sich  h  in  iuih  und  umih,  wofür  F  gleichfalls 
uTutieh  1. 18, 1;    IV.  1,  6;    2, 4;    36, 10  u.  ö.  bietet. 

CH. 

• 

I.  1.  Echte  Gutturalaspirata  für  goth.-niederdeutsche  Tennis  findet 
sich  im  Anlaut  abgesehen  von  einzelnen,  zum  Theil  durch  äussere 
Ursachen  hervorgerufenen,  zum  Theil  verschriebenen  Belegen  in  VP, 
eigentlich  nur  in  F.  In  VP  ist  goth.  -  niederdeutsches  k  unverschoben 
erhalten,    s.  s.  519. 1.  1. 

Bezeichnet  wird  sie  in  allen  Handschriften,  wie  bereits  angeführt 

wurde,  in  der  Regel  durch  ch.    Vereinzelt  durch: 

kh.  So  khirt  L  21,  13  F.  khind  1. 9, 10  F.  khreftin  lU.  21, 18  F.  —  W- 
niVchit  V.  23,  156  VP.  Usutkhe  V.  23, 260  VP.  bisuikhSt  H.  22,  38  F.  gisuikhit 
V.  23, 156  V.    trinkhist  II.  9, 68  F.    vergl.  sprikhit  Gl   Kor.  u.  ö. 

hh.  So  kriahhisgon  111.4,4.  nihhein  II.  12.  7  V.  thihhein  IV.  4.  24  P. 
nihhein  II 22,31  F;    V.17,35F;    11.11, 31F;    IV.  6,11.  25 F;    11.4  8F;    V.  6, 
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23  F;  17, 35  F.  nt^/teinaz  Y.  12, 39  F.  Yergl.  (feM^tn  Emmenun.  Cod.  33.  nok 
heina  Tat.  123,  7  u.  a. 

hch.  So  gimahchaz  y.  12,  IQ  \F,  «priÄcÄi*  III.  18, 45  P.  mahchdta  TV. 
35,  3F;  vergl.  Par.,  Ker.  GL  kisehantliheho  u.  sonst. 

In  F  findet  sich  auch  die  Bezeichnung  hkk.    So  zvhkke  III.  10,  33. 

hc.  So  egislthc  IV.  13, 17.  noJic  II.  3. 10.  rehcto  IV.  7,  78.  sulthe  lü. 
10,  4.   vergl.  Tegerns.  Cod.  S.  40;   Wiener  Cod.  1815.  2994;  Reichenaner  Cod.  111. 

chh.  So  nichhein  V.  12,  22.  dichheinaz  V.  23.  268;  vergl.  dechhüut 
Frag.  29,  4. 

che.    So  dache  1.6,25. 

chch.  So  gimachchaz  IV.  4,  42,  bei  dem  indess  vielleicht  wie  möglicher 
Weise  auch  schon  bei  einigen  der  vorstehenden  Schreibfehler  anzonebmen  ist 
Zu  beachten  ist  indess,  dass  auch  andere  Quellen  die  Hymnen,  Schietstädter  Glossen 
chch  ausweisen. 

Für  zerubim  IV.  33,  34  in  VP  setzt  F  cherubtm. 

II.  1.  Inlautend  aber  steht  die  Aspirata  häufig  auch  in  VF  echt, 
worüber  bereits  oben  s.  522.  c.  gehandelt  ist. 

Auch  in  fremden  Wörtern  entspricht  sie  hier  der  Tennis.  So 
kriahhisgon  III.  4, 4.    kriachi  I.  1,  60,  wofür  P  kridhi  bietet. 

In  F  steht  ch  zweimal  [<r4cÄon  V.  17,  31.  tiwercÄm  IV.  31, 15] 
für  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  Media. 

Dass  in  PDF  vereinzelt  für  ä  in  V  =  goth.-niederd.  h  verschärft 
ch  gesetzt  ist,  s.  unter  A.  Über  ch  in  VPF  fllr  gewöhnliches  h  = 
gothischem  hvy    s.  unter  A. 

III.  Über  auslautende  Aspirata  s.  oben  s.  525. 
In  fremden  Wörtern  steht  sie  in  enoch,  lamech. 

Über  ch  in  F  für  jf  in  VP  =  goth.-niederd.  g,  s.  oben  s.  518.  3. 
über  ch  iu  F  für  gewöhnliches  h  =  goth.  hv,  s.  s.  529.  HI.  2. 
Über  ch  in  F  für  g  in  VP  =  goth. -niederdeutschem  h,  s.  s.  518.5. 

H. 

I.  1.  Anlautendes  //  steht  in  VP,  und  in  Übereinstimmung  da- 
mit auch  in  F  a.  unverschoben  für  die  gothisch -niederdeutsche  Guttural- 
aspirata.    So  in: 

armherzi,  hihellu,  firhilu^  gihaltnissa ,  giheiz,  gihelzu,  giheren,  gihertv, 
gihogtlih,  gihugt,  gihuofon,  habin,  haft,  haftin,  hähu,  hälingun,  halb,  halba, 
hald,  hals,  haltu,  hangen,  hano,  halt,  halz,  hamm.  hant,  huntalon,  här,  harin, 
hann ,  harpha ,  Jiarta ,  hazzen ,  hebig ,  hcbigi ,  heffu ,  hejtu,  heidin,  heil,  heili, 
heilant,  heilari,  heilida,  hilig ,  heiz,  heilu,  heimingi ,  heit,  h^izu,  heimori, 
heistigo,  heim,  helphant,  helfu,  hella,  hengu,  hera,  herd,  heri,  hiri,  herlkho, 
hermida,  heröt,  hSrost,  herro,  herta,  herti,  hei'za,  hiar,  hiufo,  hiha,  hilu. 
himilisg,  himil,  hina,  hinku,  hintarort,  hirti ,  hiutu,  hiuuilon,  hizza,  hoj] 
hogin,  höh,  höht,  höhu,  hol,  hold,  holdo,  holen,  hona,  honida,  hünlih,  huno, 
honu,  hörn,  horo,  liorsam,  horsglih,  horu,  houbit^  houf,  houuu,  huah,  hiuin. 
huar,  huarra,  hmircri,  hxuisto,  huattu,  hugu,  huggu,  hiddu,  hnordn,  hiuiriUn, 
huldi,  hungar,  Imnt  [canis],  hunt  [centnni],    hungorog ,  hursgu,  hursgida.  Ms. 
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tUit,  htdia,  irharUn^  sevldheiz,  urheiz,  —  hartmuat  und  den  fremden  Wtas, 
hSrddy  hiremtM,  hürusaüm^  hiSronimus. 

Aach  alle  anderen  ahd.  Quellen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nur  echtes  %• 

Wenn  F  111.20,173  cheraaun  setzt  statt  herasun  in  VP,  so  ist, 
falls  die  Leseart  richtig  [s.  oben  s.  134],  flir  h  ein  ch  eingetreten, 
welches  namentlich  auch  tVir  Beurtheilung  der  Aussprache  des  h  wichtig 
ist    Vergl.  K.  Weinhold,  baierische  Grammatik.  §.  180. 

2.  Im  Gegensatz  zu  dieser  eine  schärfere  Aussprache  bezeugenden 
Schreibweise  wird  das  h  auch  bei  0.,  wie  anderwärts,  manchmal  wegge- 
lassen.   So  findet' sich: 

elfa  I.  28, 5  V ,  PF  helfa ,  erza  I.  22,  41  F ,  VP  herza.  intarqüämun  I. 
12,  6  F.  Ebenso  könnte  aufgefasst  werden  giherHi  IV.  4,  25  VF,  P  giirHL  ÄA-- 
licho  1. 19, 8  VP,  F  Micha,  Wahracheinlich  ist  aber  hier  Wechsel  zwischen  gihirin 
und  giSrin^  hirlih  und  erlth  anzunehmen.  —  rediafto  11. 9, 92  P  scheint  verschrieben. 

Über  Abfall  des  A  vor  Z,  n,  r,  w  s.  diese. 

Alle  Handschriften,  namentlich  aber  F,  kennen  b.  anlautendes  h 
auch  als  Hauchlaut,  als  welcher  es  mitunter  vocalischem  Anlaut  vor- 
geschoben wird. 

So  in  F  adalherbon  IV.  6, 8.  hegisltchen  II.  24, 26.  helte  V.  23, 52.  hemizin 
V.  23, 109.  hemizigSn1Y.2,U.  her  L 5, 51]  114,107;  15,24;  m.9,18.  herdall. 
1,3.  Äerdi*  IIL  8. 18;  12,43.  Äerdun  IL  1, 35.  Ä^rrrwn  V.  23, 143.  Äfttun  1. 22, 29. 
hunsich  1. 18, 2.    hi^fan  III.  7, 31  und  hahrahäme  III.  18, 33. 

V.  4, 10  setzt  V  htUan,  PF  iltun.  Über  ^«r  II.  7, 34  s.  auch  im  Glossar. 
Vergl.  Sam.  26.  27. 

n.  1.  Auch  inlautend  steht  h  ui^verschoben ,  und  zwar  aus- 
nahmslos in  den  Handschriften  bei: 

abaho^  abah&n,  hifilvhu^  buhil,  fahs^  fähu,  fShemo^  fihu,  fliuhu,  gähu, 
gdhi,  gidühu,  gifehon,  gihu,  giscuahi^  giuuahinu,  hähu,  herizoho,  JioJiSr,  hohu^ 
irsmähin^  rnahcUa,  mahalu,  sehs^  sciuhu^  slahu^  smähSr^  smöhi,  nchur,  thihu^ 
uuähi,  uu€ih8u,  unahamo,  utiehsal,  uuihes,  uuiht,  uuthu,  zehen^  zihu^  ziuhu,  — 
abrahdm,  idhannes, 

bei  welchen  auch  alle  anderen  gleichzeitigen  Quellen  nur  h  kennen, 
ausgenommen  vachs  Wiener  Cod.  460.  scuochin  Emmer.  6.  73.  malacha 
St.  Galler  Cod.  299.  nuiechsil  in  den  Glossen  bei  Aretin,  Beiträge  VH. 
s.  244.    dihhan  Tegemseer  Cod.  10. 

2.  Dieses  verschärfte  ch  ftir  h  kennt  unter  den  Handschriften  O's 
D,  das  ni.  14,  96  giscuachi,  1. 15,  47  ziachan  setzt;  F,  das  1. 20,  9  za- 
charin  [vergl.  goth.  tagr ,  und  die  umgekehrte  Berührung  zwischen 
goth.  h  und  ahd.  g  s.  517.  5.]  bietet,  und  F,  wo  sich  HI.  16, 20  gigdchen 
findet.  —  Dass  mitunter  umgekehrt  h  ftir  ch  gesetzt  ist,  s.  oben  s.  522.  c. 

3.  Femer  steht  unverschobenes  h  ausnahmslos  in  den  Hand- 
schriften in  der  Verbindung  hi  bei: 

ahta,  ahto,  ahtdn,  dhtu,  berctht,  brähta,  dohtt,  dohter,  drahta,  drahtu^ 
dmhttn,  iht,  felUa,  fihtu,  fliJUu,  flivhu.  fivM,  flvMig,  fluhtu.  forähiafarahtal^ 
foTcMu^  frSht^  gilihtu,  ginuhit^  giriJUl,  gisiht ,  gislahtaz,  githäJUt,  giuuaht^ 
giuulhter,  kneht,  lihti,  lihtida.  Höht,  livhtu^  mäht,  mahtig,  naht,  rehtea,  rihit, 


nMu,  alahfa.  äUktat.  althti,  alihtu,  »lüil,  Ihähta,  IküUa,  thuruhnahtin,  uuahta, 
uuahlin,  uuefferiktl,  uuifU,  Tiuomhla,  zuahiu,  uüd,  zuhtäri  —  utierinbraht. 

Aach  alle  anderen  alid.  Quollen  kennen  bei  diesen  Wörtern  nnr  h 
Abgeaehcn  von  »Ithl,  das  vercin/^elt  dnueben  auch  die  Tenais  [»letUra 
'Bftan.  5;  sUeiür  Hymn.  15]  und  rh  \»lecliler  Diut.  U.  ».  3^8]  ausweist, 
«elohea  Rieh  auch  bei  kneclU  Moiis.  Gl-,  mnchttger  Hymu.  2  findet 

4.  Dieses  versehitrtte  cht  für  gewOlmtiches  Id  bietet  aneh  F,  und 
•buiMiP. 

ao  laF  bidäckla  IV. 2,10.  bibrdehtimlV.l,'^.  ddcUun  IT.  1,32 ^  8,97. 
ftndUt IV.  4, 58.  rechto  111.23, 51;  1V.T.T8.  vnrechto  Ul.  K,  i5.  thradttatV. 
M,  17.  .  IfidcMfn  IV.  18,  3.    utwacWi  U!,  20, 158.    F  bietet  8  7  ."oMiticA/. 

6.  F  bietet  etliclie  Male  statt  ht  umgestellt  tk. 

8o  bräih  V.25,20.  ßruiuyrath  IIL  H.  13.  Aina(A  JV.  12, 11.  laum'a  V. 
19,49;  »,34;  20,35;  23,253.2153.  knelh  111.  0,27;  7,07.  lioth  11.1,45;  % 
7.11;  17,11.21;  Ul.  17.  67;  20,21.72;  21,10;  IV.  33,2.  II.  math  (poteaUil 
*ik7,I9;  »naW  [potes]  II.  9,  i»;  V.  23, 133.  niauwifÄ  V.  19,  57.  rpM  1.4.8;  V. 
ÜA».  nfAIll..%5.  wmmoM  111.4,25.  uu.(Ä  m.4,40;  7,72  u,  iJ.  verg?. Wein 
bDlc  Abbi.  Gmaio.  i- 1T3. 

Um» »«MV  1.18,9  lioth. -ffimWU»y.M,Sl.  UoOtoT.S^S.  adMbi 
W.»,iiar,mwiaaamLl,KV  i'mtiiraitimgtta.3m.JL,dakUa^Jm.l 
•  I.  MML]  UM  tteriadMe  BdveibmiM.  ■.  UMo  Bhab.  OL 

Dmäimtmdit,  makta  [■.  obra b.  109. IL],  Alba,  »nHtef  vorlial 
tbe^ht,  1.1.1 13. T.  DaHriali«j;mii(ibai[«a]iiidelif.obma.in.IT. 
IHe  gleiche  Yerflo^ran;  erieldet  ft  vor  ( In  thttto,  äMut,  wioraba. 

Das«  db  Tor  f  in  A  ttbe^ebt,  s.  oben  l.  629.  3.  Ober  den  über 
ging  dee  i  in  j;,  b.  dieses  s.  &18.  6.  Über  ht  dordi  AnfltgOBg  eintt 
onediten  t  in  thuruht,  -zught  e.  onter  t,  s.  499.  b. 

6.  In  den  fremden  dihta  [dihua  1. 1, 1SV],  dihtSn  entgpriciit  i 
der  Tennis,  die  sonst  auch  im  Äbd.  steht 

7.  In  siku,  liku,  ftähi,  ndhu  entspricht  h  goth.  Tiv,  und  wechseli 
daher  bei  den  beiden  ersteren  mit  w  [%.  d.J:  UhU  IV.  9, 10.  UK  H. 
15,12;  IV.  9, 12.  Ki  111.1,29.  Mantt  I.  10, 18.  Imuun  IV.  16, 13 
[ftrliuuuen  Notk.  108,  11;  'farliutumh-  Jun.  Gl.],  aih»  111.20,148 
a.  s.  w.  —  ungigeuuanlivho  II.  12, 44  [vergl.  gisamen  Notk.  67, 25  n.  S.]. 

S  47  ist  VP  bei  ßrltcke  [P  firliacM  s.  s.  468. 5]  anch  fllr  dieses  * 
cA  gesetzt  firliche,  das  ursprQnglich  auch  S  37  V;  III.  21, 1  V;  I. 
2, 28  P  gesetzt  war,  ist  in  firlxhe  corrigiert.  S  37  hat  P  die  Corrector 
in  V  Ubersehen,  und  firliche  gesetzt.  Ebenso  setzt  F  1. 10, 18  Kekenü; 
vergl.  lechne»  Tegerns.  Cod.  X.  25. 

8.  Uanefamal  steht  A  fUr  w  [s.  d.].  So  in  allen  Haadgcbriften 
irkaähmt  III.  20,  145;  IV.  15,  32;  16,  25.  ArdAe  IV.  13,  35.  —  In  P 
findet  sich  Mhun  II.  8,  9,  VF  htun.  —  F  setzt  ansserdem  ßrmäkat 
V.  19,  28.  ßruuahe  I.  28,  6,  die  arspriinglicb  auch  in  V  gesetzt  wareo. 
Der  Corrector  bat  aber  h  ausgekratzt.  Vergl.  «uähtnU  GL  Ker. 
uudhent  Notker,  Psalm.  147,  7. 
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8.  Afttgeworfen  ist  inlautendes  k  {s.  deaselbra  Vorgang  beim 
anlantendea]  namentlich  in  F  a.  zwii^chen  Vocalen  bei  bithtan  I,  7, 27  F^ 
VP  bithihan.  [vergl.  Indien  Notk  Boetb.].  siih  ra.20, 116F,  V  sihuh 
[vergl.  siee  Notk.  Ps.  70j  7;  smdi  Kev.' Gl],  spiota  IV.  11,2  F ,  VP 
$pioh&ta  [yergl.  tpaida  Par.  61.,  Isidor  2,  2] ,  und  deeinan  IV.  5,  46  F, 
VP  theheina».  P  setzt  8iii&  IH.  20,  116.  —  «AöiVmn  ffl.  15,  29  F  flir 
ihehmnan  in  VP  sobeint  verschrieben,  b.  vor  t  bei:  gißat  II.  11, 9  P,  VF 
gißaht  [vergl.  undit  Tegems.  Cod.  10].  fartentl.  1,84F,  YF  fcrahten. 
knet  ni.  6, 27  P,  das  auch  V  ausweist  [vergl.  Emmeram.  Cod.  21  chnet]. 
—  Ebenso  beurtheilt  sich  das  V.  2b,  87  in  sämmtlichen  Handschriften 
stehende  bißu ;  s.  bißhthu  IV.  33, 24,  nnd  vergl.  oben  beim  a  nnd  u. 

9.  Eingeschoben  ist  &  in  F  bei  uuihit  =  utnt  IV.  11^  7  F.  Femer 
m  P  bei  drüJu  I.  7,  27.  räkt  II.  6,  47,  sowie  bei  finfzugU  V.  13, 
19  F,  s.  oben  s.  499.  b.  Das  A,  welches  im  Part  Praet.  von-  irmäu 
in  V  eingeschoben  war  [immcMt  n.  14,  3],  ist  vom  Corrector  wieder 
aasgekratzt 

ni.  1.  Anch  anslantend  ist  goth.-niederdeutsches  A  in  VP  stets 
nnverschoben  erhalten.    So: 

€ämk^  bifalak^  ferah,  flok,  gifnah,  Mh,  iah,  ioh,  nih-wn,  noh,  acuah- 
riumOf  ihih,  thih-ein,  ihoh,  thurtthf'Uuih^  zoh. 

In  F  aber  ist  in  den  meisten  FäUen  ch  gesetzt. 

8oa^t<cÄm.5,17;  15,  i3;  17,8.30;  IV.  15, 30.  W/atocÄIV.15,62;  32,8. 
(fÄ*ia26,32.  dicÄeinV.  23, 259;  IV.  4, 24.  dicÄeim^  IV.  37, 46 ;  V.23,92n.ö. 
c2ocAIV.l,22;  6,25;  7,49  U.Ö.  dtiriicÄ  III.  8, 4  u.  ö.  /cracÄ  IV.  5, 50.  flochJJL 
8,3.6.  nwÄetnÄ'IU.21,17.  ntMetnOÄ  V.  12, 39.  mM«in  U.  22, 31 ;  IV.  6, 11. 25; 
14.  4. 8;    V.  6, 23;    12. 22. 39 ;    17,  35.    noch  JJL  5, 14  u.  ö. 

h  steht  in  F  nur  bei: 

anatheh  1. 16, 25.  btzdh  lU.  8, 21.  ferah  1. 15,  45;  20, 19;  V.  11, 42.  fliuh 
1.18,42;  19,4.  gizöh  iy.l5,eO.  ä^ä  L  12;  L27,57;  V.2i),14.  intßöh  1.21,  li-, 
V.  14, 23.  inzdh  HL  25,  39.  irzoh  L  21, 24.  mitifldh  1. 8,  7.  scuahrumon  L  27,  58. 
tÄ^Ä  1.16,24;  21,16;  22,61.  littfÄ  1.6,5;  7,9;  U.  21,28.  zdh  1.8,7;  IL11,1; 
V.  12,98;  13,30;  20,17  sowie  öfter  bei  ftdk  und  namentlich  bei  doh,  dunth, 
dehein,  nihein.  ^ 

VP  kennen  ch  nur  bei  nihhein  H.  12,  7  V.   thihhein  IV.  4, 24  P.  — 

Ebenso  lamech  H  41  V. 

2.  In  Khj  näh,  sah^  sih  entspricht  h  goth.  hv,  s.  s.  528.  7.  F  setzt 
auch  hier  ch.  MchlV.  9, 12.  $achlV.  18, 6;  19, 13  u.  ö.  nchJY.  37, 13  u.  ö. 

3.  Dass  F  einige  Male  h  fViT  g  setzt  [hd)ih  I.  22,  28.  chümih 
HL  23,  5.  magtih  V.  9,  25.  mahtih  I.  7, 9.  unlaatarbärih  HI.  17,  68. 
tnah  IV.  24, 12]  s.  unter  g,  s.  518.  4. 

4.  Al^eworfen  ist  auslautendes  h  bei  gisa  HI.  20, 60  P.  ßrK  IL 
24, 28  F.    z6  TV.  12, 10  F. 

5«  Angehängt  ist  &,   ohne  dass  es  etymologische  Bedeutung  be- 

i^tese,.  in  wUarthioh  1. 22, 57  P  und  thiohmuaü  L  3, 41 P.    Vergl.  in  den 

von  Sohmeller  bekannt  gemachten  PsahMIk  JMmuaH.  Germ.  IL  ir  109* 
btmdii.  34 
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Consonantismus. 

Über  auslantcndcB  h  aus  cA  fllr  golh.-oiederd.  k,  s.  oben  8.  524.  b. 
beim  k,  wo  auch  Über  h  in  F  filr  gewtibnlichea  k,  cA  nachzusehen  ist-. 

Über  g  fllr  gotli.  -  aiederdeutBotics  h,  s.  oben  ß.  518,  5. 

Über  /( =  cA  in  F  fllr  </  in  VP  =  goth.-niederd.  g.  b.  oben  8.  518. 4,^ 

Über  h^=  ch  iu  F  fllr  j  in  VP  =  goth.-niedcrd.  A,  a.  oben  b.  519^ 

Nacb  dem  Angefllhrtcn  steht  in  VP  anlautende  Media  j  =  golb,^ 
mederd.  g.  —  Inlautende  Media  1.  =  goth.-mederd.  g;  2.  ^  goth.  ^ 
uiederd.  k,  s.  a.  517.  5;  3.  erwciclit  aus  k  =  goth.-mederd.  k.  —  Aui-  , 
Iimtende  Media  1.  — gofh.-niederd.  y;  2.=goth.-iiiederd.A,  8.8.518.^ 

Anlautende  Tenuia  k  =  goth.-mederd.  k.  —  Inlauten4g 
Teuui8^goth.-niederd.ft.  —  Aualaatende  Tenui9=goth.-niederd.  jf- 

Inlantendea  c/t  l.  =  goth.-niederd.  k;  2.  fllr  gewölinl.  A^^gotfa.- 
uiederd.  A iu PD.  —  Auslautendes  ch  fllrgewöhnl.  A^goth.-mederd-ji. 

Anlautendes  /(=  gotb.-nicderd.  A.  —  Inlautendes  A  l.^=gotl.- 
uiederd.  A;  2.  fllr  gcwÖlinUches  cA  =  goth.-niederd.  ä.  —  Auslauten- 
des A  l.  =  goth. -uiederd.  k;  2.  =  goth.-niederd.  h. 

Ebenso  in  F,  nur  dass  hier  uoch  anlautende  Media  fllr  ge- 
wObuliches  k  =  goth.-niederd.  k. 

Anlantcude  Tenuis  fllr  gewühuliches  g  =  gDtti.-niederd.  j. — 
Inlautende  Tenuis  fllr  gewöhnliehes  g  =  goth.-niederd.  g.  —  Aas- 
laittende  Tenuis  fllr  gewöhnliches  g  =  goth.-niederd.  g. 

Anlautendes  cA  fllr  gewöhnl.i^ goth.-niederd.  t.  ^  InlauteD- 
dea  cA  fllr  gewöhnl.  j  =  goth.-niederd.  j,  ^  Auslautendes  ch  1,  ftt 
gewöhn],  g  =  goth.-niederd.  g;  2.  =  goth.-niederd.  A-;  3.  für  gewöhn!,  j 
=  goth.-niederd.  A. 

Anslantendes  A  1.  für  gewShtiliches  cA  =  goth.-iiiederd.  j; 
2.  fUr  gewOhnliehes  cA  [g]  =^  goth.-niederd.  A. 


Qothisoh  -  NiederdentschM 


k  Tuatnull  Ufc  1^] ,  cA  [A] 
.     [cAJ 


1t  TanInMil  11        k,  h 

CAIÄ] 


cA(ÄJ,t 


A  [eh  PD] 


cA  [A],    fc  [yi   /   In   alnMlBu  g   l> 


A[eÄl 


*[<*] 


Oamnenlaute:  qu,  J.  531 


QU. 


Dieser  Laut  [F 1. 1;  57  quuad]  findet  sich  dem  gothischen  q  ent- 
sprechend anlautend  bei: 

biquämiffirquütUy  quek,  queXlu^  quena,  quettu,  quidu^  quimu,  quist,  quüilon. 

Einmal  in  F^  wahrscheinlich  verschrieben^  auch  inlautend  irquic- 
quü  IV.  19, 37.    quimu  gegenüber  steht  kunft,  künftig. 

J. 

1.  1.  Dieser  Laut  steht  bei  0.  durchweg  wie  im  Gk)th.  -  Nieder- 
deutschen, also  unverschoben. 

2.  Bezeichnet  wird  er  stets  durch  dasselbe  Zeichen ,  durch  wel- 
ches der  Vocal  t  ausgedrückt  wird. 

3.  Anlautend  findet  er  sich  übereinstimmend  in  den  Quellen  bei: 

ja,  jagön,  jah,  jämar,  jdmarag^  jämarlth,  jär^  joh,  ju,jugund,jugund' 
Uh,  Jung,  jungt,  jungiro,  aowie  in  den  fremden  jdcob,  Johannes,  Jordan,  jösSph, 
jüdat,  judeo,  judisg. 

Die  consonantische  Natur  wird  durdi  die  Aocente  erv^esen,  durch 
welche  auch  jdy  j6,  jü  von  den  Diphthongen  ia,  io,  in  unterschieden 
werden,  s.  oben  s.  470.  g.  Wenn  mitunter  in  einigen  dieser  Wörter  j 
accentuiert  wird,  so  ist  ebenso  Irrung  des  Schreibers,  welche  dem 
Corrector  entgangen  ist,  anzunehmen,  wie  wenn  umgekehrt  mitunter 
bei  dem  Diphthonge  ia,  io,  iu  der  Accent  auf  dem  a,  o,  u  steht  [s. 
oben],  und  an  yocalische  Aussprache  nicht  zu  denken.     So  bei: 

ia  IV.  22,  9  V;  30,  25VP;  30,31V,  F  jd;  id  V.  4.  48  V.  iah  ID.  14, 
42  P,  V  jdh.  iähi  V.  15,  25  VF.  idmar  V.  6,  40  P;  V.  23,  169  VP;  IV.  26,  8  V, 
P  jdmaT\  L  18,  32  V,  P  idmar,  idmaragaz  V.  23,  33  VP.  idmarltckan  V. 
9,  6  VP.  idmaHtchaz  V.  23,  101  VP.  idmarlicho  IlL  24,  8  V.  idrt  ü.  4.  32  D. 
ioh  V. 9, 50 VP;  1. 11,  7  V;  11,  9  V.  ioseph  1. 21,  3  V.  idaipe  H  83.  ia  III.  12, 
15. 19  P.  iudeo  V.  6, 40  V.  iudean  V.  6, 17  VP.  iudeono  III.  24, 1  D.  iugund- 
lichun  V.  23, 142  P. 

Dass  mitunter  g  filr  j  eintritt,  s.  dort  s.  515.  4.  In  dmarltchaz  V. 
23, 101  F  ist  j  abgeworfen. 

n.  1.  Inlautend  findet  sich  y  in  dem  fremden  marja,  welches 
indess  manchmal  auch  in  der  lateinisch  kirchlichen  Form  als  dreisilbig 
gebraucht  ist    maria  IL  8, 12;    V.  5, 1  VP.    manun  V.  7, 1  VP. 

2.  In  deutschen  Wörtern  scheint  nirgends  j  angenommen  werden 
zu  dürfen.  Überall,  wo  es  angenommen  werden  könnte,  scheint  der 
Yocal  erhalten  zu  sein.  So  bei  den  substantivischen  und  adjectivischen 
Stämmen  auf  ia  [s.  heries  IV.  12, 59.  herie  IV.  17, 7;  21, 24.  brunia  V. 
1,15.  rediani.l7,6VP.  redtawL89;  V.25,33;  IH. 20, 144 P.  —  twdmo 
n.  1, 13  F.  —  redie  1. 1,  75,  vergl.  s.  154.  177.  222.  281],  so  auch  bei 
den  Verbis  der  1.  schwachen  Conjugation. 

34* 


ConsongfilisraiiB.     OamneiäHate:  sc, 

(s.  8.  fi.l;  4.M  jtwenVnlV.  ]H.L'',t.  firsuerien.n<,T.  iwrie  11.22,20.  neriht 
IV.U,1».  iierien  UI.7,0i.i;  lV.17,l.f.  ffiWne  L  5,51;  IV.T.WI.  ^'n«n^n  IL 
18,10;  V.  111,14.44.66.  ginerien  IV.2S,^.  Mtien'e  II.  19,  7;  29.  2S;  111.4,  46; 
IV.17,7.  UMerten  1. 1. 103;  IV.ia.WVP;  IV.14,18;  17,13.  ffiuuminlLi2.l». 
»/«uen'enlV.  13,  5iF-  6iuu«m  IV. 21, 24;  IV.7,C0.  iiuweriAi  V.  19. 14. 44. GC. 
ftmucn'en  UI  7,90.  giburie  lll  i,K.  tferifti  1. 1, 103.  derben  IV.  13, 54.  firimti 
V.  13,27;   25,4] 

Unmöglich  wäre  es  iadesa  nicht,  dass  0.  alle  diese  WBrter  zwei-, 
bezichnngsweise  dreisilbig  gesprochen  hat,  was  bei  dem  Schreiber  voita 
F   ziemlich   sicher  der  Fall  war.     Dafllr   spricht  nümlich   die  Wahr^..^ 
nchmuDg,  dass   dieser   etliche  Male  g  fllr  i  setzte,    (»rgm  IV.  13,  .Haa^ 
fergente  V.  13,  27.     Vergl.  uerigun  Mona.,  Salz.  Gl. 

in.  Anslantcndcs  J  findet  sich  nirgends. 


Dieses  Zeichen  findet  sich  in  den  fremden  Wörtern  sexta  Ü.  14,  ft 
g«xiu  IV.  33,  9.  sextäri  II.  8,  31,  —  cUecandra  I.  1,  88  einem  lat  n 
entsprechend.  Vergl.  Tatian  100,  1  Kextun  neben  Hl,  I  aehata.  Über 
das  fitlsehlich  fllr  sg  gesetzte  x  in  giuuunxli  II.  2,  37  VFD,  P  giuuutuiH 
8.  unter  s,  s.  507.  2. 
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